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Wer  reisen  will. 
Der  schweig  fein  still, 
Geh  steten  Schritt, 
Kehm  nicht  riel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lasse  heim  die  Sorgen. 

Fhilander  Ton  Sittewald.  1680. 
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Das  vorliegende  Handbuch  für  Oberitalien  will  den  Reisenden 
in  den  Stand  setzen  mit  mSglichst  geringem  Zeit-  und  Geldaufwand 
dasjenige  rasch  zu  überblicken,  was  besondere  Aufmerksamkeit  ver- 
^  dient ,  ohne  Ihn  mit  bedeutungslosen  Einzelheiten  zu  überhäufen. 

:  In  dieser  Absicht  sind  die  verschiedenen  Reiserouten  zu  historisch 

t  und  geographisch  zu  einander  gehörigen  Gruppen  (Piemont,  Ligu- 

rien,  Lombardei,  Venetien,  Emüia,  Toscana)  zusammengestellt. 
Jede  dieser  Abtheilungen*)  beginnt  mit  einer  kurzen  Charakteristik 
des  Landes  und  seiner  Geschichte,  die  nur  zur  Orientirung  auf  die- 
sem Gebiet  beitragen  soll.  Aehnllchem  Zwecke  dient  die  kunst- 
historische Einleitung  von  Prof,  A,  Springer,  welche  neben  einer 
allgemeinen  Einführung  in  die  italienische  Kunst  auf  Ober-Italien 
und  Florenz  besondere  Rücksicht  nimmt,  indem  für  Rom  u.  s.  w.  auf 
die  andern  Bände  dieses  Handbuchs  verwiesen  wird.  Von  Prof. 
Springer  sind  ausserdem  die  kunsthistorischen  Skizzen  zu  Anfang 
der  Beschreibungen  wichtigerer  Städte ,  sowie  manche  andere  No- 
tizen. Ueberhaupt  stützen  sich  die  Im  Buche  enthaltenen  Kunst- 
urtheile  wesentlich  nur  auf  anerkannte  Autoritäten ,  wie  Crowt  ^' 
Cavalcoitlle ,  Jacob  Burckhardt  u.  a.**)  —  Die  klimatologischen 
Angaben  sind  von  Dr.  Herrn.  Reimer  in  Dresden,  auf  dessen  Buch 
„Klimatische  Winterkurorte"  (3.  Aufl.,  Berlin  1881)  für  eingehen- 
dere Studien  verwiesen  sei. 

Auf  die  Gasthöfe  wird  stets  ein  besonderes  Augenmerk  ge- 
richtet. Empfehlenswerthe  Häuser,  d.  h.  solche,  bei  denen  Zimmer 
und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  in  Rechnung 
gebrachten  Preise  den  Werth  des  Gisbotenen  nicht  übersteigen,  sind, 
soweit  des  Verfassers  Kenntniss  und  die  ihm  zahlreich  zugehenden 
Mittheilungen  von  Reisenden,  sowie  an  zuverlässiger  Quelle  einge- 
zogene Erkundigungen  reichen,  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet. 
So  wenig  damit  aber  ausgeschlossen  ist,  dass  es  unter  den  nicht  auf 
diese  Weise  hervorgehobenen  ebenfalls  gute  Gasthöfe  gibt ,  ebenso 

*)  Jede  Abtheilung  ist  vorn  mit  einem  Verzeiehniss  der  in  ihr  ent- 
haltenen Konten  versehen  und  so  geheftet,  dass  sie  ohne  zu  zerfallen  los- 
gelöst werden  kann,  wenn  man  das  bei  scharfem  Aufbrechen  des  Buehes 
swisehen  den  betreffenden  Seiten  sichtbar  werdende  Rückenband  durch - 
sehneidet.  Wer  es  also  nicht  liebt  fortwährend  den  ganzen  Band  bei 
sieh  zu  führen,  vermag  denselben  ohne  die  Hülfe  des  Buchbinders  in 
verschiedene  Theile  zu  zerlegen. 

«*)  /.  Ä.  örweeA  0.  B.  Cavalcaselle,  Geschichte  der  italienischen  Malerei. 
Deutsehe  Originalausgabe  von  Dr.  Max  Jordan.  6  Bde.  Leipzig  1869-76. 
—  Von  denselben  Verfassern:  Tizian,  Leben  und  Werke.  Deutsch  von 
Dr.  Max  Jordan.  2  Bde.   Leipzig  1877. 

Joe.  Burckhardty  Geschichte  der  Renaissance  in  Italien.  2.  Aufl.,  Stutt- 
gart 1878.  —  Aus  Burekhardt's  „Cicerone"  (5.  Aufl.,  Leipzig  1884)  sind  mit 
Absicht  nur  wenige  Sätze  direet  entnommen,  da  das  vortreffliche  Buch 
ohnehin  der  Begleiter  kunstfreundlicher  Italienfahrer  zu  sein  pflegt. 

Ant.  Springer j  Raffael  &  Michelangelo.    2.  Aufl.,  Leipzig  1^. 
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wenig  wird,  bei  dem  fortwährenden  Wechsel  des  Besitzes  und 
der  Führung  und  bei  der  grossen  Verschiedenheit  der  gemachten 
Ansprüche ,  ein  billig  denkender  Reisender  dem  Verfasser  eine  un- 
bedingte Verantwortlichkeit  für  seine  Gasthofssternchen  zumuthen 
wollen.  Im  übrigen  sei  noch  bemerkt ,  dass  in  dieser  Auszeichnung 
ein  Hinweis  auf  den  Rang  der  betreffenden  Häuser  nicht  enthalten 
sein  soll.  Gut  geführte  Gasthäuser  gibt  es  sowohl  unter  denen,  welche 
den  ersten  Rang  beanspruchen,  wie  unter  denen,  welche  sich  mit  der 
Stellung  eines  Hauses  zweiter  Klasse  begnügen.  In  Begleitung  von 
Frauen  gebe  man  Indess  den  ersteren  durchweg  den  Vorzug. 

Die  Preisangaben  sind  Rechnungen  der  letzten  Jahre  entnommen, 
deren  eine  grosse  Anzahl,  häufig  mit  einem  kurzen  Urtheil  versehen, 
dem  Herausgeber  alljährlich  von  den  verschiedensten  Seiten  in  dan- 
kenswerther  Weise  zur  Verfügung  gestellt  wird.  Sie  können  natürlich 
nur  ungefähr  einen  Anhalt  bieten,  namentlich  bezüglich  der  Zimmer, 
für  welche  hohe  und  niedrige  Sätze,  je  nach  Lage  und  Einrichtung, 
in  jedem  Hause  vorkommen. 

Eine  buchstäbliche  Genauigkeit  wird  überhaupt  Niemand  von 
einem  Reisebueh  fordern ,  das  über  zahUose  Dinge  Auskunft  geben 
muss,  die  beständigen  Aenderungen  unterworfen  sind.  Daher  wieder- 
holt der  Herausgeber  seine  Bitte  an  die  Freunde  seiner  Bücher,  ihn 
auch  ferner  auf  etwaige  Irrthümer  oder  Auslassungen  aufknerksam 
machen  zu  wollen.  Jede  neue  Auflage  wird  den  besten  Beweis  liefern, 
wie  schätzenswerth  ihm  stets  solche  Berichtigungen  erschienen  sind. 

Für  Gasthofbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch  die 
Bemerkung,  dass  jeder,  der  den  Baedeker'schen  Namen  zur  Er- 
langung irgendwelcher  Vortheile  missbraucht,  ohne  weiteres  als 
Schwindler  anzusehen  und  danach  zu  behandeln  ist.  Die  Em- 
pfehlungen dieses  Handbuchs  sind  auf  keine  Weise  zu  erkaufen, 
auch  nicht  unter  der  Form  von  Inseraten, 

Abkürsungen. 


Alb.  =  Albergo  (aasthof). 
Z.,  L.,  B.  sZimmer^  Lieht,  Bedienung. 
F.  =  Frühstück. 

H.  =  Mittagstisch  (d.  h.  die  Haupt- 
mahlzeit), o.  W.  =  ohne,  m.  W.= 
mit  Wein. 
Omn.  =  Omnibus, 
n.,  N.  =  nördlich,  Korden, 
ö.,  O.  rs  östlich,  Osten. 
8.,  S.  s  südlich,  Süden, 
w.,  W.  =  westlieh,  Westen, 
r.,  R.  B  rechts. 
1.,  L.  SS  links. 

Besonders  Beachtenswerlhes  ist  durch  ein  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 
Höhen-  und  andere  Massangaben  sind  durchgängig  in  Metei^ny  Ent- 
fernungsangaben in  Kilometern  ausgedruckt.  Die  hinter  Orts  -  u.  Berg- 
namen eingeklammerten  Zahlen  —  z.  B.  Arona  (225  m)  —  bedeuten  die 
fföhenl(tffe  des  Ortes  über  dem  Meeresspiegel,  die  Kilometerangaben  im  Ver- 
folg einer  Route  die  Entfernung  des  Ortes  vom  Ausgangspunkt  der  Route. 


St.  =  Stunden. 

km  B  Kilometer. 

kg  =  Kilogramm. 

qkm  =  Quadratkilometer. 

ha  ^  Hektar. 

m  =  Meter. 

Min.  =  Minute. 

So.,  Mo.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  Sa.  =  Sonn- 
tag, Montag,  Dinstag,  Mittwoch, 
Donnerstag,  Freitag,  Samstag. 

1.,  fr.  s  lira,  Frank. 

c.  =  Centimes,  eentesimi. 
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Karten  und  Pläne. 


Kabten.  —   1.  Vehersichtskarte  von  Ober -Italien  (1:1,900,000), 
vor  dem  Titel. 

2.  Die  Ö8tl.  Umgebung  von  Turin  (1 :  66,200),  S.  31. 

3.  Die  Umgebung  von  Genua  (1 :  100000),  S.  68. 

4.  Die  Rhviera  di  Ponente  von  Genua  bis  Ceriale  (1 ;  500,000),  S.69. 

5.  Die  Rivitra  di  Ponente  von  Ceriale  bis  Mentone  (1 :  500,000), 
S.  73. 

6.  Die  Umgebung  von  Nizza  (1:114,000),  S.  86/87. 

7.  DiQ  Riviera  di  Levante  von  Genua  bis  Spezia  (1:500,000), 
S.  91. 

8.  Comer  und  Luganer  See  (1 :  250,000),  S.  124/125. 

9.  Lago  Maggiore  u/nd  Orta-See  (1:250,000),  S.  142/143. 

10.  Die  Umgebung  von  Pavia  (1:86,400),  S.  152. 

11.  Der  Garda-See  (1:500,000),  S.  167. 

12.  Die  Umgebung  von  Bologna  (1:86,400),  S.  300. 

13.  Die  Umgebung  von  Ravewaa  (1:86,400),  S.  301. 

14.  Die  Umgebung  von  Florenz  (1:55,000),  S.  414/415. 

15.  Die  Insel  Corsica  (1:1,350,000),  S.  427. 

Stadtpläne  :  1.  Bergamo  (1 :  25,000).  —  2.  Bologna  (1 :  13,350). 

—  3.  Brescia  (1 :  18,300).  —  4.  Cremona  (1 :  15,000).  —  5.  Ferrara 
(1:20,000).  —  6.  Florenz  (1:10,000).  —  7.  Genua  (1:10,000).  — 
8.  Livorno  (1:28,000).  —  9.  Lucca  (1:27,000).  -  10.  Maüand 
(1 :  17,500).  -  11.  Mantua  (1 :  18,000).  -  12.  Modena  (1 :  12,000). 

—  13.  Mzza  (1 :  19,000).  ~  14.  Novara  (1 :  12,500).  —  15.  Padua 
(1 :  22,500).  -  16.  Parma  (1 :  16,000).  -  17.  Pavia  (1 :  20,000).  - 
18.  Piacenza  (1:20,000).  —  19.  Pwa  (1:8500).  —  20.  Pistoja 
(1 :  15,600).  —  21.  Ravenna  (1 :  11,150).  —  22.  Reggio  (1 :  14,000), 
nebst  Umgebung.  —  23.  Trient  (1 :  12,500).  —  24.  TuHn  (1 :  23,500). 

—  25.  Venedigli :  12,500),  nebst  Umgebung.— 26.  Verona  (1 :  11,500) 

—  27.  Yicenza  (1 :  18,000). 


Einige  Daten  am  der  neuesten  Gtofehiclite  Italiens. 

1846.  16.  Juni.   Wahl  Plus'  IX. 

1848.  4.  März.  Verkündigunsder  Constitution  in  Sardinien.  — 18.  März.  Auf- 
stand in  Mailand.  —  32.  März.   Die  Bepublik  in  Venedig  proelamirt. 

—  23.  März.  Karl  Albert  erklärt  den  Krieg.  —  29.  Mai.  Radetzky  siegt 
bei  Curtatone.  —  30.  Mai.  Radetzky  bei  Goito  gesehlagen ;  Pesehiera 
capitulirt.  —  25.  Juli.  Radetzky  siegt  bei  Gustozza.  —  6.  Aug.  Ra- 
detzky siegt  bei  Mailand.  —  9.  Aug.  Waffenstillstand.  —  25.  Xov. 
Flucht  des  Papstes  nach  Gaeta. 

1849.  5.  Febr.  Römische  Republik.  —  17.  Febr.  Toseanisehe  Republik  unter 
Guerrazzi.  — 16.  März.  Karl  Albert  kündigt  den  Waffenstillstand  (lOtäg. 
Feldzug).  —  23.  März.  Radetzky  siegt  bei  Novara.  —  24.  März.  Karl 
Albert  dankt  ab  (f  28.  Juli  in  Oporto) ;  Victor  Emanuel  II.  —  26.  März. 
Waffenstillstand;  Alessandria  von  den  Oesterreiehern  besetzt.  — 
31.  März.  Haynau  wirft  Breseia  nieder.  -«■  5.  ApriL  Republik  Genua 
von  La  Marmora  gestürzt.  — 11.  April.  Reaction  in  Florenz.  —  30.  April. 
Garibaldi  sehlägt  die  Franzosen  unter  Oudinot.  —  11.  Mai.  Livorno 
von  den  Oesterreiehern  erstürmt.  —  16.  Mai.  Bologna  von  den  Oester- 
reiehern erstürmt.  —  4.  Juli.  Rom  eapitulirt.  —  6.  Aug.  Friedens- 
abschluss  zwischen  Oesterreich  und  Sardinien.  —  22.  Aug.  Venedig 
eapitulirt. 

1850.  4.  April.  Pius'  IX.  Rückkehr  nach  Rom.  —  11.  Oet.   Cavour  Minister. 

1852.  21.  Mai.  Austritt  Cavour's  aus  dem  Ministerium.  —  4.  Kor.  Cavour 
Ministerpräsident,  Finanz-  u.  Handelsminister. 

1855.  10.  Jan.  Cavour  übernimmt  das  Ministerium  des  Aeassem.  —  Sar- 
dinien nimmt  am  Krim-Kriege  Theil. 

1856.  Pariser  Congress.   Cavour  erhebt  die  Italienische  Frage. 

1859.  20.  Mai.  Gefecht  bei  Montebello.  —  4.  Juni.  Schlacht  bei  Magenta.  — 
24.  Juni.  Schlacht  bei  Solferino.  —  11.  Juli.  Zusammenkunft  in  Villa- 
franca.  —  10.  Nov.   Züricher  Friede. 

1860.  12.  März.  Annexion  der  Emllia  (Parma,  Modena,  Romagna).  —  22.  März. 
Annexion  von  Toscana.  —  24.  März.  Abtretung  von  Savoyen  und 
Nizza.  —  11.  Mai.  Garibaldi's  Landung  in  Marsala.  *-  27.  Mai.  Ein- 
nahme von  Palermo.  —  20.  Juli.  Schlacht  von  Melazzo.  —  7.  Sept. 
Garibaldi  rückt  in  Neapel  ein.  —  18.  Sept.  Schlacht  bei  Castel- 
fidardo.  —  29.  Sept.  Ancona  eapitulirt.  —  1.  Oct.  Schlacht  am  Vol- 
turno.  —  21.  Oct.  Plebiscit  in  Neapel.  —  17.  Dec.  Annexion  der 
Marken,  Umbriens  und  beider  Sleilien. 

1861.  13.  Febr.  Gaeta  capitulirt  nach  4monatl.  Belagerung.  —  17.  März. 
Victor  Emanuel  nimmt  den  Titel  König  von  Italien  an.  —  6.  Juni. 
Tod  Cavour's. 

1864.  15.  Sept.  Convention  zwischen  Frankreich  und  Italien:  Frankreich 
verpflichtet  sieh,  binnen  zwei  Jahren  Rom  zu  räumen,  Italien  ver- 
spricht, das  päpstliche  Gebiet  nicht  anzutasten  und  gegen  Angriffe 
von  aussen  zu  schützen. 

1866.  24.  Juni.   Schlacht  bei  Custozza.  —  5.  Juli.  Abtretung  von  Venetien. 

—  20.  Juli.   Seeschlacht  bei  Lissa. 

1867.  3.  Nov.  Sehlacht  bei  Mentana :  Garibaldi  mit  seinen  Freischaaren 
von  den  päpstlichen  und  französischen  Truppen  gesehlagen. 

1870.  20.  Sept.   Besetzung  Roms.  —  9.  Oct.  Rom  Hauptstadt  Italiens. 

1878.  9.  Jan.  Tod  Victor  Emanuers ;  Thronbesteigung  König  Humbert^s. 

—  7.  Febr.  Tod  Papst  Pius'  IX.  —  20.  Febr.   Wahl  Leo^s  XIII. 


Einleitung. 


I.  Reisekosten.  Geld.  Sprache.  Pass-  u.  Zollwesen. 

Die  Preise  sind  in  Ober  -  Italien  durchaus  nicht  höher  als  in 
Deutschland  und  der  Schweiz.  Durchschnittlich  wird  der  Einzelne 
auf  der  Heise  täglich  mit  20-25  1.  (16-20  c»/0,  bei  längerem  Aufent- 
halt an  demselben  Ort  mit  täglich  10 1.  (8  o/K)  auskommen.  Herren, 
die  sich  in  Landes- Art  und  -Sitte  zu  finden  wissen,  reisen  namentlich 
in  Gesellschaft  zu  zweien  oder  dreien  noch  billiger ,  während  die 
Begleitung  von  Damen  die  Reisekosten  natürlich  erhöht. 

Italien  hat  seit  seiner  Einigung  den  französischen  Münz- 
fuss  (vergl.  die  Münztabelle  vor  dem  Titel)  und  gehört  dem  sog. 
lateinischen  Münzverband  an ,  demzufolge  die  Gold-  und  Silber- 
münzen Frankreichs,  der  Schweiz,  Belgiens  auch  in  Italien  Geltung 
haben  und  umgekehrt.  Man  hüte  sich  vor  Stücken  alten  päpstlichen 
Gepräges,  die  sehr  unterwerthig  sind.  Von  Papiergeld,  das  seit 
Aufhebung  des  Zwangskurses  gleichwerthig  mit  hartem  Gelde  ist, 
sind  im  Umlauf:  Noten  der  Banca  Nazionale  und  die  früher  von 
sechs  Banken  gemeinschaftlich  ausgegebenen,  jetzt  staatlichen  Con- 
sorzialbillete,  Biglietti  giä  Consorziali. 

Als  Beisegeld  wechsle  man  sich  schon  in  der  Heimath  eine 
Anzahl  ^O' Francs-Stücke  und,  wo  es  zu  haben  ist,  etwas  italieni- 
aches  Papiergeld  ein;  den  Rest  nehme  man  in  100 -  Markacheinen 
der  deutschen  Reichabank  mit,  die  man  in  Mailand,  in  Florenz  oder 
einer  andern  grossen  Stadt  bei  den  deutschen  oder  schweizerischen 
Bankiers  zum  jeweiligen  3  Monats  -Wechsel  -  Kurs  (i22V2"123 V2 1- 
für  100  c/0  umsetzt.  Bei  längerem  Aufenthalt  an  demselben  Ort 
sind  Credithriefe  auf  ein  Bankhaus  jedenfalls  das  angenehmste. 
Die  Mitnahme  deutschen  Goldes  ist  zu  widerrathen ,  da  dasselbe 
wegen  seiner  schweren  Versen dbarkeit  stets  niedriger  im  Kurs  steht 
als  die  leichten  Banknoten.  Um  bei  den  zahlreichen  Trinkgeldern, 
die  je  nach  dem  Umfang  des  Dienstes  in  2-3  Soldi  bis  1  1.  be- 
stehen können  (man  genire  sich  ja  nicht  Kleinigkeiten  zu  geben!), 
die  richtigen  Grenzen  inne  halten,  bei  der  Zahlung  am  Eisenbahn- 
Schalter  genau  den  Betrag  des  Billets  hinlegen  zu  können,  u.  s.  w., 
sei  man  stets  mit  1-1  Vtl*  in  Kupfer  versehen,  das  man  am  besten 
in  einer  besondern  Tasche  bei  sich  führt. 

Die  Post  befördert  zwiseben  Deutsehland  und  Italien  Anweisungen 
bis  zu  500  fr.,  die  in  Gold  auszuzahlen  sind;  doch  muss  sieh  der  Empfänger 
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dureh-  zwei  bekannte  Zeugen  legitimiren,  bisweilen  genügt  auch  der  Pa«8> 
Das  Porto  beträgt  von  Deutsehland  aus  für  je  20  fr. :  JO  Pfennige ;  das 
Agio  auf  franz.  Gold  kommt  bei  der  Einzahlung  zur  Verrechnung. 

Eine  schätzenswerthe ,  doeh  wenig  benutzte  Einriehtang  sind  die 
Lilyr€Ui  di  ricogtUxione  pottale.  Man  erhält  diese  Büchlein  für  eine  belie- 
bige, bei  der  Post  in  einer  der  Hauptstädte  Italiens  gemachte  Einzahlung 
(bis  zu  10000 1.)  und  kann  dann  an  jeder,  auch  der  kleinsten  Postanstalt 
des  Königreichs  Beträge  von  200  1.  und  mehr  erheben  bis  die  Einzahlung 
erschöpft  ist. 

Sprache.  Die  Kemitniss  des  Deutschen  hat  in  den  letzten 
Jahren  sehr  zugenommen  in  Italien.  An  allen  besuchteren  Orten 
Ober-Italiens  findet  man  Gasthäuser,  in  denen  deutsch  gesprochen 
wird ,  doch  ist  man  in  den  Bestaurants  und  Caf^s  noch  fast  durch* 
weg  auf  Italienisch  oder  Französisch  angewiesen.  Die  Erlernung 
wenigstens  der  Anfangsgründe  der  italienischen  Sprache  kann  daher 
nicht  genug  empfohlen  werden,  schon  weil  man  ohne  dieselben 
wesentlich  theurer  reist*),  —Wer  einigermassen  der  Sprache  mächtig 
ist ,  wird  in  Ober-Italien  kaum  in  den  Fall  kommen ,  sich  gegen 
XJebervortheilung  wehren  zu  müssen. 

Einen  Pass  bedarf  man  zwar  nicht,  doch  ist  die  Mitnahme 
irgendeines  Legitimationspapieres  dringend  anzurathen.  Recom- 
mandirte  Sendungen  werden  von  der  Post  nur  an  den  Besitzer  eines 
solchen  ausgehändigt;  auch  können  die  Consulate  Schutz  und  Bei- 
stand nur  den  Personen  angedeihen  lassen ,  welche  sich  als  Ange- 
hörige des  betreffenden  Staates  auszuweisen  vermögen. 

Die  Zoll-Durchsuchung  pflegt  an  der  italienischen  Grenze 
gegen  unverdächtige  Reisende  in  milder  Form  gehandhabt  zu  wer- 
den ;  sie  richtet  sich  vorzugsweise  gegen  Tabak  und  Cigarren.  Voraus- 
gesandtes Gepäck  wird  trotz  der  gegentheiligen  Versicherungen  der 
Spediteure  vielfach  sofort  an  der  Grenze  geöffnet  und  untersucht. 
Verschlossene  Koffer  u.  dergl.  sind  dabei  stets  grösseren  oder  ge- 
ringeren Zerstörungen  ausgesetzt,  für  deren  Schaden  Niemand  haftet 
(vergl.  S.  xv). 

II.  Zeit  und  Beiseplan. 

Für  eine  kürzere  Tour  durch  Ober-Italien  sind  die  Frühlings-  und 
Herbstmonate  zu  empfehlen,  besonders  September  und  October,  wenn 


*)  lieber  die  Aussprache  sei  hier  kurz  bemerkt,  dass  c  vor  e  und 
«  wie  tseh,  g  vor  e  und  i  wie  dsch  ausgesprochen  wird.  Vor  den 
übrigen  Voealen  wird  c  wie  k  und  g  wie  im  Deutsehen  ausgesprochen. 
Ch  und  gh  kommen  der  Regel  nach  nur  vor  e  und  i  vor,  und  lautet  ch  wie 
k ,  gh  wie  g  im  Deutschen ,  sc  vor  «  und  i  wie  seh ,  gn  und  gl  zwischen 
Voealen  wie  nj  und  Ij.  Also  z.  B.  Chioggia  „Kiodscha**,  Cicognolo  „Tschi- 
konjolo",  OeiMva  „Dschenova",  Bretcia  „Brescha";  h  ist  wie  im  Fran- 
zösischen stumm,  also  ho  (ich  habe)  heisst  o.  Im  übrigen  wird  das 
Italienische  dem  Deutschen  (und  nicht  etwa  dem  Französischen  oder  Eng- 
lischen) ähnlich  ausgesprochen,  also  z.  B.  a  wie  a,  €  wie  e  (nie  stumm). 
u  wie  u,  q  wie  q.  —  Als  Anrede  an  Gebildete  gebrauche  man  stets  „Lei*^ 
mit  der  3.  Person  Sing,  (an  Mehrere  „Loro",  mit  der  3.  Person  Plur.). 
Kellnern«  Kutschern  etc.  gegenüber  „voi". 
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die  Sommerhitze  in  der  Abnahme  begriffen  ist.  Der  Winter  pflegt  in 
der  Lombardei  und  Piemont  ebenso  streng  zu  sein  wie  in  Deutsch- 
land ,  während  Nizza  und  die  ganze  Riviera  bis  Spezia ,  sowie  Pisa 
und  Venedig  wegen  ihres  milden  Klimas  sich  alsdann  voTtrefFiich 
zu  längerem  Aufenthalt  eignen.  In  wie  weit  der  Sommer  (Juli  und 
August)  als  passende  Reisezeit  zu  bezeichnen  ist,  hängt  grössten- 
theils  von  der  Constitution  des  Einzelnen  ab.  Zwar  ist  die  Natur 
Italiens  so  schSn  wie  je,  und  die  langen  Tage  begünstigen  die  Zwecke 
des  Reisens,  allein  die  Gluth  der  italienischen  Sonne  lähmt  gar 
vielen  die  erforderliche  Spannkraft  des  Geistes  wie  des  Körpers. 
Es  ist  hier  nicht  blos  die  intensive ,  sondern  die  anhaltende  Hitze, 
Wochen  lang  klarer,  wolkenloser  Himmel  ohne  einen  Tropfen  Regen. 
Erst  Ende  August,  wenn  die  ersten  Herbstregen  fallen,  beginnt  die 
Temperatur  sich  abzukühlen. 

Der  Reiseplan  hängt  natürlich  von  den  Zwecken  und  Neigungen 
des  Einzelnen  ab.  Florenz,  Venedig,  Mailand,  Genua  sind  in  Ober- 
Italien  die  gewohnlichen  Ziele  der  Touristen.  —  Die  folgende  Ueber- 
sicht  der  interessantesten,  in  diesem  Theile  unseres  Handbuchs  be- 
schriebenen Städte  und  Gegenden  soll  nur  einen  Anhalt  bieten  zur 
ungefähren  Berechnung  der  bei  knapp  bemessener  Zeit  auf  den  Be- 
such etwa  zu  verwendenden  Tage,  wobei  Mailand  als  Ausgangs- 
und Endpunkt  angenommen  ist. 

Mailand  (B.  19),  uebst  Ausflug  nach  Pavia  (Certosa,  B.  27)     .     .  Ii/j 
Corner  See,  Luganer  See^  Logo  Jiaggiore  (B.  22,  23,  25)  und  Weiter- 
reise naeh  Turin 2^/2 

Turin  (B.  7) 1  — 

Kaeh  Genua  (B.  12  a  oder  b) I/2 

Genua  (B.  13),  nebst  Ausflug  naeh  Pegli  (Villa  Pallavicini,  S.  70)  2  — 

Ueber  Spezia  naeh  Pisa  s.  B.  18;  Pita  (B.  50) I1/2 

Ueber  Lucea  und  Pistoja  naeh  Florenz,  s.  B.  51 1  — 

Florenz  (B.  52) 6  — 

Nach  Bologna  (B.  48) I/2 

Bologna  (B.  46) II/2 

Ausflug  naeh  Ravenna  (B.  47) 1  — 

Ueber  Ferrara  (B.  45)  nach  Padua,  s.  B.  44 1  — 

[oder  nach  Modena  (B.  43)  und  Parma  (B.  42),  s.  B.  41     ...  U/a 
und  von  Modena  über  Mantua  naeh  Verona  (s.  B.  35)  und  über 

Vicenza  nach  Padua  (s.  B.  36) II/2I 

Padua  (B.  37)  und  von  da  naeh  Venedig 1  — 

Venedig  (B.  39) 4  — 

Von  Venedig  [über  Vicenza\  naeh  Verona  (B.  34),  s.  B.  36    .    .    .  2  — 
[Ausflug  naeh  Mantita  (S.  186),  wenn  nicht  der  Weg  von  Modena 

naeh  Verona  über  Mantua  genommen  wurde 1/2I 

Garda-See  (B.  32) II/2 

Von  Pesehiera  über  Bre*€ia  (B.  31)  und  Bergamo  naeh  Mailand 

(B.  30  u.  29) 1  — 

Es  braucht  kaum  gesagt  zu  werden,  dass  mit  diesen  Andeutungen  der 
Beichthum  der  oberitalischen  Sehenswürdigkeiten  keineswegs  erseh&pft  ist ; 
aueh  zablreiehe  kleine  Städte  lohnen  einen  Aufenthalt  in  hohem  Grade. 

Für  di^anigea,  welch«  nur  einen  Theil  Ober-Italiens  (den  westlieben 
oder  den  estliehen)  besuchen  wollen,  dürften  sieh  folgende  Bouten  em- 
pfehlen.  Für  den  östlichen  Theil  (Ausgangspunkt  die  Brenner-Bahn) : 
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T»ge: 
Von  Trieut  oder  Mori  nach  Riva  (S.  24),  Garda-See  (R.  32)     .     .     fi/a 

Verona  (R.  34) 1  — 

Ansflug  nach  Mantua  (S.  186) 1/3 

Ueber  Vieenza  (S.  191)  nach  Padua 1  — 

Padua  (R.  37)  und  von  da  nach  Venedig 1  — 

Venedig  (R.  39) 4  — 

Von  Venedig  über  Ptrrara  (R.  4Ö)  nach  Bologna 1  — 

Bologna  (R.  46) li/a 

Ausflug  nach  Ravenna  (R.  47) 1  — 

Nach  Modena  (R.  43)  und  Parma  (R.  42)  s.  R.  41 11/2 

Ueber  Piacenza  (S.  263)  nach  Mailand 1/3 

Mailand  (R.  19)  nebst  Ausflug  nach  Pavia  (CertoMy  R.  27) .    .    .    21/3 
Logo  Maggiore^  Luganer  See^  Corner  See  (R.  22,  23,  2S)  und  von 

Leceo  über  Bergamo  und  Bretcia  (R.  31)  nach  Verona    .     .     .    31/2 

Fär  den  westlichen  Theil  (Ausgangspunkt  St.  Gotihard^  Splügen, 

Simplon  etc.):  Tage: 

Corner  Ä«e,  Luganer  See^  Logo  Maggiore  (R.  22,  23,  25)    .     .     .     .    2  — 

Mailand  (R.  19) 2  — 

Nach  Turin  (R.  9) 1  — 

Turin  (R.  7)  und  Weiterreise  nach  Genua  (R.  12  a  od.  b) .    .    .    1  — 
Genua  (R.  13)  nebst  Ausflug  nach  Pegli  (Villa  Pallavicini,  6.  70)    1  — 

Ausflug  nach  Nizza  (R.  14,  15) 3  — 

Ueber  Novi,  Voghera  und  Patfia  (Certosa^  R.  27)  nach  Mailand  .  II/2 
Wer  cum  ersten  Male  nach  Italien  reist,  wähle  tum  Eintritt  nicht  die 
Eisenbahn,  sondern  eine  der  alten  Alpenstrassen  (Splügen,  Simplon  etc.) ; 
nur  so  gewinnt  er  einen  Begriff  von  der  völkerscheidenden  Bedeutung 
des  mächtigsten  europäischen  Hochgebirges,  nach  dessen  TJeberschreitung 
den  Nordländer  eine  neue,  anders  gebildete  Welt  empfängt.  —  Dur^iatu 
dbzuraihen  ist  es  aber,  auf  diesen  Strassen  zur  Nachtzeit  zu  reisen;  jeden- 
falls unterrichte  man  sich  vorher  von  dem  Zustand  des  zu  benutzenden 
Postwagens  und  protestire  energisch  gegen  zerbrochene  Fensterseheiben  u. 
dergl.  Starke  Erkältungen  sind  sonst  die  unausbleibliche  Folge.  Aueh  bei 
schlechtem  Wetter  sehe  man  sich  in  dieser  Hinsieht  vor.  Im  Frühjahr 
kann  der  blendende  Anblick  der  grossen  Schneeflächen  von  Übeln  Folgen 
für  die  Augen  sein  (dunkle  Brillen,  S.  xxv). 

III.  Sisenbahnen.  *) 

Auf  den  Italienischen  Bahnen  wird  meist  langsam  gefahren. 
Die  3.  Olasse  wird  fast  ausschliesslich  von  Leuten  des  untern  Stan- 
des ,  die  2.  Gl.  Tom  Mittelstand  benutzt.  In  der  äusseren  Ausstat- 
tung steht  die  1.  Cl.  unserer  2.  Gl.  gleich.  Die  Goup^s  für  Raucher 
sind  mit  Aufschriften  pei  fumatoriy  die  für  Nichtraucher  mit 
e  vietato  di  fumare  bezeichnet.  Mit  partenza  (Abfahrt)  t  drängt 
der  Conducteur  zum  Einsteigen :  |)ronW= fertig ;  H  eashhia  convoglio 
heisst  Wagenwechsel.    Der  Bahnhofsvorstand  heisst  capostazione. 

Auf  Bahnhöfen  mit  starkem  Verkehr  ist  es  rathsam,  den  Betrag 
des  Billets  (nebst  5  c.  Stempelaufschlag;  Schnellzugbiliets  c.  10% 

s 

*)  Auskunft  über  Fahrpläne,  Preise  u.  s.  w.  gibt  u.  a.  der  bei  Fra- 
telli  Pozzo  zu  Turin  erseheinende  Indicatore  ufficiale.  doUe  ttrade  f errate^ 
della  navigazione  e  ielegraßa  del  regno  d'Jtalia  (Preis  1 1.),  dessen  mangel- 
hafte und  unpraktische  Einrichtung  gegen  deutsche  Kursbtieher  aller- 
dings sehr  absticht.  In  Deutschland  bezieht  man  das  Heft  am  bequemsten 
durch  die  Buchhandlung  von  Herrn.  Loezcher  in  Turin^  Via  di  Po  19^  welche 
gegen  Einsendung  von  1  «^  in  deatseheu  Postmarken  die  neueste  Kum- 
mer sofort  franeo  unter  Kreuzband  expedirt.  Es  gibt  aueh  Separatguiden 
für  die  oberitalienischen  Bahnen  zu  20  c,  die  ebenfalls  ausreichen. 
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theurer  als  gewöhnliclie)  möglichst  abgerundet  in  der  Hand  zu  haben, 
auch  ist  frühzeitiges  Eintreffen  dringend  zu  empfehlen.  Der  Billet- 
verkauf  soll  auf  den  grösseren  Stationen  1  Stunde,  auf  kleineren  ^/4' 
^/g  St.  vor  der  Abfahrt  beginnen.  Der  Zutritt  zu  den  Wartesälen  ist 
nur  auf  Grund  des  Fahrbillets  gestattet.  In  den  Wartesälen  soll  nicht 
geraucht  werden.  Die  Abgabe  des  Billets  am  Schluss  der  Reise  er- 
folgt erst  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  {uscfta  wird  mit  lauter 
Stimme  gerufen). 

Gepäck  ist  ein  höchst  lästiger  Reisebegleiter.  Denn  abgesehen 
davon,  dass  es  den  Besitzer  mit  einer  Menge  von  Leuten  in  Berüh- 
rung bringt,  welche  das  Behagen  der  Reise  nicht  gerade  erhöhen, 
und  ihn  zu  vielen  aussergewöhnlichen  Ausgaben  nöthigt,  darf  nicht 
unerwähnt  bleiben ,  dass  in  den  letzten  Jahren  in  Italien  überaus 
zahlreiche  Beraubungen  von  Passagiergepäck  stattgefundan  haben, 
ohne  dass  es  gelungen  wäre,  die  Thäter  zur  Verantwortung  zu 
ziehen.  Werthsachen  sollte  man  auch  dem  bestverschlossenen 
Koffer  nicht  anvertrauen.  Bei  der  Üeberschreitung  der  Grenze  richte 
man  sich  so  ein ,  dass  man  mit  demselben  Zuge  reist  wie  das  Ge- 
päck ,  um  der  Zollrevision  persönlich  beiwohnen  zu  können  (vgl. 
S.  xii). 

Freigepäck  wird  auf  den  italienischen  Bahnen  nicht  gewährt, 
doch  darf  der  Reisende  Handkoffer  u.  dgl.  bis  zum  Umfang  von 
50  X  25  X  30  cm  mit  in  den  Wagen  nehmen.  Die  Gepäckträger, 
welche  die  Sachen  von  und  zu  den  Droschken ,  Omnibus  u.  s.  w. 
schaffen,  erhalten,  wo  keine  feste  Taxe  besteht,  einige  Soldi.  Bei 
kurzem  Aufenthalt  lässt  man  sein  Gepäck  auf  dem  Bahnhof  stehen 
{dare  in  deposito,  depositare:  10  c.  pro  Centner  und  Bruchtheil  eines 
Centners  und  pro  Tag). 

Eine  grosse  Bequemlichkeit  und  zugleich  ansehnliche  Preis- 
ermässigung gewähren  cLie  direeten  und  die  Bnndreise-Billets : 

DirecteBillets  werden  auf  den  Hauptstationen  Deutschlands, 
Oesterreichs  (hier  werden  die  Fahrpreise  gleich  in  Francs  erhoben) 
und  der  Schweiz  ausgegeben ,  mit  25  kg  Freigepäck  bis  zur  italie- 
nischen Grenze. 

Bundreiseblllets  (Viaggi  cireolaH),  und  zwar  combinir- 
bare ,  werden  fast  an  allen  Hauptorten  Deutschlands ,  namentlich 
Süd-  und  West-Deutechlands,  sowie  Oesterreichs  und  der  Schweiz 
ausgegeben.  Genaue  Angaben  darüber  findet  man  im  Reichskurs- 
buch, in  HendschePs  Telegraph  u.  s.  w.  Für  die  Fahrt  bis  zur  ita- 
lienischen Grenze  und  die  Rückfahrt  von  da  werden  besondere 
Billets  ausgegeben,  auf  welche  die  Reise  innerhalb  Deutschlands  nur 
je  einmal  unterbrochen  werden  darf. 

In  Italien  selbst  gibt  es  nur  feste  Rundreisebillets  in  den  ver- 
-schiede&sten  Zusammenstellungen ,  worüber  ausser  den  deutschen 
Kursbüchern  der  S.  xiv  genannte  Pozzo'sche  Indicatore  ufßHäle 
genaue  Auskunft  nebst  graphischer  Darstellung  der  Routen  gibt.  In 
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Verbindung  mit  diesen  festen  Rundreisen  werden  in  Deutschland 
und  Oesterreich  Retourbillets  nach  Verona  mit  60  tagiger  Gültig- 
keit ausgegeben  und  nach  Chiasso  oder  Pino-Liiino  (S.  49)  mit 
15tägiger  Gültigkeit ;  letztere  wird  durch  Bescheinigung  der  italieni- 
schen Billetexpedition  in  Ghiasso,  dass  der  Besitzer  ein  italienisches 
Kundreisebillet  gelöst  hat ,  auf  45  Tage  ausgedehnt  (man  versehe 
sich  rechtzeitig  mit  Krankengeld ,  da  am  Schalter  in  Ghiasso  deut- 
sches Geld  nicht  genommen  wird). 

Die  Benutzung  der  Rundreisebillets ,  die  vom  Besitzer  mit  der 
eigenhändigen  Unterschrift  zu  versehen  sind ,  ist  in  Italien  im 
wesentlichen  an  dieselben  Bedingungen  geknüpft  wie  in  Deutsch- 
land. Als  Abweichung  ist  zu  beachten ,  dass  die  Billets  jedes- 
mal vor  Antritt  einer  Fahrt  am  Billetschalter  oder,  auf  Hauptbahn- 
höfen ,  an  einem  besondern  Schalter  bis  zu  der  nächsten  gewählten 
Aufenthaltsstation  abgestempelt  werden  müssen.  Wer  dann  schon 
vor  Erreichung  dieser  letzteren  an  einer  Zwischenstation  sich  auf- 
halten will ,  hat  sich  sofort  nach  dem  Verlassen  des  Zuges  an  den 
Bahnhofsvorstand  zu  wenden  um  Bestätigung  der  Unterbrechung 
(„accertare  il  cambiamento  di  destinazione^).  Wenn  man  eine 
Strecke  des  Billets  auf  andere  als  die  vorgeschriebene  Weise  zurück- 
legen will  (etwa  auf  dem  Dampfboot  statt  auf  der  Eisenbahn  oder 
in  Verbindung  mit  einem  Abstecher) ,  so  bedarf  man ,  um  die  Fahrt 
an  einer  späteren  Station  wieder  aufnehmen  zu  können ,  ebenfalls 
einer  « annot^zione "  des  Vorstandes  derjenigen  Station ,  wo  man 
die  Rundreise-Route  verlässt  („vale  per  riprendere  alla  stazione 
di  .  .  .  11  viaggio  interrotto  a  .  .  .").  Bei  Nichtbeachtung  dieser 
Vorschrift  hat  der  Reisende  den  dreifachen  Betrag  des  Fahrgeldes 
für  die  nicht  visirte  Strecke  zu  zahlen. 

Retourbillets  (Biglietti  d^andiUa  e  ritorno)  haben  meist  nur  ein- . 
tägige  Gültigkeit.  Eine  Unterbrechung  der  Fahrt  ist  nicht  zulässig  \  st^gt 
man  an  einer  früheren  als  der  End-Station  aus,  so  geht  man  des  Reehts 
der  weiteren  Benutzung  des  Billeta  für  die  unterbrochene  Reise  (sei  -es 
für  die  Hinfahrt,  sei  es  für  die  Rückfahrt)  verlustig,  da  man  auf  Grund 
eines  solchen  Billets  nur  an  einem  der  beiden  Endpunkte  zur  l^ahrt  zu- 
gelassen wird.  

Einen  bei  uns  unbekannten  Aufschwung  hat  in  Italien  die  An- 
lage von  BtnuMenbah&en  mit  Dampfbetrieb  (Tramways  a  vapore) 
genommen.  Sie  sind  zwar  im  allgemeinen  für  den  reisenden  Aus- 
länder von  geringerer  Bedeutung.  Immerhin  aber  wird  durch  sie 
der  Besuch  mancher  früher  abseits  gelegenen  kleinen  Stadt  wesent- 
lich erleichtert.  Die  Falirgesch windigkeit  ist  etwa  halb  so  gross  als 
die  der  andern  Eisenbahnen.   Vergl.  den  Jndicatore  ufficiale. 

IV.  Gasthöfe,  Wohnungen. 

An  allen  besuchteren  Orten  findet  man  gute  Gasthöfe  1. 
Ranges;  die  Besitzer  von  vielen  sind  Schweizer  oder  Deut«ch%. 
Zimmer  je  nach  Lage  2Vt~5  1.,  Licht  75  c.  bis  1  1.,  Service  (mit 
Ausnahme  des  Portlers  und  vielfach  auch  des  „Facchino*' ,  der  das 
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Gepäck  auf  das  Zimmer  und  wieder  hinunter  besorgt)  1 1.  Die  Table 
d'hote ,  der  man  sich  nicht  füglich  entziehen  kann  (in  einigen  Hd* 
tels  wird  bei  Nichttheilnahme  an  derselben  der  Preis  des  Zimmers 
erhöht),  pflegt  4-6  Lire  zu  kosten ,  ohne  den  Wein,  der  verhaltniss- 
massig  theuer  ist.  Die  Benutzung  des  Hotel -Omnibus  wird  mit 
1*1  Va  !•  berechnet,  so  dass  man  in  vielen  F&llen  mit  einer  Droschke 
rascher  und  billiger  sein  Ziel  erreicht.  Ausserdem  ist,  wer  mit  dem 
Hdtel-Omnibus  ankommt,  gebunden  und  muss  vielleicht  mit  schlech- 
ten Zimmern  vorlieb  nehmen,  wahrend  man  mit  einer  Droschke 
nothigenfalls  weiter  fahren  kann.  Bei  längerem  Aufenthalt  wird  man 
sich  meist  leicht  über  einen  billigem  Pensionspreis  einigen. 

In  den  Häusern  2.  Banges  ist  italienische  Wirthschaft;  sie 
sind  billiger,  aber  vielfach  auch  weniger  sauber  und  comfortabel 
Zimmer  1V2-3  1.,  Licht  50  c;  Table  d'höte  fehlt,  dafür  ist  in  der 
Regel  eine  Trattorta  (S.  xviii)  mit  dem  Hause  verbunden.  Für  den 
Einzelnen  hat  diese  Einrichtung  unstreitig  ihre  Vorzüge ,  und  die 
bessern  Häuser  dieser  Art  können  selbst  von  Damen  besucht  werden. 
Im  allgemeinen  jedoch  wird  man,  bis  man  etwas  heimischer  in 
Italien  geworden  ist,  besser  thun ,  sich  an  Häuser  ersten  Ranges  zu 
halten.  In  Gasthäusern  italienischer  Art,  zumal  in  kleinen  Städten, 
ist  es  gerathen,  sich  vorher  über  die  Preise  zu  orientiren.  Sind  die 
Forderungen  zu  hoch ,  so  ist  es  alsdann  nicht  allzu  schwer ,  sie  auf 
das  richtige  Mass  herabzudrücken. 

In  den  grösseren  Städten  gibt  es  auch  Hotels  garnis,  für  einen 
Aufenthalt  von  10-14  Tagen  zu  empfehlen;  gleiche  Zimmerpreise 
wie  in  den  Bdtels  2.  Classe. 

Bei  längerem  Aufenthalt  findet  man  Privatwohnungen,  je  nach 
den  Ansprüchen  mehr  oder  weniger  elegant  eingerichtet.  Ueber  den 
Preis  ist  zu  handeln.  Grössere  Appartements  miethe  man ,  sowohl 
um*"  die  gesetzlichen  Formalitäten  (Stempelsteuer  etc.)  gebührend 
zu  erfüllen,  wie  auch  um  späteren  aus  „Missverständniss"  hervor- 
gehenden Streitigkeiten  vorzubeugen,  wo  möglich  nur  unter  Beistand 
eines  Landeskundigen  (etwa  des  Bankiers) ;  einen  schriftlichen  Con- 
tract  ohne  solche  Hülfe  zu  unterschreiben ,  kann  unter  Umständen 
zu  Widerwärtigkeiten  Veranlassung  geben.  Für  einen  Einzelnen  ge- 
nügt es ,  über  Bedienung ,  Bettwäsche ,  (für  den  Winter)  Teppiche, 
Ofen  und  Raum  für  das  Heizungsmaterial  mündlieh  genaue  Fest- 
setzungen getroffen  zu  haben.  Vgl.  über  Wohnungswahl  auch  S.  xxvi. 

Die  Begriffe  von  Reinlichkeit  sind  In  Italien  zwar  etwas  weiter 
als  dlesseit  der  Alpen,  doch  wird  der  Fremde  in  Oberitalien  auch  in 
den  meisten  Gasthöfen  zweiten  Banges  alle  billigen  Anforderungen  erfüllt 
sehen.  Qegen  Flöhe  versehe  man  sieh  mit  Insectenpulver  (potvere  di 
Pertia  oder  p.  da  intetti)  und  bestreue  damit  Bett  und  Zimmer,  aber  auch 
die  Kleidung,  besonders  Strümpfe  und  Beinkleider.  Eine  lästige  Plage  sind 
in  den  Herbstmonaten  die  Mücken  (zanzäre)^  welche  manchem  Fremden  die 
Nachtruhe  rauben;  ihre  Stiche  verursachen  schmerzhafte  Geschwülste, 

fegen  welche  eine  Einreibung  mit  sehr  verdünnter  Garbolsäure  (einige 
'ropfen  in  ein  Weinglas  voll  Wasser)  empfohlen  wird.  Erste  Regel  sei  die 
Fenster  tu  «chliesseii,  bevor  man  Licht  im  Zimmer  hat,  damit  die  Mücken 
nicht  eindringen.    Bin  MnuUnvorhang  (to  Manzariere)  um  das  Bett  pflegt 

B»deker*s  Ober-Italien.    11.  Aufl.  ^ 
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1/0  Liter-Flaschen  aufgetragen :  un  mezzo  litro  oder  vn  quinto^  letzteres  auch 
bicchiere  genannt.  Die  besseren  Weine  werden  in  Flaschen  servirt  wie 
bei  uns.    Für  Toseana  s.  S.  341. 

Die  Oaf^s  vertreten  die  Stelle  unserer  Wein-  und  Bierstuben, 
Morgens  nimmt  man  hier  das  erste  und  gegen  12  Uhr  das  zweite 
Frühstuck.    Sie  sind  bis  tief  in  die  Nacht  geoffhet. 

Man  trinkt  den  Kaffe  durchgängig  ohne  Mileh  (man  ruft  et^  oder 
eajg^i  nero:  Tasse  15-25  c).  Oder  man  lässt  sich  ihn  gleich  mit  Milch  rer- 
mischt  geben  (cqff'i  latte^  in  grösseren  Tassen  20-30  c.)  \  wer  dies  nicht  liebt, 
bestelle  sich  „caffe  e  latte"  (90-40  c).  Dazu  wird  Morgens  ein  Körbchen 
mit  feinerem  Gebäck  aufgesetzt  (ptuta^  das  Stück  meist  10  c).  MUehio 
ist  halbEafife,  halb  Chocolade  (20-25  c).  —  Zum  Gabelfrühstück  findet 
man  Schinken,  Wurst,  Gotelettes,  Beefsteak,  Eier  iuova  da  6«r«,  weich-, 
toBt€  hartgekocht  \  uova  al  piatto,  Spiegeleier). 

Die  Auswahl  an  Eis  (torbetto  oder  gelaio)  ist  sehr  gross;  grössere 
Gaf^s  haben  eigene  Eiskarten.  Die  Portion  90-90  c. ;  doch  kann  man  sich 
mit  einer  halben  (mezza)  begnügen.  Oranita,  halb  Gefrorenes  (limonata 
von  Gitronen ;  araneiata  von  Orangen),  besonders  Vormittags.  Dem  Kellner 

6  Cent.  Trinkgeld.  Beim  Wechseln  sehe  man  ihm  scharf  auf  die  Finger. 
Man  ruft  ihn  mit  eameriere  (Kellner)  oder  bottega  („Wirthschaft'')  oder 
einfach  durch  Aufklopfen. 

Von  Zeitunffen  findet  man  in  den  grösseren  Gafes  die  bedeutenderen 
Pariser  und  Wiener  Journale,  die  Kölnische  Zeitung,  die  Münchener  All- 
gem.  Zeitung,  neuerdings  auch  das  Berliner  Tageblatt,  den  Kladdera- 
datsch und  die  Leipziger  Ulustrirte  Zeitung. 

Cigfarren  sind  Regie  und  nicht  sonderlich  und  kürzlich  noch  im 
Preise  erhöht  worden.  Die  gewöhnlichen  Sorten  sind :  Minghetti  18  c, 
acelti  Romani  12  c,  Virginia  (lang,  mit  Stroh,  stark,  man  bricht 
beim  Anstecken  unten  ein  Stück ,  ungefähr  1  Zoll ,  ab  oder  besser 
noch  lässt  solches  an  einem  Licht  verkohlen)  18  c.  und  12  c. ;  Toscani, 
Nayolitani,  Cavour  lang  zu  10  c,  kurz  zu  7V2  c.  u.  s.  w.  Ausser- 
dem gibt  es  in  den  grossen  Städten  importirte  Havanna-Cigarren,  die 
zum  Preise  von  25-60  c.  das  Stück  in  den  Regieläden  zu  kaufen  sind, 
meist  recht  gut,  aber  schwerer  als  sie  der  deutsche  Geschmack  durch- 
schnittlich gewohnt  ist,  sowie  ausländische  Cigaretten,  Die  Kellner 
pflegen  geschmuggelte  Schweizer  Gigarren  zu  führen,  selten  gut. 

In  jedem  Oigarrenladen  brennt  ein  Licht,  an  dem  man  auch  ohne 
zu  kaufen  anzünden  kann. 

▼I.  Kirehen.   Huseen.   Theater. 

Kirchen  sind  bis  12V2  Uhr  Mittags ,  gewöhnlich  auch  von*4  bis 

7  Uhr  Abends  geöffnet.  Man  kann  mit  der  gehörigen  Bescheidenheit 
selbst  während  des  Gottesdienstes  unbesorgt  die  Kunstwerke  be- 
trachten ,  an  dem  Altar  jedoch ,  wo  gerade  fungirt  wird ,  natürlich 
nicht ,  wie  überhaupt  eine  Störung  der  Andacht  durchaus  vermie- 
den werden  muss.  An  Kirchenfesten ,  sowie  während  der  letzten 
8-14  Tage  vor  Ostern  sind  viele  Kunstwerke  durch  die  dann  üblichen 
Ausschmückungen  der  Kirchen  ganz  verdeckt.  Dem  Küster  (sa- 
ffrestano  oder  n&nsolo)  gibt  ein  Einzelner  bis  50  c,  eine  Gesellschaft 
nach  Yerhältniss. 

Hnseen,  Gemäldegallerien  und  andere  Sammlungen  sind  in  der 
Regel  von  10  bis  4  Uhr  zugängUch.   In  den  dem  Staate  gehörigen 

b* 
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Sammlungen  ivird  an  Wochentagen  ein  Eintrittsgeld  (meist  1 1.) 
erhoben ;  Sonntage  freier  Eintritt.  Künstler,  welche  sich  als  solche 
ausweisen,  nicht  aber  Gelehrte  oder  Schriftsteller,  haben  stets  freien 
Zutritt.  Den  Custoden  der  Staatssammlungen  ist  es  bei  Strafe  so- 
fortiger Dienstentlaasung  Tcrboten,  Trinkgelder  zu  fordern  oder 
auch  nur  anzunehmen ;  sie  suchen  sich  dafür  daduroh  schadlos  zu 
halten,  dass  sie  Handel  mit  Photographien  (theuer  und  nicht  immer 

gut)  treiben.  Es  ist  nicht  immer  leicht,  sich  ihrer  zu  erwehren. 

Qanz|;e8chlosseii8ind  die  Museen  an  den  »taatlich  anerkannten  Fest- 
tagen: Xeujahr,  Epiphanias  (6.  Jan.)^  auch  wohl  Donnerstag  vor  Carneval 
(Giovedi  grasso),  Garneval-Montag  u.  -Dinstag,  Palmsonntag.,  Ostersonntag, 
Himmelfahrt^  Pfingsten,  Frohnleiehnam  (Corpus  domini),  Verfassungsfest 
(Festa  dello  Statuto,  1.  Sonntag  im  Juni),  Maria  Himmelfahrt  (15.  Aug.),  Maria 
Geburt  (8.  Sept.)  und  Maria  Verkündigung  (25.  März),  Allerheiligen  (1.  Kov.) 
und  am  1.  Weihnaehtstag;  dazu  kommen  mehrfaeh  noch  Festtage  der 
Ortsheiligen  und  der  Geburtstag  des  Königs  (14.  März)  und  der  Königin 
(20.  Nov.).    Jedoch  sind  die  Bestimmungen  nicht  überall  die  gleichen. 

Lohndiener  (servitori  di  piazza)  erhalten  5*6 1.  für  den  Tag,  die 
meisten  Reisenden  werden  sie  ganz  entbehren  können ,  Ygl.  S.  207. 
Dringend  ist  davor  zu  warnen,  in  ihrer  Begleitung  Einkäufe  zu  ma- 
chen, oder  durch  sie  Unterhandlungen  mitWagenyermiethem  u.  dgl. 
führen  zu  lassen.    Jede  solche  Mittelsperson  vertheuert  den  Preis. 

Theater.  In  den  grossen  Theatern  beginnt  die  Vorstellung  um 
8  oder  ^/t9  Uhr  und  hört  nach  Mittemacht  auf.  Hier  werden  aus- 
schliesslich Opern  und  Ballets  gegeben:  nach  dem  1.  Act  der  Oper 
folgt  in  der  Regel  ein  drei-  oder  mehractiges  Ballet.  Parterre 
(platea)  ist  der  gewöhnliche  Platz  für  Männer,  zu  welchem  das 
Eintrittsbillet  (biglietto  d'ingreaao)  ohne  Weiteres  berechtigt.  Für 
Sperrsitz  (»canni  chiusi,  aedie  chiust,  poUrone,  poati  distinti)  und 
Loge  (palco)  ist  ausserdem  noch  ein  weiteres  Billet  zu  lösen.  Da- 
men gehen  in  Logen,  allenfalls  auch  Sperrsitz.  Um  erstere  muss 
man  sich  schon  im  voraus  umthun.  Sehr  empfehlenswerth  ist  der 
Besuch  der  kleineren  Theater  für  Schauspiel  und  Comödie,  na- 
mentlich eine  vortreffliche  Sprachübung,  im  Sommer  unter  offenem 
Himmel ;  es  wird  dann  geraucht.  —  Das  Theater  ist  der  gewöhnliche 
Zeitvertreib  des  Italieners  für  den  Abend ;  grosse  Ruhe  wird  bei  der 
Musik  gerade  nicht  beobachtet. 

VII.  Post.  Telegraph. 

Briefe  lässt  man  sich  poate  rettantt  (ital.  ferma  in  posta)  oder 
an  ein  Hotel  u.  8.  w.  schicken,  Adresse  kurz,  ohne  Titel  und 
am  besten  in  französischer  oder  italienischer  Sprache.  Am  Post- 
schalter zeige  man  seine  Visitenkarte  vor,  um  längere  Auseinander- 
setzungen zu  vermeiden.  Freinurken  (francohollo)  erhält  man,  ausser 
an  der  Post  selbst,  in  vielen  Tabakläden.  Briefe  von  15  gr  (was  un- 
gefähr dem  Gewicht  von  3  Soldostücken  entspricht)  innerhalb  des 
Weltpostvereins:  25  c. *,  VostkaitB  {cartolina postcUe ;  die  für  das 
Ausland^  per  Vesteroi  bestimmten  von  grüner  Farbe}  10  c. ;  Kreuz- 
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htndBBndung (stampe  sotto  faacia)  je  50  gr  Ö  c. ;  EinscfareibegebühMii 
(raecümandazione)  25  c.  —  Postanweisungen  s.  S.  xn. 

Stadtbriefe  5  c ;  Briefe  in  Italien  20  c,  unftrankirt  30  c. ;  Kreuz- 
band je  40  gr  2  c. ;  Postkarten  10  c,  mit  Antwort  15  c. 

In  grossen  Städten  ist  die  Post  von  9  übr  Morgens  bis  10  Uhr 
Abends  geoffliet(aiicb  Sonn- und  Festtags) ;  an  kleineren  Orten  pflegt 
Mittags  eine  Pause  von  mehreren  Stunden  zu  sein. 

TelegrftBun.  Nach  dem  Ausland:  Grundtaxe  li.;  dazu 
jedes  Wort  nach :  Deutschland  25  c,  Schweiz  14  c,  Oesterreich- 
Ungarn  je  nach  Entfernung  von  der  Italien.  Grenze  ^22  e.,  Belgien 
26  c,  Dänemark  37c.,  Frankreich  14  c,  England 47  c,  Holland  31  c^ 
Norwegen  50  c,  Russland  (europäisches)  66  c,  Schweden  44  c.  —  In 
Itall  en  15  Worte  1 1.,  jedes  Wort  mehr  10  c;  EUtelegramme  {tele- 
grammiargenti,  jedem  andern  Privattelegramm  vorgehend)  kosten 
in  Italien  das  Fünffache,  nach  dem  Auslande  das  Dreifache  der  ge- 
wöhnlichen Taxe. 

VUl.  Xiima  Ober-Italiens.  Winterstationen.  Seebider. 

Geeundheitipflege. 

Vo<L  Dr.  Herrn.  Reimer  in  Dresden. 
Dass  man  jenseit  der  Alpen  auch  im  Winter  laue  Lüfte  und  einen 
ewig  blauen  Himmel  antreffe,  ist  ein  Irrtbum,  in  welchem  manche 
befangen  sind,  die  zum  ersten  Male  die  italienische  Grenze  passiren. 
Zwar,  wer  den  Brenner,  Splügen  oder  Gotthard  überschritten  hat 
und  sich  in  der  Gegend  der  oberitalischen  Seen  im  Windschatten 
der  Centralalpen  befindet,  der  merkt  sehr  wohl,  einen  wie  mächtigen 
Schutz  gegen  die  Tramontana  diese  Bergkette  gewährt.   Hat  Nord- 
deutschland eine  durchschnittliche  Wintertemperatur  von  0  bis  —  2°, 
so  erhebt  sich  hier  das  Mittel  der  drei  kältesten  Monate  auf  +  3  bis 
4°.  Von  dieser  begünstigten  Stellung  profltiren  jene  unmittelbar  am 
Süd-Fusse  der  Alpen  gelegenen  Orte,  wie  Arco,  Cadenabbia,  Lu- 
gano,  PaUanta,  welche  von  vielen  wenn  auch  nicht  als  dauernder 
Winteraufenthalt  doch  als  Uebergangsstation  nach  dem  Süden  und 
als  Vorposten  der  Riviera  gern  und  mit  Vortheil  benutzt  werden. 
Eine  Eigenthümlichkeit  dieser  Gegend  bilden  die  in  der  Aequinoctial- 
zeit  erfolgenden  massenhaften  Niederschläge.   Im  Anprall  an  das 
Gebirge  verdichten  sich  hier  die  warmen  und  feuchten  Luftmassen, 
welche  der  Südwind  herantreibt ;  sie  entladen  sich  ihrer  Feuchtigkeit 
und  verursachen  so  das  rapide  Anschwellen  der  Flüsse,  von  wel- 
chem die  Lombardei  zeitweise  betroffen  wird.    Schreitet  man  aber 
nun  weiter  nach  Süden  vor  und  betritt  die  lombardische  Ebene,  so 
kommt  man  von  neuem  in  eine  kältere ,  von  Winden  gepeitschte 
Region.   Die  ganze  Po-Ebene,  rings  von  schneebedeckten  Gebirgen 
eingerahmt,  zeigt  deutlich  den  Charakter  des  Continentalklima's : 
sie  hat  einen  sehr  heissen  Sommer ,  dessen  Temperaturhöhe  nicht 
hinter  derjenigen  Siciliens  zurücksteht,  und  einen  recht  kalten 
Winter,  welcher  nicht  einmal  +  2°,  also  etwa  das  Wärmemittel  der 
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untern  Rbeingegend  erreicht.  Dabei  wechselt  die  Witterang  h&uflg, 
je  nachdem  die  Winde  Ton  den  Alpen  oder  vom  Apennin  her  über 
die  Po-Ebene  dahinfegen,  und  die  Feuchtigkeit  ist  sehr  bedeutend, 
wozu  die  zahlreichen  Kanäle  und  die  Reissümpfe  das  Ihrige  bei- 
tragen. Ein  längerer  Aufenthalt  in  Turin  oder  Mailand  Ist  Kränk- 
lichen oder  wirklich  Kranken  direct  zu  widerrathen ,  und  auch  der 
Gesunde  möge  hier  in  seinem  Verhalten  dem  keineswegs  milden 
Klima  Rechnung  tragen.  Je  mehr  man  auf  der  lombardischen  Ebene 
ostwärts  TOrschreitet,  desto  mehr  verliert  das  Klima  durch  den  Ein- 
fluss  der  Adria  von  seinem  continentalen  Charakter.  Von  der  klima- 
tischen Eigenart  Venedigs  ist  auf  S.  208  gehandelt. 

Ganz  wesentlich  anders  gestalten  sich  die  klimatischen  Verhält- 
nisse, sobald  wir  das  südliche  Randgebirge  der  lombardischen  Ebene 
überstiegen  haben  und  uns  an  der  Mittelmeerküste  befinden.  Hier 
reiht  sich  von  Hylres  bis  Genua  und  von  dort  wieder  bis  in  die 
Gegend  von  Livomo  ein  klimatischer  Wintercurort  an  den  andern, 
und  alljährlich  mehrt  sich  ihre  Zahl  und  die  ihrer  Besucher.  Handelt 
es  sich  dabei  wirklich  nur  um  eine  Sache  der  Mode,  wie  einige  be- 
haupten, oder  beruht  dieser  stetig  wachsende  Zuzug  nordischerWinter- 
gäste  auf  besonderen  klimatischen  Vorzügen?  Wir  sehen,  dass  die 
Seealpen  und  weiterhin  der  ligurische  Apennin  eine  vorzügliche 
Schutzwand  gegen  Norden  bilden ,  dass  die  über  die  Alpen  vor- 
dringenden Nordwinde  zwar  auch  diese  überwinden ,  dass  sie  aber 
erst  10  km  und  noch  weiter  südwärts  vom  Strande  die  Oberfläche 
des  Meeres  berühren.  Es  ist  gar  nicht  selten  an  der  Riviera ,  dass 
man  im  ruhigen  Hafen  den  Sturm  auf  hoher  See  beobachten  kann. 
Die  dortigen  Küstenorte  liegen  meistentheils  in  der  Tiefe  einer  halb- 
mondförmigen Bucht ,  welche  sich  nach  Süden  öffnet ,  während  sie 
im  Rücken  amphitheatralisch  von  Bergen  umschlossen  wird.  Je 
mehr  man  sich  in  diesen  Halbkreis  von  Bergen  zurückzieht,  desto 
mehr  schützt  man  sich  auch  gegen  die  nordöstlichen  und  nordwest- 
lichen Luftströmungen.  Dabei  sind  diese  Berglehnen  während  des 
ganzen  Tages  der  Sonne  ausgesetzt ,  deren  Strahlen  den  Kalkstein 
kräftig  erwärmen.  Kein  Wunder  daher ,  dass  sich  in  diesen  Treib- 
hauslagen selbst  im  eigentlichen  Winter  Wärmegrade  entwickeln, 
wie  wir  sie  sonst  erst  viel  weiter  im  Süden  vorfinden.  Während  Rom 
beispielsweise  in  den  drei  Wintermonaten  eine  Durchschnittswärme 
von  8°  C.  besitzt,  erreicht  diejenige  der  Riviera  9-10". 

Indessen  würde  man  sich  täuschen,  wollte  man  annehmen,  dass 
dieser  Küstenstrich  windfrei  sei.  Die  Brisen  treiben  an  dem  schnell 
erwärmten  und  wieder  ebenso  schnell  sich  abkühlenden  Ufersaum 
ein  lebhaftes  Wechselspiel  und  auch  von  den  Seiten  her  stürzen  sich 
Luftmassen  in  die  von  der  Sonnenwärme  aufgelockerten  Schichten. 
Von  den  abgelenkten  den  Küstenrand  bestreichenden  Winden  ist 
der  Mistral  der  verrufenste.  Am  störendsten  ist  bekanntlich  dieser 
Wind  im  Rhone -Thal,  wo  er  Avignon  in  hohem  Grade  belästigt, 
und  wo  er  so  häufig  ist ,  dass  fast  jeder  zweite  Tag  als  Mistral  -  Tag 
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bezeichnet  werden  kann.  Qewdlinlich  beschränkt  sich  der  Mistral 
nicht  anf  einen  Tag  sondern  nimmt  eine  Periode  von  3-12  Tagen  in 
Anspruch ;  er  erhebt  sich  dann  stets  des  Vormittags  gegen  10  Uhr 
und  dauert  bis  Sonnenuntergang.  Nach  Abschluss  einer  solchen  Pe- 
riode folgt  in  der  Regel  eine  Reihe  schöner  windstiller  Tage.  An 
der  Küste  in  westSstlicher  Richtung  hinstreifend  verliert  der  Mistral, 
je  weiter  er  ostlich  vordringt,  an  Energie,  so  dass  er  in  Sanremo  weit 
schwächer  empfunden  wird  als  4n  Cannes  oder  gar  in  Hyeres.  Um- 
gekehrt wird  der  an  der  Küste  sich  fortpflanzende  Nordost  in  Alasslo 
und  Sanremo  stärker  gefühlt  als  an  den  Ufern  der  Provence.  Der 
SHrocco  ist  an  der  ligurischen  Küste  nicht  derselbe  trockne,  sengende 
Wind,  wie  er  uns  auf  Sicilien  und  auch  noch  in  Rom  entgegentritt, 
sondern  über  weite  Meeresflächen  herankommend,  hat  er  hier  öfters 
Feuchtigkeit  und  Regen  im  Gefolge. 

Es  ist  ein  weit  verbreiteter  Irrthum,  dass  die  Rlviera,  weil  unter 
dem  Einfluss  des  Meeres  stehend ,  ein  feuchtes  Klima  habe.  Die 
Luft  ist  vielmehr  ziemlich  trocken  und  zwar  am  ausgesprochensten 
im  westlichen  Abschnitt,  während  gegen  die  Riviera  di  Levante  hin 
die  Feuchtigkeit  schrittweise  zunimmt.  In  gleicher  Weise  verhält 
es  sich  mit  den  Niederschlägen.  Während  Nizza  vom  November  bis 
April  36  Regentage  zählt ,  hat  Mentont  in  derselben  Zeit  deren  44, 
Nervi  54,  Pisa  63.  In  den  drei  Wintermonaten  ist  die  Zahl  der  Regen- 
tage an  der  Riviera  im  Durchschnitt  16.  Schneefall  ist  dort  eine 
sehr  seltene  Erscheinung ;  es  schneit  etwa  einmal  im  Winter,  und 
meist  ist  schon  nach  einigen  Stunden  keine  Spur  von  Schnee  mehr 
zu  bemerken.  Manchmal  vergehen  aber  auch  Jahre,  ehe  jemand  eine 
Schneeflocke  zu  Gesicht  bekommt.  Um  diese  Niederschlagsverhält- 
nisse richtig  zu  würdigen,  sei  daran  erinnert,  dass  u.  a.  Berlin  vom 
1.  December  bis  letzten  Februar  22  Regentage  und  18  Schneetage 
aufweist.  Nebel  sind  an  der  ligurischen  Küste  sehr  selten ,  starker 
abendlicher  Thaufall  dagegen  ist  sehr  gewöhnlich.  Das  Uebergewicht 
der  sonnenhellen  Tage  über  solche  mit  bedecktem  Himmel  ist  im 
Vergleich  mit  dem  cisalpinischen  Gebiet  ein  sehr  bedeutendes. 

Als  Gesammtausdruck  der  Klima-Milde  begegnet  uns  an  der  Ri- 
viera eine  ganze  Reihe  von  Gewächsen ,  welche  der  Norden  nicht 
kennt.  Die  Olive  treffen  wir  schon  an  den  oberitalienischen  Seen, 
aber  nicht  in  so  kräftigen  Exemplaren  wie  an  den  Abhängen  der 
Seealpen.  Dazu  treten  nun  der  Fieberheilbaum  (Eucalyptus  glohu- 
lus)  y  der  sehr  schnell  wächst  und  eine  erstaunliche  Höhe  erreicht ; 
sodann  Orofugen  und  Citronen  und  eine  reiche  Auswahl  von  Falmen. 

In  gesundheitlicher  Beziehung  von  Wichtigkeit  ist  die  geo- 
gnostische  Beschaffenheit  der  Riviera.  Der  Kalkstein  bildet  fast 
überall  die  Grundlage.  Durch  seine  Eigenschaft,  die  Sonnenstrahlen 
begierig  anzuziehen  und  seine  Temperatur  schnell  wieder  abzu- 
geben ,  ist  er  der  wesentliche  Träger  der  flüchtigen  Wärme ;  wegen 
seiner  geringen  Härte  bildet  er  das  bevorzugte  Material  für  die 
Strassenbauten,  und  gibt  hier  zu  dem  berüchtigten  Staub  und  nach 
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Begengüwen  zu  StraMonscIiiautz  YeranUsgaDg.  In  der  Th4t  bildet 
der  Kalksfcaub  den  wichtigsten  Vorwurf  gegen  eine  Gegend,  wo  viele 
Lungenkranke  sich  aufhalten  und  an  welche  wir  den  Anspruch  er- 
heben dürfen ,  dass  sie  sich  durch  Reinheit  der  Luft  auszeichne. 
Man  hat  deshalb  auch  jetzt  seitens  der  Kurorte  sich  lebhaft  bemüht, 
diesem  Uebelstand  durch  Strassensprengung  abzuhelfen. 

Was  ein  Winteraufenthalt  an  der  Biviera  dem  Kranken  und 
Schwächlichen  zum  Unterschied  gegen  das  KUma  im  nördlichen 
Europa  bietet,  ist  eine  gut  YentUirte  aber  selten  sturmbewegte ,  er- 
heblich wärmere  und  vorwiegend  trockene  Luft,  ein  grossentheils 
heiterer  Himmel  und  seltene  Niederschläge.  Der  Krankentag,  d.h.  die 
Zeit  während  welcher  der  Curgast  sich  ungestraft  im  Freien  aufhal- 
ten kann ,  umfasst  hier  die  Stunden  von  10  Uhr  Vormittags  bis 
4  Uhr  Nachmittags.  Die  Wirkung  eines  derartig  verlängerten  Luft- 
genusses an  diesem  Küstenstrich  ist  im  allgemeinen  die  eines  Beiz- 
mittels für  den  gesammten  Organismus.  Bei  Kindern  von  skrophu- 
löser  Anlage  mit  Säftestockungen  und  Drüsenanschwellungen  bessert 
sich  die  Blutbildung  und  sie  bekommen  ein  frischeres  Ansehen,  bei 
Beconvalescenten ,  Geschwächten  und  Greisen  werden  die  trägen 
Functionen  wieder  lebhafter,  bei  Bheumatikem  und  Gichtischen 
kommt  es  zur  Aufsaugung  der  krankhaften  Ablagerungen.  Sehr 
vielfach  wird  die  Klima- Cur  an  der  Biviera  solchen  Brustkranken 
empfohlen ,  bei  denen  man  die  Beste  überstandener  Entzündungen 
des  Brustfells  oder  der  Lunge  beseitigen  will ,  oder  wenn  man  ver- 
hüten möchte,  dass  ein  Katarrh  der  Lungenspitze  oder  eine  dort  be- 
stehende Verdichtung  des  Gewebes  zu  unheilbaren  Erweichungs- 
processen  führe.  Die  bewegte,  trockne  Luft  der  Biviera  passt 
indessen  durchaus  nicht  für  jeden  und  insbesondere  eignen  sich 
anhaltend  fiebernde  und  leicht  erregbare  Kranke  nicht  für  die 
Strandgegend.  Hier  tritt  der  anregende  Einfluss  auf  das  Nerven- 
system sehr  deutlich  hervor.  Einige  werden  schlaflos ;  wer  an  Ner- 
venschmerzen litt ,  hat  jetzt  mehr  als  früher  darüber  zu  klagen ; 
geistige  Erregungszustande  verschlimmern  sich  in  bedenklicher 
Weise.  Im  allgemeinen  ist  daher  allen  sehr  reizbaren  Patienten  die 
Strandnähe  zu  verbieten ,  und  insbesondere  sind  die  Stunden ,  in 
welchen  die  Brisen  herrschen,  ihnen  dort  nicht  zuträglich.  Manche 
Formen  von  Entzündungen  des  Kehlkopfes  und  der  Luftröhre  sind 
für  das  trockene  Klima  der  Biviera  di  Ponente  durchaus  nicht  ge- 
eignet ;  sie  müssen  ostwärts  nach  Nervi  und  Pisa  oder  selbst  nach 
Ajaccio  verwiesen  werden.  Kranke  mit  schleichender  Nierenentzün- 
dung oder  Zuckerruhr  (Diabetes)  befinden  sich  in  diesem  trocken- 
warmen Klima  recht  wohl  und  können  gute  Fortschritte  machen. 

Ein  sehr  günstiger  Umstand  für  alle  Leidenden  ist  die  Anwesen- 
heit guter  Aerzte  an  allen  grösseren  Curorten  der  Biviera.  Deutsche 
und  Engländer  stehen  dort  unter  ärztlicher  Aufsicht  von  Lands- 
leuten, welche  die  Wohlthat  des  Klimas  meist  an  sich  selbst  erprob- 
ten und  auf  Grund  eigener  Erfahrung  wegen  Wahl  einer  Wohnung, 
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AnsnutzTuig  desErankentages  und  zweckmässiger  Diät  demKianken 
die  beste  Unterweisung  geben  können. 

Die  Curzeit  an  der  liguriscben  Küste  dauert  im  allgemeinen 
von  Anfang  October  bis  Mitte  Mai.  Im  September  ist  es  dort  ge- 
wöhnlich noch  zu  heiss ,  der  März  wiederum  ist  so  windreich ,  dass 
er  manche  Kranke  zwingt  sich  weiter  landeinwärts,  z.  B.  Yon  Cannes 
nach  U  Cannet,  von  Nizza  nach  Cimiez  zu  begeben.  Häufig  begehen 
die  Corgäste  den  Fehler,  die  Riviera  zu  zeitig  zu  verlassen.  Sie  ge- 
rathen  dann  in  die  oft  sehr  ungünstige  Uebergangszeit  des  nordischen 
Frühjahrs  und  büssen  dadurch  die  während  des  Winters  erlangten 
Fortschritte  wieder  ein.  Besser  handeln  solche ,  welche  April  und 
Mai  an  den  oberitalienischenSeen,  ijkPtülanza  oder  Lugano,  verleben. 

Betrachtet  man  die  Wärme-Verhältnisse  der  drei  Wintermonate 
(Dezember,  Januar,  Februar)  an  den  hierher  gehörigen  Kurplätzen, 
so  ergibt  sich  in  steigender  Progression :  Meran  l,g  ,  PolZanikz  3,e^ 
Venedig  8,7°,  Arco  3,y°,  Pisa  5,8°,  Nervi  9,i°,  Nizza  9,4°,  Can/nes 
9,7*^,  Mentone  (Ostbucht)  9,«*^,  Samremo  10,5°,  Ajaecioii^f  Celsius. 

An  vielen  Stellen  der  oberitalischen  Mittelmeerküste,  so  in 
Cannes,  Nizza,  Alassio,  Savona,  Peglij  Spezia,  Viareggio,  Venedig, 
ist  gute  Gelegenheit  zu  Seebädern  geboten.  Diese  unterscheiden 
sich  in  mehrfacher  Beziehung  von  den  Bädern  an  der  Ost-  und  Nord- 
see. Dem  Mittelmeer  fehlt  die  Erscheinung  der  Ebbe  und  Fluth 
fast  gänzlich)  dagegen  zeichnet  es  sich  durch  einen  hohen  Salz- 
gehalt aus,  denn  es  besitzt  41^/oo  <^  Kochsalz  (Ostsee  8-20,  Nordsee 
30-39^/oo).  Während  die  mittlere  Temperatur  der  Ost-  und  Nordsee 
innerhalb  der  Badesaison  16°  C.  beträgt,  erhebt  sich  diejenige  des 
Mittelmeers  auf  22°  C.  Die  Badesaison  beginnt  an  der  liguriscben 
Küste  schon  im  April,  spätestens  im  Mai  und  dauert  bis  in  den  No^ 
vember  hinein ;  sie  ist  also  weit  länger  als  die  der  Ost"  und  Nordsee, 
welche  nur  die  Monate  Juli,  August  und  September  umfasst.  Wegen 
höherer  Wärme  der  Luft  und  des  Wassers  eignen  sich  für  geschwächte 
und  wärmebedürftige  Personen  die  italienischen  Seebäder  besser 
als  die  unseres  Nordens. 

Es  ist  nothwendig ,  dass  der  Nordländer  seine  Gewohnheiten  in 
Italien  in  Hinsicht  auf  die  veränderten  klimatischen  und  socialen 
Verhältnisse  mannigfach  modificirt;  jedoch  darf  derselbe  nicht  un- 
bedingt die  Weise  der  Italiener  sich  zur  Richtschnur  nehmen.  Da  man 
in  Ober-Italien  so  gut  wie  bei  uns  einen  Winter ,  wenn  auch  einen 
kürzeren  und  milderen,  zu  erwarten  hat,  so  ist  warme  Kleidung,  na- 
mentlich wollenes  Unterzeug,  unerlässlich.  Das  Tragen  von  Flanell 
auf  blossraoL  Leibe  ist  für  alle,  welche  gegen  Witterungswechsel  em- 
pfindlich sind,  der  beste  Schutz  gegen  Erkältungen.  Der  Plaid  leistet 
vorzügliche  Dienste,  um  die  oft  bedeutenden  Unterschiede  zwischen 
Sonnen-  und  Schattentemperatur  auszugleiehen.  Beim  Besuch  von 
Gallerien  und  Kirchen  an  warmen  Tagen  ist  es  sehr  zweckmässig  den 
Hinweg  zu  Wagen,  den  Heimweg  zu  Fuss  zurückzulegen.  Macht  man 
es  umgekehrt,  so  betritt  man  die  kalten  Räumein  erhitztem  Zustande 
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und  wird  nach  Verlassen  derselben  nicht  wieder  gehörig  warm.  Der 
Sommersonne  setze  man  sich  nicht  zu  sehr  aus ,  sondern  bediene 
sich  eines  Schirmes.  Des  blendenden  Lichtes  wegen  empfiehlt  sich 
auch  die  Benutzung  dunkler  Brillen  (am  besten  mit  rauchfarbenen 
concaven  Ol&sern,  welche  das  ganze  Auge  schützen). 

Wer  irgendwo  Winterstation  macht  prfife  genau  die  zu  w&hlende 
Wohnung  und  ziehe  den  Arzt  zu  Rathe,  e  h  e  er  den  unentbehrlichen 
Miethscontract  unterzeichnet.  Die  Wohnung  muss  vor  allen  Dingen 
trocken  und  nach  Süden  gelegen ,  der  in  der  Regel  steinerne  Fuss- 
boden  mit  dicken  Teppichen  versehen  sein.  Fenster  und  Thüren 
müssen  gut  schliessen.  Kamine  und  Oefen  sind  auf  ihre  Qüte  (ins- 
besondere ob  sie  nicht  rauchen)  zu  prüfen ,  denn  sie  sind  in  der 
kältesten  Z eit  unentbehrlich.  Der  D eutsche,  weit  eher  als  der  weniger 
luftscheue  Engländer,  versieht  es  sehr  häufig  darin,  dass  er  viel  zu 
früh  im  Vorwinter  zu  heizen  anfängt,  die  Zimmer  zu  stark  erwärmt 
und  sich  länger,  als  es  für  seine  Gesundheit  erforderlich  ist,  in 
ihnen  aufhält.  An  der  Riviera  ist  es  geradezu  zur  Unsitte  geworden, 
dass  die  Kranken  die  Morgenstunden ,  oft  die  beste  Zeit  zum  Luft- 
genuss ,  verpassen  und  erst  gegen  Mittag  ihr  Zimmer  verlassen.  In 
den  heissesten  Tagesstunden  ist  die  italienische  Sitte  der  8ie$ta 
empfehlenswerth.  Die  Betten  in  Ober-Italien  sind  meist  mit  Ross- 
haaren versehen  und  gewähren  eine  gute  Lagerstätte.  Dagegen  sind 
für  solche ,  die  an  Federbetten  gewöhnt  waren ,  die  Bettdecken  oft 
zu  dünn  und  ungenügend ,  und  nächtliche  Erkältungen  durch  zu 
leichte  Bedeckung  kommen  selbst  im  Sommer  gar  nicht  selten  vor. 
Des  Nachts  dürfen  die  Fenster  nicht  offen  gelassen  werden. 

In  allen  bedeutenderen  Städten  Ober-Italiens  und ,  wie  bereits 
erwähnt,  auch  an  den  besuchteren  klimatischen  Gurorten  finden  sich 
deutscheAerzte.  Diese  sind  bei  etwaigen  Krankheitsfällen  um 
so  mehr  zu  bevorzugen ,  als  die  italienische  Curmethode  mit  ihrer 
Vorliebe  für  Blutentziehungen  etc.  unsern  modernen  therapeutischen 
Anschauungen  wenig  entspricht.  (Honorar  nicht  unter  5-10  1.  für 
jede  Consultation.)  Vielfach  trifft  man  deutsche  Ap oth  ek en  oder 
solche  mit  deutschen  Provisoren ,  und  in  diesen  kann  man  unbe- 
sorgt nach  der  deutschen  Pharmakopoe  ein  Recept  machen  lassen. 
In  den  rein  italienischen  Apotheken  (während  der  Nacht  pflegen 
dieselben  gänzlich  geschlossen  zu  sein)  haben  die  Medicamente 
häufig  eine  andere  Zusammensetzung  und  Dosis  wie  unsere  gleich- 
namigen und  sind  dabei  meist  theurer  und  weniger  gut. 

Eine  kleine  Reise- Apotheke  (doppeltkohlensaures  Neuron,  Hoff- 
mann^sche  Tropfen,  Rhabarherwein ,  Opiumtinctur ^  Dower'scke 
Pulver)  kann  sich  unter  Umständen  recht  nützlich  erweisen.  Gegen 
Diarrhöe,  welche  sich  bei  Fremden ,  z.  B.  nach  vieler  Bewegung  in 
der  Hitze,  leicht  einstellt,  sind  strenge  Diät,  warme  Kleidung  und 
Buhe  die  besten  Mittel.  In  hartnäckigen  Fällen  consultire  man  als- 
bald einen  Arzt. 
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Wer  Italien  bereist ,  verbindet  den  Kunstgennss  wenigstens  als 
Nebenzweck  mit  seinen  Wanderungen.  Auch  spröde  Naturen,  auch 
Menschen ,  welche  nach  ihrer  ganzen  Lebensstellung  ästhetischen 
Empfindungen  fem  stehen,  werden  hier,  beinahe  ohne  es  zu  wissen 
oder  zu  wollen,  zu  Kunstliebhabern.  Denn  in  Italien  liegt  die  Kunst 
nicht  abseits  von  den  Kreisen  des  wirklichen  Lebens  und  bedarf  es 
kaum  einer  besonderen  Vorbereitung ,  um  für  künstlerische  Ein- 
drücke empfänglich  zu  werden.  Auf  Schritt  und  Tritt  treten  die- 
selben Jedermann  entgegen,  als  ob  sie  zur  Natur  des  Landes  gehörten, 
so  dass  Athmen,  Wandeln  und  Schauen  auszureichen  scheinen,  das 
Wesen  der  Kunstwerke  zu  erfassen.  Vom  Kunstliebhaber  zum  Kunst- 
kenner ist  freilich  ein  weiter  Weg,  und  so  wenig  eine  einfache  Tou- 
ristenfahrt das  Kunstverständnisserschliessen  kann,  so  wenig  werden 
auch  die  Andeutungen  eines  Reisehandbuches  genügen,  in  die  Tiefen 
der  schöpferischen  Phantasie  einzuführen  und  über  das  Schicksal 
der  italienischen  Kunst ,  deren  Vergangenheit  am  meisten  anzieht, 
vollkommen  aufzuklären.  Aber  auch  die  anspruchlose  Freude  an 
den  bildenden  Künsten  kann  auf  die  Länge  des  wissenschaftlichen 
Beirathes  nicht  entbehren.  Selbst  derjenige,  welcher  sich  durch  die 
Betrachtung  der  Kunstwerke  nur  anregen  und  angenehm  stimmen 
lassen  will,  wird  es  nicht  beklagen,  wenn  ihm  über  die  geschichtliche 
Entwickelung  der  italienischen  Kunst  einzelne  Winke  gegeben  wer- 
den. Kunstwerke  ersten  Ranges,  vollendete  Schöpfungen  verlieren 
dadurch  nichts  von  ihrem  Reize ,  dass  sie  einer  grössern  Reihe  ein- 
geordnet, als  Höhenpunkte  der  Entwickelung  aufgefasst  werden. 
Dagegen  gewinnen  weniger  bedeutende,  unvollkommene  Werke  durch 
die  historische  Betrachtungsweise  an  Werth,  wenn  sie  als  nothwendige 
Mittelglieder  erkannt  und  nicht  allein  ihre  Mängel  im  Verhältniss 
zu  späteren ,  sondern  auch  ihre  Vorzüge  im  Vergleich  mit  älteren 
KunstschÖpfungen  begriffen  werden.  Zu  einer  solchen  fruchtbaren 
und  genussreichen  Betrachtungsweise  aufzufordern,  den  historischen 
Sinn  zu  wecken,  ist  der  Zweck  der  folgenden  Zeilen. 

Gewöhnlich  sind  es  nur  zwei  durch  ein  volles  Jahrtausend  von 
einander  getrennte  Perioden,  welche  die  Auftnerksamkeit  des  Kunst- 
freundes in  Italien  vorzugsweise  fesseln :  das  classisehe  Alterthum, 
die  Zeit  der  Römer,  und  das  xvi.  Jahrhundert,  die  Blüthezeit  der 
sogenannten  Renaissance.  Was  dazwischen  liegt ,  wird  meist  mit 
flüehtlgem  Blicke  übergangen ;  mit  grossem  unrecht,  da  es  die  Lücke 
zwischen  den  genannten  Perioden  wirksam  ausfüllt,  die  eine  nach- 
klingen lässt ,  die  andere  vorbereitet.  Aber  auch  die  Ansieht  be- 
darf einer  Correctur ,  als  ob  das  Wesen  der  antiken  Kunst  nur  in 
Italien  vollkommen  erschaut  werden  könnte.  Diese  Meinung  stammt 
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sufl  jenen  Tagen ,  in  welchen  man  zwischen  griechischer  und  rö- 
mischer Kunst  nicht  scharf  unterschied ,  hei  jener  den  Zusammen- 
hang mit  dem  besonderen  Boden  und  Volke,  bei  dieser  die  Ansätze 
zu  selbständigem  Schaffen  übersah.  Seitdem  wir  griechische  Origi- 
nalwerke in  grösserer  Zahl  kennen  gelernt  und  über  die  Entwickelung 
der  hellenischen  Kunst  reifere  Begriffe  gewonnen  haben ,  steht  ein 
blindes  Vermengen  der  griechischen  und  römischen  Weise  nickt 
zu  befürchten.  Wir  wissen  jetzt  recht  wohl,  dass  die  yoUendete 
Schönheit  der  antiken  Architektur  nur  im  hellenischen  Tempel 
sichtbar  wird.  HImt,  wo  im  dorischen  Baue  durch  die  gedrungenen 
Verhältnisse ,  durch  die  massvoll  angebrachten ,  stets  auch  zweck- 
dienlichen Sehmuckglieder  ein  hoher  Ernst  ausgedruckt  wird ,  wo 
in  der  ionischen  Weise  ein  freies,  heiteres  Wesen  sich  ausspricht, 
athmet  ein  ganz  anderer  schöpfteiseher  Geist,  als  in  den  römischen 
Prachtwerken.  Aehnlich  ist  die  reichste  Sammlung  in  Italien  be- 
wahrter Sculpturen  nicht  im  Stande,  die  gleite  Einsicht  in  das 
griechische  Kunsttreiben  zu  gewähren,  wiedieParthenon-Sculpturen 
und  die  anderen  Fragmente  griechischer  Tempelplastik  im  britischen 
Museum.  Wenn  aher  auch  die  Belehrung  aus  anderen  als  italieni* 
schen  Quellen  reicher  strömt,  der  wahre  Genuas  der  antiken  Kunst 
wird  doch  nur  in  Italien  dem  Beschauer  bereitet,  da  hier  die  Kunst- 
werke dem  Auge  in  befreundeter  Umgebung  entgegentreten,  und 
Luft,  Land,  Leute  wesentlich  zu  ihrer  Wirkungskraft  beitragen. 
Dazu  kommt  noch  der  Umstand ,  dass  gemäss  einer  trefflichen  Sitte 
das  classische  Alterthum  den  einmal  vollendeten  Typus  einer  pla- 
stischen Gestalt  nicht  wieder  wülküriieh  abänderte ,  sondern  treu 
festhielt  und  regelmässig  wiederholte,  so  dass  in  zahlreichen  Fällen, 
auch  wenn  das  ältere  griechische  Original  verloren  ging,  es  sich  in 
späteren  Nachbildungen  erhielt,  und  selbst  in  Werken  der  römischen 
Kaiserzeit  noch  die  eigenthümliche*  Schönheit  hellenischer  Schö- 
pfungen nachhallt. 

In  doppelter  Weise  bereitet  sich  die  Herrschaft  des  griechischen 
Geistes  in  Italien  vor.  Einmal  bringen  griechische  Colonisten  den 
altheimischen  Stil  in  ihre  neuen  Wohnsitze.  Proben  solcher  Ver- 
pflanzung sind  mehrere  dorische  Tempel  auf  Sieilien ,  die  Tempel 
zu  Pästum  und  die  Tempelreste  zu  Metapont.  2ur  entschieden  all- 
gemeinen Herrschaft  gelangt  aber  die  griechische  KuUst  in  Italien 
erst  in  einer  späteren  Zeit ,  als  das  staatlich  zerfallene  Hellas  sich 
dem  römischen  Machtworte  zu  fügen  gelernt  hatte,  die  Römer  zu 
ihren  politischen  Tugenden  nun  auch  die  Vorzüge  feinerer  Oultur 
zu  gesellen  sich  anschickten.  Für  römische  Rechnung  wird  auf  den 
alten  Schauplätzen  hellenischer  Kunstthätigkeit,  z.  B.  in  Athen, 
weiter  gearbeitet;  griechische  Kunstwerke,  griechische  Künstler  über- 
siedeln nach  Rom;  der  anfangs  mit  der  glänzenden  Siegesbeute 
prunkende  Stolz  verwandelt  sich  in  Freude  am  Besitz;  sich  mit  künst- 
lerischem Schmucke  zu  umgeben  wird  zur  allgemeinen  Sitte,  die 
Anlage  öffentlicher  Denkmäler  zur  förmlichen  Regentenpflicht. 


Böm,ArehUektur,  KÜNSTGESCHICHTE.  XXIX 

Bleiben  auch  in  der  ästhetischen  Werthschätzung  die  römischen 
Kunstwerke  der  Kaiserzeit  gegen  die  griechischen  zurück,  so  sinken 
doch  ihre  Schöpfer  niemals  zu  blossen  Copisten  herab  oder  entsagen 
voUkomnen  jedem  selbständigen  Streben.  Am  wenigsten  in  der 
Architektur.  Unabhängig  von  den  Griechen  hatten  die  alt* 
italischen  Völker  und  mit  ihnen  auch  die  Römer  die  Kenutniss 
des  SteiaisehnUtes  sich  angeeignet,  die  Kunst  Bogen  und  Gewölbe 
aufzufahren  erlernt.  Mit  dieser  technisch  und  ästhetisch  wichtigen 
Neuerung  sollte  nun  das  griechische  Formengerüst ,  die  Säule  und 
das  auf  dieser  lastende  Gebälk  verknüpft  werden.  Ausserdem  er<- 
weiterte  sich  der  Kreis  der  architektonischen  Aufgaben.  Es  galt, 
weiträumige  Int^eurs  zu  schaffen.  Bauten  von  mehreren  Stockwerken 
über  einander  zu  errichten.  Dafür  bot  die  griechische  Architektur 
kein  unmittelbares  Vorbild,  und  dennoch  erschienen  die  gangbaren 
griechischen  Bauformen  viel  zu  schön,  als  dass  man  dieselben  f^ei* 
willig  aufgegeben  hätte.  Man  combinirte  lieber  dieselben  mit  der 
Bogenconstruction  und  den  neuen  baulichen  Aufgaben.  Freilich 
wurden  dadurch  die  einzelnen  griechischen  Bauglieder  vielfach  im 
Werthe  herabgesetzt  und  aus  ihrem  ursprünglich  so  festen  Zusammen- 
hange gerissen;  was  früher  eine  organische  Bedeutung  hatte,  gewinnt 
häufig  nur  eine  oberflächliche ,  decoraüve  Stellung ;  aber  die  Ge* 
sammtwirkung  bleibt  stets  eine  mächtige.  Man  muss  mehrstöckige  Ge- 
bäude betrachten,  wo  die  feine  Abstufung  der  Glieder  von  schwereren 
(dorischen)  zu  leichteren  (korinthischen)  nach  oben  unser  Interesse 
fesselt,  man  muss  die  mächtigen  kunstreich  eingewölbten  Binnen- 
räume, dann  die  ihier  Natur  nach  zur  blossen  Decoration  dienenden 
Bauten  in  das  Auge  fassen ,  um  die  starken  Seiten  der  römischen 
Kunst  kennen  zu  lernen.  In  der  Anwendung  der  Säulen  vor  ge- 
schlossenen Wänden ,  z.  B.  als  Glieder  einer  Fa^de,  in  der  Anord- 
nung von  Kuppeln  über  kreisrunden  Räumen ,  von  Tonnen-  und 
Kreuzgewölben  über  oblongen  Räumen  sind  die  römischen  Bauten 
die  Vorbilder  der  folgenden  Jahrhunderte  geworden,  und  man  kann 
nicht  sagen,  dass  die  spätem  Nachahmungen  stets  das  Muster  glück- 
lich erreicht  haben. 

In  den  Landschaften,  deren  Schilderung  dieser  Band  des  Reise- 
handbuches gewidmet  ist ,  tritt  allerdings  die  Grösse  und  Herrlich- 
keit der  antiken  Kunst  nicht  so  klar  und  reich  vor  das  Auge  wie 
in  Rom  und  im  südlichen  Italien.  Immerhin  birgt  auch  Ober-Italien 
einzelne  interessante  Reste  römischer  Architektur  (Amphitheater  in 
Verona^  Triumphbogen  von  AoUa,  StMa  u.  a«>,  und  wer  auch  an  den 
plastischen  Werken  in  den  zahlreichen  Localsammlungen  der  Lom- 
bardei und  Toscana^s  flüchtig  vorüberschreitet,  verweilt  doch  länger 
vor  den  in  Florenz  bewahrten  Antiken ,  unter  welchen  neben  der 
ehemals  über  Gebühr  gepriesenen  mediceiichen  Venus  die  Niobiden-' 
gruppe,  der  ApoUino  u.  a.  hervorragen.  -*  Ober-Italien  und  Toscana 
stehen  im  Mittelalter  und  in  dem  ersten  Jahrhundert  der  Renaissance 
im  Vordergrunde  des  italienisGhen  Kunstlebens ,  uad  Venedig  darf 
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sich  rfthmen  den  OUnc  der  itelienUchen  Malerei  noch  zu  einer  Zeit 
hell  KU  entfalten ,  in  welcher  derselbe  namentlich  in  Rom  sieh  be- 
reits arg  getrübt  zeigt.  Um  die  historische  Bedeutung  dieser  Land- 
schaften für  die  Kunstentwickiung  richtig  zu  würdigen ,  muss  aber 
dennoch  das  allgemeine  Schicksal  der  italienischen  Kunst  seit  dem 
Beginne  des  Mittelalters  kurz  erzahlt  werden. 

Im  IV.  Jahrh.  verwandelt  sich  die  innen  schon  l&ngst  brüchige 
heidnische  Welt  auch  äusserlich  in  die  ehristliohe:  eine  neue  Kunst- 
periode beginnt.  Irrig  denkt  man  aber  dabei  an  einen  gewaltsamen 
Abbruch  der  antik-rSmischen  Kunst,  an  eine  plötzliche,  unvorbe- 
reitete Erfindung  eines  neuen  Kunststiles.  Auge  und  Hand  sind 
gewohnheitstr&ger  als  das  Gemüth.  Neue  Anschauungen,  veränderte 
Ansichten  vom  Wesen  Gottes  und  der  Bestimmung  der  Menschen 
erhielten  Geltung ,  für  den  künstlerischen  Ausdruck  der  Gedanken 
behielt  man  aber  nothgedrungen  die  alten  Formen.  Dazu  kam  noch, 
dass  sich  die  heidnischen  politischen  Mächte  dem  Christenthum 
keineswegs  ununterbrochen  feindselig  zeigten  (die  erste  Yerfolgungs- 
periode  fällt  erst  in  das  iii.  Jahrh.) ,  der  neuen  Lehre  also  Müsse 
gegönnt  wurde ,  sich  auszubreiten  und  zu  vertiefen ,  inmitten  der 
heidnischen  Gesellschaft  sich  zu  organisiren.  Die  Folge  war ,  dass 
namentlich  in  der  Kunstanschauung  kein  schroffer  Contrast  herrschte, 
in  formeller  Beziehung  die  altchristliche  Kunst  die  Aufgaben  der 
Antike  fortsetzte.  Den  besten  Beweis  dafür  liefern  die  Malereien 
der  altchristlichen  Begräbnissstätten  Roms,  der  sog. Katakomben, 
wo  in  den  Decorationsmotiven,  in  der  Zeichnung ,  in  der  Wahl  der 
Farben ,  in  der  Gruppirung  der  einzelnen  Gestalten  und  der  Auf- 
fassung treu  die  herkömmlichen  Regeln  der  römisch  -  heidnischen 
Kunst  bewahrt  sind.  Auch  die  Sarkophags culp tu ren  des 
IV.  u.  V.  Jahrh.  weichen  nur  im  Inhalte,  nicht  in  der  Technik  und 
Formengebung  von  dem  überlieferten  Typus  ab.  —  Die  erste  Hälfte 
des  Jahrtausends  geht  vorüber,  ehe  sich  in  der  Malerei  und  in  der 
(übrigens  vernachlässigten)  Plastik  ein  neuer  künstlerischer  Stil 
regt.  Die  Architektur  hatte  sich  in  der  Zwischenzeit  den  Bedürf- 
nissen des  christlichen  Gottesdienstes  entsprechend  ausgebildet  und 
im  Anschluss  an  die  neue  Bauweise  gewinnt  auch  die  Malerei  einen 
andern  Charakter. 

Unter  dem  Namen  Basilikenbau  begreift  man  die  altchrist- 
liche ,  bis  in  das  x.  Jahrh.  reichende  Architektur.  Der  Name  ist 
uralt ,  jünger  und  durchaus  unbegründet  die  Meinung,  als  ob  noch 
eine  andere  als  die  Namensgleichheit  zwischen  den  altchristlichen 
Basiliken  und  den  römischen,  forensischen,  bestände.  Die  letzteren, 
auf  dem  Forum  der  meisten  Städte  des  Römerreiches  nachgewiesen, 
zu  Gerichtssitzungen  und  zur  Yermittelung  des  Verkehrs  dienend, 
haben  mit  der  alten  christlichen  Kirche  weder  was  den  Ursprung, 
noch  was  die  Form  anbelangt ,  Wesentliches  gemein.  Es  wurden 
nicht  die  forensischen  Basiliken  für  den  christlichen  Gottesdienst 
zugerichtet,  noch  bei  dem  Bau  christlicher  Kirchen  die  alten  römi- 
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sehen  BaBiliken  oder  wohl  gar  Tempel  als  unmittelbaies  Yorhild 
benutzt.  Die  Kirche  ging  vielmehr  aus  dem  römischen  Prlyathause 
hervor ,  wo  die  ersten  Versammlungen  der  Gemeinden  stattfanden 
und  dessen  Bestandtheile  y  nur  vergrössert ,  auch  bei  neuen  kirch- 
lichen Anlagen  wiederholt  wurden.  Nur  darf  freilich  nicht  an  eine 
sklavische  Nachahmung  gedacht  und  muss  insbesondere  die  Form 
des  orientalischen  Hauses  mit  in  Betracht  gezogen  werden.  Nach 
Ausbildung  des  Typus  besass  die  christliche  Basilika  folgende  Ge- 
stalt. Ein  kleiner  von  Säulen  getragener  Porticus  ÖfiFnet  den  Yorhof 
(Atriwm),  allseitig  von  einem  Säulenumgang  begrenzt,  in  der  Mitte 
mit  einem  Brunnen  (Cantharus)  versehen ;  der  östliche  Säulengang 
führt  in  das  Innere  der  Kirche,  welche  gewöhnlich  dreischiffg  an- 
gelegt ist,  zwischen  den  niedern  Seitenschiffen  und  dem  höheren 
Mittelschiff  zwei  Säulenreihen  zeigt  und  mit  einem  Halbrunde  (A^pHb) 
schliesst.  Tor  der  Apsis  zieht  sich  zuweilen  noch  ein  quergelegter 
Raum  (das  Quer-  oder  Krtuzschiff)  hin ;  der  Altar  steht  frei ,  von 
einem  Säulenbau  überdeckt,  in  der  Apsis;  vor  ihm,  durch  Schranken 
oder  Cancellen  abgegrenzt ,  ist  der  Chor  der  Priesterschaft  und  die 
beiden  Kanzeln  (Ambonen) ,  für  die  Ablesung  der  Evangelien  und 
Episteln  errichtet.  Im  Gegensatz  zu  den  antiken  Tempeln  offenbart 
sich  bei  den  altchristlichen  Basiliken  die  äussere  Architektur  ver- 
nachlässigt, der  Hauptnachdruck  wird  auf  das  Innere  gelegt.  Auch 
hier  aber  wird  namentlich  in  den  spätem  Jahrhunderten  des  vorigen 
Jahrtausends  der  eigentliche  architektonische  Schmuck  in  bequemer 
Weise  durch  Plünderung  älterer  Monumente  beschafft;  Säulen  werden 
in  römischen  Gebäuden  ausgebrochen  und  in  die  christlichen  Kirchen 
versetzt,  mit  geringer  Bücksicht  auf  die  Gleichartigkeit  des  Stils 
und  die  Identität  des  Materials.  Das  Beste  für  das  schmucke  Aus- 
sehen der  Kirchen  leisteten  die  metallenenGeräthe  (Kreuze, 
Kronleuchter)  und  die  Teppiche,  mit  welchen  päpstliche  Pietät 
sie  beschenkte.  Die  bedeutendste  Decoration  lieferten  die  M  o  s  a  i  k  - 
gemälde,  die  namentlich  den  Hintergrund  der  Apsis  und  den 
Bogen ,  welcher  das  Halbrund  von  dem  Schiffe  trennt  (TTirnnph" 
bogen) y  bedeckten.  Die  Mosaikgemälde,  wenigstens  was  das  Material 
anbelangt ,  von  gediegen  monumentaler  Art  y  brachten  auch  einen 
neuen  malerischen  Stil  zur  Geltung ;  in  ihnen  wird  zuerst  die  antike 
Tradition  verlassen  und  jene  herbe,  streng  und  ernst  wirkende  Auf- 
fassung allmählich  heimisch,  welche  isrthümlicher  Weise  als  byzan* 
tinischer  Stil  bezeichnet  wird. 

Die  Anfänge  der  christlichen  Kunst  liegen  in  Rom,  für  die 
weitere  Entwicklung  derselben  treten  aber  andere  italienische  Land- 
schaften in  den  Vordergrund.  Zunächst  Bavenna,  wo  sowohl 
während  der  Ostgothenherrschaft  (493-552) ,  wie  unter  dem  darauf 
folgenden  byzantinischen  Regiment  eine  regeBauthätigkeit  herrscht. 
Der  Basilikentypus  wird  reicher  ausgebildet,  die  äussere  Architektur 
durch  flache  Bogen  und  vortretende  Mauerstreifen  belebt,  die  Säulen- 
capitäle  im  Innern„mit  Rücl^icht  auf  die  darauf  stehenden  Bo^n 
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sweckmiMig  umgeMldet.  Die  MoMikmalorei  fladei  hier  die  reichst» 
Pflege  und  zeigt  in  den  iiteren  Werken  (8,  Qiovanni  in  Fontt  und 
8,  Natario  e  CeUo)  eine  bessere  Technik  und  feinere  Formen  als 
die  römischen  Arbeiten  der  gleichen  Zeit.  In  Ravenoa  berührt  sich 
auch  die  occidentaiiscbe  mit  der  orientalischen  Bauweise,  in  8,  VUaU 
ersteht  (547)  ein  byzantinischer  Bau  von  mustergiltiger  Schönheit. 

Mit  dem  Namen  „byzantinisch*^  wird  gewöhnlich  ein  arger 
Missbrauch  getrieben.  Alles  was  in  den  sogenannten  flüstern  Jahr^ 
hunderten  des  Mittelalters  entstanden  ist  (in  der  Architektur  alles, 
was  zwischen  der  Antike  und  der  Oothik  in  der  Mitte  steht ,  in  der 
Malerei  alles,  was  durch  formwidriges  Wesen,  mumienhafte  Er- 
scheinung zurückschreckt)  wird  byzantinisch  genannt;  es  wird  dem 
Yorurtheile  gehuldigt,  als  ob  in  Italien  seit  dem  Untergänge  de« 
weströmischen  Reiches  bis  tief  in  das  ziii.  Jahrhundert  ausschliess* 
lieh  byzantinischen  Händen  die  Kunstpflege  wäre  anvertraut  ge- 
wesen. Irrig  ist  sowohl  d«r  Glaube  an  die  allgemeine  Verbreitung 
und  die  unbedingte  Herrschaft  des  byzantinischen  Stils ,  wie  die 
Meinung ,  dass  derselbe  keine  andern  Merkmale  als  Hässlichkeit, 
plumpes  unlebendiges  Wesen  in  sich  begreife.  Die  byzantinische 
Architektur  wenigstens  zeigt  festbegrenzte,  klar  bestimmte  Formen. 
Während  die  Basilika  uns  als  eine  langgestreckte  Halle  entgegen- 
tritt, hier  das  Auge  vorwärts  zu  blicken  genSthigt  wird,  bis  es  in 
der  Tiefe  der  Apsls  den  natüriichen  Buhepunkt  findet,  kann  man 
jeden  byzantinischen  Bau  mit  einer  kreisförmigen  Linie  umschreiben. 
Die  Seitenschiffe,  die  in  der  Basilika  mit  dem  Hauptschiff  parallel 
laufen,  verkümmern  im  byzantinischen  Stil  zu  schmalen,  bedeutungs- 
losen Durchgängen ;  die  Apsis  verliert  ihre  enge  Verbindung  mit 
dem  Schiff,  wird  abgesperrt;  den  hervorragendsten  Theil  der  Archi- 
tektur bildet  der  mittlere,  quadratische  Baum,  von  vier  mächtigen 
Pfeilern  begrenzt,  welche  die  Kuppel  tragen.  Gentralanlage  und 
Kuppel  sind  die  wesentlichen  Kennzeichen  des  byzantinischen  Stils, 
welcher  seine  glänzendste  Verkörperung  in  der  Sophienkirche  zu 
Constantinopel  besitzt,  im  ganzen  christlichen  Orient  vorherrscht, 
im  Occident  aber,  auch  in  Italien,  blos  sporadisch  vorkommt.  Ausser 
S.  Vitale  in  Ravenna  und  8,  Mareo  in  Venedig  zeigen  in  Italien  nur 
unteritalische  Bauten  denselben  in  reicherer  Verwendung. 

Nicht  grösser  als  in  der  Architektur  erscheint  auch  in  den  andern 
Kunstgattungen  der  Einfluss  der  byzantinischen  Phantasie  auf  die 
Schicksale  der  italienischen  Kunst.  Ein  reger  Kunsthandel  wurde 
über  Venedig ,  Amalfl  u.  s.  w.  zwischen  der  Levante  und  dem  ita- 
lienischen Festlande  getrieben ;  Constantinopel  spielte  etwa  dieselbe 
Bolle,  wie  heutzutage  Lyon;  Seidenwaaren,  Teppiche,  Goldschmiede- 
arbeiten erfreuten  am  meisten  den  modischen  Sinn ,  wenn  sie  aus 
der  oströmischen  Hauptstadt  kamen.  Einzelne  byzantinische  Künst- 
ler waren  auf  italienischem  Boden  willkommen,  italienische  Kunst- 
freunde bestellten  namentlich  grössere  Metallarbeiten  in  Constanti- 
nopel ,  die  Vorzüge  byzantinischer  Technik  wurden  ohne  Wider- 
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streben  sneikannt.  Aber  dieses  alles  reicht  nicht  hin,  die  Meinung 
einer  YöUigen  Botmässigkeit  der  italienischen  Kunst  unter  Byzans 
zu  rechtfertigen.  Im  ganzen  und  grossen  hat  die  letztere ,  unbe- 
schadet einzelner  von  aussen  kommender  Einflüsse,  eine  selb' 
ständige ,  originale  Entwickelung  durchgemacht  und  sich  niemals 
dauernd  der  antiken  Grundlage  entzogen.  Freilich  währte  es  längere 
Zeit ,  ehe  die  Verschmelzung  der  altheimischen  Bewohner  mit  den 
im  Anfang  des  Mittelalters  zugewanderten  Fremden  vollkommen 
wurde,  das  Conglomerat  der  verschiedenartigen  Stämme  sich  in 
Sprache,  Sitte,  Anschauungen  zu  einer  Nationalität  verdichtete,  das 
Volk  so  viel  innere  Sammlung  und  Selbstbewusstsein  gewann ,  um 
sich  der  Kunstpflege  mit  Erfolg  hinzugeben.  Aber  wenn  auch  kunst- 
arme Zeiten  vorkommen ,  von  einem  eigentlichen  Abfall  von  der 
heimischen  Tradition ,  von  einem  schweren  Kampfe  der  letztenn 
mit  Neuerungen  kann  nicht  die  Rede  sein.  Man  kann  zugeben,  dass 
sich  in  den  schweren  Säulen ,  den  plumpen  Capitälen  oberitalieni- 
scher Kirchen ,  in  der  frühzeitig  hier  entwickelten  Gewölbekunst 
Anklänge  an  die  germanische  Natur  der  Bewohner  offenbaren;  die 
Spuren  des  arabischen  und  normannischen  Einflusses  sind  an  unter- 
italienischen, insbesondere  sicilianischen Bauwerken  unverkennbar: 
im  wesentlichen  bleiben  aber  die  Fremden  der  empfangende  Theil; 
die  Macht  der  alten  Traditionen,  des  nationalen  Formensinnes  kann 
zurückgedrängt,  nicht  gebrochen  werden. 

Seit  der  Mitte  des  zi.Jahrhunderts  regt  sich  in  ganz  Italien 
ein  mannigfaches  Kunstleben,  es  werden  die  Keime  in  die  Erde  ge^ 
legt ,  welche  drei-  und  vierhundert  Jahre  sjpäter  eine  so  glänzende 
Blüthe  entfalten.  Noch  ist  nichts  fertig ,  nichts  abgeschlossen ,  das 
Ziel  nicht  klar ,  die  Mittel  nicht  ausreichend  zur  Hand ;  vorläufig 
befriedigt  nur  die  Architektur  die  künstlerischen  Forderungen ;  was 
in  der  Plastik  und  namentlich  in  der  Malerei  geleistet  wird ,  er- 
scheint als  entsetzliche  Barbarei  \  es  sind  aber  doch  die  ersten  An- 
sätze zu  der  ganzen  weiteren  Entwickelung ,  die  wir  bereits  in  den 
ersten  Jahrhunderten  unsere  Jahrtausends  wahrnehmen.  Mit  glück- 
lichem Blicke  wählte  man  für  diese  Zeit  (xi.  bis  ziii.  Jahrh.) .  die 
Benennung  romaniteluf  Periode  und  taufte  die  in  dieser  Periode 
herrschende  Kuhstweise  den  romanischen  8tü,  Aehnlich  wie  die 
romanischen  Sprachen  trotz  aller  Veränderungen,  Zuthaten  und 
AbschLeifungen  im  Verhältniss  der  TSchterschaft  zur  Sprache  der 
B5mer  beharren,  so  offenbart  auch  die  romanische  Kunst  trotz  aller 
Rohheit  und  barbarischen  Scheines  ihre  unmittelbare  Herkunft  von 
der  Kunst  der  Romer.  Die  toscanischen  Städte  bilden  den  Haupt- 
schauplatz der  mittelalterlichen  Kunstthätigkeit.  Hier,  wo  allmäh-* 
lieh  ein  gewerbreiches  Bürgerthum  ersteht,  die  Schätze  des  Handels 
xüsammenfliessen ,  im  lebendigen  Parteikampfe  eine  fMe  Lebens- 
Anschauung  gewonnen  wird ,  um  jedes  private  Dasein  höhere  allge- 
meine Interessen  sich  schlingen,  volle  Menschen,  und  nicht  einseitig 
ausgebildete,  verkrüppelte,  heranwachsen,  erwachte  auch  die  Kunst- 
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freade  und  entwickelte  slcli  doT  afthetiBche  Sinn.  Wenn  mui  »i- 
nächst  die  AjrcMtektur  der  romanischen  Periode  ItaUena  betrachtet, 
so  entdeckt  man  sofort  den  Unterschied  zwischen  ihr  und  den  gleick- 
zeitigen  nordischen  Werken.  Biesseit  der  Alpen  wird  der  Nachdruck 
auf  den  Gewolbebau  gelegt.  Die  fransSsischen,  englischen,  deutschen 
Kirchen  erscheinen  unbedingt  organischer  gedacht ,  die  einzelnen 
Theile  gehören  enger  zusammen,  sind  zweckdienlicher  eingerichtet. 
Aber  eben  die  Unterordnung  aller  anderen  Bestrebungen  unter  das 
eine  Ziel,  die  Gewölbe  sicher  zulegen  und  richtig  zu  spannen,  gestattet 
dem  Formensinn  keine  ungehinderte  Entfaltung.  Die  S&ulen  werden 
leicht  plump,  die  MassTerhsltnisse  überhaupt  nicht  eingehalten,  die 
feinere  Harmonie  der  Glieder  Yemaohlassigt.  Auf  italienischem  Bo- 
den sind  neue  Baugedanken  selten  zu  Anden,  ist  coastructiTe  Kühnheit 
nicht  die  Hauptsache,  dagegen  ist  die  decorative  Gliederung  hier  f  ei- 
cher und  feiner ,  der  Sinn  für  Rhythmik  und  Proportionalität  ge- 
weckter. Man  nehme  z^  B.  den  Pisaner  Dom,  dessen  Gründung  noch 
in  das  zi.  Jahrh.  fallt,  oder  S.  Miniato  bei  Florenz,  aus  dem  zu.  Jahrh. 
Das  Innere  mit  den  Säulenordnungen,  den  durchlaufenden  Gesimsen, 
den  flachen  Decken  erinnert  an  den  alten  Basilikentypus ;  dasAeussere, 
namentlich  die  thurmlose  Fa^ade,  mit  den  kleinen  Bogenstellungen 
über  einander,  mit  dem  farbigenWechsel  der  einzelnen  Steinschichten 
erscheint  als  decoratiyes  Prunkwerk.  Aber  die  Welse,  wie  die  Wand- 
felder behandelt  werden,  deutet  bereits  den  lebendigen  Sinn  für  fein 
abgewogene  Verhältnisse  an,  den  wir  an  den  spätem  Bauten  der 
Italiener  bewundern ,  die  Bildung  der  Gapitäle ,  die  Zeichnung  der 
Profile  zeigt ,  dass  die  Antike  nicht  TOllst&ndig  vergessen  war.  Es 
weht  durch  die  mittelalterlichen  Bauten  Italiens  ein  eigenthümlicher 
conservativer  Geist,  die  Künstler  Jagen  keinem  unbekannten,  fernen 
Ziele  nach,  das  Ideal  liegt  für  sie,  wenn  auch  vielleicht  nur  In- 
stinctmässig ,  in  der  Vergangenheit ;  diese  heraufzubeschwören  und 
wieder  zu  beleben,  die  Renaissance  der  Antike,  scheint  ihre  Be- 
strebungen zu  bestimmen.  Mit  Ruhe  und  Sammlung  gehen  sie  an 
das  Werk ,  sie  halten  sich  nicht  bei  kühnen  und  neuen  Entwürfen 
auf,  gewinnen  aber  die  Müsse,  in  der  Ausführung  des  Einzelnen 
ihre  Formfreude  zu  bethätigen.  Was  die  Architektur  im  grossen 
an  historischer  Anziehungskraft  verliert ,  wird  durch  die  Schönheit 
der  Einzelbauten  ersetzt.  Für  die  Entwickelung  der  Kunst  wichtigere 
Bauten  besitzt  der  Norden,  genussreiche  Werke  bietet  Italien  in  grös- 
serer Zahl  dar.  —  Keine  italienische  Landschaft  entbehrt  anziehender 
Muster  des  romanischen  Stils.  Gleich  beim  Eintritt  in  Italien  be- 
grüsst  den  Reisenden  die  auch  durch  ihre  Portalsculpturen  berühmte 
Kirche  S.  Zeno  in  Verona.  Auf  der  weiteren  Wanderung  erblickt  er 
die  Dome  von  FerrarOf  Modena,  Parma,  Piacenxa;  in  Mailand  die 
Kirche  S.  Ambrogio,  durch  Vorhof  und  Fagade  bedeutsam;  in  Pavia 
S.  Michele,  irrthümlich  auf  die  Langobarden  zurückgeführt.  Reich 
an  romanischen  Bauten  ist  das  toscanisdie  Land.  Obenan  muss  Pi$a 
genannt  werden,  mit  seinem  Dom,  weiträumig  im  Innern,  glänzend 
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dnreh  «einen  doppelfarbigen  Mannorschmuck  niid  die  Tielfaeben 
Sänlenstelinngen  an  der  Fagade;  ihm  benachbatt  der  schiefe  Thurm 
und  das  Baptisterium.  Von  Pisa  abhängig  sind  die  Kirchen  Yon 
Lueca ;  selbständig  dagegen  die  von  Flor&nt :  das  kappelbedeckte 
aehtseitfge  Baptisterium  und  die  so  reizend  gelegene  Kirche  S.  Mi- 
niato  al  Monte. 

Die  Stellung ,  irelche  Italien  zur  gothlfohen  Architektur  ein- 
nimmt, wird  dadurch  ebenfalls  klar.  Es  konnte  sich  dem  Einflüsse 
derselben  nicht  yollstSndig  verschliessen ;  es  konnte  aber  auf  der 
anderen  Seite  den  Organismus  der  gothischen  Baukunst,  dieser 
h5chsten  Entwickelung  der  GewSlbearchitektur,  nie  vollkommen 
durchdringen.  Die  Gothlk  wurde  nach  Italien  fertig  und  vollendet 
importirt.  Sie  entwickelte  sich  nicht  mit  Noth wendigkeit ,  wi«  in 
Frankreich  aus  der  firühern  —  romanischen  —  Bauweise,  ihre  Ent- 
wickelung lässt  sich  hier  nicht  Schritt  für  Schritt  verfolgen ;  fremde 
Architekten  bringen  sie  in  das  Land  (der  deutsche  Meister  Jakob 
nach  Assisi),  sie  wird  adoptirt,  weil  sie  der  ZeitstrSmung  entspricht, 
sie  findet  unter  dem  neuerstandenen  Orden  der  Bettelm5nche ,  im 
niederen  Bürgerthum  vielfachen  Anhang ,  sie  kann  sich  aber  der 
Italienlsirnng  nicht  entziehen ,  sie  wird  so  weit  umgewandelt,  dass 
was  an  der  Gothik  aus  constructiven  Gründen  geschaffen  worden 
war ,  zur  Decoration  herabgesetzt  erscheint.  Man  muss  nicht  den 
Dom  von  MctUcmd  als  Muster  italienischer  Gothik  ansehen,  sondern 
ausser  S.  Petronio  in  Bologna  den  mittelitalienischen  Cathedralen 
von  Fiorenx,  Siena,  Orvieto,  sowie  den  zahlreichen  Profanbauten, 
z.  B.  der  Loggia  deiLanzi  in  Floren%^  den  Communalpalisten  mittel- 
italienischer Städte,  den  Palästen  Venedigs  die  Aufmerksamkeit  zu- 
wenden. Die  gothische  Construction,  trotz  alles  scheinbaren  Reich- 
thumfi  so  knapp ,  so  ausschliesslich  auf  das  Bedürfniss  berechnet, 
wird  man  wahrlich  nicht  aus  jenen  Cathedralen  kennen  lernen; 
schon  die  Massverhältnisse ,  die  Breite  zur  Höhe  genommen ,  das 
Weiträumige  im  Innern,  welches  zum  ruhigen  Genüsse  einladet 
(während  die  nordischen  Dome  die  Sehnsucht  wecken) ,  das  Vor- 
herrschen der  horizontalen  Linien,  der  spielende  Gebrauch,  welcher 
von  Spitzbogen  und  Spitzgiebeln ,  Fialen  und  Tabernakeln  u.  s.  w. 
gemacht  wird,  zeigen,  dass  man  sich  hier  um  einen  organischen  Zu- 
sammenhang der  einzelnen  Bauglieder  wenig  kümmerte.  Die  Wahr- 
zeichen der  gothisohen  Architektur,  die  mit  der  Fa^ade  unmittelbar 
verbundenen  Thürme  und  die  weit  vortretenden  Streb^feiler ,  ver- 
misst  man  häufig  an  italienischen  gothischen  Bauten.  Ob  schmerz- 
lich, mjkhte  bezweifelt  werden.  Es  ist  nicht  die  Pracht  des  Materials, 
welche  zu  einer  milden  Beurtheilung  verleitet,  sondern  die  Empfin- 
dung)  dass  nur  auf  dem  Wege,  welchen  die  italienischen  Architekten 
einschlugen,  der  gothische  Stil  mit  der  Luft  und  dem  Lichte ,  mit 
der  Landschaft  und  der  Natur  Italiens  in  Einklang  gebracht  werden 
konnte.  Die  Gothik  verlor  in  Italien  viel  von  ihrem  ursprünglichen 
Wesen ,  aber  sie  wurde  erst  durch  diese  Abweichungen  vom  her- 
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kSmmlichen  TypuA  hier  lebensfähig,  nationeliairt.  Dieser  NsUo- 
nalisirang  konnte  sie  sich  *ber  um  so  weniger  enUiehen ,  als  zur 
selben  Zeit  die  andern  Kunstgattungen  eine  grössere  Yolksthtm- 
lichkeit  anstrebten  und  mit  dem  Grundzuge  der  italienischen  Yolks- 
natur,  deren  auf  die  Antike  zuruckgerichtetem  Sinne  eine  neue  Ver- 
bindung feierten. 

£s  gehört  zu  den  interessantesten  Erscheinungen  der  Kunstge- 
schichte ,  wie ,  scheinbar  unTermittelt  und  ohne  alle  Vorbereitung, 
auf  einmal  im  xiii.  Jahrhundert  das  antike  Ideal  wieder  auf- 
lebte. Die  Italiener  selbst  konnten  diese  Auffirischung  der  antiken 
Kunstanschauungen  nur  durch  das  Walten  deis  Zufalles  sich  er- 
klären. Sie  erzählten  y  dass  der  Bildhauer  Niocwlö  Pisavo  durch 
die  Betrachtung  antiker  Sarkophage  zur  Aenderung  des  gangbaren 
Stils ,  zur  Nachahmung  der  antikwi  Plastik  bewogen  wurde.  Wir 
können  in  einem  Falle  sogar  das  specielle  antike  Vorbild  nach- 
weisen. Auf  dem  Relief  der  Kanzel  im  Baptisterlum  zu  Pisa  be- 
merken wir  einzelne  Figuren,  welche  einer  noch  gegenwärtig  eben- 
daselbst im  Oampo  Santo  aufbewahrten  Bacchusvase  entlehnt  sind 
(S.  321  u.  323).  Ob  Niccolo  Pisano  einer  Localschule  entstammt,  ob 
fremde  Einflüsse  seine  Richtung  bestimmten ,  ist  noch  nicht  ent- 
schieden. Seine  Sculpturen  (ausser  der  erwähnten  Pisaner  Kanzel 
namentl.  auch  die  im  Dom  zu  Siena)  fähren  geradezu  in  eine  neue 
Welt:  nicht  die  sichtlichen  Erinnerungen  an  die  Antike  allein 
fesseln  das  Auge;  in  noch  höherem  Qrade  zieht  das  frische,  un- 
mittelbare Leben  an ,  welches  aus  den  einzelnen  Gestalten  spricht 
und  die  Gegenwart  des  Meisters  mit  seiner  ganzen  Seele  bei  dem 
Werke  beweist.  Und  wenn  auch  in  der  folgenden  Zeit  (Piaanitthe 
Schule)  die  Antike  zurücktritt,  auf  das  Lebensreiche  und  Ausdrucks- 
volle einseitig  der  Nachdruck  gelegt  wird:  der  Antheil,  welchen 
des  Künstlers  persönliche  Auffassung  an  Composition,  Formen- 
wahl u.  s.  w.  nimmt,  steigert  sich  noch,  die  Beziehungen  zum  natio- 
nalen Bewusstsein  w  erden  noch  inniger ,  da  das  letztere  inzwischen 
auch  in  der  Poesie  seinen  vollen  Ausdruck  gefunden  hat  und  viel 
kräftiger  das  einzelne  Individuum  durchdringt. 

Von  diesem  Zeitpunkt  (xiy.  J  a  h  r  h.)  datiren  daher  auch  die 
Italiener  den  Ursprung  ihrer  neueren  Kunst.  Die  unmittelbaren 
Zeitgenossen,  welche  den  Wechsel  in  den  Anschauungen,  den  Um- 
schwung im  Formensinn  wahrnahmen  und  die  grössere  Lebendig- 
keit der  jüngeren  Werke  fühlten,  begnügten  sich,  den  Ruhm  der 
Meister  derselben  zu  verkündigen,  und  wie  sehr  die  Thaten  der  Vor- 
fahren durch  sie  übertroffen  würden ,  zu  preisen.  Aber  schon  den 
nächstfolgenden  Geschlechtem  begann  der  Glaube  an  den  Zusammen- 
hang der  älteren  und  neueren  Kunst  zu  schwinden.  Eine  Anekdote 
wurde  ausreichend  gefunden ,  um  den  Vater  der  neueren  Italien* 
Kunst,  Oiotto  dlBondone  (1276-1337),  mit  dem  berühmtesten  Träger 
des  älteren  Stils,  Giovanni  Cihaboe  (f  nach  1302),  zu  verknüpfen : 
der  Hirtenknabe  Giotto  soll  von  Cimabue  belauscht  worden  sein, 
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wie  er  sieh  die  Langeweile  seines  Hirtenamtes  damit  kürzte^  dass  er 
Schafe  in  den  Sand  zeichnete,  und  der  Meister  ihn  dann  als  Schüler 
anfgenommen  haben.  Tergessen  wurde  aber,  dass  früher  als  in 
Florenz  sich  in  Rom  und  Siena  ein  gewisser  Aufschwung  in  künst- 
lerischen Gedanken  und  Formen  zeigt;  übersehen  wurde,  dass  so- 
wohl Cimabue  wie  sein  Schüler  Giotto  zahlreiche  Fachgenossen  be- 
sassen,  ausser  der  Tafel-  und  Wandmalerei  noch  immer  die  Mosaik- 
malerei mit  Erfolg  betrieben  wurde.  Die  sp&tere  Forschung  hat  diese 
Irrthümer  berichtigt,  auf  die  römischen  und  toscanischen  Mosaiken 
als  Werke  der  Uebergangsperiode  hingewiesen  und  namentlich  den 
sieneser  Meister  Dvcoio,  durch  Schönheitssinn  und  ideale  Auf- 
fassung der  Einzelgestalt  ausgezeichnet,  in  sein  ToUes  Recht  wieder 
eingesetzt.  Sie  konnte  aber  dennoch  nicht  Giotto  seines  Anrechtes, 
in  erster  Reihe  genannt  zu  werden,  berauben.  Dem  Laien ,  welcher 
vor  dem  Eintritt  in  Italien  Giotto  vielleicht  nur  aus  kleinen  un- 
scheinbaren Tafelbildern,  diewillkürlich  auf  den  Namen  des  Meisters 
getauft  waren ,  kennen  gelernt  hat  und  selbst  in  Italien  zunächst 
nur  schräg  gezogene  Augen ,  breite  plumpe  Nasenrücken ,  unge- 
gliederte Gewandmassen  als  Eigenheiten  des  giottesken  Stiles  wahr- 
nimmt ,  mag  Giotto*s  Ruhm  usurpirt  erscheinen.  Er  wird  es  nicht 
begreifen ,  dass  Giotto  als  eine  epochemachende  Persönlichkeit  ge- 
schildert wird  und  nächst  Raffael  kein  Name  so  populär  geworden 
ist,  wie  jener  des  alten  florentiner  Meisters.  Giotto's  Bedeutung  be- 
ruht nicht  auf  irgend  einem  einzelnen  vollendeten  Werke ,  welches 
er  geschaffen ;  seine  Wirksamkeit  im  ganzen  und  grossen ,  wie  er 
allseitig  anregte,  nach  den  verschiedensten  Richtungen  die  Ent- 
wickelung  vorbereitete,  muss  in  das  Auge  gefasst  werden,  um  seine 
historische  Stellung  zu  würdigen.  Selbst  wo  er  im  Anschluss  an 
die  poetischen  Anschauungen  seiner  Zeit  allegorische  Begriffe  dar- 
stellt, z.  B.  die  Tugend  der  Armuth,  der  Keuschheit,  des  Gehorsams 
verherrlicht,  die  Kirche  Christi  als  Schiff  uns  vor  Augen  führt,  weiss 
er  den  an  sich  vielleicht  todten  Gedanken  in  einen  lebendigen  Tor- 
gang  zu  verwandeln ,  diesen  anschaulich  und  greifbar  in  Scene  zu 
setzen.  Giotto  versteht  vortrefflich  zu  erzählen  und  seinen  Compo- 
sitionen  sinnliche  Wahrheit  zu  verleihen.  Die  Einzelgestalt  in  seinen 
Bildern  mag  viel  zu  wünschen  übrig  lassen ,  theilweise  selbst  von 
älteren  Malern,  wie  Duccio,  idealer  gefasst  worden  sein :  die  natür- 
liche Verständlichkeit  in  den  Bewegungen,  die  dramatische  Lebendig- 
keit in  der  Schilderung  hat  erst  Giotto  in  der  Kunst  heimisch  ge- 
macht. Damit  hängt  das  hellklare  durchsichtige  Golorit  zusammen, 
welches  Giotto  im  Gegensatz  zu  der  früher  herrschenden,  in  schweren 
dunklen  Tönen  sich  ergehenden  Farbentechnik  zuerst  zur  Anwen- 
dung brachte  und  durch  welches  er  erst  für  seine  künstlerischen, 
durchaus  neuen' Absichten  und  Aufgaben  den  rechten  Ausdruck  fand. 
80  kann  man  es  nicht  allein  erklären ,  sondern  auch  rechtfertigen, 
dass  Giotto,  der  allseitig  thStlge  und  in  den  weitesten  Kreisen  wirk- 
same ,  als  der  Teinste  Typus  seines  Jahrhunderts  aufgefasst  wurde, 
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die  n&chstfolgendea  Kdnstlergeschleciitei  $ich  zu  eiaer  JCniüichen 
Schule  Giotto*8  vereinigten.  Wie  bei  allen  &ltern  iUlien.  Malern, 
80  sind  auch  für  Oiotto*s  und  seiner  Nachfolger  BeurtheUung  nur 
die  Wandgemälde  massgebend.  Der  unmittelbare  Anedduss  des 
Bildes  an  die  Architektur,  als  deren  lebendiger  Schmuck  jenes  er* 
scheint,  lehrte  die  Künstler  die  Regeln  der  Symmetrie ,  des  harmo- 
nischen Aufbaues  ihrer  Gruppen,  entwickelte  ihr  Stilgefühl  und 
gestattete,  da  sie  über  weite  Räume  gebieten  konnten,  die  freie,  b»* 
queme  Erzählung ,  die  behaglich  breite  Schilderung  der  Vorginge, 
deren  Wiedergabe  im  Bilde  ihnen  aufgetragen  war.  Es  gibt  nur 
wenige  florentinische  Kirchen,  welche  der  Beispiele  giotteeker  Kunst 
ToUständig  entbehrten,  wenige  Städte  des  mittleren  Italiens,  in 
welchen  nicht  im  Laufe  des  ziv.  Jahrb.  eine  dem  Giotto  yerwandte 
Kunstweise  —  auch  in  der  Plastik  —  sich  eingebürgert  hätte.  Das 
Bedeutendste  bewahren  aber  dennoch  in  Florenz  die  Kirchen  8>. 
Croce  (hier  sind  namentlich  die  Chorcapellen  wichtig)  und  S.  Maria 
Novtlla,  Ausserhalb  der  toscanischen  Hauptstadt  lernt  man  Giotto 
selbst  am  besten  kennen  in  Assisi  und  in  der  Madonna  delV  Arena 
zu  Padua,  vo  er  um  1306  das  Leben  Maria  und  Christi  ausführlich 
schildert.  Das  Treiben  und  Wirken  der  Schüler  und  Zeitgenossen 
offenbart  der  pisaner  Campo  Santo  (S.  321).  An  den  Wänden  dieses 
einzigen  Nationalmuseums  tritt  dem  Beschauer  sowohl  die  sinnige, 
poetische  Auffassung  (Triumph  des  Todes)  wie  der  Aufschwung  zum 
Erhabenen  (Weltgericht,  Hiob's  Leiden),wie endlich  der  Reichthum  an 
lebendigen  dramatischen  Zügen  (Geschichte  des  h.  Rainerus  und  der 
Märtyrer  Ephesus  u.  Potitus)  besonders  deutlich  und  kräftig  entgegen. 
Wie  im  xiy.  so  bleibt  auch  im  xy.  Jahrhundert  Florenz 
die  tonangebende  Hauptstadt  Italiens.  Der  alte  Vasari  schreibt  das 
Verdienst  der  reinen  und  lieblichen  Luft  von  Florenz  zu ,  welche 
ungewöhnlich  zarte  und  sinnige  Geister  erzeuge.  Wir  dürfen  wohl 
billiger  urtheilen.  Die  Natur  hat  Florenz  nicht  auf  Kosten  der 
übrigen  Landschaften  mit  hervorragenden  Künstlertalenten  ausge- 
stattet. Lange  Zeit  konnte  Siena  mit  Florenz  in  künstlerischer 
Fruchtbarkeit  erfolgreich  wetteifern,  Oberitalien  gibt  im  xiv.  Jahrh. 
zwei  Malern,  dem  d'Atakzo  und  Altichiebi  {CetppellaS.  Oiorgio  in 
Padua,  S.  198),  das  Dasein ,  welche  den  herkömmlichen  giotteskea 
Stil  weit  übertreffen.  Aber  keine  italienische  Stadt  bot  in  ihren 
politischen  Einrichtungen  und  öffentlichen  Zuständen  so  viele  gün- 
stige Anregungen  für  die  künstlerische  Phantasie,  keine  entwickelte 
die  Rührigkeit ,  die  geistige  Beweglichkeit  des  Individuums  in  so 
hohem  Grade,  keine  Hess  den  Genusssinn  mit  einer  würdig  männ- 
lichen Anschauung  so  harmonisch  sich  verknüpfen,  wie  Florenz. 
Daher  hier,  was  im  übrigen  Italien  nur  dunkel  empfunden ,  nur  in 
vereinzelten  Ansätzen  angestrebt  wurde,  gewohnlieh  zuerst  und  mit 
vollkommener  Deutlichkeit  seine  Verkörperung  fand.  Florenz  ist 
die  Geburtfistätte  der  so  tief  eingreifenden  Kunstreform  Giotto's  ge- 
worden, Florenz  bildet  auch  die  Heimath  der  Renaissancekunst^ 
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welchof  bald  nach  dem  Begkm  des  xt.  Jahrb.  zur  Herrsebaft  gelangt 
lond  die  giottoske  Kunstwelse  ablost. 

Bei  dem  Worte  BenaisMUice  d«nkt  man  gewöhnlich  zunächst  an 
die  Wiedergeburt  der  Antike.  Es  lässt  sich  auch  nicht  ableugnen, 
dass  die  letstere  im  Künstlerbewusstsein  von  nun  an  eine  leben- 
digere Rolle  spielt,  dass  uitike  Kunstwerke  jetzt  eifüger  aufgesucht 
mnd  studtrt  werden ,  das  dassische  Alterthum  den  Zeitgenossen  in 
idealem  Lichte  erscheint.  Aber  das  Wesen  der  Renaissance  liegt 
dennoch  nicht  Torzngsweise  oder  gar  ausschliesslich  in  der  Nach- 
ahmung der  Antike,  wie  ja  der  Begriff  der  Renaissance  ohnehin  nicht 
auf  die  künsüerisf^e  Thatigkeit  eingeschrinkt  werden  darf,  viel- 
mehr die  gesammte  Cultur  Italiens  im  zy.  und  zyi.  Jahrhundert 
umfasst.  iWie  sich  die  Renaissance  im  politischen  Leben  offenbart, 
welchen  Ausdruck  sie  in  deir  Wissenschalt  und  in  der  socialen  Welt 
gewinnt,  kann  hier  nicht  näher  erörtert  werdon.  Wer  die  gewaltige 
geistige  Strömung,  die  wir  mit  dem  Namen  Renaissance  bezeichnen, 
näher  kennen  lernen  will,  findet  in  Jacob  Burckhardt's  trefflichem 
Buche:  „Die  Cultur  der  Renaissance  in  Italien '^  die  reichste  Be- 
lehrung. Das  allein  muss  auch  hier  hervorgehoben  werden,  dass  die 
Renaissance  in  den  künsUerisohen  Kreisen  mit  der  humanistischen 
Bewegung  in  engster  Wechselbeziehung  steht,  und  die  Humanisten 
-«  welche*  an  die  Stelle  der  fachmftssigen  Gediegenheit  die  übersicht- 
liche Bildung  setzen ,  die  allseitig  harmonisch  entwickelte  Persön- 
lichkeit unbedingt  geachtet  wissen  wollen  und  für  das  dassische 
Alterthum  4ils  die  Glanffleii  grosser  Männer  erglühen  —  auf  die 
Richtung  der  künstlerischen  Anschauung  den  weitgreifendsten  Ein«- 
fluss  übten.  In  der  Benaissanceperiode  wechselt  die  Stellung  des 
Künstlers  zu  seinem  Werke ,  ändert  sich  auch  die  Natur  und  das 
Aussehen  des  leteteren.  Die  persönliche  Bildung,  das  individuell« 
Gefühl  spiegelt  sich  viel  deutlicher  und  schärfer,  als  je  zuvor,  in 
dem  Producte  des  Künstlers  ab ;  was  er  schafft ,  ist  zunächst  und 
vorzugsweise  der  Wiederschein  seines  Geistes,  auf  seine  Schultern 
wird  alle  Verantwortung  geladen,  ihn  trifft  die  Schuld  für  das  Miss- 
lingen  des  Werkes,  ihm  gebührt  das  Verdienst  für  die  Vollendung. 
Ruhm  suchen  die  Künstler  durch  ihre  Thatigkeit  zu  gewinnen;  als 
Proben  und  Zeugnisse  ihrer  persönlichen  Begabung  wollen  sie  die 
Bildwerke  betrachtet  und  beurtheiU  wissen.  Gediegene  Handwerks- 
kraft genügt  ihnen  nicht,  obgleich  sie  die  tüchtige  Handwerkser- 
ziehung  nicht  verschmähen  (viele  der  besten  und  hervorragendsten 
Quattrooenitisten  empfangen  in  der  Werkstätte  des  Goldschmiedes 
ihren  ersten  Unterricht);  ausschliessliche  Beschäftigung. mit  dem 
einen  oder  anderen  Kunstzweige  halten  sie  für  ein  Zeichen  geistiger 
Armuth,  wenngleich  sie  damach  streben,  die  Technik  einer  jeden 
Kunstgattung  vollkomüien  zu  beherrschen.  Gern  wirken  sie  gleich- 
zeitig als  Bildhauer  und  Maler,  und  wenn  sie  auch  als  Architekten 
sich  zu  bewihren  Lust  zeigen,  so  fallen  sie  aus  dem  Rahmen  des 
Gewohnten  und  Naturgemässen  nicht  heraus.   Eine  übersichtliche 
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Bildang,  eine  weitamfassende  AnBchawuig,  durch  die  fein«  p«n5n- 
liche  Empfindung  geeinigt  und  von  einer  kräftigen  Individualität 
getragen,  schwebt  ihnen  als  höchstes  Ziel  Tor.  Sie  erreichen  es  nar 
in  sehr  wenigen  Fällen;  dass  sie  aber  eifrig  demselben  nachstreben, 
beweist  die  Biographie  des  Normalmenschen  Lno  Bastuta  Albs&ti, 
welcher  für  das  xv.  Jahrhundert  die  gleiche  Bedeutung  anspricht, 
wie  Lionardo  da  Vinci  im  das  xti.  Jahrh.  fiarmanisch  ausgebildet, 
gesund  an  Leib  und  Seele,  dem  heiteren  Lebensgenüsse  zugänglich, 
voll  kUrer  Gedanken  und  .durchsichtiger  Empflndungen ,  müssen 
die  Renaissancekünstler  nothwendig  die  Natur  und  deren  künstle- 
rische Verkörperung  ander:  auffassen,  als  ihre  Vorgänger.  Es  durch" 
weht  das  ganze  Zeitalter  eine  frische ,  fröhlich«  Liebe  zur  Natur. 
Entsprechend  den  mannigfachen  Ansätzen,  sie  zu  verstehjbn  und  zu 
ergründen,  bemüht  sich  auch  die  künstlerische  Phantasie,  ihr  näher 
zu  kommen,  zunächst  durch  ein  genaues  Studium  ihrer  Erschei- 
nungsformen. Anatomie,  Geometrie,  Perspective,  Gewandlehre  und 
Farbenlehre  werden  in  dMi  künstlerischen  Kreisen  eifrig  getrieben 
und  praktisch  angewendet.  Aeussere  Wahrheit,  Naturtreue,  die  auch 
im  Kleinsten  richtige  Wiedergabe  des  wirklichen  Lebens  gehören 
zu  den  nothwendigen  Eigenschaften  eines  tüchtigen  Bildwerkes. 
Der  Realismus  der  Darstellung  ist  aber  nur  die  Grundlage  für  den 
Ausdruck  der  lebensfrohen  Stimmung,  des  durch  die  Gegenwart 
vollkommen  befriedigten  Sinnes.  Pathetischen  Scenen,  Vorgängen, 
welche  herbe  Empfindungen  wecken ,  gewaltige  Leidenschaften  an- 
regen, gewinnen  die  ersten  Renaissanceküustler  selten  Liebe  ab, 
und  wenn  sie  dieselben  darstellen ,  streifen  sie  leicht  an  Uebertrei- 
bungen  an.  Mit  desto  grosserer  Neigung  wenden  sie  sich  Schilde- 
rungen zu,  die  ein  reiches  Leben  durchströmt,  wo  ein  heiteres  ruhiges 
Dasein  sich  abspiegelt.  Man  darf  von  den  Bildwerken  des  xv.  Jahrh. 
keine  strenge  objective  Wahrheit  der  Auffassung  verlangen.  Gleich- 
viel ob  der  Gegenstand  dem  Alten  oder  Neuen  Testament,  dem 
Reiche  der  Geschichte  oder  der  Fabel  entlehnt  ist,  stete  wird  er  in 
die  unmittelbare  Gegenwart  übertragen ,  mit  den  Farben  des  um- 
gebenden Lebens  geschmückt.  Florentiner,  unverfälschte  Volks- 
typen umgeben  die  Patriarchen,  statten  der  h.  Elisabeth  den  Wochen- 
bettbesuch ab ,  sind  Zeugen  der  Thaten  Christi.  Mit  dem  naiven 
Chronikentone,  der  noch  immer  in  den  Bildern  anklingt,  steht  diese 
harmlose  Vergegenwärtigung  fernliegender  Ereignisse  in  vortreff- 
licher Uebereinstimmung.  Die  Entwicklung  der  italienischen  Kunst 
beharit  aber  keineswegs  bei  der  Natürlichkeit  und  Lebenswahrheit 
der  Darstellungen ,  welche  Eigenschaften  übrigens  auch  die  gleich- 
zeitige nordische  Kunst  offenbart.  Ein  flüchtiger  Blick  auf  die  ita- 
lienischen Renaissaneewerke  genügt,  um  das  weitere  Ziel  der  Phan- 
tasie erkennen  zu  lassen.  Diese  mit  Sorgfalt  ausgewählten  würdig- 
kräftigen Männer,  diese  liebreizenden  Frauen,  die  anmuthigen  Kinder, 
nicht  selten  ohne  innere  NÖthigung  in  den  Vordergrund  gestellt, 
beweisen,  dass  die  Schönheit  der  äusseren  Erscheinung  V4>rziag8weise 
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angestnH  vurde.  Dafür  spricht  auch  die  frfih  erwachte  Begetste- 
mng  für  das  Nackte,  das  Yerständniss  des  Faltenwurfes,  der  Nach- 
druck, der  auf  den  Schwung  der  Linien,  auf  die  Plastik  der  Farmen 
gelegt  wird.  Noch  deutlicher  wird  dieses  Strehen  aus  dem  bei  allen 
bessern  Künstlern  lebendigen  Massgefühle.  Die  einzelnen  Gestalten 
sind  nicht  etwa  blos  kalt,  correct  angelegt,  nach  schematischen 
Regeln  gebildet.  So  fein  gedacht  und  warm  empfunden  sie  Uns  aber 
auch  entgegentreten  m6gen:  alle  Schärfe  des  Ausdruckes,  alle  Herbig- 
keit  der  Charakteristik  wird  sorgfältig  yermieden  —  im  Gegensatze 
zur  nordischen  Kunst,  wo  z.  B.  in  den  Holzschnitten  und  Kupfer- 
stichen die  physiognomische  Wahrheit  bis  zur  äussersten  Härte  ent- 
wickelt wird  — ,  die  an  und  für  sich  wirksame  Schönheit  der  äussern 
Form  stets  in  ihrem  Rechte  gelassen.  Der  Sinn  f&r  das  Ebenmässige 
herrscht  nicht  allein  bei  der  Bildung  der  Einzelgestalt;  auch  in  der 
Anwendung  der  Gruppen ,  in  dem  Aufbau  der  ganzen  Composition 
zeigt  sich  das  deutliche  Streben  nach  Symmetrie,  wird  das  Beobachten 
rhythmischer  Gesetze  offenbar.  Die  unmittelbare  Verbindung  der 
italienischen  Malerei  (Fresko)  mit  der  Architektur  führte  auf  natür- 
lichem Wege  zur  Verpflanzung  architektonischer  Regeln  auf  das 
malerische  Gebiet,  wodurch  nicht  allein  dem  Eindringen  des  blos 
üppig  sinnlichen  Naturalismus  vorgebeugt,  sondern  dem  persön- 
lichen Antheil  des  einzelnen  Künstlers  an  der  Schöpfung  seines 
Werkes  der  grösste  Raum  verliehen  wurde.  Denn  die  wirksamen 
Verhältnisse  zu  finden,  sich  stets  nur  in  lautern  Proportionen  zu 
bewegen ,  durch  den  Rhythmus  der  Linien  an  sich  schon  der  Dar- 
stellung Leben  einzuhauchen ,  diese  Gaben  werden  nicht  erwerben 
und  erlernt;  hier  hilft  kein  genaues  Messen  und  Rechnen:  nur  ein 
glücklich  organisirtes  Auge ,  nur  die  fein  entwickelte  Empfindung, 
nur  die  schöpferische  Phantasie ,  welche  ohne  Grübeln  und  Rathen 
alsbald  die  richtigen  Formen  für  ihre  Entwürfe  ahnt ,  erringt  die 
Meisterschaft  und  ergeht  sich  frei  in  diesem  Kreise  des  künstle- 
rischen Wirkens.  Kein  Merkmal  gibt  die  Natur  der  Renaissance - 
kunst  so  deutlich  wieder ,  keines  nähert  sich  ihrem  Kemwesen  so 
sehr,  wie  die  oben  geschilderte  Begeisterung  für  die  schönen  Er- 
scheinungsformen und  die  reinen,  harmonisch  sich  verschlingenden 
Verhältnisse.  Auch  die  Liebe  zur  Antike  findet  in  derselben  ihre 
Erklärung.  Zunächst  liess  die  Ruhmessehnsucht  die  Italiener  des 
XV.  und  zvi.  Jahrh.  auf  das  elassische  Alterthum  als  auf  die  Zeit 
grosser  Männer  zurückblicken  und  derenWiederkehr  herbeiwünschen. 
Dann  aber  sahen  sie  in  der  Antike  einfach  eine  schönere  Natur, 
wohlgeeignet,  wo  das  Studium  des  wirklichen  Lebens  nicht  aas- 
relcht,  nachzuh^en,  den  Formensinn  zu  klären,  das  Gefühl  fär 
Ebenmass  und  richtige  Verhältnisse  zu  schärfen.  Sie  fassen  die 
Antike  keineswegs  als  ein  geschlossenes  Ganzes  auf  odef  als  die 
Frucht  einer  bestimmten  historischen  Bildung ,  welche  nur  unter 
ganz  eigenthümlichen  Bedingungen  sich  entwickelt  hat.  Die  .ein- 
zelnen antiken  Kunstwerke  fesseln  ihre  Auftn^ksamkeit^  die  be^ 
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sonderen  Sch^nlieiten ,  die  an  den  zahlreichen  SchSpfiuigen  des 
Alterthums  bemerkbar  sind,  wecken  den  Nachahmungstrieb.  Nicht 
anders  ist  es  anch  mit  der  Wiederaufnahme  antiker  Yorstellaiigen 
in  den  Kunstkreis  der  Renaissance  bestellt.  Man  darf  bei  dem  Cultus 
der  alten  Gdtter  in  der  humanistischen  Periode  nicht  an  eine  be- 
wuBste  Einkehr  in  den  religiösen  Geist  der  Römer  und  Griechen 
denken;  die  olympischen  Götter  waren  für  den  Glauben  todt;  eben 
aus  diesem  Grunde  aber ,  weil  sich  kein  andächtiges  Gefühl  ein- 
mischte, weil  diese  Gestalten  ihr  Leben  nur  durch  eine  schöpfe- 
rische Phantasie  empfangen  konnten,  übten  sie  auf  die  italienischen 
Künstler  eine  so  mächtige  Anziehungskraft  aus.  Die  Bedeutung  der 
mythologischen  Gestalten  wird  ausschliesslich  von  der  yollendeten 
FormenschÖnheit  getragen,  welche  sie  den  Renaissancekünstlem 
vorzugsweise  empfehlen  musste. 

Die  in  diesen  Zeilen  niedergelegten  allgemeinen  Urtheile  werden 
hoffentlich  das  Verständniss  der  Renaissancekunst  erleichtem.  Wer 
einem  architektonischen  Werke  des  xy.  und  zvi.  Jahrh.  gegen- 
über steht ,  wird  sich  den  Genuss  desselben  nicht  durch  die  ohne- 
dies kaum  sacbgemäfise  Betrachtung  verderben ,  es  werde  in  dem 
Renaissancestil  keine  neue  Bauweise  geschaffen,  da  die  Architekten 
nur  mit  alten  Elementen  arbeiten ,  in  ihren  constructiven  Grund- 
sätzen, in  der  Wahl  der  Einzelglieder  und  der  Ornamente  sich  viel- 
fach an  die  Ueberlieferung  anlehnen.  Er  wird  vielmehr  unmittelbar 
auf  den  Kern  der  Sache  eingehen  und  die  bei  allem  Scheine  des 
Unorganischen  dennoch  aus  der  reinsten  und  reichsten  Phantasie 
quellende  Formenschönheit  belauschen.  Den  wahren  Angelpunkt 
der  Benaissancearchitektur,  trotz  ihrer  reichen  Entwicklung  und 
der  Verschiedenheit  der  auf  einander  folgenden  StUarten ,  bilden 
stetig  die  Verhältnisse.  Diese  in  vollendeter  Schönheit  herzustellen, 
bleibt  das  dauernde  Ziel  der  Künstler ;  sie  in  ihrer  Bedeutung  zu 
erfassen,  muss  auch  der  Beschauer  als  seine  Hauptaufgabe  ansehen. 
Er  thut  am  besten ,  wenn  er  zunächst  einen  gothischen  Bau  mit 
einem  Renaissancewerke  vergleichend  mustert.  Diese  Prüfung  wird 
ihm  zeigen,  dass  in  der  Architektur  noch  andere  Elemente  wirksam 
auftreten,  als  die  Harmonie  und  grosse  Proportionen ;  denn  namentr 
lieh  bei  deutschen.  Domen  ist  die  ausschliesslich  verticale  Tendenz, 
die  Gleichgültigkeit  der  Form  gegen  das  Maass,  die  Ueberschreitung 
der  rhythmischen  Gesetae,  die  Ungebundenheit  in  der  Wahl  der 
Verhältnisse  zwischen  der  Summe  des  Offenen  und  Geschlossenen 
u.  s.  w.  in  hohem  Grade  auffällig.  Sie  wird  auch  den  wenig  geübten 
Laien  von  dem  schroffen  Gegensatze,  der  zwischen  der  Compoeitions^ 
weise  des  Mittelalters  und  der  Renaissance  herrscht,  überzeugen. 
Ist  er  auf  diesen  Gegensatz  aufmerksam  geworden ,  dann  trete  er 
z.  B.  vor.  den  Pitti -Palast  in  Florenz,  der  nach  der  blossen  Be- 
schreibung, schmucklos  und  ungegliedert  wie  er  ist;  sich  von  dem 
rohen  Steinklumpen  nur  wenig  zu  unterscheiden  scheint.  In  den 
anfachen  Maassen,  in  den  Höhenverhältnissen  der  Stockwerke ,  in 
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d«r  y«xttieUiiiig  und  Anordnung  d«r  Fenster  auf  der  gewaltigen 
Fa^adenfläcbe  liegt  der  künstlerisehe  Beiz.  Wie  klar  aber  die  Künst- 
ler über  die  ästbetiBcbe  Wirkung  der  Maassverhältnisse  dachten, 
beweist  der  Vorgang  bei  etwas  jüngeren  florentiaischen  Palästen, 
bei  welchen  die  roh  behauenen  Quadern  (Bustica)  in  den  auf  ein- 
ander folgenden  Stockwerken  sich  abstufen,  zeigen  die  grundlichen 
Versuche,  ob  das  den  Bau  krönende  Gesims  sich  nur  auf  das  oberste 
Stockwerk  oder  auf  die  ganze  Fa^adenmasse  beziehen  soll  u.  s.  w. 
In  der  gleichen  Bichtung  bewegt  sich  Bramante's  Phantasie ,  und 
wenn  nach  Paliadio's  Vorbild  bei  Kirchenfa^aden  an  die  Stelle  der 
auf  einander  gestutzten  Säuion  eine  einzige  Säulenordnung  trat,  so 
war  auch  hier  die  Bäcksicht  auf  das  Proportionale  massgebend. 

Von  den  Bauten  Filippo  Brunelleschi's  (S.  zut)  ,  der  an  der 
Spitze  der  Frührenaiitanoe  steht,  bis  zu  den  Werken  Andrea  Pal- 
ladio's  (S.  xlt)  geht  ein  gemeinsame  Zug  durch  alle  Schöpfungen. 
Trotzdem  hält  es  nicht  schwer,  den  Baustil  des  zt.  Jahrhunderts 
von  jenem  des  xvi.  zu  unterscheiden.  Die  florentinischen  Paläste 
Pitti,  Riccardi,  8tro»zi  fussen  noch  auf  dem  mittelalterlichen  Castell- 
typus«  Gleichzeitig  wird  aber  in  anderen  Werken  ein  engerer  An- 
schluss  an  antike  Formen  und  Glieder  versucht.  Die  Freude  an  der 
schönen  Einzelerscheinung,  welche  in  der  Malerei  die  realistische 
Bichtung  zeitigt,  bewirkt  in  der  Architektur  ein  heiteres  Spiel  mit 
Ornamenten,  die,  an  sich  anmuthig  und  reizend  gedacht,  die  Flächen 
geradezu  überdecken  und  die  eigentliche  Gliederung  des  Baues  zu- 
rücktreten lassen.  Eine  Zeit  lang  scheint  man  von  dem  wahren 
Ziele  der  Benaissancekunst  abzuweichen:  die  Schönheit  des  Details 
ist  grösser  als  der  Gesammteffect;  die  Wiederverwendung  der  Säulen 
gestattet  vorläufig  keine  grossräumigen  Anlagen ,  die  Kuppel  steigt 
nur  schüchtern  über  die  Dachlinie  empor.  Es  war  aber  nur  ein  Zu- 
sammenhalten der  Kraft,  eine  Vertiefung  in  das  Einzelne,  um  es 
desto  freier  beherrschen,  sich  um  so  mächtiger  entfalten  zu  können. 

Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  die  Benaissancepaläste  (als 
Muster  eines  solchen  galt  schon  den  Zeitgenossen  der  Palast  von 
Urbino)  eine  grössere  Anziehungskraft  üben,  als  die  Kirchen.  Den 
letzteren  fehlt  der  Heiligenschein  der  mittelalterlichen  Dome,  dock 
legen  auch  sie  von  der  grossen  Begabung  der  Benaissancemeister 
deutliches  Zeugniss  ab.  Namentlich  sind  die  Kirchen  Ober-Italiens 
bemerkenswerth.  Hier  beginnt  die  Frührenaissance  mit  dem  Bau 
dw  Fa^ade  der  Ctrto$a  hH  Pavian  die  uns  das  glänzendste  Muster 
decorativer  Architektur  vor  die  Augen  führt.  Neben  dem  Marmor- 
bau  verbreitet  sich  ein  eigenthümlicher  Backsteinstil ,  der  die  Ge«> 
Wölbekunst,  den  Pfeüerbau  begünstigt;  mrit  Vorliebe  werden  hreis- 
fSrmige  Anlagen  und  solche  im  griechischen  (gleicharmigen)  Kreuze 
beliebt,  der  Bau  durch  eine  Kuppel  gekrönt.  Dabei  herrscht  eine 
ungebundene  Freude  an  reichen  Ornamenten.  Als  Beispiele  solcher 
Kirchen  mögen  die  Hadw^na  deUaCroce  bei  Crenui^  mehrere  Kirchen 
in  Ptocewsa.und  Parma  (Madonna  della  Steccata)  dienen.  Hier  hat 
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Bramante  seine  Studien  gemacht,  deren  Früchte  dann  Rom  er- 
hlickte.  Unter  den  Profanhauten  ist  in  Mailand  das  Ospedale 
Maggiote  zu  nennen ,  das  noch  den  Uehergang  ans  der  Gothik  in 
die  Renaissance  bildet.  Ueber  die  Palastanlagen  des  Backsteinstils 
belehrt  am  besten  ein  Gang  durch  die  Strassen  Bologna*»  (S.  286). 

In  Venedig  kann  man  auf  engbegrenztem  Räume  die  Ent- 
Wickelung  des  Renaissancestils  bequem  überblicken.  8,  Zaccaria 
zeigt  die  Frührenaissance  noch  im  Kampf  mit  der  Gothik,  die  farben- 
reiche Kirche  8,  Maria  dei  Miracoli  und  die  Seuola  di  8.  Matto 
jene  in  ihrer  zierlichsten  Entfaltung.  Unter  den  Architekten  ist 
hier  die  Familie  der  Lombaiu>i  hervorzuheben,  auf  welche  fast  alle 
venezianischen  Bauten  des  xv.  Jahrh.  zurückgeführt  werden.  Von 
der  weiteren  Entwickelung  der  venezianischen  Architektur  ist  später 
die  Rede  (S.  xlv).  —  Nicht  vergessen  werden  darf  unter  den  ober- 
italienischen Architekten  endlich  Fba.  Giooondo  in  Verona,  M6nch, 
Philologe  (er  hat  die  Briefe  des  jüngeren  Plinius  entdeckt),  Bota- 
niker, Ingenieur  und  Architekt  zugleich,  doch  keineswegs  Dilettant, 
sondern  namentlich  als  Baumeister  gründlich  gebildet  (im  höchsten 
Alter  wurde  er  nach  Rom  zur  Leitung  des  Baues  der  Peterskirche 
nach  Bramante's  Tode  berufen). 

Die  reichste  Ausbeute  für  die  Architektur  der  Frührenaissance 
bieten  die  toscanischen  Städte.  In  Florenz,  wo  Filippo  Bbtwel- 
LESCHi  (1379-1446)  wirkte,  ist  zuerst  8.  Lorenzo  (1425)  zu  nennen 
(die  beiden  Sacristeien,  die  ältere  von  Brunelleschi,  die  neuere  von 
Michelangelo  errichtet,  geben  Anlass  zu  lehrreichen  Yergleichungen), 
aber  auch  die  kleine  Cappella  dei  Pazzi  bei  S.  Croce  nicht  zu  ver- 
gessen ;  der  Pdlazzo  Rucellai  zeigt  den  wichtigsten  Fortschritt  inner- 
halb der  Grenzen  der  Frührenaissance :  die  Verbindung  von  Pilastem 
und  Rustica.  8iena,  mit  seinen  zahlreichen  Palästen,  Pienza,  das 
Muster  einer  Renaissanceansiedelung,  TJrhino  bieten  weitere  be- 
achtenswerthe  Beispiele  der  Kunst  der  Quattrocentisten,  liegen  aber 
ausserhalb  der  Grenzen,  die  diesem  Theile  des  vorliegenden  Hand- 
buchis  gesteckt  sind.  Einförmigkeit  kennt  die  Renaissance  nicht, 
sie  gliedert  sich  in  Localgruppen,  welche  durch  Material,  besondere 
Sitten  und  Gewohnheiten  bestimmt  werden. 

Der  Frührenaissance  folgt  B&amante*s  (1444-1514)  Zeitalter,  die 
HoehrenaiBsanee,  und  mit  dieser  beginnt  dieBlüthe  des  schönen  Pro- 
portionalbaues. Mit  weiser  Oekonomie  werden  die  blossen  Schmuck- 
theile  eingeschränkt,  dagegen  den  eigentlichen  Baugliedern,  den  un- 
mittelbaren Trägern  der  architektonischen  Gedanken  eine  grössere 
Bedeutung  und  ein  schärferer  Ausdrack  verliehen.  Was  die  Bauten 
des  Bramantischen  Zeitalters  an  Zierlichkeit  und  heiterem  Scheine 
gegen  ihre  Vorgänger  verlieren,  gewinnen  sie  an  klarer,  gediegener 
Einfachheit  und  geschlossenem  Wesen.  Wäre  die  Peterskirche  in 
der  von  Bramante  ursprünglich  entworfenen  Gestalt  zur  Ausführung 
gekommen ,  so  würden  wir  über  das  kirchliche  Bauideal  der  Re- 
naissance mit  grösserer  Sicherheit  urtheilen  können.  Der  Umstand, 
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dags  gerade  das  mächtigste  Werk  der  Renaissancearchitektor  den 
mannigfachsten  Veränderungen  unterworfen  wurde  —  und  nach  ge- 
waltigen Dimensionen  riefen  die  kühnen  Pläne  der  Architekten  — 
verpflichtet  uns  zur  Vorsicht  hei  dem  Benaissancekirchen  gegenüber 
gewohnlich  beliebten  Tadel.  Jedenfalls  lässt  sich  der  (wie  oben 
schon  angedeutet)  vorzugsweise  beliebten  Anlage,  dem  griechischen 
ELreuz  mit  abgerundeten  Armen ,  welches  von  der  Kuppel  gekrönt 
wild,  die  gedrungene  Einheit,  dem  von  Nischen  belebten  Pfeiler- 
baue  die  imposante  Grosse  nicht  absprechen.  Ebensowenig  lässt 
sich  leugnen,  dass  in  den  Renaissancekirchen  die  gleichen  künstle- 
rischen Grundsätze  zur  Geltung  kommen,  wie  in  den  vielgerühmten 
Profanbauten  und  Palästen.  Erregen  daher  jene  ein  geringeres  Ge- 
fallen, so  liegt  die  Schuld  nicht  etwa  an  einem  Zurückbleiben  der 
Architekten  hinter  der  Durchschnittslinie ,  sondern  es  wird  dieser 
Umstand  durch  Ursachen  begründet ,  welche  von  der  persönlichen 
Künstlerkraft  unabhängig  bestehen.  Raffabl,  Bald,  Pebuzzi,  der 
jüngere  Antonio  j>a  SangauiO  in  Rom ,  Micbelb  Samm iohbli  in 
Verona  (S.  176),  Jaoopo  Sansovini  in  Venedig  u.  a.  sind  die  Haupt- 
meister der  Hochrenaissance,  welche  mit  Miohelangblo  abschliesst. 
Die  jüngere  Generation  des  zvi.  Jahrh.  beharrrte  nicht  bei  der  von 
Bramante  festgestellten  Bauweise,  die  überhaupt  niemals  ein  schul- 
mässiges  Gepräge  angenommen  hatte.  Sie  betont  stärker  den  Total- 
effect,  so  dass  sie  die  gesetzmässige  Bildung  der  Einzelglieder  dar- 
über zu  vernachlässigen  beginnt ,  und  sucht  durch  kühn  gelagerte 
Massen ,  durch  schlagende  Contraste  das  Auge  zu  fesseln ,  oder  sie 
geht  mit  einem  leisen  Anfluge  von  Gelehrsamkeit  auf  die  Antike, 
die  bisher  mehr  in  naiver  Weise  verwendet  war,  zurück,  entlehnt 
derselben  noch  neue  Ausdrucksmittel. 

Den  StilBramante's  und  seiner  Zeitgenossen  lernt  man  am  besten 
in  Rom  kennen.  Ausserhalb  Rom's  sind  folgende  die  wichtigsten  Bau- 
ten der  Hochrenaissance.  In  Florenz  der  Pal.  Pandolfini  und  der 
Pal.  üffficcioni,  beide  angeblich  nach  Raffabl's  Plänen ;  der  Hofde$ 
Pal.  Pitti,  von  Babt.  Ammanati;  der  Pal.Serriitari  und  Pal.  Barto^ 
Uni  von  Baooio  d'Aqnolo.  Man  tu  a  war  Schauplatz  der  architek- 
tonischen Thätigkeit  Gidlio  Romano' b  (S.  187).  Von  Miohelb  Sam*- 
xiOHBLi's  Bauten  in  Verona  sei  z.  B.  Pal.  Bevilacqua  genannt. 
In  Padua  ist  Gioy.  Mabia  Faloonbtto  (1458-1534)  thätig,  neben 
ihm  Andbba  Riocio,  eigentlich  Bbiosoo  (8.  CHusUna).  Die  feinste 
Blüthe  der  Renaissance  in  Venedig  in  der  ersten  Hälfte  des 
ZYi.  Jahrhunderts  danken  wir  dem  Florentiner  Jaoopo  Sansoyiko 
(eigentL  Tatti,  1477-1570);  ebenso  wie  in  Genua  der  aus  Perugia 
stanunende  Galbazko  Albssi  (15(X)-1572)  noch  die  volle  H5he  der 
Benaissancekunst  offenbart  (8.  Maria  in  Cofignano). 

Für  die  Mitte  und  die  zweite  Hälfte  des  zvi.  Ji^rhnnderts  ge** 
winnen  überhaupt  die  beiden  letztgenannten  Städte,  sowie  Vieensa 
eine  erhöhte  Bedeutung.  Die  hervorragendste  Stellung  in  Venedig 
nimmt  in  dieser  Zeit  Andbba  Palladio  aus  Vicenza  (1518-1580 ; 
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S.  192)  ein,  der  letzte  der  grossen  Renaissancearchitelcten.  Ebenso 
berühmt  wie  seine  Vicentiner  Palastbauten  sind  seine  Kirchen  in 
Venedig  (S.  Qiorgio  Maggiore  und  Hedentore).  Der  Qrundtypus  der 
Tenerianischen  Paläste  bleibt  durch  alle  Zeiten  ziemlich  unver- 
ändert. Die  Beschaffenheit  des  Bodens  gestattete  den  Launen  der 
Bauherren  keine  grosse  Freiheit,  der  conservative  Charakter  der 
Anwohner  bildete  feste  Oewohnheiten  aus.  Desto  deutlicher  treten 
dem  Auge  die  feineren  Stilunterschiede  entgegen,  desto  höher  lernt 
man  schätzen,  was  dem  reinen  Formensinn  der  Architekten  ange- 
hört. Wer  durch  ruhige  Prüfung  gefunden  hat ,  worauf  der  grosse 
Vorzug  der  Biblioteca  Sansovino's  (S.  218)  vor  den  Neuen  Procu- 
rafien  Seamotzfa  (S.  214)  beruht,  obgleich  beide  Bauten  in  vielen 
Punkten  ganz  übereinstimmen ,  ist  dem  richtigen  Verständniss  der 
Renaissancearchitektur  sehr  nahe  gekommen. 

Uebrigens  wäre  der  Tourist  zu  beklagen,  welcher  seine  Aufmerk- 
samkeit ausschliesslich  auf  die  seit  Menschengedenken  angeprie- 
senen und  immer  wieder  bewunderten  Meisterwerke  oder  auf  die 
grossen  Monumentalbauten  überhaupt  beschränkte.  Aehnlich  wie 
selbst  die  unscheinbaren  Thongefässe  {Majoliken,  inPesaro,  Urbino, 
Gubbio ,  Castel-Durante  gefertigt)  den  idealen  Sinn  der  Italiener, 
ihre  Freude  an  classischen  Motiven,  ihre  Begeisterung  für  reine 
Formen  bekunden,  so  lernt  man  auch  an  untergeordneten  Arbeiten, 
die  theilweise  bereits  in  das  Gebiet  des  Handwerksmftssigen  fallen, 
die  eigenthümlichen  Schönheiten  des  Renaissancestiles  kennen,  und 
entdeckt  in  entlegenen  Winkeln  der  Städte  köstliche  Proben  einer 
reichen  architektonischen  Phantasie.  Ebensowenig  darf  man  das 
unermessliche  Gebiet  der  Decorationsplastik  ausser  Acht  lassen, 
die  Werke  in  Metall ,  Stein  und  Stucco ,  die  eingelegten  und  ge- 
schnitzten Holzarbeiten  (Intarsia),  welche  in  der  Disposition,  der 
Linienführung  und  der  Wahl  der  Ornamente  den  architektonischen 
Kreis  berühren. 

Im  ganzen  darf  man  annehmen,  dass  die  Renaissancearchitektur, 
welche  dem  modernen  Leben  entsprechend  im  schmuckreichen  Pro- 
fanbau ihre  grösste  Stärke  zeigt ,  auch  dem  flüchtigen  Beobachter 
freudige  Anerkennung  ablocken  wird.  Schlechter  ist  es  mit  der 
Renaissancesculptur  bestellt.  Diese  steht  uns  verhältniss- 
mässig  fremd  gegenüber.  Die  Italienische  Architektur  des  xy.  und 
zvi.  Jahrh.  besitzt  für  uns  eine  unmittelbare  Geltung,  wird  auch 
gegenwärtig  noch  mit  Vorliebe  nachgebildet ;  von  der  Malerei  des 
gleichen  Zeitraumes  hegen  wir  den  wohlbegründeten  Glauben,  dass 
in  ihr  das  Höchste  und  Vollendetste  erreicht  worden  sei ;  nur  die 
Renaissancesculptur  wird  durch  die  fast  unwillkürliche  Vergleichung 
mit  der  Antike  häufig  im  Werthe  herabgedrückt.  Dass  sie  die  letztere 
in  keiner  Weise  erreicht,  wer  würde  das  bestreiten?  Irrthümlich 
ist  nur  die  Meinung  als  ob  die  Renaissancesculptur  in  der  Nach- 
ahmung des  Alterthums  ihr  ausschliessliches  Heil  erblickt  und  auch 
bei  den  unmittelbaren  Zeitgenossen  ein  geringeres  Ansehen  als  die 
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Anderen  Künste  genossen  h&tte.  Dieselben  fanden  vielmehr  in  ihr 
den  eigentlichen  Mittelpunkt  ihres  künstlerischen  Wirkens.  Die 
Sculptar  Italiens  wirft  sich  am  frühesten  in  die  Renaissaneestromnng, 
geht  den  übrigen  Künsten  in  der  Entwickelung  stets  einen  Schritt 
▼oran  und  besitzt  in  der  Meinung  des  Volke«  den  Vorzug ,  das8  sie 
die  zur  Zeit  herrschenden  Oedanken  am  kräftigsten  ausdrücke,  Ton 
der  wiedererwachten  Kunstliebe  das  glänzendste  Zeugniss  ablege. 
Der  engen  Beziehung  der  italienischen  Renaissancesculptur  mit  der 
besonderen  Volksbildung  ist  es  wahrscheinlich  zuzusehreiben,  das« 
sie ,  nai^dem  diese  abgestorben  ist,  an  Wirkung  verloren  hat ,  mit 
geringerer  Bequemlichkeit  genossen  wird ,  als  die  Schöpfungen  der 
malerischen  und  architektonischen  Phantasie ,  bei  welchen  die  zu- 
fällige historische  Entstehung  gegen  die  allgemeine  ästhetische 
Schönheit  wenigstens  scheinbar  zurücktritt.  Die  starre  Theorie  stosst 
gleich  bei  der  Betrachtung  der  Anfänge  der  Renaissanceplastik  auf 
bedenkliche  Abweichungen  von  den  strengen  GNssetzen  der  Kunst 
und  hat  füglich  nur  Fehler  gegen  die  ästhetischen  Regeln  zu  regi- 
striren.  Weithin  das  reichste  Feld  der  Wirksamkeit  findet  die  ita- 
lienische Sculptur  des  zv.  Jahrh.  im  Relief.  Dieses  ist  aber  gegen 
alles  Herkommen  im  malerischen  Stile  gearbeitet.  Lobenzo  Ghi- 
BBBTi  (1378-1455)  z.  B.  in  seiner  berühmten  (östl.)  Thür  am  floren- 
tiner  Baptisterium  begnügt  sich  nicht  damit,  die  Gestalten  wie  in 
einem  Gemälde  zu  gruppiren  und  in  eine  reiche ,  der  Wirklichkeit 
entlehnte  Landschaft  zu  versetzen.  Er  behandelt  den  Hintergrund 
perspectivisch,  die  entfernt  stehenden  Figuren  erscheinen  kleiner 
und  flacher  als  die  Personen,  welche  sich  im  Vordergrunde  be- 
wegen. Ghiberti  überschreitet  die  Grenzen  der  Plastik  und  insbe- 
sondere die  Regeln  des  Reliefstiles,  der  die  Gestalten  stets  in  einen 
idealen  Raum  versetzt  und  die  Voraussetzung  der  blossen  Profll- 
zeichnung  nicht  leicht  vergisst.  In  ähnlicher  Weise  stehen  die  be- 
malten Thonreliefs  des  Luoa  nsLitA  Robbia  (1400-82)  mit  den  gang- 
baren Vorstellungen  von  plastischer  Formenreinheit  nicht  recht  im 
Einklänge.  Man  darf  aber  nicht  vergessen ,  dass  die  Renaissance- 
künstier  nach  keinem  vorgefassten  System  dachten ,  nach  keinen 
abstracten  Regeln  sich  richteten.  Und  wenn  man  dieses  in  Er- 
innerung bringt,  so  wird  man  sich  nicht  verschliessen  vor  der 
frischen  Lebenskraft ,  die  namentlich  aus  den  plastischen  Werken 
des  XT.  Jahrh.  spricht,  kein  Wenn  und  Aber  übrig  behalten  im  An- 
gesichte des  heiteren  Rieizes,  der  liebenswürdige  Anmuth,  der  satten^ 
Schönheit,  welche  insbesondere  die  Reliefarbeiten  offenbaren.  Den* 
Grundton  der  Darstellung  hält  die  Renaissanceplastik  ebenso  stark 
wie  die  anderen  Künste  fest;  auf  die  treue  und  anziehende  Wieder- 
gabe der  Einzelerscheinungen  wird  die  grGsste  Aufbierksamkeit  ver- 
wendet; an  markigen  Köpfen,  an  zierlichen  Frauengestalten,  an 
fröhlichen  Kinderflguren  erfreut  sich  der  Sinn ;  die  Schönheit  des 
Nackten,  die  Bedeutung  des  ruhig  wallenden ,  würdig  bewegten 
Gewandes  empfinden  die  Bildhauer  lebendig.    Die  Wahrheit  der 
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SeMlderuag  wird  füx  sie  aber  in  höherem  Grade  als  für  ihre  Kunst- 
genossen  eine  Quelle  der  Poesie.  Ergriffen  von  dem  Werthe  der 
Persönlichkeit)  wahre  Apostel  der  humanistischen  Lehren,  scheuen 
sie  auch  vor  dem  herben  Ausdruck  und  der  rauhen  Form  nicht  zu- 
rück und  nähern  sich ,  indem  sie  durch  das  spröde  Aeussere  die 
innere  Kraft  und  Mächtigkeit  der  Individuen  durchscheinen  lassen, 
dem  Kreise  des  Erhabenen.  Dieser  Bichtung  auf  das  Charakte- 
ristische entspricht  die  Vorliebe  für  den  Erzguss ,  welche  erst  im 
XVI.  Jahrb.  zurücktritt.  Im  Materiale  des  Erzes  kommt  nämlich  die 
Schärfe  und  prägnante  Formengebung  ohne  allen  Zwang,  gleichsam 
von  selbst,  zum  Ausdruck.  An  Marmorarbeiteu  fehlt  es  zwar  auch 
nicht ,  doch  streifen  diese  oft  an  das  decorative  Gebiet  und  offen- 
baren selten  die  kühne  ungebundene  Neuerungslust,  welche  die 
Bronzewerke  aufweisen. 

Kirchen  bilden  auch  jetzt  noch  einen  Hauptschauplatz  der  Thätig- 
keit  der  Bildhauer ;  einzelne  wie  S,  Croce  in  Florenz ,  Frari  und 
8,  Oiovanni  t  Paolo  in  Venedig,  der  Santo  in  Padua,  u.  s.  w.,  sind 
förmliche  Museen  der  Renaissanceplastik.  Doch  auch  zum  Schmuck 
der  privaten  Behausung  (Medici)  werden  schon  gern  die  Werke  der 
Sculptur  verwendet,  und  die  Kunst  der  Bildhauer  angerufen  um  in 
öffentlichen  Denkmälern  den  Dank  des  Gemeinwesens  verdienten 
Bürgern  (Reiterstatuen  in  Venedig  und  Padua)  auszusprechen. 

Die  Stellung  eines  Vorortes  behauptet  auch  für  die  ältere  Re- 
naissanceplastik Florenz^  den  wichtigsten  Platz  hier  neben  den 
bereits  genannten  Lor.  Ghiberti  und  Luca  della  Robbia  der  auch  in 
Ober-Italien  thätige  DoNATELiiO  (eigentlich  Donato  bi  Niooolo  di 
Betti  Babdi,  1386-1466).  Durch  ihn  kam  der  oft  herbe,  aber  immer 
charakteristische  und  lebensvolle  Naturalismus  vorzugsweise  zur 
Herrschaft.  Die  Judith-Oruppe  in  der  Loggia  de'  Lanzl  zeigt  die 
Schranken  dieser  Auffassung :  das  Streben  nach  schärfstem  Aus- 
druck, verbunden  mit  noch  unfreien  Bewegungen  und  steifen  Linien, 
wird  zur  Hässlichkeit.  In  seinem  besten  Lichte  dagegen  zeigt  sich 
Donatello  in  der  Statue  des  h,  Oeorg  (Or  S.  Michele ;  ebenda  Petrus 
und  Marcus;  S.  367)  und  in  seiner  Erzstatue  des  siegreichen  David 
im  Museo  Nazionale  (S.  377) ,  dessen  Besuch  überhaupt  für  die 
Kenntniss  der  Frührenaissance  unentbehrlich  ist.  Auch  die  Reliefs 
an  den  beiden  Kanzeln  in  8,  Lorenzo  und  der  plastische  Schmuck 
der  alten  Saeristei  (S.394)  dürfen  nicht  übergangen  werden.  Ausser- 
halb Florenz  sind  seine  zahlreichen  Arbeiten  in  S.  Antonio  zu 
Padua  am  meisten  des  Studiums  werth. 

An  Donatello  schliesst  sich  zunächst  Andiiea  Veb&ooohio 
(1435-88)  an.  Die  anderen  Bildhauer  der  jüngeren  Generation 
(Amt.  Rosabluko  ,  Mino  da  Fiesole  ,  Debidebio  da  Sbitiokano) 
besitzen  keine  so  hervorragende  Bedeutung;  sie  fanden  in  der  Aus- 
fertigung der  Grabdenkmäler  vorzugsweise  ihre  Beschäftigung.  Desto 
reiner  spiegelt  sich  der  Schönheitssinn  und  die  frische  Lebendig- 
keit des  Ausdruckes,  welche  der  Frührenaissance  eigenthümlich  ist, 


-aadpiwr.  KUNSTaSSCHICHTB.  XLIX 

in  den  Werken  des  sanst  wenig  bekannten  fllATrso  Citrau  (1435* 
1501)  in  Lf*eea  (RegulusalUr  im  Dom ;  S.  329)  eb.  Seit  der  ersten 
Hüfte  des  zyi.  Jahrb.  glänzen  in  Florenz  der  vielleicht  von  Lio* 
nardo  inspiriite  Giev.  Fbano.  Rustioi  (1474^155?)  und  namentlich 
Amxxbba  Sjk»soviMo  (1460-1529),  welcher  in  Florenz  die  vollendete 
Groppe  Christi  mit  dMn  Täufer  (Baptisterium),  in  Rem  die  prächtig- 
sten PrälatMigräber  (Chor  in  S.  Maria  del  Popolo)  schuf,  und  die 
plastische  Ausschmückung  der  Santa  Casa  in  J^ioreto  bei  Ancona 
leitete.  Ober^Italien  nimmt  an  dem  Aufschwung  der  Plastik  den 
regsten  Antheil^  die  Certosa  bei  Favia  beschäftigt  Jahrzehnte  hin* 
durch  zahlreiche  Künstler,  unter  denen  GhoY.  Akvokio  Amadbo 
(von  ihm  rühren  auch  die  gewaltigen  Denkmüler  in  der  Capelle 
Colleoni  in  Bergamo  her)  und  später  CkiSTOFOBo  Solabi,  genannt 
IL  GoBSO ,  hervorragen ;  Venedig  ist  erfüllt  von  den  Werken  der 
LoMBABDi  und  BssoKi,  der  berühmteste  vNiet.  Bildhauer  seineFZeit 
ist  Alessaniao  Leopabdo  (i4??-1521) ;  in  Fadua  arbeitete  Riooio 
oder  Bkiosoo;  in  Mailand  entwickelten  Aoostino  Bdsti,  il  Bam-> 
kaja  (geb.  um  1470) ,  und  der  oben  schon  genannte  Cmst.  Solasi 
eine  reiche  Thätigkeit;  Modena  ist  der  Schauplatz  der  beiden  Thon- 
bildner  Mazooki  und  Bboabblli  (S.  274). 

'  Fast  überall  stehen  die  Ch-abmonumente  als  die  Hauptwerke  der 
Bildhauer  im  Vordergrund«  Wir  finden  vielleicht  in  diesen  Werken 
die  ruhmredige  Rhetorik  oft  stark  vertreten,  dürfen  aber  den  Cultus 
der  Persönlichkeit  in  der  Renaissanceperiode  nicht  übersehen ;  wir 
Btossen  uns  wahrscheinlich  an  die  EinfSrmigkeit  der  Anordnung,  die 
ein  volles  Jahrhundert  hindurch  keinen  bemerkenswerthen  Wechsel 
zeigt,  müssen  aber  dann  um  so  mehr  über  die  unverwüstliche  Frische 
der  Phantasie ,  welche  auch  in  engen  Grenzen  das  reichste  Leben 
entfaltet,  uns  freuen. 

Ebensowenig  wie  für  die  Sculptur  gewährt  auch  für  di«  Malerei 
des  ZV.  Jahrh.  der  Gallerienbesuch  eine  ausreichende  Uebersicht. 
Eher  noch  lassen  sich  plastische  Werke  von  ihrem  ursprünglichen 
Standort  entfernt  geniessen  —  wie  denn  auch  selbst  in  den  letzten 
Jahren  die  florentinischMi  Kirchen  vielfach  ausgeleert  wurden  — , 
aifl  die  Schöpfimgen  der  Maler,  welche  als  Wandgemälde  von  der 
Architektur  unzertrennlich  sind.  Von  den  uikundlich  verzeichneten 
Fresken  des  xt.  Jahrh.  mag  wohl  die  Hallte  zerstört  oder  unkennt- 
lich sein;  was  steh  aber  erhalten  hat,  bildet  noch  immw  die  Haupt- 
quelle der  künstleriechen  Erkenntnise  und  des  ästhetisehen  Ge- 
nusses. An  die  Spitze  der  Renaissancemalerei  werden  gewühnlich 
die  Wandgemälde  in  der  Kirche  dd.  Carmine  (Cappella  Btancacci) 
zu  Florenz  (S;  408)  gesetzt.  Chronologisch  ein  Irrthum,  da  -einzelne 
dieser  Fresken  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrh.  vollendet 
wurden ,  ist  diese  Behauptung  doch  sachlich  im  Rechte ,  da  dieser 
BildercyclujB  in  der  That  als  ein  Programm  der  älteren  Renaissance^ 
kunst  gelten  kann  und  die  Bedeutung  der  letzteren  auch  noch  im 
naffaelischenZeiteltoil^endig  erhielt.-  Hler.wuvd^4en<4»egei8teiten 
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Zeitgenossdn  die  Schönheit  des  Nackten  enthüllt,  hier  die  ruhige 
Wurde  in  der  Gesammtanordnung  zuerst  vollendet  iried^rgegehen, 
in  der  Gomposition  die  Verwandlung  der  Haufen  gleichgUtiger  Zn* 
schauer  in  einen  theilnehmenden  Chor ,  welcher  die  Haupthelden 
der  Handlung  gleichsam  einrahmt,  glücklich  getroffen«  Man  hegreift, 
dass  die  Fresken  auch  noch  dem  sp&teren  Geschlechte  als  mustor^ 
haft  entgegentraten,  und  dass,  als  im  xvin.  Jahrh.  das  Auge  der 
Kunstfreunde  sich  für  die  Schönheiten  der  vorraflkelisahen  Periode 
wieder  öffnete ,  die  BUder  MasuIlOOIo's  (1401-1428)  und  Filippino 
LiPPi's  (1457-1504)  zuerst  der  Vergessenheit  entrissen  wurden. 

Ein  Ckng  durch  die  florentiner  £irchen  lehrt  sowohl  die 
rasche  folgende  Entwid&elung  der  Malerei  über  die  Anfinge  der 
Benaissance  hinaus,  wie  die  mannigfachen  Richtungen  kennen, 
welche  aus  gemeinsamer  Grundlage  entspringen  und  sich  weit  ver** 
breiten ,  reich  verzvelgen.  Hervorragend  durch  Umfang  und  Be* 
deutung  sind  vor  allen  Doxekico  Ghirlahsajo's  (1449-94)  Werke, 
sowohl  die  Fresken  in  8.  THnUä  (S.  400)  —  ein  Vergleich  mit  den 
Wandgemälden  Giotto's  in  S.  Groce  (S.  383),  welche  gleichfalls  die 
Legende  des  h.  Franciscus  behandeln,  ist  überaus  lehrreich,  ähnlieh 
wie  die  Parallele  zwischen  Ghirlandajo's  Abendmahl  in  den  Kloster* 
räumen  von  8,  Hareo  (S.  387)  und  OgnU»mUi  (S.  402)  mit  dem 
gleichnamigen  Werke  Lionardo*s  — ,  als  auch  jene  im  Chor  von 
8,  HaHa  NoveUa  (S.  398),  welche  an  Lebendigkeit  der  Auffassung 
und  Anmuth  der  Schilderung  schwerlich  von  einem  andern  Werke 
derselben  Kunstperiode  übertroffen  werden.  Lm  Dominicaner-Kloster 
von  S.  Marco  waltet  der  friedlich  fromme  Geist  des  Faa  GicvAirni 
ANomaoo  DA  FiBSOLB  (1387-1455),  welcher  an  dramatischer  Kunst 
ä»tk  Zeitgenossen  nachsteht,  an  tiefer  innerer  Empfindung  und,  be- 
sonders in  den  Köpfen,  ausgeprägtem  Schönheitssinn  den  Besten 
gleich  kommt  und  noch  als  Greis  die  gereifte  Kunst  in  den  Fresken 
der  Nicolaus-Capelle  im  Vatican  offenbart. 

Wenn  nun  auch  die  toscanischen  Maler  in  den  Wandgemälden 
die  grösste  Kunst  entfalten,  so  bleiben  do<^  die  Tafelbilder  in 
gleicher  Weise  des  eingehendsten  Studiums  werth.  In  diesen  nament- 
üeh  wurde  das  Problem,  die  Einzelerscheinung  mit  höchster  Schön- 
heit und  zierlichster  Anmuth  zu  bekleiden,  langsam  gelöst.  Ausser 
den  beiden  grossen  florentiner  GaUerien  (Ufflzi  u.  Pitti)  bietet  die 
Sammlung  der  Academie  (S.  388)  eine  gute  Gelegenheit,  sich  über 
die  Entwickelung  der  florentiner  Malerei  zu  unterrichten. 

Ausserhalb  Florenz  geben  BnNozao  Goaszou's  liebenswürdig 
heitere  Scenen  aus  dem  Alten  Testamente  im  Campo  Santo  zu  Pisa 
(S.  322),  wahrhafte  biblische  Genrebilder,  und  seine  Bilder  aus  dem 
Leben  des  heil.  Augustin  in  8.  QinUgnanOy  dann  Fuleppo  Lippi's 
Fresken  in  Prato  (S.  338),  Pib&o  jooojl  FvAvaaBOA'u  Kreuzflndung 
In  S.  Francesco  zu  AretMo  und  endlich  Luoa  SioMOBBLLi'fl  Dar- 
stellung der  letzten  Dinge  im  Dom  zu  Ondeto  das  glänzendste  Bild 
.V4»A  dem  Charakter  und  der  Entwickelung  der  Malerei  in  Mittel- 
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Italien.  Wem  die  ümst&nde  den  Bestich  der  ProTinKÜlstädte  ter«- 
wehren ,  der  findet  in  Rom  in  den  Wandgemälden  der  Sixtina  die 
Hanptmeisker  des  ZY.  Jaürii.  wenigstens  theilweise  Terehiigt.  Hier 
haben  Saitdso  Bottigblli  ,  ein  Schüler  des  älteren  Lippi,  Cosimö 
RossELLi ,  Dom.  Ghirlandajo ,  Signorelli  nnd  Perngino  das  Lehen 
Mosis  und  Christi  in  reichen  Schilderangen  verherrlicht« 

Freilich  reicht  dieKenntniss  der  toseanischen  Knnstschnlen  nie-* 
mals  yallsföndig  für  die  Erlienntniss  des  itaL  Ktinstlebens  ans.  Saiten, 
die  hier  nicht  dentlich  znm  AnUange  kommen,  -werden  in  Oher- 
Italienmit  kräftiger  Hand  berührt.  Namentlich  wir  Deutsche 
sollten  an  Akdkba  IfAKTBcmA's  (1431*-1Ö06)  Werken  nicht  gleich'« 
göltig  Torfibergehen ,  da  dieser  Meister  auf  Dürer's  und  Holbein's 
künstlerische  'Allsbildung  de«  gr5s6ten  Elnflnss  hatte.  Und  auch 
davon  abgesehen ,  fifAdBt  er  in  der  lebendigen  Wahrheit  seiner  Er« 
Zählung  und  in  der  perspectivischen  Behandlung  des  Raumes  unter 
den  Zeitgenossen  nicht  seines  Oleichen  (S.  187).  ^  Yen  der  Schule 
(Padua),  von  wel^^er  er  ausging,  sind  z.  Th.  die  älteren  Venezianer 
(ViVABiNi,  GbitblIiI)  abhängig,  doch  schon  durch  die  beiden  Bnxi* 
LiNi ,  Gentilb  (1421-1507)  und  Giovanni  (1426-1516) ,  SShne  des 
Giacomo ,  wird  der  etgenthümliche  venezianische  Stil  ausgebildet, 
der  aus  der  Loealoultur  die  meisten  Wurzeln  schöpft ,  und  kräftige 
Charaktere,  prächtige  Erscheinungen  in  lenchtenden  Farben  zu  ver-* 
kSrpem  eif olgreich  bemüht  ist  (vergl.  S.  212).  -^  Auch  die  um- 
brische  Schule,  die  in  Gubbio  ihren  Ursprung  nahm,  an  Otta- 
viANo  Nblxi  schon  frühe  im  xv.  Jahrh^  einen  anziehenden  Vertreter 
findet,  durch  Gsn^tle  i>a  Fabbiano  in  die  toscanische  Schule  hin- 
übergreift, und  in  PiKCBO  Vannuooi,  gen.  Pbbvoino  (1446*1524)  und 
Bbbnabihno  PiNTUBiconio  (1454-1513)  ihre  grSssten  und  letzten 
Meister  feiert,  darf  nücht  unberücksichtigt  bleiben,  nicht  nur  weil 
ihr  RaiTael  in  seiner  ersten  Periode  angehört,  sondern  weil  sie  in 
der  That  die  breit  schildernde  fiorentlner  Malerei  ergänzt,  bei  aller 
beschränkten  Einseitigkeit  durch  die  Betonung  lyri«cher.  Empfin- 
dung und  religiöser  Innigkeit  (Madonnenbilder)  bedeutsam  wirkt* 

Schon  die  Vertheilung  der  Vorzüge  nnfeer  die  verschiedenen 
Localschulen  weist  auf  die  Ndth'wendigkeit  einer  höheren  Einigung 
hin.  Hervorragende  Persönlichkeiten  konnten  und  mussten,  was 
bisher  nur  getrennt  zu  schauen  war,  durch  geniale  Kraft  harmoniech 
verschmelzen.  Auch  sonst  zeigt  das  xv.  Jahrb.  bei  aUei  Liebens» 
Würdigkeit  das  Höchste  in  der  Kun^  noch  nicht  erreicht.  Die  ge- 
brauchten Formen  sind  nicht  so  gross  utnd  rein,  mag  es  ihnen  auch 
an  Anmuth  und  Zierlichkeit  nicht  fehlen ,  dass  Bio  als  das  durch- 
sichtige Gewand  gleich  grosser  ttnd  reiner  Gedankieb  gelten  können. 
Die  Gestalten  sind  noch  loc&l  gefärbt ,  sie  wurden  von  den  Meiern 
gewählt,  weniger  weil  sie  charakteristisch  schienen  und  die  künst« 
lerischen  A^bsiohten  voUkomm^n  wiedergaben ,  als  weil  isie  in  der 
Wirklichkeit  ein  sinnliches  Gefallen  erregten.  Das  Porträtmässige 
wiegt  vor«  die  iiCbendigkeit  der  Darstellung  erscheint  mit  der  tnnem 
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Bedeutung  des  Vorganget  nicht  immer  weise  abgewogen,  das  drama- 
tische Element  nicht  genug  betont. 

Da  eröffnet  sich  nun  das  reichste  F^d  für  die  epochemachende 
Wirksamkeit  des  Triumvirates:  Liona&do  BAVnroi,  MichbIiAnoklo 
BvoKABBOTi  und  Raffaxllo  Santi. 

Lionardo'fl  (1452-1519)  wunderbare  Natur  kann  allein  durch  lite- 
rarisches Studium  erschöpfend  gewürdigt  werden.  Seinen  umfassend 
angelegten  Geist  erfüllten  nur  theilweise  künstlerische  Interessen, 
weit  über  den  Kreis  der  letzteren  hinaus  beschäftigten  ihn  wissen- 
schaftliche Untersuchungen  und  praktische  Gegenstände.  „Schdn 
und  reich  zu  leben **  könnte  man  als  seinen  Wahlspruch  bezeichnen, 
er  wusste  nichts  tou  einer  Theilung  der  menschlichen  Kraft,  von 
einer  Trennung  individueller  Aufgaben.  Die  volle  Persönlichkeit 
legte  er  bei  allem ,  was  er  unternahm ,  in  die  Wagschale.  Die  har- 
monische Ausbildung  des  Leibes  hielt  er  für  ebenso  wichtig  wie  die 
allseitige  Gultur  des  Geistes ,  die  Thätigkeit  der  PhMitasie  setzte 
auch  seinen  Verstand  in  Bewegung,  die  feine  Beobachtung  der  Natur 
regte  unmittelbar  auch  seinen  künstlerischen  Sinn  und  sein  Ge- 
staltungsvermögen an.  Man  ist  vielfach  versucht ,  Lionardo's  Bild- 
werke als  blosse  Uebungen  aufzufassen ,  an  welchen  er  seine  Kraft 
erprobte  und  die  ihn  nur  so  weit  fesselten ,  als  sie  seinen  Forscher- 
trieb  und  seine  Experimentirlust  beMedigten.  Jedenfalls  reicht 
seine  persönliche  Bedeutung  weiter  als  seine  Wirksamkeit  als  Bild- 
ner, zumal  wenn  die  Ungunst  der  Zeiten  die  Spuren  der  letzteren  so 
gewaltsam  zu  verwischen  strebte ,  wie  dies  bei  Lionardo's  Werken 
der  Fall  ist.  Nur  wenige  haben  sieh  in  Italien  erhalten ,  und  diese 
in  einem  trostlosen  Zustande.  An  seine  frühere  Periode,  wo  er  unter 
Akbb.  Ybkrooohio  in  Florenz  arbeitete  und  Lobiskzo  si  GniHyi  zum 
Mitschüler  zählte,  erinnert  das  Freskobtld  (Madonna  mU  Donator) 
in  S.  Onofrio  zu  Rom.  Oelbilder  aus  seiner  mail&nder  Periode,  Por- 
träts, Madonnenbilder ,  f^eie  Phantasiebildtor,  werden  zwar  mehrere 
angeführt,  ihr  Lionardo*scher  Ursprung  aber  von  der  Forschung 
hartnäckig  bestritten  und  von  dem  Meister  auf  die  Schüler  geleitet. 
Folgende  Werke  in  italienischen  Gallerien  gemessen  das  grösste 
Ansehen :  in  der  Ambrosiana  in  Mailand  das  P&rträi  eines  Mäd-^ 
(henB  (S.  111),  der  Goldschmied  und  AsAweihUehe  Porträt  im  Pal. 
Pitti  (beide  bestritten),  das  Selhstporträt  in  den  Ufflzi  (entschieden 
unecht) ;  ebendort ,  leider  nur  untermiilt ,  aber  trotzdem  ein  voll- 
gültiges Zeugniss  für  die  reiche  Phantasie  des  Meisters,  die  Anbetung 
der  Könige  (S.  359);  endlich  der  h.  Hieronymus  (braun  in  bnun)  in 
der  vaticanischen  G«llerie.  Das  Studium  der  Handzeichnungen  in  der 
Ambrosiana  (S.  111)  gewährt  den  grössten  Genuss.  Gewiss  thut  man 
am  besten,  wenn  man,  um  sich  Lionardo's  Technik,  seine  Reformen 
in  der  Farbengebung  u.  s.  w.  klar  zu  machen ,  die  Werke  der  mai- 
länder  Schule  (LorNi,  Salatno;  S*  102)  aüftnerksam  betrachtet,  da 
sich  dieselben  ungleich  besser  erhalten  haben,  als  die  Originalwerke 
des  Meisters ,  von  welchen ,  nachdem  sein  Sehlachtcarton  bis  a;af 
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Mne  fititorgnq^pe  verloren  ging,  eigentlich  nur  das  Abendmahl  in 
S.  Maria  delle  Grazie  zu  Mailand  (S.  112)  die  Grosse  des  Künstlers 
würdig  vertritt.  Der  Schatten  eines  Schattens.  Und  dennoch  trotz^ 
seines  verdorbenen  Zustandes  vollkommen  geeignet,  die  epoche« 
machende  Bedeutung  Lionardo's  dem  Beschauer ,  der  durch  Mor« 
ghen's  Stich  sich  vorbereitet  hat,  klar  zu  machen.  Derselbe  muss 
zuerst  die  feine  Abgewogenheit  der  Compositiou,  wie  die  einzelnen 
Gruppen  für  sich  bestehen  und  doch  gleichzeitig  auf  den  gemein- 
samen Mittelpunkt  hinweisen,  das  monumentale  Wesen  des  Werkes 
ergründen ,  dann  die  wunderbare  physiognomische  Wahrheit ,  die 
auch  aus  dem  kleinsten  Detail  spricht,  die  psychologische  Schärfe 
der  Charakteristik  auf  sich  wirken  lassen,  das  dramatische  Leben 
bei  aller  Ruhe  in  der  Gesammthaltung  des  Bildes  wahrnehmen,  und 
er  wird  es  begreifen ,  dass  mit  Lionardo  eine  neue  Zeit  für  die  ita- 
lienische Malerei  anbricht,  die  Kunstentwickelung  ihre  Vollendung 
erreicht  hat. 

Zweifel  in  letzterer  Beziehung  werden  freilich  den  unbefangenen 
Kunstfreund  quälen,  wenn  er  von  Lionardo  zu  Michelangelo  (1475- 
1564)  sich  wendet.  Auf  der  einen  Seite  h$rt  er  den  letzteren  als  die 
grossartigste  Persönlichkeit  der  Benaissanceperiode  preisen,  auf  der 
anderen  Seite  vernimmt  er,  dass  Michelangelo' s  Thätigkeit  sich  für 
die  italienische  Kunst  verhängnissvoll  gestaltete,  der  Verfall  der 
Sculptur  und  Malerei  von  ihm  bedingt  wurde.  Und  wenn  er  vor 
die  Werke  Buonarroti's  tritt ,  so  wird  er  gleichfalls  Mühe  haben, 
sich  aus  dem  Zwiespalt  des  Eindruckes  zu  retten.  Das  Ungeheuere, 
Willkürliche  hat  oft  seinen  Platz  unmittelbar  neben  dem  Vollen- 
deten, Tiefsinnigen  und  wahr  Empfundenen.  Licht  und  Aufklärung 
verleiht  erst  die  Kenntniss  der  Lebensverhältnisse  des  Meisters. 
Biographische  Studien  müssen  ebenso  wie  bei  Lionardo  auch  bei 
Michelangelo  vorangehen ,  will  man  zum  vollkommenen  Verstand- 
niss  seiner  künstlerischen  Thätigkeit  gelangen.  Zum  Bildhauer  aus- 
gebildet, hängt  er  mit  gr68serer  Liebe  an  dem  Nackten  und  behandelt 
er  die  Gewänder  vielfach  anders  als  die  übrigen  Renaissancekünstler. 
Gleich  diesen  treibt  es  ihn ,  den  Formen  ein  ideales  Leben  einzu- 
hauchen ,  findet  er  in  der  Reinheit  derselben ,  in  ihrer  Grösse  und 
Mächtigkeit  das  zusagendste  WirkungsmitteL  Er  steht  aber  einsam 
in  seiner  Umgebung,  im  Widerspruche  mit  mannigfachen  Rich- 
tungen derzeit.  Von  Natur  der  Schwermuth  zugeneigt,  beinahe 
weiblich  zarte  Empfindungen  unter  einer  strengen  Maske  verhüllend, 
wird  Michelangelo  durch  die  widerwärtigen  politischen  und  kirch- 
lichen Verhältnisse  der  Zeit  nur  noch  mehr  gereizt  und  zum  Sich- 
einspinnen in  seine  dunkeln  Anschauungen  gebracht.  Er  verarbeitet 
namentlich  in  seine  plastischen  Werke  eine  Reihe  der  tiefsten  pMs$n- 
lichen  Empfindungen ,  ihnen  opfert  er  Mass,  Durchsichtigkeit  der 
Formen,  sie  verwandeln  seine  Gestalten  in  namenlose  Typen,  aus 
welchen  ein  grossartiges  Gefühl,  aber  keine  klaren,  greifbaren  Ge- 
danken ,  9m  wenigsten  die  traditionellen  Vorstellungen  sprechen. 
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Ein  abgestumpftes  Oescblechi  verstellt  Bioht  mebr,  was  der  Meister 
an  geheimen  Empfindungen  in  die  Statuen  und  Bilder  hineinge- 
arbeitet hat;  für  seine  Nachahmer  ist  nur  das  gross  angelegte  schwere 
Formengerüst  vorhanden,  sie  verlieren  sich  in  gedankenlose  Manieren. 
In  welcher  Art  Michelangelo's  Beispiel  verlockend  wirkt,  sieht  man 
am  besten  an  einzelnen  seiner  späteren  Werke.  Sein  Moeet  in  S. 
Pietro  in  Yincoli  in  Rom  hat  unmögliche  Proportionen :  so  hat  nie- 
mals ,  so  kann  niemals  ein  Mann  existirt  haben ,  der  kleine  Kopf, 
di^^e  waltigen  Arme,  der  riesige  Torso  stehen  in  einem  entschiedenen 
Missverhältnisse,  das  Gewand,  das  über  das  berühmte  Knie  herab- 
wallt, kann  nicht  in  diese  Falten  gelegt  werden.  Dennoch  übt  das 
Werk  einen  grossartigen  Eindruck  aus.  Aehnlich  die  Mediceer^Denk" 
mäter  in  S.  Lorenzo  zu  Florenz  (S.  395),  trotz  der  gewaltsamen  Stel- 
lung einzelner  Figuren  und  der  willkürlichen  Modellirung  der  nack- 
ten K6rper.  Michelangelo  gibt  das  Einzelne  nur  Preis,  um  die 
Gesammtwirkung  ausschliesslicher  herrschen  zu  lassen,  über  der 
letzteren  vergessen  wir  die  Prüfung  des  Details.  Wo  aber  keine  so 
gediegene  grosse  Persönlichkeit  über  dem  Ganzen  schwebt,  wird 
nothwendig  die  Gefahr  eines  gedunsenen  Stils,  einer  Uebertreibung 
in  der  Formenwahl ,  einer  virtuosenhaften  Kälte  in  der  Auffassung 
eintreten.  Michelangelo's  zahlreiche  Schüler  glaubten  dem  jüngsten 
Gerichte  des  Meisters  nicht  untreu  zu  werden  und  lieferten  doch 
nur  verwickelte  Knäuel  gewaltsam  verkürzter  nackter  Körper,  Baccio 
Bandinelli  meinte  Michelangelo  noch  zu  übertreffen  und  schuf  doch 
in  seiner  Gruppe  des  Hercules  und  Cacus  (S.  852)  nur  eine  Caricatur 
des  Vorbildes. 

Zwischen  Florenz  und  Rom  theilt  Michelangelo  seinen  Aufent- 
halt und  seine  Thätigkeit.  Bereits  im  jugendlichen  Alter  von  21 
Jahren  erblicken  wir  ihn  in  Rom  (1496) ,  da  in  Florenz  nach  der 
Vertreibung  der  Medici  kein  günstiger  Boden  für  die  Kunstübung 
vorhanden  war.  In  Rom  meisselt  er  die  Pietä  und  den  Bacchus. 
Am  Anfang  des  xti.  Jahrb.  in  seine  Beimath  zurückgekehrt,  schafft 
er  den  David  und  arbeitet  an  dem  Schlachtcarton  (Ueberfall  der 
badenden  Florentiner  durch  die  Pisaner),  der  später  verschollen  ist. 
Im  Jahre  1505  beruft  ihn  der  Papst  Julius  II.  nach  Rom,  das  ihm 
aufgetragene  Werk,  das  Orahmal  des  Papstes,  kommt  aber  zunächst 
nicht  über  die  ersten  Anfänge  heraus.  Die  DeekenHldet  in  der 
SixHna  nehmen  in  den  Jahren  1508-12  seine  ganze  Kraft  in  An- 
spruch. Nach  dem  Tode  des  Papstes  wird  nach  erweitertem  Plane 
das  Grabmal  wieder  aufgenommen.  Bald  aber  ruft  ihn  der  Wille 
des  neuen  Papstes  Leo  X. ,  welcher  die  Kunst  Michelangelo's  für 
die  Verherrlichung  der  eigenen  Familie  verwenden  wollte,  von  dem 
Werke  wieder  ab.  Er  weilt  seit  1516  in  Carrara  und  Florenz,  zuerst 
mit  dem  Bau  und  der  Ausschmückung  der  Fapade  von  8,  Lorenzo, 
die  nie  zu  Stande  kam ,  und  dann  mit  den  Medieeor^Qräbem  be- 
schäftigt. Langsam  reift  auch  diese  Arbeit ,  missmuthig  stellt  er 
endlich ,  was  von  Statuen  fertig  war ,  zusammen  und  verlässt  das 
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unter  die  tyrannische  Herrschaft  der  Medici  gerathene  Florenz  ^  nm 
1539  nach  Rom  zu  übersiedeln,  wo  er  zuerst  das  j^ifngstt  QwUht  in 
der  Siztina  malt,  dann  das  halbverkümmerte  Grabdenkmal  Ju-' 
lius*  IL  aufrichten  lässt.  Seine  letzten  Jahre  sind  vornehmlich  der 
architektonischen  Thatigkeit  (ßt,  Peter)  gewidmet. 

Laien  werden  Michelangelo  am  ehesten  gerecht  werden,  wenn  sie 
zuerst  und  zunächst  ihre  Aufmerksamkeit  seinen  früheren  Werken 
zuwenden ,  unter  welchen  im  Kreise  der  Sculptur  die  Gruppe  der 
Pietä  (Peterskirche)  den  ersten  Rang  einnimmt.  Auch  die  Statuen 
des  Bac^htM  und  David  (Florenz,  S.  377  u.  368)  gehen  nicht  über  die 
Grenzen  der  herkömmlichen  Renaissancekunst  hiolaus.  Malerische 
Werke  aus  Michelangelo's  älterer  Periode  sind  selten;  von  allen, 
gleichriel  ob  sie  seiner  Jugendentwickelung  oder  seinem  höheren 
Alter  angehören,  bleibt  der  Dedkena^muck  derSixUna  seine  grösste 
Leistung.  Gleich  meisterhaft  ist  die  architektonische  Anordnung 
der  Decke  wie  die  Gomposition  der  Einzelgemälde,  in  welcher  male- 
rische Auffassung  mit  plastischem  Sinn  in  wunderbarer  Weise  sich 
verbinden.  Michelangelo  schuf  hier  in  Gott  Vater  einen  muster* 
giltigen  Typus ;  er  verstand  es  der  an  sich  unsinnlichen  Vorstellung 
des  Scb5pfungsactes ,  indem  er  diesen  als  Bewegung  fasste ,  drama- 
tisches Leben  einzuhauchen ,  in  den  Propheten  und  Sibyllen  bei 
schoinbarer  Einförmigkeit  des  Motives  (Ahnen  der  Erlösung)  eine- 
Fülle  der  mannigfachsten  psychologischen  Vorgänge  zu  entfalten 
und  diese  in  geschlossenen  Charakteren  zu  verkörpern ;  in  den  sogen. 
Vorfahren  Christi  endlich  namenlose  Gestalten  zu  bilden ,  welche, 
ganz  und  gar  im  Geiste  Michelangelo's  gedacht,  von  tief  dunkeln 
Empfindungen  durehMrömt,  doch  auch  der  Anmuth  und  der  durch- 
sichtigen Schönheit  nicht  ermangeln.  Auch  den  deeorativen  Figuren« 
welche  bestimmt  sind,  das  architektonische,  von  ihm  selbst  ge- 
schaffene Gerüst  zu  beleben  und  zu  gliedern,  verlieh  er  eine  Lebens- 
fülle und  Formenschönheit ,  wie  sie  nicht  reicher  gedacht  werden 
kann.  Das  jünpiU  Oerieht^  beinahe  dreissig  Jahre  später  (1541 
nach  Vasari)  geschaffen,  übt  namentlich  in  seiner  gegenwärtigen 
Beschaffenheit  bei  weitem  nicht  den  gleichen  Eindruck  wie  die 
Beckenbüder.  —  Zu  Michelangelo's  Schülern  gehören:  der  Vene- 
tianer  Ssbastiak  dxl  Piohbo  ,  Mabobllo  VfiNOsn ,  Dakiblb  da 

VoimBBBA. 

Ob  Michelaugelo,  ob  Bafiiaol  (1483*1620)  unter  den  Künstlern 
Italiens  die  Palme  gebühre,  war  in  früheren  Zeiten  der  Gegenstand 
heftigen  Streites  und  spaltete  Künstler  wie  Kunstfreunde  in  kampf- 
lustige Parteien.  Gegenwärtig  wird  wohl  die  Bewunderung  Michel- 
angelo*s  dem  Genüsse  der  Raffael'schen  Werke  nicht  hindernd  in 
den  Weg  treten.  Wir  wissen,  dass  es  lohnender  ist,  anstatt  die  Vor- 
züge und  Mängel  der  beiden  Meister  ängstlich  gegeneinander  abzu- 
wägen ,  jeden  derselben  aus  seiner  Eigenthümliehkeit  zu  begreifbn, 
^ud  überzeugen  uns,  je  genauer  wir  ihre  Werke  kennen  lernen,  desto 
feiler.  d«ss  keiner  dem  andern  hindernd  in  den  Weg  trat,'kein^  so- 
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genannte  hShere  Yereinlgung  der  beiden  Stilweieen  möglieh  war. 
Michelangelo'8  einzige  Stellung  im  Kreise  seinerZeitgenossen  brachte 
es  mit  «ich,  dass  niemand,  auch  Raffael  nicht,  sich  seinem  Einflüsse 
vollständig  entschlagen  konnte :  aber  die  reine  Summe  der  vorher- 
gegangenen Entwickelung  zog  nicht  er,  sondern  Raffael,  dessen 
offene,  allseitig  empfängliche  Natur  ihn  verschiedenartige  Rich- 
tungen in  sich  aufnehmen ,  dessen  harmonische  PersSnlichkeit  ihn 
Jede  Einseitigkeit  und  übertriebene  Schärfe  vermeiden  liess.  Keinem 
Raffaerschen  Bilde  fehlt  der  lebendige  Hauch  unmittelbarer  £m- 
pflndung,  sie  sind  individuelle  Schöpfungen.  Die  Phantasie  Raffael' s 
war  aber  so  beschaffen ,  dass  er  nicht  die  Chedanken ,  die  er  zu  ver- 
körpern hatte,  bog  und  krämmte,  um  sie  seiner  Persönlichkeit  ge- 
recht zu  machen,  sondern  dass  er  sich  vielmehr  erfolgreich  bestrebte, 
jene  zu  durchdringen  und  in  ihrer  Art  vollendet,  mit  musterhafter 
objectiver  Wahrheit  darzustellen.  Daher  fallen  bei  Raffael  Kennt- 
niss  seiner  Werke  und  €knuss  derselben  so  nahe  zusammen ,  daher 
hält  es  bei  ihm  so  schwer,  einen  einzelnen  Kreis  nachzuweisen ,  in 
welchem  er  sich  besonders  heimisch  gefühlt  hätte.  Madonnenbilder 
und  den  Mythus  von  Amor  und  Psyche  führt  er  uns  mit  gleicher 
Begeisterung  vor,  in  grossen  cyelischen  Gompositionen  glänzt  er 
ebenso  wie  in  der  scharf  individualisirenden  Porträtmalerei;  das 
eine  Mal  scheint  er  das  grösste  Gewicht  auf  strenge  Stilislrung,  archi- 
tektonische Anordnung ,  Symmetrie  der  Gruppen  u.  s.  w.  zu  legen, 
das  andere  Mal  glaubt  man  zu  entdecken ,  dass  er  im  Golorit  das 
bestechendste  Wirkungsmlttol  fand.  Sein  Vorzug  besteht  darin,  dass 
er  den  mannigfachsten  Gedankenkreisen  gleichmässig  gerecht  wurde 
und  in  jedem  einzelnen  Falle,  sowohl  in  der  Auffassung  wie  in  der 
Formengebung ,  den  rechten  Weg  so  unbefangen  und  ohne  Zagen, 
als  ob  er  nie  einen  andern  gewandelt  wäre,  einschlug. 

Raffael's  äusseres  Leben  verläuft  ohne  hervorragende  drama- 
tische Ereignisse.  Wucher  Künstler  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
Oiovanni  (1494)  seine  Erziehung  leitete  ist  nicht  bekannt.  Im 
J.  lÖOO  trat  er  in  die  Werkstätte  Perugino's  (S.  Li)  und  mochte 
wohl  schon  an  der  Ausführung  einzelner  Werke  des  fruchtbaren 
Meisters  Antheil  nehmen.  Von  einer  solchen  Mitwirkung  an  den 
Fresken  Pinturiccki&s  in  Siena  (1503  oder  wohl  gar  1504)  haben 
sich  in  Raffaerschen  Handzeichnungen  sichere  Spuren  eriialten. 
Proben  aus  dieser  sogenannten  umbrisehen  Periode  Raffiaers  be- 
sitzen die  vaticanische  Gallerie  (Kröntimg  Maria)  und  die  mailänder 
Biera  {Spostüizio  od.  Vermählung  Maria,  1504 ;  S.  108).  Als  Raffael 
nach  Florenz  übersiedelte  (1504  ?),  brach  er  nicht  sogleich  mit  der 
Kunstweise,  die  er  in  Perugia  empfangen  und  reinerals  alle  anderen 
umbrisehen  Maler  verkörpert  hatte.  Auf  mehreren  Gemälden ,  die 
er  schon  in  Florenz  schuf,  bemerkt  man,  dass  er  den  Spuren  seines 
ersten  Meisters  folgte.  Bald  jedoch  fühlt  auch  Raffael  sich  dem  Ein- 
fluss  der  florentiner  Malerei  unterworfen.  Glänzende  Tage  schienen 
für  dieselbe  im  Anzüge ,  nachdem  der  Sturm ,  den  Savonarola 
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gestreut,  sich  gelegt  hatte.  Liönatdo ,  ans  Maiiand  zurückgekehrt, 
und  MU^tlangdo  arbeiteten  an  ihr«n  Gartons  für  den  grossen  Saal 
im  Paiaxzo  Yecefaio,  ihr  Beispiel  und  besonders  das  anregende  Wesen 
Lionardo's  weckten  die  Kraft  in  jedem  einzolnen  Künstler  und 
lockten  die  letzteren  in  jedem  Werk  ihr  Bestes  einzusetzen. 

Zwei  Meister  hielten  vorzugsweise  den  Ruhm  der  florentiner 
Localschule  auArecht:  Fra  Babtolomcbo  (1476*1 51 7)  und  Akbbba. 
BiL  Sabto  (1487-1031).  Von  Bartolommeo  kennen  wir  nur  wenig- 
bewegte Oompositionen,  Altarbilder ,  in  welchen  aber  soine  grossen 
Eigenschaften,  dieWahl  vornehm  angelegter  Charaktere,  die  würdige 
Ruhe  des  Ausdruckes ,  der  architektonische  Aufbau  der  Gruppen 
zur  Vollendung  kommen.  ChrUtui  mit  den  vier  Heüigen^  die  Kreu%'- 
abnähme  (od.  Pieta)  und  der  heü,  Marcus  in  der  Gallerle  Pitti,  die 
Madonna  im  Dom  zu  Lucca  stehen  in  der  Reihe  seiner  Werke  in 
erster  Linie.  Dem  farbenprächtigen  Andrea  del  Sarto  würde  man 
nicht  gerecht  werden,  wenn  man  die  Betrachtung  auf  seine  Bilder 
in  den  beiden  grossen  florentinischen  Gallerien  einschränkte.  Seine 
Fresken  in  der  Annunziata  (Hof  und  Kreuzgang)  und  im  8tal%o 
(Geschichte  Johannes  d.  T. ,  S.  391)  gehören  zu  den  reizendsten 
Schöpfungen  des  Cinquecento.  Der  Impuls ,  den  das  Muster  der 
grossen  gleichzeitigen  Meister  in  Florenz  verlieh,  war  so  gross,  dass 
selbst  untergeordnete  Talente  in  einzelnen  Werken  das  Höchste  mit 
Erfolg  erstrebten,  so  Ai<bbiitinbli.i  in  der  Heimsuchung  (Ufflzi),  Ri- 
DOLFo  Ghiblaitdajo  iu  den  Zenobius-Büdern  (Ufflzi).  in  Pontobmo, 
Anqelo  Bbokzino  geht  die  florentinische  Localschule  zu  Ende. 

Für  KafCsel  waren  namentlich  seine  Beziehungen  zu  Fra  Barto- 
lommeo von  Wichtigkeit.  Die  Werke  der  beiden  Meister  zu  ver- 
gleichen und  zu  erforschen,  in  welchen  Fällen  dereine  der  spendende, 
der  andere  der  empfangende  Theil  gewesen ,  gehört  zu  den  genuss- 
reiohsten  Studien,  die  man  anstellen  kann.  Aus  der  florentiner 
Periode  besitzt  ItaUen  folgende  sichere  Werke  von  Raffkel:  die 
Madonna  del  Qrwnduca  (Pitti),  die  Madanna  del  Cardellino  (Ufflzi), 
die  Grablegung  (Gal.  Borghese  in  Rom) ,  die  Predellenbilder  im 
Vatican,  die  Porträts  des  Angiolo  und  der  Maddalena  Doni  (Pitti) 
und  des  Künstlers  Selbstporträt  (Ufflzi ;  S.  364).  Ein  weibliches 
Büdnissin  der  Pitti-Gallerle  ist  zweifelhaft,  die  Madonna  del  Bal- 
deiceMno^  ebenda,  von  Raflael  nur  angefangen. 

Als  Raffael  sich  nach  Rom  begab  (1508),  traf  er  dort  einen 
stattlichen  Künstlerkreis  bereits  vor.  Ein'zelne  freilich  verloren 
durch  seine  Ankunft  ihren  Wirkungskreis ,  z.  B.  der  Sienese  Giov. 
Antokio  Baszi,  gen.  n,  Sodoma,  dessen  leider  jetzt  nidit  zugäng- 
liche Fresken  in  der  Famesina  an  holdseliger  Grazie  mit  Ralfaer- 
schen  Schöpfungen  wetteifern.  Ein  desto  zahlreicherer  Schülerkreis 
sammelte  sich  alsbald  umRafltol:  Giouio  Romano,  Pbbin  dblVaoa, 

AbdbBA  DtA  SaLBBNO,   PoLIDOBO  da  CABAVAaOIO,   TiHOTBO  ]>EI*IrA 

^iTK ,  Gabofalo  ,  Fbano.  Pbnki  ,  GioTABNi  DA  Udinb  u.  a.    Sie 
^vwden  mit  einer  Gefolgschaft  vergltohen  und  gaben  Raffael  das 
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Ansehen  eines  Fürsten.  Doch  theilte  er  die  Fürstenwürde  in  der 
römischen  Kunstwelt  mit  Bramante  (S.  tut)  und  MieheUmgelo, 
Dieser  letztere  kreuzte  als  Maler  nicht  in  dem  Masse  Raffael's  Binnen, 
wie  früher  angenommen  wurde.  Die  Eifersucht  war  wohl  mehr  in 
den  Schülerkreisen  heimisch,  als  dass  sie  die  beiden  Meister  auf  die 
Dauer  befleckt  hätte.  Natürlich  hat  Raifael  die  Decke  der  Sixtina 
genau  studirt  und  von  Michelangelo  viel  gelernt,  und  das  wichtigste 
war,  dass  er  nicht  die  Gleise  Michelangelo's  betreten,  seiner  künst- 
lerischen Natur  keinen  firemden  Zug  aufzwingen  dürfe.  Das  bewies 
er ,  als  er  die  wunderherrlichen  Sibyllen  in  der  Kirche  S.  M.  della 
Face  1514  malte.  Ihre  Schönheit  verliert  nichts  dadurch ,  dass  sie 
in  einem  andern  Geist  erfasst  sind  als  die  mächtigen  Gestalten  der 
Sixtina.  Den  Frescowerken  Baffaers  muss  der  Beschauer  vorzugs- 
weise nachgehen ,  um  des  Künstlers  Grösse  während  seiner  römi'- 
sehen  Periode  zu  würdigen.  Die  vaticanischen  Stcmten,  bei  welchen 
im  Laufe  der  Arbeit  offenbar  das  Programm  gewechselt  wurde ,  die 
Teppiche,  die  Loggien,  das  schönste  Werk  decorativer  Kunst,  welches 
wir  besitzen,  die  Kn/ppelmosaiken  in  S.  M.  del  Popolo  (Oapp.  Ghigi), 
die  Oalatea  und  die  Psyche 'Fabel  in  der  FaTnesina  bilden  zu- 
sammen den  Hauptschatz,  welchen  Rom  an  RaffaePschen  Werken 
besitzt  (das  Nähere  s.  im  II.  Theil  dieses  Handbuchs). 

Von  den  Tafelbildern  Raffael's  aus  der  römischen  Periode  sind 
viele  und  mitunter  die  besten  über  die  Alpen  gewandert.  In  Italien 
verblieben  die  Madonna  deUa  Sedia^  das  profanste  aber  holdeste 
Marienbild  (Pitti),  die  Madowna  d^V  Impannata  (Pitti) ,  die  JUa- 
donna  col  divino  amore  (Neapel),  die  Madonna  di  FoUgno  und  die 
Tranafiguraiion  (beide  im  Vatican),  die  ft.  OäeiZik  (Bologna) ,  der 
jugendliche  Johannes  (Ufflzi).  Unter  den  Porträts  ragen  die  beiden 
Papstbilder  Julius  IL  (Pitti,  zweites  Exemplar  in  den  Ufflzi)  und 
Leo  X  mit  zwei  Cardinälen  (Pitti,  Copie  von  Andrea  del  Sarto  in 
Neapel)  am  meisten  hervor.  Ausserdem  wären  zu  nennen  der  Card, 
Bibbiena  (Pitti) ,  der  Violinspieler  (im  Pal.  Sciarra  in  Rom) ,  die 
Fornarina,  Raffaers  Geliebte  (Pal.  Barberinl  in  Rom),  und  ein 
Frauenbüdmiss  (n^  245,  Pitti),  welches  an  die  Sixtinische  Madonna 
erinnert. 

Bald  nach  RaffaePs  Tode  tritt  nicht  nur  Stillstand ,  sondern  ein 
grober  Ye  r  f  a  1 1  der  Kunstthätigkeit  ein.  Die  f^oberung  und  Plünde- 
rung Roms  (1527)  lähmte  hier  eine  Zeit  lang  vollständig  das  bisher 
so  reg«  künstlerische  Leben.  Zunächst  kam  dies  den  übrigen  ita- 
lienischen Landschaften  zu  gut.  Die  Schüler  Raffael's  wanderten 
aus  Rom  und  verpflanzten  denRaffaelischen  Stil  in  zahlreiche  Städte: 
GiuLio  Romano  trat  in  die  Dienste  des  Hereogs  von  Mäntua  und 
übernahm  die  malerische  Ausschmückung  des  Palastes  in  der  Stadt 
und  des  von  ihm  selbst  gebauten  Palazzo  del  Te  (vgl.  S.  1S9);  Pbbin 
DBL  Vaoa  arbeitete  in  Genua  (PaL  Doria),  u.  s.  w.  Doch  siechte  gar 
bald  die  Lebenskraft  dieser  neuen  Pflanzschulen. 

Selbständiger  erhielten  sich  die  oberitalien.  Landschaften 
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und  wurden  deshalb  meht  so  ruch  in  den  allgemeinen  Yerfall  ver- 
flochten. In  Bologna  mischte  sieh  der  RaffaeFsche  Einfflnss  mit  der 
Localtradition :  Babt.  Bambkobi,  gen.  Baonaoavallo  (1484-1542). 
In  Ferrara  ist  Lodovioo  Mazzolini  (14S1*-1ö30)  besonders  bo- 
achtenswerth,  neben  ihm  Dosso  Dosn.  In  Verona  hält  Oianfbano. 
Gaboto  das  Ansehen  der  Schule  aufrecht. 

Die  Aufmerksamkeit  des  Beschauers  wird  sich  vorzugsweise  den 
Werken  des  AsTomo  Allbgxi  gen.  COBBEoeio  (1484?-1&34)  und 
jenen  der  venezianischen  Malergruppe  zuwenden.  Wer  nach  längerem 
Aufenthalt  in  Born  und  Plorenz  nach  Favma  kommt,  wird  Mühe 
haben  die  Begeisterung,  die  er  von  Deutschland  her  für  diesen 
Meister  bereit  hält ,  zu  bewahren.  Er  wird  Correggio  auf  natura- 
listischen Schleichwegen  ertappen  und  bemerken,  dass  nicht  allein 
seine  Baumbehandlung  (die  perspectivische  Kuppelmalerei)  grob 
sinnlich  angelegt  ist,  sondern  auch  die  einzelnen  Charaktere  über 
den  blos  natürlichen  Reiz  sich  nicht  sonderlich  erheben,  durch  ihre 
absolute  Beweglichkeit  auf  die  Dauer  verwirrend  wirken.  Bei  Cor- 
reggio hat  man  es  nicht  mehr  mit  einer  vollen,  die  ganze  Welt  um- 
fassenden Persönlichkeit  zu  thun,  sondern  mit  einem  allerdings 
fesselnden  Farbenknnstler ,  welcher  eine  Seite  des  künstlerischen 
Wirkens  (das  Helldunkel)  bis  zur  Virtuosität  ausgebildet,  die  andern 
dagegen  unentwickelt  gelassen  hat. 

Einen  ganz  ungetrübten  Genuss  gewährt  das  Studium  der  vene- 
zianischen  Meisterwerke.  Aus  der  Schule  des  Giov.  Bellini 
(S.  -Li)  stammen  die  Hauptträger  der  venez.  Malerei:  GioBaiONB, 
eigentl.  Babbabioxa  (1477?-1ö11),  dessen  Werke  leider  noch  nicht 
hinreichend  gesichtet  sind,  der  ältere  Palma  (1480-1528)  und  TitiaBo 
YecoUio  (1477-1576),  der  weit  über  ein  halbes  Jahrhundert  den 
Mittel»  und  Höhepunkt  der  venez.  Kunst  bildet.  Diese  Meister  sind 
nicht  blosse  Coloristen,  sie  haben  nicht  ausschliesslich  den  localen 
Anregungen  ihre  elgenthümliche  Anziehungskraft  zu  danken.  Die 
Lebenslust  und  Genussliebe,  die  sie  unermüdet  schildern,  die  „Exi- 
stenzbilder^,  die  sie  in  beneidenswerther  Vollendung  malen ,  staid 
ein  EinfluM  der  Renaissancecultur  ~  Tizian's  Beziehungen  zu  dem 
^göttlichen"  Aretin  sind  in  dieser  Hinsicht  überaus  lehrreich  — ; 
die  seligen,  ungetrübtes  Lebens- und  Liebesglück  geniessenden  Men- 
schen, die  sie  sohildem^  erinnern  an  die  alten  Götter  und  offenbaren, 
in  welcher  Weise  die  Wiedergeburt  der  Antike  sich  in  der  Renais- 
sance am  meisten  lebendig  erhalten  hat.  Für  das  Verstiindniss  Ti- 
zian*8  erscheint  die  Erinnerung  an  seine  Thätigkeit  im  Dienste  der 
Höfe  wesentlich.  Frühzeitig  stand  er  mit  den  Este  in  Ferrara  in 
Verbindung ;  in  regem  Verkehr  und  vielfach  beschäftigt  sehen  wir 
ihn  für  die  Gonzaga  in  Mantua.  Dann  erfreut  er  sich  der  Gunst 
Kaiser  Karl's  V.  und  Philipp's  II.  von  Spanien»  Dadurch  trat  noth- 
wendig  die  Porträtmalerei  und  eine  bestimmte  Gattung  mytholo- 
gischer Scenen  in  den  Vordergrund.  Dass  Tizian  aber  audi  der 
pathetischen  and  religiösen  Kunst  nicht  fremd  war,  nach  dieser  Seite 
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bekAnnt  ist  und  angeblieh  in  zwei  Hauptrlehtungen ,  einer  ekUk^ 
tischen  und  einer  natftrcUisUschen  sich  äussert.  Der  Knnstforscher 
kann  mit  diesen  beiden  Namen  ivenig  oder  nichts  anfangen;  es 
wird  auch  für  den  Kunstfreund  das  Angemessenste  bleiben ,  wenn 
er  sich  um  diese  Benennungen  nicht  kümmert.  Die  sicherste  Lei- 
tung bietet  auch  hier  die  historische  Betrachtungsweise.  Man  lässt 
sich  dann  nicht  so  leicht  von  dem  Effect  blenden,  der  den  JesuUen- 
kirchen ,  den  Hauptdenkmälem  der  Architektur  des  zyh«  Jahrb., 
nicht  abgestritten  werden  kann,  man  übersieht  dann  nicht  den 
Mangel  an  organischen  Formen,  wird  nicht  stumpf  gegen  die  fehler- 
hafte Vermischung  der  einzelnen  Kunstgattungen ,  waffnet  sich  auf 
der  andern  Seite  gegen  die  sonst  leicht  ermüdende  Einförmigkeit, 
namentlich  der  malerischen  Schöpfungen.  Die  heitere  Renaissance 
ist  verklungen,  die  reine  Freude  am  Menschlichen  verwischt.  Die 
Wandelung  im  italienischen  Nattonalbewusstsein,  die  Veränderung 
in  der  Stellung  der  Kirche ,  die  Ranke  in  seiner  Geschichte  der 
Papste  so  trefflich  geschildert  hat,  blieb  nicht  ohne  Einwirkung  auf 
die  künstlerische  Phantasie.  Die  Kunst  tritt  im  xvii.  Jabrh.  wieder 
mehr  in  den  unmittelbaren  Dienst  der  Kirche,  Andachtsbilder  wer- 
den häuflger ;  aber  auch  das  sinnlich  -  naturalistische  Element  ge- 
winnt an  Kraft.  Es  hüllt  sich  bald  in  zierliche  Formen ,  es  gefällt 
sich  bald  in  der  Schilderung  üppig  leidenschaftlichen  Lebens ;  die 
classische  Ruhe,  das  edle  Mass  wird  niemals  gewonnen.  Gbist. 
Allobi's  Judith  (S.  409)  muss  mit  den  Tizian'schen  Schönheiten, 
Annibali:  Cabbacoi's  Fresken  im  Palazzo  Famese  mit  den  RaffaeP- 
schen  Deckenbildern  in  der  Farnesina  verglichen  werden ,  dann 
wird  man  den  Unterschied  zwischen  dem  xvi.  und  xvii.  Jahrb.  klar 
erkennen ;  noch  besser ,  wenn  man  die  gleichzeitige  italienische 
Poesie  zu  Rathe  zieht  und. die  Entwickelung  des. lyrischen  Prama's, 
der  Oper,  im  Auge  behält.  Diese  liefert  den  passenden  Text  nament- 
lich zu  den  mythologischen  Darstellungen  aus  der  Schule  der 
Oarracci.  Wahre  Kunstperlen  werden  nicht  vermisst,  im  Fache  der 
Freskomalerei  namentlich  in  Rom  von  Guido  Reni,  Dombmiohino  u.a. 
^  noch  musterhafte  Werke  geschaffen.  Auch  treffliche  Oelbilder  der 
^  einzelneu  Meister  bewahren  die  italienischen  Gallerien.  Ausser  den 
^^  öffentlichen  von  Bologna  (S.  296) ,  Neapel ,  der  vaticanischen  und 
t  ^ ;  kapitolinischen  kommen  hier  die  römischen  Privatgallerien  wesent- 
^  lieh  in  Betracht.  Die  sogenannten  Galleriestücke,  die  mit  pomp- 
^  ^  haften  Namen  versehenen  Modelle  und  Acte ,  im  xvii.  Jahrb.  mit 
.3^,  Vorliebe  gemalt,  fanden  in  den  Privatpalästen  der  römischen 
^^  Grossen ,  welche  mehrentheils  auch  erst  diesem  Zeitalter  ihre  Ent- 
it^  stehung  und  Einrichtung  verdanken ,  eine  willige  Aufnahme  und 
^iP  in  der  That  auch  den  passendsten  Platz.  Man  kann  diesen  Rückzug 
der  Kunst  in  die  halb  verhüllten  Gemächer  der  Vornehmen  als  ein 
^  ^  Symbol  der  allgemeinen  Flucht  der  Italiener  aus  dem  grossen  Öffent- 
fiß^  liehen  Leben  auffassen.  Auch  der  Künstler  steht  von  nun  an  isolirt 
:  0^        d&i  ohne  Rückhalt  an  einer  kräftigen  Volksbildung ,  den  Launen 
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der  Kunstliebhaber  preisgegeben  und  selbst  einem  launischen  Auf- 
treten zugeneigt.  Einzelne  Eigenschaften  können  nun  einmal  an 
einem  italienischen  Künstler  nicht  verdorben  werden  -,  er  bewahrt 
sich  eine  gewisse  Geschicklichkeit  im  Arrangiren  der  Figuren ,  er 
bleibt  stets  ein  sinnreicher  Decorateur  und  yersteht  es ,  zuweilMi 
seinen  Bildern  auch  einen  idealen  Schein  zu  yerleihen ;  in  Colorit- 
Wirkungen  glänzt  er  sogar  bis  tief  in  das  xvuz.  Jahrh.  herab ,  und 
indem  er  auch  das  Fach  der  Genre-  und  Landschaftsmalerei  mit 
Erfolg  pflegt,  darf  er  sich  rühmen,  den  Kreis  der  heimischen  Kunst 
erweitert  zu  haben.  Er  kann  es  aber  nicht  Ycrleugnen ,  dass  ihm 
der  Glaube  an  die  alten  Ideale  abhanden  gekommen  ist,  dass  er 
neue  ernste  Aufgaben  des  Lebens  nicht  kennt ,  er  athmet  dumpfe 
academische  Luft,  er  wirkt  nicht  mehr,  wie  seine  Vorfahren ,  in 
einer  f^ien,  gesunden  Atmosphäre,  und  deshalb  verlieren  auch 
seine  Werke  das  tiefere  nachhaltige  Interesse. 

Mit  dieser  Andeutung  des  Ausganges  der  italienischen  Kunst 
möge  der  kunsthistorische  Augen  weiser  schliessen,  welcher,  noch- 
mals sei  es  gesagt,  nicht  zur  Kunstkennerschaft  anleiten  soll,  nichts 
Vollständiges  und  Abschliessendes  liefern  wollte ,  sondern  einfach 
die  Orientirung  des  gebildeten  Wanderers ,  die  Anregung  zu  selb- 
ständigem Betrachten  und  Urtheilen  sich  zum  Ziele  setzt. 
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1.  Von  Genf  naeh  Turin.   Mont-Cenis. 

395  km.  Eisenbahn  von  Genf  bis  Culoz  in  l'A-Ws  St-i  bis  Modane 
in  7-8  St.,  bis  Turin  in  13 -18  St.;  directe  Billets  von  Genf  naeh  Turin 
39  fr.  56,  39  fr.  15,  19  fr.  85  c. 

Genf.  —  Gaste.  Auf  demr.  Bhone-XJfer:  Hot.  des  BerguesjHöt. 
de  Bussie;  Höt.  de  la  Paix;  Hot.  Beaurivage;  Hot.  d^Angle- 
terre;  Höt.  National;  Höt.  Victoria;  Höt.  de  Geneve.  —  Am 
Bahnhof:  Schweizer  Hof.  —  Auf  dem  1.  Rhone-Ufer:  Höt.  de  laM^- 
tropole;Eeu  de  Geneve;  Höt.  garni  de  la  Feste,  deutsch,  u.  s.  w. 

Qtnfj  fiz*  Qen^ve  (379  m),  Hauptstadt  des  gleichnam.  schweizer. 
Gantons,  mit  50  043  Einw.,  liegt  an  der  Südspitze  des  Genfer  See^s, 
an  beiden  Ufern  der  Mhone.  Vom  Bahnhof  führt  die  breite  Rue  du 
Montblanc  direct  zum  See.  Vom  Pont  du  Montblanc,  der  obersten 
der  6  Genfer  Rhone  -  Brücken ,  und  vom  Quai  du  Montblanc,  der 
sich  vor  der  Brücke  links  am  See  aufwärts  zieht ,  bei  klarer  Luft 
prächtige  *  Aussicht  auf  die  Montblanc -Kette.  Auf  der  Place  des 
Alpes,  beim  Montblanc -Quai,  das  stattliche  Denkmal  des  Herzogs 
Karl  II.  von  Braunschweig  (f  1873).  Am  andern  Ufer  oberhalb 
der  Brücke  das  zur  Erinnerung  an  die  Vereinigung  Genfs  mit  der 
Eidgenossenschaft  1869  errichtete  National^Denkmal  und  die  Pro- 
menade du  Lac,  mit  hübschen  Anlagen.  Unterhalb  der  Montblanc- 
Brücke  an  der  Stelle,  wo  der  See  zu  fiiessen  anfängt,  liegt  die  kleine 
baumbepflanzte  Ile  de  J.  J,  Rousseau ,  vom  Pont  des  Bergues  zu- 
gänglich ;  in  der  Mitte  Rousseau' s  Ertstandbild  von  Pradier. 

Die  Anhohe ,  an  welcher  sich  die  Strassen  der  Altstadt  hinauf- 


*)  Die  durch  Framkrekh  führenden  Eintrittsrouten  naeh  Italien  siehe 
in  dem  in  französischer  Sprache  verfassten  Beedeker* sehen  Reisebuche: 
L*  Hidi  df«  la  France  depuis  ta  Loire,  avec  11  eartes,  17  plans  de  villes  et 
an  Panorama,  Leipzig  1886,  8  &fk 

Bsedeker^s  Ober-Italien.    11.  Aufl.  1 
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stehen ,  krönt  die  CathedrcUe ,  1024  im  roman.  Stil  erbaut ,  jedoch 
später  vielfach  verändert.  —  Das  Mua^e  Roth  enthalt  ältere  und 
neuere  Gemälde ,  Gipsabgüsse  u.  dgl. ;  das  Musee  Fol  kleine  An- 
tiken, mittelalterl.  und  neuere  Gegenstände;  das  neue  üniversitäts- 
Qebäude  die  städt.  Bibliothek ,  naturhistor.  Sammlungen  u.  s.  w. 
Vgl.  Badeker's  Schweiz, 

Die  Eisenbahn  folgt  dem  Lauf  der  Rhone ,  welche  hier  die 
steilen  Abhänge  des  Moni  Vouache  von  der  Jura-Kette  trennt.  Wenig 
bedeutende  Stationen.  Hinter  (23  km)  Collonges  erscheint  r.  auf 
einem  Felsvorsprung  das  den  Eintritt  in  Frankreich  beherrschende 
Fort  de  VEcluse;  ein  kleiner  Tunnel  führt  unter  den  Werken  hin- 
durch. Der  Zug  durchfährt  den  3940  m  langen  Tunnel  du  Credo 
und  überschreitet  auf  einem  Yiaduct  das  tiefe  Thal  der  Valteriney 
die  hier  in  die  Rhone  mündet.  —  33  km  Bellegarde:  franz.  Zoll- 
revision. —  Mehrere  Tunnel. 

67  km  GoloB  (*Bähnreat, ;  Hat,  Folliet),  am  Fuss  des  Colombier 
(1534  m),  in  der  weiten,  theilweise  mit  Geroll  bedeckten  Niederung 
der  Rhone,  Knotenpunkt  der  Linien  Genf-Lyon  (Fahrzeit  von  Guloz 
bis  Lyon  3  St.,  über  Amb^rieu)  und  Paris  -  Mäcon  -  Turin ;  meist 
Wagenwechsel  und  längerer  Aufenthalt. 

Die  Turiner  Bahn  überschreitet  die  Rhone  und  erreicht  bei  Chä- 
iiUon  den  4  St.  1.,  Vs  St.  br.  Lac  du  Bourget^  an  dessen  ostl.  Ufer 
sie  sich  hinzieht.   Mehrere  Tunnel,  rechts  schone  Aussicht. 

89  km  Aiz-les-Baint  (spr.  Ähx;  258  m ;  Gasth. :  Qr,  Höt,  d'Aix, 
H,  Venat,  H,  de  VEurope,  Qr,  Höt,  du  Parc,  Splendid  Hdtel,  etc. ; 
H,  OuÜland  4r  de  la  Poste,  billiger),  der  Römer  Aqua^  ÄUobrogum 
oder  Aquae  Oratianae,  berühmter  Badeort  mit  4741  Einw.  und  jähr- 
lich über  12000  Curgästen.  Das  Wasser  der  Schwefelquellen  (45*^0 
dient  zum  Trinken  und  zum  Baden.  Auf  dem  freien  Platz  vor  dem 
EtablUaement  thermal  der  Bogen  des  Campanus ,  ein  in  Gestalt 
eines  Triumphbogens  erbautes  römisches  Grabmal  aus  dem  iii.  oder 
IV.  Jahrh. ;  auch  sonst  sind  noch  einige  Ueberreste  eines  Tempels, 
Bäder  u.  s.  w.  aus  der  Römerzeit  vorhanden.  Sehenswerthes  neues 
Casino  («Gerde»).  —  Lohnender  Ausflug  (Mai  bis  Sept.  Dampfschiff, 
ohne  festen  Fahrplan)  nach  Haute- Comb  e^  Cisterzienser-Klosteram 
n.w.  Ufer  des  Lac  du  Bourget;  in  der  Kirche  Grabdenkmäler  sa* 
voyischer  Fürsten. 

Die  Bahn  verlässt  den  See;  1.  die  schönbelaubten  Abhänge  des 
Mont  d'Aii  und  der  Dent  de  Nivolet  (1523  m). 

103  km  Ghamb^  (269  m;  Edt.  de  France ^  de  VEurope,  des 
Princes,  de  la  Paix),  Hauptstadt  des  Departements  Savoyen,  in 
prächtiger  Lage,  mit  19 622  Einw.,  Sitz  eines  Erzbischofs.  An  der 
Promenade  ein  Denkmal  des  Generals  de  Boigne  (f  1830) ;  vor  dem 
Palais  de  Justice  die  Statue  des  berühmten  Rechtsgelehrten  An- 
toine  Favre  (f  1624  zu  Chamb^ry).  Das  alte  Schloss  der  Herzoge 
von  Savoyen,  1232  erbaut,  ist  restaurirt  und  vergrössert  (jetzt  Pxä- 
fectur) ;  von  dem  alten  Bau  sind  der  viereckige  Thurm  (Aussicht) 
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und  Reste  der  Fa^ade  erhalten  (in  demselben  kleine  archäologische 
and  naturhistorische  Sammlungen).  Hinter  dem  Schloss  der  Orand 
Jardin,  eine  öiTentliehe  Promenade  mit  schöner  Aussicht  von  der 
Terrasse.  Das  Thettier  ist  im  Innern  reich  decorirt ;  in  der  Nähe  die 
goth.  erzbischöfl.  CcUhedrcUe  (xiv*  u.  zv.  Jahrb.).  In  dem  hübschen 
neuen  Hottl  de  Yille  eine  kleine  Gemäldesammlung. 

Die  Bahn  führt  durch  malerische  Gegend ,  an  den  Ruinen  der 
Schlösser  Bdtie  und  Chignin  vorüber.  —  113  km  Chignin-les- 
Marehes:  r.  im  Thal  der  Islre  (Valle'e  de  Oraisivaudan)  führt  eine 
Zweigbahn  nach  Grenoble. 

116  km  Monimtlian  (Bahnrest.) ;  das  Schloss,  von  dem  nur  wenige 
Mauerreste  übrig  sind,  war  lange  ein  Bollwerk  Savoyen^  gegen  Frank- 
reich ,  bis  es  Ludwig  XIV.  1705  zerstörte.  Hübscher  Blick  in  das 
Thal  der  Uere,  in  welchem  die  Bahn  nun  aufwärts  führt.  --  120  km 
Crtiet ;  hier  über  die  Isere.  —  127  km  St-Pierre  d^Alhigny  (Bahnrest.) ; 
der  Ort  Hegt  gegenüber  am  r.  Ufer ,  überragt  von  den  Trümmern 
des  Schlosses  Miolans,  Bei  (132  km)  Chamousset  wendet  die  Bahn 
sich  r.  in  das  Thal  der  Are  ( VaUee  de  Maurienne),  die  hier  in  die 
Isere  mündet.  —  140  km  Aiguebelle^  in  grossartiger  Umgebung.  Die 
Bahn  überschreitet  die  Are  (in  der  Nähe  am  1.  Ufer  die  reichen 
Eisengruben  von  St-'Qeorge'deB-'HurH^res).  Zwischen  Stat.  Epierre 
und  La  Chambre  ein  Tunnel. 

173  km  St-Jean-de-Maurienne-j  185  km  St-Michel  (710m).  Die 
Linie  tritt  mehrmals  von  einem  zum  andern  Ufer  der  Are.  Zahlreiche 
Tunnel :  von  St  -  Michel  bis  Modane  neun.  —  195  km  Haltestelle 
La  Prax  (956  m). 

201  km  Hodane  (1072  m;  Bahnrest,  D^j.  m.  W.  4  fr.  50  c; 
Hdi,  International)^  Sitz  der  franz.  u.  ital.  Zollbehörden.  Wagen- 
wechsel.  Aussicht  bis  zum  Tunnel  rechts,  später  links. 

Die  Bahn  umzieht  den  Ort  in  grosser  Curve,  wendet  sich  in  w. 
Richtung  zurück  und  erreicht ,  an  der  südl.  Bergwand  ansteigend 
(zwei  kleinere  Tunnel),  unweit  des  Dörfchens  Foumeaux  den  n. 
Eingang  des  grossen  *Mont-Cenis-Tn]meli|  der  in  s.Ö.  Richtung 

unter  dem  Col  de  Fr/jus  hindurchführt. 

D«r  Tunnel  (13383  m  lang,  nördl.  Eingang  1169  m  ü.  H.,  aüdi.  1291  m, 
mittl.  Höhe  1394  m.  1610  m  unter  dem  höehsten  Punkt  des  Col  de  Frejus) 
wurde  im  Jan.  186i  begonnen,  am  36.  Dec.  1870  beendigt.  Die  Bohrung 
gesehah  vermittelst  eigens  eonstruirter,  von  eomprimirter  Luft  getriebener 
M asehinea,  unter  der  Leitung  der  Ingenieure  SommeilUr,  Grandi  und  QraU 
**>^^  (vgl.  6.  39);  durehsehiiittlieh  waren  auf  jeder  Seite  fortwährend 
1500-3000  Arbeiter  thätig;  die  aesammtkosten  belaufen  sich  auf  75Mill.  fr. 
Der  Tunnel,  fast  ganz  ausgemauert,  ist  8  m  br.,  Höhe  der  Wölbung  über 
dem  Niveau  der  Bahn  (2  Geleise)  &m;  alle  500 m  eine  Laterne;  die  Kilo- 
meter sind  mit  1-13  bezeichnet.  Die  Wagen  sind  gut,  hell  mit  Gas  be- 
leuchtet und  im  Winter  gut  geheizt.  Die  Durchfahrt  dauert  30  Hinuten. 
—  Es  wird  gewarnt,  Kopf  oder  Arm  zum  Fenster  hinaus  zu  stecken 
wegen  der  im  Tunnel  beundlichen  Holzgerüste;  auch  die  Fenster  lässt 
man  am  besten  geschlossen. 

Die  jetzt  verlassene  Mont-Cenis-Strasse ,  welche  im  Are-Thal  weiter- 
führt, wurde  1803-1806  unter  Napoleon  L  von  Fabbroni  erbaut.  Die 
Passhöhe  des  Hont-Cenis  liegt  3118  m  ü.  H.,  37  km  öst.  vom  Tunnel,  der 

!♦ 
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also  mit  Unrecht  nach  ihr  den  Kamen  führt.    Die  Strasse  mündet  bei 
Susa  (s.  unten),  etwa  65  km  von  Modane. 

Am  südl.  Ende  des  Tunnels  (209  km)  BardonecchicL  Zwei  Tunnel, 
dann  Stat.  Beaulard,  Bei  der  nächsten  Stat.  Oulx  (1066  m) ,  dei 
römischen  Villa  Martis^  tritt  die  Bahn  in  das  Thal  detDoraSiparia, 
[S.w.  führt  von  hier  eine  Fahrstrasse  nach  Cesanne^  am  Znsammen* 
fluss  der  Dara  undRipa,  und  über  den  Mont  Oen^vre  nach  der  franz. 
Festung  Brianpon  an  der  Durance ;  -vgl.  S.  43.] 

Weiter  im  schönen  Dora-Thal;  Brücke,  iwei  Tunnel,  dann 
Stat.  Salhertrand  (1007  m).  Wieder  auf  das  r.  Ufer.  Bis  zur 
nächsten  Stat.  Chiomonte  folgen  9  Tunnel.  Zwischen  dem  2.  u.  3. 
erblickt  man  1.  auf  dem  1.  Ufer  der  Dora  das  Städtchen  £agtfle«,  mit 
der  gleichnam.  Grenzfestung.  Weiter  ein  hübscher  Wasserfall.  — 
236  km  Chiomonte  od.  Chemmont  (770  m).  Fingen  wieder  Tunnel 
und  Yiaducte ;  das  Thal  verengt  sich  zu  wilder  Schlucht  {le  Oorgie), 
Prächtige  Blicke  auf  dasselbe ,  jenseits  die  in  Windungen  anstei- 
gende Mont -Oenis- Strasse,  überragt  vom  Roche "M^on,  Rotht' 
Michel  etc.  Sowie  das  Thal  sich  öifoet,  erblickt  man  1.  unten  Susa 
mit  dem  Bogen  des  Augustus  (s.  u.).  —  242  km  Meana  (694  m), 
von  Susa  20  Min.  entfernt  (99  m  höher).  Drei  Tunnel.  Die  Bahn 
senkt  sich  in  schönem  Kastanienwald  und  überschreitet  die  Dora. 

—  260  km  Bu88oleno, 

Von  hier  kurse  Zweigbahn  (8  km^  in  ÜO  Min.  für  95,  66  od.  60  c.)  nach 
Sola  (495  m ;  B(it.  de  France ;  Soleil) ,  einem  alten  malerisch  gelegenen 
Städtehen  am  r.  Ufer  der  Dora,  der  Römer  Segiuio.  In  einem  Garten  an 
der  Westseite  der  Stadt  steht  noch  ein  Triumphbogen,  13,s  m  hoch,  i3m  br., 
7,3  m  tief,  an  den  Ecken  vortretende  korinthische  Säulen,  am  Friea  Opfer- 
scenen,  nach  der  Inschrift  im  J.  8  n.  Chr.  dem  Augustus  errichtet.  Auch 
sonst  römische  Alterthümer.  Die  alte  Kirche  S,  Cfiuito  ist  aus  dem  xi.  Jahrh. 
Gegenüber  am  1.  Ufer  der  Dora  da«  Fort  to  Brunetta^  1798  von  den  Fran* 
zosen  zerstört. 

267  km  Borgone,  üeber  die  Dora.  —  261km  8,  Antonino; 
264  km  Condove,  —  267  km  £1.  Ambrogio;  hoch  oben  auf  der  Fels- 
spitze rechts  die  Abtei  8,  Michele  della  Chiusa  oder  la  Sagra,  be- 
rühmt durch  ihre  Gräber,  welehe  die  Leichaame  in  natürliche  Mu- 
mien verwandeln ;  prächtige  Aussicht.  —  271  km  Avigliana.  Das 
Thal  offbet  sich  in  die  weite  Ebene.  —  276  km  Rosta;  281  km  Alpip- 
nanoi  286  km  Colltgno,  —  296  km  Turin  s.  S.  31. 

2.  Von  Martigny  über  den  Simplen  naeh  Intra  am 

Lage  Maggiore. 

187  km.  E  i  s  e  n  b  a  h  b  bis  Brieg,  77  km,  in  2i/a-3  St.  für  9  fr.  60,  6  fr.  30, 
4  fr.  75  c.  Von  dort  Post  über  den  Simplon  nach  Domo  d'Ossola,  66  km, 
im  Sommer  2mal  tägl.  in  8i/s  8t.  (16  fr.  86,  Coup^  30  fr.  30  e.),  von  Domo 
d'Ossola  naeh  Intra,  44  km,  Smal  tägl.  in  41/4  St.  (6  fr.  80,  Goupd  11  fr. 
10  e.).  In  Gravellona  Postansehluss  mit  Wagenwechsel  für  Stresa  (13  km, 
in  1  St.).  Kach  Arona  (69  km  von  Domo  d'Ossola)  Imal  tagl.  In  6  St. 
(8  fr.  85,  Coupö  14  fr.  76  e.).  —  Zwclsp.  Extrapost  von  Brieg  bis 
Arona  169  fr.  20  e.  Dreisp.  339  fr.  60  e.  Lohnkutseher:  bis  Domo 
d'Ossola  Einsp.  mit  3  Plätzen  66  fr.,  Zweisp.  mit  3-4  Plätzen  100  fr. 
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DreUp.  mit  i-6  Plätzen  130  fr. ;  bi«  zu  den  ersten  Orten  am  Ltkgo  Mafl^iore 
(Intra,  Stresa,  Pallanza,)  85,  150  od.  200  fr.  (häufig  billigere  Betourwagen 
zu  haben). 

HartigiLy  (475m;  Hot  Clere;  Hot,  de  1a  Tour;  H6t.  du  Mont- 
blanc; Aubergede  VAigle,  für  einfache  Ansprüche)  ist  ein  durch  den 
Verkehr  der  Reisenden  im  Sommer  lebhaftes  Städtchen,  Ausgangs- 
punkt für  die  TTebergänge  über  den  grossen  St.  Bernhard  nach  Aosta, 
und  über  die  T^te-Noire  oder  den  Col  de  Balme  nach  Ohamonix. 

Die  Eisenbahn  führt  in  schnurgerader  Richtung  an  denBädern 
von  Saxon  vorbei  nach  (13  km)  Riddes,   Hier  über  die  Rhone. 

25  km  Sion,  deutsch  Sitten  (521m;  Hot,  de  la  Poste;  Hot,  du 
Midi),  mit  4871  Einw. ,  Hauptstadt  des  Cantons  Wallis  (Valais)^ 
stellt  sich  von  fern  mit  seinen  auf  zwei  Bergkegeln  gelegenen 
Schlossern  Tourhülon,  Majoria  und  Valeria  stattlich  dar. 

41  km  Sidera,  franz.  Sierre  (541  m;  Post;  Bellevue)^  malerisch 
auf  einem  Hügel  gelegen.  —  Tunnel. 

44  km  Salgesch ,  franz.  Salquenen.  Die  Bahn  ist  mehrfach  in 
den  Fels  gesprengt;  zwei  kurze  Tunnel.   Dann  über  die  Rhone. 

Adlim  LeukSusten,  franz.  Loecfte-Sou«^«  (623  m ;  Höt.  de- la 
Souste) ,  Station  für  Bad  Levk,  Gegenüber  am  Abhang  der  alte 
stattliche  Flecken  Letik,  mit  seinem  Schloss  und  seinen  Thürmen. 

—  54  km  Turtmann,  franz.  Tourtemagne  (636  m),  an  der  Mündung 
des  Turtmann- Thals.  —  57  km  Oampel.  —  62  km  i^aron,  franz. 
Rarogne ,  an  der  Mündung  des  Bietsch  -  Thals.  —  Die  Bahn  über- 
schreitet die  Visp,  die  weithin  das  Thal  mit  Geroll  überschüttet  hat. 

68kmyisp  oder  Vispach,  franz.  Fic^«(657m;  Post,  Sonne; 
Bahnrest.)  j  malerisch  an  der  Mündung  des  Visp-Thales  gelegen; 
im  Hintergrund  des  letzteren  der  schneebedeckte  Balfrin  (3802  m). 

—  Weiterhin  in  der  Nähe  der  Rhone. 

77kmBrieg,  franz.  Brigue  (684  m;  Hot,  des  Couronnes^r  Poste; 
Hdt.  d' Angleterre) ,  ansehnliches  Städtchen  mit  vierthürmigem 
Schloss,  Endpunkt  der  Rhonethal-Bahn. 

Die  Simplon-Stiaase,  von  Bonaparte  als  erstem  Consul 
1800-1806  erbaut,  war  nach  der  Brennerstrasse  (S.  19)  der  erste 
fahrbare  Alpenübergang  überhaupt.  An  Grossartigkeit  des  Baues 
steht  sie  der  Splügen-Strasse  nach,  an  landschaftlichen  Schönheiten 
flbertrifrt  »ie  dieselbe  weit.  Sie  verlässt  bei  Brieg  das  Rhone -Thal 
und  steigt  in  grossen  Windungen  bergan. 

14  km  (von  Brieg)  B^WsaZ,  das  dritte  Schutzhaus  (1526  m ;  *Hdt.  de 
la  Poste,  Z.  L.  B.  3^2  fr.)«  Oberhalb  des  vierten  Schutzhauses  (1751  m) 
tretea  bei  hellem  Wetter  rückwärts,  gegen  Norden,  die  Berner  Alpen 
hervor,  von  welchen  sieh  der  gewaltige  Aletsch- Oletscher  in  das 
Bhone-Thal  hinabsenkt.  Der  Theil  der  Strasse  zwischen  dem  fünften 
Schutthaufl  (1938  m)  und  der  Passhöhe  ist  der  gefährUchste  zur  Zeit 
der  Lawinen  und  Stürme.  Ueber  öieKaltvfasier'Oletseher'Oallerie 
(1969  m)  stürzt  der  ans  dem  Kaltwasser-Gletscher  abfliessende  Baoh 
ift  4ia  Tiefe ;  aus  einer  der  SeitenÖffnungen  der  Gallerie  sieht  man 
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den  Fall.  Zwei  weitere  Gallerien ;  beim  sechsten  Scbutzhaus  (1993  m) 
ein  letzter  prächtiger  Blick  auf  die  Berner  Alpen ,  unten  tief  im 
Rhone -Thal  Brieg. 

Der  Simplon-PasB  ist  2010  m  ü.  M.  Das  Hospiz,  15  Min.  weiter 
11km  von  Berisal),  ein  grosses  stattliches  Gebäude,  wurde  von 
Napoleon  gegründet,  aber  erst  1825  vollendet.  In  demselben  freund- 
liche Bewirthung;  Bezahlung  wird  nicht  verlangt,  man  legt  in  den 
Opferstock  der  Capelle  ungefähr,  was  man  im  Gasthof  bezahlt  haben 
würde.  Ein  weites  offenes  Thal ,  von  schneebedeckten  Bergen  um- 
geben, bildet  den  höchsten  Theil  des  Passes.  Grossartig  tritt  s.  der 
Baut- Oletscher  hervor,  vom  Rauthorn  überragt ;  o.  der  Monte  Leone 
(3565  m).  Das  alte  Hospiz^  ein  hoher  viereckiger  Thurm,  rechts  tief 
unter  der  neuen  Strasse,  ist  jetzt  von  Hirten  bewohnt. 

33  km  Simpeln,  franz.  Simplony  Italien.  Sempione  (14S0m, 
♦Post,  Z.  L.  B.  3,  M.  3V2  fr. ;  ♦Hot.  Fletschhorn).  Die  Strasse  macht 
einen  weiten  Bogen  nach  Süden,  welchen  Fussgänger  auf  einem 
schlechten  Weg  abschneiden  können ,  der  sie  bei  der  Qallerie  von 
Algäby  wieder  auf  die  Strasse  bringt.  Hier  beginnt  der  merk- 
würdigste Theil  der  Simplon-Strasse,  die  *Schlucht  von  Qondo^  eine 
der  wildesten  und  grossartigsten  in  den  Alpen.  Von  den  durch  die 
Felsen  gesprengten  Gallerien  ist  die  längste  die  ^Qallerie  von  Qondo, 
223  m  lang.  Am  Ausgang  derselben  stürzt  der  Alpjenbach  (Fressi- 
none)  von  ansehnlicher  Höhe  über  Felsen  herab ;  eine  leichte  Brücke 
führt  hinüber;  zu  beiden  Seiten  steigen  die  Felswände  bis  zu 
650  m  steil  empor;  die  schwarze  Oeffnung  der  Gallerie  bildet  einen 
eigenthümlichen  Gegensatz  gegen  die  weissen  Schaum  wellen  des 
Wasserfalls :  ein  ♦Bild  grossartiger  Alpennatur ,  die  berühmtesten 
Stellen  der  Via  mala  (S.  14)  übertreffend.  Qondo  ist  das  letzte 
schweizerische  Dorf;  10  Min.  weiter  ist  die  Grenzsäule;  5  Min. 
S.  Marco,  das  erste  Italien.  Dorf. 

48  km  Iselle  (663  m ;  »Posta) ,  Sitz  der  Italien.  Grenzbehorden. 
Das  Thal,  jetzt  weniger  wild,  bleibt  höchst  malerisch.  Bei  der  30  m 
h.  zweibogigen  Brücke  von  Crevöla  mündet  es  in  das  breite  frucht- 
bare Thal  der  Tosa  (Italien.  Toce),  hierVal  d'Oss^la  genannt.  Die 
Landschaft  nimmt  einen  entschieden  Italien.  Charakter  an. 

66  km  Domo  d'Oisöla  (305  m ;  Hot.  de  la  ViUe  ^  Ponte,  Z.  2 Vs  fr. ; 
Höt,  d'Espagne;  Pesce,  einfach;  Post  und  Lohnkutscher  s.  S.  4), 
kleine  Stadt  von  3349  Einw.,  in  reizender  Lage.  Vom  Calvarienherg, 
Vs  St.  südl.,  schöne  Aussicht. 

Bei  (IV4  St.)  Villa  mündet  r,  das  Antfona-Thalj  weiter  (V2  S*.) 
Pallanzeno,  dann  {^/^  St.)  Masone,  gegenüber  der  Mündung  des  An- 
za^ca-Thals,  Die  Strasse  tritt  auf  das  1.  Ufer  der  Tosa. 

77  km  Vogogna  (Corona ,  ganz  gut) ;  über  dem  Ort  auf  steilem 
Fels  die  Trümmer  des  gleichn.  Schlosses.  Folgen  (30  Min.)  Premo- 
aello,  i^USt,)  Cuzzago;  vor  (20  Min.)  Migiandone  auf  einer  fünf- 
bogigen  steinernen  Brücke  wieder  auf  das  r.  Ufer  der  Tosa. 

92  km  Ornavas9o  (Italia;  Croce  bianca).   Die  nahen  Marmor- 
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brüehe  gehören  dem  mailXnder  Domcapitel.  Bei  (96  km)  Qravdlona, 

mit  grossen  Baumwollspinnereien ,  ergiesst  sich  die  8tr(ma  in  die 

Tosa  (1V2  St.  8.  der  Orte -See,  S.  149).   B.  zweigt  hier  die  Strasse 

nach  8tre»a  (und  Arona)  ab. 

Die  Sirasfe  nach  Strefta(13km;  Postansehlas»  s.  8.  l)  führt  an 

grossen  Granitbrüchen  vorbei,  in  welehen  schöne  Feldspatkrystalle  zu 
nden  sind,  und  tritt  bei  (V4  St.)  Feriölo  an  den  Lago  Maggiore  (B.  25)  \  in 
der  Ferne  Pallanca  und  Isola  Madre  (8. 145  u.  14A),  weiter  zurück  der  sehön- 
geformte  jSmio  cü  Ftrro,  —  8  km  Bavtno  (8. 146) ,  weiter  stets  dicht  am 
Ufer  entlang  angesichts  der  Borromeüehen  Inseln  nach  (12  km)  Streta  (8. 147). 

Die  Strasse  nach  Pallanza  überschreitet  die  Tosa  und  führt  am 
Fuss  des  Montorfano  unweit  des  malerischen  Logo  di  Mergozzo 
vorbei  nach  Fondo  Toce ,  an  der  Mündung  der  Tosa  in  den  Lago 
Maggiore  (S.  142).  Südl.  in  der  Ferne  die  Borromeischen  Inaein 
(S.  146) ,  r.  der  Monte  Motterone  (S.  148).  Dann  am  See  entlang 
(1.  oben  Cavendone  mit  Wallfahrtskirche)  über  Suna  (S.  146)  mit 
hübschen  Villen  nach  (106  km)  Pallanza  (S.  145)  und  (110  km) 
Jntra  (S,  145;  Dampfbootanschluss  nach  Stat.  Laveno  an  der  Bahn 
Bellinzona-Qenua,  S.  49). 

3.  Von  Lnsern  nach  Lugano.    Gotthard-Bahn. 

206  km.  Eisenbahn.  Schnellzug  in  6S/4-7  St.,  Personenzug  in  9  8t. 
für  29  fr.  90,  20  fr.  80,  14  fr.  66  c.  (directes  Billet  bis  Mailand,  284  km, 
36  fr.  65,  26  fr.  65,  18  fr.  05  c).  —  Bei  dem  Tagea- Sehnellzug  ist  in  Gö- 
schenen  Mittags  1  Uhr  Table  d'hote  (3  fr.  50  c.) ;  Zug  und  Wagen  gut  zu 
merken  I  —  Im  grossen  Tunnel  ist  es  unnöthig,  die  Fenster  zu  schliessen^ 
bei  der  Fahrt  durch  die  Kehrtunnel  ist  dies  dagegen  rathsam.  Um  den 
vollen  Oenuss  von  der  Fahrt  zu  haben,  benutze  man  die  bequemen  Aus- 
sichtswagen 1.  Cl.  Von  Luzern  bis  Flüelen  rechU  sitzen,  von  Flüelen 
bis  Gösehenen  links,  von  Airolo  bis  Bellinzona  wieder  rechts. 

Die  ««Gotthasd-Bahk,  nach  IQiähr.  Bauzeit  am  22.  Mal  1882  eröffnet, 
ist  eines  der  grossartigsten  Bauwerke  der  Neuzeit.  Sie  umfasst  die  Strecken 
Immensee  •  Goldau  -  Flüelen  -  Bellinzona  -  Lugano  -  Ghiasso  (206  km),  Bellin- 
zona-Locarno  (22  km)  und  Bellinzona-Magadino-Pino  (27  km).  Der  höchste 
Punkt  der  Bahn  in  der  Mitte  des  grossen  Tunnels  liegt  1154  m  ü.  M. ;  das 
Maximum  der  Steigung  ist  260/o(H  der  geringste  Curvenradius  300  m.  Die 
Steigungen  wurden  hauptsächlich  durch  grosse  Kehrtunnel  überwunden 
(auf  der  N.- Seite  des  Gotthard  3,  auf  der  8.- Seite  4),  die  z.  Th.  volle 
Spiralen  bilden.  Im  ganzen  hat  die  Bahn  56  Tunnel  (Gesammtlänge  c. 
41  km),  32  Brücken,  10  Yiaducte  und  24  Ueberg'änge.  —  Für  nicht  eilige 
Reisende  ist  die  Dampfbootfahrt  über  den  Vierwaldstatter  See  von  Luzern 
bis  Flüelen  der  Eisenbahnfahrt  vorzuziehen*,  wer  den  Bahnbau  kennen 
lernen  will,  lege  die  Strecken  Amsteg - Göschenen  und  Airolo -Bodio  auf 
der  Gotthardstrasse  im  offenen  Wagen  zurück:  s.  BcedekerU  Schweiz. 

Luseni.  —  Gasth.:  Schweizerhof,  Luzernerhof,  Gr.  Hotel 
National,  Beaurlvage,  Europe,  Englischer  Hof,  Schwan, 
Hdt.  du  Bigi,  alle  am  See  und  gut,  die  erstgenannten  grossartig;  Hot. 
du  Lac,  8t.  Gotthard,  am  Bahnhof;  Wage,  an  der  Beuss.  —  Billiger 
und  ebenfalls  gut:  Engel,  Adler,  Weisses  Bössli,  Post,  Hot. 
Kuntz,  Mohr,  Krone  u.  v.  a. 

Luzern  j  Hauptstadt  (17850  E.)  des  Gantons,  liegt  am  w.  Ende 
des  Vierwaldstatter  8e^s  auf  beiden  Ufern  der  Reuss,  Hauptsehens- 
würdigkeiten sind  der  berühmte  Löwe  (nach  Thorwaldsen),  vor  dem 
n.ö.  WäggiserThor,  5  Min.  Tom  Schweizerhof  (daneben  der  für  Natur- 
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forscher  hochinteressante  sog.  Qletschergarten),,  und  das  historisch- 
kunstgewerbl.  Mmeum  im  Rathhaus.  Näheres  s.  Badtker^s  Schweiz. 

Bald  nach  dem  Verlassen  des  Bahnhofs  ein  kleiner  Tunnel; 
jenseit  desselben  münden  1.  die  von  Bern  und  die  von  Bas«!  kom- 
menden Bahnen.  Auf  einer  162  m  langen  Brücke  über  die  Reuss, 
durch  einen  Tunnel  und  einen  Einschnitt ,  dann  an  dem  (r.)  Roth- 
See  (^Vt  km  lang)  vorbei.  Zwischen  (8  km)  Ebikon  und  der  nächsten 
Station  (14  km)  Oisikon  erblickt  man  r.  den  Rigi ;  1.  der  Hfmdsrücken, 

18  km  BothkreuE  (Bahnrest) ,  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach 
Aarau  und  Zürich.  Unsere  Bahn  geht  in  o.  Richtung  weiter  und 
tritt  bei  (26  km)  Immensee  -Küssnacht  an  den  malerischen  Zuger 
See  (14  km  L,  4  km  br.);  gegenüber  der  Rossherg^  am  Fuss  das  Dorf 
Walchwyl,  Weiter  hoch  über  dem  See  am  n.  Abhang  des  Rigi  hin, 
vorbei  an  (1.)  Arthj  durch  den  200  m  1.  Rindelfluh -Tunnel  nach 
Stat.  (34  km)  Arth-Ooldau  (Bahnrest.),  inmitten  eines  durch  den 
Bergsturz  vom  J.  1806  verursachten  Gewirres  von  Trümmern  und 
Felsblocken  gelegen,  zugleich  Station  der  Bahn  Arth - Rigikulm. 
Weiterhin  1.  am  Berge  die  Höfe  von  Steinenberg ,  r.  der  Lowerzer 
See  (in  der  Mitte  des  See's  die  Insel  Schwanau).  —  39  km  Steinen, 
in  fruchtbarer  obstreicher  Lage ,  dann  (42  km)  Seewen ,  Station  für 
das  20  Min.  landeinwärts  gelegene  Schwys  ( Weisses  Ross,  Hot.  He- 
diger), Hauptort  des  Cantons,  mit  6543  Einw.,  am  Fuss  und  Abhang 
der  doppel hornigen  kleinen  Mythen  (1815  m)  und  der  grossen  My- 
then (1903  m). 

Nun  in  südl.  Richtung  (l.  der  Fronalpstock,  1919  m),  vor  Ingen- 
hohl auf  50  m  1.  Brücke  über  die  Muotta,  nach 

46  km  Brunnen  (437  m. ;  ♦  Waldstätter  Hof  am  See,  Hot.-Pens. 
Adler,  Rössli,  Hirsch),  dem  schönstgelegenen  Ort  am  Vierwaldstätter 
See,  Hafen  des  Cantons  Schwyz.  Der  Bahnhof  liegt  abseits  vom  See. 

Die  Bahn  führt  in  einem  Tunnel  (126  m)  unter  dem  Oiitsch  und 
in  einem  zweiten,  dem  Mythenstein  -Tunnel  (25  m),  unter  der  kühnen 
Axenstra^se ,  die  von  Gersau  bis  Flüelen  am  ö.  Ufer  des  See's  sich 
hinzieht,  hindurch  und  tritt  an  den  Urner  See,  den  Östl.  Arm  des  Vier- 
waldstätter See's,  an  dem  sie  mittels  Tunnels  und  Felssprengungen 
entlang  geleitet  ist :  prächtiger  Blick  r.  auf  den  See,  gegenüber  hoch 
oben  die  Häuser  von  Seelisberg,  am  Fuss  der  Mythenstein  und  das 
Rütli,  wo  nach  der  Sage  am  7./8.  Nov.  1307  Nachts  der  erste  Bund 
zwischen  Uri ,  Schwyz  und  Unterwaiden  geschlossen  wurde ;  weiter 
zurück  der  Urirothstock  (2932  m)  mit  Gletscher.  Durch  den  Hoch- 
fluh-Tunnel (582  m),  den  St.  Fr anciscus -Tunnel  (193  m)  und  den 
Oelherg-Tunnel  (1933  m),  den  zweitlängsten  der  Bahn,  erreicht  man 
(52  km)  Sisikon,  an  der  Mündung  des  engen  Riemenstalden-Thals. 
Oberhalb  der  Axenstrasse  führt  nun  die  Bahn  durch  den  Sturzegg- 
Tunnel  (984  m(,  den  TelVs  Flotte-Tunnel  (170  m ;  die  Tellscapelle 
selbst  ist  von  der  Bahn  aus  nicht  sichtbar) ,  durch  den  Axenherg- 
Tunnel  (1118  m)  und  durch  den  Sulzegg -Tunnel  (124  m). 
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58  km  n&eles,  ital.  Fiora  (437  m ;  •  Umerhof,  Flüelerhof,  Kreuz, 
Teil ,  St,  Qotthard ,  u.  a.) ,  Hafenort  des  Gantons  Uri ;  hinter  der 
Kirche  das  Schlösschen  Rudenz ,  ehern,  der  Familie  Attinghausen 
gehörig.  —  Weiter  das  breite  untei'e  Reuss'Thal  hinauf,  ^welches 
vom  pyramidenförmigen  Bristenstock  (3075  m)  geschlossen  wird ;  1. 
die  beiden  Windgellen,  —  61  km  Altdorf  {Hot,  de  la  Qare,  am  Bahn- 
hof, einfach ;  im  Ort :  A^er  oder  Po$t,  Schlüssel),  Hauptort  (2901  £.) 
des  Gantons  Uri,  der  Sage  nach  Scliauplats  von  Tell's  Apfelschuss. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Sehächetibaeh  kurz  vor  seiner  Mün- 
dung in  die  Reuss  (jenseit  des  Flusses  das  Dörfchen  AtHng- 
hoHstn  mit  den  Trümmern  der  gleichnamigen  Burg  und  nähert  sich 
dann  1.  dem  Fuss  des  Gebirges,  wo  sie  zu  steigen  beginnt.  Südl.  im 
Thalausschnitt  die  mächtige  Pyramide  des  Bristenstocks  (s.  oben) ; 
r.  die  schroffen  Felswände  des  Oitsehen{2bA(^m)  und  Backli  (2075  m), 
1.  Sehwarzgf<U{Wi3m),  Beimeten  {2i2Sm),Boher  Faulen  (2518m), 
weiter  die  beiden  WindgeUen  {Grosse  3192  m.  Kleine  2988  m).  -- 
67km  Eratfeld  (475  m;  Hot,  Hof-Erstfeld  am  Bahnhof),  grosser 
Rangirbahnhof ,  wo  dem  Zuge  die  schwere  Berglocomotive  vorge- 
spannt wird.  Gegenüber  am  L  Ufer  der  Reuss  das  gleichnamige 
Dorf  (Whs.),  an  der  Mündung  des  Erstfelder  Thals,  aus  dem  die 
zackigen  Spannörter,  der  Engelberger  Rothstock  und  der  wild- 
zerrissene Schlossherggletscher  herabschauen.  Unterhalb  der  Bahn 
läuft  die  Landstrasse  und  tritt  mit  ihr  dicht  an  den  Fluss. 

72  km  Stat.  Amsteg  (548  m),  oberhalb  des  in  Obstbäumen  ge- 
legenen Dorfs  Silenen ;  in  der  Nahe  des  Bahnhofs  r.  auf  einem  Fels- 
hügel  die  angeblichen  Trümmer  der  Gessler'schen  Burg  Zwing -Uri, 
20  Min.  sttdl.  das  Dorf  Amiteg  (522  m;  Stern  oder  Post,  Kreuz) , 
kleiner  Ort  mit  stattlichen  Häusern ,  in  schöner  Lage  an  der  Mün- 
dung des  Maderaner  Thals,  aus  welchem  der  Kärstelenbach  in  die 
Reuss  fällt. 

Nun  beginnt  die  interessanteste  Strecke  der  Bahn.  Gleich  jenseit 
der  Station  Amsteg  durchbricht  sie  ein  vortretendes  Riff  d.BX  Wind- 
gelle mittels  eines  172  m.  1.  Tunnels ,  überschreitet  den  Kärstelen- 
bach  auf  einer  grossartigen ,  134  m  1.,  54  m  h.  Brücke  (prächtiger 
Blick  1.  in  das  tief  eingeschnittene  Maderaner  Thal,  r.  in  das  Reuss- 
tbal) ,  durchbohrt  den  Abhang  des  Bristenstocks  mittels  der  beiden 
BrUtenlaui 'Tunnel  (397  u.  213  m)  und  setzt  auf  kühner  «Gitter- 
brücke (75  m  1.,  78  m  über  der  Thalsohle)  über  die  tosende  Reuss, 
Weiter  auf  der  1.  Seite  des  malerischen  Reuss -Thaies  durch  den 
Jnsehi -Tunnel  (88  m),  über  den  Inschialphach  und  das  Zgraggen- 
thal  (Viaduct  mit  3  Oeffnungen  zu  30  m),  dann  durch  drei  weitere 
Tunnel  {Zgraggen-^  Breiten-  und  Meitschlinger- Tunnel),  einen 
langen  Felseneinschnitt  und  über  einen  Yiaduct  am  Berge  ent- 
lang nach 

80  km  GnrtEell«n  (741  ni).  Jenseit  Gurtnellen  steigt  die  Bahn 
zur  Höhe  von  Göschenen  (s.  S.  10)  mittels  dreier  Kehrtunnel  und 
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einer  gewaltigen  Schleife  bergan.  Sie  setzt  über  den  Qomeren-  nnd 
Hägrigen-Baeh  (r.  schöner  Wasserfall),  tritt  vor  der  Pfaffensprung- 
Brücke,  auf  welcher  die  Landstrasse  auf  das  1.  Reuss-Ufer  zurück- 
kehrt, in  den  1485 ml.  Pfaffenaprung-Kehrtunndj  der  sie  um 
35  m  emporhebt ,  führt  durch  den  kurzen  MUhle  -Tunnel ,  alsbald 
nochmals  über  den  Hägrigen-Bach  (1.  unten  diePfaffensprung-Brücke) 
und  durch  den  Mtthren -Tunnel  (85  m  1.,  860  m  ü.  M.).  Gleich 
darnach  überschreitet  sie  die  aus  dem  Meien-ThcU  in  tiefer  Schlucht 
herabkommende  MeimreusM^  geht  im  Kirchberg -Tunnel  (300  m) 
unter  dem  Wasener  Kirchhügel  hindurch,  setzt  auf  das  r.  Ufer  über 
und  betritt  den  Wattinger  Kehrtunnel  (1090  m  1.,  23  m  Steigung ;  der 
Tunnel  stürzte  wShrend  des  Baues  theilweise  ein  und  bedurfte  wegen 
seines  besonders  zerklüfteten  Gesteins  der  gründlichsten  Ausmaue- 
rung) ,  wendet  sich  über  die  Reuss  zurück  und  erreicht  durch  den 
Rohrhach-Tunnel  (220  m)  die  Stat.  (88km)  Waien  (931  m)  oberhalb 
des  gleichnamigen  Dorfes  (Hot.  des  Alpes;  Ochs);  infolge  der  vielen 
Windungen  erscheint  die  Wasener  Kirche  in  bestandig  veränderter 
Lage.  Weiter  zunächst  in  n.  Richtung ,  auf  der  grossartigen  *mitt- 
leren  Meienretus-Brütke  (63  m  1.,  79  m  h.)  wieder  über  die  Meien- 
reusSf  durch  den  kleinen  8trahUoch -Tunnel  und  den  Leggistein- 
Kehrtunnel  (1095  m  L,  25  m  Steigung) ,  den  schönsten  und  eben- 
massigsten  Tunnel  der  ganzen  Bahn ;  unmittelbar  nach  dem  wieder 
südl.  gerichteten  Austritt  aus  demselben  geht  es  auf  der  oberen 
Meienreuas- Brücke  (55  m  1. ,  45  m  h.)  zum  dritten  Mal  über  den 
Fluss  (herrlicher  Blick  in  die  tiefe  Schlucht) ,  gleich  darauf  durch 
den  Meienkreuz-Tunnel  (77  m)  und  dann  an  der  offenen  Bergwand 
weiter:  tief  unten  erblickt  man  die  eben  zurückgelegten  Strecken, 
gegenüber  den  Blenter  Stock  (2982  m).  Es  folgt  die  KeUerbach- 
brücke,  dann  die  Bohrbachbrucke  (eiserne  Bogenbrücke ,  40ml., 
28m  h.);  dann  dringt  die  Bahn  in  den  1563m  langen,  mit  Tages- 
ÖfTnungen  versehenen  Naxberg  -  Tunnel  (Eintritt  1031  m ,  Austritt 
1067  m  ü.  M.) ,  überschreitet  die  tief  eingeschnittene  Oöschenen- 
Reuss  (Brücke  63  m  1. ,  49  m  h.)  kurz  hinter  dem  Dorf  Qöschenen 
(r.  Öffnet  sich  das  Oöschenen-Thal  mit  dem  prächtigen  Dammafirn) 
und  erreicht 

96  km  GöschSnen  (1109  m;  *Bahnrest,,  M.  m.  W.  3Vt  fr. ;  Hot. 
Qöschenen,  gut ;  Hot.  Bahnhof).  —  Gleich  jenseit  der  Station  über- 
schreitet die  Bahn  die  Ootthard -Reuss  und  tritt  in  den  grossen 
*St.  OotthiMrd-Tnnnel,  welcher  in  genau  südl.  Richtung  1500-2000  m 
unter  den  höchsten  Höhen  des  Gebirges  hindurchführt. 

Der  Tunnel  ist  14,912  m  lang,  übertrifft  also  den  Mont-Genis-Tannel 
(S.  3)  um  2679  m;  von  der  Mitte  aus  (1154  m)  fallt  er  nach  beiden  Seiten, 
nacli  Oöschenen  mit  c.  GO/oo^  sack  Airolo  mit  Of^/oo-  Die  Arbeiten  be- 
gannen am  4.  Juni  1872  bei  Gösehenen,  am  2.  Juli  bei  Airolo,  der  Dureh- 
schlag  erfolgte  am  29.  Febr.  1880.  Der  Erbauer,  Louü  Favres  starb  im 
Tunnel  am  Schlagfluss  am  19.  Juli  1879.  Die  Bohrung  geschah  durch 
Bohrmaschinen,  die  durch  eomprimirte  Luft  getrieben  wurden,  nach  dem 
verbesserten  Fecroux'schen  Svstem}  die  grösste  Zahl  der  gleichzeitig  be- 
schäftigten Arbeiter  betrug  8400.   Der  Tunnel  ist  8  m  br.  und  6,s  m  h.,  für 
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zwei  Qeleise  »ngelegi  «Ad  darehweg  autgeinftnert;  die  Luft  im  Innern 
Ut  durch  die  foriwährende  st&rke  Luftotrömung  gut  und  rauchfrei  (Tem- 
peratur 170  R.)'  Die  Herstellungskosten  betrugen  nahezu  67  Hill.  fr.  — 
Die  Durchfahrt  dauert  für  Sehnellzüge  30-03,  für  Perzonenzüge  27-90  Min. 
Von  1000  %n  1000  m  sind  Laternen  mit  den  Zahlen  I-XV  angebraebt  (die 
geraden  Zahlen  auf  der  r.,  die  ungeraden  auf  der  1.  Seite), 

Am  südl.  Ausgang  des  Tunnels  liegt 

112km  Airdlo  (1145  m;  Post;  Höt.  Airoh),  im  oberen  TesHn- 
Thal  ( Volle  Leventina) ,  nach  dem  Brande  von  1877  grossentkeils 
neu  aufgebaut.  Die  Landschaft  hat  hier  noch  vollständigen  Hoch- 
gebirgscharakter,  doch  macht  sich  hei  der  Weiterfahrt  bald  der  Ein- 
fluss  des  italienischen  Klimans  geltend. 

Jenselt  Airolo  überschreitet  die  Bahn  auf  50  m  1.  Brücke  den 
Tesain,  durchfährt denjS^oJvetira-Tunnef  (190m,  112ömü.M.)und 
tritt  in  ^nen  malerischen  Engpass,  den  Sttelto  di  Stalvedro,  der 
im  J.  1799  von  600  Franzosen  12  St.  lang  gegen  3000  russische 
Grenadiere  vertheidigt  wurde;  am  1.  Ufer  des  Tessin  läuft  die  Land- 
strasse durch  vier  FeLsenthore.  Das  Thal  erweitert  sich  vor  (118  km) 
Ambri-Piotto;  r.  der  Piz  MassaH  (2762  m);  1.  bleibt  Quinto.  Hinter 
(123  km)  Bodi-Pietso  (948  m)  tritt  der  Platifer  (Monte  Piottino) 
von  N.  her  in  das  Thal  vor  y  der  Tessin  hat  sich  zur  Seite  ein  Bett 
gebrochen  und  stürzt  in  einer  Beihe  von  Fällen  durch  den  flüstern 
Schlund.  Die  Bahn  überwindet  die  starke  Senkung  mittels  zweier 
kreisförmiger  Kehrtünnel.  Sie  überschreitet  bei  Daxio  grande  auf 
45  m  1.  Brücke  den  Tessin  (schöner  Blick  thalabwärts) ,  durchmisst 
den  Dazio- Tunnel  (353m)  und  den  Arloito- Tunnel  {lim)  und 
tritt  in  den  Freggio-Kehrtunnel  (1557  m  1.),  aus  dem  sie  36  m  tiefer 
mitten  in  der  Piottino-Scklucht  wieder  hervortritt.  In  grossartiger 
Landschaft  überschreitet  sie  dann  den  Tessin  abermals,  führt  am  r. 
Ufer  durch  den  Monte- Piottino-Tunnel  (138  m)  und  den  Pardorea- 
Tunnel  (280  m)  und  tritt  in  den  Prato- Kehrtunnel  (1556  m  1., 
34  m  Fall).  Beim  Austritt  aus  diesem  und  dem  kleinen  Buscierina- 
Tunnel  (55  m)  Öffnet  sich  der  Blick  in  das  schöne ,  in  südl.  Vege- 
tation prangende  Thal  von  Faido;  die  Bahn  setzt  mittels  der 
Polfnengo' Brücke  (65  m)  wieder  auf  das  1.  Tessin-Ufer,  geht  durch 
den  Polmengo^  Tunnel  (276  m)  und  erreicht 

131  km  Faido  (717  m ;  *Hdt,  Fäido,  am  Bahnhof;  •Angelo;  Höt, 
Pens.  Pransioli,  neu,  Pens.  mitWein  7ifir.),  Hauptort  der  Leventina, 
von  durchaus  ital.  Charakter.  R.  von  der  Bahn  der  schöne  Wasserfall 
der  Piumogna.  —  "Weiter  am  1.  Ufer  des  Tessin ,  durch  prächtige 
Landschaften ;  sehr  malerisch  die  vielen  Kirchthürme  ital.  Bauart 
auf  den  Bergen.  R.  bleibt  Chiggiogna.mxi  alter  Kirche.  Auf  beiden 
Seiten  stürzen  von  den  steilen  Felswänden  Wasserfälle ,  besonders 
schön  bei  (138  km)  Lavorgo  r.  der  Schleierfall  der  Crihiasca.  Ge- 
waltige Felsblöcke  liegen  umher,  von  stattlichen  Kastanienbäumen 
durchwachsen;  Weinbau  und  Maulbeerzucht  beginnt.  Unterhalb 
Lavorgo  bricht  der  Tessin  in  der  malerischen  Biasehina;-8cM,ucht 
wieder  tu  einer  tieferen  Thalstufe  durch  und  bildet  einen  schönen 


12    Boute  3.  BIASGA.  Von  Lusiem 

Fall;  die  BaJin  senkt  sieh  auf  dem  I.  Ufer  mittels  zweier  schrauben* 
förmig  über  einander  liegender  Kehrtunnel  um  100  m.  Sie  passirt 
zunächst  den  La  Lume- Tunnel  (462  m  1.),  überschreitet  den 
Pianotondo^  Viadutt  (104  m  1.)  und  tritt  in  den  Ptanatondo^KehT' 
tunnel  (1494  m  1.,  35  m  Fall) ,  und  nach  dem  Towmiquet^  Tunnel 
(68  m)  und  dem  Travi  -  Viaduct  (61m)  in  den  Travi-Kehriunnel 
(1651  m  1. ;  36  m  Fall).  Nach  dem  Austritt  aus  letzterem  hat  die 
Bahn  die  untere  Thalsohle  der  Valle  Leventina  erreicht»  Nochmals 
über  den  Tessin  auf  50  m  1.  Brücke,  dann 

145  km  Oioniieo  (451  m).  2  km  von  dw  Station  entfernt  liegt  das 
Dorf  d.  N.  (395  m;  Cervo;  Corona)  ^  in  malerischer  Umgebung, 
mit  altem  langobard.  Thurm  und  Spuren  von  Befestigungen  bei  der 
Kirche  8,  Maria  dl  Ca$teUo.  Die  alte  Kirche  8.  Ntceold  da  Afira, 
im  frühesten  romanischen  Stil ,  steht  angeblich  auf  der  Stelle  eines 
heidnischen  Tempels. 

Jenseit  Oiornico  geht  die  Bahn  auf  120  m  langer  Brücke  zu- 
rück zum  1.  Tessin -Ufer,  welchem  die  Hauptlinie  hinfort  folgt. 
R.  der  hübsche  Fall  der  Cramosina.  Dann  (151  km)  Bodio  (331  m; 
Post),  Jenseit  Polleggio  strömt  aus  dem  sich  1.  Öffnenden  V(U  Blegno 
(S.  18)  der  Brenno  in  den  Tessin ;  seine  beiden  Arme  überschreitet 
die  Bahn  auf  zwei  Brücken  (70  und  100  ml.).  Das  Tessin -Thal 
wird  breiter  und  nimmt  bis  zur  Mündung  der  Moesa  den  Namen 
Hiviera  an.  Armdicke  Reben,  grosse  Kastanien-,  Nuss-,  Maulbeer- 
und  Feigenbäume  erinnern  mehr  und  mehr  an  „Hesperien^.  Die 
-Reben  liegen  wie  ein  grosses  dickes  Blätterdach  auf  einem  hölzernen 
Fachwerk,  das  von  2-3  m  hohen  Gneiss-Säulen  getragen  wird. 

157  km  BiaSea  (287  m;  Bahnrest,,  Jtöt,  de  la  Qare^  am  Bahn- 
hof; Qr.  Höt,  Biasca  und  Hot.  Union  ^  Poste  im  Dorf),  mit  alter 
roman.  Kirche  auf  einem  Hügel.  Vom  Bahnhof  führt  ein  Stationen- 
weg in  c.  10  Min.  zu  der  hochgelegenen  St.  Petronüla-Capelle; 
dabei  der  prächtige  Froda-  od.  St.  Petronüla  -Fäll.  —  Von  Biasca 
über  den  Lukmanier  nach  Chur  s.  S.  18. 

Weiter  am  Fuss  der  reich  bewachsenen  östL  Berge  durch  das  im 
Sommer  sehr  heisse  und  staubige  Thal  des  Tessin,  der  vielfach  ver- 
ästelt in  seinem  Bette  dahin  strömt.  163  km  Osogna  (294  m ;  Post), 
am  Fuss  einer  steil  aufsteigenden  Felskuppe.  Vor  Cresciano  1.  die 
hübschen  Boggerafälle.  —  169  km  Claro  (313  m)  am  Fusse  des 
Pizzo  di  Claro  (2719  m) ,  mit  herrlichen  Alpen  und  dem  Kloster 
S.  Maria  1.  am  Abhang.  Hinter  (173  km)  Castione  führt  die  Bahn 
an  der  Mündung  des  Val  Mesocco  (Bernardino  -  Strasse  S.  18)  auf 
80  m  1.  Brücke  über  die  Moesa  (1.  bleibt  Arhedo,  S.  18)  und  nähert 
sich  nach  Passirung  eines  kurzen  Tunnels  Bellinzona ;  grossartiger 
Blick  auf  die  Stadt. 

176  km  BeUimoaa  (237  m),  deutsch  BeHen»  {Bahnrest, ;  *PoaU 
#  Pens.  Suisse,  Höt.  de  la  Ville,  Angeloy  H.  BeUinzona)^  Sitz  der  Re- 
gierung des  Cantons  Tessin,  mit  2436  £inw,,  malerisch  überragt  von 
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den  einst  festen  Schlössern  CanteUo  Ortmde,  &iif  einem  besonderen 

Hügel  im  W.,  Castelio  di  Metto  und  Ca$tello  Corbario  im  O. 

Die  SehlÖMer  waven  ehemaU  im  BesHa  der  drei  tJreantone ,  welelie 
bis  zum  J.  1798  das  Tessin-Thal  dureb  ilur e  Landvögie  beherrsebten,  und 
Bwar  gehörte  das  dutello  Qrandt  üri,  von  den  beiden  anderen  das  untere, 
Gattello  di  Mezzo^  Sehwyz,  das  höchste,  CatUUo  Corbaria  oder  CorH  (458  m), 
jetzt  in  Verfall,  dem  Cantoa  Unterwalden.  Die  Aussicht  Tom  Castello 
Grande  (jetzt  Zeughaus  und  Oefängniss)  ist  sehr  lohnend^  nieht  minder 
die  von  der  hochgelegenen  Wallf^rts  -  Gapelle  S.  Maria  della  Salute, 

Von  Bellinzona  nach  Oenua  s.  B.  10-,  Ton  Belllnzona  fiber  den  Bemar- 
dino  naeh  Chur  s.  S.  18. 

Die  Bahn  geht  in  einem  285  m  langen  Tunnel  unter  dem  Ca- 
st^lo  di  Mezzo  hindnroh.   Bei 

(179  km)  Oivbiaaeo  zweigt  die  Bahn  zum  Lago  Maggiore  (wei- 
ter nach  Genua;  s.  R.  10)  von  der  unserigen  ab.  Letztere  nähert 
sich,  weit  naeh  1.  ausbiegend,  bei  Oamorino  dem  Fuss  des  Ge- 
birges und  steigt  dann  am  Monte  Cenere  hinan;  r.  unten  blMbt 
8,  Antonio,  weiter  CadenoMto  (s.  S.  49).  Wir  passiren  den  Ptecas- 
aino^Twnnel  (396m)  und  den  Meggiagra^-Tunnel  (101  m);  Je  höher 
die  Bahn  steigt,  desto  freier  wird  die  Aussicht  auf  das  Thal  des 
Tessin  und  den  ndrdl.  Theil  des  Lago  Maggiore,  in  den  er  mündet. 
Die  Passh6he  des  ÜMite -Cenere  erreichen  wir  mittels  eines  ge- 
krümmten Tunnels  (1673  m  1.;  Steigung  37m;  bei  der  Durchfahrt 
die  Fenster  schliessen  I) ;  am  Ausgange  desselben ,  im  einsamen 
Hochthal  des  Leffuana" Bachs,  liegt  Stat.   ^ 

191  km  Sivera-Blronioo.  Weiter  am  Leguana-Baeh,  der  sich 
bald  mit  dem  vom  Monte  Camoghl  (2226  m)  kommenden  Vedeggio 
Toreinigt;  der  Fluss  heisst  nun  Agno,  Im  anmuthigen  Thale  des- 
selben geht  die  Bahn  hinab.  Jenseits  des  MoUneere-TwnneU  (65  m) 
folgt  (200  km)  Tayemo  (344  m),  Station  fQr  die  beiden  benach- 
barten Ortschaften  Taverne  superioH  und  Taverne  inferiori.  Bei 
Lamone  (315  m)  yerl'asst  die  Bahn  das  Agno-Thal,  steigt  an  Cadem- 
pino  und  Fesia  vorbei  zum  Massagno-Tunnel  (934  m;  346  mü.  M.) 
und  erreicht  bald  den  hoch  über  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  von 

206  km  Lugiao,  s.  S.  133.  —  Von  Lugano  nach  Como  und  Mai- 
land 8.  S.  133-131  und  120-118. 

4.    Von  Chnr  über  den  Splllgen  nach  Colioo 

am  Corner  See. 

119km.  Post  im  Sommer  3mal  tägl.  in  I6V4  8t.  für  26  fr.,  Oonpe 
32  fr.  Extrapost  von  Chur  bis  Colieo  sweisp.  191  fr.  70  e. ,  dreisp. 
266  fr.  60  e.  (Durchgehende  Billets  Ton  Chur  bis  Hailand,  Genua,  Florenz 
a.  s.  w.  XU  haben.)    Lohnkatseher:  Zwelsp.  160  fr.,  Dreisp.  230  fr. 

Chur  (590 m;  Gasth.:   ^Steinbock,  vor  der  Stadt,  ^Lukmänier, 

gegenüber  der  Post;  Weistee  Kteut,  Stern,  Rother  Löwe,  Sonne, 

Drei  Könige),  Hauptstadt  des  Cantons  Graubünden,  die  Curia 

Rhatorum  der  R5mer,  mit  8889  Einw.,  liegt  an  der  Pletsur,  ^J^  St. 

▼or  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Rhein,   ö.  überragt  die  Stadt  der 

mit  Ringmauern  umgebene  Bischüfliorb  Hot  mit  dem  St,  Lueitbs- 
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Dom,  dessen  ältester  Theil  aus  dem  tui.  Jahrb.  herrührt  (Chor  1208, 
Schiff  1282  geweiht),  dem  alterthümlichen  bUchöfi.  Sehlos$  (in  einem 
Gang  des  oberen  Stockwerks  ein  Todtentans,  nach  Holbein),  sowie 
einigen  üeberresten  aas  der  RSmerzeit. 

Die  Poststrasse ,  bis  Reichenau  wenig  lohnend ,  führt  durch  das 
breite  Rhein-Thal.  Jenseit  des  Rheins,  am  Fuss  des  Calanda,  das 
Dorf  Fdsherg,  1850  zum  Theil  Yerschüttet.  Bei  dem  stattlichen 
Dorf  Ems  die  Trümmer  der  Burg  Hohcncms.  Yor  Reichenau  auf 
neuer  eiserner  Brücke  über  den  Rhein. 

10km  Seiehenaa  {690m.;  Adler).  Hausergruppe  an  der  Ver- 
einigung des  Vorder-  u.  Hinter -Sheins,  Das  ehem.  Sebloss  der 
Bischöfe  von  Chur  ist  jetzt  Eigenthum  des  Hrn.  Dr.  A.  yon  Planta. 

Eine  gedeckte  hölzerne  Bracke  führt  oberhalb  Reichenau  über  den 
Vorder-Rhein,  unmittelbar  vor  seiner  Vereinigung  mit  dem  Hinter- 
Rhein. Durch  das  Vorder-Rheinthal  (Bündner  Oberland)  fahrt,  nicht 
über  diese  Brücke,  sondern  vorher  r.  ab,  aml.  Ufer  des  Vorder-Rheins 
eine  Poststrasse  nach  Dis^ntU  (S.  17).  Unsere  Strasse  steigt  bald 
eine  Strecke,  sie  berührt  die  Orte  Bonaduz  und  RhäsUns,  Das  Dom" 
lesehg-Thaly  rom.  DomHaBchga^  welchem  die  Strasse  auf  dem  1. 
Rhein-Ufer  bis  Thusis  folgt  (der  westl.  Abhang  heisst  Heinzenhtrg 
oder  Montagna),  zeichnet  sich  durch  seine  Fruchtbarkeit  und  seine 
vielen  Burgen  aus;  einzelne  Orte  sind  ganz  romanisch,  andere 
deutsch,  einzelne  katholisch,  andere  reformirt. 

Zwischen  der  Rothenbrtmner  Brücke  und  Katzis  die  Schlösser 
Juvatta^  Ortenstein,  Peispels,  Canova,  Rietberg  und  Fürstenau 
(r.  Ufer)  und  Realta  (1.  Ufer).  Vor  Katsia  (666  m)  schöne  Land- 
schaft. Südl.  die  weisse  Spitze  des  Piz  Curver  (297Ö  m) ,  mehr  1. 
der  Schynpass,  im  Hintergrund  der  Piz  8t,  Michel  (B161  m) ;  nördl. 
der  RingelspUz  (3249  m)  und  das  Trimerhom  (3028  m).  Vor  Thusis, 
beim  Dörfchen  Masein^  Schloss  Tagstein. 

26  km  Thosif,  roman.  Ttjuaun  (746  m ;  Via  Mala,  Post  u.  Kur- 
haus,  Rhätia,  Zinsli),  an  der  Mündung  der  NoUa,  deren  schlammige 
Fluthen  dem  Rhein  die  dunkle  Farbe  geben.  Der  Blick  von  der 
Nolla  -  Brücke ,  über  welche  die  Strasse  führt ,  ist  interessant ;  im 
Hintergrund  des  NoUa-Thals  der  kahle  Piz  Beverin  (30(X)m). 

Jenseit  Thusis  scheint  das  Rheinthal  von  hohen  Bergen  abge- 
schlossen. Den  Eingang  der  Schlucht,  aus  welcher  der  Rhein  hervor- 
strömt, bewachen  am  r.  U.,  246  m  über  dem  Fluss,  die  Trümmer 
der  Burg  Hohen -Rhätien  oder  Hoch-Realt,  Vom  J.  1470  bis  1822 
führte  der  Weg  (damals  nur  Saumpfad)  von  Thusis  zuerst  am  Berg- 
abhang des  rechten  Nolla -Ufers  aufwärts  und  erreichte  oberhalb 
Rongellen  (S.  15)  die  Schlucht.  Der  Weg  durch  dieselbe ,  die  be- 
rühmte *yia  mala,  war  nur  1,3  m  breit  und  folgte  stets  dem  1.  Ufer. 
Im  J.  1822  wurde  die  neue  Strasse  angelegt ,  und  der  Weg  durch 
die  Schlucht  bedeutend  verbreitert.  Beim  Eintritt  überrascht  der 
schnelle  Wechsel  des  hellen  Sonnenscheins  mit  kühlem  Schatten. 
An  500  m  hoch  erheben  sich  zu  beiden  Seiten  die  Kalksteinwände. 
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Eine  Strecke  vom  Eingang,  beim  Känzeli,  schöner  Rückblick ;  etwas 
weiter ,  '/^  St.  von  Thusis ,  das  Verlorne  Loch ,  ein  durch  die  vor- 
tretende Felswand  gesprengter  ÖO  m  1.  Tunnel  (vorher  eine  Halb- 
gallerie,  ein  Stück  Wegs  überhangende  Felsen).  Da,  wo  hinter  dem 
Tunnel  die  Schutzmauer  aufhört  und  das  Holzgeländer  wieder  be- 
ginnt ,  blickt  man  tief  hinab  in  das  Flussgebrause.  Eigenthümlich 
schön  ist  der  Rückblick  aus  der  engen  dunkeln  Schlucht  auf  den 
einsamen  Thurm  von  Hohen -Rhätien  und  hinaus  auf  die  sonnigen 
Berggehänge  des  Heinzenbergs. 

Bei  der  (V4  St.)  Postablage  (Whs,)  des  Dörfchens  RongtUen  er- 
weitert sich  die  Schlucht ;  bald  aber  treten  die  Felswände  wieder 
näher  zusammen.  Dreimal  überschreitet  in  kurzen  Zwischenräumen 
die  Strasse  den  Fluss :  15  Min.  (von  der  Postablage)  erste  Brücke, 
1738  erbaut}  Ö  Min.  ^zweite  Brücke,  1739  erbaut,  wo  die  Land- 
schaft am  grossartigsten  erscheint,  tief  unten  windet  der  Rhein 
sich  durch  einen  so  engen  Felsspalt,  dass  die  Wände  oben  sich  fast 
berühren;  25  Min.  weiter  die  dritte  Brücke,  1834  erbaut.  Hier 
endet  die  Via  mala. 

Die  Strasse  tritt  in  das  Scharnier  Thal ,  dessen  grüne  Matten 
und  saubere  Wohnungen  dem  Auge  nach  den  dunklen  Schlünden 
der  Via  mala  wohlthun;  im  Hintergrund  südl.  der  spitze  Hirli 
(2857  m).  Oberhalb  der  Brücke  bildet  der  Rhein  einen  kleinen  Fall. 
Am  Ausgang  der  Schlucht  (2  St.  von  Thusis)  liegt  Zi^Zi«,  rom.  Ciraun 
(933  m ;  Kreuz  oder  Post) ,  mit  der  ältesten  Kirche  des  Thals.  Auf 
der  Höhe  r.,  am  1.  Ufer  des  Rheins,  oberhalb  des  vom  Piz  Beverin 
überragten  Dorfes  Donath^  die  Trümmer  der  Burg  FardCin  oder 
La  Turr;  weiterhin  1.  das  Dorf  Pignieu,  gegenüber  am  r.  Rhein- 
ufer das  Dorf  Clugin  und  der  Thurm  der  Burgruine  Cagliatscha, 

38  km  Andeer  (979  m ;  *  Krone  od.  Hot,  Fravi) ,  Hauptort  des 
Thals  (600  Einw.).  Hübscher  Ueberblick  von  der  1673  erb.  Kirche. 

Die  Strasse  steigt  in  Windungen  und  tritt ,  an  den  Trümmern 
der  Bärenburg  vorbei ,  in  die  waldige  *Rofna-8chlucht ,  zur  Seite 
der  Rhein  in  mannigfachen  Wasserstürzen.  Unfern  des  Eingangs 
führt  eine  Brücke  (Whs.)  über  den  Averser  Rhein,  der  hier  aus  dem 
Ferrera-Thal  hervorstürzt  und  etwas  thalauf  einen  schönen  Wasser- 
fall bildet.  Gegen  das  Ende  der  Schlucht  bleibt  r.  eine  alte  Brücke 
über  den  Rhein.  Das  Thal  wird  breiter;  die  Strasse  führt  (V4  St.) 
über  ein  wildes  Bergwasser,  den  Ausfluss  des  1.  sich  Öffnenden  Suretta- 
ThaU;  in  der  Nähe  Ruinen  der  Sufner  Schmelze,  r.  der  Kalk- 
berg,  10  Min.  weiter  ein  10  Sehr,  langes  Felsenthor  (Sassa  Plasia, 
1340  m);  V4  St.  Brücke  für  das  am  1.  Ufer  des  Rheins  bleibende 
Dorf  Sufera  (1424  m).  Die  Strasse  tritt  in  eine  waldige  Schlucht 
und  überschreitet  den  in  tiefer  Klamm  schäumenden  Rhein  auf 
kühner  Brücke ;  dann  noch  ein  kurzer  Anstieg,  und  es  entfaltet  sich 
die  offene  Alpenlandschaft  des  Rheinwaldthale  (Val  Rhein) :  r.  der 
kahle  Kalkberg  (2975  m),  geradeaus  das  Einthom  (2941  m),  1.  von 
Splügen  neben  dem  OuggemüU  (2887  m)  das  Tambohom  (3276  m). 
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52  km  Splügen,  roman.  Spluga  (1450  m ;  *Hdi.  Bodenkaus ,  M. 
4^/2  fr.),  Hauptort  des  Rheinwaldthals,  besonders  lebhaft  durch  den 
Verkehr  über  den  Spingen  und  den  Bernardino. 

Die  Strasse  gabelt  sich  :  gerade  aus  westl.  zum  Bernardino  (S.  18)  \ 
links  südl.  auf  eiserner  Brücke  über  den  Rhein  und  in  Windungen 
bergan  durch  eine  85  m  lange  Gallerie.  Rückwärts  über  Splügen 
der  Kalkberg.  Nun  Ifi  einem  6den  Thal  und  dann  in  Windungen 
an  der  westl.  Thalwand  aufwärts  an  dem  einsamen  Berghaus  (2035 m) 
vorbei  zum  (2V2  St.)  Splügen  -  Paai  {Colmo  delV  Orso,  2117  m), 
zwischen  w.  Tanibohom  (S.  15)  und  ö.  Surettahorn  (3025  m), 
Grenze  zwischen  der  Schweiz  u.  Italien.  Der  Weg  über  den  Splügen, 
den  Römern  schon  bekannt,  war  ehemals  nur  Saumpfad;  1819-21 
Hess  die  österr.  Regierung  die  jetzige  Strasse  bauen.  15  Min.  jen- 
seit  der  Passhöhe  die  Dogana  (1904  m ;  sehr  einfache  Osteria) ,  am 
Obern  Ende  eines  öden  Thalkessels,  von  hohen  Bergen  umgeben. 

Die  Strasse  senkt  sieh  in  unzähligen  Windungen  an  der  östl. 
Bergwand  hinab ;  drei  lange  gemauerte  Gallerien  schützen  sie  gegen 
Lawinen.  Jenselt  der  zweiten  Gallerie  hübscher  Blick  auf  Isola 
und  die  1834  durch  Hochwasser  zerstörte  alte  Strasse.  Die  neue 
Strasse  umgeht  die  gefährliche  Ldro-Sehlucht^  zwischen  Isola  und 
Campo  Dolcino.  Unmittelbar  hinter  Pianazzo  (Whs.),  vor  der  Ein- 
fahrt in  einen  kleinen  Tunnel ,  stürzt  der  wasserreiche  Madesimo 
von  einem  Felsvorsprung  an  200  m  tief  in  das  Thal  hinab.  Gute 
Aussicht  auf  den  prächtigen  fall  von  einem  kleinen  Ausbau  an  der 
Strasse  (der  Gonducteur  lässt  zur  Besichtigung  halten). 

79  km  Campo  Boleino  (1083  m;  Croce  d'Oro;  Posta  od.  Corona) 
besteht  aus  vier  grossen  Häusergruppen ;  in  der  zweiten  die  Kirche 
und  der  Campo  Santo.  Das  Liro-Thal  ist  mit  Felstrümmem  über- 
säet; der  wilde  Charakter  des  Thals  wird  theil weise  durch  die 
dunkelgrünen  Kastanienbäume  verdeckt ,  welche  tiefer  unten  her- 
vortreten; der  schlanke  weisse  Campanile  von  Qallivaggio  ragt 
freundlich  aus  ihnen  hervor.  Bei  8.  OiacSmo  ganze  Kastanien- 
wälder ,  die  sich  an  den  steilen  Bergabhängen  hoch  hinauf  ziehen. 
Dann  beginnen  die  ausgedehnten  Weingelände  von  Chiavenna ,  die 
ganze  Ueppigkeit  südlichen  Pfilanzenwuchses  entfaltet  sich. 

92  km  Chiavenna  (317  m;  *H6t.  Conradi^  neben  der  Post, 
Z.  L.  B.  3V2-4V2,  M.  4V2,  F-  IV4  1.;  *Be8taur,  della  Qrotta 
Crimea,  an  der  Promenade),  deutsch  Cläven  oder  Clefen^  der 
Römer  Clavenna,  alte  Stadt  (4086  Einw.),  in  reizender  Lage  an  der 
MairOf  an  der  Mündung  des  Bergeller  -  Thals  (Val  Bregaglia)^ 
durch  welches  eine  Poststrasse  ö.  über  den  Maloja  ins  Ober-Engadin 
führt.  Der  Post  gegenüber,  an  der  Strasse,  die  ansehnlichen  Trüm- 
mer eines  Schlosses ,  welches  zuletzt  der  Familie  von  Salis  gehörte. 
Der  Schlossgarten  „U  paradiso'^  zieht  sich  an  einem  mit  Rebenge- 
hängen umkleideten  Felsen  empor;  oben  hübsche  Aussicht  (Trinkg. 
*/2 1.).  8,  Lorenzo,  die  Hauptkirche,  in  der  Nähe  der  Post,  hat  einen 
zierlichen  schlanken  Glockenthurm  (Campanile),  der  einzeln  aus 
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dem  mit  Arc&den  umgebenen  ehemal.  Kirchhof  aufsteigt.  In  der 
achteckigen  Taufcapelle  ein  sehr  alter  Taufstein  mit  Reliefs.  Zu 
Ghiavenna  fand  wahrscheinlich  der  Tergebliche  Fassfall  Friedrich 
Barharossa's  vor  Heinrich  dem  Löwen  statt,  1175;  Friedrich  zog 
Yon  da  über  Como  nach  Legnano  (S.  139). 

Die  Strasse  nach  Colico  führt  anfangs  durch  Bebengelände,  bald 
aber  zeigen  sich  die  Verheerungen  des  Liro,  der  sieh  unterhalb 
Chiavenna  in  die  Maira  ergiesst ,  und  der  Maira  selbst.  Fast  die 
ganze  Breite  des  von  hohen  Bel-gen  eingeschlossenen  Thals  (Piano 
di  Chiavenna)  ist  ihnen  ausgesetzt.   Bei  dem  Dörfchen 

104  km  Eiva  erreicht  die  Strasse  den  Logo  di  Riva  oder  Lago 
di  Mezzola  f  ebenfalls  von  steilen  Bergen  umschlossen.  Ursprüng- 
lich bildete  er  die  n.  Bucht  des  Comer  See's ;  nach  und  nach  aber 
haben  ihn  die  Ablagerungen  der  Adda  von  diesem  fast  ganz  ge- 
schieden. Die  Strasse  führt  am  ö.  U.  des  See's  entlang  über  Novate, 
Campo  und  Verzeja,  auf  gemauerten  Dämmen  und  durch  Galle- 
rten ,  dann  auf  einer  Brücke  über  die  Adda.  Vor  der  Vereinigung 
unserer  mit  der  von  Bormio  kommenden  Strasse  (S.  130),  liegen  r.  die 
Trümmer  des  1603  von  den  Spaniern  erbauten,  1796  yon  den  Fran- 
zosen zerstörten  festen  Platzes  JP'Utfn^««,  damals  Schlüssel  desVeltlin. 

119  km  Colico  (220  m),  am  n.  ö.  Ende  des  Comer  See*8  (S.  130). 
Die  Schweiz.  Post  geht  auf  der  S.  128  genannten  Strasse  über  (136  km) 
Varenna  bis  (160  km)  Lecco  (S.  121). 

Von  Colico  nach  Como  s.  S.  130-124. 

▼oll  Chvr  über  den  Lukmanier  naeh  Biasea. 

124km.  Post  bis  (63 km)  Disentis  tägl.  2 mal  in  88/4  St.  für  14  fr. 
86  e.,  Ck>up^  18  fr.;  von  Disentis  naeh  (61km)  Biasea  Imal  tä«l.  in  81/4  St. 
für  13  fr.  10  e.,  Ck)ap^  16  fr.  20  e. 

Von  Chur  bis  Reiehenau,  iOkm,  s.  S.  14.  Die  Strasse  führt  in  dem 
huTf^enreiehenVorder-Rheinthal  aufwärts,  landschaftlich  einem  der  schönsten 
der  Sehweia.  Sie  steigt  am  1.  Ufer  des  Bheins  bergan,  mit  schönen  Aus- 
siebten, und  berührt  eahlrelehe  Ortschaften.  Bei  (S/4  St.)  Trint  die  Trüm- 
mer der  Burg  Hokentrim. 

31  km  FUtM  (1103  m-,  Oasth.  z.  Post),  altes  Städtehen.  —  20  Min.  weiter 
die  TTaMMhfMr,  mit  stattlicher  Curanstalt  und  besuchten  Sommerpensionen. 
—  Bei  BcMtuit  (764  m)  Sehloss  Löwenherg, 

33  km  Haas  (718m;  H6t.  Oheralp,  *Böt,  Rhätia,  *fföt.  LuknUinier),  in 
prachtiger  Lage,  an  der  Mündung  des  LttgneU -Thaies.  —  Weiter  r.  bei  dem 
Dorf  Waltemburff  Buine  Jörgmberg.  Bei  Tavanasa  auf  das  r.,  bei  Rinkehberg 
(roman.  Zignau)  wieder  auf  das  I.  Ufer  des  Bheins.  Von  der  Brücke 
schönste  Aussicht. 

51  km  Trum  (860  m;  Krone,  Zum  Tödi).  —  Bei  Somvix  (1054  m;  Post) 
mündet  südl.  das  gleichnamige  Thal.  —  Weiter  bis  Disentis  interessanter 
StraMenbau.    Ueber  mehrere  Zuflüsse  des  Bheins. 

63km  Bisjfatia  (1160m;  *Disentiser  Hof;  •Höt.  Condrau  zur  Post; 
^Condrau  zur  Krone)^  Marktflecken  mit  einer  im  vij.  Jahrh.  gegründeten, 
einst  nuLehtlgen  Benedictiner- Abtei  (das  Abteigebaude  jetzt  Realschule), 
an  der  Vereinigung  des  MUtel-  oder  MedeUer-Rheint  und  des  Vorder- Rheins. 
In  letzterem  führt  die  Strasse  über  die  Oberalp  zur  Ootthard-Strasse ,  in 
ersterem  die  Lukmanier-Strasse  aufwärts. 

Die  1878  YoUendete  Lukmanier  -Strasse  übersehreitet  den  Vorder-Bhein 
gleieh  oberhalb  der  Sinmündnng  des  Mittel-Bbeins  und  tritt  in  eine  wilde 
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*Sehlaeht,  durch  welche  der  letztere  ans  dem  Medeltar  Thal  b9ryorbrleht) 
bi3  Guraglia  11  Tunnel.  Prächtige  Blicke.  —  Am  Ausgang  der  Schlucht 
auf  das  r.  Flussufer. 

67  km  Gttraf  Ua  (1332  m ;  Poti)^  an  der  Mündvng  des  Fat  PkOUu.  —  74  km 
Platta  (1380 jn;  Post).  Ueber  mehrere  WeUer.  —  78  km  Ptrdatteh  (1660  m), 
eine  Hfittengruppe  an  der  Mündung  des  Val  Cristallina.  In  einer  grossen 
Kehre  nach  St.  Oion  (1616  m)  und  allmählich  steigend  nach  dem  Hospiz 

82  km  S.  Maria  (1842  m;  «Whs.).  1/2  8t.  welter  übersehreitet  die 
Strasse  die  Passhöhe  des  Lvkmaiiier  (1917  m),  die  Grente  nrischen  den  Oan> 
tonen  Graubünden  und  Tessin,  den  zweitniedrigsten  Alpen-Uebergang  aus 
der  Schweiz  nach  Italien  (Maloja  1811m).  Eine  Strecke  eben  fort,  dann 
hoch  über  dem  Brenno  an  der  steil  abfallenden  Vordseite  des  Val  S.  ilaria ; 
die  Strasse  ist  zum  Theil  in  die  senkreehta  Felswand  eingehaaen.  Haeh 
11/2  8t.  erreicht  sie  das  Hospiz  Camperio  (1228  m).  Hier  über  den  Brenno. 
101km  OliTone  (893  m;  *Böt.  Olivone),  der  höchste  Ort  des  Val  Blegno. 
in  malerischer  Lage.  —  Am  1.  Ufer  des  Brenno  abwärts  über  zahlreiche 
Ortschaften.  Das  untere  Blegno-Thal  ist  einförmig. 
^   124  km  fiiaaca,  s.  S.  12 ;  1  km  südl.  vom  Ort  die  Station  der  Gotthardbahn. 

Von  Chur  über  den  Bemardlno  nach  Belliniona. 

123km.  Post  im  Sommer  Imal  tägl.  in  16  St  für  27  fr.  10c.  ((Soupe 
33  fr.  45  c).  In  Splügen  Wagenwechsel.  Auch  ist  auf  Couptfplätze  nicht 
sicher  zu  rechnen.  Wagen  von  Ghur  bis  Bellinzona  Zweisp.  180  fr., 
Dreisp.  2eOfr.;Extrapost  Zwel«p.  191  fr.  70,  Dreisp.  266  fr.  fiO  c. 

Von  Ghur  bis  Splügtn  (52km)  s.  8.  13-16.  —  Die  Bernardlno- 
Strasse^  1819-23  erbaut,  führt  vom  Dorf  Splügen  (1460m)  westl.  im 
Rheiniealä-Thal  (Val  Rhein)  aufwärts,  auf  dem  1.  TJ.  des  Jlinter-Rheint,  bis 

62  km  Hinter -Bhein  (1624  m;  Pott),  höchstes  Dorf  des  Thals,  4  St. 
ö.  von  der  Quelle  des  Hinter -Rheins  (m6m)  der  au«  dem  Bheinwaldr 
Gletscher  ausfliesst.  —  10  Min.  hinter  dem  Dorf  über  den  Bhein,  dann  in 
Windungen  an  der  steilen  südl.  Thalwand  aufwärts,  zuletzt  in  einem 
Hochthal  allmählich  zum  8«  Bemardlno  (2063  m).  Der  Pass  war  schon 
den  Römern  bekannt  und  hiess  bis  zu  Anfang  des  zv.  Jahcfa.  der  Vogel- 
berg. Als  der  h.  Bernhardin  von  Siena  in  jener  Zeit  hier  predigte,  wurde 
am  südl.  Abhang  eine  Gapelle  erbaut,  daher  der  Name.  Auf  der  (2  St. 
von  Hinter-Bhein)  Pauköhe  (Whs.)  der  Lago  Mo9$oka,  Der  südl.  Ausfluss 
des  8ee*s  ist  die  Moi$ay  welcher  die  Strasse  bis  su  ihrer  Mündung  in  den 
Tessin,  oberhalb  Bellinzona,  folgt.  In  Windungen  abwärts,  später  auf  das 
r.  Ufer  des  Flüsschens. 

79  km  8.  BemardinA  (1626m,  IV4  8t.  von  der  Passhöhe;  •H6t.  Rwrixta; 
mt.  Brocco;  Alb.  UenghetU),  das  höchste  Dorf  des  Mitcstr  TkaU  (Val 
Mesoeco  oder  Metoleina).  Mehrfach  schöne  Wasserfälle.  Bei  8,  Oiacomo 
auf  das  r.  Ufer  des  Flüsschens.    Dann  scharf  hinab. 

93km  Xeaocoo  od.  Cremeo  (777m;  H^t.  Potta^  gelobt;  H6t.  Toscami)^  in 
reizender  Lage.  Nuss-  und  Kastanienbäume,  Beben  und  Maiskolben  ver- 
künden den  Italien.  Himmel.  10  Min.  unterhalb  Mesoeco  auf  einem  Fels- 
hügel, L  von  der  Strasse,  die  grossartigen  vlergethürmten  Trümmer  des 
Schlossei  Miiox  (Mesoceo),  1526  von  den  Bündnem  zerstört.  Hinter  SoatMa 
(630  m)  erreicht  man  die  Thalsohle;  bei  der  zweiten  Brücke  untierhalb 
bildet  der  Bufalora-Bach  einen  schönen  Fall:  ein  zweiter  bei  Oabbiolo. 

109  km  Cama  (384  m).  Weiter  über  Leggia  und  Orono^  an  der  Mün- 
dung des  Val  Calanea^  nach 

114  km  Boveredo  (297  m;  *Angel0f  Crocey,  Hauptort  des  untern  Misoxer- 
Thals,  mit  dem  in  Trümmern  liegenden  Schloss  der  einst  mächtigen  Fa- 
milie Trivulzio. 

S.  Vittore  (269  m)  Ist  das  letzte  bündnerische,  Lumina  daa  erste  tes- 
siner  Dorf.  Vor  der  Moesa-Brücke  vereinigt  sieh  die  Bemardlno-  mit 
der  St.  Gotthard-Strasse.  Unterhalb  des  Einflusses  der  Moesa  in  den  Tessin 
liegt  am  Bergabhang  ÄrbedOy  bekannt  durch  die  Kiederlage  der  Schweizer 
gegen  die  Mailänder  am  30.  Juni  1422. 

123  km  Bellinsonai  Station  der  Gotthard-Baha,  s.  8.  12. 
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5.  Von  Innsbrack  nach  Verona.  Brenner -Bahn. 

368  km.  Eisenbahn.  Eilzug  in  9-10  St.,  Fahrpreis  (für  directe 
Billets  in  italienischem  Gelde)  39  fr.  55  e.  od.  29  fr.  30  c ;  Personenzug  in 
llV2-13  8t.  für  33  fr.  50,  34  fr.  95,  16  fr.  80  e.  Aussicht  bis  ^iir  Brenner- 
höhe stets  rechts.    Wegen  directer  Billets  s.  Einl.  xv. 

DasBrennerjoeh  ist  der  niedrigste  Uebergang  über  die  Hauptkette 
der  Alpen,  eine  der  ältesten  Strassen,  schon  von  den  Kömern  benutzt,  von 
allen  Alpenstrassen  zuerst  (1772)  fahrbar  gemacht,  zu  jeder  Jahreszeit  zu 
passiren.  Die  Eisenbahn  wurde  1867  nach  kaum  dreijährigem  Bau  eröffnet ; 
33  Tunnel,  60  grössere  und  viele  kleinere  Brücken  waren  zwischen  Inns- 
bruck und  Bozen  erforderlich.  GrÖsste  Steigung  von  Innsbruck  bis  zur 
Passhöhe  1:40  (5  mal),  vom  Brenner  bis  Sterzing  1:44. 

Innsbrnek.  —  Gasth.:  *Tiroler  Hof,  *H6t.  de  TEurope,  beide 
ersten  Banges,  am  Bahnhof.  In  der  Stadt:  *Gold.  Sonne;  *Gold. 
Adler,  bei  der  Inn-Brüeke ;  Stadt  München,  bürgerlich,  in  der  Kähe 
des  Bahnhofs ;  H  i  r  s  eh.  —  Am  1.  Ufer  des  Inn :  GoldnerStern, Mond- 
schein, beide  zweiten  Banges,  nicht  theuer, 

Jn7U&n«cfc(570m),  Hauptstadt  vonTirol,  mit  20  d22£inw.,einschl. 
2000  M.  Besatzung,  liegt  reizend  in  der  Mitte  einer  breiten  frucht- 
baren ,  rings  von  zum  TheU  boben  Bergen  umgrenzten  Tbalebene 
an  beiden  Ufern  des  Inn,  Hauptsehenswürdigkeit  der  Stadt  ist  das 
Grabmal  Kaiser  Maximilian*»  I.  (f  1519)  in  der  Franciscaner-  oder 
Hofkircbe ,  mit  berühmten  Reliefs  von  AI.  Colin  und  28  Colossal- 
Standbildern  in  Erz  von  Peter  Vischer ,  Gilg  Sesselschreiber  u.  a. 
Im  Ftrdinandeum,  sehenswerthe  Sammlungen.  Vgl.  Bcedeker^s  Süd- 
Baiem,  Tirol  ete. 

Die  Bahn  führt  an  (r.)  der  Abtei  Wüten  vorbei,  in  einem  653  m 
1.  Tunnel  unter  dem  Berg  Uel  hindurch,  gleich  darauf  durch  einen 
zweiten  Tunnel  und  auf  24  m  hoher  Steinbrücke  zum  r.  Ufer  der 
Sül,  Weiter  hoch  über  dem  brausenden  Fluss ;  am  1.  Ufer  die  Land- 
strasse; südl.  d^ie  Serlea -Spitze  {27i6m),  Fünf  Tunnel.  —  8  km 
Patsch  (777  m).  Das  Thal  wird  immer  enger  und  wilder.  Bis  Matrei 
folgen  4  Tunnel ;  die  Bahn  kreuzt  zweimal  die  Sill. 

19  km  Matrei  (988m) ,  reizend  gelegen,  mit  dem  fürstl.  Auers- 
perg'schen  Schloss  Trautsan,  —  23  km  Steinach  (1046  m) ;  der  Ort 
am  1.  Ufer  der  Sill  an  der  Mündung  des  Qschnitz^Thals. 

Die  Bahn  beginnt  stark  zu  steigen,  überschreitet  oberhalb  Staff- 
lach  in  grosser  Wendung  das  Schmirnet  Thal  (zwei  Tunnel) ,  und 
führt  hoch  über  der  SUl  nach  (31  km)  OHes  (1251  m) ;  weiter  in 
grosser  Oorve  an  dem  kleinen  grünen  Btennersee  vorbei,  zur  (38  km) 
Stat.  Brenner  (1362  m),  in  aussichtslosem  Hochthal,  Wasserscheide 
zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriatischen  Meer.  Die  Sill,  an  der 
Nord'Seite  entspringend,  fliesst  in  den  Inn ,  der  Eisäk  an  der  Süd- 
Seite  in  die  Etsch.  Die  Bahn  folgt  dem  letztem,  zuerst  durch  ebenen 
Wiesengrund,  bis  zum  (43  km)  Brennerhad  (1326  m. ;  Logirhaus) ; 
weiter  in  scharfer  Senkung  vermittelst  eines  langen  Dammes  und 
zweier  Tunnel  bis  Stat.  ScheUeberg  (1239  m).  Hier  biegt  sie  in  das 
Pfiersth'Thal  ein ,  dringt  mittelst  eines  763  m  1.  Kehr-Tunnels  in 
die  n.  Bergwand  hinein  und  führt  tiefer  unten  an  derselben  Thal- 
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Seite  in  entgegengesetzter  Richtnng  wieder  ans  dem  Berg  heraus 
nach  dem  178  m  tiefer  gelegenen  (53  km)  Oosaensass  (1061  m; 
Gröhner) :  eine  der  merkwürdigsten  Strecken  der  Bahn,  überraschen- 
der noch  in  umgekehrter  Richtung.  —  Weiter  hoch  über  dem  Eisak, 
stellenweise  durch  wilde  Felspartien. 

61  km  Sterling  (947  m ;  Goldner  Greif,  Neue  Post  etc.,  alle  gut ; 
am  Bahnh.  Stöttef^s  Qasth.)^  sauberes  Stadtchen,  10  Min.  vom  Bahn- 
hof, durch  früheren  Bergbau  wohlhabend,  mit  zierlichen  alten  Ge- 
bäuden und  Bogengängen,  in  einem  weiten  Thalkessel. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Pfitscher  Bach;  1.  Burg  Sprechern 
stein ,  gegenüber  am  r.  Ufer  des  Eisak  die  Ruinen  Tkumhurg  und 
Beifenstein.  —  65  km  Freienfeld,  —  Dann  über  den  Eisak;  am  1. 
Ufer  die  unbedeutenden  Trümmer  der  Burg  Weifenstein,  angebl. 
rom.  Ursprungs ,  und  das  ansehnliche  Mauls.  —  72  km  Qrasstein 
liegt  am  Eingang  des  Engpasses  von  Mittewald. 

Der  Ausgang  der  Schlucht,  die  Brixener  Klause  bei  Unter  au 
750m),  ist  seit  1833  befestigt:  Fransensfette ,  starke  casemattirte 
Werke ,  die  den  Uebergang  über  den  Brenner  beherrschen  (76  km 
von  Innsbruck).  Hier  zweigt  o.  die  Bahn  nach  Kämthen,  durch  das 
Pusterthal,  ab.  Die  Station  (*Rest.,  M.  m.  W.  1  fl.  20  kr. ;  auch  zum 
Uebemachten,  Z.  1  fl.)  liegt  eine  Strecke  von  der  Festung. 

Der  Pfianzenwuchs  nimmt  eine  südlichere  Natur  an ,  Kastanien 
und  Reben  erscheinen. 

91  km  Brizen(558  m),  ital.  Bressanone{*Elephant,  neben  der  Post ; 
Stern;  Sonne;  Kreuz;  Adler)^  neun  Jahrhunderte  lang  (bis  1803) 
Hauptstadt  eines  geistlichen  Färstenthums ,  heute  noch  Sitz  eines 
Bischofs.  Kirchen  meist  aus  dem  xtiii.  Jahrb.,  wenig  bedeutend. 
Am  s.w.  Ende  der  Stadt  das  hischöfl,  Sehloss  mit  grossem  Garten. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Eisak  auf  hübscher  Gitterbrücke ;  r. 
oben  Tschötschy  1.  das  freundliche  Albeins, 

99  km  Xlanaen  (511  m ;  *Lamm,  Postj^  aus  einer  einzigen  engen 
Strasse  bestehend,  von  jeher  ein  wichtiger  Engpass.  Das  Benedic- 
tinerkloster  Sehen  i.,  mit  schönster  Aussicht,  war  einst  rhätische 
Feste,  dann  der  Römer  Oasteil  SaMona,  bis  zum  z.  Jahrb.  Bischofs- 
sitz, zuletzt  Ritterburg. 

Unterhalb  Klausen  verengt  sich  das  Thal.  Die  Bahn  zieht  sieh 
an  steilen  Porphyrwänden  hin ;  auf  den  Höhen  fhichtbare  Hoch- 
ebenen mit  zahlreichen  Dörfern.— 107  km  Waidbruck  (463  m ;  Krone, 
Sonne) ,  an  der  Mündung  des  Orödener  Thals.  L.  hoch  oben  die 
Trostburg^  dem  Grafen  Wolkenstein  gehörig. 

Die  Bahn  überschreitet  den  GrÖdener  Bach ;  dann  auf  das  r.Ufer 
des  Eisak.  —  ii^limAtzwang  (379m),  an  der  Mündung  des  Fir^er^ 
bachs.  Die  Bahn  setzt  wieder  auf  das  1.  Ufer  des  Eisak  und  kommt 
in  eine  enge  Porphyrschlucht  {Kuntersweg  nach  dem  angebl.  Er- 
bauer der  Strasse  im  zit.  Jahrb.  genannt).  Mehrere  Tunnel.  —  122  km 
Blumau^  an  der  Mündung  des  Tierser  Thals,  Am  r.  Ufer  beginnen 
die  rebenreichen  Abhänge  der  Boxener  Leitach.  Nochmals  ein  Tun- 
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nel;  dann  tritt  die  Babn  bei  dem  Dorf  Kardaun  an  der  Mündung 
des  EggenthalB  auf  das  r.  Ufer  des  Eisak  und  es  SfFnet  sicli  der  weite 
Thalkessel  Ton  Bozen  (Bozener  Boden),  yon  üppigster  Fruchtbar- 
keit ,  einem  unermessliehen  Bebengarten  ähnlich ;  in  der  Feme  das 
reiche  Bo2en  mit  schönem  goth.  Kirchtfaurm. 

129  km  Bomb.  —  Oasth.  :  «Kaiserkrone,  amMiuterplatK;  *Hdt. 
Victoria,  am  Bahnhof^  *Greif,  Johannsplatz;  Mondschein;  Erz- 
herzog Heinrieh;  Kräutner;  Siiegl  etc. 

Bozen,  ital.  Bolzano  (259  m),  mit  10641  Einw.,  im  Mittelalter 
Hauptstapelplatz  des  yenezian.  Handels  mit  dem  Norden ,  ist  heute 
noch  die  bedeutendste  Handelsstadt  Tirols.  Seine  Lage  am  Einfluss 
der  n.  aus  dem  Sarnthal  kommenden  Talfer  in  den  Eisak,  der  sich 
1  St.  tiefer  in  die  Etsch  erglesst ,  ist  reizend ;  ostl.  im  Hintergrund 
die  zackige  Kette  der  Fassaner  Dolomiten,  westl.  der  lange  Porphyr- 
rucken der  Mendel.  Die  goth.  Pfarrkirche  ist  aus  dem  xiv.  u. 
xy.  Jahrh. ;  das  w.  Portal,  mit  zwei  Löwen  aus  rothem  Marmor,  eine 
Nachbildung  lombardischer  Portale ;  schon  durchbrochener  Thurm, 
1519  vollendet.  An  der  Ostseite  der  neue  Oottesacker.  —  Vom  Cal- 
varienberg  (25  Min.,  Aufgang  links  über  den  Eisenbahndamm) 
schöne  Aussicht  auf  Stadt  und  Umgegend.  —  ^/^  St.  vom  Bahnhof 
liegt  Gries  {*H6t,'Pen8.  Attstria;  *Badl;  Bellevue;  Kreuz),  am  r. 
Talfer -Ufer.  Gries  steht  unter  dem  Windschutz  des  Ountschna- 
Berges  (650  m)  und  hat  deshalb  ein  weit  milderes  Winterklima  als 
Bozen.    Es  ist  als  Trauben-  und  klimatischer  Curort  Concurrent 

des  gleichwerthigen  Meran. 

Zweigbahn  von  Bozen  nach  Meratty  32km,  in  ll/a-^St.  für  (1  Cl.) 
1  fl.  64,  (3.  CI.)  98  kr.    Vgl.  Bcedeker's  Süd-ßaiem,  Tirol  etc. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  den  Eisak,  den  1  St.  weiter  ab- 
wärts die  Etsch  (AdXge)  aufnimmt,  die  bei  (141  km)  Branzoll  schiff- 
bar wird.  B.  fern  Schloss  Sigmundskron,  dann  der  bewaldete  Por- 
phyrzug des  Mittelbergs,  der  die  Eppaner  Hochebene  vom  Etsch-Thal 
scheidet.  Jenseit  (144  km)  Auer  (ital.Oa),  bei  Gmünd,  überschreitet 
die  Bahn  den  Fluss ;  r.  der  Kälterer  See ,  darüber  auf  der  Höhe 
Kaltem ,  mit  berühmtem  Weinbau.  —  152  km  Neumarkt ,  wo  die 
Strasse  nach  dem  Fleimserthal  abzweigt.  Der  Ort,  itaL  Egna,  über- 
wiegend deutsch ,  liegt  am  1.  Ufer  der  Etsch ,  ^/^  St.  von  der  Bahn. 
Am  Abhang  des  Gebirges  r.  die  Ortschaften  Tramin,  Kurtatsch, 
Ma/rgreid.  —  160  km  8alum;  der  Ort  am  1.  IT.,  mit  einem  ver- 
fallenen Schloss  auf  einer  Felsnadel. 

Rechts  der  Boccketta-Fass,  der  in  den  Nonsberg  führt;  Mezzo- 
Tedesco  und  Mezzo-Lombardo  zu  beiden  Seiten  des  Fasses,  durch 
den  Noce  getrennt,  sind  beide  wälsch. 

167  km  £1.  MicheU  mit  stattlichem  ehem.  Augustinerkloster, 
Station  für  den  Nonsberg.  Die  Bahn  tritt  hier  wieder  auf  das  1.  U. 
der  Etsch. 

175  km  Lavis  am  Avisio,  der  hier  aus  dem  Val  Cemhra  hervor- 
strdmt.  Eine  921  m  lange  Brücke  führt  über  das  wilde  Bergwasser 
«ad  dessen  Ansfaserongen  vor  seiner  Mündung  in  die  Etseh. 


2a    Routt  b.  TBIENT.  F<m  Iimtintek 

186kiii  Trleat.  -  Guth.:  »HSt.  Trento  (Pi.  >).  dantwh,  z.  roo 
80  kr.  SD,  M.  aa. ,  F.  SO,  L.  0.  B.  Wkr,  beim  Brnbohor.  In  dor  SUdtt 
•Europa  (Pl.b).  —  AI  Babecehlno,  nlebt  Ibeuer;  Agnello  d'Oco, 

Caf^i:  •'Alf'laia  sinn,  beim  Bibobot  (Bier) ;  B«n,pa;  8i«iM. 
Tritnl  (190  m),  lt.  TnrUo,  Ist.  THdnamn,  mtt  19576  E.,  hQhtr 
die  bedcntandtle  SUdt  Tirols,  der  Sage  nach  vun  den  EUuekem 


gegTÜndet,  in  rSm.  Zeit  nicht  unwichtig,  mit  uhlrelchen  Thilrmen, 
Hsnaor-PslKstea,  l)reit«n  Strisaen,  macht  trotz  des  vielfach  bemerk' 
baren  Verfaila  einen  etattlichen  Eiadrack.  Oeber  der  Stadt  das  an- 
sehnliche SchloM  Bwon-Consiglio,  einst  8tti  der  FüratbischCfe, 
jetzt  Caeetue. 

Der  *Dom,  1048  gegründet,  in  seiner  gegennättigen  Qettalt  1312 
begonnen,  zu  Anfang  des  it.  Jahrh.  vollendet  (z.  Z.  in  Bestauration), 
roman.  Pfeiler -Basilika  mit  3  Kuppeln;  am  nSrdl.  Portal,  wie  ni 
"Bozen ,  ein  Lönenpaar;  im  südl.  Kreuzschiff  alte  Grabdenkmäler, 
halb  verblichene  Windgemilde  nnd  an  der  Wand  der  brannrothe 
Uaimor-Orabstein  dea  venei.  Feldhenn  Sinaererino,  den  1487  di« 
Trientiuer  bei  Caliiano  (S.  23)  schlugen  und  tfidteteu.  —  Auf  dem 
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Domplatz  ein  hübscher  Springbrunnen  und  das  Oerichttgebäude 
mit  dem  Stadtthurm  (Tone  di  Piazza). 

S.  Maria  Maggiore,  mit  Torznglicher  Orgel  ans  dem  J.  1534,  war 
1545-63  Sitz  des  Concils;  an  der  nordl.  Chorwand  (durch  einen 
Vorhang  verdeckt)  ein  Gemälde  mit  Bildnissen  der  Mitglieder.  An 
d«r  Südseite  des  Chors  eine  Mariens'äule,  1855  errichtet  zur  dritten 
Säcularfeier  des  Concils. 

Im  Museum,  Gontrada  S.  Trinita  nördl.  vom  Dom,  eine  Samm- 
lung Yon  römischen,  keltischen  u.  a.  Alterthümern  aus  Südtirol. 

Von  den  alten  Palästen ,  deren  zum  Theil  bemalte  Fagaden  das 
dürftige  Innere  oft  kaum  verdecken,  sind  beachtenswerth :  der  Pal, 
Zambellij  der  Europa  gegenüber ,  im  xvi.  Jahrh.  von  einem  Fugger 
erbaut  (vom  Garten  hübsche  Aussicht),  und  der  Pal,  Täbarelli,  Contr. 
del  Teatro,  angeblich  nach  Bramante^s  Entwurf. 

Auf  dem  r.  Etsch-Ufer  liegt  der  Felshügel  Verruca  oder i>o«Trenfo 
(289  m)  mit  schöner  Aussicht.  —  Guter  Ueberblick  der  Stadt  auch 
von  der  Terrasse  des  Capuziner  -Klosters.  An  der  S.W.-  Seite  der 
besuchenswerthe  Friedhof  (Campo  Santo),  —  Auf  der  Höhe  ö.  von 
Trient  beim  Ponte  alto  (Vj  St.)  unterhalb  der  Strasse  ins  Val  Sugana 
(s.  unten)  ein  sehenswertherFall  der  Fersina  in  wilder  Klamm  (durch 
einen  neuen  Steig  bequem  zugänglich  gemacht). 

Von  Trient  nach  BaessDO  durch  das  Sugana-Thal,  93  km, 
Posistell wagen  von  Trient  nach  Bassano  tägl.  in  12  St.  ftir  4  fl. 

Diese  Strasse  durch  das  wilde  schöne  VefUgUmüt^  04birg4  steigt  gleich 
hinter  Trient  und  tritt  in  das  enge  Thal  der  Fer$ina^  streekenweise  in 
die  Felswand  eingesprengt  oder  auf  hohen  Steindämmen  hingeführt. 

11  km  Pergine  (4k2  m;  Hdt.  Voltolini),  Marktflecken  mit  ansehnlichem 
SehlosS.  Die  Strasse  überschreitet  einen  Bergrüeken  und  'senkt  sieh  zu 
dem  kleinen  Ste  von  Ltitico  (438  m),  den  ein  schmaler  Höhenrag  von  dem 
grösseren  und  schöneren  See  von  Caldonazzo  scheidet.  Bei  Levico^  mit 
besuchtem  Bad^  beginnt  das  von  der  Brenta  durchflossene  Val  ^tgana, 
dessen  Haujptoirt 

34  km  Berg«  (390  m«  *Croce)  ist.  N.  über  dem  Städtehen  die  Trümmer 
des  Schlosses  Telvana ;  hoch  darüber  Beste  eines  zweiten  Schlosses  8.  Pietro. 
Das  schöne  Schloss  Ivano  unterhalb  Borgo  gehört  dem  Grafen  Wolken- 
«tein-Trostburg. 

Bei  (31/2  St.)  Qrigno  öffnet  sich  n.  das  Tesino-ThiU^  vom  Grigno  durch- 
strömt. Hinter  Grigno  wird  das  Thal  von  hohen  Felswänden  eingeengt, 
sodass  für  die  Strasse  kaum  Baum  bleibt.  Bei  (1  St.)  Le  Texte  ist  das 
ÖBterreiehische ,  1/4  St.  weiter  das  italienische  Zollamt.    Jenseit  (S/4  8t.) 

61  km  iVtmoIano  (Post,  dürftig)  in  einer  Felsgrotte  Trümmer  der  Feste 
Covelo  oder  Kofel ^  im  Hittelalter  Grenzfeste.  20  Min.  weiter  mündet  der 
ans  dem  Val  Primiero  kommende  Cismone.  21/4  St.  Vahtagna^  durch  die 
hier  verfertigten  breitrandigen  Hüte  bekannt. 

Bei  (I3/4  St.)  Solagna  öffnet  sich  die  Thalenge  der  Brenta.  Kaeh  1/2  St. 
macht  die  Strasse  eine  Biegung  und  in  einer  weiten  Ebene  mit  grossen 
Oliven  Wäldern  zeigt  sich  (V4  St.) 

92  km  Bassmo,  s.  8.  208. 

Die  Eisenbahn  bleibt  in  dem  breiten  fhichtbaren  Etsch-Thal. 
Südwest!,  von  Trient  am  r.  U.  der  Etsch  das  Dorf  Sardagna  und 
ein  ansehnlicher  Wasserfall.  —  194  km  MatareUo,  Vor  (^1  km) 
CcUliano  auf  der  Höhe  das  weitläufige  Schloss  Bestno,  dem  Grafen 
Trapp  gehörig.  Felstrümmer  mriiineTn  an  einen  Bergsturz. 


24    Bouteö.  ALA. 

209kmBoT«reto  (217in}  Cen?o,  C7oro«a),SUdt  vonll  OOOEinw., 
mit  l)lühendein  Seidenbau.  Bemerkenswerth  das  alte  CasteU  auf 
Piazza  del  Podesta.  —  Strasse  nachÄcAio,  s.  S.  195. 

Das  untere  jptsch-Thal,  reicli  an  Südfrüchten  und  gutem  rothen 
Wein ,  heisst  bis  zur  ital.  Grenze  Val  Lagarina  (Lägerthal).  Am 
r.  U.  Uera  mit  Weinbergen ,  zahlreichen  Landhäusern  und  einem 
Wasserfall;  am  1. U.,  ö.  von  der  Bahn,  bei  Lizzana  ein  Schloss,  um 
1302  Aufenthalt  des  aus  Florenz  verbannten  Dante.  —  Die  Bahn 
bleibt  stets  am  1.  Ufer  der  Etsch. 

213  km  Stat.  Mori  {Hot,  Bahnhof,  gut). 

Von  Hori^nach  Riva  am  Gardasee,  i7km,  Omnibus  3  mal 
«ägl.  in  31/2  St.  für  90  kr.,  Einsp.  4,  Zweisp.  71/2  fl.  —  Abfahrt  vom 
Bahnhof.  Die  Strasse  fahrt  über  die  Etseh  nach  Ravattcne  und  (S/4  St.) 
Mori,  einem  langgeatreekten  Dorf  mit  berühmter  Spargelzueht.  Weiter 
in  breitem  ^^nen  Thal  nach  (1  St.)  Lcppio,  und  an  dem  hübsehen  kleinen 
See  gl.  17.  (203  m)  mit  seiner  Felseninsel  vorbei,  zwischen  Felstrümmern 
und  OeröU  in  Windungen  hinan  cur  (l/a  St.)  Passhöhe  (330  m)  •,  dann 
hinab  naeh  (I/4  St.)  Ifagö,  einem  am  Bande  einer  Schlucht  gelegenen 
Dorf  mit  Burgruine  auf  kahlem  Fels  (r.  zweigt  hier  eine  Strasse  nach 
Arco  ab ,  S.  170).  Unterhalb  des  Dorfs  führt  die  Strasse  durch  ein  be- 
festigtes Thor;  sobald  man  aus  demselben  heraustritt,  öffnet  sieh  eine 
Srächtige  *AuAsieht  über  den  Gardasee  in  seiner  ganzen  Ausdehnung, 
teil  hinab  nach  (V4  St.)  TorboU  (*Bertolini)  und  durch  die  weite  Sarca- 
Niederung,  den  Fluss  iiberschreltend,  uni  den  Fuss  des  nach  dem  See 
steil  abfallenden  JUe.  BriotM  (S.  170)  mit  dem  Fort  S.  yiccolö  herum,  nach 
(l  St.)  Riva  (S  169). 

Jenseit  Mori  durchschneidet  die  Bahn,  bei  S.  MarcOy  die  Trüm- 
mer eines  gewaltigen  Bergsturzes,  der  im  J.  883  eine  Stadt  ver- 
schüttet haben  soll,  Ton  Dante  (Inferno  XII.  4-9)  erwähnt.  —  220  km 
Seravalle,  die  alte  Klausenfeste.   Das  Thal  wird  enger. 

228  km  Ala(147m;  Bahnreat.;  Post),  ansehnlicher  Ort  (3800  £.) 
mit  einst  berühmten  Sammetfabriken,  an  einem  steilen  grünen  Berg, 
Sitz  der  Österreichischen  u.  italienischen  Zollbehörden :  wegen  etwa 
vorausgesandten  Gepäcks  frage  man  der  Vorsicht  halber  nach;  Vs8t. 
Aufenthalt  in  jeder  Richtung,  so  dass  etwaigenfalls  stets  zur  Lösung 
eines  neuen  Billets  Zeit  ist.  —  Stat.  Avio,  letzte  Österreich.  Station; 
der  Ort  selbst,  mit  wohlerhaltenem  Schloss  des  Grafen  Castelbarco, 
am  r.  Ufer  der  Etsch. 

Peri,  erste  ital.  Station.  W.  trennt  der  Monte  Baido  (2969  m) 
das  Etsch -Thal  vom  Garda-See.  —  239  km  Oeraino.  Die  Bahn 
tritt  in  den  berühmten  Engpass  der  Bemer  Klause  {ChitMa  di  Ve" 
rona),  ein  von  der  Etsch  durch  das  Kalkgebirge  gebrochenes  Felsen- 
thor. Otto  von  Witteisbach  schützte  hier  IIÖÖ  das  deutsche  Heer 
unter  Friedrich  Barbarossa  gegen  die  Yeroneser.  Auf  einer  Anhöhe 
am  r.  U.  Rivoli ,  1796  und  1797  von  den  Franzosen  unter  Hass^na, 
dem  spätem  „  Herzog  von  Rivoli  ^,  mehrmals  erstürmt. 

Folgen  Stat.  (24Ö  km)  DoinegUarä ,  (251  km)  Pescantina ,  dann 
(257  km)  Paronaf  die  Bahn  überschreitet  den  Fluss,  erreicht  hei 
8.  Luda  die  Bahn  von  Verona  nach  Mailand,  gleich  darauf  den 
kleinen  Bahnhof  vor  Porta  Nuova,  dann  den  Centralbahnhof  vor 
Porta  Vescovo.  —  268  km  Yerona,  8<  S.  175. 
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6.  Von  Wien  naeh  Tmedig  ttber  Ponteliba. 


641  km.'  Oesterreieh.  Südbahnbis  Sruck^  Kronprinz-Budolf- 
bshn  bis  Pontafelf  dann  Oberitalien.  Bahn.  Eilsug  in  e.  16  St.  für 
84  fr.  45,  61  fr.  95  c,  Personenzug  in  24  St.  für  72  fr.  40,  53  fr.  20,  36  fr. 
üffi  e.  Passagiergut,  welches  nicht  wenigstens  Vs  St.  Tor  Abgang  des  Zugs 
aufgegeben  wird,  unterliegt  ohne  Abrechnung  des  Freigewichts  der  Eil- 
guttaxe. -—  Die  ganze  Linie  bietet  eine  Fülle  schöner,  z.  Th.  grossartiger 
Landsehaftsbilder ,  namentlich  auf  der  Semmeringstreeke  von  Ologgnitz 
bis  Brück  (Aussicht  meist  liuks)  und  später  zwischen  Pontebba  und  Be- 
siutta  beim  Durehbruch  des  Fella-Thals. 

Yon  der  hochliegenden  Bahn  guter  Ueberblick  über  Wien  und 
die  weite  Ebene  bis  6.  zum  Leitha  -  Qebirge.  —  5  km  Hetzendorf 
mit  kais.  Schloss.  Bei  (13  km)  Brunn  r.  am  Gebirge  verschiedene 
Burgruinen.  —  16  km  MöcUing,  ansehnlicher  Ort  am  Eingang  der 
romant.  Brühl;  eine  Zweigbahn  führt  1.  nach  dem  kais.  Lustschloss 
Laxenhurg,  mit  schönem  Park.  Stat.  Ountramsdorf,  dann  das  wein- 
berühmte Qumpoldskirchen,   Vor  Baden  ein  kleiner  Tunnel. 

27  km  Baden  (212  m) ,  Stadt  mit  hübschen  Landhäusern ,  be- 
rühmt wegen  ihrer  warmen  schon  den  Römern  bekannten  Bäder 
(Thermae  Fannonicae)y  in  schöner  Umgebung.  —  Bei 

31  km  Vöilau  (246  m)  wächst  der  beste  Österreichische  Wein. 
Besuchtes  Bad  (19"*  B.).  Bei  (35  km)  Leohendorf  (Zweigbahn  nach 
St.  Polten)  zeigt  sich  r.  der  kahle  Schneeberg  (2075  m).  Stat.  Felix- 
dorf,  dann  ThereHenfeld  mit  grossen  Malsfeldern. 

50  km  Wiener  -  Neustadt  (284  m;  Hirich;  Kreuz),  mit  23468 
Einw.  und  grossen  Fabriken.  An  der  Osiseite  die  lülte  herzogliche 
Burg  der  Babenberger,  seit  1752  Militär -Academle.  Zweigbahnen 
nach  Aspang  und  nach  Oedenburg. 

Jenseit  Neustadt  r.  der  Sohneeberg,  vom  Scheitel  bis  fast  zum  Fuss 
sichtbar;  1.  das  Leitha  -  Qebirge.  Grosse  Maisfelder,  dann  Tannen- 
waldung.  Am  Gebirge  r.  in  der  Feme  das  füistL  Lleehtenstein'sche 
Schloss  Sebenstein.  —  57  km  St,  Egyden;  65  km  Neurikirchenf  mit 
Baumwollspinnereien;  dann  Temitz,  Pottaehach.  Vor  Glo^nitz  1. 
auf  der  Höhe  Burg  Wartenstein.  Das  vielfensterige  Ologgnitzer 
Sehlost  auf  dem  Hügel  war  bis  1803  Benedictiner-Abtel. 

Bei  (76  km)  Ologgnitz  (435  m ;  *Bahnrest. ;  H6t.  Alpenhom, 
Adler)  beginnt  die  1853  yollendete,  grossartige  «Sepmeriiig-Bahii 
(1.  sitzen).  Der  Zug  fährt  langsamer.  Im  Thal  die  grüne  Schwa/tsau 
mit  der  grossen  kaiserl.  Papierfabrik  SehlöglmühL  Links  der  drei' 
gipfelige  Sotmwends^in,  im  w.  Hintergrund  die  Raxalp,  Die  Bahn 
umzieht  in  weitem  Bogen  die  n.  Bergwand  und  übersehreitet  bei 
(88  km)  Payerbaeh  (461  m;  *Bahnrest.,  auch  z.  UehMnachten)  auf 
280  m  1.,  29  m  h.  Yiaduct  In  13  Bogen  das  RHchenauer  Thal, 
Welter  in  starker  Steigung  (1 :  40)  an  der  südl.  Thalwand  aufwärts ; 
zwei  kleine  Tunnel,  dann  um  den  Qotsthäkogl  herum,  nochmals  durch 
zwei  Tunnel  nach  (99  km)  Klamm  (687  m) ,  einem  fürstiL.  Liechten- 
steinischen Schloss,  auf  einer  Felsnadel,  halb  zerstört,  einst  Schlüssel 
der  Steiermark.  Tief  unten  die  alte  Semmering-Strasse,  einige  Fa- 
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briken  und  In  «inw  Sdilneht  die  wdwia  fflluser  von  Sehaitwien, 
Weiter  durch  die  lange ,  mit  TagesÖffnungen  versehene  Gallerie  an 
der  Wein%ettelwand  nach  (107  km)  Brelien$iein  (775  m).  Wieder 
zwei  Tunnel.  Bann  auf  184  m  1.,  46  m  h.  Yiaduct,  dem  höchsten 
der  Strecke,  über  die  KcUte  Sinne,  Die  Bahn  steigt  in  grosser  Curve 
(hübscher  Rückblick)  und  erreicht  den  letzten  grossem  Yiaduct 
(lÖl  m  1.,  24  m  h.)  über  den  Untern  Adlitzgraben. 

Nochmals  3  Tunnel ,  dann  (114  km)  Stat.  Bemmering  (896  m), 
von  Qloggnitz  1  V4"l'/4  St-  Fahrens.  Zur  Vermeidung  der  noch  87m 
höheren  Steigung  ist  der  Semmering ,  Grenze  zwischen  Oesterreich 
und  Steiermark ,  mittels  eines  1431  m  langen  Tunnels  durchbohrt. 
Jenseit  tritt  die  Bahn  in  das  Wiesenthal  der  Fröschnitz,  —  126  km 
Spital,  —  133  km  Hürsratchlag  (672  m ;  Bahnrest,,  auch  Z.),  an 
der  Milrz,  als  Sommerfrische  viel  besucht,  mit  neuem  Kurbaus  und 
zahlreichen  Spaziergängen. 

Weiter  folgt  die  Bahn  der  Miirz ,  in  einem  anmuthigen  flchten- 
bewachsenen,  von  Hammerwerken  belebten  Thal.  —  141  km  Langen- 
wang ;  146  km  Krieglach ;  148  km  Mitterdorf  ^  mit  grosser  Gewehr- 
fabrik. R.  das  vierthürmige  Schloss  Püehl^  weiter  bei  Wartberg 
ViVLineLichtenegg.  Die  Bahn  umzieht  den  Warther g-Kogel  in  grossem 
Bogen  (zweimal  über  die  Mürz)  und  erreicht  (156  km)  Kindberg  mit 
Schloss  des  Grafen  Attems.  —  164  km  Marein.  —  171  km  Kaufen- 
bergy  an  der  Mündung  des  Thörl -Thals;  10  Min.  entfernt  das  von 
Brustkranken  besuchte  Bad  Steinerhof, 

175  km  Brack  (484  m;  ^Post,  am  Bahnhof),  Stadt  am  Einfluss 
der  Mürz  in  die  Mwr,  mit  altem  Schloss.  Auf  einem  Felshügel 
n.  vom  Bahnhof  die  Ruinen  der  alten  Herzogsburg  LandBhron,  — 
Die  Südbahn  folgt  dem  Lanfe  der  Mur  abwStts  nach  Graz  und  führt 
weiter  nach  Triest,  s.  Bcedeker^a  Oesterreich, 

Die  Kronprinz-Rudolfbahn  zweigt  von  der  Südbahn  r.  ab,  über- 
schreitet die  Mur  auf  langer  Eisengitterbrücke  und  zieht  sich  in 
dem  engen  Thal  derselben  aufwärts.  —  187  km  Niklasdorf,  dann 
über  die  Mur  nech 

191  km  Leoben  (574  m ;  Post^  Mohr^  Kindler)  ^  ansehnlichste 
Stadt  der  Obersteiermark  (5491  Einw.) ,  Sitz  der  k.  k.  Berghaupt- 
mannscfaaft  für  das  Kronland  Steiermark.  In  Leoben  fanden  1797 
zwischen  Oesterreich  und  dem  ersten  Gonsul  die  Friedensverhand- 
lungen statt,  die  zum  Friedmi  von  Campo-Formio  führten  (vgl.  S.  258). 

Die  Bahn  umzieht  die  Stadt  in  grossem  Bogen  und  hSlt  südl. 
von  der  Vorstadt  Waasen  im  (193  km)  Rudolf  ^Bahnhof.  Weiter  am 
1.  Ufer  der  Mnr  (L  Schloss  Qöss^  ehem.  bischüfliehe  Residenz)  nach 

203  km  Bt.  MiehMl  {*Bahnrest,)  an  der  Mündung  des  Liesing- 
Thals,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  St.  Valentin  und  Linz.  Folgen 
uubedeotende  Stationen.  —  226  km  Knittelfeld  (644  m),  hübsch  ge- 
legenes Dorf  an  der  Mündung  des  IngeHng^Thals, 

241  km  Isdenbnrg  (734  m ;  ^^Bahnregtantr,)^  Vs  St.  von  der  Bahn, 
alte  Stadt  am  Fnss  der  Seethaler  Alpen^  mit  Hüttenwerken. 
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247  km  Thalhtim,  —  255  km  Bt.  Georgen.  —  260  km  Vn%- 
markt;  r.  auf  einem  Felsen  Ruine  Fraueinhtbrg^  einst  Sitz  des  Minne- 
sängers Ulrich  V.  Liechtenstein.  Bei  (267  km)  Scheiflif^  verlRsst 
die  Bahn  das  Mur-Thal  (r.  Schloss  Schrattenherg)  und  steigt  zur 
Wasserscheide  (888  m)  zwischen  Mur  und  Drau  hei  (275  m)  ^U  Lam^ 
brecht,  Hinal)  im  hühschen  OUa-ThdL  üher  (280  km)  Jiieumai^t 
und  (287  km)  Einöd  mit  kleinem  Bad. 

296  km  Friesaoh  (6^7  m ;  Priemig,  PoU),  alte  noch  ummauerte 
Stadt ,  in  malerischer  Lage  unfern  des  Einflusses  der  Olsa  in  die 
Metnitz,  üherragt  Yon  den  verfallenen  Burgen  Qeier$hetrg,  Lavant) 
Petertherg  und  den  Trümmern  der  Propstei  Virgüienberg. 

Die  Bahn  tritt  in  das  Krappfeldf  die  fruchtbare  Niederung  dei 
Qurk;  ö.  die  SaucUpe,  s.  die  Karawanken.  —  302  km  Hirt.  -^ 
307  km  Treibach  mit  grossen  Elsen  werken.  >-  321  km  Launedorf 
(Bahnrestaur.) ;  Zweighahn  nach  Hüttenherg.  In  der  Umgegend 
viele  alte  Burgen ,  Stammsitze  des  karnthnischen  AdeU ;  am  merk- 
würdigsten das  Vi  St.  8.W.  auf  280  m  h.  Felsen  gelegene  imposante 
Schloss  Hoch'Oaterwitz  der  Fürsten  Khevenhüller, 

Yon  (328  km)  Qlandorf  (*Bahnrestaur.)  führt  eijae  Zweigbahn 
nach  Klagenfurt. 

329  km  iS^  Veit  (Rossl) ,  an  der  Qlan,  blA  1519  Hauptstadt  von 
Kämthen  und  Residenz  der  Herzoge. 

Weiter  durch  das  Thal  der  Glan.  —  336  km  FeistrUz-Ptdit; 
r.  hoch  oben  Ruine  Liebenfels ^X  Ruine  Karleberg,  weiter  Ruin« 
Hardegg.  —  343  km  Qlanegg^  gleichfalls  mit  alter  Burg.  Das  Thal 
verengt  sich  bis  (353  km)  Feldkirchen  und  wird  dann  breit  und 
sumpfig.  Die  Bahn  tritt. an  den  2  St.  langen  Ossiacher  See  (488  m), 
an  dessen  Ufer  das  kleine  Bad  St,  Andrä.  —  361  km  Ossiaeh;  gegen- 
über das  ehem.  Stift  gl.  N. ;  dann  auf  einem  Bergvorsprunge  am 
s.w.. Ende  des  See's  Ruine  Landskron. 

375  km  Villach  (508  m;  *  Bahnrestaur.;  Gasth.:  *Post;  *H6t. 
Tarmann  am  Bahnhol),  alte  Stadt  mit  5406  Einw.,  Knotenpunkt  der 
Bahnen  nach  Marburg  und  Franzensfeste,  malerisch  in  einem  weiten 
fi-uchtbaren  Thalkessel  am  Fuss  des  Dobraiech  (2167  m)  gelegen. 
In  der  goth.  Pfarrkirche  (xvi.  Jahrh.)  viele  Grabsteine  des  k&rnth- 
nischen  Adels ;  vom  Thurm  Aussicht.  Auf  dem  Hans-^Gasser-Platz 
das  Standbild  des  Bildhauers  Hans  Qaeser  (f  1868)  von  Messner. 

Die  Bahn  umzieht  die  Stadt  in  s.  Richtung  und  überschreitet 
die  Drau.  —  379  km  Bad  Villach,  Schwefeltherme  mit  gut  einge- 
richtetem Badhaus.  Dann  über  die  Oail  nach  (384  km)  Fimitz ; 
gegenüber  Federaun  mit  Schlossruine  und  hohem  Sohrotthurm. 
L.  die  Würzen  (1071  m).  ■—  392  km  Amoldatein  mit  aufgehobenem 
Benedictinerkloster.  —  397  km  Thörl- Magiern;  weiter  an  der  1. 
Seite  des  tief  eingeschnittenen  Gailitz-Thals  durch  2  Tunnel  nach 
403  km  Tanrii  (733  m ;  Bahnhof-Höt.  ^  Restaur.,  ersten  Ranges), 
wo  1.  die  von  Laibach  kommende  Bahn  einmündet.  Tarvis,  grosser 
Marktflecken,  Hauptort  des  Kanal  -Thals,  besuchte  Sommerfrische, 
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besteht  aus  Vnter^Tarvit  ^  10  Min.  Tom  Bahnhof  in  der  Thalsohle, 
nnd  Ohtr-Tarvi9^  15  Min.  weiter  am  Bergabhang,  mit  eigener  Halte* 
stelle  (406  km)  fQr  die  Personenzüge. 

Ton  Ober-Tarvis  steigt  die  Bahn  allmählich.  L.  der  LuichaH" 
htrg  (1792  m)  mit  besnchter  Wallfahrtskirche.  —  411  km  Saifnitx 
(797  m)  auf  der  Wasserseheide  zwischen  Schlitza  und  Fella,  Schwar- 
zem nnd  Adriatischem  Meer.  Allmihlich  bergab  an  der  unweit 
nSrdl.  entspringenden  Fella,  vorbei  an  der  Mündung  des  Wolfibach- 
Oraheni  (im  Hintergründe  der  zackige  Wischberg)  nach  (417  km) 
Uggowitz.  Bei  dem  malerischen  Fort  Mctlhorgeth  über  die  Fella 
nach  (421  km)  McUborgeth,  dann  in  engem  Felsenthal  nach  (427  km) 
Lutanitz  mit  kleinem  Schwefelbad.  Weiterhin  über  die  Fella ,  vor 
(1.)  Leopoldakirehen  mittels  überwölbten  Einschnitts  durch  den 
Schuttkegel  des  PlanJa^Chrabens,  dann  über  den  Fiekergraben  und 
den  Vogelbaeh  nach 

436  km  PoBtafel  (571  km ;  Bahnreataur. ;  Poat-Hdtel,  im  Ort), 
dsterr.  Grenzstation  (Zollrevision  für  die  Züge  aus  Italien),  durch 
den  reissenden  Grenzfluss  Pontebhana  getrennt  von 

437  km  Pontebba  {*Bahnreitaur,) ,  dem  ersten  ital.  Ort.  (ital. 
Zollrevision).  —  Die  nun  folgende  Strecke  bis  Resiutta  durch  die 
wilde  Schlucht  der  Fella  i^Canal  di  Ferro)  ist  in  gleichem  Grade 
durch  Qrossartigkeit  der  Landschaft  wie  durch  Kühnheit  des  Bahn- 
baues ausgezeichnet.  Die  Bahn  zieht  sich  zunächst  am  r.  Ufer  der 
Fella  in  scharfer  Senkung  abwärts  und  tritt  dann  bei  Ponte  di 
Muro  auf  40  m  h.,  von  5  gewaltigen  Pfeilern  getragener  Eisenbrücke 
auf  das  1.  Ufer.  —  444  km  Dogna,  an  der  Mündung  des  Dogna- 
Thahj  o.  im  Hintergrunde  der  Montcuio.  Dann  wieder  aufs  r.  Ufer 
der  Fella  nach  (450  km)  Chiuaaforte^  am  Eingang  des  malerischen 
Raee€lana*Thal8.  Bei  (468  km)  ReHutta  über  die  Reita,  Unterhalb 
(461  km)  Moggio  erweitert  sich  das  Fella -Thal;  der  Thalboden  ist 
weithin  mit  OeroU  bedecktund  von  zahlreichen  Wasserrinnen  durch- 
zogen. Unterhalb  (466  km)  Statione  per  la  Camia  mündet  in  weiter 
Ebene  die  Fella  in  den  Tagliamento,  Eine  Brücke  führt  über  die 
Venzonazza  nach 

471  km  Venzone,  einem  alten  ummauerten  Städtchen  am  Tag^ 
liamento.  Die  Bahn  durchschneidet  das  sumpfige  Tagliamento- 
Thal  auf  imposantem  783  m  1.  Yiaduct  und  verlässt  den  Taglia- 
mento,  der  in  s.w.  Richtung  dem  Adriatischen  Meere  zufliesst.  — 
477  km  Qemona-Ospedaletto ;  483  km  Magnano^Artegna ;  487  km 
Tarcento;  491km  TrieeHmo;  497  km  iJeana  delRoJcUe;  507  km 
üdine,s.S.258.  DieWeiterfahrtvonUdinenachVenedigs.  S.  258/257. 
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2.  Von  Turin  naeh 


7.  Turin 

-    1.  Die  Superga.    Moncalieri.  43. 

den  Waldenser  Ttiälern.  43. 

8.  Yon  Turin  nach  Aosta 

9.  Von  Turin  über  Novara  nach  Mailand      .... 
1.  Von  Santhiä  nach  Biella.  46.  —  2.  Von  Vercelli  nach 

Alessandria.  47.  —  3.  Von  Novara  zum  Orta-See  und 
naeh  Grignasco.  48. 

10.  Von  Bellinzona  nach  Genua . 

1.  Von  Cadenazzo  naeh  Loearno.  49.  —  2.  Hailand- Vige- 

vano>Mortara  (Genua).  50. 

11.  Von  Turin  über  Alessandria  nach  Piacenza  .     .     . 
Von  Tor  ton  a  nach  Novi.  50. 

12.  Von  Turin  nach  Qenua: 

a.  über  Alessandria 

1.  Von  Asti  naeh  Mortara  -  Mailand.  52.  —  2.    Von 

Alessandria  nach  Savona.  52. 

b.  über  Bra  -  Savona 

1.  Carlgnano.  53.  —  2.  Von  Garmagnola  nach  Guneo 

SaluKzo.  53.  —  3.  Von  Bra  nach  Alessandria.  54.  — 
4.  Von  Garrü  nach  Mondovl.  54. 
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Das  Land  nam  Fusa  der  Berge'',  auf  drei  Seiten  von  Alpen  und  Apen- 
ninen  umBehlossen,  dureh  den  Teasin  von  der  Lombardei  geschieden,  um- 
fasst  nach  der  jetzigen  Eintheilung  die  Provinzen  Turin  ^  Novara^  Ouneo^ 
AUuandria  mit  3093557  Einw.  auf  29349  qkm.  Es  besteht  aus  Tiefland 
an  den  Ufern  des  Po  und  seiner  Kebenflüsse,  das  Reis  und  Mais  hervor'- 
bringt,  aus  Hügelland  mit  vorzüglichem  Weinbau  und  Seidenraupenzucht, 
endlich  aus  rauherem  Bergland  mit  Wald-  und  Weidewirthschaft.  Keltisehe 
und  ligurische Stämme  waren  die  ältesten  Bewohner,  die  nur  langsam 
Ton  der  römischen  Gultur  ergriffen  wurden  \  erst  Augustus  vollendete  die 
Unterwerfung  der  Bergthäler.  Die  Hundart  erinnert  noeh  jetzt  an  die 
alte  Stammverwandtschaft  mit  den  Franzoson;  z.  B.  wird  piovere  pieuve^ 
uomo  om^  cuore  cheur^  eittä  utä^  ragione  rcuon,  piasza  picuta.  Sie  wird 
auch  in  den  höheren  Ständen  allgemein  gebraucht  und  bleibt  dem  Frem- 
den unverständlich:  man  reicht  in  Piemont  mit  Französisch  ebenso  weit 
wie  mit  Italienisch. 

Die  Geaehiehte  des  Landes  ist  eng  mit  derjenigen  seiner  Dynastie 
verwachsen.  Das  Haus  Savoyen^  deutschen  Ursprungs  —  sein  Stammbaum 
wird  auf  den  Sachsen  Wittekind  zurückgeführt  — ,  taucht  um  das  J.  1000 
unter  dem  bochburgundischen  Adel  auf.  Als  Stammherr  gilt  ßumbert  I, 
(t  e.  1060).  Seine  Xaehkommen  haben  durch  geschickte  Parteinahme  bald 
für  den  Papst  bald  für  den  Kaiser  ihre  Herrschaft  naeh  und  nach  über 
Turin,  Aosta,  Susa,  Ivrea,  Nizza  ausgedehnt.  Amadeus  VI.  (1843-1883),  von 
seiner  Kleidung  „Gonte  Verde"  (der  grüne  Ormf)  genannt,  befestigte  die  Macht 
seines  Hauses  in  zahlreichen  Fehden  und  kämpfte  im  Orient.  Amadeus  YJII.^ 
1416  von  Kaiser  Sigismund  zum  Herzog  erhoben,  erwarb  Gtonf,  Vercelli 
and  das  seit  1235  abgetrennte  Piemont  und  gab  der  Monarchie  das  erste 
Gesetzbuch.  Er  lebte  seit  1434  als  Einsiedler  zu  Kipaille  bei  Thonon, 
wurde  vom  Basler  Goncil  als  Felix  V.  zum  Papst  gewählt  (1439-1449)  und 
starb  1451.  —  Zwischen  den  beiden  Grossmächten  der  Xeuzeit,  Frank- 
reich und  Oesterreich-Spanien,  in  die  Mitte  gestellt,  wussten  die  Herzoge 
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von  BaYOven,  rielfach  Partei  wechselnd  und  die  härtesten  Sehläge  er- 
tragend, den  überkommenen  Besitz  nicht  nur  eu  erhalten,  sondern  stetig 
XU  mehren.    Unter  K€Mrl  JJI.  (lS0i-15S3)  gingen  die  Schweizer  Besitzungen 
und  der  grösste  Theil  des  Landes  an  Frankreich  Terloren.    Sein  Sohn, 
Mmanuel  PkOibert  („testa  di  ferro«*,  1Ö&3-1680),  der  sieh  schon  mit  25 
Jahren  im  Dienste  Karins  V.  als  Feldherr  bewährt  hatte,  wurde,  nachdem 
er  für  Philipp  II.  die  Schlacht  bei  St-Quentin  jewonnen  hatte,  der  Wie- 
derhersteller und  Veubegründer  des  Staates.   Kart  Enumutl  I.  (1680-1690) 
gerieth  wieder  in  Abhängigkeit  von  Frankreich;  auf  seine  Söhne  gehen 
die  ältere  1831  erlosehene  Linie  und  die  mit  Carlo  Alberto  auf  den  Thron 
gekommene  jüngere  Linie  Garignano  zurück.  Ss  folgten  ViUorio  Amedeo  /., 
dann  unter  der  Regentschaft  ihrer  Mutter,  der  Madama  Beale  Chritline, 
Tochter  Heinrich^s  IV.  von  Frankreich,  Francesco  Oiacinto  (1637-88)  und 
Carlo  Emanvele  II.  (1638-76)  und,  wieder  zuerst  unter  der  Begentsehaft 
seiner  Mutter,  Maria  v.  Savoyen-Kemours,  ViUorio  Amedeo  II.  (1676-1790). 
Dem  letzteren  gelang  es  im  spanischen  Erbfolgekriege  durch  ein  kühnes 
Bündniss  mit  Oesterreieh  (17C0),  sieh  der  französischen  Lehnsherrlichkeit 
zu  entziehen :  Sicilien,  das  Indessen  1730  mit  Sardinien  yertauscht  werden 
mueste,  und  der  Königstitel  (1713),  der  nach  dieser  Insel  benannt  wurde, 
waren  der  Lohn  seiner  Anstrengungen.    Ihm  folgten  Carlo  EmanueU  III. 
(1790-73)  und  YiiioHo  Amedeo  III.  (1773-96).    Seit  der  Schlacht  ron  Turin 
(7.  Sept.  1706),  in  welcher  Print  Eugen^  „der  edle  Bitter",  die  Kaiserlichen 
und  ihre  Hülfstruppen   (Pfälzer,  Hessen.   Oothaer  und  Brandenburger, 
letztere  unter  Leopold  Ton  Anhalt-Dessau)  befehligte,  war  die  Aufmerk- 
samkeit der  piemont.  Fürsten  auf  Preussen  gelenkt  worden,  das  in  grossen 
und  kleinen  Dingen  ihnen  als  Muster  und  Vorbild  diente.     In   beiden 
Staaten  wog  das  militärische  und  feudale  Element  vor;  so  wurden  auch 
beide  durch  die  neuen  Mächte  der  franz.  Bevolution  überwältigt.    Carlo 
Emanwle  IV.  (1796-1803)  ward  1798  auf  die  durch  die  englische  Flotte 
geschützte  Insel  Sardinien  beschränkt,  seine  festländischen  Besitzungen 
von  Frankreich  annectirt.     ViUorio  Emanttele  I.  (1803-31)  erhielt  durch 
den  Wiener  Gongress  sein  Land  zurück  und  ausserdem  noch  Genua  hinzu. 
Die  napoleonische  Zeit  hatte  Piemont  aus  feudalen  Zuständen  heraus- 
gerissen, ihm  Tiele  Segnungen  moderner  Gesetzgebung  und  reichen  Kriegs- 
ruhm verschafft :  um  so  begreiflicher,  dass  die  clericale  Reaction,  welche 
mit  dem  vertriebenen  König  zurückkehrte,   einen  Aufstand   zur  Folge 
hatte^  der  diesen  zur  Abdankung  veranlasste  und  durch  österr.  Truppen 
unterdrückt  wurde.    Sein  Bruder  Carlo  FeUce  (1831-31)  blieb  den  jesui- 
tischen Tendenzen  treu  und  lebte  im  Uebrigen  seinem  Wahlspruche  ^non 
sono  re  per  essere  seeeato*.     Mit  ihm  starb  die  ältere  Linie  des  Hauses 
Savoyen  aus,  die  Seitenlinie  Garignano  (S.  63)  kam  auf  den  Thron  {71.  Apr. 
1881).    Carlo  Albwto  (geb.  1798),  an  die  Spitze  des  Aufstands  von  idil 
berufen,  war  in  seinem  Erbrecht  gegen  österr.  Versuche  ihm  dasselbe  zu 
entreissen  durch  Frankreich  und  Bussland  gesehützt  worden.  Seine  eigenen 
Schicksale  wie  die  Macht  der  Verhältnisse  machten  ihn  zum  unversöhn- 
lichen Feinde  Oesterreiebs.    Mit  ihm  beginnt  der  nationale  Aufschwung 
Piemonts.   Kicht  als  ob  er  denselben  mit  rückhaltsloser  Gonsequenz  ein- 
geleitet hätte  —  .Be  Tentenna**  (den  Schwankenden)  nannten  ihn  die  Libe- 
ralen, und  er  selber  fasste  18A8  seine  Lage  in  die  Worte  zusammen:  „ich 
stehe  zwischen  dem  Dolch  der  Garbonari  und  der  Ghocolade  der  Jesuiten." 
Am  6.  Jan.  1848  erhob  zuerst  öffentlich  der  Oraf  Cavour  die  Forderung  auf 
Verleihung  einer  Verfassung:  in  halber  Verzweiflung  gab  der  König  am 
7.  Febr.  dem  Drängen  naeh.    Endlich  riss  ihn  auch  der  Aufstand  der 
Lombardei  fort,  als  Vorkämpfer  der  nationalen  Unabhängigkeit  seine  alte 
Abrechnung  mit  Oesterreieh  zu  machen  (33.  März).   Seine  Laufbahn  hatte 
mit  der  Niederlage  bei  Kovara  (33.  März  1849)  ein  Ende.    Er  dankte  ab 
und  ging  naeh  Oporto,  wo  er  schon  36.  Juli  starb.    Turin  verdankt  ihm 
seine  grossen  Kunstsammlungen.   Seinem  Sohn  ViUorio  Bmanuele  II.  (geb. 
1830,  1 9.  Jan.  1878)  war  es  vorbehalten  den  nationalen  Wünschen  Itali^is 
die  Erfüllung  zu  erringen. 
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7.  Turin. 


Ahkuvpt.  Der  Hauptbalmhof  Turins  ist  die  ßiatione  CeMrale  oder 
di  Port»  Muova  (PI. E 4,6),  grossartiges  Gebäude,  schöne  mit  Fresken  ge- 
scbnftüekte  Wartesäle;  Ausgangs-  und  Endpunkt  sämmtlicher  Linien. 

—  Nach  Mailand  Reisende  können  auch  die  Stazione  di  Porta  Susa  (PI.  GS,  4) 
benutzen,' Erster  Halt  für  alle  Züge  der  Linie  Vovara- Mailand  (dt>enfalls 
stets  Omnibuft  und  Wagen) ,  sowie  für  einige  Züge  die  Staeume  SuecWtale^ 
am  1.  Ufer  der  Dora.  ~-  Stationen  der  Localbahneü :  nach  Rivoli  an  Piazza 
dello  Statute  (PI.  GS);  naeh  Qirü^Jkinxo  bei  Ponte  Mosca  (Pl.E  1). 

GaathftlSft.  «H  d t.  d  e  T  E  u  r  o  p  e  (PI.  a :  E  2) ,  Piazza  (^astello  19 ,  mit 
Aufzug;  *ar.  Hdt.  de  Turin  (Pl.b:E4,6),  dem  Gentralbahnhof  gegen- 
über, gleiches  Haus  wie  der  Bernerhof  in  Bern,  Bes.  Const.  Kraft;  *Höt. 
de  la  Ligurie  (Pl.e:F4),  Via  Carlo  Alberto ;  *H6t.  Feder  (PI. d:  FS), 
Via  S.  Francesco  di  Paola  8,  deutscher  Bes.  Emeryi  Hdt.  Trombetta 
(PI. e:E3),  Via  Roma  29,  gleiches  Haus  wie  das  Hdtel  gl.  N.  in  Oenua; 
Gr.  Hot.  d'Anglcterre  (Pl.f:E3,4),  Via  Roma  31  u.  Via  Cavour  2; 
diese  alle  ersten'  Ranges  und  mit  ziemlich  gleichen  Preisen,  Z.  von  21/2  1- 
an,  F.  11/2-2,  Table  d'hote  meist  um  5  U.  4-6,  L.  »/4-i,  B.  1,  Omn.  l-lVJa  1. 

—  Zweiten  Ranges,  naeh  italienischer  Art:  Alb.  Centrale  (Pl.g:  B2), 
Via  delle  Finanze,  Z.  u.  L.  21/2  l.j  M.  m.  W.  41.,  Bonne  Femme  (Pl.h: 
EST),  Via  Barbaroux  1,  beide  gelobt.  Ferner:  H6t.  Suisse  (PLi:£4), 
Via  Saeehi  2,  beim  Ontralbahnhof:  Londra  dkCaccia  Reale  (PI.  k: 
E3),  Piazza  Castello  18,  gelobt;  Hot.  de  France  &  de  la  Concorde 
(P1.1:F2,3),  Via  di  Po  20;  Tre  Gorone  (Pl.m:E2),  Via  S.  Tommaso 
13;  Dogana  Veechia  (PI.  n:  E2),  Via  Corte  d* Appelle  4,  neben  Pa- 
lazzo  di  Cittk  (Z.  IV2,  L-  Vsl-i  B.  60  c,  Omn.  60  c.),  empfehlenswerth ; 
Hdt.  de  la  Ville  de  Bologne,  Corso  Vitt.  Emanuele  II.,  nahe  dem 
Bahnhof,  gelobt,  für  Durchreisende  geeignet.  —  Ein  eigenthümliches  Brot 
in  langen  Stäbchen,  Orissini  genannt,  steht  in  Körben  aufgetragen  und  wird 
während  der  Mahlzeit  geknappert.  Beste  Weine :  Barbera^  BarölOy  Nebiolo^ 
Grtgrnolifio,'' Schaumwein:  Asti  »pumante. 

Bestaurante.  *Cambio,  Piazza  Carignano  2,  nur  nach  der  Karte, 
namentl.  für  Frühstück  um  ll  Uhr,  vornehm,  bester  Italien.  Wein,  be- 
sondereß  Rauchzimmer;  *Cafe-Re8t.  de  Paris,  Via  di  Po  21;  dell* 
antica  Verna,  Via  Roma  13;  Trattoria  di  Piazza  8.  Carlo., 
Parterre  gemischtes  Publicum,  1.  Stock  M.  m.  W.  31.;  *Meridiana,  Via 
S.  Teresa  6,  Galleria  Geisser  (Wiener  Bier) ;  Due  In  die,  Via  Guasco  4, 
in  den  beiden  letzten  italienische,  in  den  übrigen  franz.  Küche.  Auch 
in  derStaz.  Centrale  ein  guter  Restaurant.  *S.  Margherita  s.  S.  42.— 
Wermut  (berühmt)  am  besten  bei  Carp an 0,  Piazza  Castello  18. 

Cafda.  «Caf(S  de  Paris,  Via  di  Po  21;  *B.  Carlo,  Piazza  8.  Carlo  2, 
Rauchzimmer;  C.  Nazionale,  ViadiPo2K);  Madera,  Via  Lagrange  10; 
*G.  Romano,  bei  der  Galleria  deir  Industria  Subalpina,  an  Piazza  Ca- 
stello, Abends  Cafe  ehantant;  C.  della  Borsa,  Via  Roma  25,  viel  Zei- 
tungen (auch  deutsche);  C.  Liguria,  Corso  Vitt.  Em.  IL,  beim  Bahnhof. 

—  Cot^fitürtn  bei  Bass,  Baratti  &  Milano,  Piazza  Castello  (Südseite). 

Biert  gut  im  Restaurant  des  Hdt.  d'Angletere  (s.  oben)  und  in  der 
oben  gen.  Birreria  des  Caff^  Romano;  bei  Dreher  (Wiener  Bier)  au 
Piazza  CJarignano ;  in  der  Birreria  della  Borsa,  Via  deir  Accademia 
delle  Scienze;  in  der  Birreria  Via  Garibaldi  6;  in  der  Galleria  dölT 
indu8:tria  Subalpina  (8.33). 

'BroMbken  («Utadine),  Einspänner:  die  Fahrt  (aorsa)  1 1.,  Kaehts  (12-6  U.) 
11.20;  die  erste  1/3  St.  11.,  erste  St.  U/sl..  jede  folgende  1/2  St.  75  c, 
Vaehts  resp.  IVsi  3  u.  1 1.  Grösseres  Gepäck  20  c.  das  Stück.  Zweispänner 
je  50  c,  hoher. 

Bampfiranwayi  I  deren  Zahl  in  stetiger  Vermehrung  begriffen  ist. 
Von  Piazza  Castello  (PLEF2):  1.  n^ck  Madonna  del  Pilohe^  SmH 
(Anschluss  an  die  Drahtseilbahn  nach  der  Super ga^  S.  43),  8.  Mauro, 
Oeuiino,  Chiveuso  (8.  46)  und  JSruecuco;  —  2.  nach  Moncalieri  (S,  43),  Tro- 
fevrello  und  PHrino.  —  VonViaNizza  (P1.F6)  nach  Carignano  (S.  M; 
mit  Abzweigung  nach  Corma^no^a,  S.  fA)  und  ßahtzzo  (8.  54).  —  Von 
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Via  Sacchi  (P1.E6,6):  1.  nach  Vüla  Stupinigi  und  Vinovo;  —  2.  nach 
Orb€u$ano  und  Oiaveno  (mit  Abzweigung  nach  Piotsasco).  —  Von  Piazza 
Emanuele  Filiberto(Pl.D£l):  1.  naeh  iSefttmo  2V>rffiMe  (über  den  kgl. 
Park  und  die  Abbadia  di  Sturd);  —  2.  nach  Leyni.  ^  Von  Piazza  dello 
Statuto  (P1.C2)  nach  der  Tetariera.  —  Von  Via  Gibrario  (P1.B2) 
nach  Pianetta  und  Druent. 

Trftmwaya  (die  Fahrt  lOe.).     Von  Piaiza  Gastello  (PI.  EF3): 

1.  durch  Via  deir  Aecademia  delle  Scienze,  Via  delle  Finanze,  Via  Carlo 
Alberto  u.  Via  Mazzini  nach  dem  SehloBS  Valentine  (S.  41);  ->  2.  durch 
Via  deir  Accad.  d.  8c.^  Via  Lagrange  u.  Via  Nizza  nach  Barriera  di  IHzea 
(PI.  F  6) ;  —  3.  durch  Via  .di  Po,  Piazza  Vitt.  Eman.  I. ,  Piazza  Hadre  di 
Bio  nach  Barriera  di  Picicenga  (PI.  H5);  —  4.  auf  demselben  Wege  nach 
Barriera  di  Ctuale  (vgl.  PI.  B  2) ;  —  5.  durch  Via  Milano ,  Via  Ponte 
Mosca  etc.  nach  Barriera  di  Lanto  (oberhalb  PI.  El)}  --6.  durch  Via 
Garibaldi,  Piazza  dello  Statuto  u.  Via  S.  Donato  zum  Martinetto;  — 
7.  durch  Via  Roma,  Piazza  Carlo  Feiice  etc.  nach  Borge  S.  Secondo.  — 
Von  Piazza  Emanuele  Filib  erto  (PI.  DEl):  1.  durch  Corso  Regina 
Hargherita,  Via  Boasini,  Via  deir  Aecademia  Albertina  «Via  Uadama 
Cristina  und  Corso  Dante  zum  Ponte  Jsabellai  —  2.  durch  Via  della  Con- 
solata,  Corso  Siccardi,  Piazza  Solferino  und  Via  S.  Secondo  zum  Borge 
S.  Secondo ;  —  3.  auf  dem  vorigen  Wege,  dann  durch  CotBO  Vitt.  Em.  IL, 
Via  Nizza,  Corso  del  Valentino  zum  Schloss  Valentine,  —  Von  Piazza 
dello  Statuto  (PI.  C2):   1.   durch  Via  S.   Donato  zum  Martinetto;  — 

2.  nach  Piazza  Castello ;  —  3.  nach  Piazza  ViU,  Em.  /.  —  VonPiazzaS. 
Martino  (P1.G3)  durch  Corso  Vinzaglio,  Corso  Vitt.  Em.  II.,  Piazza  Carlo 
Feiice  und  Via  Borna  zur  Piazza  Castelle.  —  Von  Piazza  Solferino 
(PI.  D  E3) :  1.  durch  Corso  Be  Umberto,  Corso  Vitt.  Em.  II.  u.  Corso  Lungo 
Po  nach  Piazza  Vitt.  Em,  I.;  ^  2.  durch  Via  S.  Teresa,  Piazza  S.  Carlo, 
Piazza  Carlo  Emanuele  und  Via  Maria  Vittoria  nach  Piazza  Vitt.  Em.  L ; 
—  3.  auf  dem  vorigen  Wege  nach  Piazza  dello  Statuto. 

CQnsulato:  Deutschland,  Via  deir  Arsenale  16 $  Schweiz,  Via  delle 
Finanze  13.  —  Post :  Via  Princ.  Amedeo  10.  —  Telegraph,  ebenda  8. 

BuchhAndler:  H.  Loeseher,  Via  diPo  19;  Bosenberg  A  Sellier, 
Via  Bogino  3;  F.  Casanova,  Via  Aecademia  delle  Scienze.  —  Kunet^ 
Handlung:  Dom.  Cerruti,  in  der  Qalleria  Subalpina  (8.  S3). 

XiUt&rmnsik:  täglich  Nachm.  auf  Piazza  Castello ;  Sonntags  12-2  Uhr, 
im  Sommer  im  Giardino  Beale,  im  Winter  auf  der  Piazza  Vitt.  Emanuele  j 
ferner  im  Sommer  auf  der  früheren  Piazza  d*Armi  während  der  Corso- 
fahrt.  —  In  den  Alleen  daselbst  findet  Abends  die  Hauptpromenade  statt. 

BAder:  Via  Provvidenza  40;  Bagni  di  S.  Carlo,  Via  Boma22-,  B.  di  S. 
Giuseppe,  Via  S.  Teresa  21 ;  B.  Cavour,  Via  Lagrange  22.  Ein  einfaches 
Bad  IV4-I  Va  l>  u.  20  c.  Trinkg.  —  Sohwimmachule  (seuola  di  nueto)^  oberhalb 
der  steinernen  Po-Brücke  (PI.  G  3) 3  mit  Wäsche  60  c. 

Theater:  Teatro  regio  (PI.  52),  an  Piazza  (Gastello,  für  Oper  und 
Ballet,  nur  in  der  Fasten-  und  Carnevalszeit  geöfifnet  (Eintritt  31.,  num. 
Platz  61.).  —  T.  Vittorlo  Emanuele  (PI.  55),  Via  Bossini  13,  für  Oper, 
Ballet  und  Kunstreiter,  das  grösste  der  Stadt.  —  T.  Alfieri,  Piazza  Sol- 
ferino, für  Oper.  —  T.  Carignano  (PI. 49),  am  Platz  dieses  Namens,  für 
Italien.  Lustspiel,  fast  das  ganze  Jahr  hindurch.  —  T.  Bossini  (PI. 63), 
Via  di  Po  24,  für  Lustspiel  im  Dialekt.  —  T.  Balbo,  Via  Andrea  Doria. 
für  Posse  und  Operette,  u.  v.  a. 

BeibeschränkterZeit:  Rüstkammer  (S.  34),  GemUdegallerie  (8. 36) 
und  Alterthümer- Museum  (S.  36),  Museo  civico  (8.41),  Denkmäler  im 
Dom  (S.  38),  Aussicht  vom  Capuzinerberg  (8.  42). 

Turin  (239  m),  ital.  Torino,  von  den  Taurlnern,  einer  llgurisch- 
kelt.  Völkerschaft  gegründet,  218  vor  Chr.  von  Hannibal  zerstört,  der 
Römer  Augusta  Taurinorum,  Im  Mittelalter  Hauptstadt  der  Graf- 
schaft Piemont  und  seit  1418  zeitweise  Residenz  der  Herzoge  von  Sa- 
voyen^  später  Hauptstadt  des  Königreichs  Sardinien,  1859-65  Haupt- 
stadt von  Italien,  Sitz  einer  Universität,  einer  Kriegsacademie,  des 
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Commandos  des  1.  ital.  Anneecorps,  etc.,  liegt  am  Po,  der  unter- 
halb der  Stadt  die  Dora  Riparia  aufhlmmt,  in  einer  fruchtbaren 
Ebene,  velche  westl.  begrenzt  wird  von  den  Oraischen  und  Cotti- 
schen  Alpen,  östl.  Ton  dem  Höhenzug,  der  sich  der  Stadt  gegen- 
über am  r.  XJfer  des  Po  erhebt  (Gapuzinerberg ,  s.  S.  42,  Superga 
s.  S.  43).  Turin  war  der  Mittelpunkt  der  nationalen  Bestrebungen, 
welche  die  Einheit  Italiens  schufen.  Die  Tüchtigkeit  seiner  Bürger 
hat  die  schweren  Verluste,  welche  die  Verlegung  der  Residenz  im  Ge- 
folge hatte,  überwunden:  während  Turin  als  Hauptstadt  Italiens 
216000  Einwohner  besass,  zählt  es  jetzt  272000. 

Turin  unterscheidet  sieh  durch  die  Regelmässigkeii  seiner  Anlage  von 
allen  übrigen  Hauptstädten  Italiens:  rechtwinklige  Häuser-Vierecke  (isole)^ 
lange  breite  gerade  Strassen  (vie)^  grosse  Plätze,  zahlreiche  Gärten.  Dies 
erklärt  sieh  ans  seiner  Geschichte.  Der  Plan  der  Altstadt  geht  nämlich 
auf  die  von  Kaiser  Augustus  gründete  Golonie  zurück.  Dieselbe  bildete 
ein  Rechteck ,  etwa  720  m  1. ,  ^0  m  br. .,  von  der  jetzigen  Via  Garibaldi 
(Dora  Grossa)  zwischen  Piazza  Oastello  und  Via  della  Consolata  als  Haupt- 
strasae  durchschnitten;  sie  hatte  vier  Hauptthore,  von  denen  das  nörd- 
liche ,  Porta  Palatino  (im  Palazzo  delle  Torri ,  S.  38)  noch  erhalten  ist. 
In  diesem  Umfang  erhielt  sich  die  Stadt ,  bis  im  xyii.  Jahrh.  die  Erwei- 
terungen der  saroyiscben  Fürsten  begannen,  welehe  sieh  planmässig  an 
die  ursprüngliche  Anlage  anschlössen.  Bndlich  hat  die  Befestigung  des 
XVI.  Jahrh.  sowie  die  Belagerung  von  1706  unter  den  Alterthümern  gründ- 
lich aufgeräumt  und  der  Stadt  zu  ihrem  wesentlich  modernen  Gepräge 
verholfen.  Die  Festungswerke  wurden  1801  von  den  Franzosen  geschleift, 
die  Citadelle  hat  1857  den  Eisenbahnbauten  weichen  müssen. 

Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bildet  die  grosse  Piazza  Gastello 
(PI.  EF2).  Hier  münden  die  lebhaftesten  Strassen:  Via  Roma, 
Via  Oarihaldi  und  besonders  die  schone  breite  Via  di  Po,  welche 
zur  Po-Brücke  fahrt  und  an  beiden  Seiten  Bogengänge  (portici)  mit 
Kaufläden  hat ,  bei  Piazza  Gastello  die  reichsten.  Die  Universität 
in  Via  di  Po  s.  S.  40.  —  In  der  S.O.  -  Ecke  der  Piazza  Gastello  die 
Oalleria  deWInduitria  SvJbalpina  (PI.  20),  mit  Gaf^s,  Bierhalle  und 
Goncertsälenr '  Sie  mündet  auf  die  Piazza  Garlo  Alberto  (S.  35). 

Palaiso  Madama  (PI.  39 :  E  2) ,  das  alte  schwerfällige  Gasteil, 
mitten  auf  Piazza  Gastello ,  das  einzige  mittelalterliche  Gebäude  in 
Turin,  ward  gegen  Ende  des  xin.  Jahrh.  "von  Wilhelm  v.  Montferrat, 
dem  damaligen  Herrn  der  Stadt,  erbaut.  Seinen  jetzigen  Namen 
erhielt  es  Ton  der  Mutter  des  Königs  Victor  Amadeus  II. ,  Maria, 
die  es  als  Witwe  („Madama  Beale^}  bewohnte  und  1718  nach  Ju- 
varc^s  Entwurf  die  prächtige  Doppeltreppe  und  die  Marmorsäulen- 
Fa^ade  an  der  W.-Seite  aufführen  Hess.  An  der  O.-Seite  sind  noch 
zwei  alte  Thürme  sichtbar;  zwei  andere  an  der  W.-Seite,  deren  einer 
die  Sternwarte  enthält ,  sind  durch  die  Fa^ade  verdeckt.  Palazzo 
Madama,  bis  1865  Sitz  des  Senats,  beherbergt  jetzt  verschiedene 
Institute.  —  Vor  dem  Palast  das  1859  von  Mailändern  der  Sar- 
diniichen  Armee  errichtete  Denkmal  (PI«  24),  von  Vinc.  Vela. 

An  der  N.-Seite  der  Piazza  Gastello  steht  das  königl.  Schloss 
{Palatzo Reale,  PL  43:  E2),  1660  begonnen,  äusserlich  ein  einfacher 
Backsteinbau.  Ein  Qitterthor,  auf  dessen  Pfeilern  Gastor  und  Pol- 

BsBdeker*s  Ober-Italien.    11.  Aufl.  3 
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lux,  zwei  Pferdegruppen,  1842  nach  Entwürfen  Abhandio  8an- 
ffiorgio's  gegossen ,  trennt  den  Schlosshof  von  Piazza  Gastello.  In 
der  stets  zugänglichen  Schlosshalle  1.  steht  am  Treppenaufgang  ein 
Reiterbild  des  Hersogs  Victor  Amadeiu  I.  (f  1637),  die  StJttue  aus 
Erz,  das  Pferd  aus  Marmor,  unten  zwei  Sclaven.  AuJf  der  prächtigen 
Treppe  Statuen  Emanuel  Philibert's  Yon  Varni  und  Karl  Albert's 
von  Vela.  Die  glänzend  eingerichteten  kgl.  Gemächer  sind  in  Ab- 
wesenheit des  Königs  zugänglich. 

Der  S.O.- Flügel  (Galleria  Beaumont)  enthält  die  *kol.  RObt- 

KAMMEB  {Arm^ria  Reale,  PI.  4 :  E  2 ;  Eingang  unter  dem  Bogengang 

r.  1.  Thür  vom  Schloss  her),  dem  Palazzo  Madama  n.Ö.  gegenüber,  an 

Sonn-  u.  Festtagen  11-3  U.  Öffentlich,  an  Wochentagen  um  dieselbe 

Zeit  gegen  Karten,  die  man  im  Secretariat,  im  Halbgeschoss  unter 

der  Rüstkammer,  nach  Angabe  des  Namens  und  der  Personenzahl 

bekommt  (Eintr.  1 1.).   Die  Sammlung  enthält  nur  Ausgezeichnetes. 

In  der  Mitte  des  1.  Saals:  Bronze-Statuette  Kapoleon*8  I.,  sein  Degen 
nnd  ein  Quadrant ,  den  er  als  junger  Offizier  gebraucht,  zwei  französische 
Regimentsadler  und  zwei  in  der  Schlacht  bei  Turin  l706  eroberte  Pau- 
ken; ferner  zahlreiche  Modelle  neuerer  Waffen;  in  einem  Schrank  am 
Fenster  preuss.  Helme;  dann  japanesische  u.  indische  Waffen  u.  Rüstzeuge. 
In  dem  Wandsehrank  r.  Geschenke  der  ital.  Städte  an  Victor  Emanuel  II. : 
Ehrendegen  von  Born  1869,  vergoldeter  Lorbeerkranz  von  Turin  1860, 
Ehrendegen  vom  Dante-Jubiläum  1865  u.  a.;  in  der  Mitte  das  Lieblings- 
pferd Karl  Albert*s;  piemontesische  Fahnen  ans  den  Kriegen  von  1848  u.  49 
über  den  Schränken.  In  einem  Schrank  1.  vom  Eingang  eine  winzige 
Pergamenthandschrift  des  Koran,  ziemlich  gut  erhalten.  —  In  der  langen 
Halle:  r.  ein  Riesenharnisch,  in  der  Schlacht  bei  Pavia  von  einem  Stall- 
meister Franz^  I.  von  Frankreich  getragen ;  weiterhin  eine  seltene  Samm- 
lung von  32  Streitkolben,  ein  Schwert  „von  Benvenuto  (kllini^  und  schon- 
verzierte Helme  aus  dem  xv.  u.  xvi.  Jahrh. ;  unter  Glas  ein  *Schild  „von 
Benvenuto  Cellinf*^  mit  Scenen  aus  den  Kämpfen  des  Marius  gegen  Jugurtha. 
Unter  den  Harnischen  sind  die  schönsten  die  der  brescianer  Familie  Mar- 
tinengo, drei  1.,  einer  r.,  mit  einem  dem  preuss.  Adler  ähnlichen  Wappen. 
Ferner  ist  hier:  ein  antikes  Rostrum,  Eberkopf,  gefunden  im  Hafen  von 
Genua.  Am  Ende  der  Halle  die  Rüstung  des  Prinzen  Eugen,  mit  einem 
Sattel  des  Kaisers  Karl  V.  von  rothem  Sammt,  und  die  sehr  schöne 
Rüstung  des  Herzogs  Emanuel  Philibert.  Weiterhin  unter  Glas:  das 
Sehwert  des  h.  Moriz,  Säbel  des  Tippoo  Sahib,  u.  a.  Im  Schrank  A: 
römische  Waffen,  Helme,  ein  Legionsadler.  Im  Schrank  F  oben  das 
Schwert  des  kalserl.  Feldherrn  im  SOjähr.  Krieg  Johann  v.  Werth,  mit 
deutschen  Versen  auf  der  Klinge. 

Eine  Treppe  tiefer  die  Kgl.  Bibliothek  (zugänglich  nur  nach  Meldung 
beim  Bibliothekar),  reich  an  geographischen,  histor.  u.  genealogischen 
Werken,  mit  Miniaturen  des  xv.  u.  xvi.  Jahrh.  u.  Handzeichnungen  von 
Lionardo  (Selbstporträt),  Fra  Bartolomtneo  u.  a.  —  Von  hier  Aufgang  zu 
einem  kleinen  Zimmer  neben  der  Armeria,  wo  die  ansehnliche  Munt- 
Sammlung^  Email-,  Gold-,  Silber-  u.  Elfenbein-Arbeiten. 

Der  Sehlossgarten  {Oiardino  Reale;  PI.  EF2)  ist  Vom  1.  Mai 
bis  1.  Oct.  11-3  U.  geöffnet,  Eingang  unter  dem  Bogengang,  dem 
Palazzo  Madama  gegenüber;  Sonn-  und  Festtags  11-2  U.,  alsdann 
Militärmusik.  Schöner  Blick  auf  die  Superga.  Mit  dem  Schlossgarten 
Ist  der  Zoologische  Qarten  (aber  ohne  Thiere)  yerbunden  (Mo.  Do. 
öffentlich;  für  Fremde  tägl.  nach  Anmeldung  im  Schloss).  —  Die 
w.  ans  Schloss  anstossende  Cathedrale  s.  S.  3d. 
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In  der  Nähe  der  Piazza  Castello,  südl.,  an  der  Piazza  Oari- 
gnano,  der  Falaszo  Carignano  (P1.36:F3),  von  Quarini  erbaut 
(16d0),  mit  einer  merkwürdigen  Backstein -Fa^ade,  laut  Inschrift 
Geburtshaus  des  Königs  Victor  Emanuel  II.,  1848-60  Sitz  des  sar- 
dinischen, 1860-65  des  italienischen  Parlaments.  Die  prächtige 
Fa^ade  der  Rückseite,  Piazza  Carlo  Alberto,  wurde  1871  nach 
Plänen  von  Bollati  und  Ferri  errichtet. 

Die  ehemaligen  Parlamentsräume  enthalten  die  Naturhistorischbii 
Sammlungen  (Wochent.  1-4  U.  frei  zugängl.,  im  Winter  1-3  Uhr).  Die- 
selben zerfallen  in  zwei  Abtheilungen :  1.  Zoologie  und  vergleichende  Ana- 
tomie ;  2.  Paläontologie y  Geologie  und  Mineralogie.  In  der  zoologischen  Ab- 
theilung sind  die  Vögel-  und  die  entomologische  Sammlung  bemerkens- 
werth;  die  Wirbelthiere  Italiens  in  einer  besonderen  Gallerie.  Die 
paläontolog.  Abtheilung  umfasst  u.  a.  eine  schöne  Sammlung  fossiler 
Mollusken  der  Tertiärformation;  beachtenswerth  auch  das  Skelett  eines 
Biesengürtelthieres ,  Olyptodon  Clavipe»,  eines  Tetralophodtm  AvemensiSy 
eines  MegaOierium  Cuvieri  u.  s.  w. 

Auf  der  Piazza  Carignano  das  1859  errichtete  *Denkmal 
des  Philosophen  und  Patrioten  Fmcewao  Qioberti  (PL  29;  f  1848), 
Marmorstatue  von  Albertoni,  auf  granitenem  Sockel. 

Auf  der  Piazza  Carlo  Alberto  (0.-8eite  des  Pal.  Carignano) 
das  Bronze -Monument  des  Königs  Karl  Albert  (PL  27),  nach 
Maroecfaetti's  Modell :  am  Piedestal  sardinische  Soldaten  u.  allegor. 
Frauengestalten ',  Märtyrerthum ,  Freiheit,  Gerechtigkeit  und  Un- 
abhängigkeit. Die  Piazza  Carlo  Alberto  ist  durch  die  S.  33  gen. 
Galleria  Subalpina  mit  der  P.  Castello  verbunden. 

Unweit,  Ecke  der  Piazza  Carignano  und  Via  deir  Accademia 
n^  4 ,  der  Palaszo  dell'  Accademia  delle  Scienze  (PL  3 :  E  3) ,  das 
alte  Jesuitencollegium ,  1678  von  Quarini  erbaut.  Im  Erd- 
gesohoss  r.  ägyptische  und  römisch-griechische  Sculpturen,  im 
1.  Stock  die  kleineren  Alterthümer;  im  2.  Stock  (98  Stufen)  die 
Gemäldesammlung;  beide  Sammlungen  an  Wochentagen  9-4  U. 
(das  Museum  der  Alterthümer  im  Winter  von  10  U.  an)  geöffnet 
gegen  1 1.,  an  Sonn-  u.  Festtagen  12-3  U.  frei. 

Das  MüssDM  DBS  Altbrth£mbr  (Mueeo  Egitio  e  di  antichOä  Oreco- 
Bomane):  1.  Halle:  grosse  ägypt.  Sphinxe,  Oötter-  u.  Königsbilder,  Sar- 
kophage, Reliefs;  besonders  schön  ein  Goloss  von  rothem  Sandstein, 
Seti  II.  \  Statue  von  rothem  Granit,  Amenophis  II. ;  eine  kleinere  desselben 
Königs  von  schwarzem  Granit;  kleine  Statue  von  weissem  Kalkstein, 
Amosis;  endlich  eine  *Statue  von  schwarzem  Stein,  Bamses  II.  (Sesostris), 
über  der  eine  Inschrift  zu  Ehren  des  franz.  Aegyptologen  Ghampollion. 
In  der  IL  Halle:  ägyptische  und  in  Aegypten  gefundene  spätgriechische 
Arbeiten,  r.  ein  guter  Torso,  1.  Fragment  eines  Untersatzes  mit  4  weibl. 
Figuren  n.  dem  Kamen  des  Künstlers  Protys.  Ueberlebensgrosse  Minerva. 
In  der  Kitte :  Mosaiken  aus  Sardinien ,  *Orpheus  n.  Löwe ,  Steinbock, 
Esel,  wahrscheinlich  Thiere,  die  seinem  Gesänge  lauschten.  —  Nun  1.  in 
die  L  Gallerie:  Statuen,  Jupiter,  Marsyas  und  Olympos,  Jüngling  (als 
Mercur  ergänzt),  Hercules  schlangenwürgend,  «schlafender  Amor  (nach 
einigen  ein  Jugendwerk  Miehelangelo*s) ,  Amazone  von  grünem  Basalt 
(stark  ergänzt),  Inschriften. 

Die KLBINBX Altbbthumbr  beAnden  sieh  imerstenStock:  Mumien, 
Papyrus-Schriften,  Searabäen,  Sehmuck,  Geß.S8e,  Porzellan-Statuetten  u. 
Terraeotten,  worunter  viele  aus  römischer  Zeit,    Im  3.  Saal  der  von 
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GhampoUion  entdeckte  Papyrufl  mit  BraebBtttcken  aus  Manetko^s  Annalen 
(Yerzeiehniss  der  ägvpt.  Könige  bis  zur  19.  Dynastie),  das  von  Lepsius 
edirte  Todtenbucb,  die  unter  Papst  Paul  III.  gefundene  Tabula  liiaea  u.  a. 
Von  bier  links  in  ein  Zimmer  mit  eyprisehen  AUertbümern,  in  welcbem 
auch  (am  Eingang)  zwei  assyrische  Belief«,  ein  Königs-  und  ein  Eu- 
nuchen-Kopf, sowie  mehrere  bemerkenswerthe  etruskische  Asehenkisten 
mit  Besten  von  Bemalung,  neuerdings  gefunden;  dann  links  zu  den  rö- 
mischen Sculpturen:  in  der  Hitte  Dichter-  u.  Pbilosopbenköpfe,  an  der 
Fensterwand  Kaiserbüsten ,  in  der  Ecke  1.  colossaler  Kopf  einer  Göttin, 
weiter  schöner  *Venus-Kopf  (Büste  ergänzt),  Antinous  u.  a.,  Bruchstück 
eines  schönen  Beliefs,  Jüngling  mit  Viergespann,  wohl  griech.  Arbeit,  etc. ; 
—  rechts  zu  den  griechisch-etruskischen  Vasen,  an  der  Fensterwand  zwei 
zwischen  Turin  und  Mailand  gefundene  vollständig  ausgehobene  Gräber, 
sowie  altitalische  Gefässe;  endlich  die  Bronzen,  unter  denen  auch  Silber- 
reliefs; vor  den  Wandschränken:  ein  Dreifuss  und  ein  *Silen,  gefunden 
bei  Turin,  Kopf  des  Galigula  und  «Minerva,  gefunden  1828  in  der  Versa 
bei  Stradella;  —  in  der  Mitte  Terracotten  und  «Gläser. 

Die  ^Gemäldesammlung  (Pinacoteca),  im  zweiten  Stock, 
ist  wichtig  für  die  Kenntniss  des  Macrino  d'Alba  (1460-1510) 
und  seines  Schülers  Deferrari  da  Chivasso ,  sowie  des  Oaudenzio 
Ferrari  j  In  welchem  sich  Llonardo's  Anregungen  mit  umbrlschen 
Einflüssen  kreuzen  (n^  49  u.  Ö4).  Auch  Sodoma  (1480-1Ö49),  der 
ursprünglich  zur  lombardischen  Schule  gehörte,  Ist  durch  drei 
Bilder  gut  vertreten.  Aus  der  besten  Zeit  des  Jjoreivzo  di  Credi 
(1459-1537)  und  für  sein  Yerhältnlss  zu  Lionardo  bezeichnend  ist 
die  Madonna  n^  356.  Zahlreich  und  bedeutend  sind  die  Werke 
der  alten  Niederländer:  359.  Petrus  Cristvs,  358.  ff,  Memling*^ 
dann  die  Skizze  von  ßtkbens  n^  340  und  Interessante  Bilder  von 
van  Dyck,  n^  338,  351,  363,  384.   (Katal.  IV4  L). 

I.  Saal,  Fürsten  des  Hauses  Savoyen  und  Schlachten ,  r.  anfangend: 
10  Bilder  der  Siege  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  von  HughteiUntrg ; 
13  Porträts  von  Mitgliedern  des  savoyischen  Hauses :  38.  Horace  Vernetz 
Karl  Albert;  29  u.  31.  französ.  Schule;  36  u.  30.  niederländisch;  4.  van 
Schuppen,  Beiterbild  des  Prinzen  Eugen. 

IX.  Saal:  43.  De/endente  Deferrari^  Madonna  mit  den  Hell.  Georg  u. 
Barbara,  neben  welcher  Karl  III.  v.  Savoyen  (in  altem  Rahmen);  *49. 
Oaud.  Ferrari,  Petrus  und  Donator;  50.  Sodoma,  h.  Familie:  60^**.  J/o- 
crino  d^Älba,  Madonna  mit  Heiligen  (1498);  Oaudenzio  Ferrari,  53.  Maria 
und  Elisabeth,  63.  Gott  Vater,  *54.  Kreuzabnahme,  57.  Joachim  aus  dem 
Tempel  vertrieben,  58.  Madonna  u.  Elisabeth;  784.  Bamaba  da  Modena, 
Madonna  (1370).  —Im  III.  Saal:  «56.  Sodoma,  Madonna  mit  den  Heiligen 
Hieronymus,  Johannes,  Lucia,  Gatharina.  —  Im  IV.  Saal:  90.  Landschaft 
von  Massimo  d^Axeglio. 

V.  Saal:  Fra  Angelico  da  Fiesole,  93.  Madonna  (Schulbild),  94.  96. 
Engel  in  Anbetung;  97.  P.  PoUajuolo,  Tobias  und  der  Engel;  98.  derselbe 
Gegenstand  aus  der  Schule  des  8.  BottieelU;  «101.  Fr,  Francia,  Grablegung 
(1515);  106.  Bugiardini,  heil.  Familie;  106.  Qarofalo,  der  zwölfjährige 
Jesus  im  Tempel  lehrend ;  106^'".  Gopie  nach  RaffaeVs  Porträt  Julius*  II. 
(S.  409);  114.  Gian  Pieirino,  St.  Gatharina  u.  Petrus  Martyr;  118.  Oirolamo 
Savoldo,  Anbetung  des  Christkindes;  131.  Franeiabigio ,  Verkündigung; 
133.  Franc.  Penni,  gute  Gopie  (von  1518)  nach  Raffaers  Grablegung  im  Pa- 
lazzo  Borehese  zu  Rom;  137^".  Clovio,  „11  Santissimo  Sudario"  (vgl.  6.  88); 
137  u.  138.  Broneino,  Eleonora  da  Toledo  und  ihr  Gemahl  Cosimo  I.  Me- 
diel;  139.  alte  Gopie  nach  Tizian,  Papst  Paul  III.;  779.  Giov.  Belüm^ 
Madonna ;  780.  Bart.  Vivarini,  Madonna ;  828.  TimoUo  Viti,  Madonna  (1519). 

VI.  Saal:  133.  Bonifaeio,  heil.  Familie;  137.  138.  143.  143.  Andrea 
Schiavone,  Mythologisches;  157.  P.  Veronese,  Königin  von  Saba  vor  Sa- 
lomo;  160.  Ag.  Oarracci,  Landschaft;  «161.  CaravaggiOt  Musikant. 
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YII.  Saal:  163.  &.  Reni^  Johannes  der  Täufer;  167.  Jaeopo  da  Ponlty 
Axnor  in  der  Schmiede;  174.  Spagnoletto ^  St.  Hieronymus;  183.  P.  Vero- 
fieM,  Findnng  Mosis. 

VIU.  Saal:  PonellanbUder  von  A.  Conttantin  aas  Genf,  nach  be- 
rühmten Originalen ;  Luca  della  Robbiay  Anbetung  des  Kindes  (Terraeotta). 

IX.  Saal:  Frucht-  und  Blumenstüeke ,  beachtenswerth  200.  Snydtr» ; 
216.  Fyt;  338.  De  ffeem.  ->  Folgt  ein  Gang  mit  wenig  Bedeutendem. 

X.  Saal:  394.  F,V«ron€ie,  Magdalena  dem  Heiland  dieFüsse  waschend; 
236.  0.  Reniy  Amorengrunpe;  0.  Pmnin^  2d7.  Wasserfall,  338.  Gascatellen 
von  Tivoli;  Ouercino,  *W.  8.  Francisca  Romana,  242.  Ecce  Homo;  244. 
Oratio  OenHUteM^  Verkündigung;  351.  StroMti  (oder  Rib€ra\  Homer;  833. 
P.  Venmuty  Danae. 

XI.  Saal:  357.  368.  Sauoftrrato^  Madonnen,  die  erstere  „della  Bosa** 
genannt i363.  Albani^  Salmacis;  260.  264.  371.  274.  Albani,  die  vier  Ele- 
mente; 387.  Qitu.  Crespiy  St.  Kepomuk  im  Beichtstuhl;  276.  G.  Dolei,  Ma- 
donna; 283.  388.  Bem.  BelMiOy  swei  Ansichten  von  Turin;  295.  MaraUa^ 
Madonna;  299.  300.  Angelica  JTat^nanii,  Sibyllen. 

XII.  Saal:  ^iederl.  u.  deutsche  Schule.  906.  ^nffelbrecMsen,  Passion; 
309.  Anbetung  der  Könige,  in  der  Art  des  Hieron.  Botch  (xv.  Jahrb.) ;  313. 
MO»  EffckO)^  St.  Francisous:  *312.  320.  Rogier  van  der  Weyden^  Maria  und 
Elisabeth  mit  Donator;  319.  de  £n«yn,  Porträt  Calvin's  (?);  322.  Paul 
Brüy  Landschaft ;  325.  Ooltt^  Krieger ;  «338.  van  Dyck^  die  Kinder  Karins  I. 
Ton  England;  *3I0.  Rvlbem^  Skisze  sur  Apotheose  Heinrich's  IV.  in  den 
Ufftsien;  *S61.  van  Dgek^  Infantin  Glara  Eugenia. 

XIII.  Saal,  vereintfft  die  besten  Bilder  der  Gallerte.  *356.  Lorenzo 
<U  Oredi,  Madonna;  *3Ö7.  Guereino,  Madonna;  «368.  ff.  Memling,  die  7 
Sehmerzen  Maria,  eine  chronikalische  Darstellung,  wie  sie  der  Volks- 
geschmack im  Korden  liebte:  359.  Petrus  Crietui^  Madonna;  *361.  Säen- 
redeMHy  Predigt  in  einer  Kircne  (Figuren  von  Adriaen  van  Oitade^t,  «363. 
van  Bpeky  IVinz  Thomas  v.  Savoyen;  366.  Wouwerman^  Beiterangriff  auf 
einer  Brücke ;  868.  2>.  Teniert,  musicirende  Dame;  369.  ^9.  BoUieelU^  Triumph 
der  Keuschheit ;  371.  Oaud.  Ferrari,  Kreuzigung  (Temperamalerei,  Jugend- 
werk das  Meisters);  373.  itejTael,  Madonna  della  Tenda  (schöne  Gopie 
nach  dem  Münehener  Bilde):  674.  S.  Botticelli,  Madonna;  «375.  DonaUllo, 
Madonna  (MarmorrelieO;  *S7d.  Sodoma,  Lucretia ;  «377.  Paul  Potter,  Kinder 
auf  der  Weide  (1649) ;  377^'*.  Rembremdt,  schlafender  Greis  (Jugendwerk) ; 
378.  Jan  Bruot/hel,  Landschaft;  379.  Frans  van  Mierie,  Selbstporträt;  883. 
O.  Flinek,  Porträt ;  «884.  van  Djfck,  heil.  Familie,  das  schönste  Werk  des 
Meisters  in  Italien,  unter  dem  Binfluss  Tizian*s  gemalt;  365.  Honihortt, 
Simson  von  den  Philistern  überwältigt;  386.  H.  Solbein,  Erasmusi  389. 
Joe,  vom  Ruitdael,  Landschaft ;  891.  Oer.  Dou,  Mädchen  Trauben  pflückend ; 

393.  YelazqvMt ,  Philipp  IV.  von  Spanien ;  893.  Ruhens  (?) ,  heil.  Familie; 

394.  Netseher,  Scheerensehleifer. 

XIV.  Saalt  398.  Sallaert,  Proeession;  410.  Floris,  Anbetung  der 
Konige;  417.  Schule  Rubens\  Soldat  u.  Mädchen;  420.  Wouwerman,  Pferde- 
markt; 436.  ^./>o«, Porträt;  «428.  D.  3Vn»ers,  Kartenspieler ;  441.  B.  Fabri- 
tius,  Familie;  458.  SehaUken,  alte  Frau;  434«*«.  Joe. Ruisdael ,  Landschaft. 

XV.  Saal:  Franzosen.  478.  483.  Claude  Lorrain ^  Landschaften;  481. 
Bemrguignon,  Schlacht;  494.  P.  Mignard,  Ladwig  XIV. 

Au/  der  anstossenden  sehr  grossen,  179  m  langen,  81  m  breiten 
Piazza  S.  Carlo  (PL  £3)  das  nach  dem  Entwurf  von  Marocchetti 
1838  in  £zz  gegossene  *ReiterbUd  des  Hersogi  Smaniiel  Philibert 
(PI.  28).  Am  Soekel  BtUefs,  w.  die  Schlacht  von  St-Quentin,  ö. 
Friede  von  Cateau-Cambt^is  (1Ö59),  der  das  Haus  Savoyen  wieder 
in  den  Besitz  des  Henogthums  brachte;  als  „pacem  reddlturus" 
steckt  der  Herzog  das  Schwert  in  die  Scheide. 

Von  Piazza  S.  Carlo  führt  die  Via  Roma  nördl.  nach  Piazza 
Castello  (S.  33) ,  südl.  nach  Piazza  Carlo  Feiice  (S.  40)  und  dem 
Bahnhof.  —  L.  in  der  Via  deir  Ospedale  liegt  die  Börse  (PI.  6 :  F3) ; 
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daneben  ein  Mweo  indmtriale  i^altano  (PI.  34:  F  3),  mit  techno- 
logischen Sammlungen  (zugänglicli  an  Sonn-  u.  Festtagen  12V2''4  U. 
frei,  an  "Wochentagen  9-11  u.  2-4  Ü.  nach  Meldung  im  Secietariat). 
Weiter  das  grosse  Ospedale  di  8.  Qiov.  Battista  (PI.  35:F3).  —  Die 
Querstrasse  nordl.  führt  auf  die  Piazza  Carlo  Emanuelell. 
(PL  F3),  mit  dem  1873  errichteten  «Denkmal  Cayonr's  (PI.  26), 
von  Dupri,  14,^0  ^  ^och :  die  dankbare  Italia  reicht  dem  Schöpfer 
der  italienischen  Einheit,  der  in  der  Linken  ein  Blatt  mit  den  be- 
rühmten Worten  „libera  chiesa  in  libero  stato**  hält,  die  Bürger^ 
kröne;  am  Sockel  allegorische  Figuren:  Recht;  Pflicht,  Politik,  Un- 
abhängigkeit; die  Reliefs  stellen  die  Rückkehr  der.sard.  Truppen 
aus  der  Krim  und  den  Pariser  Gongress  dar.  Der  Künstler  erhielt 
für  die  Ausführung  6Ö0000  1.  nebst  7  jährigen  Zinsen  dieses  Capi- 
tals.  —  In  Via  Cavour,  n*^8,  Ecke  der  Via  Lagrange,  das  Haus  (PI.  7), 
in  welchem  Graf  Camillo  Cavour  am  10.  Aug.  1810  geboren  wurde 
(f  5.  Juni  1861),  mit  Denktafel. 


An  den  Pal.  Reale  (S.  33)  stösst  westl.  die  Gattedrale,  iSf.  Gio- 
vanni Battitta  (PL  10 :  E  2),  an  der  Stelle  dreier  alter  Kirchen 
1492-98.  von  Meo  del  Caprino  (aus  Florenz,  nach  Baccio  Pintelli's 

Entwurf?)  im  Renaissance-Stil  aufgeführt,  mit  Marmor-Fagade. 

Das  Inner«  ist  dreischiffig,  mit  Querschiff  und  achteckiger  Knppel; 
über  dem  w.  Hauptportal  eine  Copie  des  Lionardo'eehen  Abendmahls  (8. 112) ; 
am  3.  Altar  r.  kleine,  gana  geschwärzte  Bilder,  von  Dtferrari  (niekt  Dürer). 
Deckenfresken  modern.    L.  neben  dem  Hochaltar  die  königl.  Loge. 

Hinter  dem  Hochaltar  die  «Gappella  del  Santisaimo  Sudarie  (geöffnet  wäh- 
rend der  Morgen-Messe,  bis  nach  0  U.,  Aufgang  r.  vom  Altar  auf  87  Stufen), 
im  XYii.  Jahrh.  von  dem  Theatinermön«h  OnarM  erbaut,  die  Grufteapelle 
des  Hauses  Savoyen ,  durch  eine  Glaswand  vom  Kirehenchor  getrennt : 
eine  hohe  runde  Capelle  (originell  geformte  Kuppel)  yon  dunkelbraunem, 
fast  schwarzem  Marmor,  gegen  den  die  weiss-marmomen  Denkmäler  scharf 
hervortreten,  welche  König  Karl  Albert  1842  hervorragenden  Gliedern 
seines  Hauses  hier  errichten  liess,  Standbilder  mit  allegor.  Figuren  und 
Inschriften  (r.  beginnend):  JBmanuel  Philiberi  (f  löSO),  „restltutor  imperii*^, 
von  Marchesi^  Prinz  Thomas  (f  1666),  „qui  magno  animo  italicam  über* 
tatem  armis  adseruit  nee  priua  dimieare  destitit  quam  vivere'*,  von 
Gaggini;  Karl  £manuel  II.  (t  1675),  von  Fracearoli^  Jmadem  VIU.  (f  1451), 
von  Cacciatori.  Daselbst  auch  das  Marmorbild  der  Königin  MarU  Adelaide 
(t  1855),  Gemahlin  Victor  Emanuel*«,  sitsend  dargestellt,  von  Bevelli. 
Ein  eigenthümliches  Liebt  fällt  von  oben  ein.  In  einer  sargartigen  Urne 
über  dem  Altar  befindet  sich  das  SanUuifM  Sfvdario^  ein  Theil  des  Linnen- 
tuches, in  welchem  der  Körper  des  Heilands  eingehüllt  war.  —  Die  Thür 
in  der  Mitte  führt  unmittelbar  auf  die  oberen  Gorridore  des  königl. 
Schlosses,  die  als  öffentlicher  Durchgang  dienen. 

Von  der  Piazza  S.  Giovanni  führt  die  Via  della  Basiüeti  zur  Via 
Porta  Palatina,  diesezumPalaiso  dell«Torri<P].44:  E2),einem 
röm.  Stadtthor  mit  zwei  mittelalterl.  Thürmen  (nach  anderen  ein 
langobard.  Bau  des  vm.  Jahrb.),  jetzt  umgebaut  und  zum  lAceo 
musicale  bestimmt.   Dieselbe  Strasse  führt  südl.  zur  Kirche 

Corpus  Domini  (PL  12:  E  2),  unweit  der  Gathedrale,  1607  von 
Vitozzi  erbaut,  nach  dem  Wunder  einer  Hostie  im  J.  1453  benannt. 
—  Daran  stösst  die  1610  erbaute  Kirche  8,  Spirito:  hier  wurde  der 
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16  jährige  aus  Genf  flüchtige  Jean  Jacques  Rousseau  1728  Katholik 
(1754  in  Genf  wieder  Calvinist). 

Der  Fftlaizo  di  QitAk  (PL  37:  E  2),  mit  einer  Bibliothek,  Sitz  der 
Stadt.  Behörden,  ist  1659  erbaut.  Auf  dem  Platz  davor  ein  Denk- 
mal Amadcus'  VI.  (f  1383)  (PL  25),  des  „Grünen  Grafen"  (S.  29), 
des  Siegers  über  die  Türken  und  Herstellers  des  griechischen  Kaiser- 
throns, £rzgruppe  nach  Palagi's  Entwurf,  1853.  Vor  dem  Stadthause 
stehen  Marmorstandbilder  (1.)  des  Prinzen  Eugen  (S.  30;  f  1736)  und 
(r.)  des  Prinzen  Ferdinand  (f  1855),  Herzogs  von  Genua,  Bruders  des 
Königs  Victor  Emanuel,  1858  errichtet.  In  der  Vorhalle  1.  das  Stand- 
bild des  Königs  Karl  Albert  (f  1849),  von  Gauda,  1859,  r.  das 
Victor  EmanueVs  IL  (i  1878),  von  Vela,  1860;  die  Gedenktafeln 
gegenüber  erinnern  an  die  Ereignisse  ihrer  Regierungszeit. 

Nördl.  führt  die  Via  Milano  zur  Kirche  S.  Domenico^  in  welcher 
eine  Madonna  mit  S.  Domenico  von  Guercino,  westl.  die  Via  della 
Corte  d'Appello  nach  Piazza  Savoia  (PL  D  2),  wo  ein  23  m  h. 
Obelisk  {Monumento  Siccardi,  PL  32)  die  Abschaffung  der  geist- 
lichen Gerichtsbarkeit  i.  J.  1850  durch  den  Minister  Siccardi  feiert. 

Von  hier  durch  die  Via  della  Consolata  zur  Kirche 

La  Consolata  (PL  11 :  D  2),  mit  einem  hochverehrten  Madonnen- 
bilde ,  aus  drei  Kirchen  zusammengesetzt,  jetziger  Bau  im  Barock- 
stil von  Ouarini  1679,  von  Juvara  1714  ausgeschmückt.  In  der 
CapeUe  1.  unter  der  Kuppel  die  knieenden  Statuen  der  Königinnen 
Marie  Therese,  Gemahlin  Karl  Albert's,  und  Marie  Adelaide,  Ge- 
mahlin Victor  EmanueFs  (beide  1 1855),  1861  errichtet.  Der  Gang 
r.  von  der  Kirche  ist  ganz  behängt  mit  Votivblldern.  Der  Cam- 
panile  stammt  von  dem  Kloster  S.  Andrea  (ix.  Jahrb.).  —  Auf 
dem  Platz  neben  der  Kirche  eine  Granitsäule  mit  einer  Marmorstatue 
der  h.  Jungfrau ,  errichtet  1835  wegen  des  Aufhörens  der  Cholera. 

Von  Piazza  Castello  führt  die  Via  Garibaldi  zur  Piazzadello 
Statuto  (P1.C2),  wo  ein  kolossales  Denkmal  für  den  Mont-Genis- 
Tunnel:  der  Genius  der  Wissenschaft  schwebt  über  einem  von 
Granitblöcken  aufgethürmten  Felsen,  an  welchem  die  betäubten  und 
überwundenen  Berg-Riesen  (von  Tabacchi)  lagern,  auf  der  Tafel  die 
Namen  der  Ingenieure  Sommeiller,  Qrattoni,  Qrandis. 

Südl.  der  Via  Garibaldi  führt  der  Corso  Siccardi  nach  dem 
Giardino  della  Cittadella  (PL  D  2,  3),  mit  der  1871  errichteten 
Statue  Brofferio's  (f  1866) ,  des  Dichters  und  Redners ;  gegenüber 
die  1873  errichtete  Statue  des  Rechtsgelehrten  J.  B.  Cassinis.  — 
Weiter  vor  der  frühern  Citadelle,  Ecke  der  Via  della  Cernaia,  das 
von  Gius.  Cassano  modellirte  Denkmal  des  Mineurs  Pietro  Micca 
(PL  D  3),  der  am  30.  August  1706  die  Citadelle  mit  Opferung  seines 
Lebens  durch  das  Anzünden  einer  Mine  rettete ,  als  franz.  Grena- 
diere bereits  bis  ans  Thor  vorgedrungen  waren.  Schräg  gegenüber 
auf  einer  Säule  die  Büste  des  Schriftstellers  AI.  Borella,  und  in 
Via  della  Cernaia  das  Denkmal  des  Generals  Alexander  Lamar- 
mora  (f  1855  in  der  Krim),  von  Cassano. 
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Auf  derPiazzaSolferino  (PI.  DES)  ein Reiierstandbild  des 
Herzogs  Ferdinand  von  Genua  (S.  39),  der  Prinz  als  Feldherr  in 
der  Schlacht  hei  Novara,  sein  Pferd  zu  Tode  verwundet,  von  Alf. 
Balzico.  In  den  Gartenanlagen  desselhen  Platzes  die  Denkmäler  des 
Generals  Qerhaix  de  Sonnaz  und  des  Historikers  Oitis.  La  Farina. 

Vor  dem  grossartigen  Centralbahnhof  (S.  31 :  PL  £4,5)  die 
Piazza  Carlo  Feiice,  mit  hühschen  Anlagen  und  der  Bronze- 
statue  des  Patrioten,  Dichters  u.  Malers  Massimo  d*Azeglio  (tl866), 
von  Balzico,  1873  aufgestellt.  An  diesen  grossen  Platz  schliessen 
sich  zwei  kleinere,  ö.  Piazza  Lagrange,  mit  der  Statue  des  Mathe- 
matikers L.  Lagrange  (t  1813  zu  Paris;  PI.  30),  w.  Piazza  Paleo- 
capa,  mit  der  Statue  dieses  Ministers  (PL  31). 

N.W.  von  Piazza  Paleocapa,  in  Via  delF  Arsenale ,  das  Arsenal 
(P1.5:E4),  ein  ganzes  Strassenvicrtel  einnehmend.  In  demselhen 
u.  a.  das  Museo  nazionale  d'Artiglieria  (geöffnet  an  allen  Wochen- 
tagen) ,  eine  Sammlung  von  Geschützen  aller  Art ,  vom  xiv.  Jahrh. 
bis  auf  die  Gegenwart.  —  In  der  die  südl.  Fortsetzung  der  Via 
deir  Arsenale  bildenden  Via  S.  Secondo  die  1882  vollendete  Kirche 
S,  Secondo,  im  lombard.  Stil,  mit  52  m  h.  Glockenthurm. 


In  der  von  Piazza  Gastello  südostl.  auslaufenden  Via  di  Po 
(S.  33)  gleich  I.  n**  17  die  Unirersität  (PL  57:  F  2),  mit  schönem  Spät- 
renaissance-Hof und  einem  Museo  lapidario  für  röm.  Alterthümer, 
namentl.  Inschriften.  Marmorstatuen  von  Karl  Emanuel  III,  und 
Victor  Amadeus  IL  (am  Eingang),  ferner  des  Prof.  Eiheri  (f  1861) 
von  Albertoni ,  des  Dr.  L.  Gallo  (t  1857)  von  Vela  und  des  Prof.  Ti- 
mermans  (f  1875)  von  Tabacchi.  Im  Corridor  des  1.  Stockes  Büsten 
berühmter  Professoren  u.  eine  grosse  allegor.  Gruppe,  Geschenk 
Victor  Emanuel's  I.  Die  Bibliothek  (im  Sommer  8-6  IT.,  im  Winter 
9-4  und  7-10  A.  geöffnet,  September  geschlossen ;  Vorsteher  Com. 
Gorresio)  zählt  200  000  Bände  und  enthält  kostbare  Handschriften 
aus  Bobbio  und  viele  Aldinen.  —  Die  1404  gestiftete  Universität 
hat  gegenwärtig  85  Professoren  und  gegen  15()0  Studenten. 

R.  in  Via  dell'  Accademia  Albertina  n^  6  die  Aecademia  Alber-^ 
tina  delle  Belle  Arti  (Pl.l  :P3;  an  Wochentagen  10-4  ü.  zugänglich, 
gegen  Trinkg.) ;  daselbst  eine  kleine  Gemäldesammlung,  unter  den 
alten  Bildern  viele  Copien.  Hervorzuheben :  126.  Quinten  Massys, 
Christusbüste;  140.  141.  Filippo  lAppi,  vier  Heilige  (Altarflügel); 
218.  Oiovenone,  Anbetung  des  Christkindes.  Ausserdem  zahl- 
reiche •Cartons  von  Oaudenzio  Ferrari  und  Lanini,  Cärton  zur 
Madonna  mit  der  heil.  Anna  von  Lionardo  (nach  dem  Bild  im 
Louvre  gezeichnet). 

Die  nächste  Querstrasse,  Via  Montebello,  führt  zu  der  sog. 
Mole  Ai^tonelliana  (PL  47 :  G2),  1863  von  Antonelli  als  Synagoge 
begonnen ;  Geldmangel  veranlasste  die  Unterbrechung  des  Baues,  der 
jetzt  von  der  Stadt  zu  Ende  geführt  wird  und  zu  einem  dem  An- 
denken Victor  Emanuel's  II.  gewidmeten  bist.  National -Museum 
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bestimmt  ist.  Das  viereckige  thurmartige  Gebäude,  mit  sonder- 
barer,  von  mehreren  Säulenstellungen  gebildeter  Fa^ade,  soll  das 
höchste  der  Stadt  werden  (108  m);  die  Kuppel  imponirt  durch  die 
aller  i^M^eln  der  Technik  spottende  Kühnheit  der  Constructlon. 

In  der  Via  di  Gaudenzio  Ferrari  n^  1  liegt  das  Mnfeo  civioo 
(PL  33:  F 2),   die  städtischen  Sammlungen  enthaltend:    So.  Do. 

12-3  U.  Öffentlich ,  sonst  gegen  50  c.  die  Person. 

Im  Erdgesehoss:  Aeltere  Sculpturen .  frühmittelalterliches  Ha- 
donnen-Relief ,  Sarg  des  Dichters  Vagnone  (ti499)  mit  Orpheus  und  Fer- 
seiis,  Terracotten ,  Holzschnitzereien  des  zti.  Jahrh.,  Xaehbildung  des 
Bueentoro  (8. 246).  —  Im  I.  S  t  o  ck:  Moderne  Gemälde  u.  Sculpturen,  Mar- 
morstatuen, Eva  von  FatUacehiotU^  Dante  Yon  Vela;  charakteristisch  für 
die  moderne  Kunst  ist  der  Realismus  in  den  letzten  Zuckungen  sterbender 
Frauen  bei  der  Eulalia  am  Kreuz  von  dem  Ifeapolitaner  Franeetehi  und 
der  „femme  de  Claude',  Gemälde  von  Franc.  Mosso;  beachtenswerth  die 
Aquarelle  von  Bossoliy  die  Ereienisse  Yon  1869-61  darstellend,  und  die 
Statuette  von  Balzieo^  .das  Plebiscit  in  Neapel".  Im  letzten  Zimmer 
einige  alte  Bilder  von  Bart.  Vivarini^  Bugiardini^  Honthorat^  Vietoors  und 
eine  Marmorbüste,  Sappho,  Ton  Canova.  —  II.  Stock.  Z.  12-14:  Holz- 
seulpturen,  Stoffe,  Bronze-  u.  Eisenarbeit.  —  Z.  lö:  Holz-  u.  Elfenbein- 
sculpturen  der  neueren  Zeit,  sechs  Stücke  von  Bambaja"'»  Grabmal  des 
Gaston  de  Foix  (S.  110).  —  Z.  16 :  Miniaturen  (Missale  des  Cardinais  della 
Bovere,  xv.  Jahrh.^,  Email,  Majoliken.  —  Z.  17:  Italienische  Keramik* 
—  Z.  18  u.  19:  Erinnerungen  an  Massimo  d'Azeglio.  —  Z.  20:  Eine  merk- 
würdige Sammlung  gemalter  Gläser.  —  Z.  21  u.  22:  Prähistorische  und 
ethnographische  Sammlung. 

Auf  den  Squares  innerhalb  dieses  Quartiers  mehrere  Denk- 
mäler :  hinter  dem  Ospedale  S.  Giovanni  Battista  das  Monument 
des  Dictators  von  Venedig  DanitU  Manin  (f  1857),  die  Republik 
Venedig  auf  das  Medaillon  Manin's  gestützt;  ferner  Standbilder  des 
Ministers  und  Geschichtschreibers  Ceaare  Balbo  (f  1853)  und  des 
piemontes.  Generals  Bava;  weiter  nach  Piazza  Maria  Teresa  (P1.G3) 
hin  das  des  Generals  Cfugl.  Pepe  (t  1853),  des  tapfern  Vertheidigers 
von  Venedig  1849. 

Eine  Allee  führt  von  Piazza  Vitt.  Emanuele  am  Flusse  aufwärts 
nach  der  1840  errichteten  Kettenbrücke  (PI.  G  4).  In  einer  der 
r.  abgehenden  Strassen,  Via  Mazzini,  liegt  die  1849-54  erbaute 
Kuppelkirche  8.  Haiiimo  (PI.  15:  F  G4);  an  der  Vorderseite  die 
Statuen  der  vier  Evangelisten ;  im  Innern  gute  moderne  Fresken 
^nd  einige  Standbilder  von  Albertoni. 

An  dem  von  der  Kettenbrücke  zur  P.  Carlo  Felice  führenden 
Gorso  Vittorio Em.  IL,  1.,  die  evangel.  Kirche  {Tempio  Valdese,  S.  43 ; 
PL  18:  F4),  die  erste,  welche  in  Folge  der  seit  1848  bestehenden 
Cultusfreiheit  in  Turin  erbaut  werden  durfte,  1854  vollendet. 

Nahebei,  Ecke  von  Via  S.  Anselmo  und  Via  Pio  Quinto,  die 
neue  Synagoge  (PLF4,5) ,  im  maurischen  Stil,  1884  vollendet.  — 
Südwestl.  von  hier,  an  Piazza  Saluzzo,  die  1865  vollendete  Kirche 
8.  Pietro  e  Paolo,  Fa^ade  im  byzantinischen  Stil. 

Vielbesucht  ist  der  ♦Nuovo  Oiardino  Pubblico  (PLG4,5),  ober- 
halb der  Eisenbrücke  am  1.  Ufer  des  Po  (Caf^).  In  demselben  auch 
der  botanische  Qarten  und  das  konigl.  Schloss  il  Valentino ,  ein 
vierthürmigerBauimfranzÖs.Stil,  1650  begonnen,  aber  unvollendet, 
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in  velehem  sich  jetzt  die  Polytechnische  Schule  {8cuola  auperiore 
d*applicazione  degli  Ingegneri)  befindet.  Im  südlichsten  Theii  des 
Gartens  eine  Nachbildung  einer  Burg  des  xv.  Jahrh.  (Eintr.  50  c.) 
und  des  zugeh5rigen  Dorfes ,  für  die  Ausstellung  von  1884s^^^  ^^^ 
der  Zeit  hergestellt,  mit  Restaurant.  -*  Unweit,  am  Corso  Massimo 
d'Azeglio,  der  Tiro  nationale  (Schiessstand). 

Von  der  grossen  Piazza  Yitt.  Emanuele  (PLG3),  am  Ende 
der  Via  di  Po  (S.  33),  führt  eine  fünfbogige  Brücke,  1810  aus  Granit 
erbaut,  über  den  Po,  dessen  Breite  hier  160m  beträgt.  (Oberhalb 
der  Brücke  die  Schwimmschule,  S.  32.) 

Jenseits,  am  r.  Ufer,  fähren  32  Stufen  zu  der  grossen  Kuppel- 
kirche Oran  Madre  di  Bio  (PL  14:  H3),  einer  von  Magistrat  und 
Bürgerschaft  Turins  wegen  der  Rückkehr  des  Königs  Victor  Ema- 
nuel  I.  1814  errichteten  Dankeskirche.  Sie  ward  1818  nach  dem 
Vorbild  des  Pantheon  zu  Rom  begonnen.  An  der  Freitreppe  zwei 
allegor.  Gruppen,  Glaube  und  Liebe.  Die  hohen  Säulen  der  Vor- 
halle sind  Granit-Monolithe.  —  Einige  Min.  weiter  die  Villa  della 
Regina,  jetzt  Erziehungs-Institut  für  Töchter  im  Felde  gebliebener 
Offiziere.  R.  davon  führt  ein  neuer  Weg  nach  der  ^Trattoria  S. 
Margherita,  mit  schöner  Alpenaussicht. 

R.  durch  die  Via  di  Moncalieri  gelangt  man  zu  einem  bewaldeten 
Hügel  mit  dem  Capanner-Kloater,  il  Monte  (P1.H3,4),  zu.  welchem 
zwei  Wege  hinaufführen,  von  denen  der  breitere  1.  etwas  weiter,  aber 
bequemer  weil  ungepflastert :  15  Min.  von  der  Brücke.  Oben  eine 
Station  des  Ital.  Alpenclubs  (Eintr.  25  c.  Besuchszeit  wird  durch 
eine  blaue  Fahne  mit  weissem  Stern  oben  auf  der  Terrasse  angezeigt), 
mit  interessanten  Karten  und  herrlichem  *Ueberblick  über  Fluss, 
Stadt,  Ebene  und  die  Alpenkette,  welche  den  ganzen  Hintergrund 
schliesst,  aus  ihr  besonders  (r.)  die  Schneehäupter  des  Monte  Rosa 
(463dm),  des  Qrand  Paradis  (4178  m)  und  des  Monte  Levanna 
(3640  m)  hervorragend ;  gegen  W.  das  Thal  von  Susa  (S.  4) ,  S, 
Michele  della  Ghiusa  (S.  4)  auf  einer  Bergspitze  (948  m)  scharf  her- 
vortretend, darüber  die  Roche-Melon  (3536  m)  r.  vom  Rücken  des 
Mont  Cenis,  weiter  s.w.  der  Monte  Viso  (3843  m).  Der  Capuziner- 
berg  war  bei  allen  kriegerischen  Ereignissen  um  Turin  von  grosser 
Bedeutung  und  bis  1802  befestigt.  Beste  Besuchszeit  Morgens. 

Der  Friedhof  (cimitero),  V«  St.  n.ö.  von  Turin  an  der  Strasse 
nach  Chivasso,  ist  bei  gutem  Wetter  zugänglich  im  Winter  12-4, 
März  April  1-5 ,  Sommer  3-8 ,  Sept.  Oct.  2-4  Uhr.  Eine  schattige 
Allee  führt  vom  Ponte  delle  Benne  hin :  Dampftramway  von  Piazza 
Castello  s.  S.  31.  Den  vorderen  Theil  des  Friedhofs  umschliesst  eine 
Bogenwand;  der  hintere  schönere  Theil  ist  von  Bogengängen,  mit 
Kuppeln  überwölbt,  umgeben.  In  der  vordem  Abtheilung  1.  an  der 
Mauer  das  Grab  Silvio  Pellico's  (f  1854) ;  in  der  hinteren  viele  be- 
rühmte Namen  des  neuen  Italiens,  wie  d'Azeglio,  Bava,  Brofferio^ 
Qioberti,  Fepe,  Pinelli  etc. 
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äöhr  loJlnend  ist  4er  Besuch  der  Ö.  von  Turin  weithin  ^ditbar  ge- 
legenen. *Saperga  oder  Soperga  (ßlSm.;  vgl.  die  Karte  6. 31 ;  Tramway  von 
Piazza  Casfello  tis  zum  Dorfe  Sassi^  von  da  Drahtseilbahn,  2  1.  60  od. 
1  1.  85  e.,  Dauer  der  ganzen  Fahrt  c.  1  St.).  Es  ist  die  königl.  Gruftkirche, 
von  Victor  Amadeua  II.,  deni  ersten  Könige  von  Sardinien,  für  die  Befreiung 
Turins  im  J.  1706  gelobt  (S.  30),  1718-31  nach  Juvara's  Plan  erbaut,  ein 
ansehnlicher  Kuppelbau  mit  Säulenvorhalle  und  prächtiger  Aussicht  auf 
Mont  Cenis  und  Honte  Bosa  namentlich  von  der  Kuppel  aus,  deren  Be- 
steigung zu  empfehlen.  Die  Kirche  ist  Hittags  13-2  geschlossen.  Daneben 
ein  Priesterseminar  und  eine  gute  Trattoria. 

Südl.  von  Turin,  an  der  Bahn  nach  Genua  (B.  12a) ,  liegt  Honeali eri 
(Tramway  s.  S.  31),  malerisch  an  einer  Hügelkette  sieh  hinziehend.  Auf 
einer  Anhöhe  über  dem  Ort  das  ansehnliche  königl.  ScMosSj  in  welchem 
Victor  Emanuel  I.  1823  starb.  In  der  Gemäldegallerie  auf  der  Westseite 
eine  Reihe  grosser  Bilder  aus  der  Geschichte  des  Hauses  Savoyen;  das 
letzte,  -V^berbringung  des  Plebiscits  von  Toscana  durch  Baron  Ricasoli 
im  J.  IcoO",  interessant  wegen  einer  Henge  von  Porträte  der  damaligen 
politischen  Notabili täten  Italiens  (Trkg.  Vs'l  !•)•  Vom  letzten  Haltepunkt 
des  Tramway  führt  eine  Pferdebahn  zum  Sehloss. 

Ein  hübscher  Ausflug  lässt  sich  auch  nach  den  etwa  10  St.  s.w. 
von  Turin  an  der  franz.  Grenze  sich  hinziehenden  Waldbmsbr  Thaleru 
(falU$t  ratKfo»«««) machen,  bekannt  als  Sitz  der  evangelischen  Waldenser  Ge> 
meinden  (etwa  25000  Seelen),  die  dort  trotz  vieler  oft  blutiger  Verfolgungen 
der  frühern  Zeiten  seit  600  Jahren  bestehen.  Ihre  Sprache  ist  die  fran- 
zösische. Eisenbahn  von  Turin  (55  km  in  21/3  St.  für  51.,  3 1.  75,  2 1.  50  c.) 
über  Airiuca  (8.  63)  und  Pmerolo,  frz.  Pigneror(wo  Denkmal  des  Generals 
Srignanet  von  Tabacdii ;  Tramway  nach  Saluzzo,  S.  54)  nach  Torre  Pellice 
(früher  Torre  Lusema)^  fr.  La  Tour  (Ours;  JAon  d^Or),  dem  Hauptort  der 
Gemeinden  mit  vortrefflichen  Scb ulanstalten.  —  Von  Pignerol  geht  im  Thale 
des  CUueoite  aufwärts  über  Perosa  und  das  stark  befestigte  Fene^eUe  eine 
Strasse  über  den  Mont  Genbore  nach  der  franzÖB.  Festung  Brütn^on  (Hot. 
de  la  Paiz,  gelobt),  im  Hochthal  der  Durance.  Bei  Cesanne  vereinigt  sich 
mit  derselben  die  von  Susa  kommende  Strasse. 

8.  Von  Turin  nach  Aosta. 

130  km.  Eisenbahnbi8Donnaz(81  km),  Fahrzeit  3V4-3V2  St. ,  Fahrpr. 
9  1.  20,  6 1.  45,  4 1. 15  c. ;  von  da  Diligence  bis  Aosta  (49  km)  in  61/2  St. 

♦  Von  Turin  bis  (29  km)  ChivcLsso  s.  S.  46  (Wagen Wechsel). 
Zwischen  den  Einsattelungen  der  Vorberge  schauen  die  Schnee- 
häupter des  Grand  Paradis,  weiter  ostl.  der  Monte  Rosa  hervor. 

35  km  Montanäro,  40  km  Rodallo,  43  km  Calüso,  47  km  Candia^ 
50  km  Mercenasco,  53  km  Strambmo, 

62  km  Ivrea  (234m ;  Europa,  an  der  Dora-Promenade ;  Universo, 

wird  geloht) ,  malerisch  an  der  Dora  Baltea  (frz.  Doire)  gelegene 

Stadt  (10413  Einw.),  am  Abhang  eines  Hügels,  den  ein  altes  festes 

Schlosa  krönt ,  mit  drei  hohen  Backsteinthürmen ,  jetzt  Oefängniss. 

Nebenan  die  moderne  Cattedrale,  Inneres  1855  hergestellt.  Auf  dem 

Platz  daneben  ein  antiker  Sarkophag.  Ein  1880  gesetztes  Denkmal 

von  GalSr.  Ambrosio  erinnert  an  den  General  und  Minister  Ettore 

Perrone  (f  1848).   Ivrea,  das  alte  Eporedia,  ward  100  v.  Chr.  von 

den  Römern  colonislrt,  um  die  von  hier  auslaufenden  Alpenstrassen 

über  den  Grossen  und  Kleinen  St.Bernhard  zu  beherrschen.  Hübscher 

Spaziergang  nach  Madonna  del  Monte  (Wallfahrtskirche)  und  dem 

See  von  S,  Giuseppe ,  mit  Klosterruinen  (1  kl.  St.). 

Von  Ivrea  Dampf  tramway  in  31/4  St.  nach  Santniä  (S.  48). 
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lYiea  ist  gleichsam  ein  südl.  Alpen-Thor.  R.  und  1.  scbliessen 
Gebirge  das  jetzt  V2  St.  breite  fruchtbare  Dora-Thal  ein.  —  66  km 
MontcUto;  r.  auf  einer  Anhohe  das  wohlerhaltene  gleichnamige 
Schloss ,  weiterhin  die  Trümmer  anderer  Burgen.  Weinbau  auch 
an  den  Bergabhängen.  —  69  km  Borgofranco ,  73  km  Tavagnasco, 
76  km  Quincinttto, 

79  km  Pont  8,  Martin ,  mit  Schlosstrümmern ,  einer  der  ma- 
lerischsten Punkte  des  Thals.  Die  kühne  schlanke  Brücke,  welche 
oben  den  vom  Monte  Rosa  kommenden  Lysbach  überschreitet ,  ist 
Romer  werk.   An  der  Dora  einzelne  Hammerwerke. 

81  km  Donnas,  yorläuflg  Endpunkt  der  Eisenbahn. 

Die  Landstrasse  steigt  in  einem  Engpass  bergan,  1.  unten  der 
Fluss,  r.  Steuer  Fels.  Auf  der  Höhe  *Fort  Bard  (391  m),  1052  von 
Herz.  Amadeus  y.  Savoyen  nach  langer  Belagerung  erobert,  im  Mai 
1800 ,  vor  der  Schlacht  bei  Maren go ,  von  400  Oesterreichern  tapfer 
vertheidigt,  die  acht  Tage  lang  den  Weitermarsch  der  franz.  Armee 
hemmten.  Die  ganz  in  den  Felsen  gehauene  Strasse  führt  unterhalb 
des  Forts  an  der  Dora  entlang.  L.  öffnet  sich  das  Val  di  Camporciero 
oder  Champorcher. 

11  km  (von  Donnaz)  Terrez  (390m;  Ecu  de  France  oder  Post; 
Couronne)j  mit  1100  Einw.,  am  Eingang  des  (r.)  Val  Challant. 

Die  Thäler  von  Aosta  und  Susa  (S.  4)  wurden  von  den  Franken 
bald  den  Langobarden  genommen  und  bildeten  Theile  des  frän- 
kischen Reiches,  weshalb  heute  noch  in  diesen  Theilen  Italiens  die 
französische  Sprache  auf  der  Südseite  der  Alpen  vorherrscht.  In 
Bard  (unterhalb  des  Forts)  findet  der  Uebergang  aus  der  einen  in 
die  andere  Sprache  statt,  in  Yerrez  ist  er  schon  entschieden. 

Oberhalb  Yerrex  dehnt  sich  das  Thal  aus.  Bald  zeigen  sich  hoch 
auf  dem  Berge  die  Trümmer  des  Schlosses  St-Oermain,  Die  Strasse 
steigt  steil  den  langen  *  Engpass  von  Montjovet  hinan ,  in  den  Fels 
gehauen,  vielleicht  ein  Römerwerk,  wenn  auch  die  Inschrift  am  Fel- 
sen das  Gegentheil  sagt.  Die  Doire  bildet  tief  unten  in  dem  steilen 
engen  Felsenbett  eine  Reihe  von  Wasserfällen.  Das  Dörfchen  Mont- 
jovet, auf  dessen  Dächer  man  von  der  Strasse  hinabschaut,  scheint 
wie  an  den  Felsen  angeklebt.  Schloss  St-Germain  bietet  sich  dem 
Blicke  von  verschiedenen  Seiten  in  stets  veränderter  Gestalt. 

Ist  die  Höhe  der  Thalstufe  von  Aosta  erreicht,  so  entfaltet  sich 
eine  in  üppigstem  Pflanzenwuchs  prangende,  grossartig  malerische 
Landschaft.  Auf  dem  Pont  des  Salassins,  einer  Brücke  über  eine 
tiefe  Schlucht,  prächtige  Aussicht,  1.  Schloss  Usselle. 

Vor  St  -  Vincent  (Lion  d'Or ;  Ecu  de  France)  entspringt  eine 
Mineralquelle  (Badehaus).    V2  8t.  weiter 

25  km  Ghätlllon  (530  m;  Hot,  de  Londres;  Lion  d'Or,  dürftig), 
Hauptort  eines  Bezirks ,  mit  Hammerwerken  und  stattlichen  Häu- 
sern. N.  öffnet  sich  das  Val  Toumancke;  Saumweg  durch  dasselbe 
über  das  Matterjoch  (3322m)  nach  Zermatt,  s.  Bcedeker's  Schweiz. 

Nuss-  und  Kastanienbäume  und  Weingehänge  beschatten  die 
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asse.  Der  Wein  von  Chamhavey  einem  Dorf  etwa  1  St.  von  Ch&- 
tUlon ,  wird  zu  den  besten  Gewächsen  Piemonts  gezählt.  Auf  der 
kleinen  Anh5he  grossartige  Aussicht  rückwärts,  ö.  auf  einige  Schnee- 
gipfel der  Monte  Rosa-Kette,  r.  Castor  und  PoUux  (die  Zwillinge), 
1.  die  Spitze  des  Matterhorns  und  das  Matterjoch.  Den  westl.  Hinter- 
grund schliesst  der  dreigipfelige  Ruitor. 

Am  Eingang  des  gleichn.  Thals  (1.)  das  malerische  Schloss  Fenis, 
NuSf  ärmliches  Dorf  mit  Schlosstrümmern ,  ist  halbwegs  zwischen 
Ghitillon  und  Aosta.  Oberhalb  Villefranche  das  Sehlosa  Quart, 
jetzt  Krankenhaus ;  oben  ^Aussicht. 

49  km  Aoita  (583  m;  *Höt.  du  Montblanc,  vor  der  Stadt  an 
der  Strasse  nach  Gourmayeur;  H6t,  de  la  Ville  bei  Lanier,  nicht 
theuer ;  Conronne  am  Markt) ,  die  Augusta  Praetoria  Salassorum 
der  Römer ,  mit  7324  Einw.,  am  Einfluss  des  Buttier  in  die  Doire 
oder  Dora  Baltea.  Das  Thal  wurde  im  Alterthum  von  dem  kel- 
tischen Volk  der  Salasser  bewohnt,  welche  damit  die  beiden  wich- 
tigen Yerbindungsstrassen  zwischen  Italien  und  Gallien  über  den 
Grossen  und  Kleinen  St.  Bernhard  beherrschten.  Sie  wurden  den 
RSmem  oft  sehr  unbequem,  plünderten  gelegentlich  die  Kasse  Cs- 
8ar*8 ,  bis  Augustus  nach  langen  Kämpfen  den  Stamm  ausrottete, 
indem  sämmtliche  Ueberlebende,  36000  an  der  Zahl,  zu  Eporedia 
in  die  Sclaverei  verkauft  wurden^  Zur  Sicherung  der  Strassen 
gründete  er  Aosta ,  gab  ihr  seinen  Namen  und  3000  Soldaten  der 
praetorianischen  Cohorten  als  Besatzung. 

Die  vorhandenen  Alterthümer  beweisen  die  Wichtigkeit  Aostas 
zu  jener  Zeit :  die  Stadtmauer  mit  festen  Thürmen,  ein  Rechteck  von 
724X572  m  bildend,  ist  in  ihrem  ganzen  Umfang  erhalten,  im  S.W. 
auch  die  Plattenverkleidung  mit  Gesims.  Vom  Markt  aus  sieht  man 
über  den  Häusern  die  Mauern  des  alten  Theaters  und  die  Arcaden 
des  Amphitheaters. 

Die  Hauptstrasse  führt  nach  O.  durch  die  antike  *Pobta  Pbae- 
TOBiA  in  5  Min.  nach  dem  stattlichen  *Tbiümfhbooen  des  Augustus, 
mit  10  korinth.  Halbsäulen,  dann  jenseit  des  Buttier,  welcher  sein 
Bett  gewechselt  hat,  zu  dem  schönen  römischen  Brückenbogen^  der 
jetzt  zur  Hälfte  in  der  Erde  steckt. 

In  der  Vorstadt  liegt  die  Kirche  St.Oubs:  im  Chor  der  Grabstein 
des  Bischofs  Gallus  (f  546)  und  schöngeschnitztes  Stuhlwerk  des 
xv.  Jahrb.,  die  alte  Krypta  ruht  auf  römischen  Säulen.  Im  Kreuz- 
gang des  Klosters  frühroman.  Säulen  (xu.  Jahrh.)  mit  interessanten 
Capitälen.  Neben  der  Kirche  ein  Thurm  des  xu.  Jahrh.  aus  römi- 
schen Quadern,  gegenüber  zwei  antike  Säulen  vor  einer  Capelle  und 
ein  Sarkophag.  —  An  demselben  Platze  das  Friorat  von  8t,  Ours, 
ein  hübscher  Bau  des  xv.  Jahrh.  mit  Terracotta- Ornamenten  und 
achteckigem  Thurm,  im  Innern  gute  Holzschnitzerelen  und  Fresken. 

Die  Gathsobalb  verdankt  ihre  jetzige  Gestalt  dem  xiv.  Jahrh.: 
über  dem  Portal  ein  buntbemaltes  Thonrelief,  im  Chor  zwei  Mosaiken 
des  X.  Jahrh.  nnd  Stuhlwerk  der  Frührenaissance.  Im  Domschatz : 
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zwei  Reliquienkasten  des  ziii.  u.  xv.  Jahrb.,  ein  Cameo  mit  ei 
römischen  Kaiserin  in  Fassung  des  xni.  Jahrh.,  Diptychon  des 
Gonsul  Probus  (406)  mit  Kaiser  Honorius. 

Am  Südtbor  der  Thurm  Bramafcan  (zn.  Jahrb.),  in  welchem  der 
Graf  V.  Gballant  aus  Eifersucht  seine  Frau  dem  Hungertode  über- 
liefert haben  soll,  und  an  der  Westmauer  die  durch  Xavier  le  Maistre^s 
Erzählung  bekannte  Tour  du  L^preux,  in  der  ein  Aussätziger  Namens 

Guasco  (t  1803)  und  seine  Schwester  Angelica  (f  1791)  litten. 

Südlich  von  Aosta  erhebt  sich  d  ie  Beeoa  di  Nona  (3165m),  mit  umfassender 
Alpenaassicht:  6-7  St.,  mit  Führer  (8  fr.);  auf  S/s  der  Höhe  die  Alp  Comboi 
(einf.  Unterkunft),  oben  ein  Sehutzhaus.  —  Ausflüge  von  Aosta  in  die 
Äfoniblane -Cfruppe  und  in  die  Oraischen  Älptn^  8.  in  Bcedeker''»  BehwHz. 

9.   Ton  Turin  über  Novara  nach  Mailand. 

150  km.  Eisenbahn.  Schnellzug  in  3l/o  St.  für  18  1.  65 ,  13  1. 10  e. ; 
Personenzug  in  51/2  St.  für  16  1.  95, 11 1.  90,  8  1.  öO  e.  —  Die  Plätze  links  ge- 
währen streckenweise  Aussieht  auf  die  Alpen.  —  Bahnhöfe  in  Turin  s.  8.31. 

Bald  nach  der  Ausfahrt  überschreitet  die  Bahn  die  DoraSiparia, 
8  iLm  Sueeursäle  di  Torino,  Dann  über  die  Stura.  -  17  km  Settimo 
Torineae,  "^ott  wo  ein  Tramway  nördl.  nach  Rivarolo  und  Guorgne 
führt.  —  "Weiter  über  den  Orco  und  Malon,  —  24  km  Brandistzo, 

29  km  €hivano  (Moro),  unfern  der  Mündung  des  Orco  in  den 
Po.  Zweigbahn  nach  Jvrea  s.  S.  43;  Tramway  nach  Turin,  S.  31. 
Nördl.  bleibt  das  Gebirge  immer  in  gleicher  Entfernung.  —  32  km 
Castelrosso;  36  km  Torrazma  di  Verolan.  Vor  (40  km)  Saluggia  über 
die  vom  Montblanc  konunende  reissende  Data  Baltea.  Stationen : 
Livomo  Vercellest,  Biante  und  Tronzano. 

60  km  Santhiä^  dessen  1862  restaurirte  Kirche  ein  Bild  von 

G.  Ferrari  in  10  Feldern  besitzt.  —  Tramway  nach  Ivrea  (S.  43). 

ZweigbahnnachBiella^30 km, in  1  St., über Saluuolay  Vtrgtuuco, 
Sandigliano  und  Candelo.  —  Biella  (Testa  grigia;  Alb,  Centrale;  Ängelo)^ 
industrielle  Stadt,  Sitz  eines  Bischofs,  hat  Strassen  mit  Arcaden  und  eine 
hübsche  Cattedrale  an  einem  grossen  Platze,  an  welchem  auch  der  bi- 
schöfl.  Palast  und  das  Seminar  liegen.  Die  Paläste  der  malerisch  auf 
dem  Berge  gelegenen  Altstadt  sind  jetzt  von  Handwerkern  bewohnt.  Be- 
rühmte Wallfahrtskirche  der  Äfetdonna  (POropa,  13  km  aufwärts  im  Thal 
(Omnibus).  Auf  dem  Wege  dorthin  3  vorzüglich  gelegene  Wasser-Heil- 
anstalten. —  Von  Biella  2mal  tägl.  Post  in  21/3  St.  nach  Piedicavallo  (Alb. 
Mologna),  von  wo  man  den  neuerdings  zugänglich  gemachten,  aussichts- 
reichen Mte.  Bo  (2600  m)  besteigen  mag  (41/2  St.  bis  zum  Gipfel). 

Die  Bahn  führt  an  der  Landstrasse  hin.  —  6Ö  km  8,  Oermano, 
79  km  Veroelli  (Tre  Be;  Leone  d'Oro),  Bischofssitz  mit 
20 165  Elnw.  Vom  Bahnhof  sieht  man  die  grossartige  Kirche  8. 
Andrea,  1219  gegründet,  mit  Kuppel  und  zwei  Westthürmen  nach 
nordischen  Mustern,  innen  frühgothisch.  In  8,  Cristoforo  Fresken 
von  Gaud.  Ferrari  (*Madonna  mit  Stifterinnen  in  einem  Obstgarten) 
und  Bernardino  Lanini.  Auch  in  S,  Paterina  ein  Bild  von  Ferrari; 
ebenso  in  8.  Paolo  und  in  der  Qalleria  dett*  Instituto  di  BdU  Arti. 
Die  Bibliothek  der  Cathedrale  enthält  alte  sehr  kostbare  Hand- 
schriften. Auf  dem  Markt  ein  Standbild  Cavov/r's,  1864  errichtet. 
Südl.  vonVercelli  die  raudischen  Gefilde,  auf  denen  Marius  101  vor 


Cb[.  die  CimHcD  sehlug.  —  Tramway  tod  VRrcalli  oSrdl ,  nach  Aranro 
im  Thal  der  StHa  (8. 150),  adai.  naeh  Trino. 

Von  Verealll  nach  Alci*Bnrtrl*,UlimlaaBt.,n)rHI.3S,«I.IS, 
81.30s.  Statlonao:  AMfUant,  Ptrlnge,  B*tt,  BalmlaiiiMa  über  äaa  Pa. — 
a3  km  Caaala  (Alb.  dtir  A^tgiL,  Liimr  iTOra),  die  iUb  Hsuptatadt  des  Ber- 

romatilHbe  CiOtcdraf  'bsBiBt  elDlia  guM  Blldsr  (0.  Ferrari,  u.  t,X  ia»ie 
Bculnturan  lombird.  ÜBiiteii  la  beaeblea  aueh  die  Kirche  S.  ^omtniui. 
Im  BenaiisanceslU,  der  PhIbiid  dt  Ollä,  mit  schönem  PorUcus,  und  an- 
dere PaläBlB.  Den  gblbemnUch  gesinnten  UarkErafen  Wilhelm  von  HodI- 
ranat  »nnt  Daate  Im  Purgatoiio  (VII,  tSt).  Caiale  In  Knatanpankl 
für  die  Bahn  Aell-Moctaia  s.  S,  S3 ;  aucb  Ist  ai  mit  ALeaiaadria  aocb  durch 
Tramway  yerbunden.  —  Slat. :  Borgo  B.  Marlmo,  Oiarait,  raJniro  (b.  S.  SO), 
KoItnadmi.o,.llM.an*-<a!.  8,  62. -VonVercelll  nachpavla  s,8,S0. 

UebBi  die  StHa  (3.  15Q).  L.  die  Alpenketts,  aus  welcher  be- 
eonders  die  priclitige  Qruppe  des  Monte  Rosa  hervortritt.  —  84  km 
BorgO'  Vereelli,  91  km  Fontana. 

101  km  Voran  {'Bahnreitaur. ;  Ai6.  ä'TtaUa,  «Ird  gelobt;  Trt 
Bt;S<ima;  Hot.  deta  Yille),  ehemalige  Fest  Qng,  mit  ISOOOEinir., 
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Bischofssitz.  Bei  NoTara  erfochten  die  Oesterreicher  unter  RadelzSy 
am  23.  März  1849  einen  entscheidenden  Sieg  über  die  Piemontesen, 
in  Folge  dessen  Karl  Albert  dem  Throne  entsagte. 

Vom  Bahnhof  geradeaus  in  Via  Vitt.  Emanuele,  an  einem 
Denkmal  Cavaur^Sf  von  Bini,  vorüber,  dann  r.  nach  der  um  1570 
erbauten  Kirche  S.  Gaudbnzio,  mit  Fa^ade  von  FeUegrini  und 
neuerer  Kuppel,  welche  die  Stadt  weithin  überragt ;  das  einschiffige 
Innere,  eine  Nachahmung  von  S.  Fedele  zu  Mailand,  enthält  in  der 
2.  Gapelle  1.  bemerkenswerthe  Bilder  von  Oaudenzio  Ferrari;  vom 
Kuppelthurm  (300  Stufen)  sehr  weite  Aussicht. 

Der  Dom  ,  ein  dreischifflger  Renaissancebau  auf  altromanischer 

Grundlage ,  ist  durch  einen  Vorhbf  mit  dem  gegenüberliegenden 

Baptißterium  verbunden ,  von  malerischer  Wirkung.  —  Vor  dem 

Theater  eine  Marmorstatue  Karl  EmanueVs  III.,  von  Marchesi.  — 

Nahe  der  Porta  Torino  die  Getreidehalle  {Mercato)^  ein  stattliches, 

mit  Säulengängen  versehenes  Gebäude.  —  Auf  dem  Corso  dl  Porta 

Genova ,  beim  Pal.  Civico ,  ein  Denkmal  für  Karl  Albert. 

Von  Kovara  zum  6rta-See,  Eisenbahn ,  44  km  in  e.  2  St.  Sta- 
tionen :  Vignale^  Caltignaga^  Momo^  Cressa-FmitanetOy  Borgoman^o^  Oozzano 
(in  der  Nähe  BolzanOy  biseböfl.  Schloss  mit  Kirehe  u.  Seminar),  dann 
Stat.  Orta-Miasino;  der  Bahnhof  liegt  zwischen  diesen  beiden  Ortschaften, 
aO  Hin.  östl.  von  Orta  (8.  149). 

Von  Novara  nach  Grignasco,  Eisenbahn ,  37  km  in  li/g-S  St. 
Stationen :  Vignale  (s.  oben),  S,  BtmardinOy  Briona,  Faroy  Sitzano^  Ohemmey 
RomagfMno;  von  hier  weiter  am  1.  Ufer  der  SesiOy  über  Prato  Besia  nach 
Orignaseo.    Fortsetzung  der  Bahn  bis  Varallo  (S.  150)  im  Bau. 

BeiNovara  wird  die  Mailand-Turiner  Bahn  von  der  Linie  Bellin- 
zona-Genua  (B.  10)  gekreuzt.   Häufig  Wagenwechsel. 

110  km  Trecate.  Dann  bei  8.  Martino  über  den  Tesski  auf  einer 
schönen  breiten  steinernen  Brücke  von  11  Bogen.  Die  Oesterreicher 
hatten  dieselbe  vor  der  Schlacht  von  Magenta  gesprengt. 

Gleich  darauf  überschreitet  die  Bahn  den  Naviglio  grande, 
einen  Schifffahrtscanal ,  der  Mailand  mit  dem  Tessin  und  Lago 
Maggiore  in  Verbindung  bringt,  vgl.  S.  102.— Vor  (123  km)  Magenta 
(durch  Tramway  mit  Mailand  verbunden ,  S.  101)  r.  ein  1862  dem 
Kaiser  Napoleon  III.  errichtetes  Denkmal,  zur  Erinnerung  an  die 
Schlacht  vom  4.  Juni  1859,  in  Folge  deren  die  Oesterreicher  die  Lom- 
bardei räumen  mussten.  Gegenüber  dem  Bahnhof  zahlreiche  Gräber 
der  in  der  Schlacht  Gefallenen ;  auf  einem  Hügel  in  der  Mitte  eine 
einfache  Capelle,  daneben  ein  Beinhaus. 

Viele  Reisfelder,  die  zwei  Monate  lang  unter  Wasser  stehen 
müssen.  Stationen  Vittttone  und  Rho  (S.  139),  wo  sich  unsere 
Linie  mit  der  von  Arona  vereinigt.  —  150  km  Mailandf  s.  S.  99. 
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10.  Von  BelUnzona  nach  Oenna. 


251km.  Eisenbahn,  Sehnellzug  in  9  St.  für  90fr.  70,  21fr.  55  c, 
Personenzug  in  123/4  St.  für  28  fr.  15,  19  fr.  75,  13  fr.  20  e.  —  Bei  Stat. 
Mortara  vereinigt  sieh  mit  dieser  Linie  die  von  Mailand  kommende  Bahn, 
welcher  die  direeten  Züge  zwisehen  der  lombardisehen  Hauptstadt  und 
Genua  foleen:  von  Mailand  naeh  Genua,  171  km,  Sehnellzug  in  5  St. 
für  21 1.  3d  e.  od.  15  1.,  Personenzug  in  Ti/j  St.  für  19  1.  45,  13  1.  65,  9  1.  80  e. 
(Linie  über  Voghera  s.  B.  27.) 

BelUnzona  s.  S.  12.   Die  Bahn  folgt  bis  (4  km)  Oiubiasco  der 

Monte  Cenere-Linie,  von  der  sie  dann  r»  abzweigt,  das  breite  untere 

Tessin-Thal  durchschneidend.  —  9  km  Cadenazzo. 

Von  Gadenazzo  naeh  Loearno,  Eisenbahn,  13  km  in  e.  25  Min. 
für  1  fr.  35,  95,  70  e.  —  Die  Bahn  übersehreitet  unterhalb  Cugncueo  den 
Tessin,  hinter  (7  km)  Qordola  die  Verzatca^  die  aus  wilder  Schlucht  un- 
gestüm hervorbricht.  Dann  am  LagoMaggiore  entlang  nach  Locamo  (S.  143). 

Bei  (17  km)  Magadino  (S.  143)  tritt  die  BaJin  an  den  Lago 
Maggiore,  an  dessen  östl.  Ufer  sie  nun  entlang  führt  (r.  sitzen); 
gegenüber  Locamo  (S.  143),  an  der  Mündung  der  Maggia.  —  20  km 
S.  Nazzaro;  23  km  Ranzo-Oera  (gegenüber  Brissago ,  S.  143)  j  bei 
Zenna  über  die  Dirinella ,  ital.  Grenze.    Tunnel. 

27  km  PinO)  erste  ital.  Station.  Das  Ufer  wird  steil  und  felsig; 
der  Bahnbau  bot  auf  dieser  Strecke  die  gr$ssten  Schwierigkeiten 
(bis  Luino  6  Tunnel,  zahlreiche  Felssprengungen  und  Yiaducte). 
Vielfach  prächtige  Blicke  auf  den  See;  am  w.  Ufer  Cannobbio 
(S.  143),  weiter  das  Vorgebirge  von  Cannero  mit  den  malerischen 
Schlossern  d.  N.  auf  einer  Felseuinsel  im  See  (S.  144).  Bei  (34  km) 
Maccagno  über  die  Oiona.   Mehrere  Tunnel. 

40  km  Loino  (Büffet)^  in  herrlicher  Lage,  internationale  Station 
(ital.u.  schweiz.Zollrevision) :  s.  S.144.  —  NachLi&^a^io  s.  S.  137/136. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Margarabhia  (S.  144)  unterhalb  ihrer 
Vereinigung  mit  der  Tresa  (S.  137)  und  führt  an  Germignaga  vor- 
bei durch  einen  Tunnel  nach  (47  km)  Porto  -  Valtravaglia.  Folgt 
ein  Tunnel  unter  dem  Gasteil  von  Calde  (S.  144) ;  die  Bahn  um- 
zieht die  Bucht  von  Calde  (gegenüber  Intra,  S.  145)  und  tritt  in  den 
2934  m  1.  Tv/nnü  von  Calde,  den  längsten  am  See. 

55  km  Laveno  (S.  144),  in  herrlicher  Lage  an  der  Mündung  des 
Boesio,  am  Fuss  des  Sasso  di  Ferro  (S.  144).  Der  See  erreicht  hier 
seine  grösste  Breite;  prächtiger  Blick  auf  die  weite  Bucht  von 
Stresa ,  in  der  Mitte  die  Borromeischen  Inseln ,  in  der  Ferne  die 
Schneegipfel  des  Monte  Rosa  und  dßs  Simplen. 

Laveno  ist  Station  für  Introy  Pallanza^  Streta  und  die  Borromeischen 
Jbueln  (Dampfboot  und  Barken  s.  S.  142;  vom  Bahnhof  zum  Dampfboot- 
landeplatz  1/4  St.,  Omnibus  in  6  Min.).  —  l^aeh  Varese  s.  S.  140;  Eisen- 
bahn Laveno -Mailand  s.  S.  141. 

Die  Bahn  verlässt  den  See.  Tunnel  von  Momhello  (1170  m).  ~ 
59  km  Leggiuno- MonvcUle ;  65  km  Ispra,  auf  einem  Vorsprung  am 
See  (gegenüber  Belgirate  und  Lesa,  S.  147).  —  70  km  Taino^Angera. 

76  km  Bette  -  Caleade ,  am  Ausfluss  des  Tessin  aus  dem  Lago 
Maggiore,  Knotenpunkt  der  Bahn  Mailand -Arona  (S.  141).  Die 
Bahn  überschreitet  den  Tessin  auf  prachtvoller  Eisenbrücke.  Letztere 
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hat  drei  Oeffnuogen  (mittlere  95,  aadere  80  m  br.)  und  zwei  Etagen 
(oben  für  die  Simplonstrasse,  unten  für  die  Eisenbahn).  Jenseits 
zweigt  r.  ab  die  Bahn  nach  Arona  (S.  141). 

Weiter  am  r.  Ufer  des  Tesain.  78  km  Castelletto ;  82  km  Porto- 
Varallo;  dann  ein  langer  Tunnel.  —  85  km  Pomhia,  —  91  km 
ÖUggio.  Zweigbahn  (20  km  in  40  Min.)  über  Varaüo-Pombia  und 
Borge  Ticino  nach  Arona  (S.  141).  —  R.  Blick  auf  die  Monte  Rosa- 
Kette.   Gegend  flach.  —  95  km  Btllinzago, 

108  km  Kovara  (S.  47),  Kreuzung  für  Mailand -Turin  (R.  9). 

1 17  km  Oarbagna ;  120  km  Vespolate ;  125  km  Borgo  Lavetzaro. 
—  132  km  Mortara,  Stadt  von  8085  Einw. ;  In  der  Kirche  5.  Lorenzo 
einige  Bilder  vonCrespi,  Lanino,  Procaccini  undGaud.  Ferrari  (Ma- 
(donna  mit  St.  Rochus  und  St.  Sebastian).  —  R.  und  1.  viel  Reisfelder 
(vgl.  S.  48),  hin  und  wieder  von  Ackerland  unterbrochen,  von  Maul- 
beerbäumen durchwachsen. 

Zu  Mortara  mündet  die  direete  Kailänder  Linie:  von  Hailand 
nach  Mortara,  53  km,  Sehnellzug  in  IV4  St.  für  61.55  od.  4  1.  60  c, 
Fers.-Zug  in  I8/4  St.  für  6  1.,  4  1.  20,  3  1.  05  c.  Stationen:  CorticOt  Qaggiano^ 
Äbbiategrasso  (mit  einer  Kirche  von  Bramante)^  über  den  Tessin  nach 
Yigerano  (ÄU>.  Reale)^  mit  14100  Einw.,  beträchtlichem  Seidenhandel  und 
grossem  von  Arcaden  umgebenen  Marktplatz.    Dann  Mortara^  s.  oben. 

Ausserdem  ist  Mortara  Knotenpunkt  für  die  Linie  Vercelli-Pavia: 
67  km,  in  3-4  St.,  für  7 1.  60,  5  1.  90,  3  1.  45.  Stationen  ohne  besondere  Be- 
deutung.    Vere€lU  s.  8.  46,  Pavia  s.  S.  153. 

137  km  Olevano;  144  km  Valle;  149  km  Sartirana;  154  km 
Torrc -B«frcW<  (Eisenbahn  nacii  Pavia  vergl.  S.  154); 

Links  tritt  die  lange  Kette  der  Apennim>tn  in  blauer  Ferne  her- 
vor. Der  Zug  überschreitet  den  Po.  —  161  km  Valenca,  ehemals 
befestigte  Stadt  mit  einem  Dom  aus  di  icvi.  Jahrb. ;  von  hier  nach 
Pavia  s.  S.  154,  nach  Vercelli  s.  S.  47.  —  Folgt  ein  2060  m  langer 
Tunnel.  —  167  km  Valmadonna;  r.  auf  der  Hügelkette  mehrere 
hübsch  gelegene  Städtchen.   Dann  über  den  Tanaro, 

175  km  Alesiiandria;  von  hier  nach  Genua  s.  S.  52/53. 

11.    Von  Turin  über  Alessandria  nach  Piacenza. 

188  km.  Eisenbahn.  Sehnellzug  in  4i/a  St.  für  23  1.  45,  16  1.  40  c. ; 
Personenzug  in  8  St.  für  31 1.  SQ,  14  1.  90,  10 1.  65  c. 

Von  Turin  bis  Alessandria,  91  km,  s.  R.  12.  Die  Bahn  führt 
über  das  Schlachtfeld  vonMarengo  (s.  S.  52).  —  99  km  Spinetta,  nahe 
bei  (n.w.)  Marengo.  —  105  km  San  Oiuliano*  Dann  über  die  Scri- 
via,  —  113  km  Tortona  (Croce  bianca),  das  alte  Dertona,  In  dem 
1584  erbauten  Dom  ein  schöner  antiker  Sarkophag. 

Zweigbahn  nach  Novi  (S.  52),  18  km  über  Pozzuolo  und  Ri- 
vaUa-ScriviOy  Schnellzug  in  35 Hin.  für  21.  25,  iL  55c.,  Personenzug  in 
40  Hin.  für  2  1.  05,  1 1.  £)  c,  1 1. 

Fruchtbare  Gegend.  Bei  Stat.  Ponteeurone  über  den  reissen- 
den  Curone.  —  130  km  Yoghera  (Italia;  Alh.  del  Popolo),  Stadt 
von  15482  Einw.  (vielleicht  das  alte  Iria),  auf  dem  1.  Ufer  der 
Staffora,  einst  von  Giangaleazzo  Visconti  befestigt,  mit  der  um  1600 
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nmgebatiten  Kirche  8,  Lortnto,  die  schon  im  zi.  Jahrh.  ihre  Stifts- 
herren  hatte.  —  Von  hier  über  Pavia  nach  Mailand,  s.  R.  27. 

An  der  Landstrasse  Ton  Yoghera  nach  der  nächsten  Station 
Casteggio  liegt,  südl.  von  der  Bahn,  das  Dorf  Montebello,  bekannt 
durch  die  Schlacht  vom  9.  Juni  1800  (fünf  Tage  vor  der  Schlacht 
bei  Marengo ,  s.  S.  52)  und  durch  das  Gefecht  vom  20.  Mai  1859 
zwischen  den  0 esterreichern  und  den  vereinigten  franz. -sardin. 
Truppen ;  auf  dem  Schlachtfelde  ein  am  20.  Mai  1882  eingeweihtes 
Beinhaus.  Casteggio,  ein  Flecken  an  der  Coppa,  ist  das  in  den 
Kriegen  der  B5mer  gegen  die  Gallig  oft  genannte  ClasHdium, 

143  km  ^.  Oitdetta,  150kmBfont,154kmiSlra<2e2{a,alleamFu8s 
der  nSrdl.  Ausläufer  dieT Apenninen.  (Von  Stradella  nach  Breasana" 
Bottarone  und  Pavia  s.  S.  155).  —  Bei  (158  km)  Arena- Po  tritt  die 
Bahn  in  die  Po-Ebene.  —  166  km  Caitel  S.  Qiovawni,  170  km  Sar- 
mato,  175  km  Bottofreno,  180  km  8,  Nieolo,  letzterea  in  der  von  der 
Trehbia  (Trebia)  durchströmten  Ebene ,  in  welcher  zu  Anfang  des 
Decembers  218  vor  Chr.  Hannibal,  nachdem  er  zuerst  bei  Somma  die 
Römer  geschlagen  hatte ,  den  zweiten  Sieg  über  dieselben  erfocht. 

188  km  Piftoensa  s.  S.  263. 

12.  Von  Turin  nach  Oenua. 

a.  Ueber  Alestandria. 

166  km.  Sohnellzug  in  41/4  St.  für  30 1.  65,  14 1.  46  e. ;  Personenzug  In 
7  St.  für  18 1.  7Ö,  13  1.  lö,  9  1.  35  c. 

Die  Bahn  folgt  anfangs  der  südl.  Richtung,  in  einiger  Ent- 
fernung vom  1.  Ufer  des  Po,  Vor  (8  km)  Moncalieri  führt  eine 
Brücke  von  7 Bogen,  jeder  von  16m  Spannung,  über  den  Fluss; 
auf  einer  Anhöhe  das  königl.  Schloss  (S.  43).  Letzter  Blick  rück- 
wärts auf  die  Hügel  Ton  Turin,  1.  auf  die  Schneehäupter  der  Alpen. 
—  Von  (13  km)  Trofarello  Zweigbahnen  nach  8avona  u.  Cuneo 
(S.  53  u.  54),  und  nach  Chieri»  —  Folgen  Stationen :  Cambiano, 
Pe$iione,  Villanova,  Villafranea,  Baldichieri,  8,  Damiano,  Die 
Bahn  überschreitet  den  Borbone  und  erreicht  das  Thal  des  Tanaro, 
dessen  linkem  Ufer  sie  bis  Alessandria  folgt. 

57  km  Asti  (Leone  d'Oro;  Alb,  Reale),  das  antike  Asta,  thurm- 
relche  Stadt,  mit  17300  (in  der  Gemeinde  38468)  Einw.,  bekannt 
durch  den  in  der  Umgebung  wachsenden  schäumenden  Wein  (Asti 
spvmante)  und  ihren  Gartenbau.  In  der  goth.  Cattedrale^  1348  er- 
baut, im  1*  Seitenschiff  (2.  Cap.)  eine  Madonna  mit  4  Heiligen  von 
einem  Meister  der  Schule  von  Vercelli ,  in  der  3.  Cap. ,  wohl  von 
demselben,  ein  Sposalizio.  ~  Nebenan  (Schlüssel  beim  Küster  des 
Doms)  die  Kirche  8,  CUovanni,  erbaut  auf  einer  wieder  zugänglich 
gemachten  altchristl.  Basilika;  monolithe  Säulen,  Gapitäle  mit 
Christi.  Symbolen  (vi.  Jahrb.).  Auf  dem  Platze  ein  1862  enthülltes 
Standbild  des  in  Asti  geb.  Dichters  AlfleH  (1749-1803),  von  Yini. 
Bei  Porta  Alessandria  das  kleine  Baptisterium  8,  Pietro  (xi.  Jahrh.), 

4* 


52    Route  12»  ALESSANDRIA.  Von  Turin 

mit  engem  achteckigen  Mittelbau ,  kurzen  Säulen  mit  Würf^capi- 

tälen  u.  niedrigem  polygonen  Umgang. 

VonAstinachMort&ra  (Mailand),  74  km,  in  23/4-31/2  St.  SUtionen 
ohne  Bedeutung^  46  km  Ccuale  a.  S.  47^  Jiortara  8.  S.  50.  —  Von  Asti, 
nach  Gastagnole  (8.  54),  21  km  in  1  St. 

Stationen:  Annone,  Cerro,  Felizzano ,  Solero.  Gegend  flacli 
aber  fruchtbar.  Nordl.  vor  Alessandria  zweigt  1.  ab  die  Bahn  nach 
Bellinzona  (S.  50/49).  Die  unsrige  überschreitet  den  Tanaro  auf 
einer  löbogigen  Brücke,  berührt  die  Festungswerke  und  erreicht 

91  km  Alessandria  (Höt.  de  V Univers;  Europa,  Italia,  beide 

massig;  *  Bahnrest.) ,  Stadt  mit  30761  Einw. ,  in  einer  an  Wasser 

überreichen  Gegend ,  am  Tanaro,    Sie  ist  nur  als  befestigter  Platz 

bemerkenswerth,  1168  von  den  verbündeten  lombardischen  Städten 

gegen  Kaiser  Friedrich  I.  (Barbarossa)  aufgeführt  und  nach  Papst 

Alexander  Xll.  benannt.   Dem  hier  geborenen  Staatsmann  XJrhano 

Rattazzi  (f  1873)  wurde  1883  ein  Denkmal  (Bronzestatue  nach 

Monteverde's  Entwurf)  errichtet.  —  Alessandria  ist  Knotenpunkt 

für  mehrere  Linien,  daher  meist  Wagenwechsel:  über  Yalenza  nach 

Vercelli  s.  S.  47 ;  nach  Novara-Bellinzona  s.  S.  50/49 ;  über  Mortara- 

Yigevano  nach  Mailand  s.  S.  50;  über  Yalenza  nach  Pavia  s.  S.  154; 

nach  Piacenza ,  Parma ,  Bologna  u.  s.  w.  s.  R.  1 1  u.  41 ;  nach  Bra 

s.  S.  54.  Tramways  über  Marengo  nach  Säle  u.  Tortona,  nach  Casale 

(S.  47),  nach  Spinetta  (S.  50)  und  nach  Altavilla. 

Von  Alessandria  nach  Savona  (über  Acqui),  105  km  in  Ai^/aSt. 
für  11 1.  95,  8 1.  35  e.  oder  61.--  Bis  Gantalupo  gleiche  Richtung  wie  nach 
Bra  s.  S.  64.  —  84  km  Aequi  (Moro;  Jtalia),  der  Römer  Äquae  /Stoftelto«, 
Bischofssitz  an  der  Bonnida  mit  It  179  Einw.,  bekannt  durch  seine  warmen 
Quellen,  welche  denen  von  Aachen  nach  Zusammensetzung  und  Wirkung 
gleichen.  Der  fünfschiffige  Dom  stammt  ans  dem  xii.  Jahrh.  Bei  Acqui 
wurden  1794  die  Oesterreicher  und  Piemoutesen  von  den  Franzosen  ge- 
schlagen. In  der  Kahe  wächst  ein  guter  Wein.  —  Die  Bahn  führt  im  Thal 
der  Bormlda  aufwärts,  durch  10  Tunnel.  Stationen  unbedeutend.  —  84  km 
JS.  Oiuiepp«  di  Cairo  s.  S.  64;  —  105  km  Sawma  s.  S.  71. 

Die  Bahn  übersehreitet  die  Bormida,  welche  unterhalb  Alessan- 
dria in  den  Tanaro  mündet.  Kaum  ^/i  St.  5.  von  der  Brücke  liegt, 
In  der  Ebene  zwischen  der  Bormida  und  der  Scrivia^  das  Dorf 
Matengo ,  bei  welchem  in  der  12stündigen  Schlacht  vom  14.  Juni 
1800  Europas  Schicksal  zur  Entscheidung  kam.  Die  Oesterreicher 
befehligte  Melas,  die  Franzosen  Napoleon.  —  101  km  Frugarölo. 

113  km  Hovi  {*La  Sirena,  nicht  theuer),  r.  an  Hügeln  gelegen, 
von  einem  Thurm  (* Aussicht)  überragt,  bekannt  durch  den  Sieg  der 
Oesterreicher  und  Russen  unter  Suworow  über  die  Franzosen ,  am 
15.  Aug.  1799.  (Ueber  Tortona  und  Yoghera  nach  Pavia  und  Mai- 
land s.  S.  50  u.  R.  27 ;  nach  Piacenza,  s.  R.11.  Tramway  nach  Ovada,) 
—  121  km  Serravalle- Sarivia;  die  Bahn  tritt  ins  Gebirge,  — 
125  km  Arquaia,  mit  Schlosstrümmern  auf  einem  Hügel.  Von  hier 
bis  Genua  11  Tunnel.  Der  Zug  windet  sich  auf  hohen  gemauerten 
Dämmen  durch  enge  Felsenthäier  (la  bocchetta),  mehrfach  über  die 
Scrivia;  Landschaft  grossartig.  —  134  km  Isola  del  Cantone,  auf 
der  Hohe  r.  Trümmer  eines  Schlosses.  —  138  km  Ronco, 
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144  km  Busallaj  der  höchste  Punkt  der  Bahn  (361  m),  Wa^sQT- 
scheide  zwischen  dem  Adriatischen  u.  Tyxrhenischen  Meer. 

Der  letzte  grossere  Tunnel  (Oalleria  dei  Oiovi)^  3254  m  lang, 
senkt  sich  schon  nach  Süden.  Folgen  noch  einige  Durchbrüche. 
Die  Landschaft  gestaltet  sich  reicher,  an  den  Bergabhängen  und  auf 
den  in  Streifen  mit  Reben  und  Korn  bepflanzten  Hügeln  mehreti 
sich  die  bunten  Landhäuser,  Sommerfrischen  der  Genuesen. 

Bei  (154  km)  Pontedecimo  (84  m)  r.  auf  dem  Gipfel  des  Berges 
die  weisse  Kirche  der  Madonna  della  Ouardia,  -'158  km  Bolxa- 
neto;  161  km  Bivarölo,  Unterhalb  der  alten  Brücke  der  Landstrasse 
führt  die  stattliche  Eisenbahnbrücke  über  das  steinige  Bett  der 
l^olcevera.  Auf  den  Bergen  1.  feste  Thürme ,  zur  Befestigung  von 
Genua  gehörig.  —  163  km  Sampierdarena  (S.  68).  Hier  steigen 
diejenigen  Reisenden  aus ,  welche  in  der  Richtung  nach  Nizza  mit 
durchgehenden  Billets  versehen  sind  (*Bahnrestaur.).  R.  der  Leucht- 
tharm  und  das  Gasteil,  unter  welchem  ein  Tunnel  durchführt. 

166  km  Genua  s.  S.  56. 

b.  lieber  Bra-Sayona* 

Von  Turin  nach  Savona,  147  km,  SehnelUag  in  49/«  St.  für  181.  40, 
13 1.  90  c,  Pers.-Zug  in  6  St.  für  16  1.  70,  11 1.  70.  81.  40;  von  da  nach  Oe - 
n  u  a ,  44  km,  Sehnellxug  in  U/4  St.  für  5  1.  46,  4 1.  75  c,  Pers.-Zag  in  3  St. 
für  4  L  95,  3  1.  50,  3 1.  45  e.    Der  Aussicht  wegen  rechts  sitzen. 

Von  Turin  bis  Tr<tfßrello,  s.  S.  51.  —  20  km  ViUaatellone, 
Eine  Strasse  führt  w.  über  den  Po  nach  dem  U/a  ^^-  ^^^  hier  an  der 
Strasse  von  Turin  (Tramway  s.  8. 31)  nach  Nizza  gelegenen  Carif  nano,  Stadt 
mit  7754  Einw.  und  schönen  Kirchen.  8.  Giovanni  Battiita  ist  von  dem 
Qrafen  Alfleri  erbaut.  In  8.  Maria  delle  Orcuie  das  Monument  der  Bianca 
Palaeologus,  Tochter  Wilhelm*s  IV.,  Marquis  v.  Montferrat,  und  Gemahlin 
Herzog  KarKs  I.,  an  dessen  Hof  der  „Ritter  Bayard**  erzogen  wurde.  — 
Garignano  kam  unter  dem  Titel  eines  Fürstenthums  als  Apanage  an  den 
vierten  Sohn  Karl  EmanueVs  I.,  Thomas  Franz  (t  1656),  von  welchem  die 
jetzige  königliche  Familie  abstammt. 

29  km  Carmagxiola,  mit  4050  Einw.,  Geburtsort  des  unter  dem 
Namen  ürafv.  C,  (1390)  bekannten  Gondottiere  Francesco  Bussone, 
Sohn  eines  Schweinehirten ,  der  zuerst  dem  Herzog  Filippo  Maria 
Yisconti  einen  grossen  Theil  der  Lombardei  wieder  eroberte,  später 
Generalissimus  der  Republik  Venedig  wurde ,  zuletzt  aber  bei  dem 
Rathe  der  Zehn  in  Verdacht  gerieth  und  am  5.  Mai  1432  enthauptet 
wurde.  Manzoni  hat  diesen  Stoff  zu  einem  Trauerspiel  benutzt. 
—  Nach  Carmagnola ,  der  Heimat  der  meisten  Strassenmusikanten 
von  Paris,  ist  auch  die  „Carmagnole''  benannt,  ein  berühmter 
republikanischer  Tanz  und  Rundgesang  aus  der  Zeit  der  ersten 
französischen  Revolution.  —  Tramway  von  Carmagnola  nach  Turin 
8.  S.  31. 

Von  Carmagnola  nach  Guneo.  Eisenbahn,  59km  in  l'/r^  St. 
für  6 1. 65, 41.  70,  3  1.  35  e.  —  9  km  Raeeonigi,  mit  königl.  Sehloss  und  einem 
1755  von  Le  Ndtre  angelegten  Park,  einst  LlebUngsaufenthalt  Karl  Albert's 
(t  1849).  —  16  km  CavaUermaggiore  ^  dureh  Zweigbahn  (13  km)  mit  Bra 
(s.  S.  54)  und  mit  Airasca  (S.  43)  verbunden.  —  23  km  Bavigliano  (Corona)^ 
Stadt  an  der  Macra^  mit  alten  Festungswerken.  In  der  Hauptkirehe  Gemälde 
von  dem  aus  SavigUano  gebürtigen  M«linari  (1577-1640),  gen.  Carraecino, 


54    BoiUe  22.  fiRA. 

d.  h.  Nachahmer  derCarraeei.  —  [Eine  Zweigbahn  (16  km  in  1/2  St. 
für  1  1.  85,  1  1.  30,  9ö  c.)  führt  von  SavigUano  nach  Saluzzo,  Hauptort 
eines  ehem.  Harquisats,  mit  16147  Elnw.,  Bischofssitz  und  durch  Han- 
del und  Industrie  blühend.  Der '  hochgelegene  Theil  der  Stadt  bietet 
eine  schöne  Aussicht  auf  die  piemontesische  Ebene.  Dem  1"^  hier  ge- 
borenen Dichter  Silvio  Pellico  (f  1854)  wurde  1863  ein  Denkmal  errichtet. 
~  Tramway  nach  Turin  s.  8.  31 ;  nach  Pinerolo  ß.  43.1  —  29  km  Oenela.  — 
36  km  Foitano,  am  1.  Ufer  der  ßtwa  auf  einem  Hügel  sehön  gelegen,  mit 
16926  Einw.,  Site  eines  Bischofs  und  einer  Akademie,  auch  seiner  Mineral- 
bäder wegen  besucht  (Zweigbahn  nach  Mondovi,  s.  unten).  —  42  km  Afad- 
dalena.  —  47  km  Ceniallo  ^  ansehnlicher  Ort  mit  Ueberresten  mittelalter- 
licher Befestigungen.  —  61  km  8.  Benigno  di  Cuneo.  —  69  km  CooM  und 
von  da  nach  Mzza  s.  B.  17. 

Die  Bahn  geht  in  s.o.  Kichtung  weiter.  —  39  km  Sommariva 

del  Bosco;  42  km  Sanfre. 

50  km  Bra,  Stadt  mit  14324  Einw. ;  lebhafter  Handel  mit  Wein, 

Vieh,  Trüffeln  und  Seide.  Zweigbahn  nach  Cavallermaggiore  s.  S.  53. 

Von  Bra  nach  Alessandria,  Eisenbahn,  85km  in  31/4  St.  für 
91.  65,  6  1.  75 ,  4  1.  85  c.  —  7  km  S.  F«MoWa,  von  wo  man  einen  schönen 
AuBfljig  nach  dem  kgl.  SchloaB  PoUeneo,  mit  den  Besten  der  röm.  Stadt 
PoUentia^  machen  kann;  —  18km  Alba,  mit  6400 Einw.;  die  Gathedrale 
S.  Lorenzo  ist  aus  dem  xv.  Jahrb.  —  27  km  Neive.  —  Von  (31  km)  Casta- 
gnole  (S.  52)  an  führt  die  Bahn  durch  ein  blühendes  Weingelände.  Weiter 
Stat.  Coatigliole  (TÄsti^  S.  Ste/ano  Belbo^  am  BelbOy  in  dessen  Thal  die  Bahn 
eine  Zeit  lang  bleibt,  Canelli^  Calamandrana  und  Sizxa  di  Mönferraia^  von 
wo  Landstrasse  nach  Ae9fltt(S.  52).  Stat.  Jncüa  Betbo,  Caaielnuifvo  Belbo, 
Bntno^  B^rgameueOy  Oviglio,  Cktntalupo  und  Aletgandriaf  a.  6.  62. 

58  km  Ckeraseo ,  von  der  Bahn  nicht  sichtbar,  am  Zusammen- 
fluss  des  Tanaro  und  der  Stvra.  Weiter  am  Tanaro  aufwärts.  Stat. : 

Narzole,  Monchiero-Dogliani^  Farigliano ;  —  89  km  Carrtk. 

Zweigbahn  nach  Mondovi,  13  km,  in  25  Min.,  für  1 1.50,  1 1.05, 
75  c.  —  Mondovi  (Croce  di  Malta;  Tre  Litnoni  d^Oro)^  Stadt  von  17902  E., 
am  Elleroy  mit  einem  Dom  aus  dem  zv.  Jahrh.  und  hochgelegenem  alten 
Thurm,  ist  der  beste  Ausgangspunkt  zu  einem  Ausflug  nach  der  grossartigen 
*  Höhle  von  Bosska^  in  der  ValU  di  Corsaglia.  Die  Gasthofe  von  Mondovi  be- 
sorgen Wagen  nach  Frabosa^  15  km  südl.  von  Mondovi,  und  von  da  einen 
„Galesso"  (kleineren  Wagen)  bis  zum  Eingang  der  Höhle:  Preis  für  Ge- 
sellschaften jede  Person  7-8  1.  Die  Höhle  (caverna)  ist  von  Anfang  Juni 
bis  Ende  October  zugänglich:  Eintr.  21/4  1.,  kein  Trinkg. 

Von  Mondovi  nach  Fos8ano(8.  oben),  24  km,  Eisenbahn  In  IV4  St., 
für  1 1.  80,  1 1.  30  c. 

Von  Mondovi  nach  der  Certosa  di  Val  Pesio  (S.  91)  21/2  St.  Fahrens. 

91  km  Nieila.  —  101  km  Ceva,  am  Tanaro.  Unter  dem  alten 
Castell  von  Ceva  führt  ein  Tunnel  hindurch. 

Hier  beginnt  die  grossartigste  Strecke,  der  Üebergang  "über  die 
Seealp.ön.  Bis  Savona  folgen  noch  28  Tunnel  und  zahlreiche  Vla- 
ducte.  Die  Bahn  verlässt  das  Thal  des  Tanaro  und  steigt.  Jenseit 
(107  km)  Säle  durch  die  4248  m  lange  Oalleria  del  Belbo,  den 
längsten  Tunnel  dieser  Linie.  —  115  km  Salicetoj  118  km  Cengio, 
Im  Thal  der  Bormida  di  Mülesimo. 

127  km  8,  Giuseppe  di  Cairo^  an  der  Bormida  di  Spigno,  in 
deren  Thal  die  Bahn  nach  Acqui  (S.  52)  abwärts  führt. 

Tunnel  und  Yiaducte  wechseln  jetzt  unaufhörlich.  —  141  km 
Santuario  di  Savona,  "Wallfahrtskirche,  1536  gegründet. 

147  km  Savona  und  von  da  nach  Genua  s.  S.  71/70. 
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Die  Seealpen  und,  unmittelbar  an  sie  anschliessend,  die  Apenninen  — 
man  setxt  die  Setaeidung  beider  bei  Savona  einige  Meilen  westl.  von  Genua 
an  —  haben  nach  Norden  gegen  den  Po  ein  ausgedehntes  Vorland  von 
Hfigeln,  während  sie  nach  dem  Meer  schroff  abfallen.  Die  schmale  Küste 
(RivUra)  wird  nur  an  einzelnen  Stellen  zu  kleinen  Ebenen  erweitert.  In 
Terrassen  klimmt  der  Gulturboden  den  Bergrücken  hinan;  aber  durch 
letzteren  gegen  den  rauhen  Nord  geschätzt,  geniesst  er  alle  Vortheile 
seiner  sonnigen  Lage.  Wenn  die  mittlere  Jahrestemperatur  in  Turin  ll^g^^  G. 
beträgt,  steigt  dieselbe  in  Genua  auf  16,21^  i  wenn  sie  dort  für  den  Honat 
Januar  —  0,b7  ist  und  das  Thermometer  gelegentlich  auf  —  15,o  sinkt, 
hat  Genua  im  Januar  8,12^  Wärme  und  erreicht  die  niedrigste  Temperatur, 
welche  in  den  letzten  Jahren  beobachtet  worden,  bei  noch  nicht  —  5^. 
So  ist  das  Klima  der  Riviera  wärmer  als  dasjenige  von  Born  und  die 
Palme  kann  hier  bereits  auftreten. 

Wie  das  Land  ein  anderes  alsPiemont,  so  auch  die  Bewohner:  die 
genuesische  Mundart  (schwer  verständlich)  steht  den  Dialekten  Sardiniens 
ebenso  nahe  wie  den  gallischen  von  Oberitalien.  Die  geschichtliche 
Entwicklung  hat  hüben  und  drüben  getrennte,  gar  verschiedenartige  Bahnen 
durchmessen.  Die  Natur  wies  die  Ligurer^  die  Bewohner  der  Riviera,  auf 
die  See  hin:  ihre  Kapereien  und  Beutezüge  machten  sie  bereits  in  frühen 
Jahrhunderten  den  Griechen  bekannt.    Welchem  Stamm  das  Volk  der  Li- 

Jurer  beizuzählen  sei,  steht  nicht  fest.  Während  das  griechische  Massalia 
en  Handel  von  Südfrankreieh  an  sich  riss  und  in  Nizza  seinen  äussersten 
Vorposten  nach  O.  vorschickte,  findet  und  fand  die  Riviera  ihren  natürlichen 
Stapelplatz  in  Oenua.  Im  Lauf  des  iii.  Jahrh.  vor  Chr.  gerieth  dieses  in  Ver- 
bindung mit  und  in  Abhängigkeit  von  Rom.  In  den  nächsten  Jahrhunderten 
fährten  die  Römer  lange  hartnäckige  Kriege  mit  den  Ligurern  um  den 
dauernden  Besitz  der  Militärstrasse,  welche  an  der  Küste  hin  nach  Spanien 
lief.  Noch  unter  Augustns  haben  städtische  Entwicklung  und  römische 
Civilisation  hier  geringe  Fortschritte  gemacht:  das  waldreiche  Gebirge 
ezportirte  damals  Bauholz,  Vieh,  Häute,  Wolle,  Honig,  und  bezog  dafür 
Wein  und  Oel.  Im  vii.  Jahrh.  fassen  die  Lemgobarden  hier  festen  Fuss 
und  allmählich  beginnen  sich  nene  politische  Bildungen  zu  vollziehen.  Der 
westliche  Theil  mit  Nizza  gehört  zur  Provence,  schliesst  sich  aber  bereits 
1388  an  die  Grafen  von  Savoyen  an,  die  bis  zur  Erwerbung  Genuas  (1815) 
hier  den  einzigen  Zugang  zum  Meere  besassen.  In  der  That  hatte  bereits 
Kaiser  Augustus  den  Vor  zum  Grenzfluss  zwischen  Italien  und  Gallien 
gesetzt.  Wenn  1800  an  Napoleon  HI.  für  seine  Unterstützung  Savoyen 
(10074  qkm)  und  Nizza  (3917  qkm)  abgetreten  werden  mussten,  so  konnte 
man  trotz  der  dynastischen  Reminiscenzen  den  ersteren  Verlust  wegen 
des  noioriseh  französischen  und  clericalen  Charakters  des  Landes  leicht 
versehmerzen :  den  Verlust  Nizzas  empfand  man  als  nationale  Unbill.  Der 
Landesiheil  Liguri^n^  bestehend  aus  den  Provinzen  Porto  Mawritio  (west- 
liehe Riviera)  und  Otnua^  ziummmen  5283  qkm  mit  899  822  Bewohnern,  be- 
zeichnet das  festländisehe  Gebiet  der  Republik  Genua,  welche  im 
xiiT.  Jahrh.  sich  zur  Herrin  des  westliehen  Meeres  aufschwang  und  dann 
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um  die  Herrsehaft  in  der  Lev&nt«  mit  Venedig  kämpfte.  Genuas  Grösse 
war  auf  den  Ruin  von  Pisa  gegründet.  Der  Hass  der  Toseaner  eharak- 
terisirte  den  Gegner  und  sein  Land  mit  dem  Spruch :  j^mare  senza  pesce , 
montagne  senza  alberL  uomini  sensa  fede,  e  donne  senza  yergogna  ,  und 
DaiUt  (Inf.  XXXIII,  151-153)  redet  ihn  mit  den  Worten  an: 

„ahi  Genovesi)  uomini  diversi 
d*ogni  costume,  e  pien  d''ogni  magagna: 
perohi  non  siete  voi  del  mondo  spersi?*' 
Die.  Charakteristik,  welehe  Lee  in  seiner  Gesehlohte  von  Italien  entwirft, 
lautet  ähnlich  \  er  schreibt  u.  a. :  „ich  kenne  in  der  ganzen  Geschichte 
kein  Volk,  wo  Hensehenveraehtung  und  daraus  hervorgehende  Treulosig- 
keit, Verhöhnung,  Grausamkeit,  Streitlust  so  alle  Einzelnen  durchdrungen 
hat,  wie  es  im  KittelaUer  bei  den  Genuesern  der  Fall  ist.  Es  ist  in  dem 
Genueser  ein  Wesen,  das  nirgends  eine  Stätte  kennt,  da  es  ruhen  möchte, 
wesh«lb  ich  die  Genueser,  wenn  man  das  Wort  nicht  missverstände,  ein 
,unstatthafte8  Volk^  nennen  würde."  Das  ganze  Leben  ging  hier  in  Handel 
und  Erwerb  auf)  so  machtvoll  und  glänzend  Genua  auch  auf  den  Meeren 
auftrat,  nahm  es  doch  an  dem  geistigen  Aufschwung  Italiens  geringen 
Antheil:  es  hat  weder  eine  eigene  Kunstschule  noch  Vertreter  in  der 
Literatur  au&uweisen.  Als  dann  endlich  die  überlebte  Bepublik  dem 
piemontesischen  Staate  einverleibt  ward,  bildete  sie  den  radicalen  Gegen- 
satz zu  den  conservativen  royalistischen  Stammlanden.  Giuseppe  Matnttit 
die  Seele  der  nationalen  TTmsturzpartei ,  welehe  mit  Verst^wörungen, 
Attentaten  und  Aufständen  auf  die  Befreiung  Italiens  hingearbeitet  hat, 
war  1806  in  Genua  geboren;  Garibaldi  war  zwar  von  Geburt  Nizzarde 
(1807) ,  aber  sein  Vater  stammte  aus  dem  genuesischen  Ghiavari.  Die 
Rivalität  der  altberühmten  Republik  gegen  den  Emporkömmling  Turin, 
der  beweglichen  Hafenbevölkerung  gegen  das  stramme  Fiemontesenthum 
hat  in  der  Entwicklung  der  Keuzeit  eine  bemerkenswerthe  Bolle  gespielt. 
Seine  mercantile  Bedeutung  hat  das  modern«  Genua  zurückerobert ',  sein 
Harinearsenal  hat  es  an  Spezia  abtreten  müssen. 

13.  Oenua. 

Amkumft.  Genua  hat  zwei  Bahnhöfe.  Der  Haupt-  oder  Westbahnhof 
(P1.B3,  mit  Bestaur.),  meist  Siäzione  Piaesa  Principe  genannt  (nach  Ales- 
sandria^  Turin,  nach  Spezia,  Pisa  und  nach  Savona,  Nizza),  liegt  an  der 
Piazza  Acouaverde,  der  zugehörige  Güterbahnhof  an  der  Piazza  del  Priu' 
cipe:  die  Ordnung  ist  vortrefflich;  in  der  grossen,  gewölbten  Halle  stehen 
in  laneer  Reihe  die  Omnibus.  —  Der  Ostbahnhof,  Jkatione  Pituxa  Brignole 
(PL  Ho),  am  Ende  der  Via  Serra,  ist  mit  jenem  durch  einen  grossartigen 
unter  den  höheren  Thellen  der  Stadt  hindurehf ührenden  Tunnel  verbunden : 
erster  Halt  für  die  Züge  nach  Spezia ,  Pisa.  —  Wer  zur  See  ankommt 
(Ausschiffen  wie  Einschiffen  1 1.  die  Person,  mit  Gepäck)  und  gleich  mit 
der  Bahn  weiter  will ,  lasse  nach  der  ZoUrenrision ,  die  unmittelbar  am 
Hafen  stattfindet,  gleich,  sein  Gepäck  nach  dem  betr.  Bestimmungsort  ein- 
schreiben (dem  Facchino  der  Dogana  30  c). 

Gaathfti^.  Gr.  Hot.  Isotta  (PLa:  F6),  Via  Roma  7,  ersten  Banges 
mit  den  entsprechenden  Preisent  mit  Aufzug,  es  wird  deutsch  gesprochen ; 
*Gt.  Hot.  du  Parc  (PLb:  G5),  Via  Ugo  Foscolo,  bei  der  Acqua  Sola 
(S.  69),  neu,  gleichen  Banges,  in  stiller  Lage,  mit  comfortabler  Einrichtung 
und  schönem  Garten;  Hdt.  Trombetta  (Pl.c.Dö),  im  ehem.  Admirali- 
täts- Palast,  Eingang  Via  Bogino  9;*Hdt.  delaVille  (PLd:D4;  Bes. 
ffeinr.  Engel),,  *Gr.  Höt.  de  Genes  (Pl.f:£ö),  beim  Teatro  Carlo  Feliee. 
In  diesen  zieml.  gleiche  Preise:  Z.  von  81.  an,  H.  o.  W.  5,  Dej.  SiA, 
F.  li/a,  L.  1-2,  B.  1-2,  Omn.  l-U/a  1.  —  H6t.  de  Franee  (PLg:D6), 
Z.  2L  u.  mehr,  H.  m.  W. 41/2  1.,  F.  li/st  Omn.  1  L:  «Hdt.  de  Londres 
(Pl.h:C2),  beim  Hauptbahnhof.  Z.  2i/a,  U.  o.  W.  4Vfi  l^  I"  '^^>  B*  75  c; 
Alb.  di  Milano,  Via  Balbi  34,  beim  Pal.  Beale  (P1.0D3);  Viktoria 
(Pl.k:D3),  Piacza  deir Anaunziata  16;  Gr.  Hdt.  des  Etrangers,  Via 
Kuovlssima  1,  Z.  von  21.  an,  L.  75,  B.  75  c,  M.  4i/sl.;  Alb.  A  Tratt. 
della    Kuova  Confidenza,    Via  S.  Sebastlano  13  (P1.F6);   Höt. 
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flmitli  (EnglMider),  bei  derBörae,  Vico  BeoAgri,  billig,  für  beaeheldene 
AüBprüehe. 

CftMt.  «Stabilimento  delleKasioni,  Via  Rom*  u.  Oalleria  Haz- 
aini;  «Goneordia,  Via  Garibaldi,  dem  Palawo  Rosso  (PL £4,  8.66) 
gegenüber,  «ehönea  küblea  Loeal,  Abende  häufig  Mualk \  «Gaf4  d'Italie, 
Garten  mit  glänzender  Beleuehtung,  aber  nur  während  der  aehönen  Jahree- 
«eit  geöffnet,  bei  Acquaaola  (8.  68);  C%{6  de  Fr a nee,  Via  Carlo  Fe- 
iice, XL.  8.  w.  In  den  grösseren  Gaftfs  erhalt  man  aueh  Beefsteak,  Coteleitee, 
Eier  u.  s.  w. ,  sowie  Dtners  zu  festen  Preisen ,  z.  B.  Stabil,  d.  Kaz.  tob 
3Vs  i>  »n«  Coneordia  4 1.,  Italie  6 1.,  Franee  31/2  1. 

Trattoriet  Unione,  Piazza  Campetto  9;  im  Teatro  Oarlo  Feliee; 
Borsa,  Via  8.  Lnca  (billig).  —  BierhAnseri  Monsch,  Via  8.  Sebastiano, 
Payer,  Via  H^ucvissima,  in  beiden  bayr.  Bier;  Klaingati,  beim  Theater 
Carlo  Feliee,  Wiener  Bier ;  Blrreria  Viennese,  Via  Roma;  Birreria 
Sriziera,  Piazza  8.  8iro  (P1.D4). 


Tags 
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Drosohken  (Tarif  im  Wagen)  im  Stadtbexirk: 
Einspi,  die  Fah^t  (Nachts = Zeit  der  Strassenbeleuchtung) 

nach  der  Zeit:  die  Stunde 

f)        n      »     jede  1/»  Stunde  mehr 

Handgepäck  frei,  grösseres  Gepäck  20  c  das  Stück. 

Tramways  (vgl.  den  Plan)  von  Piazza  dell*  Annunziata  durch  Via 
Balbi,  Piazza  Aequaverde,  Via  Milano  (Haltestellen  bei  Pal.  Doria  u.  beim 
Tunnel  unter  Caserma  di  S.  Benigno)  nach  Sampierdaretia  (25  c.)  und  von  da 
einerseits  nach  ComtglümOy  SeHri  Fonente  (40  c.)yMultedo  und  Pegli  (55  c), 
andrerseits  über  Rivarolo  (55  c.)  nach  BoUaneto  (80  c),  von.  wo  eine  Draht- 
seilbahn nach  dem  herrlichen  Aussichtspunkt  Madonna  della  Quardia  ge- 
führt werden  soll.  —  Onml&tis  von  Piazza  Carlo  Feiice  nach  den  beiden 
Bahnhöfen  (20  c),  u.  s.  w. 

Barken  zu  Spazierfahrten  im  Hafen:  21.  die  Stunde  für  1-4  Pers., 
vorher  accordiren ! 

'  BAder:  im*Palazzo  Spinola,  Salita  6.  Gaterina,  neben  der  Musi- 
kalienhandlung von  Bossola;  femer:  Via  delle  Grazie  n^  11,  Piazza  Sar- 
zano  n^  61.  —  Shbbädbs:  am  Holo  Vecchio  (Fl.  ABS),  an  Mura  della 
Cava  (PI. DES)  und  weiter  an  der  Strega,  ferner  am  Leuchtthurm  (S.  (^), 
jedoch  nur  im  Juli  u.  August,  Einrichtung  mangelhaft.  Schwimmer  lassen 
sich  besser  in  die  See  hinaus  rudern.   Seebäder  der  Biviera,  s.  8.  70  und  91. 

Post:  in  Galleria  Hazzini  (P1.F5),  von  8  TT.  Morg.  bis  8  U.  Ab.  ge- 
öffnet. —  Telegraph:  im  Pal.  Ducale  (PI.  £6). 

Theater:  Carlo  Feiice  (PI.  EF 5),  1836-28  erbaut,  eines  der  grössten 
Italiens,  meist  gesehlossen.  Paganini  (PI. FS),  Str.  Caffaro  10.  Poli- 
t  e  a  m  a  (P1.F  Gl),  bei  Villetta  dl  Negro.  —  XiUtAr-lCnsik :  im  Park  Aaqwtiola 
(8.  69),  im  Sommer  tägl.  7-8  U.,  an  Sonntagen  (ausser  der  Zeit  der  grossen 
Hitze)  aueh  3  U.  Nachm.,  im  Winter  zeitweise  auf  Piatza  Deferrari  ^.  63). 

Phetographien  t  bei  A 1  f  r  e  d  N  o  a  c  k ,  Vioo  del  Pilo  1,  oben  im  Atelier, 
unweit  der  Cathedrale  S.  Lorenzo,  gute  Auswahl  eigener  Aufnahmen  aus 
Oberitalien ;  A r n u  1  f ,  Via Nuovissima  13;Decroix,  Via Nuo vissima 7.  — 
VBBZocKBaTB  Fbücbtb  bcl  Pietro  Romanengo,  Strada  Soziglia.  — 
Pabfvmbbibv:  Stef.  Freeeeri,  Via  Nuovissima  7;  Vitale,  Via  8. 
liuca  84.  —  FxLieBABABBBiTBB :  Forte,  Via  degli  Orefici  löö,  u.  a.  in 
derselben  Strasse. 

DauTSCBBB  (30K8VL:  Gen.  Gons.  Dr.  Bamberg ^  Salita  Sta.  Gatarina.  — 
OB8TBBR.-VM6AB.  CoBSüi/:  Gen.  CouB.  Ministerialrath  Dr.  von  Scherter^ 
Piazza.  Deferrari  38. 

Dbdtscbb  Abrstb:  Dr.  Karl  BreUinff^  ans  Basel,  Via  Mameli  SB; 
nr.  FrOhaitf^  Via  Roma  8A;  Dr.  ZäiMn^  aus  Basel,  Via  Palestro  15.  — 
Genua  hat  ein  TOn  der  dortigen  Fremden -Golonie  unterhaltenes  prote- 
stantisches Hospital  (Arzt:  Dr.  Breiting).  —  Zabnarzt:  Charles  8.  Briffht, 
Via  Assarottl  14,  3.  Stock.  —  Apotbbkb:  Pharmade  des  Efrangers^  Via 
NuoTiMima  10. 

DBOTflCBBGBsoHlFTSHiusBB:  Gebr.  Leupold,  Piazza  S.  Siro  10;  F. 
G  r  nb  e  r  *  Co.,  Piazza  (3orretto,  u.a.— Dbutscbb  BocBBAin>LtrMo :  H.  8 1  e  n  e  • 
borg.  Via  Borna  4 ;  ital.  Buchhandlung  :LuigiBeu  f ,  Via  Nuovissima  3.  — ' 
DavTs^mn  Stb^xtbob:  Kmrl  Rueppreehtt  hinter  der  Kirche  S.  Luca. 
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Dbvtschbs  PS0TB8T.  O0TTB8DIB118T  (80. 10 U.)  im  Parterre-Saal  des  Wal- 
densertempels,  Via  Assarotti  23  (PL  H  4),  Pastor  Hr.  Petersen^  Piazza  Manin  OOl. 

Bei  beaohrinkter  Zeit:  Durch  die  Via  S.  Lorenso  an  der  Cattedrale 
(8.  61)  vorüber  cur  Piasza  Kuova ;  8.  Maria  in  Carignano  (8.  63)  und  znrfiek 
zur  Piazza  Fontane  Morose  (8.  64)  •,  weiter  dureh  die  Via  GaribtOdi  (8.  64), 
Besichtigung  der  Palaggi  Rot»o  (8.  65),  Duratto  (8.  66)  und  Batbi  (8.  66)  (die 
Palaste  des  Oenueser  Adels  sind  in  der  Regel  11-4  Uhr  zugänglieh,  im 
8ommer  auch  wohl  früher),  Columbut- Denkmal  (8.  67),  DoHa-Palast  (8.  68). 
Spazierfahrten  über  die  Via  di  Oireonvallazion«  (S.  68)  und  naeh  dem  Campo 
Santo  (8.69),  Abend  im  Park  Ton  Aequatola  (8.69).  *  Villa  Pallavicini 
8.  8.  69  u.  70. 

In  einem  grossen  Halbkreis  steigt  Genua  vom  Meer  allmählich 
am  Ahhang  des  Gebirges  empor,  seiner  Lage  und  seiner  zahlreichen 
Marmorpaläste  wegen  la  euperba  genannt.  Eingetheilt  wird  die 
Stadt  in  die  „Sestieri"  Pri,  Molo,  Portoria,  8.  Vincenzo,  8,  Teo- 
doro,  Maddalena.  Die  ausgedehnten  Befestigungen,  aus  dem  An- 
fang des  XYn.Jahrh.  herrührend,  sind  In  neuerer  Zeit  ergänzt  worden. 
Von  dem  Leuchtthurm  an  der  W.-Seite ,  wo  die  grosse  Gaseme  8, 
Benigno  Baum  für  10000  Mann  bietet,  zieht  sich  in  einiger  Ent- 
fernung von  der  Stadt  ein  breiter  Wall  die  H6he  hinan ,  am  Forte 
Begato  (493  m)  vorüber  zum  Forte  dello  Sperone  (516  m) ,  dem 
hSchsten  Punkt,  und  senkt  sich  über  das  Forte  CasteUaccio  (382  m) 
bis  zur  Mündung  des  BUagno,  der  sich  östl.  von  Genua  ins  Meer 
ergiesst.  Die  ganze  Linie  ist  etwa  15  km  lang.  Ein  Kranz  von 
10  detachirten  Forts  krönt  die  umliegenden  Hohen. 

Genua,  ital.  Oen6va,fn.  Genes,  ist  die  erste  Handelsstadt  Italiens. 
Im  J.  1884liefen  ein  und  aus  4155  Schiffe  mit  3514451  Tonnen,  die 
Küstenschifffahrt  wurde  von  7335  Fahrzeugen  mit  1 344  500  Tonnen 
betrieben;  die  gesammte  Handelsbewegung  bezifferte  sich  auf  464 
Mill.  Lire.  In  demselben  Jahre  zählte  Genua  mit  Einschluss  der 
zur  Stadt  gezogenen  Vororte  181 013  Einwohner. 

Seit  uralten  Zeiten  war  Genua  als  Hafenort  berühmt;  von  der  Ge- 
stalt der  Küste,  die  hier  ein  Knie  (gtnu)  bildet,  scheint  es  seinen  Namen 
zu  haben.  Die  römisehe  Munieipal Verfassung  erhielt  sich  durch  die  Zeit  der 
Völkerwanderungen;  neben  eingebornen  Adel  traten  fränkische  Fevdal- 
Herren.  Die  kleinen  Städte  der  ligurischen  Küste  fanden  bei  Genua 
Schutz  gegen  die  Sarazenen ,  welche  von  Frassineto  aus  das  Land  ver- 
wüsteten, 936  sogar  die  Stadt  plünderten.  1016  wurde  Corsica  erobert, 
1119  ein  glücklicher  Krieg  gegen  Pi*a  geführt.  Seitdem  ist  die  Fehde 
zwischen  beiden  Städten  selten  unterbrochen,  bis  die  Macht  Pisas  in  der 
furchtbaren  Seeschlacht  bei  Meloria  1284  fär  immer  dahin  sank.  Die 
Theilnahme  an  den  Kreuzzügen  hatte  einen  ausgedehnten  Handel  in  der 
Levante  begründet,  Genua  besass Niederlassungen  in  Gonstantinopel,  Syrien 
und  Cypern,  Tunis  und  Majorca,  wurde  dadurch  aber  in  einen  erbitterten 
Kampf  mit  Venedig  verwickelt,  den  erst  die  Niederlage  von  Ghioggla  1880 
beendete.  Endloser  Parteihader  erfüllte  unterdessen  die  Stadt  und  beide 
Blvieren,  wo  mächtige  und  unruhige  Familien  auf  ihren  Schlössern 
sassen :  den  Ghibellinen  Doria^^  Bpinola^  Ädorni^  Fregoti  standen  die  Guel- 
fen  Orimaldiy  FiescM^  OuarcM^  Montaldi  gegenüber.   Die  unterlegene  Partei 

Sflegte  den  Beistand  eines  fremden  Fürsten  anzurufen,  und  so  kommt  es, 
ass  seit  dem  xiv.  Jahrh.  die  Könige  von  Neapel  und  Frankreich,  die 
Markgrafen  von  Montferrat,  die  Herzoge  von  Mailand  abwechselna  die 
Oberherrschaft  von  Genua  erlangen.  Hieran  änderte  die  Revolution  von 
1339,  welche  die  ausschliessliche  Adelsherrschaft  stürzte  und  einen  lebens- 
länglichen Dogen  an  die  Spitze  des  Staatswesens  stellte,  auch  nichts.  Das 
einzig  stabile  Element  in  diesem  Wirrwarr  war  die  kaufmännische  Bank 
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(btmeo  di  8.  Qiorgio) ,  welche  grosse  Besitzungen  namentlieh  auf  Goraiea 
erworben  hatte  und  folgerichtig  die  ganze  Republik  absorbirt  und  in  eine 
Kaufmanns-Aristokratie  umgewandelt  haben  würde,  wenn  nicht  Genua 
in  den  Kämpfen  der  Grossmäehte  hin-  und  hergerissen,  selbständiger  Ent- 
wickelung  beraubt  gewesen  wäre.  Der  Admiral  Kaiser  Karl's  V.,  Andrea 
Doria  (8.  68),  brachte  1528  durch  eine  neue  oligarehische  Verfassung 
Buhe  in  den  Staat  und  die  1547  gescheiterte  Verschwörung  Fieseo^s  ist 
einer  der  letzten  Versuche ,  in  die  alten  Bahnen  des  zügellosen  persön- 
lichen Ehrgeizes  zurückzulenken.  Doch  schon  war  die  Macht  Genuas  im 
Sinken  begriffen:  die  Türken  eroberten  im  Orient  eine  Besitzung  nach 
der  andern  \  es  folgten  schwere  Demüthigungen  von  Seiten  der  mächtigen 
Kachbarstaaten,  der  Franzosen  (Einnahme  der  Stadt  1684),  der  Kaiser- 
lichen, die  1746  einige  Tage  lang  Genua  besetzt  hielten,  aber  durch  einen 
Volksaufstand  vertrieben  wurden,  den  der  fünfzehnjährige  Balilla  durch 
einen  Steinwurf  eröffnete.  Zehn  Jahre  früher  (1736)  machte  ein  west- 
fölischer  Edelmann,  Theodor  von  Neuhof^  den  Genuesen  zu  schaffen;  die 
der  Bepublik  untertiiänige  Insel  Gorsiea  hatte  ihn  zum  König  gewählt  und 
wurde  nur  unterworfen  mit  Hülfe  Frankreichs,  das  dann  im  J.  1768  die 
Insel  für  sich  in  Beschlag  nahm  (S.  438).  Kach  der  Schlacht  von  Harengo 
(1800)  rückten  die  Franzosen  auch  in  Genua  ein ,  1805  wurde  es  dem 
französischen  Beieh  förmlich  einverleibt,  1815  dem  Königreich  Sardinien. 

Das  Meer,  die  unvergleichliche  Lage,  die  Eigenthünüichkeiten 
einer  südlichen  Hafenstadt  und  die  Erinnerungen  an  den  alten 
Glanz  der  Republik  machen  Genua  für  den  aus  dem  Norden  kom- 
menden Reisenden  zu  einem  besonders  anziehenden  Aufenthalt. 
In  kunstgeschichtl.  Hinsicht  bietet  Genua  manches  Interessante. 
Die  kleineren  Kirchen  sind  z.  Th.  sehr  alt ,  doch  meistens  in  der 
gothischen  Zeit  umgebaut.  Von  grösster  Bedeutung  sind  die  Renais- 
sance-Paläste des  genuesischen  Adels ,  zahlreicher  und  prächtiger 

als  die  irgend  einer  anderen  Stadt. 

Viele  dieser  Bauten  rühren  von  Qaleazzo  Älessi  (geb.  zu  Perugia  1500, 
f  lö7!3)  her ,  einem  Schüler  Michelangelo^s,  dessen  Richtung  auch  für  die 
Folgezeit  massgebend  geworden  ist.  Trotz  mancher  Verstösse  im  einzelnen 
zeigt  seine  Bauweise  im  ganzen  einen  grossartigen  besonnenen  Charakter, 
der  namentlich  in  der  Ausnutzung  des  beschränkten  ungünstigen  Terrains 
zu  Tage  tritt.  Auch  enthalten  die  Paläste  einen  bedeutenden  Vorrath  an 
Kunstwerken:  Rubens  bei  seinem  Aufenthalt  (1606-1608)  und  später  van 
Djfck  haben  die  Mitglieder  der  genueser  Adelsfamilien  verewigt.  Die  ein- 
beimisehe  Kunstschule  tritt  dagegen  zurück;  sie  ist  durch  die  eifrig  be- 
triebene Facadenmalerei  nicht  eben  gefördert  worden.  Die  wichtigsten 
Maler  sind  Lttca  Cambiaso  (1527-85),  Bernardo  Strozzi^  genannt  il  Cappuccino 
oder  Prete  ^enovese  (1581-1644) ,  Oiov.  BaU.  Paggi^  Benedetto  Castiglione, 

Der  *Hafen  (porto)  bildet  einen  im  Umfang  etwa  1  Vs  St.  grossen 
Halbkreis  und  wird  durch  mächtige  Dämme  gegen  das  offene  Meer 
geschützt.  Bedeutende  Erweiterungen  der  Hafenanlagen ,  zu  deren 
Ausführung  der  Herzog  v.  Galliera  (f  1876)  20  Mill.  Lire  unter 
der  Bedingung  ergänzender  Zuschüsse  seitens  des  Staates  und  der 
Stadt  geschenkt  hat,  sind  in  Angriff  genommen.  Nach  YoUendung 
derselben  wird  der  Hafen  aus  einem  Vorhafen  (Avamporto),  dem 
neuen  Hafen  (Nuovo  Porto)  und  dem  mit  ausgedehnten  Quaianlagen 
▼ersehenen  inneren  Hafen  (Porto)  bestehen.  Yergl.  den  Stadtplan 
und  das  Kärtchen  S.  68. 

Unweit  des  Bahnhofs  befindet  sich  der  ehem.  königl.  Kriegs- 
hafen (Arsenale  di  Marina),  bei  welchem  im  J.  1Ö47  Fiesco  er- 
trank.  An  der  N.O.-Seite  des  Hafens  führt  die  belebte  Y  i  a  G  a  r  1  o 
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Alberto  (PI. OD 3, 4)  entlang,  bis  ¥or  kurzem  durcb  eine  i88Ö 
niedergelegte  Bogenmaner  mit  marmorner  Plattform  (terrauo  di 
jnarmo)  nach  der  Seeseite  hin  abgeschlossen.  Die  Via  Carlo  Alberto 
ist  stets  von  zahlreichen  Wagen  und  Karren  und  einer  bunten  Men- 
schenmenge belebt ,  auch  wird  sie  von  der  Hafenbahn  durchzogen. 
jSie  endigt  in  die  Piazza  Caricamento  (PLD4, 5),  wo  sich  in 
dem  Gebäude  der  ehem.  Bank  van  S.  Qiorgio  (S.  59)  die  Dogana 
befindet ;  in  der  grossen  Halle  Standbilder  um  die  Stadt  verdienter 
Männer ,  z.  Th.  aus  dem  xv.  Jahrh. ;  oben  das  Archiv.  Welter  das 
Depoaito  franeo,  ein  abgeschlossener  Bezirk  mit  grossen  Magazinen, 
wo  Waaren  unter  Zollverschluss  lagern  (Eintritt  gestattet;  nicht 
rauchen  1). 

Die  auf  der  Ostseite  vorüberführende  Via  Vit t.  Emanuele 
(PI.  D5)  mündet  südl.  auf  die  Piazza  Cavour,  an  welche  sich  w. 
der  älteste  Hafendamm ,  der  Molo  vecchio  anschliesst ,  mit  einem 
1550  von  Gal.  Alessi  erbauten  Thor,  Porta  dtl  Molo  (PL 05).  — 
Am  Anfang  der  Yia  Vitt.  Emanuele,  dem  Deposito  gegenüber,  Sifnet 
sich  5.  die  Via  S.  Lorenzo,  welche  in  gerader  Richtung  nach 
dem  Dom  und  S.  Ambrogio  führt,  s.  S.  61  u.  62. 

Gegen  Ende  der  Via  Yittorio  Bmannele  führt  eine  kleine  Seiteostraase 
pstl.  nach  8.  Oiorgio  (F1.D6),  einer  baroekoi  Kuppelkirehe ;  daneben  eine 
kleinere,  von  Borromini  erbaut,  gleichfalls  im  Barockstil,  sehr  anmuthig, 
auch  im  Innern :  „Deiparae  Immaculatae  et  D.  Torpeti.**  Weiter  die  kleine 
Piaeza  Gattaneo  mit  dem  Palageo  Catta»eo^  det  in  einem  Saale  de« 
«weiten  Stockwerks  8  Porträts  von  van  Dpck  enthält.  Dann  durch  die  Yia 
delle  Grazie  nach  der  gothischen  Kirche  8.  Oosmo^  in  welcher  1.  vom 
Hochaltar  eine  florentiner  Madonna  des  xiv.  Jahrh.  —  Hinter  S.  Gosmo 
immer  aufwärts  steigend  kommt  man  nach  8.  Haria  dl  Gattello  (Pi.D6), 
an  der  Stelle  des  römischen  Castells;  am  Portal  ein  antiker  Archi- 
trav.  im  Innern  10  antike  Säulenschäfte ,  !•  1*  CSap.  ein  rom.  Sarkophag 
als  Altar,  1.  3.  Cap.  Verkündigung  von  QU>tanni  Mazone  aus  Alessandria 
(XV.  Jahrh.),  in  der  letzten  Gapelle  Marmorthür  mit  Renaissaneeseulptur ; 
der  Chor  ist  im  xv.  Jahrh.  angebaut;  im  Ereuzgang  eine  Madonna  von 
Justus  dTAlUtmagna^  1451  (unter  Glas). 

Angenehmer  als  die  Wanderung  durch  die  lärmvollen  Hafen- 
strassen ist  die  folgende.  Vom  Bahnhofsplatz  wende  man  sich  der 
£cke  des  H6tel  de  Londres  gegenüber  durch  die  abwärts  führende 
Gasse  zur  Strada  di  Pre  (PI.  G  2, 3) :  in  der  £cke  r.  die  kleine  roma- 
nische Kirche  S.  Giovanni  Battista  mit  zwei  Apsiden  in  Folge 
einer  Frontveränderung  (Vorm.  beste  Beleuchtung);  am  Thurm  der 
Beliefkopf  des  Gründers,  Guglielmo  Acton,  vom  J.  1180.  Daneben 
die  Piazza  und  das  Oratorium  deUa  Comenda  mit  verfallenem 
Renaissancebau.  Weiter  über  Piazza  della  Dantna  [von  wo  1.  die 
Via  delle  Fontane  zur  Annunziata  (S.  66)  führt]  und  durch  die 
schöne  gothische  Porta  de'  Vacca  mit  mittelalterlichen  Sculpturen 
und  Thürmen  des  xvi.  Jahrh.  nach  Via  del  Campo  (P1.D4).  [Von 
Piazza  Fossatetlo  (P1.D4)  führt  1.  die  Via  Lomellina,  mit  dem 
Geburtshaus  Mazzini^s,  zur  Annunziata  (S.  66).]  Endlich  durch  Via 
di  Fossatello  und  Via  8.  Luca  [in  einer  Seitengasse  1.  die  alte 
Cathedrale  jS.  Siro  (PI. DE 4),  um  1580  neu  gebaut,  Fa^ade  von 
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1830,  mit  Statuen  Ton  Taddeo  undFiesken  von  Giov.  Batt.  Oarlone} 
zur  Piazza  Banchi  mit  der  Börse  {Loggia  de*  Banchi,  Borsa; 
P1.D5),  Ende  des  xti.  Jahrh.  nach  Plänen  Oal.  AlesH'a  erbaut, 
mit  der  sitzenden  Marmorstatue  Cavour^s  von  Vinc.  Vela.  —  Von 
hier  führt  1.  die  enge,  aber  glänzende  «Via  Orefici  (P1.DE5;  in 
welcher  r.  einThürrelief,  Anbetung  der  Könige,  aus  dem  xv.  Jahrb.), 
und  weiter  die  ViaLuccoU  zur  Piazza  Fontane  Morose  (S.  64).  N.  der 
Via  degU  Oreflci  liegt  nahebei  die  Kirche  8.  Maria  delle  Vigne,  mit 
einem  Holzcruciflx  von  Maragliano ,  drei  goth.  Figuren  über  dem 
r.  Seitenportal  und  einem  Thurm  des  xiii.  Jahrh.  \  1.  daneben  ein 
yerfallener  Klosterhof  des  xi.  Jahrh.  An  der  Piazza  der  Pal.  de 
Amicis,  xvi.  Jahrh.  —  S.  gelangt  man  von  der  Börse  bei  der  origi- 
nellen Kirche  8.  Pietro  de'  Banchi  (1583)  vorüber  durch  die  Via 
S.  Pietro  della  Porta  in  die 

Via  S.  Lorenzo  und  zur  Piazza  S.  Lorenzo,  mit  der  neuen 
Banea  Nationale  (P1.DÖ)  und  der  Oathedrale: 

*8.  Lorenio  (P1.E6),  um  1100  an  Stelle  einer  älteren  Kirche 
aufgeführt  und  später  mehrfach  umgebaut,  sodass  drei  verschiedene 
Baustile  hervortreten,  der  romanische,  der  französisch-gothische  und 
der  Renaissance-Stil.  DieFa^ade,  aus  abwechselnden  Lagen  schwar- 
zen u.  weissen  Marmors,  ist  in  ihrem  unteren  Theile  im  xiii.  Jahrh. 
nach  dem  Vorbild  franz.  Kirchen  erbaut;  von  den  ruhenden  Löwen, 
die  sie  schmücken,  sind  die  zwei  untern  r.  u.  1.  von  der  Treppe  mo- 
dern ;  am  Hauptportal  Sculpturen  aus  dem  Ende  des  xiii.  Jahrh.  Die 
Portale  der  Langseiten  sind  mit  roman.  Sculpturen  des  xii.  Jahrh. 
reich  geschmückt  und  zeigen  in  Gebälk  und  Capitälen  antike  Orna- 
mentik, die  wohl  von  der  älteren  Kirche  herrührt.  An  der  r.  Lang- 
seite ist  ein  kleiner  goth.  Erker  von  1402  eingemauert,  der  sich 
früher  am  Johanniterhospital  befand. 

Im  IiTHCBif,  einem  Umbau  von  1907  mit  älteren  Säalen,  folgt  auf  den 
seliweren  Unterbau  der  Thürme,  welcher  eine  Art  Atriom  bildet,  die 
drelaeblfflge  Kirehe  mit  Tonnengewölbe  und  Kuppel  (letztere  1567  von 
Ate$$Oy  von  16  korinth.  Säulen  und  4  Pfeilern  getragen^  über  denen  eine 
sweite  Säulenstellung  mit  Pfeilern  abwechselnd  hinläuft.  Ueber  dem 
3.  Seltenportal  r.  Grabmal  eines  Bisehofs  von  Oiov.  di  BBlduedo  (1386). 
Capelle  r.  vom  CShor:  Fed,  Barocdo^  Kreuzigung,  die  Statuen  von  P. 
Franeatilla;  im  Chor  eutes  Stuhlwerk  mit  Intarsien.  Capelle  1.  vom 
Chor:  6  Bilder  und  eine  Statue,  Fides,  von  I^tea  Camhicuo.  Im  I. 
Seitenaehiff  am  ersten  Altar  7  Statuen  von  Ovffl.  dttla  Porta ;  die  folgende 

S rosse  Capelle  «S.  Giovanni  Batt ista,  1451-96  erbaut,  enthält  unter 
em  Altar  in  einer  steinernen  Area  aus  dem  xiii.  Jahrh.  Beliquien  von 
Johannes  dem  Täufer.  Die  6  Seitenstatuen  sind  von  Matteo  Civitali  (S.  338), 
XadoaiiA  und  Johannes  der  Täufer  von  Andrem  Saiuovino^  1504;  das  Ta- 
bernakel und  die  sonstigen  Seulpturen  von  OiiKotno  und  Quglielmo  della 
Porta  (1532).  Die  Aussendecoration  der  Capelle  ist  eothisehen  Stils  mit 
vorzüglichen  Reliefs  oben  (am  besten  Xachm.  zu  sehen).  — •  In  der  Sa- 
eriftei  der  Domschatx  (Permessi  im  Hnnioipio,  1  Treppe  r.),  in  welchem 
unter  anderen  Kostbarkeiten  das  „Sacro  catino'*^  ein  schönes  Gefäss,  nach 
der  Legende  dasjenige,  aus  dem  Christus  mit  seinen  Jüngern  das  Oster- 
lamm  gegessen  oder  in  dem  Joseph  von  Arimathia  das  Blut  des  Heilands 
aufgefangen  hat,  1101  in  Caesarea  erbeutet,  angeblich  von  Smaragd,  von 
Kapoleon  I.  nach  Paris  gebracht,  zerbrodien  und  seither  als  alt-orienta- 
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lifieher  Glasfiass  erkftimti  ein  Kreuz  des  ix.  Jahrb.  aus  Ephesus,  1906  in 
Phocaea  erbeutet:  ein  SilDersehrein  für  die  Asehenproeession  von  Teramo 
di  Daniele  1438. 

L.  vom  Dom  ein  romanischer  Klosterhof  des  zu.  Jahrh. 

Weiter  durch  die  Via  S.  Lorenz©  nach  Piazza  Nuova  und  S. 

Ambrogio  (Pl.E  6),  einer  Jesuitenkirche  toII  prunkenden  Schmuckes, 

aus  dem  Ende  des  xyi.  Jahrhunderts. 

3.  Altar  r.:  O.  Reni^  Maria  Himmelfahrt.  Hoehaltar:  Ati^en«,  Be- 
schneidung; die  4  schwarzen  Monolith  -  Säulen  aus  Porto  Venere  (S.  94). 
1.  Gap.  1.  Marter  des  h.  Andreas,  von  8emino  d.  A.\  2.  Altar  1.:  *Riri>en*^ 
St.  Ignatius  heilt  einen  Besessenen. 

R.  von  der  Kirche  in  Vico  dei  Notari  n°  2  ein  hübsches  Renais- 

sance-Poital.  An  demselben  Platze  die  alte  prächtige  Residenz  der 

Dogen,  der  Palano  Ducale  (Pl.E 6),  ursprünglich  ein  Bau  des 

xni.  Jahrb.,  zu  welchem  noch  der  Thurm  1.  gehört,  im  xvi.  Jahrh. 

durch  Rocco  Pennone  gänzlich  umgebaut  (schöne  Treppe),  seit  einer 

grossen  Feuersbrunst  1777  modemlsirt,  die  Fa^ade  von  Simone 

Cantoni.   Im  Innern  haben  jetzt  städtische  Behörden  ihren  Sitz. 

Von  hier  besucht  man  am  besten  die  auf  einem  der  höchsten 
Punkte  im  S.O.  der  Stadt  gelegene  Kirche  S.  Maria  in  Carignano. 
Man  schlägt  dem  Pal.  Ducale  gegenüber  die  Salita  Pollajuoli  ein 
nach  Piazza  Ferretto  und  der  sehr  alten  Kirche  S.  Donato  (am  Portal 
die  antiken  Gebälk-  und  Säulen -Motive  wie  am  Dom,  auch  der 
Campanile  romanisch;  im  Innern  noch  einige  alte  Säulen;  gleich 
1.  Anbetung  der  Könige,  von  einem  niederrhein.  Meister).  Dann  r. 
den  Stradone  Agostino  hinauf  (wo  die  Kirche  S.  Agostino  mit  ver- 
fallener Fa^ade  des  xiu.  Jahrb.),  1.  über  Piazza  Sarzano  zum  Ponte 
Carignano,  einer  an  30  m  hohen  Strassenüberbrückung,  welche  auf 
die  Kirche  mündet. 

*S.  Maria  in  Carignano  (PI.  £  8;  53  m  ü.  M.),  155Ö  nach 
Plänen  von  Qaleazzo  Alessi  begonnen,  erst  1603  vollendet,  ist 
eine  sehr  verkleinerte,  freie  Nachbildung  des  ursprünglichen  (Bra- 
mante'schen)  Plans  der  Peterskirche  zu  Rom.  Hauptportal  aus  dem 
xviii.  Jahrh.  2.  Altar  r.  Maratta  y  St.  Blasius  und  St.  Sebastian ; 
4.  Altar  Franc.  Vanni,  Gommunion  der  h.  Magdalena;  1.  .1.  Altar 
OuercinOj  St.  Franciscus;  3.  Altar  •Carnfttcwo,  Grablegung;  die 
barocken  Statuen  unter  der  Kuppel  von  Puget  (S.  Sebastian  u.  B. 
Alessandro  Sauli) ,  Parodi  (Johannes)  und  David  (Bartholomäus). 
Die  ♦Aussicht  von  der  obersten  Kuppelgallerie  (112  m  ü.  M.;  bis 
zur  ersten  Gallerie  119,  von  da  bis  oben  130  Stufen,  Treppe  bequem 
und  hell)  gewährt  den  besten  Gesammtblick  über  Stadt,  Hafen  und 
Festungswerke ,  über  die  bevölkerte  Küste  (w.  Riviera  di  Ponente, 
ö.  Riviera  di  Levante),  gegen  Süden  über  das  in  den  verschiedensten 
Farbentönen  sich  darstellende  Meer.  Dem  Küster  25  c. ;  man  steigt 
allein  hinauf.   Morgens  beste  Beleuchtung. 

Von  hier  über  Via  Gal.  Alessi,  Mura  S*  Chiara  und  S®  Stefano 
nach  dem  Park  Acquasola  s.  S.  69. 
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Ton  Piazza  Nnova  gelangt  man  I.  weiter  durch  die  Via  Sellai 
(P1.E6)  zur  Piazza  Deferrari  (1.  der  Palast  d.  N.,  xyni.Jahrh.)) 
früher  Piazza  S.  Domenico :  24  m  ü.  M. 

Von  hier  führt  die  zweite  Seitengasse  1.  (Salita  di  S.  Matteq)  nach 
der  kleinen  Kirche  S.  ICatteo  (Fl.  £5),  ursprünglich  gothisch  (1278),  mit 
zahlreichen  Familien-Erinnerungen  der  Doria,  die  Facade  ganz  mit  den 
Boria  gewidmeten  Inschriften  bedeckt,  das  Innere  1590  von  dem  Floren- 
tiner Oiov.  Angtlo  Montoraoliy  der  yon  Andrea  Doria  nach  Qenua  gerufen 
wurde,  und  seinen  Gehülfen  verändert ;  von  ihnen  auch  die  sämmtliehen 
Seulpturen  der  Kirche,  sehr  hübsch  die  Orgel- Balustrade.  Ueber  dem 
Hochaltar  das  Sehwert  Andrea  Doria^s,  dessen  Grab  sieh  in  der  Gapelle 
darunter  befindet.  L.  von  der  Kirche  ein  schöner  Kreuzgang,  doppel- 
säulig,  1906-10  im  Uebergangsstil  erbaut,  mit  17  alten  Inschriften,  welche 
sich  auf  die  Doria  beziehen,  und  mit  den  Resten  einer  Statue  des 
Andrea  Doria,  welche  in  der  Revolution  von  1797  zertrümmert  wurde. 
An  der  Facade  r.  ein  antikes  Sarkophagrelief  eingemauert  mit  einer 
Inschrift  zu  Ehren  des  Lamba  Doria,  der  1297  die  Venezianer  bei  Cur- 
zola  besiegte.  —  Den  kleinen  Platz  vor  der  Kirche  umgeben  Paläste  der 
Familie  Doria;  der  an  der  untern  Hälfte  mit  schwarz  u.  gelbem  Marmor 
bekleidete  schräg  gegenüber  hat  die  Inschrift:  „Senat.  Gons.  Andrea«  de 
Oria,  patriae  liberatori  munus  publicum.**  1528.  —  L.  von  8.  Malteo  n^  13 
der  Pal.  Centurione^  mit  einem  Säulenhof  der  Frührenaissance. 

An  der  Piazza  Deferrari  r.  das  Teatro  Carlo  Feiice  (P1.EF5), 
8.  S.  57.  —  Nebenan  die 

Accademia  delle  Belle  Arti  (PI.  E  F  6).  Im  Treppenraum  mittel- 
alterliche Seulpturen  aus  der  aufgehobenen  Kirche  S.  Domenico; 
im  1.  Stock  die  stets  zugängliche  Biblioteca  civica  (c.  40000  Bde.); 
im  2.  Stock  eine  Oemäldesammlung  (ein  Gustode  öffnet). 

Im  Modellirsaal  r.  ein  farbiges  Marmorrelief  des  xv.  Jahrh.  und  eine 
Krönung  Maria  von  Luea  della  Robbia^  im  Zimmer  1.  Reliefs  des  Mittel- 
alters und  Renaissance-Sculpturen  (eine  Thüreinfassung  und  ein  Kamin 
beachtenswerth),  dann  Gipsabgüsse ;  r.  vom  Modellirsaal  ein  Zimmer  mit 
alten  Gemälden,  ungeordnet,  z.  Th.  ohne  Nummern.  Zu  erwähnen: 
69.  Abendmahl;  19.  heil.  Antonius;  «30.  zwei  Heilige;  68.  97.  99.  Wunder 
des  h.  Philippus.  Ferner :  28  (9).  Manfredino  da  Pirtoja  (1293),  Verkündigung, 
Christus  im  Hause  der  Martha ;  21.  Umbriiche  Schule^  Kreuzigung ;  Änt.  Scarini, 
Grablegung:  Ir.  CfamMcuo,  h.  Familie.  In  der  Mitte  moderne  Statuen.  Es 
folgen  eine  Rotunde  und  ein  Saal  mit  Bildern  von  genueser  Malern,  Piola^ 
Deferrari^  Ferrari^  Fiasella  u.  a.,  die  Kamen  beigesehrieben,  nichts  Bedeu- 
tendes; dann  3  Zimmer  mit  meist  modernen  Bildern  und  Anticaglien 
(Terracotten,  Bronzen  etc.)  (Müsso  PsiyciPB  Odo»b). 

Neben  der  Academie  führt  die  Via  Giulia  zur  Piazza  degli  Archi. 
L.  neben  letzterer  auf  einer  Terrasse  die  Kirche  S.  Stefano  (PI.  F  G  6), 
gothisch;  von  dem  älteren  Bau  ist  der  roman.  Thurm  da,  von  der 
goth.  Restauration  des  xiv.  Jahrh.  die  Facade  und  die  äusseren  Säu- 
len des  Chors ,  das  Innere  ganz  modemisirt ,  an  der  Eingangswand 
die  Sängertribüne  Ton  1499.  Ueber  dem  Hochaltar  die  *Steinigung 
des  h.  Stephanus  von  Qiulio  Romano,  eines  seiner  besten  Werke 
(1530).  Hinter  der  Kirche  gelangt  man  1.  zur  Acquasola  (S.  69),  r. 
nach  S.  M.  Garignano  (S.  62).  —  Unweit  in  Via  Bosco  die  Kirche 
8,  Caterina  mit  hübschem  Portal  von  1521 ;  nebenan  das  Spedale 
Pamatone;  vor  diesem  «in  Brunnen  mit  Bronzestatue  des  Knaben 
Balilla  (S.  Ö9)  von  Oiani. 

Von  Piazza  Deferrari  gehen  in  n.o.  Richtung  zwei  breite  Strassen 
aus :  r.  41»  neue  Via  Roma,  1.  die  Via  Carlo  Feiice.  Die  Y 1  a  Ro m a 
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(Pl.FÖ),  bei  deren  Darckbiuch  der  bemerkenswerthe  alte  PaL  Spi- 
nola,  jetzt  Pr&fectur,  eine EckeYerloren hat, erreicht  bald  die  Piazza 
Corvetto,  auf  welcher  seit  1882  ein  Jfartitor -Denfemoi  Mazadni*» 
(8.  56),  von  Costa,  steht  und  eine  Btiterstatue  Victor  Emanuel'Sj 
von  Pagani  &  Barzaghi,  demnächst  aufgestellt  werden  soll.  An  der 
Piazza  hat  die  Oallcria  Mazzini  ihren  Haupteingang.  B.  steigt  man 
von  hier  zur  Acquasola  hinan  (s.  S.  69) ,  1.  zur  Yilletta  di  Negro 
(S.  69).  Die  directe Portsetzung  derVia  Roma  bildet  die  Via  Assarotti, 
welche  auf  die  hochgelegene  Piazza  Manin  (S.  68)  mündet. 

In  Via  Carlo  Feiice  (P1.F5)  1.  n*'  12  der  PalazMO  Pallavi- 
cini,  jetzt  durch  Erbschaft  im  Besitz  der  Familie  Durazzo  (S.  66). 
—  Mangelangt  alsdann  auf  die  Piazza  delleFontaneMorose 
(PI.  F  4,  ö).  Hier  liegen :  n^  17,  PaL  della  Caio,  ursprnnglioh  Spinola, 
mit  fünf  Ehrenstatuen  in  Nischen  (xv.  Jahrb.) ;  n*^  27 ,  Pal.  Lud, 
Stef.  Pallavicini,  mit  neuer  glänzender  Einrichtung. 

Bei  P.  Fontane  Morose  beginnt  jener  breite,  im  xvi.  Jahrh.  an^ 
gelegte  Strassenzug,  welcher  als  Via  Garibaldi  (früher  Nuova)y  Via 
Nuoviesimay  Via  Balbi  sich  bis  zur  Piazza  Acquaverde  beim  Bahn- 
hof erstreckt  und  eine  Hauptader  des  städtischen  Verkehrs  bildet. 
An  demselben  liegen  die  bedeutendsten  Paläste  und  mehrere  Kirchen. 
Man  versäume  nicht  in  erstere  einzutreten,  besonders  wegen  der 
herrlichen,  grossartigen  Xreppenanlagen,  die  zu  den  Haupt-Sehens- 
würdigkeiten Genuas  gehören.  —  Ein  Labyrinth  enger  Gassen,  der 
Sitz  des  kleinen  Verkehrs ,  senkt  sich  von  diesen  hoch  gelegenen 
Strassen  und  Plätzen  1.  zum  Hafen  hinab  und  steigt  r.  am  Berge 
hinauf;  auch  sie  bieten  manches  interessante  Gebäude. 

Wir  betreten  zunächst  die*ViaGaribaldi  (PI.  E  4),  in  welcher 
sich  Palast  an  Palast  reiht :  r.  n^  1 ,  Pal.  Ce«.  Cambiaao ,  von  Gal. 
Alessi;  —  1.  n®  2,  Pal.  Qambaro,  früher  CamhiaBo;  —  r.  n**  3,  Pal. 
Parodi,  1567-81  für  Franco  Lercaro  von  Gal.  Alessi  erbaut,  mit 
Fresken  von  Luca  Cambiaso  u.  a. ;  — -  1.  n^  4,  *Pal.  Caialdiy  früher 
Carega,  um  1560  für  Tobia  Pallavicini  erbaut;  —  r.  n**  5,  *Pal. 
Spinola,  von  Gal.  Alessi,  mit  Bildern  der  genueser  Schule,  darunter 
ein  Seibstporträt  Cambiaso's,  eine  Madonna  von  Luini,  ein  Reiter- 
bild und  eine  Madonna  von  vanDyck ;  —  1.  n^  6,  Pah  Qiorgio  Doria, 
mit  Fresken  von  Luca  Cambiaso  u.  andern  Bildern  (Castiglione, 
Schäfer  u.  Schäferin;  van  Dyck,  weibl.  Porträt,  P.  Veronese,  Su- 
sanne), nicht  immer  zugänglich. 

L.  u?  10,  Pal.  Adorno,  ebenfalls  von  Gal.  Alessi ;  enthält  einige 
gute  Gemälde  (Rubens,  Hercules  und  Dejanira;  drei  kleine  dem 
Mantegna  zugeschriebene  Bilder,  wahrscheinlich  von  S.  Botticelli : 
Triumph  des  Amor,  des  Jugurtha,  der  Judith  [vgl.  S.  37,  n°  369] ; 
Cambiaso,  Madonna  mit  Heil. ;  Clouet,  vier  Kinderporträts ;  Piola, 
PuttenAries;  Perin  del  Vaga,  Geburt  der  Maria),  nicht  immer  zu- 
gänglich. 

L.  tt^  12,  Pal,  Serra,  von  Alesai;  im  Innern  von  J>e  .Wailly 
Cf  1796)  und  Tagliaflco  umgestaltet,  mit  grossem  Prachtsaftl. 
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R.  n^  9,  FalftSBO  Mnnicipale  (P1.E4),  früher  Doria  Tuni,  von 
Rocco  Lurago  (xvi.  Jahrb.);  das  aufsteigende  Terrain  trefflieh  zu 
schöner  Treppen-  und  Hofanlage  benutzt. 

Im  Vestibül  6  Fresken  aus  dem  Leben  des  Dogen  Grimaldi;  im  Hof 
Harmor-Standbild  Maszinx's;  auf  der  Treppe  Statue  des  Cattaneo  PinellL 
Im  Obern  Stock  der  grosse  Sitzungssaal  mit  den  Porträts  des  Harco  Polo 
und  Golumbus  in  Mosaik.  Im  anstossenden  Zimmer :  Oerard  David  von 
Brügge  (nicht  van  Byck),  Madonna  svischen  zwei  Heiligen ;  femer  eine 
Kreuzigung  mit  Maria  und  Johannes,  von  einem  tüchtigen  alten  Nieder- 
länder (nicht  Dürer) ;  die  andern  Bilder  unbedeutend.  Facsimiles  einiger 
Briefe  des  Columbus  (die  Originale  im  Piedestal  seiner  Büste  in  der 
Sala  della  Oiunta) ;  grosse  antike  Bronzetafel  yom  J.  117  vor  Chr. ,  den 
Schiedsspruch  römischer  Gommissare  in  einem  Streit  zwischen  Genua 
und  einem  angrenzenden  Gastell  enthaltend:  in  einem  Wandschrank  1. 
die  Geige  Paganini's;  in  der  Loggia  1.  ein  baeehisches  Sarkophagrelief 
tom  Grabe  des  Frane.  Spinola.  Hn  der  Loggia  r.  erhält  man  Permessi 
zum  Tesoro  der  Gathedrale). 

L.  n^  18,  ^PlUfUifO  B<MMO  (P1.E4),  so  genannt  wegen  seiner 

rothen  Farbe,  aus  dem  xvn.  Jahrb.,  früher  lägenthum  d&rBHgnole* 

Sole,  1874  ¥on  der  Marchesa  Maria  Brignole-Sale ,  Gemahlin  des 

Marcbeae  Defeirari,  Duca  di  Galliera,  und  deren  Sohne  FUippo  der 

Stadt  Genua  zum  Geschenk  überwiesen  sammt  dem  reichen  Inhalte, 

einer  Bibliothek  und  bedeutender  ^Qemäldesamrnlung  (letztere 

geöffnet  10-3  Uhr,  Mo.  Do.  unentgeltlich ,  sonst  1  1.). 

Die  Treppe  hinauf  gelangt  man  durch  ein  Vorzimmer  (Anitsala)  in 
die  Camera  delle  Arti  liberali,  welche  ebenso  wie  die  folgenden 
Zimmer  nach  den  an  der  Hohlkehle  häufig  in  Belief  übergehenden  Decken- 
bildern (YOn  Carlone^  Parödi^  Def«rrari  u.  a.)  benannt  ist;  in  derselben 
drei  Bilder  von  Dogen  aus  der  Familie  Brignole,  xtii.  u.  xyizi.  Jahrh.  — . 
Durch  ein  kleines  Zimmer  (Älcova)  betritt  man  alsdann  die  Hauptsäle. 
I.  Stanza  dellaGioventü:  *  Ouereino ,  Cleopatra ;  Strozzi ,  Caritä 
(Copie  nach  Cambiaso,  in  Berlin)  und  Köchin ;  Andrea  del  Barto^  h.  Familie, 
Wiederholung  der  im  Pal.  Pitti  zu  Florenz  befindlichen  (n^  81,  S.  409); 
^Rubenz^  Mars  u.  Venus.  —  IL  Salone,  die  Decke  mit  Familienwappen 
geschmückt,  Bilder  von  genueser  Malern.  —  V.  Stanza  della  Prima- 
vera: Pariz  Bordone,  Venezianerin;  Tizian^  Bildniss  eines  Alten;  Düter^ 
Brustbild  eines  jungen  Deutsehen,  1506  zu  Venedig  gemalt,  leider  ganz 
verdorben;  *Moretto^  Porträt  eines  Botanikers  (1533);  *van  Dyck^  Marchese 
Giulio  Brignole  -  Säle  zu  Pferde;  van  Dycle^  Prinz  von  Oranien;  Strozzi, 
Schalmeibläser;  *van  Dyek^  Marchesa  Paola  Brignole  -  Säle ;  van  Dyck, 
Kreuztragung j  über  der  Thür :  *Pari8  Bordone^  männl.  Porträt.  —  VI.  S  l. 
d'Estate:  Luca  Qiordano^  Chlorinde  befreit  Olinth  und  Sophronia  (aus 
Tasso);  Brueghel^  zwei  Winterlandschaften ;  Altdeutsche  Schule^  Porträt ;  Cara- 
vaggiOf  Erweckung  des  Lazarus,  eine  der  bedeutendsten  Leistungen  des  ge- 
meineren Naturalismus ;  *Ouido  Reni,  St.  Sebastian.  —  VII.  S  t.  d  *Au  t  u  n  n  o : 
Jac.  Baszano^  ein  Alter  im  Pelz ;  Bonifacio^  Anbetung  der  Könige ;  Ouido  Reni, 
Licinio  da  Pordenone,  Porträt  des  Franciscus  Philetus.  —  VIIl.  St.  delT 
Inverno:  Paolo  Veronese^  Judith;  ifaWWo  (?),  Madonna;  über  der  Thür: 
*iSii6«ns,  Porträt  eines  Greises;  ProecKciniy  Madonna  mit  Heiligen;  Paris 
Bordone,  heiL  Familie;  Pellegro  Piola^  heil.  Familie.  —  IX.  St  della 
Vita  delKuomo:  *van  Bydc^  Porträt ;  P.  Veronese^  Venezianerin ;  Sacchiy 
Dädalus  und  Icarus;  *van  Dyek,  Marchesa  Geronima  Brignole-Sale  mit 
Tochter;  Perin  del  Vaga,  Madonna.  —  Kataloge  liegen  auf. 

Gegenüber,  n^l3,  derFal.Biaiico(Pl.  £4),  1565-69  erbaut,  lange 
Zeit  gleichfalls  im  Besitz  der  Brignole-Sale,  jetzt  durch  Erbschaft 
Eigenthum  des  Marchese  Deferrari,  im  Gegensatz  zu  dem  rothen 
Brignole-Palast  der  ,, weisse^  genannt. 

Bsedeker's  Ober-ItaUen.    11.  Aufl.  5 
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lieber  den  kleinen  Platz  vor  diesen  Palästen  gelangt  man  in  die 
yiaNuoyi68ima(PL£D4).  Am  Ende  derselben  1.,  n°  13,  *Pa- 
lazzo  Balbi,  von  Gregorio  Petondi  (xvni.  Jahrh.))  mit  schönem 
Durchblick  auf  die  tiefer  liegende  Via  Lomellini.  —  Schräg  gegen- 
über auf  der  Hohe  der  Pal,  Centurioni  mit  Marmorportal  u.  einigen 
Bildern;  dann  über  Piazza  de'  Forni  nach 

Piazza  dell' Annunziata  (PI.  D  3) ,  vo  die  1587  erbaute  Gapu- 
zinerkirche  *8.  Ammnsiata,  mit  Marmorsäulenportal,  aber  sonst  un- 
vollendeter Backstein-Fa^ade,  dreischifflger  Kreuzbau  mit  Kuppel, 
das  Tonnengewölbe  auf  12  cannelirten  roth  eingelegten  Marmor- 
säulen ruhend,  die  prächtigste  der  genueser  Kirchen,  mit  Fresken 
von  den  Garloni  und  einer  Altargruppe  von  Maragliano. 

In  der  schönen  Via  Balbi  (P1.DG3,2)  liegt  zunächst  r.  n^  1 
der  *Palano  Karcello  Dnraiio,  früher  Fü,  Durazzo  oder  della 
8cala,  im  xvii.  Jahrh.  für  die  Balbi  von  Bart,  Bianca  aus  Oomo 
erbaut,  mit  stattlicher  Fa^ade,  schönem  Vestibül  und  (1.)  prächtiger 
Treppe,  letztere  Ende  des  xvin.  Jahrh.  von  Andrea  Tagliafico  hin- 
zugefügt. Im  ersten  Stock  die  ^Oaüeria  Dv/razzo-Pallavidni :  tägl. 

11-4  Uhr  geöfhiet;  häufig  wird  nur  ein  Theil  der  Räume  gezeigt. 

Dureh  einen  Vorsaal  (Äntisala)  mit  Porträtbüsten  der  Familie  Da- 
razzo-Pallayicini  betritt  man  sunäehst  den  S  a  1  o  n  e ,  den  grossen  Saal,  mit 
bologneser  Bildern  des  xviii.  Jahrb.,  Scenen  aus  dem  Leben  des  Achilles. 
Auch  aus  dem  ztii.  Jahrh.  enthält  die  Sammlung  zahlreiche  Werke  der 
bologneser  Schule:  der  Carracciy  Onido  Reniy  DomenichinOy  von  denen  in 
Folgendem  nur  die  wichtigsten  angeführt  sind.  B.  weiter,  westl.  Flügel : 
I.  Saal.  Domeniehino^  Christus  erseheint  seiner  Mutter ^  van  DycM^  zwei 
KinderMlder ;  *Rvben*y  Philipp  IV.  von  Spanien  j  van  Dycky  Dame  mit 
Kindern;  Caravaggio,  Amor  und  Psyche.  —  11.  Saal.  Genuesen  von  ge- 
ringerer Bedeutung.  —  III.  Saal.  iem.  Strozzi^  schmerzensreiche  Maria t 
Lucas  V.  Lepden^  Grablegung ;  Lucas  v.  LeydeUy  h.  Jungfrau  mit  Heiligen  und 
dem  Donatorenpaar,  ein  Flügelbild ;  A.  Dürer^  Ruhe  auf  der  Flucht  nach 
Aegypten;  Jac.  Ruisdael^  Landschaft  mit  Figuren  von  Wou%Derman.  — 
IV.  Saal.  Andrea  del  Sarto^  h.  drei  Könige;  Perift  del  Vaga^  Caritas; 
Rubens  i  Bildnlss  des  Ambrogio  Spinola.  —  In  den  Bäumen  des  östl. 
Flügels:  V.  Saal.  Schule  des  Andrea  del  Sarto^  Madonna  mit  Kind; 
Paolo  Veronese^  Verlobung  der  h.  Catharina;  Perin  del  Vaga^  h.  Familie; 
van  Dycky  Porträt;  TintorettOt  Bildniss  des  Marchese  Agostino  Durazzo ; 
Rubens y  Bildniss.  —  VI.  Saal.  Genuesen,  u.  a.  Strozzi,  Bildniss  eines 
Prälaten;  Tizian ^  Magdalena,  bis  auf  die  Landschaft  ganz  übermalt; 
Ouercinoy  Zinsgroschen.  —  VII.  Saal.  OuercmOj  Mucius  Scävola;  Luccu 
v.  Leyden^  Kreuzabnahme:  Dürer  (?),  h.  Familie;  van  Dycky  Jacob  I.  von 
England  mit  seiner  Familie.  —  VIII.  Saal.  Schidone^  Madonna;  Nach 
Rc^aely  Madonna  (Original  in  Neapel).  —  Auch  die  übrigen  Bäume  ent- 
halten noch  einige,  meist  unbedeutende  Bilder.  Zu  erwähnen  sind  noch 
zwei  silberne  Vasen,  angeblich  von  Benvenuto  CellinL  —  Die  Bibliothek 
umfasst  7000  Bände,  darunter  viele  alte  Drucke. 

L.  n^  4,  *Falaiio  Balbi -Senareg»  (P1.D3),  von  Bart.  Bianeo 
Anfang  des  zvii.  Jahrh.  begonnen ,  später  von  Pier  Ant,  Corradi 
vergrossert ,  heute  noch  im  Besitz  der  Familie ,  nach  der  auch  die 
Strasse  benannt  ist.  Prächtiger ,  von  dorischen  Säulenhallen  um- 
gebener Hof,  mit  Durchblick  in  den  Orangengarten.    Im  2.  Stock 

eine  sehenswerthe  Qemäldesammlung,  geöffnet  tägl.  2-4  Uhr. 

I.  Saal,  wie  die  folgenden  mit  Deckenbildem  von  genueser  Malern 
geschmückt.    Vo»  Dycky  Franz  Maria  Balbi  zu  Pferd ;  Bern,  atroxHy  Joseph 
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d«a  Traum  deutend.  —  II.  Saal.  *Rübinty  das  Jesuskind  u.  der  kleine 
Johannes;  *  Tizian^  Madonna  mit  St.  Oatharina,  St.  Dominieus  u.  Stifter: 
„ein  anziehendes  Bild,  um  1520  gemalt,  leider  schlecht  erhalten;  gegen- 
wartig besteht  der  Hauptreiz  in  den  graziösen  Bewegungen  und  in  der 
Schönheit  der  Landsehaft**  (C.  4b  €.);  Oaud.  Ferrari,  heiL  Familie;  A. 
Catraed^  St.  Gatharina;  Michelangelo  (?),  Gethsemane;  van  Dyck^  Madonna 
mit  dem  Granatapfel  (della  Melagrana).  —  III.  S  a  a  L  Drei  «Porträts  aus 
der  Familie  der  Balbi  von  van  Dyck  (an  dem  Beiterbild  soll  Velaxquet 
den  Kopf  Philipp^s  IV.  über  den  des  inzwischen  verbannten  Balbi  gemalt 
haben).  —  IV.  Saal.  Garavaggio^  Bekehrung  Pauli,  in  der  Auffassung 
trivial,  malerisch  ein  Meisterwerk;  Porträts  von  Tintoretto^  Ällori^  van 
Dyeky  Carracci;  G.  Reni^  Hieronymus;  Ifiederrhein.  Schule  ^  h.  Familie  und 
Anbetung  der  Hirten.  —  V.  S  a  a  1.  Vier  Kinder^  von  Perin  del  Vaga ;  kleine 
Bilder  von  Sehiavone.  —  VI.  Gallerie.  Penn  del  Vaga^  heil.  Familie; 
Bübent,  Porträt;  van  Dyck^  h.  Familie;  *  Tizian  y  Porträt;  Niederländer^ 
Ohristus  am  Eteuz;  FiUppino  Lippi^  Pommunion  des  h.  Hieronymus. 

Rechts,  n^  5,  »Falano  deU'  üniveniitä  (PI.  D3),  von  Bart,  Bianca 
1623  als  JesQiten-Gollegium  begonnen;  die  Universität  1812  ge- 
stiftet; die  Hof-  und  Treppenanlagen  sind  vielleicht  die  besten  In 
Genua.  Auf  dem  Treppenabsatz :  Monument  des  ersten  Dogen  Bocca- 
negra  (xiv.  Jahrb.).  Das  Gebäude  enthält  eine  Bibliothek,  ein  natur- 
histor.  Museum,  einen  kleinen  botan.  Garten,  In  der  Aula  6  Bronze- 
statuen (Allegorien),  Puttl  und  Reliefs  von  Qiavanni  da  Bolagna, 

L.  n^  6,  Palasza  Durazzo,  mit  einfachem  Säulenhof.  R.  S.  Carlo, 
mit  Sculpturen  von  Algardl  (1650). 

L.  n^  10,  Palauo  Seale  (PI.  GS),  im  xvii.  Jahrh.  für  die 
Durazzo  von  den  lombardischen  Architekten  Franc,  Cantone  und 
Qiav,  Ang,  Falcone  erbaut,  Anfang  des  xviii.  von  Carlo  Fontana 
aus  Rom  erweitert,  1815  vom  kgl.  Hause  angekauft,  1842  von  Karl 
Albert  restaurirt,  mit  schönen  Treppenhäusern  u.  Altanbauten,  tägl. 
zugänglich,  ausser  bei  Anwesenheit  des  Hofes.  Prächtig  einge- 
richtete Räume ;  Gemälde  und  Antiken  unbedeutend. 

Vorzimmer:  Schlachtenbilder  von  Burrasca.  Zimmer  gr. :  van  Dyck^ 
Marehesa  Durazzo;  gutes  Porträt  aus  der  lombard.  Schule,  dem  Lion.  da 
Vind  zugeschrieben ;  Perin  del  Vaga^  h.  Familie.  B.  die  schöne  Gallerie 
mit  Boeoco-Bemalung  und  einige  antike  und  moderne  Statuen:  r.  Apoll 
und  Apollino,  1.  Mereur;  am  Ende:  Raub  der  Proserpina  von  Schiitffino. 
L.  Kreuzigung  von  van  Dyck;  Moretto^  Ehebrecherin;  Stuerbouty  h.  Agnes; 
Ouereino^  Sibylla.    Im  Thronsaal  zwei  grosse  Bilder  von  Luca  Oiordano. 

Von  der  Terrasse  schöner  Blick  über  Stadt  und  Hafen. 

Auf  der  nahen  PiazzaAcquaverde  (PI.  G  2)  steht,  inmitten 

einer  Palmenanlage,  das  Standbild  des  Cristoforo  ColomhOi  des  1456 

zu  Gögoleto  (S.  71)  geborenen  Entdeckers  von  Amerika,  auf  einem 

mit  Schiffsschnäbeln  verzierten  Sockel.   Zu  Füssen  der  auf  einen 

Anker  gestützten  Statue  die  knieende  Amerika.    Das  ganz  aus 

weissem  Marmor  bestehende  Monument  umgeben  vier  allegorische 

Figuren :  Religion,  Wissenschaft,  Stärke  und  Klugheit. 

Unter  den  dazwischen  angebrachten  Belief -Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  Columbns  stehen  die  Dedlcatlonsinschriften  „A  Gristoforo  Go- 
lombo  la  patria**  und  «Divinato  un  mondo  lo  avvinse  di  perenni  beniflzi 
air  antieo*^,  1863.  ^  [An  dem  Hause  Via  Carlo  Alberto  9,  nahe  der  Piazza 
della  Darsena  (S.  60;  P1.E3),  steht  oben  in  einer  Kische  ein  kleines  Stand- 
bild des  Oolumbui  mit  der  Unterschrift :  ^Dissi,  volli,  credi,  ecco  un  secondo 
iorger  nuovo  dall'  onde  ignoto  mondo*^.] 
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Gegenüber  dem  Ck)ItLml)ti8'Denkmal  der  Pal,  Fataggiana,  mit 
Marmorfries  aus  Columbus*  Leben  und  Inschrift. 

Westl.  vom  Bahnhof,  an  Piazza  del  Principe  (PI. B2), 
wo  man  einen  hübschen  Blick  anf  einem  Üeberrest  der  alten  Be- 
festigung hat,  n^  4,  der  lange  ^Falazzo  Pöria  (PI. A2),  1522  dem 
Andreat  Doria  ^padre  della  patria''  (f  1560,  92  Jahre  alt)  geschenkt, 
1529  nach  Planen  des  Qiov.  Ang.  Montorioli  umgcrtjiaut  und  Ton 

Perin  del  Vaga,  einem  Schüler  Raffaers,  mit  Fresken  geschmückt. 
Die  lange  latein.  Inschrift  an  der  StraBsenseite  meldet,  dasa  Andrea 
cTOria^  Admiral  päpstlicher,  kaiserlicher,  francösischer  u.  raierländiacher 
Flotten,  um  sein  thatenreiehes  Leben  in  ehrenvoller  Ruhe  zu  besehliessen, 
für  sich  und  seine  Nachfolger  den  Palast  neu  erbaut  habe.  Ariost  sang 
von  ihm  „questo  e  quel  Doria,  che  fa  ^ai  pirati  sicuro  il  vofitn^o  mar  per  tutti 
i  lati^.  — Von  Perin  del  Vaga*s  Fresken,  die  vielfaph  an  raffaelische 
Vorbilder  erinnern  (i845  restaurirt),  sind  zu  erwähnen  die  !Deekenbilder, 
Zwickel  u.  Lünetten  der  grossen  Eingangshalle,  Scenen  an«  der  röm.  Ge- 
schichte darstellend  (darunter  Reliefs  von  Montorsoli) ,  ein  Gorridor  mit 
Porträts  der  Familie  Doria;  ein  Saal  mit  grossem  Deckenbild,  Jupiter  die 
Giganten  vernichtend;  ein  Saal  mit  Liebesgeschichten  des  Zeus  n.  s.  w. 
Im  Gigantensaal  auch  ein  BiMniss  des  alten  Admirals  mit  seiner  Liebliags- 
katze,  sowie  ein  grosser  Praehtkamin.  Der  ältere  Zweig  der  Familie,  dem 
der  Palast  gehört,  hat  llieh  mit  den  Pamflli  in  Rom  verschwägert  und 
wohnt  meistens  dort. 

Im  Garten ,  nach  dem  Hafen  zu ,  eine  grosse  Arcaden-Loggia. 
Auch  die  Gärten  gegenüber  am  Berge,  mit  der  Hercules-Statue  (y,il 
Qigante^)  in  einer  Nische,  gehören  zu  dieser  Besitzung. 

Weiterhin  ziehen  sich  nach  dem  Molo  Nuovo  zu  die  in  der  Aus- 
führung begriffenen  grossen  Quaianlagen  (vgl.  S.  59).  Auf  der  H5he 
hinter  den  Magazzini  Generali  und  der  Eisenbahn,  der  Palazzo  deUo 
SeoglUUo,  Eigenthum  des  Hrn.  Vitale  Rosazza,  dessen  reizende,  aus- 
sichtreiche Gartenanlagen  einen  Besuch  verdienen  (dem  Gärtner  1 1.). 

Auf  der  felsigen  Halbinsel ,  von  v^elcher  der  Ifo^o  Nuovo  sich 
ins  Meer  erstreckt,  erhebt  sich  der  grosse  Leuchtthurm  (lanterna), 
dessen  blendendes  Licht,  25  m  ü.  M.,  fast  20  Seemeilen  weit  erglänzt. 
Man  kann  ihn  besteigen  und  4^^  Einrichtung  besichtigen  (1  1.); 
schöne  Aussicht,  namentlich  Abends. 

Im  W.  dehnt  sich  weithin  am  Meeresufer  die  22098  Einwwohner 
zählende  Vorstadt  8.  Pier  d' Arena  oder  Sampierdarena  (Einsp.  2 1.,  Zweisp. 
2 1.  50)  aus,  mit  vielen  Palästen  und  Garten,  u.  a.  Pal.  Spinota,  Pal.  Scasti 
(früher  Jmperiali)^  beide  wahrscheinlich  von  Gal.  Alessl,  letzterer  mit 
schönem  Garten;  die  Kirche  S.  Maria  della  Cella  hat  Fresken  der  ge- 
nuesisehcin  Schule.  Grossartige  Zucker-Raffinerie.  —  Eisenbahnstation 
s.  8.70;  Tramway  ■.  8.67. 

Eine  prachtvolle  Promenade,  sowohl  zu  Fuss  wie  zu  Wagen 
(S.  57)  empfehlenswerth ,  bietet  die  seit  1876  angelegte  grossartige 
*Tia  U  Gif conyallAsiötte  a  moste ,  auf  der  Höhe  hinter  der  Stadt. 
Sie  beginnt  öst!.  an  der  Piazza  Manin  (PI.  14;  100  m  ü.  M.>und 
führt  über  einen  Vladuct  am  Abhang  hin ,  dann  In  grossen  'Win- 
dungen unter  verschiedenen  Namen  {Coreo  Solferino ,  Corao  Ma- 
genta,  Corao  Paganin£)  zum  Alhergo  dei  Poveri  (Pl.DEl,!^;  97  m 
ü.  M.).  Dies  Armenhaus  wurde  bereits  im  xyu.  Jahrh.  gegründet 
und  zuletzt  1835  vergrössert;  es  hat  Baum  für  1300  Personen.  Etwas 
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oberhalb  die  Trattoria  d€i  Caeciatari,  mit  aussicbtsreichem  Qarten. 
*-  Vom  Albergo  dei  Poveri  §enkt  sich  die  Strasse  zur  Piaxta  An-- 
nunziata  (PI.D3;  S.66). 

Eine  andere,  ebenf&Us  sehr  schone  Strasse  ist  die  Yu.  di  Gib- 
ooNVALi^ASiONs  AI«  Mabb,  welcho  Ton  der  Piazza  Gavour  (Pi.D6) 
am  Meer  entlang  ffihrt  {Mura  dtlle  Grazie,  Mura  della  Cava,  Mura 
della  Strega\  dann  1.  abbiegend  unweit  des  Ospedale  S*  Andrea  in 
die  Mura  di  8,  Chiara  mündet,  s.  unten. 

Sehr  besucht  ist,  namentl.  während  der  Militär-Goncerte  (S.  57), 
der  hochgelegene  kleine  Park  von  AcquaaoU  (PI.  0  5, 6 ;  42  m  ü.  M.), 
am  n.5.  Ende  der  Stadt  (Aufgang  durch  die  Via  Roma) ,  auf  einem 
Theil  der  ehem.  inneren  Stadtbefestigung  1837  angelegt.  Schöne 
Aussichten  nach  0,  u.  S.,  namentlich  auf  das  offene  Meer.  —  Nordl. 
davon  die  ^Yilletta  di  Kagro  (P1.F4),  Eigenthum  der  Stadt  und 
stets  offen,  mit  gutgepflegtem  hübschen  Garten,  einem  kleinen, 
Sonntags  geöffneten  naturhistor.  Museum  und  Anfangen  eines  zoolog. 
Gartens.  Bequeme  Wege  führen  in  Windungen  zu  der  etwa  50  m 
über  Acquaaola  gelegenen  Bastion,  von  wo  herrliche  Aussicht  auf 
Stadt,  Hafen  und  Umgegend.  —  In  südl.  Richtung  kann  man  von 
Acquasola  über  Mura  8^'  Stefano,  Mura  8^-  Chiara  (1.  unten  das 
Manicomio  oder  Irrenhaus)  und  Via  Gal,  AUiai  nach  £f.  Maria  in 
Carignano  (S.  62)  oder  weiter  nach  der  Via  di  CirconvoUazione 
al  Mare  (s.  oben)  wandern. 

Zum  *Campo  Santo  (fiimUero  di  Staglieno,  von  10  Uhr  Vorm. 
an  geöfliietj  Einsp.  hin  u.  zurück  5 1.;  Omnibus  30  c.)  gelangt  man 
von  Piazza  Deferrari  (S.  84)  durch  Via  Giulia  und  Via  S.  Yic^nzo, 
dann  zur  Farta  Bomana  (PI.  H  6, 7)  hinaus.  Der  Friedhof,  1867  an- 
gelegt ,  liegt  ^/2  St.  vor  der  Stadt  im  Thal  des  Bisagno ,  am  Berge 
ansteigend  (vgl.  das  Kärtchen  S.  68).  Sowohl  die  *Grabmäler,  unter 
denen  sich  das  des  Marchese  Tagliacarne  (in  der  untern  Reihe  r., 
über  n^  359)  auszeichnet,  wie  die  Anlage  des  Ganzen  und  in  der 
obem  Reihe  die  Rotunde,  deren  innere  Gallerie  von  monolithen 
Säulen  aus  schwarzem  Marmor  getragen  wird,  sind  beachtenswerth. 
Ganz  oben  r.  (wenn  man  dem  Fluss  den  Rücken  kehrt)  das  Grab- 
mal Gius.  Mazzini's  (f  1872).  —  Seitwärts  sieht  man  die  städtische 
Wasserleitung  mit  einer  Thal&berbrückung. 

Ausflüge:  westl.  ntLch  Pegli  (*VilU  Fallayieini),  Station  der  Eisen- 
bahn •.  8.  70)  tu  Wagen  in  I1/4  8t.  sn  erreieäen  (Einsp.  hin  u.  surttek  10 1., 
Zweisp.  Ul.,  Tramway  alle  10  Min.  ysI.  8.  67);  östl.  mit  Tramway  nach 
ß,  Francesco  O'AlbarOt  wo  nahebei  «Villa  Gambiaso  (1557)  nnd  Villa  Para- 
disi ;  nach  8.  MargherÜa  (mit  der  Bahn)  und  von  da  nach  Pörtoßno  s.  8.  ^. 

14.   Von  Oenua  nach  Nizza.    Biviera  di  Ponente. 

186  km.  Eisenbahn,  Sehnellzug  in  51/4  St.  für  33  fr.  15,  16  fr.  30  c, 
Personenxug  in  8  St.  für  31  fr.  35,  15  fr.  10,  lO  fr.  90  e.  —  Damp/boot  einmal 
wöehentlieh. 

Der  sehmale  Küstensaum  Liguriens,  die  Riviera  (8.  55),  welche  dureh 
Genua  in  eine  östliehe  (8.  91)  und  eine  grössere  westliehe  Hälfte  (Riviera 
di  Ponente)  getheilt  wird,  gehört  in  landsehaftUeher  Besiehung  zu  den 
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herrllelislen  Gegenden  Italiens.  Trotstge  Vorgebirge  weehseln  mit -be- 
waldeten BQgeln  und  reieb  cultltirten  Tbalebenen.  Hier  jähe  Felsabetürus 
deren  Fuss  die  sebäumende  Brandung  peitsebt,  aliersgrauA  halbverfallene. 
Tbürme,  zum  Schutz  gegen  Piraten  angelegt,  dort  ausgedehnte  Oliven- 
wälder  mit  ihren  alten  i^hantaatisehen  Stimmen ,  lebhaft  grfine  Pinien- 
gehölze und  eine  höehat  üppige  aüdliehe  Pflanzenwelt,  Garrubea,  Feiges 
u.  Wein,  Citronen  n.  Orangen,  Oleander,  Myrten,  Caetufl,  Agaven,  ja  an 
mehreren  Orten  Palmen  in  Fülle  (bei  Sanremo  und  Bordighera)^  dann 
wieder  ansehnliche  Städte  in  releher  Umgebung  (Savona,  Oneglia,  Men- 
tone) ,  oder  malerisch  auf  Hügeln  und  Höben  gelegen  (Porto  Xa&rizio, 
Sanremo,  Bordighera,  Yentimiglia}^  oder  abenteuerliche  Felsennester  von 
Burgen  und  Schlosstrümmern  gekrönt  (Boccabruna,  Eza),  Kirchlein  und 
Gapellen  unter  dunkeln  Cypreeeengnippen ,  grane  Felsgipfel,  die  aus  der 
Ferne  in  die  lachenden  Gefilde  hinabschauen;  und  endlich  das  Meer  in 
den  herrlichsten  Farben -Abstufungen,  hier  die  blitzenden  Sonnenliehter, 
dort  das  reine  schöne  Blau,  mit  weissen  sich  überstürzenden  Wellen,  weiter 
die  dunkle  Purpurfarbe,  und  unten  in  der  Tiefe  die  donnernde  Brandung, 
deren  sohneeiger  Sohanm  die  Klippen  übergtoset.  Anf  einigen  Strecken, 
besonders  von  8€n<ma  bis  Loano  und  von  Banre$no  bis  Nizza^  wird  mancher 
die  Wagenfahrt  auf  der  aussichtsreichen  Landstrasse  der  durch  die  zahl- 
reichen Tunnel  ermüdenden  Eisenbahn  vorziehen. 

Die  Eisenbahn  fuhrt  an  der  Küste  entlang,  neben  ihr  bis  Sa- 
vona die  Landstrasse.  Die  vielen  in  das  Meer  sich  erstreckenden 
Vorgebirge  sind  von  Tunneln  durchschnitten.  —  4  km  kampier" 
darena  s.  S.  68  u.  53.  —  5  km  Comigliano  (Grand  H6t.  Villa 
Rachel) ,  mit  zahlreichen  Villen ,  im  April  und  Mai  zu  Ifingerem 
Aufenthalt  geeignet. 

7  km  Sestri  Ponente  (♦Grand  H6t.  de  Sestrl ,  mit  grossartiger 
Badeanstalt),  mit  1 1  060  Einw.,  ebenfalls  mit  Villen  (u.  a.  Villa  Rossi 
mit  schönem  Garten),  freskengescbmückter  Kirche,  Schiffswerften, 
Fabriken  u.  s.  w.  (Pferdebahn  s.  S.  57).  Die  „Qr&tta'^  von  Sestri  ist 
seit  200  Jahren  bekannt;  gute  Küche  in  dem  schräg  gegenüber  ge- 
legenen Gasthaus. 

10km  Pegli.  —  Qasth.  :  *Or.  H6t.  de  Pegli  (Bes.  Bueher  u.  /Hirr«r>, 
Pal.  Lomellini,  mit  schönem  Garten;  Hdt.  Oargini,  beide  am  Meer; 
Ca fä -Best.  Borrini  (Pens.,  6-71.),  gelobt.  —  Abksti;  s.  unter  Genua 
(S.  57).  —  Deutschtr  tvang.  Oottetdienst  im  Winter  alle  14  Tage. 

Pegli,  Städtchen  von  7661  Einw.,  mit  Seebadern,  die  von  Ge- 
nua aus  viel  besucht  werden,  eignet  sich  wie  Gornigliano  und 
Sestri  als  Uebergangsstation  auf  dem  Wege  von  oder  zu  den  eigent> 
liehen  Wintercurorten  der  Riviera,  wird  aber  auch  selbst  als  Winter- 
Station  benutzt.  Zahlreiche  anmuthige  Spazierwege  in  die  bewal- 
deten Thaler  und  an  den  Abhängen  der  Hügel  verleihen  dem  Ort 
anderen  wärmeren  Plätzen  der  Riviera  gegenüber  einen  besonderen 
Reiz.  Auch  hier  finden  sich  schone  Villen,  wie  Villa  Rostan,  mit 
englischen  Anlagen,  Villa  Elena  (Eintr.  10  c.  fürs  Thürßffnen),  Villa 
Doria  (Permesso  im  Pal.  Doria  in  Genua)  und  besonders  *VUla 
Pallavicini,  derentwegen  die  Besucher  Genuas  gewohnlich  einen 
Ausflug  hierher  machen  (vergl.  S.  69 ;  Eintritt  nur  10-3  ü. ;  Erlaub- 
niss  im  Oekonomiegebäude  der  Villa,  indem  man  seinen  Namen  in 
ein  Fremdenbuch  einträgt  und  darauf  einen  Führer  erhält;  Trkg. 
ein  Einzelner  1 1..  Familien  2  1.). 

Die  Villa  liegt  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  gleieh  links.    Der  Be- 
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aueh  erfordert  an  2  St.  Die  Anlagen  ziehen  sieb  hoch  am  Ktistenabhang 
aufwärts  und  prangen  im  üppigsten  südliehen  Pflancenwnehs  mit  den  rei- 
zendsten Aussichten  auf  Heer,  Küste  und  Gebirge.  Auf  dem  höchsten  Punkt 
ist  eine  Burg  in  mittelalterlichem  Stil,  mit  Thurm  (oben  ^Aussieht).  Ringsum 
Zeichen  einer  fingirten  Belagerung :  Mausoleum  des  dabei  gefallenen  Gom- 
mAudanten  und  der  trümmerreiche  Begräbnissplats  seiner  Helden.  Weiter 
eine  Tropfsteingrotte  mit  unterirdischer  Wasserfahrt :  überraschender  täu- 
schender Durchblick  unter  der  Brücke  hin  aufs  Meer  und  den  Leuchtthurm 
Yon  Genua.  Gartenhäuschen  im  pompejanischen ,  türk.  und  chines.  Ge- 
schmack, Obelisk,  Wasserkünste  und  Vexirwasser  folgen  in  buntem  Wech- 
sel. Kaffe,  Vanille,  Zimmet,  Zuckerrohr,  Kampher,  Palmen,  Gedem^  Mag- 
nolien, Azaleen  sind  in  prachtToUen  Exemplaren  vorhanden. 

12  km  Prä,  ebenfalls  mit  Schiflfbau.  —  14  km  Voltri  (Alb.  Sviz- 
zero),  Städtchen  an  der  Mündung  des  Ceruso-,  unweit  FiZüa  BHgnoUj 
wo  drei  weibliche  Figuren  vom  Grabmal  der  Kaiserin  Margaretha, 
von  Giov.  Pisano. 

Viele  Tunnel  und  Brücken  über  die  kleinen  Küstenflüsse,  — 
21  km  Arenzano  (*H6t.  d'Arenzano ,  Pens.  m.  W.  7-8 1.) ,  in  ge- 
schützter, angenehmer  und  ruhiger  Lage,  mit  schattigen  Spazier- 
gängen; herrlicher  Rückblick  bis  Genua.  —  25  km  Cogoleto,  an- 
geblich Geburtsort  des  Oolumbus  (S.  67);  das  Haus  (in  welchem 
jetzt  ein  Kaufladen)  trägt  mehrere  auf  Golumbus  bezügliche  In- 
schriften, die  eine  oben  von  1650,  zwei  weiter  unten  von  1826. 

32  km  Varazzt,  am  Meer,  mit  10016  Einw.;  viel  Schifin>au. 
Vor-  und  nachher  Felsgestade,  abwechselnd  mit  Durchbrüchen  und 
Tunneln.  Häufig  trockene  Flussbetten. 

35  km  CeHHe;  39  km  AlhUiola,  an  der  Mündung  der  Sansohhia, 
mit  ansehnlicher  Topfindustrie. 

43kmSayoiia  {Bahnrest,}  Gasth.:  Alh.  Svizzero;  Borna,  gelobt; 
Jtalia)i  ansehnlicher  Ort  mit  27  093  Einw.,  unter  Napoleon  I.  Haupt- 
stadt des  Departements  Montenott«,  reizend  in  Oitronen-  u.  Orangen- 
gärten gelegen.  Sein  Hafen  ist  stets  belebt;  er  wird  durch  ein  Fort 
vertheidigt.  Im  Dom  (von  1604)  einige  gute  Bilder.  Das  schöne 
1853  erbaute  Theater  ist  dem  hier  geborenen  Dichter  öhiabrera 
(1552-1637)  gewidmet.  In  S,  Maria  di  Ca^tello  Madonna  vonFoppa 
(1490).  Yon  Madonna  degli  Angeli  schöner  Blick  auf  die  Stadt. 
Savona  ist  Geburtsort  der  grossen  Päpste  Sixtus  IV.  und  Julius  II. 
(della  Rovere).  Santuario  s.  S.  54.  —  Von  Savona  nach  Turin, 
8.  S.  54/53 ;  nach  Alessandria,  s.  S.  52. 

49  km  Vado.  Vor  (52  km)  Bergeggi  »Rückblick  auf  die  Riviera 
bis  Genua.  Folgen  ein  Tunnel  und  Gallerien,  durch  deren  Bogen 
man  das  Meer  sieht,  in  welchem  hier  die  kleine  Insel  Bergeggi  liegt. 
Die  Schwierigkeiten  des  Bahnbaues  nehmen  zu,  die  Tunnel  werden 
länger.  —  55  km  Spotorno,  —  5dkm  Noli,  Städtchen,  das  sich  unter 
dichten  Ollvenmassen  hinzieht,  mit  den  Trümmern  einer  Burg, 

67  km  Finalmarina  (Hotel  Garibaldi,  dürftig),  Hafen  u.  Haupt- 
theil  der  aus  drei  verschiedenen  Orten  bestehenden  Stadt  Finale,  mit 
einer  Cathedrale  (von  Bemini)  mit  Doppelsäulen  von  weissem  Mar- 
mor, Kuppel  u.  reicher  Vergoldung;  1.  der  älteste  Theil  Finalhorgo 
mit  einem  OasteU,  mehr  Östl.  Finalp%a,  In  der  Umgegend  interessante 
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Höhlen  mit  Resten  vorhutor.  Menschen.  —  69  km  Borgio  Verezzi 
(Grand  Hotel),  als  Wintercurort  in  Aufnahme  kommend.  —  72  km 
Pietraligure,  —  76  km  Loano  mit  Resten  eines  Gastells  j  r.  von  der 
Bahn  zwei  ehem.  Klöster ,  das  hoher  gelegene  (Monte  Carmelo)  von 
den  Doria  1609  e>rbaut,  mit  hübscher  Aussicht;  die  grosse  zwölf- 
eckige Kuppelkirche  des  Orts  ebenfalls  von  den  Doria.  —  77  km 
Borghetto  S,  Spirito.  —  79  km  CeriaU,  mit  starkem  Gemüsebau. 
Die  Berge  treten  zurück. 

84  km  Albea^  {Alb,  Reale]  Vittoria,  beide  ganz  Italien.), 
20  Min.  w.  vom  Bahnhof,  alte  Stadt,  das  Albingaunum  der  Römer, 
Bischofssitz ;  mehrere  hohe  Thürme  alter  Adelsfamilien ;  Oathedrale 
mit  zierlicher  Fa^ade  und  Thürmen,  alles  aus  Backstein.  Am  Wege 
nach  dem  Bahnhofe  Reste  einer  RÖmerbrücke  (Ponte  lungo)»  — 
L.  die  thurmgekrönte  Felseninsel  Oallinaria. 

Die  Bahn  verlässt  das  Meer  und  führt  durch  reich  mit  Oliven, 
Wein  und  Obst  bestandene  Felder;  dann  überschreitet  sie  die  Centa 
und  umzieht  das  Vorgebirge  S.  Croce ;  mehrere  Tunnel. 

91  km  AlftMio.  —  Gast.:  Or.  Hdt.  d'Alasaio,  Pens.  10*131.,  am 
Strande;  *Hdt.  SuisBe,  Bes.  Stiekelberger ,  Pens.  7401.,  in  erhöhter 
Lage,  beim  Bahnhof  und  der  engllsehen  Kirche.  —  Hot.  de  la  Medi- 
terran^ e,  mit  grossem  Orangengarten,  am  Strand;  Hdt.  de  Londres. 
—  Deutscher  Arzt:  Dr.  Sckneer, 

Ala$8io,  ein  Hafenstädtchen  von  4800  Einwohnern ,  wird  im 
Sommer  Seebad,  im  Winter  neuerdings  als  Luftkurort  besucht,  be- 
sonders von  Engländern.  In  den  Orangengärten  viele  Palmen. 

94  km  Laigueglia ;  herrlicher  Rückblick  auf  das  wilde  Gap 
S.  Croce.  Die  Bahn  durchbricht  das  Capo  deUe  Mele  mittels  eines 
langen  Tunnels.  —  98  km  Andora  Marina ,  der  Ort  Andora  r.  auf 
der  Höhe.  Mehrere  Tunnel.  —  102  km  Cervo,  malerisch  am  Berg- 
abhang gelegen.  —  lOÖ  km  Diano  Marina^  in  fruchtbarer  Küsten- 
ebene ,  r.  landeinwärts  Diano  Castello.  —  Die  Bahn  tritt  in  eine 
grössere  Küstenfläche  mit  den  Städten  Oneglia  und  Porto  Maurizio. 

110  km  Oneglia  (Bahnrest.;  Höt.  Victoria,  gelobt;  All,  del  Va- 
pore),  Stadt  (7778  E.)  mit  seichtem  Hafen ;  viel  Handel  mit  Olivenöl. 
Das  kirchenartige  Gebäude  beim  Bahnhof  ist  ein  Zellengefängniss. 

Die  Bahn  überschreitet  das  breite  steinige  Bett  des  Impero ;  !• 
die  Drahtbrücke  der  Landstrasse.  —  113  km  Porto  Xauriiio  (Höt. 
de  France)^  Hauptort  der  Provinz  gl.  N.,  ansehnlicher  Ort  (7436  E.) 
in  höchst  malerischer  Lage  auf  einem  Vorgebirge,  weithin  sichtbar, 
mit  gutem  neu  ausgebauten  Hafen,  von  dichten  Laubmassen  von 
Oliven  umgeben ,  neuerdings  als  Winteraufenthalt  besucht.  Auch 
hier  starker  Handel  mit  Olivenöl ;  Porto  Maurizio  und  Oneglia  pro- 
duciren  die  feinsten  Sorten. 

118km  5.  Loren%o,  Die  niedrigen  starken  Thürme,  die  r.  von 
der  Bahn  sich  unfern  des  Ufers  erheben,  wurden  im  ix.  u.  x.  Jahrb. 
zum  Schutz  gegen  die  Sarazenen  erbaut.  Jetzt  z.  Th.  zu  Wohnungen 
eingerichtet.  —  125  km  S,  Stefano -Bivaligurei  r.  am  Berge  das 
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l>efe8tigte  £1.  Stefano,  dann  ein  weites  Thal  {Val  Taggia).  Die  Bahn 
überschreitet  äÖe  Taggia;  jenseit  (128  km)  die  Station  gl.  T7.  (der 
Ort  1  St.  thalauf).  Nach  einem  kurzen  Tunnel  6fSnet  sich  r.  ein  Thal 
mit  reisender  Aussicht  auf  das  romantisch  am  Fels  klebende£uMana ; 
der  Ort  gegenüber  ist  PoggiOy  das  zuerst  sichtbar  wird.  Wieder  ein 
Tunnel,  unter  dem  Capo  Verde  hindurch. 

136  km  Saaremo.  —  Hotels  u.  Pbusiokbm  (fast  in  allen  dealseh  ge- 
sprochen). Westl.  der  Stadt :Gr.  H6t.  de  laPaiz^in  der  ITähe  des  Bahn- 
hofs, freie  Lage,  Pens.  9-12 1. ;  *0 r.  Hot.  d e  L o  n d r e s ,  meist  Engländer ; 
*Höt.  Bellevue  (Bes.  Hoffmann  dk  Seveeke),  Pens.  12-15 1.,  gute  Küche; 
*Gr.  Hot.  Boyal,  meist  Engländer;  Villa  Paradis  (engl.  Pension); 
Höt.  du  Parc;  «Westend  Hdtel  (Bes.  Wüiang),  elegant,  mit  Aufzug 
u.  Gärten;  *Villa  Quisisana  (Frau  Schmidt),  daneben,  mit  Garten, 
deutsch;  Pens.  Tatlock,  deutsch;  Hdt.  Pavillon,  massige  Preise; 
Höt.  des  Anglais,  Yon  Engländern  bevorzugt.  Höt.  des  lies  Bri- 
tanniques,  dicht  am  Heere.  *Villa  Flora  (Bes.  Frau  Goltz),  deutsch, 
mit  Garten  und  Aussicht  nach  dem  Heere.  —  In  dem  HauptÜieil  der 
unteren  Stadt:  *Höt.  du  Commerce,  mit  Caf^-Rest.  und  kleinem  Garten 
(Hänchener  Bier),  unfern  des  Bahnhofs,  M.  o.  W.  4 1.,  L.  75,  B.  50  c. ;  Pe n s. 
Suisse,  Pens,  von 71.  an,  deutsch;  Höt.  Molinari;  Höt.  Kational; 
Höt.  Central:  diese  sämmtlich  mit  massigen  Preisen;  Höt.  Grande 
Bretagne  (ital.).  —  Oestlich  der  Stadt:  «Höt.  de  Nie e  (Bes.  Scbmückle 
aus  Württemberg),  in  geschützter  Lage,  mit  grossem  Garten,  ganz  deutsch, 
Pens.  m.  Z.  8-13  1.;  «Villa  Böttcher  (deutsehe  Besitzerin),  7-11  1.; 
«Pens.  Villa  Lindenhof,  nahe  am  Heer,  ebenfalls  deutsch,  10-15  1., 
beide  auch  im  Sommer  offen  ;Höt.  deKome,  kleines  neues  Haus,  gelobt ; 
Höt.  M^diterran^e,  10-151.  (Dependenz  des  Höt.  de  la  Paix,  meist 
Engländer);  «Höt.  Victoria,  viel  Deutsche,  die  beiden  letzteren  mit 
grossem  Garten;  Pens.  Olive  Hount  (Frl.  A.  Trapp),  gelobt;  Höt. 
de  laBeine,  Höt.  de  Bome.  —  Der  Preis  eines  Zimmers  in  den  Hotels 
und  Pensionen  sehwankt  zwischen  3  a.  6 1.  täglich,  vollständige  Pension 
mit  Zimmer  7-15 1.  täglich. 

PaivATWOHMUVOBN,  dcrcu  Zahl  sich  mehrt,  finden  sich  in  Via  Vittorio 
Emanuele,  Corso  deir  Imperatrice,  in  Via  Feraldi,  am  Corso  Garibaldi, 
in  Via  di  Genova,  in  der  neuen  Via  Roma;  auch  im  Innern  der  Stadt, 
hier  indess  wegen  der  zu  passirenden  kalten  Strasse  weniger  empfehlens- 
werth.  An  Villen  ist  XJeberfiuss:  Preis  für  den  Winter  2000-10 000 L, 
einschl.  dessen ,  was  zur  Führung  des  Haushalts  nöthig,  worüber  jedoch 
eine  ins  Einzelne  gehende  Vereinbarung  erforderlich  ist.  Meist  ist  der 
wirkliche  Hiethpreis  etwas  niedriger  als  der  angekündigte.  Wohntmgs- 
listen  liegen  aus  bei  dem  engl.  Viceconsul  WaUer  Congreve^  Via  privata, 
in  der  Agence  Ligurienne  und  der  Agence  des  Etrangers  bei  Ä.  Pascal^ 
Via  Vittorio  Emanuele  8. 

Rmtaubaxts.  Hötropole,  Via  Vitt.  Em.  und  Via  Umberto;  Hebb 
(früher  Brianzi)^  «Oaf^  Europ^en,  beide  ebenfalls  Via  Vitt.  Em.; 
«Caf^  du  Commerce,  s.  oben;  Cavour,  Via  Gioberti  5;  Caccia- 
tore,  beim  Ponte  S.  Martino,  u.  a. 

CivAs.  «Oaf^  Europden,  Via  Vitt.  Emanuele,  mit  deutschen  Zei- 
tungen, Kaffe  20  c,  Wiener  Bier  30  c,  Nürnberger  Bier  35  c. ;  Caf^ 
Colombo,  Central,  Menotti.  alle  ebenfalls  Via  Vitt.  Em.;  Hazzini, 
Piazza  del  Mercato ;  Corradi,  Via  Feraldi;  Caffi  di  Franeia,  Caffe 
del  Popolo,  beide  Via  Palazzo,  u.  a. 

Dedtschb  BäcKBBai.  Ehrhard,  Via  Feraldi;  deutsches  Schwarz- 
brot jedoch  nur  in  der  Bovlangerie  Jtalienne^  Piazza  Hercato. 

BauTscHB  Abrstb:  Dr.  v.  Bmnn^  Dr,  Oaitz^  Dr,  Biennann^  Dr.  Satzmanny 
Dr,  SeecM^  Sanitätsrath  Dr.  Schnitze,  —  Apothbkbh  :  Wiedememn ,  Via  Vitt. 
Emanuele  10,  besorgt  chemische  und  mikroskopische  Untersuchungen; 
Farmacia  internazionale  (Oalvi),  mit  deutschem  Provisor ;  Panizzi  (ein  nam- 
hafter Botaniker),Via  Palazzo. — BIdbs  im  StabiUraento  Bagni  in  Via  privata. 

Post  und  TjBLBttaapB :  Via  Koma,  in  Casa  Piccone. 
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LuMiMVBmt  im  Oireolo  internasionalef  wo  auch  B&Ue  u. 
Goneerte.    Abonnement  fcLr  den  Winter  00,  Vierteljahr  90,  Monat  12  L 

Bahquibrs:  Oebr,  Atquatciaii^  Rubino^  beide  Via  Vitt.  Emanuele ;  Orddit 
de  IHc«.  —  BüohhIitdlbs  :  Oandolfo^  ütnero,  beide  mit  Leihbibliothek, 
Via  Vittorio  Emanuele.  —  In  Via  Palauo,  der  alten  Hauptstrasee ,  sind 
manche  durch  Preiswürdigkeit  sich  empfehlende  Geschäfte ,  während  die 
in  Via  Vitt.  Emanuele,  der  neuen  Hauptstrasse,  wohl  besser  assortirt, 
aber  durchgehends  theurer  sind.  Als  Landesproducte  verdienen  Beachtung 
die  Holzmosaiken  von  Anfo$»iy  Gorso  Garibaldi,  und  Di  Leva,  Via  Vitt. 
Emanuele,  sowie  die  wohlriechenden  Essenzen  aus  AjeardCt  Fabrik. 

Dbutsohvr  Vicb-Godsul:  Hr.  Schneider. 

Musik  :  3  mal  wöchentl.  im  Giardino  Pubblico.  —  Im  Tbatbo  Ambdbo 
zwischen  Keujahr  und  Ostern  Oper. 

Waobk.  Fahrt  in  der  Stadt:  Einsp.  1 1.,  Zweisp.  1 1.  60  c,  die  Stunde  3, 
Zweisp.  3  1. ;  Gepäck  yon  über  20  kg  für  jedes  Stück  50  c. ;  für  ausserhalb 
fester  Tarif;  Einsp.  nach  Mentone  m  (r.  —  Tsamway  :  von  Villa  Madonna 
bis  zum  Hdt.  des  Anglais,  25  e.  ^  von  Via  Feraldi  bis  zum  Ende  des  Ortes 
15  c.  \  nach  Ospedaletti  30  c.  —  Esbl  :  für  den  Tag  5, 1/2  "^ftS  3  1-  u*  Trinkg. 
—  Sbbfahbtbk  bis  1  St.  für  1  Pers.  1,  für  Mehrere  2  1.  u.  Trinkg. 

Dbutsch-bvako.  Gottbsdibkst  :  So.  Vorm.  IOV2  Uhr ,  in  der  protest. 
Kirche  am  Gorso  Garibaldi  (Pastor  Hr.  Kieschllng,  der  auch  einige  Kranke 
in  Pension  nimmt). 

Klima.  In  fast  regelmässigem  Halbkreis,  dessen  Mittelpunkt  das  Fort 
S.  Tecla  bildet ,  ist  Sanremo  von  einer  lückenlosen  Bergwand  umgeben, 
welche,  vom  Gmpio  Nero  über  La  Colla  ansteigend,  im  Piano  Carparo  u.  Mte. 
Bignone  über  1200  m  h.  gipfelt  und  von  da  wieder  zum  Gapo  Verde  sich  hinab- 
senkt \  ihr  First  ist  in  der  Luftlinie  nirgend  über  I1/2  St.  entfernt.  Alle  nördl. 
Luftströmungen  werden,  zumal  eine  doppelte  Alpenkette  dicht  hinter  dieser 
Bergwand  folgt,  abgesperrt,  O.-  u.  W. -Winde  kommen  im  eigentlichen 
Winter  nur  abgeschwächt  zur  Geltung;  Ende  Februar  und  Anfang  März 
zeigen  sich  öfters  stürmische  O. -Winde,  auch  kommen  in  dieser  Jahreszeit 
einzelne  Mistralstösse  u.  heftige  Brisen  vor.  Die  zweite  Hälfte  des  Herbstes 
(Mitte  October  bis  Mitte  November)  weist  nicht  selten  massige  Nieder- 
schläge, December  u.  Januar  eine  grosse  Anzahl  windstiller,  sonnenheller 
Tage  auf.  —  Der  Aufenthalt  an  der  Ostbueht  ist  wegen  ihrer  vor  Winden 
mehr  geschützten  Lage  und  wegen  des  grösseren  Feuchtigkeitsgehaltes 
der  Luft  in  erster  Beihe  Brustkranken  zu  empfehlen;  auf  Kerven-  und 
Unterleibsleidende  übt  die  trockene  und  bewegte,  daher  anregende  Luft 
der  Westbucht  einen  vortheilhaften  Einfluss.  —  Eine  Anfang  1885  voll- 
endete Wasserleitung  versorgt  Sanremo  mit  gutem  Trinkwasser. 

Sanremo  zählt ,  was  ein  Blick  auf  die  Stadt  kaum  möglich  er- 
scheinen lässt,  17  000  Einw.  Begreiflich  wird  dies  erst  beim  Besuch 
der  altern  Theile  des  Orts ,  die  ein  merkwürdiges  Conglomerat  von 
engen  Gassen,  Stiegen,  Bogen,  hohen  flüstern  Häusern  u.  verfallenem 
Mauerwerk  bilden.  Die  die  Häuser  hoch  über  den  Gassen  yerbinden- 
den  Bogen  sollen  gegen  Erdbeben  Halt  geben.  Ehemals  Festung, 
liegt  dies  Häusergewirr  zusammengedrängt  auf  einem  zwischen  zwei 
kurzen  Thälern  vorspringenden  Hügel.  Licht  und  Luft  werden  der 
Bevölkerung  nur  dadurch  zugänglich,  dass  die  von  den  Strassen  ab- 
gewendeten Seiten  der  Häuser  am  Hügel  hinauf  sich  übereinander 
emporthürmen,  sodass  dort  die  Fenster  ins  Freie  blicken.  Aehnlich 
das  nach  W.  ansteigende  kleinere  Yiertel  CasHgliuoli, 

Wie  als  Schlussstein  des  östl.  Stadttheils  liegt  auf  der  Höhe, 
mit  cypressenumgebenen  breiten  Zugängen,  mit  köstlichen  Aus- 
sichten auf  Bucht  und  Berge,  die  weisse  Kuppelkirche  der  Madonna 
della  Costa,  Davor  ein  grosses  Hospital.  Welter  vorspringend,  auf 
Villa  Garbone,  ein  abgestumpfter  achteckiger  Thurm,  der  mit  seiner 
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Bnndsicht  (Trinkg.  Vt  !•)  den  An1c6mmling  am  raschesten  orientiren 

wird ;  fem  im  Süden  Gorsioa. 

Der  zweite  Spaziergang  sei  dem  westl.  Molo  des  unbedeutenden 

Hafens  gewidmet,  den  das  aus  der  genues.  Zeit  stammende  Fort 

8.  Tecla  yertheidigt  (jetzt  Gef&ngniss).  Yon  dem  obem  Umgang  des 

Molo  erkennt  man  leicht  die  Vorzüge  der  Lage,  welche  Sanremo, 

mit  ungefähr  gleichen  Temperaturrerhältnissen  wie  Mentone,  neben 

diesem  als  klimatischen  Gurort  in  Aufnahme  gebracht  haben  (ygl.  S.  74 

u.  78).   In  der  Vegetation  überwiegt  die  Olive,  welche  mit  dichter 

Waldung  die  Bucht  erfüllt,  während  höher  hinauf  Pinien  und  andere 

^Nadelhölzer  die  Gebirgskämme  krönen.    Landhäuser  und  kleine 

Kirchen  hlicken  aus  den  Olivenhainen  hervor,  am  höchsten  gelegen 

8anRomolo{7S7m)j  amFuss  desBignone,  wo  auch  einige  Villen  für 

Fremde,  die  im  Sommer  hier  bleiben  und  die  Hitze  vermeiden  wollen. 

In  verschiedenen  Stadttheilen  mächtige  Palmen  (vergl.  S.  76). 

Spaxiergänge  sahireich,  anmuthig ;  theilweise  grosse  neu  angelegte 
Fahrstrassen.  Kahe  dem  Bahnhof  der  GiardUno  PtibbUeo  mit  Palmen,  Eaca- 
l^rjptos  etc.  und  kleinen  Springbrunnen,  sowie  der  mit  Palmen  u.  Pfe£fer- 
bäumen  besetzte  Corso  Mezzogiomo^  welcher  westl.  in  dem  unter  der  Pro- 
tection der  vorigen  Kaiserin  von  Bussland  neu  angelegten  Oiardino  delV  Im- 
pertürie«  endet  Weiter  aufwärts  die  *Via  Berigo^  eine  neue  Fahrstrasse, 
welche  tre£fliche  Gelegenheit  zu  einer  Spazierfahrt  bietet  (Stundentarif, 
s.  S.  74).  An  derselben  der  an  seltenen  Bäumen  und  Sträuchern  der 
subtropischen  und  tropischen  Zone  reiche  Garten  des  Hrn.  v.  Hüttner, 
tägl.  11  TJ.  zi^änglieh.  Femer  sind  zu  nennen  die  noch  unvollendete 
Yia  PeirogoUo  und  die  Via  di  Franeia^  welche  durch  ein  schönes  Thal 
nach  dem  Sanctuarium  Jladonna  della  Costa  führt.  Auf  der  Ostseite  der 
neue  Cono  di  Levante.  Alle  diese  Strassen  sind  gegen  Winde  gut  ge- 
schützt. —  Leicht  zu  erreichen  ist  die  schöne  Aussicht  von  *Madonna  della 
Gitardia  auf  Capo  Verde,  Rückweg  über  Poggio.  —  Xach  B.Bümolo.  Esel- 
ritt (3  St.).  Lohnende  Fortsetzung  dieses  Wegs  zum  M<mle  Bignone  (1291  m) 
mit  Bundsicht  auf  die  Seealpen  nördl. ,  das  Meer  südl. ,  und  mit  der  be- 
rühmten Aussicht  vom  Piano  del  Re  auf  dem  Bückweg  (5  St.).  —  (3ute 
Fahrstrasse  nach  Ceriana  und  nach  Taggia  (S.  73).  —  Kach  La  Colla^  über 
Ospedaletti  (s.  unten),  3  St.  oder  direct  auf  uralter  Strasse,  1  St. 

Die  Bahn  führt  unter  dem  Capo  Nero  hindurch ;  die  Strasse  windet 
sich  hoch  um  dasselbe  herum.  —  141  km  OspediUetti  (*H6L  de  la 
Reine;  Hot. -Pens,  de  Rhodes;  Hdt.-Pen$.  Suüfe),  gegenwärtig  von 
der  Soci^t^  Fonciere  Ligurienne  mit  grossen  Kosten  in  einen  Gurort 
umgewandelt,  für  den  die  geschützte  Lage  die  günstigsten  Be- 
dingungen bietet.  Ospedaletti  ist  zugleich  Station  für  das  hoch- 
gelegene (1  St.)  Coldirodi  (bis  1882  La  Colla  genannt),  wo  im  Stadt- 
haus eine  Gemäldesammlung.  —  Dann  zeigt  sich  bald,  von  Palmen- 
pflanzungen angekündigt, 

147  km  Bordighera.  —  Hötbls  u.  Pbnsiokbn  :  «Hot.  Bordighera, 
Bes.  Angst  aus  Zürich,  mit  Palmengarten,  viel  Deutsche,  Z.  bis  5  1.,  Pens. 
7  1.;  *Höt.  d^Angleterre,  dieselben  Preise,  im  Sommer  beide  ce- 
schlosseni  Hdt.  Continental,  dem  Bahnhof  gegenüber,  neu;  Hot. 
Westend,  Bes.  Lapdig^  ein  Württemberger,  wird  gelobt;  Höt.  &  Pens. 
Bellevue;  Hdt.  Windsor,  Pens.  7-10  1.,  gelobt:  Höt.  A  Pens. 
Belvöd&re,  günstig  gelegen,  Pens.  9-101.;  Pens.  Anglaise,  Pens. 
7-9  1.&  H6t.  de  Londres,  Bes.  Pallombi;  Hdt.  Bellavista  (S.  76), 
mit  schöner  Aussicht.  —  Liste  der  Privatwohkvnob»  in  der  Agence  des 
EtrangerSt  neben  Hdt.  Windsor. 
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Bbsvaurahts:  Sftpia,  am BahnhofSiplatB ;  Pension  ASestaur.  des 
Palmiera,  Via  Yitt.  Emanuele.  —  Gaf^  :  S a p  i a ,  unweit  des  Bahnhofs. 

Absztb:   Dr.  Christeller  (Schweizer),  Dr.  R.  Schmitz  (aus  Keuenahr). 

Post:  Via  Vittorio  Emanuele ,  offen  9-13  und  SVa-Tl/aU.;  —  Telb< 
obai»h:  Via  Vitt.  Em.  und  im  Bahnhof. 

Klima.  Das  eigentliche  Bordigbera  ist  den  Winden  von  allen  Seiten 
zu  stark  ausgesetzt,  um  eine  gute  Krankenstation  abgeben  zu  können. 
Doch  liegt  im  Rücken  der  Stadt  ein  durch  Hügel  und  Waldungen  ge- 
decktes Quartier.  Hier  führt  mitten  dureh  die  Olivenplantagen  die  alte 
Str€Mh»  Romana  (Via  Aurelia)^  welche  man  jetzt  zur  Anlage  eines  Boulevards 
benutzt  hat.  Diese  (hegend  am  Pusse  der  Hügel  ist  besonders  in  ihrem 
östlichen  Abschnitt  gegen  die  den  Strand  berührenden  Land-  u.  Seewinde 
gut  geschützt  und  besitzt  ähnliche  Feuehtigkeits-  und  WärmeverhäHnisse 
und  noch  weniger  Regentage  wie  Sanremo. 

Das  St'ädtclien  (1834  Elnw.)  ist  auf  einem  ins  Meer  vorspringen- 
den  Hügel  gelegen  und  besteht  aus  einem  oberen  und  einem  unteren 
Orte.  Oben  prächtige  *Au88icht  (von  der  Terrasse  bei  dem  Hot. 
Bellavista,  gleich  1.  wenn  man  die  Häuser  des  malerischen  ohern  Orts 
erreicht),  über  die  Bucht  auf  Yentimiglia,  Mentone,  Monaco  und  bis 
zu  den  Idts.  Est^rels  hin.  Im  Vordergrund  ganze  Wäldchen  von 
Dattelpalmen  (Phoenix  dactyHfera),  deren  Fruchte  jedoch  meist  nur 
bis  zu  der  Fähigkeit  des  Keimens  reifen.  Ergiebiger  Handel  mit 
Palmzweigen  und  jungen  Stämmen.  Sehenswerth  der  *Garten  des 
deutschen  Handelsgärtners  Winter,  im  O.  des  Städtchens  (Ausgabe 
der  Eintrittskarten  in  dem  auf  der  "W.- Seite  des  Orts  gelegenen 
Magazin,  woselbst  eine  schöne  Ausstellung  von  Palmenflechtereien); 
femer  der  Giardino  Moreno  (schwer  zugänglich)  und  die  Villa 
Garnier  (auch  Palatzino  des  Palmiers  genannt,  Eigenthum  des 
bekannten  franz.  Architekten  Garnier),  alle  mit  prächtigen  Palmen. 
—  Ausflüge  nach  dem  nahen  Dolceacqua  mit  dem  Stammschloss 
der  genueser  Doria  und  nach  Pigna ;  über  Borghetto  nach  Valbona ; 
von  Alt-Bordighera  (Fuss-  u.  Reitweg)  durch  herrlichen  Oliven- 
wald  nach  Saaso. 

R.  der  Bahn  die  ital.-evangelische  Erziehungsanstalt  Va^^^crosia; 
gleich  darauf  über  die  kleine  Nervia  (Blick  auf  die  Seealpen).  Die 
Bahn  überschreitet  die  Chaussee;  1.  die  geringen  Reste  eines  röm. 
Theaters  und  Begräbnissplatz  des  kürzlich  aufgedeckten  Nervi. 

151  km  Ventimiglia,  tiz.Vintimille  (* Bahnrest.;  Hot.  de  VEvr- 
rope)f  wo  Gepäckrevision;  der  ansehnliche  Ort,  Ital.  Grenzfestung 
mit  8434  Einw.,  liegt  malerisch  an  dem  Berge  jenseit  der  £o>;a,  deren 
breites  steiniges  Bett  man  bei  der  Weiterfahrt  überschreitet.  Im 
Municipio  eine  kleine  Sammlung  rom.  Alterthümer,  aus  Nervi 
(s.  oben)  stammend.  Sehenswerthe  Kirche  S.  Michele;  das  Gewölbe 
der  Krypta  durch  Säulen  mit  rÖm.  Inschriften  getragen.  Schöner 
Blick  durch  die  Porta  Bomana  auf  das  Roja-Thal.  Zweigbahn 
von  Yentimiglia  nach  Ouneo  (S.  91)  im  Bau. 

Die  Bahn  führt  weiter  durch  einen  Tunnel  und  tritt  dann  dicht 
ans  Meer;  Aussicht  hetchränkt.  —  [Schöner  ist  die  Lands^asse, 
die  langsam  ansteigt ;  der  höchste  Punkt  ist  durch  Forts  vertheidigt. 
BeimHinabfahren  weite  Aussicht  vorwärts  und  mehrmals  auch  rück* 
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wirta.  B.  auf  «inem  Berge  die  Ruinen  eines  rom.  Gastella.  Folgt 
Mortola,  mit  seiner  Kirche,  schön  auf  einem  Felsvorsprnng  gelegen. 
Dann  an  einer  Schlacht  entlang  und  bergan  zur  letzten  Hohe ,  wo 
sich  der  Blick  auf  Mentone  Öffnet.  Gleich  jenseit  derselben  die  ital. 
Dogana.  R.  oben  Qrimaldi,  Reizende  Landhäuser  und  Qarten. 
Reiche  südl.  Vegetation.  Bei  der  Brücke  (Pont  St-Louü)  über  die 
tiefe  Felsschlucht  ist  die  französis<^e  Grenze.] 

162  km  ICentone.  —  Hdrsts  n.  Pkvsioksh,  zum  Theil  in  deutschem 
Beaits,  Bedienung  fast  durchgängig  deutsch  j  die  grösseren  mit  hydrau- 
lischen Aufzügen,  geheizten  Corridoren  und  Treppen,  etc. ;  Omnibus  am 
Bahnhof.  Der  Preis  eines  Südzimmers  schwankt  zwischen  Sl/g-ß  fr., 
Tolle  Pension  (Z.  B.  F.  D£i.  Diu.  ohne  Wein)  6-1Ö  fr.  täglich.  An  der 
wettliehen  Bucht:  1.  entfernt  vom  Meere:  Hdt.  Kational,  in  bester 
Lage,  *Iles  Britanniques  (Bes.  Bosnoblet),  beide  mit  hohen  Preisen: 
Hot.  duLouvre  (Bes.  Wasmus),  mit  grossem  Garten,  Pens.  9-13  fr.,  wira 
gelobt;  Höt.  des  Prlnces:  Höt.  des  Ambassadeurs  (Bes.  Rüpke), 
wird  gelobt,  Pens.  9-14  fr.^  Höt.  Pens.  Wessinger  (Bes.  ein  Württem- 
berger), einfacher,  aber  gelobt,  Pens,  von  7fr.  an;  Höt.  des  Bai ns« 
Höt.  de  Oen^ve;  Höt.  deVenise  (freundl.  Bes.  Frau  Held),  in  guter 
Lage,  mit  Garten,  Pens.  9-14  Ar.;  *Höt.  d*Orient  (Bes.  Brunetti),  mit 
Garten;  *Höt.  des  Alpes  (Bes.  Stähly-Forrer) ;  Höt.  de  Malte  (Bes. 
M.  Depretis);  Höt.  de  Turin.  An  der  Avenue  de  la  Gare  u.  an  der 
Turiner  Strasse:  Höt.  de  l'Europe,  Höt.  de  la  Gare,  letzteres  ein- 
fach (Bes.  ein  Schweizer),  beide  nahe  dem  Bahnhof;  Höt.  duParc  (auch 
Pension).  Nördlich  vom  Bahnhof:  Pens,  des  Orangers  und  Pens. 
Comfortable.  —  3.  In  der  Nähe  des  Meeres  an  der  Promenade  du  Midi, 
der  Boaie  Nationale,  der  Avenue  Victor  Emanuel  und  Rue  8t*Mlchel: 
*Höt.  du  Payillon,  westl.  ausserhalb  der  Stadt,  Tramwaystation,  von 
Engländern u.  Amerikanern  bevorzugt;  Höt.  duParadis;  *Pens.  Con- 
dsmine;  Höt.  deLondres;  Splendid  Hotel;  «Höt.  de  Bussieft 
d*Allemagne  (freundl.  Bes.,  Wagner  aus  Württemberg),  Pens.  9-10  fr. ; 
*HÖt.  de  Paris  (französisch);  Pens.  Camous;  P.  d*Angleterre; 
Maison  doröe,  mit  Oaf^-Best.  (s.  unten);  H.  West  min  ster,  H.  Vic- 
toria (Bes.  Semeria  und  Leubner),  Zu  B.  2-6,  F.  U/s,  D^j.  3,  M.  5  fr., 
Pens,  mit  Z.  9-15  fr. ;  «H  ö  t.  d  e  M  e n  t  o  n  (s.  unten),  Z.  31/2-5,  F.  1 1/a*  Ddj .  3, 
M.  4fr.;  Höt.  du  Midi.  —  Im  Borrigo-Thale:  Pens.  Tanner  (Bes. 
Schweizer).  —  Im  Gorbio-Thale.  nordwestl.  ausserhalb  der  Stadt,  30  Min. 
vom  Centrum:  Alezandra-HÖt. ,  ein  grosser  Neubau,  von  Skandina- 
viern bevorzugt. 

Ander  ÖS  tl.  Bucht:  *E.6t.  d'Italie  (Bes.  Bosshard),  von  Engländern 
sehr  besucht.  *Höt.  Bellevue  (beide  höher  gelegen  als  die  grosse  Fahr- 
strasse); *Hot.  des  Anglais,  fast  nur  Englander;  Grand  Hotel  (Be- 
sitzer Franeivey),  desgl.;  Pens.  Beau-Site;  *HÖt.  A  Pens.  Beauri- 
vage (Besitzer Bernard) ;*Höt.  Grande-Bretagne;  Höt.Brltannia; 
«Pens.  Sta.  Maria. 

Sämmtliche  Hotels  u.  Pensionen  sind  im  Sommer  geschlossen ,  ausser  den 
folgenden:  Menton^  Pare^  Europe^  Oare. 

PaivATWOHKUitoBM,  in  denen  man  eigene  Haushaltung  führt,  was  für 
Familien  nicht  unbedeutend  billiger  ist,  findet  man  in  zunehmender  Zahl 
in  der  Avenue  Vict.  Emanuel,  Bue  de  la  B^publique  etc.  Ausserdem  gibt 
es  über  300  reizend  gelegene  zum  Theil  sehr  elegante  Villen,  deren  Mieth- 
preis  1000-7000  fr.  u.  mehr  für  die  Saison  beträgt.  Verzeichnisse  bei  den 
Agenten  Oust.  und  Ton.  Amarante^  welche  die  Miethcontracte  anfertigen, 
das  Inventar  aufnehmen  und  beim  Weggang  wieder  vergleichen.  Wahl 
der  Wohnung  vergl.  S.  73. 

Im  Cbsclx  philharmokiqub  Coneerte,  Bälle  und  Lesecabinet,  die 
Saison  60  fr.,  Damen  48  fr.,  fUr  einen  Monat  16,  Damen  13  fr. 

BaaTAUBAiiTS :  in  mehreren  HÖtels,  z.  B.  Burope,  Pare,  Mentoa 
(Dln.  3  und  4  fr.,  im  Monats-Abonnement  beträebtlieh  biUiger),  M*ison 
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dor^e  (Bm.  ein  Bheinländer,  hat  auch  möblirte  Wobnungen  a.  Zimmer 
zu  vermiethen). 

GAFis:  du  üTord,  Avenue  de  la  Gare  (guter  Kaffe,  Tasse  40  c.))  de 
la  Paix  (deutsehe  und  Wiener  Biere  und  Zeitungen);  de  Paris,  desgl. 

BdikbIüsbb  (aach  (3aftf )  iBrasserieSuisse,  Bue  Honorine,  H  a  i  s  o  n 
dor^e  (s.  oben),  mit  deutscher  Einrichtung,  in  beiden  Hünchener  Bier 
vom  Fass  (Va  Liter  60  c.) ,  deutsche  Zeitungen. 

GovDiTOBBi :*Bumpelma7er  (mit Zeltungen) ,  Jardin Public,  theuer . 

Dbütscbb  Abbstb  (Sprechstunde  1-8  Uhr) :  Dr.  BUtge^  M aison  Bottini ; 
Dr,  Thiem»  (aus  Dresden),  Avenue  Vict.  Emanuel  27,  im  Bazar  de  Paris.  — 
Ferner:  Dr.AlnUrai^  deutsch-sprechender  Franzose;  Dr,  v.  Ot«^,  Maison 
du  Cerele,  Deutsch-Busse;  Dr.  ChristiaMen^  deutsch-sprechender  Däne.  — 
Apothbkbk  :  Jauoud^  Lindewald^  Oddo^  ÄlbertotH^  Ora*t  alle  im  Winter  mit 
deutsehen  und  englischen  Provisoren. 

BIdbr:  im  Etablissement  des  Bains,  Bue  Partonneaux;  See- 
bäder, auch  warme,  vor  dem  H6tel  des  Anglais. 

Bamquibrs  :  Martini  (Biov&s  A  Ck>.),  österr.  Vlceconsul ;  Fran»  Palmaro^ 
engl.  Viceconsul;  Cridit  de  Niee^  Avenue  Victor  Emanuel.  —  Bücbhakdlbk: 
lAbrairie  Centrale^  Bue  St-Miehel,  mit  Lesezimmer  und  Leihbibliothek.  — 
In  der  Maison  modile^  Bue  St.  Michel,  im  Bazar  de  Paris  und  im  Bazar 
de  Menion^  Avenue  Vict.  Emanuel,  grosse  Auswahl  verschiedener  Bedarfs- 
artikel. Im  Hause  S  la  Pensie  ^  mit  deutsch  -  sprechender  Besitzerin, 
Damenartikel.  —  Photographb« :  Ottroga^  Bue  Partonneaux;  An/ossi^ 
Avenue  Victor  Emanuel. 

VusiK:  fast  täglich ;  dreimal  wöchentlich  im  Jardin  Public,  im  Winter 
3-3  Uhr,  später  3-|l/2  Uhr. 

Post  A  Tblbgraph:  Bue  Partonneaux,  geöffnet  8  Morg. -9  Abends. 

Tbamwat:  während  der  Curzeit  durch  die  ganze  Stadt  vom  Quartier 
Garävent  bis  zum  Quartier  Madonna  jede  Va  Stunde,  10-40  c. 

WA.OBM.  Fahrt  in  der  Stadt:  Einsp.  1  fr..  Zweisp.  U/a  fr.;  die  Stunde 
21/2  und  Sl/s  fr. ;  1/s  Tag  8-10, 1  Tag  12-1Ö  fr.,  Zweisp.  26  fr.  —  Naeh  Boque- 
brune,  ValUe  de  Gorbio ,  de  Menton ,  Cap  Martin  8-10  fr. ,  nach  Mortola, 
10-16 fr.,  hin  u.  zurück;  nach  Monte  Carlo  einfache  Fahrt  8-12,  hin  u. 
zurück  12-16  fr.  —  Esbl:  der  Tag  6,  Va  Tag  2i/s  fr.  u.  Trinkg. 

Deutscher  evang.  Gottesdienst:  So.  10i/<|  U.  in  der  1876  erbauten  deutschen 
evang.  Kirche,  Avenue  Urbana,  gegenüber  dem  H6t.  de  Venise. 

Klima  ühd  Wimtbraufbxthalt.  Gegen  N.  ist  Mentone  durch  einen  ge- 
schlossenen Kreis  mächtiger  Felskuppen  vor  rauhen  Winden  geschützt  und 
besonders  bildet  eine  zusammenhängende,  bis  nahe  an  dasUfer  herantretende 
Felswand  einen  ausgezeichneten  Windsehirm  für  die  Ostbucht«  welche  da- 
durch eine  vollständige  Treibhauslage  besitzt.  Dem  verdankt  sie  auch  eine 
um  IVa^  höhereWinterwärme  (9,o°G.)  als  sie  dieWestbucht  hat.  Ost-,West-  n. 
Südwind  können  unter  Betheiligung  der  regelmässigen  Brise  die  Bucht  be- 
streichen und  erzeugen  gern  in  den  Mittagsstunden  eine  bewegte  Atmosphäre. 
Auf  die  Zeit  vom  1.  ÜTov.  bis  letzten  April  rechnet  man  etwa  40  Begentage 
und  kaum  einen  Schneetag.  Kebel  fehlen  ganz,  abendlicher  Thaufall  ist 
häufig.  Die  Westbucht  ist  zwar  kühler,  gewährt  aber  eine  grössere  Auswahl 
an  solchen  Wohnungen,  welche  vom  Meere  weiter  entfernt  sind,  und  mehr 
Abwechslung  an  Spazierwegen  längs  der  Flussthäler.  Dem  Kachtheil  des 
Kalkstaubes  begegnet  man  jetzt  durch  Strassenbesprengung,  die  durch  eine 
neue  Wasserleitung  sehr  erleichtert  werden  wird.  Bei  mehr  u.  mehr  ver- 
besserten sanitären  und  socialen  Einrichtungen  erfreute  sich  Mentone  bei 
Deutschen  und  Engländern  einer  alljährlich  steinenden  Beliebtheit  als 
Krankenasyl,  bis  die  (unbegründete)  Cholerafurcht  der  beiden  letzten  Jahre 
hier  wie  auch  sonst  an  der  Biviera  den  Zufluss  der  Wintergäste  abschwächte. 

Mentone,  frz.  Menton,  Städtchen  Yon  llOOOE.,  früher  zum  Für- 
sten thum  Monaco  gehörig,  1849  kurze  Zeit  unabhängig,  dann  unter 
sardinischer  Verwaltung,  1860  Frankreich  einverleibt,  liegt  in  an- 
muthiger  Umgebung  am  Qolf  von  Mentone,  welcher  durch  den  Fels- 
vorsprung, an  dessen  Abhingen  die  Siteren  Theile  des  Ortes  erbaut 
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sind,  in  zwei  Buchten  (Baie  de  VEat  und  Baie  de  l'Ouest)  getheilt 
wird.  Mehrere  unbedeutende,  nur  zeitweilig  stark  anschwellende 
Bäche  ergiessen  sich  in  die  Westbucht.  Die  Vegetation  ist  üppig, 
überall  Orangen«  und  Citronenanlagen ,  besonders  in  den  Seiten- 
thälern  (c.  30  Mill.  Gitrouen  jährL),  dazwischen  knorrige  Garruben 
(Johannisbrotbaum,  Geratoria  siliqua), Feigen,  Oliirenu. s.w. Haupt- 
-Vereinigungspunkte  der  Fremdenwelt  in  den  Mittagsstunden  sind 
die  Promenade  du  Midi  und  der  Jardin  Public,  mit  schonen  südl. 
Pflanzen.  Weite  'Aussicht  auf  das  Meer  und  die  Küste  von 
Bordighera  bis  zur  T4te  de  Ghien  bieten  die  zum  Friedhof  um- 
gebauten Ruinen  des  alten  Schlosses  auf  dem  Gipfel  des  oben 
genannten  Felsvorsprunges  (auf  einer  der  Bergkuppen  erblickt  man 
das  gegen  die  Sarazenen  erbaute  S.  Agnese);  femer  das  Kloster 
8,  Annunziata,  zu  dem  yon  der  Turiner  Strasse  (gleich  1.  Jenseit 
der  Eisenbahn)  ein  leidlich  bequemer  Weg  in  c  ^/^  St.  hinaufführt. 
Angenehme  Spaziergange  sind:  in  die  V<ül/e  de  Qorbio,  VaUee 
Cdbrole,  VaXUe  de  Mentors,  nach  dem  Caj?  Martin,  welches  den  Golf 
Yon  Mentone  westlich  schliesst;  nach  Qrimaldi  (S.  77),  5stl.  gleich 
jenseit  der  Grenzbrücke  (zuFuss  ^j^  St.),  vom  Thurm  in  Dr.  Bennet's 
Garten  daselbst  (nur  Vorm.  zugänglich,  Sonntags  gar  nicht)  schöne 
Aussicht;  nach  Mortola  (S.77),  mit  prächtigem  Garten  des  Mr.  Han- 
bury  (nur  Mo.  Fr.  nach  schriftlich  vorher  eingeholter  Erlaubniss 

zugänglich,  Sonntags  gar  nicht). 

Hübsche  Ausflüge:  auf  der  neaen  Strasse  nach  Sospello  (Turin)  am 
r.  Ufer  des  in  die  Baie  de  TOuest  mündenden  Tinrente  Carrei  aufwärts. 
Unweit  (6  km)  Jfonti  beginnt  die  Strasse  zu  steigen  ^  1  km  welter  etwas 
r.  vom  Wege  die  Grotte  Gourg  de  VOra  und  ein  Wasserfall.  In  starken 
Kebren  steigt  die  Strasse  sodann  den  Ool  de  Ouardia  hinan,  dessen  letzte 
Höhe  durch  einen  80  m  langen  Tunnel  durchbohrt  ist.  Jenseit  desselben 
liegt  das  Felsennest  Cattillon  (771  m),  15  km  von  Mentone,  7  km  von 
Soapello  (S.  90).  —  Ferner  über  (II/4  St.)  OasMlar  auf  den  B«ro«an  (ilOOro ; 
in  »4  St.) :  herrliche  Aussieht  über  das  weite  blaue  Meer,  die  ganze  Küste^ 
Gorsica  und  die  Seealpen  (Führer  rathsam:  empfohlen  wird  Louis  Jouan 
in  Mentone,  der  auch  Esel  vermiethet;  nur  die  letzte  l/4St.  bis  zum  (Gipfel 
kann  man  nicht  reiten).  -— "SacIl  S.  Agnete,  auf  zackigem  Felsgrat  (765  m) 
gelegen  (im  Dorf  eine  schlechte  Locanda),  2  St. ;  über  Oorbio  (3  St.)  und 
Roquebrune  nach  Mentone  zurück  4-5  St.  Ueber  S.  Agnese  auf  die  yyAifftUlle" 
(4-41/s  St.  Ton  Mentone),  1290  m,  mit  treffl.  Aussicht.  —  Nach  Camporosso 
und  voleeacqua ,  il/4  und  2  St.  landeinwärts  von  Ventlmiglia  (S.  76)  ge- 
legen. —  Vergl.  die  Karten  S.  73  u.  86. 

Von  Mentone  nach  Nizza  benutze  man  nicht  die  Eisenbahn,  son- 
dern die  alte  Landstrasse  (90km;  zu  Fuss  6St. ;  Wagen  in  4 St.  für 
86-45  fr.  nebst  2-3  fr.  Trkg. ;  die  Kutscher  fahren  mit  Vorliebe  die  neue  Land- 
airaue^  die  der  alten  in  landschaftlicher  Beziehung  nachsteht,  man  achte 
daher  darauf,  dass  bei  der  Wegtheilung  vor  Roquebrune  r.  gefahren  werde), 
wohl  die  schönste  Strecke  der  ganzen  Biviera,  die  eigentliche  Rouie  de  la 
Cifmichet  der  Bisenbahn  bei  weitem  vorzuziehen.  Sie  steigt  in  reichster 
Vegetation  aufwärts.  Herrlicher  BückbUck  auf  Mentone  und  die  Küsten  bis 
Bordighera,  dann,  sobald  man  die  erste  Höhe  erreicht.  Blick  auf  Monaco^ 
wohin  jenseits  eine  Strasse  1.  hinabführt.  Höher  hinauf  zeigt  sieh  r.  von 
der  Strasse  Roquebrune  (s.  u.).  Dann  erreicht  man  bergauf  und  bergab  La 
Turbia  mit  kolossalem  Bömertburm,  den  Buinen  der  iSrapaea  ÄugueH  (da- 
her der  Name),  zur  Erinnerung  an  die  Unterwerfung  der  ligurischen  Völker 
errichtet  (anno  766  urbls  conditae,  d.  i.  12  n.  Chr.),  jetzt  ein  vierseitiger, 
thurmartiger  Mauerkem.  Wieder  schönste  Aussicht:  öatl.  das  wilde  Ge- 
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birge,  die  gsüte  Küste  und  du  weite  Meer.  Die  £Mraste  tvitt  in  öde  Oe* 
birgslandsehftft.  Zur  Linken  erscheint  ein  isoUrteor,  jäh  ans  der  Tiefe  anf- 
ragender Fels  mit  einigen  altersgrauen  Häusergruppen  und  weisser  Kirche 
mit  schlankem  Thurm:  Sea.  Folgt  der  höchste  Punkt  der  Strasse^  öfters, 
cnmal  bei  der  grossen  Biegung  der  Strasse  gegen  8.,  umfassender  Blick 
auf  die  ßehneefelder  der  Seealpen.  Es  seigt  sieh  die  waldreiche  Halb- 
insel 8t -Jean  (8.  87).  BeauUeu  (8.  87)  und  fülafranea  (8.  87)  mit  seinem 
einsig  schonen  Golf.  Dann  öffnet  sich  dem  Blick  das  ganze  prächtige 
Thal  Ton  IHzta, 

Die  filsenbtbn  liaft  stets  dicht  am  Ufer  des  Meeres  hin  und 
bietet  bei  weitem  nioht  die  prachtvollen  Auaslchton  der.  hochge- 
legenen Landstrasse.  Sie  'nberschveitet  den  unbedeutenden  Borigli, 
durchschneidet  dann  mittels  eines  Tunnels  das  Cap  Martin 
(S.  79),  und  hält  bei  Stat.  Cahbe^Roquebrune;  der  gleichnamige 
Ort  (ital.  Boeeabrwia)  liegt  rechts  oben,  inmitten  reieher  Orangen^ 
und  Oitronenpflanzungen,  überragt  von  einer  Burgruine. 

170  km  Monte  Cavlo.  —  Oastr.:  In  Monte  Garlot  Or.  H6t.  Con- 
tinental (Bes.  /wn^MfiM),  grossartig,  mit  hohen  Preisen,  namentl. 
während  der  Saison  (15.  Dez.  bis  gegen  Mai);  Hot.  de  Paris,  ebenfalls 
grossartig;  in  gleicher  Höhe  13.6t.  des  Anglais,  kleiner  aber  nicht 
wesentlich  billiger,  und  H^t.  des  Cölonies,  weniger  theuer;  weiter 
aufwärts  Hdt.  de  Londres,  Höt.  de  Bussie  und  noch  höher  Vic- 
toria (nur  Engländer).  —  Oestl.  in  Les  Moulins:  Höt.  de  la  Terrasse, 
ersten  Ranges,  wird  gelobt;  Maison  meubHe  Havel,  Höt.  duFarc. 
—  An  der  nach  Oondamine  führenden  Avenue  de  Monte-Oarlo:  Or.  Höt. 
Monte  Carlo,  Höt.  Bean-RiTage,  beides  grosse  Häuser;  Höt.  des 
Etrangers  &  d*Angleterre,  gut  und  nicht  theuer:  Höt.  des  Prln- 
ces.  —  In  Condamine,  10  Min.  w.  von  Monte  Carlo:  Höt.   des  Bains, 

rslobt,   de   France,   Bristol,   Beau-S^jour,    Beau-Site,   Con- 
amine u.  s.  w.,  Preise  durchweg  niedriger  als  in  Monte  Carlo,  doch 
machen  sieh  hier  Gerüche  aus  den  Abzugscanälen  bemerkbar. 

Waosn:  die  Fahrt  li/si  ^^  Stunde  3  fr.;  nach  Nizza  hin  u.  zurück 
mit  dreistündigem  Aufenthalt  25  fr.    Vorher  accordiren  I 

Monte  Carlo ,  die  Hauptstation  für  Monaco  (s.  unten) ,  ist  als 
Seebad  und  als  klimatischer  Curort  bekannt,  hauptsächlich  jedoch 
durch  seine  Spielbank.  Dieselbe  befindet  sich  in  dem  grossartigen, 
auf  einem  aussichtsreichen  Vorsprung  gelegenen  Casino  ,  welölies 
Ton  den  palmenreichen  Anlagen  -umgeben  und  mit  Kunstwerken 
(u.  a.  im  Goncertsaal  Gemälde  von  Feyen-Ferriny  Homer  ind 
Dichtkunst;  in  der  Vorhalle  Landschaften  von  Jundt)  und  aUem 
erdenklichen  Gomfort  ausgestattet  ist.  Eintritt  erst  nach  12  Uhr 
Mittags,  Billets  unentgeltlich  gegen  Abgabe  der  Visitenkarte  im 
Bureau,  im  Vestibül  links«  Musik  2mal  tägl.,  im  Winter  (vom 
15.  Dec.  an)  Do.  2Vt-^  Uhr  classisohe  Goncerte  im  Saal.  Sehens- 
werth  die  Blanc'sche  PoteHe  artiatique  (Fabrik  zugänglich  gegen 
Karten,  die  man  Im  Gaslno  erhält)  und  die  Blanc*tchen  Kalt- 
Häuser,  beide  oberhalb  des  Gasinogartens  gelegen.  In  Gondamine 
die  Blane'Bche  Liqueur^  und  Parfümeriefäbrik,  —  Monte  Carlo 
gehört  politisch  zu  dem  winzigen  Fürstenthum  Monaco  (15  akm), 
welches  vor  1848  auch  Mentone  und  Boccabruna  umfasste  und  von 
souveränen  Fürsten  aus  dem  Hause  Grimaldi  regiert  wird,  doch 
sind  Zoll-  und  Postwesen  französisch.  Die  gleichnamige  Haupt- 
stadt (Hdtel  de  la  Paix),  mit  2900  Einw.,  liegt  hdehst  malerisch 
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auf  einem  hohen  vorspringenden  Felsen  (Eisenbahnstat.  s.  unten). 
Das  Schloss  (tägl.  2-5  U.  zu  sehen)  hat  eine  Reihe  glänzend  einge- 
richteter Zimmer ,  auch  Fresken  und  einen  sehenswerthen  Garten. 
Die  Anlagen ,  welche  sich  um  die  Spitze  des  Felsens  herumziehen, 
bieten  hübsche  Spaziergänge;  von  demäusserstenYorsprung  schöner 
Blick  auf  die  östl.  Küste,  besonders  bei  Abendbeleuchtung. 

172km  Stat.  Monaco  (s.  oben).  Dann  durch  3  grössere  und  mehrere 
kleine  Tunnel.  —  177  km  Stat.  Eza;  r.  von  der  Bahn  hoch  auf 
einem  isolirten  Felsen  das  ehem.  Raubnest  d.  N.  —  180  km  Beatdieu 
(S.  87),  183  km  ViUafranca  (S.  87).  Endlich  tritt  die  Bahn  durch 
einen  1490  m  langen  Tunnel,  an  der  Haltestelle  iS^a^ion  du  Quartier 
Biquies  vorüber ,  in  das  Thal  de«  PaiUon ,  den  sie  überschreitet, 
und  erreicht  nach  nochmaligem  Passiren  eines  Tunnels  den  am  r. 
Ufer  des  Flusses  gelegenen  Hauptbahnhof  von  (186  km)  Nizza. 

16.   Nizza  und  Vmgebnngen. 

Oastlidfe*  An  der  Psombmadb  des  Akolais  (PL A-D5,4)'.  *Hdt.  des 
Anglaisj  Höt.  du  Luzembourg;  Höt.  de  la  Mäditerranee; 
Höt.Westminster;  Westend  (vorlänfig  geschlossen),  Hdt.  de  TEly- 
8  6  e ,  alle  ersten  Banges,  mit  comfortabler  Einrichtung  und  entsprechen- 
den Preisen.  —  Am  Jabdik  Public  (P1.D4):  *Grande  Bretagne; 
«Angleterre  (Wirth  deutsch).  Z.  von  4  fr.  an,  M.  6,  F.  IVa  fr- 

Am  Quai  Mass^va  (PI. DE 4):  *Höt.  de  France  (Besitzer  Berthel- 
mann, deutsch)^  M.  o.  W.  6,  F.  21/4«  B.  1,  L.  1  fr.,  Omn.  ll/^fr.  —  Am 
QüAi  St- Jeab-Baptistb  (PI.  £  F 4, 8) :  *H  ö  t.  G  o  s  m  0  p  0 1  i  t  a  i  n ,  Z.  5,  L.  1, 
B.  1,  M.  6,  Omn.  3fr.;  H.  de  la  Paix;  *Grand  Hdtel. 

Am  BoüLBVABD  Cababacbl  (PI. F 2) :  H.  de  Paris;  Europe  dsAme- 
rique;  Hdt.  Bristol;  *Kraft*s  Hdt.  de  Nice,  gut  gelegen  u.  gut 
gehalten,  Succursale  des  Höt.  de  Turin  in  Turin  (8.31),  Z.  5,  M.  &-6, 
Lunch  31/3,  F.  1V4^  B.  1fr.,  L.  75 c;  Höt.  Garabacel.  —  Am  Bovle- 
vABD  DuBoucHAOB(Pl.E3,2):  Höt.  de  Hollande;  H6t.  Julien;  Höt. 
d^Albion,  Pens.  10fr.;  Höt.  du  Littoral;  Höt.  des  Empereurs. 

Am  BouLEVABD  ViCTOB  Huoo  (P1.GD3):  *Höt.  lies  Britanniques; 
*Höt.  Paradis;  Höt.  Victoria  (Wirthin  deutsch) ;  Höt.  du  Louvre; 
Höt.  &  Pens,  des  Palmiers;  *Splendid  Hotel.  — -  In  der  Rub  St- 
Etibvkb  (P1.GD2,3):  *Höt.  Baissan;  *Höt.  4^  Pens.  Milliet  (Bes. 
Bebirrer,  deutscher  Schweizer).  —  In  der  Avbkub  db  la  Gabb  (PI.  D  E  2, 3) : 
H.  Prlnce  de  Galles  (vorläufig  geschlossen);  H.  des  Deux  Mon- 
des; Höt.  de  l^Univers;  Maison  dor€e.  —  In  der  Bub  d^Avole- 
TBBBB  (PI. D 2,3):  Höt.  d'Interlaken,  2.  Banges.  —  In  der  Aveküb 
Delphine  (P1.D2):  Höt.  4k  Best,  du  Midi,  wird  gelobt,  Z.  21/2,  F. 
li/4fr.,  L.  25c.,  B.  60c.;  Höt.  Bichemont;  HÖt.  de  Bussie. 

An  der  Plagb  Mass^sna  (P1.E4):  Höt.  meubU  du  Helder.  —  In 
der  Bub  des  Povcbbttes  (P1.F4):  *HÖt.  des  Princes,  schöne  Lage  am 
Meer,  3.  Banges;  dicht  daneben  *Höt.  A  Pension  Suisse,  deutsch.  — 
Am  BouLEVABD  DU  MiDi  (P1.EF4):  Höt.  Beau -Bivage,  mit  schöner 
Aussicht.  —  In  der  altbk  Stadt  (P1.EF4):  Höt.  des  Etrangers,  Bue 
du  Pont  Nenf,  gut  gehalten,  von  Durchreisenden  viel  besucht;  Höt.  des, 
N^goeiants  A  Pens.  St-Etienne,  Bue  Pastorelli  21,  Z.  2,  M.  3V  3 
L.  Vsi  B.  I/2  fr.,  gelobt.  —  In  der  Bub  de  Fbavcb  (PI.  A-D6,  4):  Höt.  & 
Pens.  Tarelli;  HÖt.  A  Pens.  Batayia  (yorläuflg  geschlossen).  — 
Vördl.  ausserhalb  der  Stadt  auf  einem  Hügel  Höt.  St-Barth^lemy 
(yorläuflg  geschlossen). 

Die  meiste»  H&teU  sind  im  S&mmer  hie  Ende  Sept.  geichleesen;  tn  den 
das  gante  Jahr  geetffneten  gehör ent  Orand  Bötel^  HOt.  de  VUnivers^  H.  des 
Etrangers^  ff.  ä  P.  TareUi^  H.  A  P.  Suisse^  P.  de  Oenive. 

VeaaioaeB  (durchweg  gut).  Promenade  des  Anglais :  P.  B  i  v  o  i  r ,  P.  A  n  - 

Bndeker's  Ober-Italien.     11.  Aufl.  6 
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giftige.  Peiite  Bu« St-Etienne :  P.  Internationale  (deutsche  Wirthin), 
Pens.  Gen^ve  (Wirthin  deutsche  Schweizerin).  Auf  Gimiez:  Pens. 
Anglaise  (deutsche  Wirthin),  Pens.  Gimiez.  —  Pensionsjpreis  (1.  u. 
3.  Frühstück  nebst  Diner)  je  nach  Lage  u.  Einrichtung  7-13  fr.  für  den  Tag. 
Bettaurants.  Avenue  de  la  Gare:  Taverne  gothique  (bair.  Bier), 
Rest.  Fran^ais,  Best,  des  Deux-Mondes,  ^Haison  dor^e, 
*Best.  Am^ricain,  *Taverne  Steinhoff  (deutsches  Bier),  sehr  be- 
sucht; Best.  National.  —  Bue  Groix  de  Marbre:  London  House. 
—  Bue  Macarani :  Trois  Suisses  (Wirth  Schweizer).  —  Auf  dem  Gorso : 
Best,  du  Cours,  Best,  du  Commerce.  —  Place  Hassan a :  Taverne 
Busse,  s.  unten.  —  Bue  Pertinax:  Brasse rie  Viennois'e  (Dreher*- 
sehes  Bier,  grosses  Local).  —  Bue  du  Temple:  Brasserie  Centrale, 
Brass.  de  Strasbourg. 

Caf6s.  *Caf^  de  la  Benaissance,  *Taverne  Busse,  beide  im 
Erdgesehoss  des  neuen  Casino  Hanieipal  (S.  8S),  die  elegantesten  der 
Stadt;  Caf^  de  la  Victoire,  ebenfalls  Place  Massena ;  Grand  Caf^, 
im  Grand  Hotel ;  CafdAmericain,  auf  dem  Corso.  Bestes  Eia  bei  Con- 
fiseur  ^Bumpelmayer,  Boulevard  Victor  Hugo,  theuer.  —  Vertucitrte 
Früchte  bei  Müller,  Place  St-Dominique ;  Fea,  Avenue  de  la  Gare;  Es* 
coffier,  Place  Massena.  —  Deutsche  Bäckerei:  Ch.  Benz,  Bue  Paradis. 
Russische  Bäckerei:  Diedrieh,  Place  Grimaldi. 

Droeehkeni  aufgestellt  auf  Place]      Einsp.      I      Einsp.  Zweisp. 

Charles-Albert,  Place  Massena,  |mit  3  Platzen  mit  4  Plätzen    3-4  PlEtze 

Tags 


Boulevard  du  Pont-Vieuz  u.a.  O. 

Für  eine  einstündige  Fahrt  inner- 
halb der  Stadt,  erster  Bezirk 

Für  eine  einstündige  Fahrt  inner- 
halb der  Stadt.  Octroi's.    .    . 

Für  eine  einstündige  Fahrt  innere 
halb  der  Gemeinde  Nizza  .    . 

Kach  Villqfranca^  Grotte  St-Andri^ 
hin  u.  zurück  u.  1/3  St  Aufenth. 


-.70 
1.60 
3.60 
6.- 


Nachts 
1.35 
3.35 
3.- 
6.- 


Tags 
1.- 
3.- 

3.- 
7.- 


Nachts 
1.50 
3.75 
4.- 
7.- 


Tags 
1.60 
3.- 
4.- 

10.- 


Nachts 

3.50 

3.75 

4.50 

10.- 


Die  Nachtzeiten  werden  von  8  Abends  bis  7  Morgens  geredlinet.  Bei 
jeder  Fahrt  muss  der  Stundentarif  einmal  voll  bezahlt  werden ;  bei  mehr- 
stündiger Benutzung  wird  der  Preis  für  die  eine  Stunde  überschreitende 
Zeit  nach  Viertelstunden  auf  Grund  obigen  Tarifs  berechnet  Handgepäck 
frei,  grosses  Gepäck  35  e.  das  Stück. 

l^amway  von  Place  Massena  aus  alle  10  Min.  nach  dem  Bahnhof 
und  Hafen,  alle  10  Min.  nach  der  Magnan-Brücke ,  alle  30  Min.  nach  St- 
Mauriee  und  nach  dem  Abattoir. 

Omnibni  durchfahren  die  Stadt  in  verschiedenen  Biehtungen ,  35  e. ; 
vom  Bahnhof  in  die  Stadt  30  e. ;  Koffer  35,  Hutschachtel  10  c. ;  nach  Gimiez 
alle  Stunden,  Abfahrt  vom  Boulevard  du  Pont  Neuf ;  nach  Villafranca  und 
Beaulieu  alle  3  St.,  30  c,  Abfahrt  beim  Pont  Vieux,  1.  Ufer  des  Paillon ;  nach 
St-Andr^,  nach  St-Laurent  du  Var,  mehrmals  täglich,  Abfahrt  vom  Boul. 
du  Pont  Neuf;  nach  Monte  Carlo  mehrmals  tägl.,  Inneres  1  fr.  35  c,  Impe- 
riale 1  fr..  Abfahrt  unfern  der  Place  Charles-Albert,  einige  Häuser  stromauf. 

Ssel:  4-5  fr.  für  den  Tag  und  1  fr.  für  den  Eseltreiber;  halber  Tag 
3-3  fr.  —  Pferd  640  fr.  für  den  halben  Tag. 

Bibliothek  (PI.  6:  £4),  Bue  St  -  Fran; ois-de-Paule  3,  tägl.  ausser  So. 
9-4  U. ;  enthält  auch  einige  röm.  Alterthümer. 

Katnrhistoriaohea  Xuaeom  t  Place  Garibaldi  6 ;  ziuängl.  Di.  Do.  Sa.  13-3  U. 

Bnohhandlunfen.  Galignani,  Quai  Massena  15;  B  a  r  b  er  y ,  mit  Leih- 
bibliothek,  Jardin  Public 5;  Visconti,  Leseeabinet  mit  vielen  Zeitungen, 
Bue  du  Cours  3,  mit  Garten. 

Banquiert:  Credit  Lyonnais,  Bue  Gioffredo;  Banque  de  Nice, 
Place  Massena;  Comptoir  Franeo-Busse,  Plaee  St-£tienne;  Caisse 
de  Crf^dit,  B.  Gubernatis. 

Bxiefpest.  Hauptbureau:  Bue  St-Fran^ois-de- Paule  30  (PI.  E4),  von  7 
(im  Winter  8)  Uhr  fr.  bis  9  Ab.  geöffnet ,  So.  13-4  geschlossen ;  Neben- 
Bureaux:  Place  Grimaldi  9.  Plaee  Garibaldi.  —  TelefrapheBburtaux 
(PI.  43):  Bue  du  ^ont-Neuf  14;  Place  Grimaldi  9;  Plaee  Garibaldi  & 


Klima,  NIZZA.  15.  Boute.    83 

AwmU*  DeatMhe :  Medlziniilrath  Dr.  Upptrt^  Rue  Adelaide  10,  Sprech- 
standen  1-4  Uhr;  Dr.  Schnee^  BneCiotta;  Dr.  K.  ZOreher  (Schweizer),  Rue 
Maastfna  20;  Dr.  PrOll  (Homöopath),  Bue  du  Temple  90;  Zahnärzte: 
A»  WerntTy  Quai  Maas^na  7;  PreUrre^  Place  Hassdna. 

Apotheken;  Pharmacie  Anglaise,  Pharm.  Massäna,  beide 
Quai  Masfldna;  Grande  Pharmacie,  Avenue  de  la  Oare  29:  Pharm. 
Basse,  Rue  Oioffredo  10;  Pharm.  Anglo-Amdricaine,  Rue  Mas- 
sdna 7:  diese  alle  mit  deutschen  Provisoren,  und  viele  andere.  —  Mineral- 
wässer aller  Art  bei  Claud^  Rue  Massdna  26;  Thaon^  Rue  Oioffredo. 

Devttehes  Consulat:  Rue  Oioffredo  36  (124  Uhr);  Viceconsul:  Hr.  v. 
Bekowsky. 

Deutsche  erang.  Kirche  (PI.  23 :  D  3) :  Rue  d' Augsbourg ,  hinter  dem 
Hotel  Paradis.  Oottesdicnst  So.  Mi.  im  Sommer  10,  im  Winter  lOVj  Uhr 
(Pastor  Hr.  Mader).  —  Deutsch  -  franz.  Mädchenintiitut  von  Paat.  Mader. 

Warme  Bäder:  Bains  polythermes,  Rue  St-Fran(ois-de-Paule  8; 
Bains  des  Quatre  Saisons,  Place  du  Jardin-PublicS;  Bains  Avenue 
de  la  Oare  20,  Bains  Place  des  Platanes;  BainsMacarani,  Rue  Ma- 
carani  6;  Bains  Massdna,  Rue  Massdna  3;  Türkische  Bäder:  „Ham- 
mam  de  Nice%  Rue  de  la  Buffa  2.  —  SeebAdet)  an  der  Promenade  des 
Anelais  und  am  Quai  du  Midi,  1  fr.  incl.  Baigneur  (zur  Unterstützung  der 
Badenden  bei  Wellenschlag). 

KaullAden.  Die  schönsten  Quai  St-Jean-Baptiste  u.  Quai  Massdna.  — 
EingtUgU  Bolzarbeiten  („marqueterie") :  Oimelle  fils  A  Co.,  Quai  St- 
Jean-Baptiste  9 ;  Rue g er,  Rue  du  Pont-Neuf  3;  u.  s.  w.  —  Photoobaphbm : 
yuma  Blanc ,  Prom.  des  Anglais ;  Ferret ,  Rue  Oioffredo ;  u.  a. 

Yergnügungslecal !  Casino  municipal  (P1.E4),  grossartiges  Eta- 
blissement, mit  elegantem  Wintergarten,  täglich  Theater.  —  (^hclxs: 
C.  Massina,  im  Casino  municipal,  C.  de  la  Midiierranie^  das  frühere  Casino, 
schöner  Bau  an  der  Promenade  des  Anglais,  beide  entschieden  französisch ; 
C.  PMlharmonique^  Rue  du  Pont-Neuf.  In  der  8alle  Rumpelmayer^  am  Boule- 
vard Victor  Hugo,  werden  während  der  Saison  Vorträge  gehalten  und  Con- 
certe  gegeben.  —  Xusik)  täglich  2-4  Uhr,  im  Jardin  Public. 

Theater.  Thdätre  Municipal  (P1.42:EF4),  an  Stelle  des  1881 
abgebrannten  Oebäudes  prächtig  neu  errichtet,  für  grosse  Oper;  Thdatr  e 
Fran^ais,  Rue  Oarnieri,  für  Operetten,  Vaudevilles,  Schau-  und  Lustspiele. 

Xieth- Wohnungen  sind  mit  einem  Zettel  bezeichnet;  man  findet  sie 
allein ,  bequemer  durch  Vermittelung  der  Agenten ,  die  vom  Vermiether 
dafür  entschädigt  werden.  Der  Preis  richtet  sich  nach  der  Oegend  und 
der  Einrichtung:  1-2  möblirte  Zimmer  in  der  Stadt  kosten  für  die  Winter- 
zeit 2Ö0  und  300 bis  600  und  700  fr.,  Familien wohnungen  1000-5000,  Villen 
3-8000  fr.  und  mehr.  Rathsam  ist,  nicht  eher  einzuziehen,  bis  der  Vertrag 
(auf  Stempelpapier)  unterzeichnet  und  darin  jede  Kleinigkeit  vorsichtig 
einzeln  erwähnt  Ist,  z.  B.  wenn  an  den  Mobilien  oder  der  Wäsche  irgend 
eine  Beschädigung  sieh  zeigt,  in  welchem  Zustand  die  Tapeten  sich  be- 
finden, welche  Entschädigungen  für  etwaige  spätere  Mängel  zu  zahlen  sind 
u.  dgl.  m.  Je  sorgfältiger  der  Mieth vertrag  abgefasst  ist,  um  so  weniger 
Veranlassung  zu  Zerwürfnissen  beim  Verlassen  der  Wohnung  wird  ent- 
stehen. Oanz  ohne  Erörterungen  kommt  selten  ein  Miether  schliesslich 
weg.  Wer  einen  ansässigen  Landsmann  dabei  zu  Rathe  zieh«n  kann, 
sollte  dies  ja  nicht  unterlassen.  Oegen  unbillige  Forderungen,  wie  sie 
bei  vorkommenden  Todesfällen  Seitens  der  Wirthe  wohl  gemacht  werden, 
leistet  die  Behörde  energischen  Beistand.  —  Nizza  gilt  im  allgemeinen  für 
(heuer;  es  theilt  aber  mit  grossen  Städten  die  Möglichkeit,  dass  man  sich, 
je  nach  Belieben,  auch  billig  einrichten  kann,  und  wird  in  dieser  Beziehung 
Cannes  und  Mentone  oft  vorgezogen.  Verhältnissmasstg  billig  sind  die 
Pensionen  in  den  vom  Meere  entfernten,  aber  sehr  geschützten  Lagen. 

ZUasa.  Die  Bucht  von  Nizza  ist  nach  K.,  N.O.  u.  N.W.  von  Oebirgen 
umgeben,  der  ersten  Staffel  (Mout-Chauvey  ital.  Monte  Calvo^  878  m,  höchste 
Erhebung)  der  See- Alpen;  diesem  natürlichen  Mantel  verdankt  der  Ort 
sein  berühmtes  Klima.  Der  Thermometer  steht  im  Winter  regelmässig 
um  5  bis  8  CSentigrade  höher,  im  Sommer  um  2  bis  5  Centigrade  tiefer  als 
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SU  Paris.  Unter  0  sinkt  er  selten.  In  dem  breiten,  meist  troekenen.,  mit 
Steingeröll  bedeckten  Flussbett  des  Paillon  findet  ein  sehr  häufiger  Aus- 
tauseh  zwisehen  Land-  und  Seewinden  statt.  Hiervon  wird  auch  die  Nach- 
barschaft ziemlich  stark  berührt.  Die  Strandgegend  steht  unter  dem  Ein- 
fluss  von  Ost-  und  Westwinden  und  namentlich  weht  im  März  und  April 
ein  Ostwind,  der  sich  um  die  Mittagszeit  am  stärksten  bemerklich  macht 
und  Brustkranken  sehr  empfindlieh  wird.  Der  dann  an  der  Promenade  des 
Anglais  aufwirbelnde  Staub  hat  schon  häufig  zu  Klagen  Veranlassung  ge- 
geben. Man  kann  sich  aber  in  Nizza  wegen  der  Tiefe  des  Beckens  leicht 
vom  Meere  landeinwärts  zurückziehen.  Am  geschütztesten  die  Häuserreihe 
am  Boulevard  Carabacel,  die  Quartiers  Brancolar  und  Gimiez,  letztere  mit 
staubfreier  reiner  Luft.  Man  unterscheidet  im  allgemeinen  drei  Zonen, 
die  verschiedenen  Kranken  zusagen :  die  Nähe  des  Meeres,  die  Ebene  und 
die  Hügel.  Vorsicht  ist  bei  Sonnenuntergang  nöthig;  im  Augenblick  des 
Verschwindens  der  Sonne  tritt  ein  Gefühl  ähnlich  dem  Umlegen  eines 
feuchten  Mantels  ein;  nach  1  bis  2  St.  hört  diese  atmosphärische  Feuchtig- 
keit wieder  auf.  Anfang  October  beginnt  die  Regenzeit,  welche  3  bis  4 
Wochen  dauert.  Chronischen  Patienten,  welche  fleber-  und  schmerzfrei 
sind,  Beconvalescenten  und  älteren  Leuten  entspricht  dieses  trockenwarme, 
die  Thätigkeit  des  Stoffwechsels  anspornende  Klima  vorzüglich  gut,  und 
sie  bringen  ihren  Winter  dort  um  so  besser  zu,  als  Nizza  mehr  Gomfort 
und  Abwechslung  bietet  als  irgend  ein  anderer  Ort  der  Riviera.  —  Eine 
Wasserleitung  vorsorgt  Nizza  mit  gutem  Trinkwasser.  —  Seit  1877  besitzt 
Nizza  eine  vollständige  meteorologische  Station,  deren  Beobachtungen 
am  Musik-Kiosk  im  Jardin  Public  angesehlagen  werden. 

Nizza,  frz.  Nice,  Hauptstadt  (mit  66  279  Einw.)  des  Departe- 
ment des  Alpes-Maritimes,  wurde  im  v.  Jahrb.  vor  Chr.  als  Nikaea 
von  den  phokaeischen  Bewohnern  Marseilles  gegründet,  gehörte  bis 
1388  zur  Grafschaft  Provence ,  darauf  den  Herzogen  von  Savoyen, 
1792  wurde  es  von  Frankreich  besetzt,  1814  an  Sardinien  zurück- 
gegeben, aber  1860  nebst  Savoyen  wieder  an  Frankreich  abgetreten. 
Nizza  Ist  Vaterstadt  des  franz.  Marschalls  Mass^na  (geb.  1758,  f  1817) 
und  Giuseppe  Garibaldi's  (geb.  1807,  f  1882).  Die  Sprache  der  Ein- 
wohner ist  italienisch,  gemischt  mit  proven9alischen  Elementen. 

Im  Winter  ist  Nizza  der  Sammelplatz  einer  zahlreichen  Frem- 
denwelt von  Kranken  und  Gesunden  aller  Länder  Europas,  welche 
unter  dem  Schutze  seines  milden  Klimas  die  rauhe  Jahreszeit  in 
angenehmer  Weise  verbringen  wollen.  Die  eigentliche  Hochsaison 
beginnt  Anfang  Januar  mit  den  grossen  Wettrennen  (S.  88)  und 
endigt  Anfang  April  mit  einer  grossen  Regatta.  Doch  ist  die  Stadt 
von  October  an  bis  Ende  Mai  belebt;  im  Sommer  ist  sie  leer. 

Nizza  hat  eine  prächtige  Lage  an  der  weiten,  nach  Süden  geöff- 
neten Bede  des  Anges,  in  welche  der  wasserarme  Paglione  oder  Paü' 
Ion  mündet.  Das  breite  steinige ,  von  stattlichen  Quais  eingefasste 
Bett  dieses  Flusses  theilt  die  Stadt  in  zwei  Hälften :  am  1.  Ufer  die 
Altstadt  mit  ihren  engen  schmutzigen  Gassen,  die  nur  nach  dem 
Meere  hin  besseren  Strassen  (Boulevard  du  Midi  und  Promenade  du 
Cours)  Platz  machen ;  am  r.  Ufer  die  neue,  täglich  wachsende  Frem- 
denstadt, welche  den  ganzen  w.  vom  Flüsschen  Magnan,  n.  von 
der  Eisenbahn  begrenzten  Raum  einnehmen  soll  und  jetzt  schon  an 
Ausdehnung  die  alte  Stadt  weit  übertrifft  (die  Quartiers  de  la  Croiz 
de  Marbre  und  des  Beaumettes,  w.  am  Meere,  und  die  Quartiers 
Brancolar,  Carabacel  und  Cimiez,  n.ö.  am  Paillon  hin). 
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Yoia  Bahnhof,  in  dessen  Nähe  ein  Baumgang  von  prachtvollen 
Eukalypten  (Eucalyptus  glohulua)  bemerkenswerth  ist,  fuhrt  die 
Avenue  de  la  Gare  zur  Stadt;  an  derselben  die  nach  Plänen  des  Pa- 
riser Architekten  Lenormant  in  goth.  Stil  aufgeführte  Kirche  Notre- 
Dame  (PI.  19).  —  In  der  Rue  de  France  erinnert  ein  Marmorkreuz 
an  die  durch  Papst  Paul  III.  vermittelte  Zusammenkunft  zwischen 
Karl  V.  und  Franz  I.  im  J.  1538,  welches  dem  ganzen  Viertel  (Croix 
de  Marbre)  den  Namen  gegeben;  gegenüber  eine  PiiuSäule.  —  Auf 
einer  breiten  Ueberbrückung  des  PaiUon ,  dicht  beim  Pont  Neuf, 
erhebt  sich  das  neue  stattliche  Camino  Municipal  (P1.E4),  mit 
schönem  Wintergarten  und,  imErdgeschoss,  den  beiden  elegantesten 
Gaf^s  von  Nizza  (S.  82).  —  Dahinter ,  ebenfalls  auf  einer  PaiUon- 
Ueberbrückung,  dem  Square  Mass^na  (P1.EF4),  ein  Bronzeatand^- 
hüd  Mcusena's  (s.  oben) ;  am  Sockel  vorn  Olio  seinen  Namen  auf 
die  Geschichtstafel  schreibend,  an  den  Seiten  Reliefs. 

Hauptvereinigungspunkte  der  Fremden  sind  der  Jardin  Public 
(P1.D4;  Musik,  s.  S.  83),  ein  mit  Anlagen  bedeckter,  nach  zwei 
Seiten  offener  Platz  r.  an  der  Mündung  des  PaiUon ,  und  die  w. 
an  diesen  anstossende  ^Promenade  des  Anglais,  ein  ursprünglich 
1822-24  von  Engländern  angelegter,  seitdem  mehrfach  erweiterter 
Spaziergang  am  Meer,  mit  grossartigen  Gasthöfen  und  schönen 
Landhäusern  besetzt.  Im  Anfang  der  S.  83  genannte  Oercle  M^- 
diterran^e.  Weiterhin,  etwas  zurückgelegen,  das  sehenswerthe  Pa- 
norama de  Nice  (P1.37:B4;  Elntr.  1  fr.).  Die  Promenade  wird 
gegenwärtig  jenseit  der  Mündung  des  Magnan  (PI.  A  5)  weiter  ge- 
führt bis  zu  dem  Aussichtspunkt  Califomie  (1  St.). 

Im  S.O.  der  Stadt  erhebt  sich  der  97  m  hohe  Sohlos8berg(Pi.  F  G  4 ; 
in  20  Min.  zu  ersteigen;  Aufgang  von  der  Nord-  od.  Ostseite;  auch 
bequemer  Fahrweg  hinauf),  mit  den  Trümmern  einer  1706  vom 
Herzog  von  Berwick  unter  Ludwig  XIV.  zerstörten  Burg,  welche  zu 
reizenden  Anlagen  umgewandelt  sind;  südUche Vegetation,  Palmen, 
Orangen,  Cypressen,  Agaven.  Auf  dem  höchsten  Punkte  ein  schöner, 
durch  die  Wasserleitung  gespeister  Wasserfall  und  eine  Plattform, 
welche  eine  ganz  freie  *Aus sieht  gewährt;  im  S.  das  Meer,  im 
W.  die  Küste ,  das  Vorgebirge  von  Antibes ,  die  Lerinischen  In- 
seln (tles  de  L6rins),  die  Mündung  des  Var,  unten  die  Stadt  Nizza; 
im  N.  das  Thal  des  PaiUon,  Kloster  Gimiez  und  Kloster  St-Pons, 
fern  das  Schloss  St-Andr^,  der  Mont  Ghauve,  Aspremont  und  die 
Alpen ;  im  0.  das  Gebirge,  das  Fort  Montalban  und  das  Vorgebirge 
Montboron  (S.  87).  Der  s.  steil  zum  Meere  abfallende  Abhang  des 
Schlossberges  heisst  Rauba  -  Capeu  (Huträuber ,  wegen  des  hier 
herrschenden  Windes).  —  An  der  N.  -  Seite  des  Schlossberges  ver- 
schiedene Friedhöfe;  auf  dem  Hauptfriedhof  das  Grab  Gambetta's 
(f  31.  Dez.  1882),  durch  eine  Pyramide  ausgezeichnet. 

Den  ö.  Fuss  des  Schlossberges  bespült  der  Hafen  (PI.  GH 4, 5), 
lAmpia  genannt,  von  einer  trefflichen  Quelle  (liimpida)^  die  am  ösU. 
Hafendamm  sprudelt;  er  wird  gegenwärtig  um  die  Hälfte  vergrössert. 
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Auf  der  Place  Belleyue  ein  Marmoratandbild  des  sard,  Königs  Karl 
Felix,  des  Erbauers  des  Hafens,  1830  errichtet. 

Im  N.  der  SUdt:  Villa  ChäteawNtuf  und  ViOa  Orangini, 
beide  im  Quartier  Brancolar;  im  Quartier  St -Philippe  die  VUla 
Bermond  (in  derselben  starb  1865  der  Qrossfurst- Thronfolger  Yon 
Bussland,  Nicolaus;  auf  der  Stelle  des  Sterbezimmers  steht  eine 
Capelle,  P1.B2),  mit  etwa  10000  Orangenbäumen. 

Die  Umgebungen  Nizzas  bieten  eine  Reihe  schöner  Ausflüge 
(vergl.  auch  Nizza  u,  seine  Promeneiden  von  P,  Fr,  Mader). 

Das  Capuzinerkloster  Ciodei,  ital.  CimeUa^  wohin  Tom  Quartier 
Carabacel  ein  neuer  schöner  Boulevard  führt,  ist  1  St.  n.  yon  Nizza 
entfernt:  Tgl.  den  Stadtplan  (bei£Flu.2)  und  die  nebenstehende 
Karte.  Das  Kloster  (in  der  Gapelle  zwei  Bilder  von  Br^a)  wurde  1450 
erbautauf  den  Fundamenten  eines  Dianentempels  der  Römerstadt  Ce- 
menelium,  von  welcher  Reste  eines  Amphitheaters  (64  m  1.,  5Ö  m  br.), 
ein  viereckiger  Bau,  sog.  Tempel  des  ApoUoy  Reste  von  BSdernu.dergl. 
übrig  sind.  (Damen  werden  ins  Kloster  nicht  eingelassen,  sondern 
haben  nur  zur  Gapelle  Zutritt.)  Zurück  führt  ein  Fussweg,  welcher 
auf  der  Höhe  das  erwähnte  Amphitheater  durchschneidet. 

In  der  zugänglichen  Viüa  Clary,  unterhalb  Gimiez,  an  der 
Strasse  nach  St-Andr^,  finden  sich  die  besten  Orangen-  und  Gi- 
tronensorten  Nizzas  und  viele  seltene  Pflanzen. 

Am  rechten  Ufer  des  PaiUon  aufwärts  führt  ein  guter  Fahrweg 
in  40  Min.  nach  dem  Kloster  St-FoxiB ,  im  J.  77Ö  auf  der  Stelle  ge- 
gründet, wo  der  h.  Pontius ,  ein  römischer  Senator,  im  J.  261  den 
Martertod  erlitt,  im  J.  970  von  den  Sarazenen  zerstört;  in  dem 
jetzigen  im  J.  999  aufgeführten  Gebäude  wurde  1388  der  Vertrag 
abgeschlossen,  der  die  Grafschaft  Nizza  an  Savoyen  brachte.  [Diesen 
Ausflug  kann  man  mit  dem  nach  Gimiez  (s.  oben)  verbinden,  indem 
man  als  Rückweg  von  St-Pons  den  Weg  auf  der  Höhe  durch  Oel- 
gärten  nach  Gimiez  wählt.]  —  Vt  8t.  weiter  liegt  Schloss  8t-Andr6 
{Whs,,  im  Sommer  geschlossen),  1687  erbaut,  jetzt  unbewohnt; 
weiter  thalaufwärts  die  freilich  wenig  bemerken swerthe  Grotte  les 
Cluses  de  St-Andre  (50  c),  eigentlich  eine  natürliche  Brücke,  unter 
welcher  der  Bach  fliesst  und  über  welche  die  Strasse  führt.  Eine 
Gypressen- Allee  führt  von  dem  Schloss  zur  Grotte,  15  Min. 

Man  kann  von  der  Grotte  St-Andr^  eine  Strecke  in  der  Felsen- 
Bchlucht  auf  der  Strasse  nach  Torretta  weiter  wandern ,  dann  1.  ab 
und  auf  der  neuen  Strasse' in  mehreren  Kehren  nach  Palicoii  hinauf; 
von  der  Dorfhöhe  herrliche  Aussicht.  —  Von  Falicon  entweder  auf 
der  Strasse  südl.  nach  Nizza  zurück  (ein  näherer  Weg  über  Gimiez 
ist  steil  und  weniger  schön)  oder  nördl.  weiter  nach  ^Aipfemont, 
15  km  von  Nizza;  stets  gute  Strasse  und  treffliche  Aussicht ;  bei 
Aspremont  *Blick  in  das  Var-Thal  und  auf  die  Alpen. 

Im  Thal  von  St-Andr4  weiter  aufwärts ,  11  km  von  Nizza,  liegt 
das  alterthümliche  Dorf  Torretta,  mit  der  malerischen  Schlossniine 
gleichen  Namens  (fr.  la  Tourette),    Letztere  gewährt  eine  höchst 
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eigenthümliclie  Aussicht  auf  die  mlde  Berglandschaft  des  Mont- 
Ghauve,  Aspremont  und  das  hoch  auf  einem  kahlen  Felsrücken 
gelegene  Ch&teau-Neuf  (s.  unten),  südl.  Montalban  und  das  Meer. 

*/2  St.  von  Torretta  liegt  das  ode  Dorf  Gh&teau-Heiif ,  aus  Trüm- 
mern ehem.  Befestigungen  bestehend,  angeblich  im  xv.  oder  xyi. 
Jahrb.  von  den  Bewohnern  Nizzas  als  Zufluchtsort  bei  Türken-Ver- 
heerungen erbaut ,  in  neuester  Zeit  wegen  Wassermangels  grössten- 
theils  verlassen.   Von  hier  gleichfalls  prächtige  Aussicht. 

Oestl.  vom  Hafen  La  Limpia  erhebt  sich  der  Montboron,  ein 
290  m  hohes  Vorgebirge,  welches  Nizza  von  Villafranca  trennt ;  bis 
oben  1^/2  St.:  weite  Aussicht,  südl.  bei  klarem  Wetter  bis  Corsica. 

Um  das  Gap  Montboron  herum  führt  die  von  der  franz.  Re- 
gierung angelegte  Strasse  nach  Villafranca  (vgl.  Plan  H4; 
40  Min.).  Unter  den  Villen,  an  denen  man  vorbei  kommt,  fällt 
I  schon  von  weitem  die  r.  von  der  Strasse  gelegene  Villa  Smith  auf, 
ein  rothes  schlossartiges  Gebäude  Orient.  Stils.  Bei  derselben  zweigt 
sich  1.  aufwärts  die  neue  *„Koute  forestiere  de  Montboron''  ab,  welche 
mit  herrlicher  Aussicht  sich  über  den  ganzen  Rücken  des  Montboron 
zieht  und  zuletzt  um  das  Fort  Montalban  herum  in  die  alte  Strasse 
nach  Villafranca  mündet.  —  «Villafranca,  frz.  Villefrancke  (Wagen 
von  Nizza  s.  S.  82,  Ruderboot  10  fr.),  in  schönster  Lage,  an  dem 
von  olivenbewaldeten  Hohen  umgebenen  Oolf  von  Villafranca^  1295 
von  Karl  II.  von  Anjou,  als  König  von  Sicilien,  gegründet,  ist  eine 
Station  für  das  franz.  Mittelmeergeschwader.  Eisenbahnstation  Villa- 
franca s.  S.  81,  Bahnhof  unten  am  Meer. 

Verfolgt  man  die  Strasse  weiter  und  nimmt  nach  30  Min.  r.  den 
Fahrweg,  welcher  auf  einer  Steinbrücke  über  die  Eisenbahn  weg- 
führt, so  gelangt  man  (in  weiteren  15  Min.)  nachBeaalieU  (Bahnhof 
links  von  der  gen.  Brücke,  s.  S. 81),  einem  unbedeutenden  Dorf, 
inmitten  reicher  Pflanzungen  von  Oliven,  Feigen,  Garruben  (S.  79), 
Orangen  und  Gitronen ;  unter  ersteren  mehrere  Stämme  von  ausser- 
ordentlicher Dicke.  Beaulieu ,  welches  wegen  seines  vorzüglichen, 
Nizza  weit  übertreffenden  Windschutzes  als  Winterstation  in  Auf- 
nahme kommt ,  liegt  an  einer  weiten  Bucht ,  welche  südl.  von  der 
langgestreckten  Halbinsel  St-Jean  begrenzt  ist.  An  der  Wurzel  der 
letzteren  das  von  Nizza  viel  besuchte  (35  Min.  von  Beaulieu)  Dorf  iSi- 
Jean  (Whs.,  nicht  billig),  dessen  Bewohner  namentlich  im  Frühjahr 
viel  Thunflschfang  betreiben.  Auf  der  Spitze  der  Halbinsel  Trümmer 
einer  alten  Sarazenenburg,  1706  unter  Ludwig  XIV.  zerstört  (s.  S.  85), 
sowie  die  Ruinen  der  Gapelle  St-Hospice,  Von  Villafranca  aus  kann 
man  sich  auch  über  den  Golf  nach  der  Bucht  von  Passable  übersetzen 
la8sen(60c.)u  dann  quer  über  dieHalbinselnachSt- Jean  hinübergehen. 

Westlich  von  Nizza  bietet  angenehme  Spaziergänge  das 
Thal  des  Kagnan  (S.  84) ,  in  welchem  ein  Fahrweg  aufwärts  in 
40  Min.  zur  Kirche  La  Madeleine  führt.  Ferner  das  geschützte 
Thal  desYarCS.  88;  lohnender  Ausflug  von  1  Tag,  Zweisp.  20- 
25  fr.).    Unweit  Ö.  der  Münduug  dieses  ungestümen  Bergstroms, 
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welcher  im  Alterthum  und  auch  wieder  in  der  Neuzeit  bis  1860  die 
Grenze  zwischen  Italien  und  Frankreich  bezeichnete ,  befindet  sich 
der  Hippodrom  für  die  grossen  Pferderennen  (S.  84) ,  sowie  der 
neue  Jardin  d' Acclimatation  (Eintr.  25  c). 

16.    Von  Nizza  nach  Cannes. 

31km  Eisenbahn  in  V2-V4  S*-  für  3  fr.  80,  2  fr.  85,  1  fr.  90  c. 

Nizza  s.  S.  81.  —  6  km  Stat.  Var  (s.  oben).  —  12  km  Vence- 
Cagnes;  Vence,  Städtchen  mit  alter  Oathedrale,  liegt  10  km,  Cagnes, 
mit  bemerkenswerthem  alten  Schloss,  2  km  nördl.  von  der  Station. 

20  km  Antibes  (Hot.  de  France) ,  die  alte  Antipolis ,  Colonie 
der  Massilier ,  jetzt  eine  kleine  lebhafte  Hafenstadt  (5932  Einw.), 
schön  auf  einem  Vorgebirge  gelegen ,  mit  herrlichem  Blick  auf  die 
Bucht  von  Nizza  und  die  Seealpen.  Ein  von  Vauban  angelegter 
Hafendamm  verbindet  Antibes  mit  einigen  Inseln  in  der  Nähe. 

Weiterhin  1.  das  Cap  d' Antibes  oder  Cap  de  la  Oaroupe,  ge- 
krönt von  einem  Leuchtthurm  und  einer  Gapelle.  —  25  km  Oolfe^ 
Jouan'Vallauris,  Station  am  Golfe  Jouan,  wo  Napoleon  am  1.  März 
1815  bei  seiner  Rückkehr  von  Elba  landete. 

31  km  Cannes.  —  Gasthöfe:  über  60,  sämmtlich  zugleich  Pensionen, 
viele  darunter  von  Deutsehen  oder  Schweizern  geführt  und  mit  deutscher 
Bedienung.  Zu  nennen  sind  etwa  folgende.  Im  westlichen  Theil  und  in 
der  Nähe  des  Meeres:  *H6t.  d'Est^rel:  *Beau-Site,  mit  Aufzug, 
Z.  von  2  fr.  an,  deutscher  Wirth 5  »Höt.  Bellevue;  «du  Pavillon, 
viele  Deutsche;  du  Square  Brougham.  —  Im  östlichen  Theil  in 
der  Nähe  des  Meeres:  H6t.  des  Frinces,  M.  5,  F.  IVs  fi**;  gelobt; 
Splendid-Hotel,  mit  Aufzug;  Beau-Rivage;  Gray  A  d*Albion 
(deutscher  Wirth),  wird  gelobt;  Gönnet  &  de  la  Beine;  Grand  Höt. 
deCannes,  wohl  das  glänzendste ;  de  la  Plage  (deutsch),  gute  Küche; 
Victoria.  —  Etwas  weiter  vom  Strande:  *H6t. -Pens.  Suisse,  Bes. 
C  Ritzmann y  Pens.  0.  W.  8  fr.,  auch  für  Durchreisende;  Central  Hot., 
nahe  dem  Bahnhof;  Höt. -Rest.  International,  Avenue  de  laGare4; 
Pens,  de  la  Paix;  Höt.  de  la  Mediterran^e;  Pens.  Bel-Air, 
viele  Deutsehe;  Höt.  de  France;  Westminster,  gelobt;  Windsor; 
Beau-Sejour;  *St-Gharles,  gut  und  verhältnissmässig  billig;  Desan  - 
ges  u.  a.  m.  —  In  der  Campagne:  Beau-Lieu;  *d*Alsace-Lorraine; 
Russie;  «Pens,  de  Lärins;  Riche-Mont;  *Höt.  &  Pens.  Mont- 
Fleuri,  Bes.  Tamtne  aus  Hannover;  Höt.  de  la  Californie,  auf  dem 
Californie-Berg;  duParadis;  de  Provence;  *duPrince  deGalles, 
mit  grossem  Garten.  —  Die  Preise  der  Pensionen  stellen  sich  auf  8-14  fr., 
in  den  grossen  HÖtels  auf  15-20  fr.  u.  mehr.  An  Privatwohnungen  ist 
kein  Mangel;  die  Miethscontraete  werden  für  die  Saison  October-Mai  ab- 
geschlossen; 1200-2000  fr.  u.  mehr  für  eine  Etage.  Als  Agent  wird  empfohlen 
Mr.  John  Taylor y  Rue  de  Frejus  15.    Im  Ganzen  gilt  Cannes   für  theuer. 

Restaueakts:  Faisan  dore;  London  house,  u.  a. 

Caf^s  :  zahlreich  am  Cours,  am  Boulevard  de  la  Plage  u.  s.  w.  —  Com- 
DiTOBBi:  *Rumpelmayer,  am  Strande,  beim  Gerde  Nautique,  theuer. 

Aerzte:  Dr.  Bourcart  (Elsässer),  Dr.  de  Valcourt^  u.  a.  —  Apotheke: 
Carlevan,  Rue  d' Antibes  23. 

Deutscher  evamg.  Gottesdxekst  :  in  der  Kirche  am  Boul.  du  Cannet, 
101/2  Uhr  Vorm. 

Warme  Bader:  Bain»  de  Notre-Dame  (Rue  de  la  Foux)  und  in  den 
Etablissements  für  Seebäder. 

Waoeh.  Innerhalb  der  Stadt:  Einsp.  U/s  f'-i  Zweisp.  2  fr.  die  Fahrt, 
21/2  u.  31/2  fr.  die  Stunde.    Ausserhalb  der  Stadt  theurer,  nach  Tarif. 

Kliva  ukd  Wikteraufekthalt.  Cannes  ist  zwar  durch  das  Estirel- 
öebirge  gegen  Nordwest  und  durch  Hügelreihen  gegen  Nord  und  Nordost 
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gedeckt f  aber  keineswegs  so  vollständig,  dass  nicht  der  Mistral  und  der 
Nordost  die  Strandgegend  bestreichen  könnten.  Der  Ort  ist  deshalb,  be- 
sonders gegen  das  Frühjahr,  kühler  und  windreieher  als  Mentone  und 
Sanremo,  hat  aber  im  ganzen  ein  mildes,  mässig-troekenes  Winterklima. 
Am  geschütztesten,  und  wärmsten  und  deshalb  für  Brustkranke  am  ge- 
eignetsten, ist  die  nördlich  von  der  Stadt  bis  zum  Dorfe  le  Cannet  sich 
erstreckende  Fläche,  welche  neuerdings  mehr  und  mehr  bebaut  wird.  Aus- 
gezeichnete Unterkunft  und  Verpflegung,  reichliches  und  vortreffliches 
Trinkwasser,  Gelegenheit  zu  angenehmen  Spazierfahrten  in  die  Umgegend, 
bevorzugen  den  Ort  als  Winterstation  für  Leidende  und  haben  ihn  bei  der 
Aristokratie  besonders  beliebt  gemacht.  Vom  April  an  recht  gute  Seebäder. 

Cannes  j  kleine  aufblühende  Stadt  von  19385  Einw.,  in  male- 
rischer Umgebung  am  Oolfe  de  la  Napoule  gelegen,  besteht  wesent- 
lich aus  einer  Hauptstrasse.  Ihr  parallel  läuft  am  Meer  der  Boule- 
vard de  la  Plage,  welcher  westlich  an  einen  mit  hübschen  Anlagen 
und  mehreren  Fontainen  geschmückten  Platz  (le  Cours)  anstSsst. 
Der  westliche  Theil  der  Stadt  wird  besonders  von  Engländern  be- 
wohnt (hier  die  englische  Kirche).  Auch  die  Pariser  Gesellschaft 
pflegt  stark  vertreten  zu  sein. 

Die  alte  Stadt  lehnt  sich  an  den  vorspringenden  Moni  Chevalier, 
auf  dem  sich  die  Pfarrkirche  erhebt  und  von  welchem  der  die  Süd- 
westseite des  Hafens  abschliessende  Hafendamm,  mit  dem  Leucht- 
thurm,  ausgeht;  oben  hübsche  Aussicht. 

Gegenüber  der  Landspitze  (Cap  de  la  Croisette) ,  welche  Ö.  den 

Golfe  de  la  Napoule  vom  Oolfe  Jouan  trennt ,  zeigen  sich  die  lies 

de  L/rins.    Auf  der  waldbedeckten  grössern,  Saint e-Marguerite, 

das  Fort  Monterey  (Wirthshaus  dürftig),  in  welchem  der  „Mann 

mit  der  eisernen  Maske^  1686  -  98  bewacht  wurde,  in  neuester  Zeit 

bekannt  durch  die  Haft  des  Marschalls  Bazaine  (26.Dec.  1878  bis  zur 

Nacht  vom  9./10.  August  1874,  in  der  er  entkam).  Es  gewährt  einen 

guten  TJeberblick  über  Cannes  und  die  ganze  Küste,  sowie  einen 

BchSnen  Anblick  der  Seealpen.  Auf  der  kleineren  Insel  St-Honorat 

Trümmer  eines  befestigten  Klosters  mit  Kirche  (Dampfboot  nach 

beiden  Inseln  stündlich,,  hin  und  zurück  1  fr.). 

Die  Umgebung  von  Cannes  ist  reizend  und  mit  vielen  Villen  ge- 
schmückt. An  der  Strasse  nach  Fr^us  (westl.)  das  Chdteau  de*  Tours^ 
dem  Herzog  von  Vallombrosa  gehörig,  mit  prächtigem  *Garten  (in  der 
Regel  Kachm.  oder  Abends  zugänglich).  Ein  anderer  Spaziergang  kann  östl. 
nach  dem  Cap  de  la  Croisette  gemacht  werden,  wo  der  Jardin  de*  Hetpiride* 
mit  schönen  Orangenpflanzungen.  Etwas  anstrengender  ist  die  Wanderung 
auf  der  Strasse  nach  Vallauri*  bis  zur  Chapelle  St-Äntoine^  wo  treffliche 
Aussieht.  Ferner  nach  Mougin*,  Kloster  St-Ca**ien,  Ruine  Napoule.  Für 
rüstige  Fussgänger  lohnend  ist  ein  Gang  nach  dem  Felsenneste  Auribeau 
und  von  da  nach  dem  an  der  Zweigbahn  von  Cannes  nach  Grasse  gelegenen 
Mouan*,  oder  nach  dem  13000  Einw.  zählenden  Städtehen  Gra**e  (Höt.  Hu- 
raour,  H.  de  la  Poste)  selbst.  Von  Grasse  aus  zum  Saut  du  Loup,  wo 
Führer  zur  Owge  de  C&urme*^  einer  sehenswerthen  Felsschlucht.  Die 
Vegetation  ist  üppig,  doch  kommen  Citronen  nur  vereinzelt  vor,  und  auch 
die  Orangen  werden  fast  ausschliesslich  der  Blüten  halber  gezogen,  die 
einen  wichtigen  Handelsartikel  der  Gegend  bilden. 

17«  Ton  Nizza  über  den  Col  di  Tenda  nach  Cnneo  (Turin). 

Etwa  igOkm.  —  Hessageries  in  18-22  St.  für  25  und  22  fr.  — 
-Burtau  in  Nitta  im  Hot.  de  r Univers  (S.81),  unweit  des  Th^ire  Fran^ais. 
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Die  Strasse  führt  toti  Nizza  am  linken  Ufer  des  Paülon  ent- 
lang, durch  die  Dorfer  La  Trinite-Vittorio ,  Drappo;  jenseit  des 
letzteren  überschreitet  sie  den  Fluss  und  verlässt  ihn.  —  19  km 
Etcarene,  ital.  Searena,  Die  Gegend  wird  5de,  man  sieht  nur  nackte, 
z.  Th.  merkwürdig  geschichtete  Felsen.  Die  Strasse  steigt  zum  Col 
di  Braus  (1290  m).  Südl. ,  auf  hohem  Fels  r.,  Schloss  CastiUon 
oder  Castiglione.   Am  dstl.  Fuss  des  Passes  liegt 

41  km  Soipello,  franz.  Sospel  (358  m;  Hdt.  Carenco;  Bot.  de 
la  Posie),  in  einem  Ton  der  Bevera  (die  in  die  unten  genannte  Roja 
mündet)  durchströmten  Thal,  mit  dichten  Olivenwäldem,  von  Bergen 
umgeben.  (Von  Sospello  nach  Mentone,  22  km,  bergan  bis  zum  Col 
de  Guardia :  s.  S.  79.)  Die  Strasse  steigt  wieder  nach  dem  Col  di 
Brouis  (875  m).  Vor  der  Passhohe  letzter  Blick  aufs  Meer.  Rings 
nur  ode  und  kahle  Berge.   Dann  steil  hinab  nach 

61  km  Qiandola  (381  m;  H6t.  d.  Etrangers ;  Poste),  grossartig  am 
Fuss  hoher  Schieferfelsen  gelegen.  Tief  unten  r.  Breglio,  Städtchen 
mit  den  Ruinen  des  Schlosses  Trivella, 

Die  Strasse  führt  nun  in  dem  engen  Thal  der  Boja  aufwärts, 
die  bei  Yentimiglia  (S.  76)  sich  ins  Meer  ergiesst.  Saorgio ,  ter- 
rassenförmig hoch  auf  einem  Felsen  zur  Rechten,  mit  den  Ruinen 
eines  in  orientalischem  Stil  erbauten,  1792  von  den  Franzosen  zer- 
störten Schlosses,  beherrscht  die  Strasse.  Auf  der  andern  Seite  ein 
ansehnliches  Kloster.  Das  Thal  wird  so  eng,  dass  zwischen  den 
senkrechten  Felsen  kaum  Platz  für  die  zwischen  Steinblöcken 
fliessende  Roja  und  die  Strasse  bleibt;  wo  die  Felsen  Raum  lassen, 
sieht  man  einige  Dörfchen.  4  km  hinter  (69  km)  Fontana  die  italie- 
nische Grenze.  Die  Gegend  wird  kahler.  Dann  (77  km)  8.  Dalmaxzo 
(ital.  Douane) ;  in  den  Gebäuden  einer  ehem.  Karthäuser- Abtei  eine 
Wasserheilanstalt,  die  von  vielen  Wintergästen  Nizzas  als  Sommer- 
frische besucht  wird. 

81  km  Tenda  (Alb.  Nazionale;  Italia),  am  s.  Fuss  des  Col  di 
Tenda.  Von  dem  Schloss  der  Beatrice  di  Tenda  (vgl.  Binasco,  S.  151) 
sind  noch  einige  Trümmer  auf  einem  Felsen  vorhanden. 

Die  alte  Strasse  führt  nun  in  einem  Öden  Thal  zur  Seite  der 
RojA  aufwärts  und  steigt  dann  in  69  Kehren  an  dem  kahlen  Berge 
bei  mehreren  Schutzhäusem  vorbei  zum  Col  di  Teada  oder  di  Comio 
(1873  m),  der  Grenzscheide  zwischen  den  Meer- Alpen  (westl.)  und 
den  Apenninen  (östl.).  Die  neue  Strasse  dagegen,  jetzt  aus- 
schliesslich befahren,  durchbricht  gleich  hinter  dem  ersten  Schutz- 
haus den  Tenda  in  einem  c.  4  km  langen  Tunnel ;  derselbe  ist  elek- 
trisch beleuchtet  und  steigt  in  seinem  ersten  Theil  ganz  allmählich, 
um  dann  eben  so  sich  wieder  zu  senken;  im  Scheitelpunkt  erblickt 
man  heide  Oeffnungen. 

100  km  Limone  (1118  m ;  Höt.  de  la  Poste),  am  nördl.  Fuss  des 
Col  di  Tenda,  im  Thal  der  Vermanagna,  welches  abwechselnd  von 
mit  Laubholz  bedeckten  Höhen  begrenzt  und  von  steilen  Kalkfelsen 
eingeschlossen  ist.    Links  die  prächtige  Pyramide  des  Monte  Viso 
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(3843  m).  Folgen  die  Dorf  er  EobUlante,  Roccavione,  Bargo  8.  Dal- 
matzo  (4355  E.)«  dann 

120  km  Cnneo  od.  Coni  (457  m ;  Gasth. :  Barra  di  Ferro,  Essen 
gut;  Albergo  di  Superga),  Stadt  mit  28810  E.  an  der  Vereinigung 
der  Stura  und  des  Oesso,  Die  ehem.  Festungswerke  -wurden  nach 
der  Schlaclit  von  Marengo  geschleift  und  in  Promenaden  verwandelt. 
Auf  der  Piazza  Yittorio  Emanuele  ein  1879  errichtetes  Denkmai 
für  QiU8.  Barharoux ,  von  Glac.  Dini.  Die  Franciscanerkirche  ist 
aus  dem  xn.  Jahrh.,  goth.  Stils.  Schöner  Spaziergang  zur  Mad,  degli 

Angeli,  an  der  Vereinigung  der  beiden  Flüsse. 

8  6t.  s.o.  vonCuneo  liegt  imValPesiodie  1178  gegründete  OeHota 
di  Val  Peuo,  in  romantischer  Umgebung,  Jetet  «Wasserneiluistalt ,  die 
aueh  alB  angenehme  Aufenthaltsort  für  Geflunde  gerühmt  wird,  geöffnet 
1.  Juni  bis  Ende  Sept.,  Pens.  m.  W.  von  8  1.  an.  —  Etwa  öi/g  St.  s.w. 
von  Guneo,  im  Thal  des  Gesso,  die  Bäder  von  Valdieri. 

Eiunbahn  von  Guneo  nach  VmHmiglia  (S.  76)  im  Bau;  ein  Theil  der- 
selben soll  im  Laufe  des  J.  1886  dem  Verkehr  übeq^eben  werden.  Der 
Tunnel  durch  den  Tenda  soll  14  km  lang  werden. 

Eisenbahn  von  Guneo  nach  Turin  s.  S.  54/53. 

18.    Von  Oenna  naoh  Pisa.    Biviera  di  Levante. 

165  km.  £  i  s  e  n  b  a  h  n.  Schnellzug  in  U/^  St.  für  20 1. 50  od.  14 1.  35  e., 
Personenzug  in  7  St.  für  18 1.  65,  13 1.  05,  9  1.  85  e.  —  Abfahrt  in  Genua 
von  Stazione  Piazza  Principe.  —  Der  Aussieht  wegen  vermeide  man  die 
Kachts  vex^tehrenden  Gourierzüge  und  nehme  die  Plätze  an  8taz.  Piazza 
Principe  an  der  beim  Einsteigen  eatgegengetetzten  Seite;  freilieh  Ist  von 
ll^ervi  ab  in  Folge  der  vielen  Tunnel  wenig  zu  sehen.  Hinausbiegen  aus 
dem  Fenster  zu  vermeiden. 

Oenua  s.  S.  56.  Von  Staz.  Piazza  Principe  abfahrend  läuft 
der  Zug  erst  eine  Strecke  zurück.  Dann  in  entgegengesetzter  (ostl.) 
Richtung  und  durch  den  langen ,  unter  den  hochgelegenen  Stadt- 
theilen  hinfahrenden  Tunnel  (4-5  Min.  Durchfahrt). 

3  km  Stazione  Piazza  Brignole,  —  L.  Aussicht  auf  die  von 
Befestigungen  gekrönten  Hohen  im  Umkreis  Genuas  (vgl.  S.  58). 

Die  Bahn  folgt  weiter,  z.  Th.  neben  der  Landstrasse  herlaufend, 
der  Küste,  *Riviera  di  Levante ,  welche  zwar  der  Riv.  di  Ponente 
(S.  69)  an  Vegetationsfülle  nachsteht ,  aber  fast  noch  schönere  Ge- 
blrgsfonnen  zeigt.  Durch  die  vielen  Vorgebirge  führt  die  Bahn  mit- 
tels Einschnitten  und  Tunneln  (von  letzteren  über  80,  mehrere  von 
bedeutender  Länge).  Die  Orte  haben  alle  ein  städtisches  Ansehen, 
enge  Strassen,  hohe  stattliche  Häuser,  die  sichln  derschmalenKüsten- 
Ebene  und  den  kurzen  und  engen  Flussthälem  zusammendrängen, 
meist  mit  aufgemalter  Architektur,  wie  in  Genua. 

Die  Linie  überschreitet  zunächst  das  meist  wasserarme  Bett  des 
Bisagno.  Tunnel  unter  der  Höhe  hindurch,  auf  welcher  8,  Fran- 
cesco d'Albaro  liegt.  —  7  km  Sturld.  R.  glänzt  das  Meer,  L  Aussicht 
auf  die  mit  Landhäusern  übersäeten ,  olivenbewachsenen  Abhänge 
der  Apenninen.  Ein  Tunnel.  —  8  km  ^uar^o.  Ein  Tunnel.  —  10  km 
Quinto ,  mit  zahlreichen  Villen  und  dichten  Orangenpflanzungen, 
dazwischen  ansehnliche  Palmen.   Drei  Tunnel. 


^  I 


92    Route  18.  NERVI.  Von  Oenua 

12km  Nervi.  —  Oasth.:  *Hdt.-Pen8.  Vietoria  in  derKähe  des 
Bahnhofs  u.  des  Heeres  (Z.  2-3,  F.  11/41  Dejeuner  I1/2,  M.  o.  W.  SVs  l-i 
Pension  8-10 1.);  *Höt. -Pens.  Anglaise,  Bes.  Hr.  Engel,  dem  auch 
das  Hot.  de  la  Ville  zu  Genua  gehört  (Pens.  11-16  1.),  neben  dem  den 
Oästen  von  1 U.  an  geöffneten  Park  des  Harchese  Gropallo  ;*KdenHotel, 
neues  Haus  1.  Banges  ^  Albergo-Bistorante  di  Kervi,  wird  gelobt. 

PsiYATPSKSiODBiT :  Frl.  V.  Röder^  mit  Oarten  (8-10 1.)  \  Mad.  Fayod;  Pens. 
SuUse^  Bahnhofstr.,  Höt.-Pens.  Bellevue^  beide  eut  u.  billig:  Peng.  des  Ekran- 
gers  (Villa  Onecco).  —  Psivatwohhunobn  :  9-6  Z.  900-5001.,  eine  Villa 
4(X)-4000 1.    Bei  Wohnungswahl  für  Kranke  wende  man  sieh  an  den  Arzt. 

60TTBSDIBN8T  in  der  Pension  des  Frl.  y.  BÖder  in  deutscher  Sprache 
alle  14,  in  engliseher  alle  8  Tage. 

Dbutschb  Äbztb:  Dr,  Laudien  y  J)r.  Friedmann  ^  Dr.  SUgers.  —  Apo- 
THBKBV,  die  eine  mit  der  Post  verbunden,  die  andere  dem  Pal.  Gropallo 
gegenüber;  Tblbobaph  der  Post  gegenüber. 

Nervi ,  Städtchen  mit  5683  Einwohnern ,  umgeben  von  Oliven- 
wäldern ,  Orangen-  und  Citronenpflanzungen ,  wird  seines  milden 
Klimas  und  seiner  geschützten  Lage  wegen  sehr  geschätzt  als 
Winter-Gurort.  Wärmer  und  windstiller  als  Pegli,  Ist  es  besonders 
solchen  Kranken  zu  empfehlen,  für  welche  Sitzen  und  massige 
Bewegung  Im  Freien  zuträglicher  sind  als  weite  Fusspromenaden. 
Im  Sommer  wird  Nervi ,  ebenso  wie  Quinto  und  Sturla ,  trotz  des 
klippenreichen  Strandes  von  Norditalienern  als  Seebad  viel  be- 
sucht. Unter  den  prächtigen  Villen  sind  ViUa  OropaUo  (herrlicher 
Park,  s.  oben),  V.Serra,  V.Croce,  F.  Poneonc  (im  Pagodenstil)  wegen 
der  üppigen  Vegetation  (Orangen ,  Agaven ,  Palmen  u.  s.  w.)  ihrer 
wohlgepflegten  Anlagen  hervorzuheben.  Schöner  Aufenthalt  am 
felsigen  Meeresufer,  auf  dessen  Hohe  sich  ein  staubfreier,  im  Rücken 
gegen  Winde  gut  geschützter  Pfad  hinzieht;  sehr  lohnender  Weg  auf 
der  malerischen  Fahrstrasse  nach  der  Kirche  von  S.  Ilario  in  mitt- 
lerer Höhe  des  Monte  Qiugo  mit  weiter  Aussicht  auf  die  Riviera  di 
Levante  bis  Portoflno,  die  Riv.  di  Ponente  und  die  Seealpen. 

Die  zahlreichen  Tunnel ,  die  jetzt  folgen,  entziehen  dem  Eisen- 
bahnreisenden grossentheils  den  Genuss  der  Landschaft.  —  14  km 
Bogliaaco;  16  km  Pieve  di  Sori.  —  17. km  Soriy  in  schöner  Lage: 
herrlicher  Blick  auf  Meer  und  Thal  von  dem  hoch  über  Stadt  und 
Fluss  (in  3  Stockwerken)  weggehenden  Viaduct.  •—  21  km  Recco, 

23  km  Camogli,  rechts  am  Meere  gelegen. 

Von  dem  auf  der  Landstrasse  etwa  3  km  von  GamogU  entfernten,  auf 
der  Höhe  liegenden  Buta  (Alb.  di  Londra)  ist  der  610  m  hohe  Gipfel  des 
Vorgebirges  von  Portoßno  in  kaum  1  St.  bequem  zu  ersteigen,  mit  gross- 
artieer  Fernsicht  auf  den  Golf  von  Genua.  Abstieg  auch  nach  S.  Fruttuoso 
(S.  ^).    Von  Buta  nach  S.  Margherita  H/s  St.,  nach  Portoflno  21/2  St. 

Auf  den  langen  Tunnel  von  Ruta^  der  das  Oap  S.  Margherita 
durchbricht,  folgt  die  villenreiche  Fruchtebene  von  Rapallo. 

28  km  8.  MargherUa  (♦H6t.  Bellevue,  mit  Garten,  Z.  3,  M.  4, 
F.  IV2»  B.  1 1.)  L.  50  c),  rechts  unten  am  Meere  gelegen,  von  Eng- 
ländern neuerdings  als  Winterstation  benutzt.  10  Min.  vom  Ort 
liegt  auf  einem  aussichtsreichen  Vorgebirge  die  Villa  Pagana  des 

Marchese  Spinola,  mit  schönem  Garten. 

Sehoner  Ausflug  von  hier  im  Boot  (41.)  oder  zu  Fuss  am  Ufer  ent- 
lang (1  St.)  nach  Fertmo,  einem  hinter  d«m  Mont^^  versteekt  liegenden 
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HafeDstädtehen;  mit  zwei  alten,  jetzt  dem  engl.  Gonsul  Brown  und  seinem 
Bruder  gehörigen  Castellen ,  von  denen  das  auf  der  äuasersten  Spitze  des 
Vorgebirges  gelegene  (V2  St.  von  Portofino)  herrliche  Aussicht  gewährt. 
Halbwegs  das  ehem.  Kloster  (krvara,  wo  Franz  I.  von  Frankreich,  als  Ge- 
fangener Karl's  V.  nach  der  Sehlacht  bei  Favia,  auf  der  Fahrt  nach  Madrid 
durch  widrige  Winde  eine  Zeit  lang  zurückgehalten  wurde.  Westlich 
von  Portofino  liegt  versteckt  in  einer  Bucht  die  Kirche  *S.  Fruttuoso«  mit 
Grabmälern  der  Doria  aus  dem  xiii.  und  xiv.  Jahrb.,  einer  der  schön- 
sten Punkte  der  ganzen  Küste.  —  Andere  lohnende  Touren:  nach  Buta 
(S.  92;  IIA  St.);  zur  Madonna  di  Montallegro  (s.  unten;  3  St.);  über  Nosa- 
rego  nach  Portofino  (2-3  St.);  mit  Boot  in  2l/a  St.  nach  Chiappa  und  weiter 
zu  Fuss  nach  8.  Boeco  (i/j  St.)  und  Camogli  (S.  93,  1/2  St.>;  u.  a. 

30  km  Bapallo  (Hot.  de  VEurope  bei  Prandoni ,  wird  gelobt, 
Pens.  TVa-lOl.,  accordirenl;  A{&.  c^eUa  Pos^a),  kleine  Hafenstadt 
von  11 204  Einw.,  die  einen  lebhaften  Handel  mit  Olivenöl  treiben. 
Ausserdem  viel  Spitzenklöppelei.  Auch  hier  haben  sich  seit  einigen 
Jahren  Wintergäste  angesiedelt.  Nordöstl.  von  Rapallo,  614  m  über 
dem  Meer,  die  Wallfahrtskirche  der  *  Madonna  di  Montallegro^  in 
2^/1  St.  auf  verschiedenen  Wegen  zu  erreichen  (Führer  entbehrlich) ; 
neben  der  Kirche  ein  Wirthshaus  und  herrliche  Aussicht  über  das 
Meer  bis  Corsica,  n.  bis  zum  Apennin. 

Die  Gegend  zwischen  Bapallo  und  Chiavari  ist  eine  der  schön- 
sten Italiens  und  daher  für  eine  Wagenfahrt  sehr  zu  empfehlen. 
Zwischenstation :  34  km  Zoaglu 

39  km  Chiayari  [Fenice,  mittelmässig;  Trattoria  ^  Alb  ergo  del 
Negrino,  mit  Garten,  gelobt),  Stadt  von  12  131  Einw.,  an  der  Mün- 
dung der  Entella^  wo  die  Berge  in  weitem  Halbkreis  zurücktreten. 
Chiavari  hat  Ruf  wegen  der  hier  verfertigten  Spitzen  und  leichten 
Stühle  (Sedie  di  Chiavari);  ausserdem  Seidenfabriken  u.  SchifPs- 
werfte.  —  Weiter  durch  fruchtbares  Gelände. 

41  km  Lavagna,  mit  Schiffswerften,  Stammsitz  der  Grafen 
Fieschi,  Geburtsort  des  grossen  Papstes  InnocenzIV.  (1243-54),  als 
Sinibaldo  de*  Fieschi  zuerst  Professor  der  Rechte  zu  Bologna.  — 
43  km  Cavi.  Durch  einen  langen  Tunnel  nach 

46  km  Sestri  Levante  {H6t,  d'Europe,  mit  Garten,  Pens.  7 1. ; 
Jtalia,  anspruchslos),  schön  gelegen  an  einer  durch  ein  Vorgebirge 
umschlossenen  Bucht. 

Die  Landstrasse  von  Sestri  naeh  Spezia,  in  Hinsieht  der 
landschaftlichen  Schönheit  der  Eisenbahn  weit  vorzusiehen  (Zweisp.  etwa 
451.),  wendet  sieh  landeinwärts  und  steigt  in  langen  Windungen  die 
spärlich  bewaldeten  Berge  hinan;  schöne  Rückblicke  auf  Halbinsel  und 
Thal,  der  Ort  in  letzterem  heisst  Catarza.  Weiter  1.  zeigt  sich  das  Dorf 
Bracco;  dann  wird  r.  das  Meer  frei,  der  Ort  an  letzterem  ist  Moneglia 
(8.  unten).  Die  Strasse  steigt  langsam  bis  zur  Otieria  Baracca  (682  m)  durch 
öde  Berggegend  und  senkt  sich  dann  in  ein  frisches  Thal,  in  welchem 
der  Ort  Baracca  liegt.  Nach  einer  kleinen  Steigung  geht  es  abwärts  durch 
wohlangebaute  Gegend  nach  Pogliasca  (Europa,  theuer)  in  das  Thal  der 
wilden  Vara^  eines  Kebenflusses  der  Magra,  die  bei  Sarzana  sich  ins  Meer 
stürzt.  Die  Strasse  führt  eine  Zeit  lang  an  dem  breiten  Kiesbett  des  Flusses 
hin  und  geht  dann  r.  ab  durch  eine  baumreiche  Gegend,  namentl.  viele 
Kastanien.  Das  Meer  ist  auf  ^er  ganzen  Strecke  hinter  der  Osteria  Baracca 
nicht  mehr  sichtbar.  Ist  aber  die  letzte  Höhe  vor  Spezia  erstiegen,  so  er- 
öffnet sich  eine  prachtvolle  ^Aussicht  auf  den  Golf  und  die  jäh  abfallenden 
Berge  von  Garrara,  dte  Alpi  Apüane^  wie  dieser  ganze  Gebirgszug  heisst. 
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JoDMit  Sestri  treten  die  Berge  weit  zniüek.  B>  des  Meer ,  das 
die  Bahn  für  eine  kurze  Strecke  Yerlasst.  Dann  folgt  Tunnel  auf 
Tunnel;  mehrfach  r.  schone  Blicke  auf  das  Meer  und  die  Küste.  — 
66  km  Moneglia^  hart  am  Meere.  Abermals  mehrere  Tunnel.  —  60  km 
Deivat  am  Eingang  eines  Seitenthaies.  —  63  km  Framurcy  66  km 
Bon<u»ola.  —  69  km  Levanto  (Alb.  Nationale,  Hdt.  Leyanto,  Pens,  in 
beiden  c.  6 1.),  St&dtchen  von  Ö048  Einw.,  mit  alten  Befestigungen 
und  kleinem  Oiardino  Pubblico ;  gute  Seebäder.  —  Fortwährend 
Tunnel.  74  km  Monterosao^  77  km  Vemazza,  80  km  Corniglia, 
82  km  Manarola^  83  "km  Biamaggiore,  Von  hier  bis  Spezia -noch 
4  Tunnel,  der  letzte  sehr  lang  (7  Min.  Durchfahrt). 

91  km  Speiia.  —  Oasth.:  «Qrand  Bot.  Bpexia,  bei  Mtnetreif' 
Hauur^  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  Z.  3i/s  1.  u.  mehr,  M.  o.  W.  5,  F.  li/s, 
B.  1,  L.  V4  I<Y  sehr  gelobt:  *Croee  di  Malta,  bei  Lenzi^  ziemlich  gleiche 
Preise;  *Italia,  bei  P.  PtmigotH^  mit  Garten  u.  guter  Einrichtung,  etwas 
billiger.  Alle  mit  Aussieht  aufs  Heer.  —  Hdt.  Borne  A  Kational,  mit 
Oarten,  italienischer  Art,  gute  Küche;  Loeanda  della  Gran  Bre- 
tagna,  von  Oesehäftareisenden  besucht;  Posta,  am  Gorso  Gavour. 

OAFis :  *G.  del  Gorso,  beim Giard.  Pubbl. ;  ^Elretieo,  beimTeatro 
Givieo.  —  Apothbkb:  Fossati,  Via  del  Prione. 

Wabmb  Badu:  in  den  beiden  ersten  Hdtels,  sowie  neben  dem  H6t. 
Italia.  —  Sbbbadbb  :  im  Sommer  längs  der  nördlichen  KUste ,  50  c. 

Dbütschbb  Vicb-Goksül:  Hr.  Torri.  Via  del  Prione. 

Post:  am  Gorso  Gavour  (8-12  u.  2^  IT.).  —  Thlbobaph:  Piaasa  Vitt 
Ejnanuele  und  Via  Fossi  7.  —  Ei»bvbahm  vach  Pabma  im  Bau. 

BooTFAHETBM :  die  Stunde  mit  1  Buderer  i  1. 

8pt%ia^  Stadt  Y<>n  27272  Einw.,  liegt  in  herrlicher  Umgebung 
an  der  n.w.  Ecke  des  Qolfo  della  Spezia,  zwischen  zwei  von  Forts 
gekrönten  Felsen.  Der  Hafen ,  einer  der  grossten ,  sichersten  und 
bequemsten  Europas^  schon  von  Ennius  als  Lunai  Portii$  gepriesen, 
ist  seit  1861  Haupt- Kriegshafen  Italiens  und  wird  als  solcher 
weiter  ausgebaut.  Das  kgl,  Marine-Arsenal,  im  S.W.  der  Stadt,  eine 
Schöpfung  des  Generals  Chiodo,  dessen  Statue  sich  vor  dem  Ein- 
gang erhebt,  bedeckt  mit  seinen  Gebäuden  und  Werften,  Bassins  und 
Docks  einen  Flächenraum  von  900  000  qm  (Erlaubniss  zur  Besichti- 
gung echriftlich  beim  Comando  generale  della  Darsena  einzuholen). 
Daneben  die  Marinecaserne  und  das  Hospital.  Die  Magazine  der  See- 
Artillerie  sind  in  der  Bucht  von  £1.  Vito,  sie  nehmen  ein  Areal  von 
600  000  qm  ein.  Auch  Fabrikation  und  Handelsverkehr  sind  nicht 
ohne  Bedeutung  (Olivenöl).  Das  Winterklima  nähert  sich  dem  von 
Pisa  (S.  318) ,  die  Temperatur  ist  noch  etwas  kühler.  Im  Sommer 

wird  Spezia  seiner  Seebäder  wegen  besucht. 

Lohnendster  Ausflug  nach  Porto  Yenere  (besehoidenes  Whs.  cleich 
1.  hinter  dem  Thor  des  Orts)  an  der  Westseii«  des  Golfs  (Zweisp.  in  IVs  St. 
10  1. ;  Boot  in  S-Si/j  St.  8-10 1. ,  ersterer  vorzuaiehen) ,  an  der  Stelle  des 
antiken  Poriiu  FsimH«;  von  den  Buinen  der  über  dem  Meere  hoeh  auf- 
steigenden Kirehe  8.  PMro^  die  vielleieht  an  der  Stelle  dos  alten  Venus- 
Tempels  steht,  enttttekende  Aussieht ;  gegenüber  die  befestigte  Insel  Pal- 
mana.  Auch  an  die  Ostseite  des  Golfes  lassen  sieh  schöne  Ausfluß  machen, 
nach  8.  Terenzo  und  Loriei,  wohin  3  mal  täglich  ein  Dampfer  (1  1.)  hin 
und  zurück  fährt.    Abfahrt  vom  Molo  des  Hafens. 

Folgen  4  TouneL  —  101  km  Areola,  mit  hervortretendem  Cam» 
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panile.  -*  Abermals  ein  langer  Tunnel,  dann  über  die  breite  Mcigra, 
im  Alterthnm  lange  Zelt  Grenzfluss  Italiens  gegeil  Ligurien. 

106  km  Sanana,  mit  10321  Einw.,  lat.  Sergiana,  auch  Luna 
Nova,  weil  es  aus  dem  alten  Luna  entstand,  mit  der  yon  Castruccio 
Castracani  (S.328)  angelegten  malerischen  Festung /Sarsar^Z/o,  1467 
unter  Lorenzo  Magnifico  von  den  Florentinern  erworben ,  welchen 
Karl  YIII.  von  Frankreich  es  wieder  entriss ,  dann  genuesisch  und 
sardinisch,  Geburtsort  des  Papstes  Nicolaus  Y.  (Tommaso  Parentu- 
celli,  1447-55).  Der  Dom,  ein  gutes  Muster  italienischer  Gothlk, 
aus  weissem  Marmor,  wurde  1355  begonnen;  im  Innern  ein  altes 
gemaltes  Cruciflx  aus  Luni. 

Fruchtbare  Qegend.  In  den  Bergen  1.  werden  die  weissen  Marmor- 
brüche sichtbar.  Jenseit  Sarzana  nach  dem  Meer  zu  die  Ruinen  von 
Luna.  Diese  altetruskische  Stadt  war  schon  in  der  Kaiserzeit  ver- 
ödet, wurde  im  Mittelalter  (1016)  von  den  Arabern  völlig  zerstört^ 
so  dass  1465  auch  der  Bischofssitz  nach  Sarzana  verlegt  wurde. 
Man  erkennt  noch  die  Trümmer  eines  Amphitheaters  und  eines 
Circus.  Yon  der  Stadt  Luna  heisst  die  Gegend  la  Lunigiana. 

116  km  Avenza,  kleine  Stadt  an  dem  gleichnamigen  Bach  mit 
einem  alten  Schloss  des  Castruccio  Gastracani,  von  1322,  dessen 
runde  Thürme  mit  Zinnen  kühn  emporsteigen,  ehemaliger  Grenzort 
des  Herzogthums  Massa.   Zur  Rechten  am  Meer  ein  kleiner  Hafen 

zur  Einschijffung  des  carrarischen  Marmors. 

Von  Avenza  Eisenbahn  (5  km;  in  16  Hin.  für  60,  40  oder  30  c),  doch 
bei  einzelnen  Zügen  ohne  Anschluss,  naeh 

Oanrara  (Alb.  della  Potta  A  NatümaU)^  Stadt  mit  e.  11 869  (in  der  Gomnne 
30000)  Einwohnern,  die  grÖMtentheilB  von  der  Bearbeitung  des  Marmors 
leben.  Sehenswerth  die  zahlreichen  Werkstätten  der  Bildhauer.  Unter 
den  Kirchen  ist  zu  beaehten :  8.  Aüdxea  ,  im  halbgermanischen  Stil  des 
XIII.  Jahrh.,  wie  der  Dom  von  Monza,  mit  bemerkenswerther  Parade  und 
guten  Seulpturen.  Kadokiia.  dsllb  Geasib,  mit  reichem  Marmorschmuck. 
—  Die  AccADBMiA  DBLLB  Bbllb  Abti  ,  Seit  1815  neu  ausgestattet,  enthält 
Werke  einheimischer  Künstler,  sowie  einige  in  den  Gruben  von  Fantiscritti 
(0.  S.  96)  gefundene  röm.  Alterthümer:  u.  a.  ein  «Basrelief,  Jupiter  mit 
Bacchus  et«.  Auf  dem  Platze  vor  der  Academie  ein  Standbild  des  1848 
zu  Sem  ermordeten  päpstlichen  Ministers  Pellegrino  JSoMi,  aus  Garrara. 

Der  Besuch  der  weltberühmten  Marmorgruben  (interessant,  aber  etwas 
m«hsam)  beansprucht  mindestens  3  St. ;  Führer  fordern  5 1.,  können  indess 
nöthigenfallB  entbehrt  werden.  Aus  dem  Bahnhof  tretend,  wendet  man 
sieh  r.  und  folgt  der  Strasse ,  die  immer  geradeaus ,  am  Tneater  vorbei, 
zur  Piazza  ftihrt,  woselbst  ein  überlebensgrosses  Standbild  der  Qrossherz. 
Maria  Beatriee ,  1861  erriehtet.  Man  übersehreitei  die  Brücke ,  am  Ende 
des  Platzes  1.,  und  geht  dann  auf  der  an  den  tiefen  Wagengeleisen  kennt- 
lichen Strasse  am  r.  Ufer  des  Baches  Torano  aufwärts.  Nach  5  Min.,  bei 
einigen  Häusern,  geht  r.  ein  Weg  ab,  der  zu  bedeutenden  Brüchen  weniger 
feinen  Marmors  führt.  Wir  gehen  geradeaus,  an  zahlreichen  Marmor- 
sägereien  und  -Schleifereien  vorüber.  Hinter  dem  Dorf  Torano^  um  das 
man  herum  geht,  liegen  zu  beiden  Seiten  des  Thaies  die  ersten  Gruben, 
dicht  neben  einander.  Eine  breite  Schicht  von  Geröll  bezeichnet  diesel- 
ben. Die  Blöcke  werden  losgehauen,  hinabge wälzt  und  dann  durch  Oehsen 
(oft  30  und  mehr  vor  einem  Wagen)  herausgezogeii.  Man  unterscheidet 
feinern  Marmor  (marmo  statuario)  und  gröberen  (ordlnario).  G«gen 
400  Gruben  mit  6000  Arbeitern  sollen  gegenwärtig  in  Betrieb  sein.  Es 
wird  von  6  U.  M.  bis  3  oder  3  U.  Nm.  gearbeitet,  daher  am  besten  den 
Yonnittag  für  den  Besuch  wählen.   (Kupfermünze  nicht  vergessen!)  Die 
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Hornsignale  dienen  zur  Warnung«  wenn  eine  Mine  angezündet  wird.  Die 
Oruben  des  Monte  Cresiola  und  Jv.  Soffro  liefern  die  besten  und  grössten 
Blöcke.  Schöne  Quarzkrystalle  werden  zum  Kauf  angeboten.  In  den 
Gruben  von  Fanttgcritti^  1  8t.  von  Garrara,  brachen  schon  die  Römer. 

123  km  Massa  (Alb.  Oiappone),  früher  Hauptstadt  des  1829 
mit  Modena  vereinigten  Herzogthums  Massa-Carrara,  20032  Einw., 
in  angenehmer  Gegend  mit  mildem  Klima ,  Ton  Bergen  umgeben. 
In  dem  Sehloss  wohnte ,  als  Herzogin ,  Napoleon*8  Schwester  Elisa 
Bacclocchi  während  der  Sommerzeit.  Die  Marmorbrüche  sind  sehr 
bedeutend  und  stehen  denen  Carraras  kaum  nach. 
•  Gegend  fortwährend  fruchtbar,  wohlbebaut.  L.  die  malerischen 
Trümmer  des  alten  Schlosses  Jfon^^oso,  auf  steiler  Hohe.  --  130  km 
Serravezza,  anmuthlger  Sommeraufenthalt)  mit  Marmorbrüchen. 

134  km  Pietrasants  (Unionen  Europa),  kleine  Stadt  mit  alten 
Mauern,  zwischen  sanften  Hügeln  schön  gelegen,  bekannt  durch  die 
Belagerung  und  Eroberung  durch  die  Florentiner  unter  Lorenzo 
de*  Medicl  (1482).  8,  Martino  (il  duomo)  stammt  aus  dem  xiii., 
mit  Neubauten  bis  zum  xvi.  Jahrb.;  Kanzel  und  Sculpturen  von 
Stagio  Stagi.  Im  Battistero  ein  antiker  Taufstein  und  Bronzen  von 
Donatello;  Campanile  von  1380.  8.  Agoiitino,  gothisch,  aus  dem 
ziv.  Jahrb.,  unvollendet,  mit  einem  Gemälde  des  Taddeo  Zacchia 
von  1519.  Zwischen  beiden  Kirchen  das  zlnnengekronte  Ratkhaus, 
an  der  Piazza.  —  Unweit  Pietrasanta  sind  ^uecksilbergruben. 

144  km  Yiareggio  {* Hotel  de  RusHey  am  Strande,  mit  De- 
pendenz,  Pens.  m.  W.  9  1.;  ItaLia,  Corona  d'Italia,  Commercio, 
Hot,  Anglo-Americain,  Pens.  7,  im  Winter  ÖL,  alle  unweit  des 
Strandes ;  Hot.  Viareggio,  u.  a. ;  im  Sommer  auch  Privatwohnungen, 
nicht  theuer) ,  kleine  regelmässig  gebaute  Stadt  am  Meer  mit  jetzt 
stark  besuchten  Seebädern  (besonders  beliebt  Stabilimento  Nettuno 
und  Balena),  neuerdings  auch  Wintercurort.  Das  Klima  ist  dem  von 
Pisa  ähnlich ;  der  Windschutz  wird  durch  den  berühmten  Fichten- 
wald (Pineta)  hergestellt,  welcher  von  N.O.  bis  gegen  S.W.  den  Ort 
umspannt.  Spaziergänge  in  den  etwas  verwahrlosten  Anlagen  an 
Piazza  Azeglio  am  Strande,  besonders  aber  auf  dem  weit  ins  Meer 
hinausgebauteu  Molo  mit  Leuchtthurm  (Aussicht).  Der  südl.  Thell 
der  Pineta,  der  sich  bei  massiger  Breite  6  km  1.  am  Strande  hin- 
zieht ,  gehört  der  Herzogin  von  Madrid ,  Gemahlin  des  Don  Carlos, 
die  hier  1  St.  von  Viareggio  eine  schöne  YiUa  mit  Blick  aufs  Meer 
besitzt  (Garten  allgemein  zugänglich).  In  dem  der  Stadt  gehörigen, 
kleineren  und  weniger  schönen  Theil  der  Pineta  ein  verfallener 
Hippodrom.  —  Weitere  Ausflüge  nach  dem  schon  gelegenen  Ca- 
majore  (2  St.),  dem  See  von  Massa^iuccoli  (bei  Stat.  Torre  del  Lago, 
8.  unten),  u.  a. 

Die  Bahn  tritt  nun  in  die  sumpfigen  Niederungen  des  Serchio, 
149  km  Torre  del  Lago ;  bei  (157  km)  Ponte  Serchio  über  den  Serchio. 

165  km  Pisa,  s.  S.  317.  Vor  der  Einfahrt  1.  Dom,  Battistero  und 
Campanile,  dann  über  den  Arno. 
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1.  Von  Mailand  nach  Varese .     139 

VonVarese  nach  Como,  Laveno  u.  Porto  Geresio  140, 141. 

2.  Von  Mailand  nach  Laveno 141 

3.  Von  Mailand  nach  Arona 141 

25.  Der  Lago  Maggiore 142 

26.  Von  Stresa  nach  Varallo.   Der  Orta-See  ....  148 

27.  Von  Mailand  über  Pavia  nach  Voghera  (Genua), 
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Der  Name  des  deutschen  Volkes,  welches  568  erobernd  in  Italien 
eindrang,  bezeichnet  gegenwärtig  das  Land  zwischen  Alpen  und  Po,  das 
durch  den  Tessin  von  Piemont  und  durch  den  Mincio  von  Venezien  ge- 
schieden ist.  Es  wird  in  die  8  Provinzen  Como ,  Äfilano ,  Pavia ,  Sondrio^ 
Bergamo^  Cremona^  Bretcia^  Mantova  getheilt  und  umfasst  23507  qkm  mit 
3713331  Einw.  Früher  erstreckte  sich  der  Name  viel  weiter.  Man  hat 
die  Lombardei  mit  einer  Artischocke  verglichen  und  darauf  hingewiesen, 
wie  die  Herren  von  Piemont  ein  Blatt  nach  dem  anderen  verspeisten, 
indem  sie  n.  a.  1427  Vereelli,  1631  Aati,  1708  Val  Sesia,  1706  Alessan- 
dria, 1786  Tortona  und  Novara,  1743  Domo  d^Ossola  von  derselben  los- 
rissen. Das  Herz  des  Landes  stellt  nach  diesem  Vergleich  das  eigentliche 
Mailamdisehe,  d.h.  der  Bezirk  zwischen  Tessin,  Po  und  Adda,  dar. 
Eine  Weltbesehreibung  vom  J.  1576  crklürt:   „dieses  Herzogthumb  wirdt 
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für  das  beste  Herzogthumb  der  ganzen  Christenheit,  gleichwie  Flandern 
für  die  beste  Graffschafft  geacht.      Die  drei  Gulturarten  des  Bodens  sind 
die  nämlichen  wie  in  Piemont :  auf  den  Bergen  Sennerei,  in  dem  hügeligen 
Vorland,  an  dem  Gelände  der  Seen  Wein-  und  Gartenbau  nebst  Seiden- 
zucht, in  der  Niederung  Weizen-,   Hais-  und  Wiesenbau;  die  Erträge 
steigern  sich  aber  in  ganz  ungleichem  Verhältniss.     Die  Sommer  sind 
troeken  heiss,  Regen  fällt  ausserhalb  der  Voralpen  selten  und  eher  bei 
Ost-  als  bei  Westwind,  weil  die  Feuchtigkeit  des  letzteren  durch  See- 
alpen und  Apennin  absorbirt  wird;   aber  eine  ausgedehnte  Canalisation, 
die  in  Europa  nicht  ihres   Gleichen  findet,  sorgt  für  die  Bewässerung 
der  Felder.     Kreuz  und  quer,   über  und  neben  einander  laufen  die  Lei- 
tungen ;  die  Wasserfreiheit,  d.  h.  das  Recht  gekauftes  Wasser  über  fremde 
Grundstücke  gegen  Entschädigung  zu  leiten,  hat  seit  Jahrhunderten  hier 
gegolten.    MiBSwaehs  ist  nur  bei  ungewöhnlicher  Kälte  des  Sommers  mög- 
lich ;  die  Wiesen  treiben  selbst  im  Winter  und  werden  an  12  mal  des  Jahres 
geschnitten.    Der  sog.  Parmesankäse  ist  ein  Product  lombardischer  Vieh- 
zucht. Wenn  die  Grösse  Mailands  im  Mittelalter  auf  seiner  Wollenindustrie 
beruhte,  so  ist  die  Schafzucht  in  unserm  Jahrhundert  vielfach  ganz  auf- 
gegeben und  durch  die  Seidenzueht  ersetzt  worden.    Die  Steigerung  der 
Seidenproduction  hat  den  Wohlstand  erstaunlich  gehoben;  man  konnte 
in  der  österr.  Zeit  sagen,  Heer  und  Beamte  lebten  von  Maulbeerblättern, 
da  deren  Ertrag  zur  Bestreitung  der  Grandsteuer  hinreichte.  Unter  solchen 
Verhältnissen  ist  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  der  Lombardei  eine 
ausserordentliche  (158  auf  1  qkm) ,  sie  wird  nur  noch  von  Ligurien  und 
Campanien  etwas  übertroffen. 

Die  centrale  Lage  und  der  Reichthum  des  Landes  machten  es  von 
jeher  zum  Zankapfel  der  europäischen  Nationen.  In  ältester  uns  bekann- 
ter Zeit  wohnten  hier  die  Etrusker^  ein  italischer  Stamm.  Sie  wurden 
etwa  im  vi.  Jahrb.  vor  Chr.  von  westwärts  her  einwandernden  Kelten  unter- 
jocht oder  vertrieben.  Die  Kelten  gründeten  i/tfdtoilanufn  (Mailand).  Ihre 
Sprache  hat  sieh  dialektisch  fortgepflanzt ;  denn  die  lombardische  Mund- 
art trägt  ebenso  wie  die  piemontesische  u.  emilianische  ein  gallisches  Ge- 
präge. Nur  sehr  langsam  hat  Italien  die  fremden  Eindringlinge  bewältigt 
oder  sich  assimilirt.  Erst  um  220  vor  Chr.  haben  die  Römer  die  Po-Linie 
gewonnen.  Sie  machen  im  folgenden  Jahrhundert  OtUlia  cüalpina  zur  Pro- 
vinz, die  durch  Caesar  46  vor  Chr.  römisches  Bürgerrecht  erhält.  In  der 
ganzen  Kaiserzeit  bilden  die  norditalisehen  Landschaften  die  Kraft  und 
Stärke  des  Römerthums.  Mailand  übertrifft  seit  dem  iv.  Jahrh.  Rom 
an  Grösse  und  vielfach  auch  an  Bedeutung:  es  wird  kaiserliche  Resi- 
denz; die  von  dem  h.  Ambrosius  (374  Bischof)  begründete  mailänder 
Kirche  hat  ihre  Selbständigkeit  gegen  das  Papstthum  lange  behauptet. 
Die  Langobarden  machten  Pavia  zur  Hauptstadt  ihres  Reiches.  Ihre 
Herrschaft  wurde  nach  zweihundertjähriger  Dauer  774  durch  Karl  den 
Grossen  gestürzt.  Auf  die  Langobarden  ist  die  Menge  von  deutsehen  Fremd- 
wörtern zurückzuführen,  welche  diesen  Dialekt  vor  allen  übrigen  aus- 
zeichnen (z.  B.  bron  Brunnen,  gast  Geliebter,  grä  Greis,  pib  Pflug,  smessor 
Messer ,  storä  stören ,  stosä  stampfen).  Die  lombardische  Krone  ging  auf 
die  fräntischen ^  später  die  deutschen  Könige  über,  von  denen  namentlich 
die  Ottonen  für  die  Blüte  der  Städte  viel  gethan  haben.  Der  Zwiespalt 
von  Kaiser  und  Papst  theilte  ganz  Italien  in  ein  guelfisehes  und  ein  ghi- 
bellinisehes  Lager :  Mailand  steht  an  der  Spitze  der  Guelfen,  Cremona  an 
der  Spitze  der  Ghibellinen,  an  den  Mauern  der  lombardisehen  Städte 
brach  die  Kraft  der  Hohenstaufen.  Die  inneren  Fehden  zwischen  Adel 
und  Volk,  welche  alle  Städte  erfüllten,  führten  zur  Stiftung  neuer  Fürsten- 
thümer.  In  Mailand  ward  1387  Matieo  degli  Visconti  (die  Familie  führte 
von  ihrem  frühem  Amt  als  „vicecomites",  d.  h.  erzbischöfliehe  Richter, 
den  Namen)  zum  „Capitano  del  Popolo'^  ernannt,  1294  vom  deutsehen  König 
cum  Statthalter  für  die  ganze  Lombardei  bestellt.  Zeitweise  durch  das 
guelflsehe  Haus  della  Torre  verdrängt,  wussten  er  sowie  seine  Söhne  und 
Nachkommen  sich  in  der  Signoria  zu  behaupten.  Unter  letzteren  ist  der 
gewaltigste  Oiovan  Oaleazzo ,  der  1885  seinem  Oheim  Bemabö  die  Herr- 
schaft entriss :  von  seinem  CasteU  zu  Pavia  leitete  er  seine  kriegerischen 
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und  diplom»tiMhen  üntemehmangen,  vemiehtete  die  kleinen  Herren  der 
Lombardei  und  bildete  so  ein  Herzogthum ,  das  ihm  König  Wensel  1396 
bestätigte  und  das  er  über  Pisa  und  Bologna  bis  nach  Perugia  und  Spoleto 
ausdehnte.  Seine  Hauptsorge  war  Steuern  zu  erheben,  um  Krieg  zu  führen, 
aber  Gerechtigkeit  und  Ordnung  förderten  den  WohUtaud  des  Landes. 
Die  fltädtifichen  Bäthe  wurden  zu  Verwaltongs-  und  Polizei  -  Behörden, 
Literaten  und  Künstler  umgaben  den  Fürsten,  weldier  den  Grund  zum 
Dom  von  Mailand  und  zur  Gertosa  von  Payia  legte.  Nach  seinem  Tode 
riss  Anarehie  ein.  Es  folgten  die  Brüder  Filippo  Maria  und  der  grausaqie 
Giovanni  Maria^  der  1412  ermordet  wurde.  Filippo  M<^ria^  feig  und  schlau, 
leitete  von  seinem  Gastell  zu  Mailand  aus  die  Kriege  gegen  Florenz, 
Venedig  u.  Neapel  \  die  Florentiner  wurden  1424  bei  Zagonara  gesehlagen, 
Alfons  von  Arragon  gefangen.  Nach  Filippo  Maria^s  Tode  (1447)  beriefen 
die  Mailander  den  Gatten  seiner  natürlieben  Tochter  Bianca  Maria  ^  den 
grossen  Ck>ndottiere  Francetco  Bforta^  zu  ihrem  Feldhanptmann.  Dieser 
machte,  sich  1460  zum  Herzog  und  gab  dem  Staate  wieder  Ordnung  und 
Sicherheit.  Er  schuf  den  Canal  der  Martesana  und  das  Ospedale  Maggiore  \ 
an  seinem  Hofe  lebten  byzantinische  und  italienische  Gelehrte,  welehe 
seine  Tochter  Hippolyta  durch  ihre  lateinischen  Reden  entzückte  \  Filelfo 
war  Hofpoet.  Francesco  starb  1466.  Sein  boshafter  und  ausschweifender 
Sohn  Oaltatgo  Maria  wurde  1476  in  S.  Stefano  ermordet.  Dessen  Bruder 
Lodovieo^  gen.  il  Moroy  entriss  seinem  Neffen  Oaleazzo  die  Herrschaft. 
Als  Meister  der  diplomatischen  Kunst  wob  er  ein  Netz,  das  sich  nicht 
über  Italien  allein,  sondern  über  ganz  Europa  erstreckte  und  in  dem  er 
selbst  gefangen  ward.  Als  er  1494  den  König  von  Frankreich  Karl  YIIL 
zum  Zuge  gegen  Neapel  bewog,  leitete  er  eine  neue  Periode  in  der  italie- 
nischen Geschichte  ein.  Seitdem  hat  Italien  das  Schlachtfeld  und  die 
Beute  der  europäischen  Grossmächte  abgeben  müssen.  Lodovico  selber, 
nach  seiner  Auflehnung  gegen  Frankreich  1500  bei  Novara  geschlagen, 
endigte  in  einem  französischen  Kerker.  Die  Schlacht  bei  Pavia  (1625) 
machte  Karl  V.  zum  Schiedsrichter  von  Italien.  Er  verlieh  nach  dem 
Tode  des  letzten  Sforza  1535  das  Herzogthum  Mailand  an  seinen  Sohn 
Philipp  JI.  von  Spanien.  Die  spanische  Herrschaft  ward  durch  den  Erb- 
folgekrieg 1713  von  der  österreichitchen  abgelöst.  Vier  Mal  sind  die 
Franzosen  in  das  österr.  Mailand  eingezogen  (1733,  1745,  1796,  1800),  bis 
die  napoleonische  Zeit  die  alten  Bildungen  zertrümmerte  und  damit  für 
neue  Platz  schuf.  Zwar  hatte  Napoleon  ganz  Piemont,  Genua,  Parma, 
Toscana,  Rom  (1700  Quadratmeilen  italienischen  Landes)  in  Frankreich 
einverleibt :  aber  die  Schöpfung  des  Königreichs  Italien  trug  zur  Weckung 
nationaler  Sinnesart  ungemein  bei.  Dasselbe  umfasste  die  Lombardei, 
Venezien,  Südtirol,  Istrien,  den  grössten  Theil  der  Emilia  und  der  Marken, 
Mailand  war  die  Hauptstadt,  Napoleon  der  Könige  er  Hess  sich  aber  durch 
seinen  Stiefsohn  Eugen  Beauharnais  vertreten.  Die  1815  restaurirte  Osterr. 
Hemchftft  vermochte  die  nationalen  Bestrebungen  nicht  zu  versöhnen.  Im 
Züricher  Frieden  (10.  Nov.  1859)  ward  die  Lombardei  bis  auf  Mantua  an 
Napoleon  III.,  von  diesem  an  Sardinien  abgetreten. 

19.    Mailand. 

AhkJjvft.  Der  ^o^nAo/ (PI.  F  G  1) ,  ein  prächtiges  Gebäude,  ist  mit 
Freskenivon  Pagliano,  Induno,  Casnedi  und  Sculpturen  von  Vela,  Strazza, 
Magni  uiid  Tabacehi  geschmückt.  Man  findet  Omnibus  fast  sämmtl.  Hotels, 
wofür  ^wohnlich  1-1  Va  1-  in  Rechnung  gebracht  wird.  Droschke  vom 
Bahnhof  nach  irgend  einem  Punkt  der  Stadt  IIA  1*  (auch  bei  Nacht),  jedes 
Gepäckstück  25  c.  Tramways  nach  der  Stadt  10  c.  i  nur  kleines  €lepäck 
gestatte^  Für  den  Transport  des  Gepäcks  nach  der  Stadt  erhalten  die 
Träger  f|ir  1-50  kg  50  c.  u.  s.  w.  laut  angeschlagener  Taxe. 

Oact^aft.  *Gr.  Hot.  de  la  Ville  (Pl.a:FÖ),  Corso  Vittorio  Ema- 
nuele,  mit  Aufzug-,  «Hot.  Gavour  (Pl.b:F3),  Piazza  Cavour,  hohe 
Preiset  »Gr.  Höt.  de  Milan  (Pl.c:F3,4),  Via  Alessandro  Manzoni  29, 
Bes.  7.  ßpatZy  mit  Aufzug  und  Centralheizung ,  Post-  und  TelegrapheIl^ 
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bureau  sowie  Verkaufsstelle  ▼on  Eisenbahnbillets  im  Haase  ,  deutsch 
Bedienung,  Z.  von  2i/s  1.  an,  B.  1,  F.  I1/3,  H.  51.;  Hot.  Gontinenta 
CPl.  e:E4),  Yia  Alessandro  Manzoni,  mit  Aufzug  und  elektrischer  Be 
leuehtung,  gelobt;  diese  alle  ersten  Banges  mit  entsprechenden  Preisen.  — 
Etwas  weniger  anspruchsvoll  sind:  *Gran  Bretagna  A  Beichmann. 
(PI.  d:D£6),  Via  Torino,  Bes.  Rosti  u.  Ämbrosetti,  deutsche  Bedienung, 
Z.  L.  B.  von  31.  an,  F.  IV2,  D^j-  3,  M.  4i/a  1.,  Omn.  1 1.-  *H6t.  Metro- 
pole, am  Domplatz,  neu.  Bes.  Sti/T,  deutsch,  Z.  2Va-^t  B-  ^/it  L.  V4^ 
F.  11/4,  T>6y  3,  M.  41.;  Rebecchino  (PI.  p:E5),  Via  S.  Margherita, 
neuerdings  vergrössert,  aber  seitdem  verschieden  beurtheilt.  —  Dann: 
«Europa  (Pl.f:FÖ),  Corso  Vitt.  Emanuele  9,  Z.  3,  M.  41/2,  F.  IV2, 
D^j.  31/4  1.,  L.  75,  B.  75  c.,  Omn.  iL;  «HÖt.  Manin  (Pl.k:F2),  Via 
Manin,  bei  den  Oiardini  Pubblici;  *Boma  (Pl.g:  F5)M)or80  Vitt.  Em.  7, 
mit  Restaurant  (keine  Table  d*hdte) ,  Z.  2i/s  1. ,  B.  75 ,  L.  75  c. ,  Omn. 
11.;  «Pozzo  (P1.1:E6),  Via  Torino,  Z.  2  1.  u.  mehr,  X.  um  6  Uhr 
41/21*1  L.  60  c,  F.  11/3 >  Omn.  1  1.,  deutsche  Bedienung;  «Francla 
(PI.  m:  F5),  Corso  Vitt.  Em.  19,  M.  m.  W.  4,  Dej.  m.  W.  3,  F.  1 1.,  L.  60, 
B.  60e.;  «Höt.  Central  (Pl.h:E6),  Via  del  Pesee;  *Bella  Venezia 
(Pl.i:EF5),  Piazza  S.  Fedele,  Z.  3,  Omn.  11.,  B.  75,  L.  76  c,  «Aneora 
(Pl.n:F5),  Via  Agnello  und  Corso  Vitt.  Em.,  «Höt.  Lion  &  Trois 
Suisses  (Pl.o:G4^),  Corso  Vitt.  Em.,  Ecke  von  Via  Durini,  F.  U/j, 
Omn.  iL,  B.  75,  L.  75  c,  Höt.  S.  Michele,  Via  Pattari,  beim  Dom,  Z. 
von  IVa  1-  ftQ)  sämmtlich  gute  Italien.  Gasthöfe  2.  Ol.  —  Höt. -Pens. 
Suisse,  Via  Visconti,  von  Geschäftsreisenden  besucht;  Falcone,  Via 
del  Falcone,  gelobt;  Aquila(PLr:E5),  bei  Via  S.  Margherita,  gute  ein- 
heimische Küche;  Passarella,  Via  Passarella,  Corona  d^Italia, 
*Bi8cione  &  Bellevue,  PiazzaFontana  (Tl. F5),  sämmtlich  nahe  dem 
Domplatz,  Agnello,  Corso  Vitt.  Eman.  n^2,  alle  mit  Trattorien  nach 
italien.  Art;  Alb.  del  Ponzone,  Via  Valpetrosa;  Hdt.  du  Nord,  Alb. 
Como,  beide  beim  Centralbahnhof.  —  PiSKSio»:  Frau  Weidemann ^  Via 
8.  Giuseppe  13. 

Keatauranta  (Trattorie).  «Biffi,  Gnocchi,  in  der  Gall.  Vitt.  Ein., 
Cova,  Via  S.  Giuseppe,  s.  unten;  Rebecchino,  Via  8.  Margherita, 
s.  oben;  Ristor.  della  Borsa,  Via  S.  Giuseppe  2,  neben  der  Scala, 
mit  Garten;  ausserdem  in  allen  oben  gen.  italienischen  Gasthäusern. 
IsolaBotta,  ausserhalb  der  Stadt  (PL  B  2),  beim  Simplonbogen  (8. 117), 
Sonntags  sehr  besucht.  Fiaschetteria  Toscana,  hinter  dem  Ostarm 
der  Gall.  Vitt.  Em.;  gute  toscan.  Weine. 

Cafis.  *Biffi  (deutsche  Zeitungen),  «Gnocchi,  beide  in  der  GalL 
Vitt.  Em.,  Abends  Concert;  «Cova,  Via  8.  Giuseppe,  bei  der  Scala, 
mit  einem  Acaziengarten ,  Abends  Concert  (10  c.  Preisaufschlag  auf  jede 
Erfrisch.);  «Caffe  Antille,  Via  Alessandro  Manzoni.  dem  Hot.  de  Milan 
gegenüber ;  M a r t i n i ,  Piazza  della  Scala ;  mehrere  Cafes  in  den  Giardini 
Pubblici  (8.  117);  d.elle  Colonne,  Corso  Venezia  1.  In  den  meisten 
Kaffehäusern  gibt  es  auch  Gabelfrühstück,  gewöhnlich  auch  gutes  Bier 
in  Gläsern  (tazza,  30  c.;  tazza  grande=Va  Liter,  60  c.).  —  Gefrornes  (sor- 
bettOf  sowie  sog.  pezzi  aurt,  ganz  hartgefroren)  nicht  vor  4  Uhr  Nachm., 
bis  dahin  nur  Halbgefrornes  (granita)^  wie  Schnee.  Panetone  ist  ein 
namentlich  zur  Carnevalszeit  beliebter  mailandischer  Kuchen. 

Bierhäuser  (Birrerie).  Birr.  Kazionale,  an  der  Westseite  des  Dom- 
platzes, Via  Carlo  Alberto,  Dreher'sches  Bier;  «Birr.  Stabilini,  GalL 
Vitt.  Em.,  deutsch,  Wiener  Bier;  «Trenk*s  deutsche  Rest.  &  Bierhaus, 
Gall.  de'  Cristoforis  (8.  116),  Abends  nur  kalte  Speisen;  Borghetti 
(Kulmbacher  Bierstube)^  Via  Principe  Umberto  29. 

Bflder.  «Bagno  di  Diana  (PL  H2),  Schwimmbad,  grosses  von 
Bäumen  umgebenes  Bassin,  vor  Porta  Venezia  (im  Winter  Skating-Rink), 
1 1.  mit  unentgeltl.  Hinfahrt  von  der  Sala  d'aspetto  am  Domplatz;  Bagno 
Nazionale  (PL  D8),  mit  Schwimml>assin  und  Einzelzellen,  vor  Porta 
Ticinese  ;BagnodiCastelfidardo(PLEl),  mit  besonderm  Sehwimm- 
bassin für  Damen ,  Via  Castelfldardo  bei  Porta  Kuova ;  delT  Annun- 
ziata.  Via  Annunziata  11;  femer  Corso  Vittorio  Emanuele  n^  17,  rein- 
lich u.  nicl^  zu  theuer;  Via  Pasquirolo  n^  11,  u.  a. 
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Fiaker  iBroughamt,  spr.  Brum;  Tarif  in  jedem  Wagen):  jede  ein- 
fache Fahrt  Tags  oder  Nachts  1 1.  (vom  Bahnhof  in  die  Stadt  II/4 1.) ;  Zeit- 
fahrten: 1/3  Stunde  1 1.,  1  Stunde  1 1.  50,  jedes  grössere  Gepäckstück  25  c. 

Tramway.  Hailand  ist  in  jüngster  Zeit  das  Centrum  eines  ausgedehnten 
und  immer  noch  in  der  Erweiterung  begriffenen  Netzes  von  Strassen- 
bahnen,  z.  Th.  mit  Dampfbetrieb,  geworden,  welche  sich  fast  über  die 
ganze  Lombardei  erstrecken.  Es  fü^en  von  Hailand  Tramways :  1.  Nach 
M  o  n  z  a  (S.  119),  Abfahrt  von  S.  Babila,  Gorso  Yenezia  (Fl.  G  4),  innen  80  c, 
aussen  60c. ;  Fahrzeitl  St.  —  2.  Tramway  Interprovinciale,  Station 
vor  Porta  Yenezia ,  Strada  di  Circonvallazione  (PL  G 1) ;  Linien :  nach 
Monsa  und  Barzanb;  nach  Vimereate;  nach  Vaprio^  mit  Abzweigung  (bei 
Villttfömaee)  nach  Treviglio  (S.  158)  und  von  dort  einerseits  nach  Bergamo 
(S.  If^),  andererseits  nach  Lodi  (S.  263).  —  3.  Nach  Hagenta  und  Cas- 
tano.  Abfahrt  vor  Porta  Hagenta  (PI.  A4,  5).  —  4.  Nach  Giussano 
(Fortführung  bis  Bellagio  geplant,  vgl.  S.  122);  Abfahrt  von  Porta  Yolta 
(PI.  D  1)  —  5.  Nach  Helegnano  (S.  263)  und  Lodi  (S.263);  Abfahrt 
vor  Porta  Bomana  (PI.  H8).  —  6.  Nach  Pavia  s.  S.  151.  —  7.  Nach  Sa- 
ronno  und  Gomo  s.  S.  118.  ^8.  Nach  Saronno-Tradate  (S.  140)  und 
nach  G  a 1 1  a  r  a  t  e  (S.  139) ;  Abfahrt  Foro  Bonaparte  bei  Yia  Gusani  (PI.  D  4). 
—  Ausserdem  Pferdebahn  vom  Domplatz  nach  den  meisten  Thoren. 

Briefpost  (PI.  E6),  Yia  Bastrelli  20,  in  der  Nähe  des  Doms,  hinter 
Palazzo  Beale,  von  8  U.  fr.  bis  9  U.  Ab.  geöffnet;  Zweigbureaux :  Piazza 
Durini  (PI.  G5)  und  im  Hotel  Hilan  (S.  99).  —  Telegraphan-Bnreau  (PI.  E5) 
bei  der  Borsa^  Piazza  dei  Hercanti  19,  1  Treppe. 

Theater.  T.  della  Scala  (PI.  E  4),  nächst  dem  S.  Garlo-Theater  zu 
Neapel  das  grösste  in  Italien,  für  3600  Zuschauer,  1778  erbaut,  Oper  und 
Ballet  ausgezeichnet,  Yorstellungen  nur  während  des  Garnevals,  Inneres 
(50  c.)  sehenswerth.  T.  alla  Canobbiana  (nur  im  Garneval)  (PI.  F6), 
mit  Ballet.  T.  Uanzoni  (PI.  E  5),  an  Piazza  S.  Fedele,  elegant,  Lustspiel 
gut  besetzt,  oft  in  franz.  Sprache.  T.  Dal  Yerme  (PI.  D4),  im  Sommer 
und  Herbst  Oper  und  Ballet,  während  des  Garnevals  S.chau-  u.  Lustspiel, 
ebenfalls  mit  Ballet,  zeitweise  auch  Gircus;  T.  Garlo  Porta  (PI.  D7); 
T.  Hilanese,  Gorso  Yitt.  Eman.,  Aufführungen  im  Dialekt;  u.  a. 

Ferman.  Knnatausstellnni;  im  Palazzo  del  Senato^  Yia  S.  Primo,  bei 
Yia  del  Senato  (PI.  G3).  Im  Hofe  das  kolossale  Reiterstandbild  Na- 
poleon's  III.,  von  Barzaghi. 

Baxkibrs.  Scherbius,  Piazza  della  Scala  5  (PI.  E  4) ;  H  a  c  k  Wie  gel 
ftKeutzer,  YiaOrso  16  (PI.  DE4);  Hylius&Go.,  YiaGlerici4  (PLE4); 
Ulrich  &  Go.,  Yia  Bigli  2t  (PL  F4);  Weill  Schott  figli  &  Go.,  Yia 
S.  Andrea  6  (PL  F  G  4).  —  Wechsler  :  G  r  i  s  i ,  Piazza  Hercanti  (PL  E  5),  u.  a. 

Deutsches  Goksulat:  Gorso  Yenezia  24;  Gonsult  Dr.  Orisebach. 

KauflAden.  Die  schönsten  am  Gorso  und  in  der  Galleria  Yitt.  Em. ; 
ferner  Alle  Gittä  d'Italia,  Yia  Garlo  Alberto  beim  Domplatz ,  nach 
Art  der  grossen  pariser  Hagasins.  Yon  grösster  Bedeutung  ist  die  mai- 
länder  Seiden- Industrie  ^  über  200  grössere  Häuser  sind  darin  thätig;  für 
den  Detailverkauf  werden  empfohlen:  Yernazzi,  Gorso  Yitt.  Emanuele, 
neben  dem  Hotel  de  la  Yille;  Osnago,  Yia  S.  Badegonda,  nördL  beim 
Dom.  —  Marmorarheiten:  Bianchi,  Galleria  Yitt.  Em.  —  Antiquitäten: 
Bertini,  Yia  S.  Damiano  40.  —  OpticuM:  Duroni,  Gall.  Yitt.  Em.  9, 
spricht  deutsch.  —  Luxusartikel:  Silberkrauss,  Gorso  Yitt.  Em.  5; 
Fratelli  Guglianetti,  Gorso  Yitt.  Em.,  Ecke  der  Yia  S.  Paolo. 

GioARRBK :  der  Spaeeio  normale  (Staatsladen)  ist  Gorso  Yitt.  Eman.,  Ecke 
von  Yia  Pasquirolo,  beim  Hdt.  de  la  Yille ;  daselbst  auch  echte  Havanas. 

BucHHÄKDLBR.  Ulr.  Hocpli  (deutsch),  mit  Antiquariat  verbunden, 
Gorso  Yitt.  Em.  37,  Gall.  de'  Gristoforis  (S.  116);  —  F.  Sacchidcfigli 
(früher  Ärtaria),  Yia  S.  Hargherita ;  A.  Y  a  1 1  a  r  d  i ,  Yia  S.  Hargherita ;  D  u  - 
molard,  Gorso  Yitt.  Em.  21;  Gius.  Galli,  Galleria  Yitt.  Eman.  18. 

Deutscher  Arzt:  Dr.  Ed.  Lindner ^  Yia  del  Senato  8»  (PL  FG  3,4) 
(Sprechstunde  2-3  IJ.).  —  Apothbkjbn  lYalcamonicadtlntrozzi,  C<orso 
Yitt.  Em.  4  (deutscher Provisor) ;  Zambelletti,  Piazza  S.  Garlo,  Ck)r80 
Yitt.  Em.  (PIF4,ÖJ;  Talini,  Yia  AI.  Hanzoni,  gegenüber  dem  Gr.  Hot. 
de  Hilan. 
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EvAKOBL.  GOTTBSDTBVST  in  der  neuen  protest.  Elrcbe  in  Via  Carlo 
Porta  9  (PI.  V2)y  um  11  U..  abwechselnd  deutaeh  und  französisch,  ge- 
schlossen vom  10.  Attg.  bis  10.  Sept. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Dom,  Dach  besteigen  j  Galleria  Vittorio 
Emanuele;  Brera  (Gemäldesammlung);  Areo  della  Pace;  8.  Maria  delle 
Grazie  und  Lionardo  da  Vinei^s  Abendmahl ;  8.  Ambrogio,  die  alterthüm- 
licbste  der  mailäuder  Kirchen;  8.  Lorenzo;  Ambrosiana  (Gemälde);  Museo 
Poldi-Pezzoli ;  Piazza  dei  Hereanti;  der  neue  Friedhof;  Abends  6-7  Uhr 
Spaziergang  auf  dem  Gorso  Vittorio  Emanuele  bis  und  vor  Porta  Venezia. 
•—  Ausflug  zur  Certosa  di  Pavia  (R.  27). 

Mailand  (119  m),  ital.  Milano,  zubenannt  la  grande,  das  löm. 
Mediolanum,  Hauptstadt  der  Lombardei,  Sitz  eines  Erzbischofs  und 
des  General  Gommandos  des  2.  italienisch enArmeecorps,  liegt  an  dem 
unbedeutenden  Flüsschen  Olona ,  das  aber  durch  drei  Schifffahrts- 
canäle,  den  Naviglio  Grande  (S.  48)  mit  Tessin  und  La^o  Maggiore, 
den  Naviglio  di  Pavia  mit  Tessin  und  Po^  und  den  Naviglio  deUa 
Martesana  mit  Adda,  Corner  See  und  Po  in  Verbindung  steht.  Es 
ist  eine  der  reichsten  Fabrikstädte  Italiens ,  besonders  wichtig  die 
Seidenfabrikation,  die  Wollen-  u.  Baumwollenindustrie,  der  Ma- 
schinenbau und  seit  neuester  Zeit  die  Fabrikation  eingelegter  Mö- 
bel. Der  Umfang  der  Stadt  beträgt  11  km,  die  Zahl  der  Einwohner 
295543,  mit  Einschluss  der  Vorstädte  321 839. 

Die  günstige  Lage  im  Hittelpunkt  der  Lombardei  sicherte  Mailand 
von  je  eine  hohe  Blüte;  unter  den  Römern  war  es  eine  der  grössten 
Städte  Italiens  (S.  98).  Doch  haben  die  folgenden  Zerstörungen  die 
Denkmäler  aus  jener  Zeit  bis  auf  geringe  Veberreste  (S.  114)  vernichtet. 
Im  ZI.  Jahrb.  hatte  es  800000  Einwohner,  Handel  und  Industrie  blühten, 
namentlich  Wollenweberei,  Wafien-  und  Gold -Arbeit.  Seine  helden- 
müthigen  Kämpfe  gegen  die  deutschen  Kaiser  sind  bekannt.  Der  mäch- 
tigste Erzbischof  war  Aribert  (1018-10^),  gegen  den  die  kleineren  Vasallen 
103Ö  einen  Bund ,  die  Hotta ,  schlössen.  Das  Volk  kämpfte  für  den  Erz- 
bischof, um  den  Fahnenwagen  (Carroccio)  geschart,  gegen  Eonrad  II. 
sowie  gegen  den  Adel,  den  es  1041  aus  der  Stadt  vertrieb.  1162  wurde 
die  Stadt  durch  Friedrich  Barbarossa  bis  auf  den  Grund  zerstört  (nur 
8.  Ambrogio  und  einige  andere  Kirchen  blieben  stehen),  aber  1167  durch 
die  verbündeten  Städte  Brescia,  Bergamo,  Mantua  und  Verona  wieder  her- 
gestellt. Später  kam  es  unter  die  Herrschaft  der  Visconti  (1294-1447),  dann 
der  Sforza  (1447-1535) ,  vergl.  S.  98/99.  —  In  der  Kunst  brachten  Filarete 
(Ospedale  Maggiore)  und  Michelozto  (Pal.  Medici  u.  Gap.  Portinari  in  8.  Eu- 
storgio)  den  toscanischen  Stil  nach  Mailand,  während  Meister  wie  Borgognone 
die  Anmuth  der  gothisehen  Periode  festzuhalten  suchten;  Foppa^  Zenale 
u.  a.  zeugen  von  paduanischem  Einfluss.  Die  höchste  Blüte  wurde  hervor- 
gerufen durch  den  Aufenthalt  Bramante's  (1476-1500)  und  Lionardo  da  Vind's 
(1494-1616).  Zu  den  Schülern  Lionardo's  zählen  vor  allen  Bemardino 
Luini^  Cesare  da  SeetOy  Giov.  Ant.  BoUrc^io^  Marco  da  Oggionno^  Andrea 
Salaino^  auch  Oaudenzio  Ferrari.  —  Mailand  fiel  mit  der  übrigen  Lom- 
bardei an  Spanien  (8. 99),  1714  an  Oesterreich^  ward  1796  Hauptstadt  der  cisal- 
pinischen  Repia>liky  später  (bis  1815)  des  Königreichs  Italien.  Ein  blutiger 
Aufstand  am  17.  März  1848  zwang  die  Oester r eicher y  die  Stadt  zu  räumen. 
Die  nationalen  Bewegungen  wiederholten  sich  sodann ,  bis  das  Jahr  1859 
die  ersehnte  Vereinigung  mit  dem  neuen  Italien  brachte. 

Keine  Stadt  Italiens  ist  seitdem  in  so  entschiedenem  Aufschwung 
begriffen  wie  Mailand.  Auch  in  der  Kunst  hat  es  sich  zur  wahren  Haupt- 
stadt des  Landes  erhoben.  Kamentlich  die  Marmorplastik  wird  hier  in 
einer  Ausdehnung  betrieben,  die  bereits  an  die  Industrie  anstreift.  Der 
Stolz  dermailänder  Bildhauer  ist  die  virtuose  Technik ,  welche  sie  in 
den  Stand  setzt  die  frappantesten  Wirkungen  des  Katurscheines  zu  er- 
reichen.   Zu  den  bekanntesten  Bildhauern  gehören:  Tantardini,  Barzaghi, 
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JrgetOi^  CaM,  BareagUan.  a.  —Die  Malerei  wird  durch  Bieran.  Induno^ 
Bianehi^  Pagliano^  Bouvier,  St^ani^  Didioni  u.  s.  w.  vertreten;  docb  würde 
man  sehr  enttänseht  sein,  wenn  man  von  diesen  Künstlern  eine  Rück- 
kehr zur  nationalen  Tradition  erwartete.  Die  Erinnerung  an  die  mo- 
derne pariser  Halerei  liegt  näher. 

Die  Altstadt,  mit  theilweise  engen  und  unregelmässigen 
Strassen,  "wird  von  Canälen  eingeschlossen.  Davor  haben  sich  Vor- 
städte (Borghi)  angesiedelt ,  die  nach  den  Thoren  (Porta  Yenezia, 
Sempione,  Garibaldi  u.  s.  w.)  benannt  werden. 

Den  Mittelpunkt  des  malländer  Glanzes  und  Lebens  bildet  der 
*Domplatz  (PI.  E  5) ,  In  letzter  Zeit  bedeutend  erweitert  und  nach 
Plänen  Mengoni'8  (S.  105)  von  grossartigen  Palästen  umgeben. 
Centrum  für  Omnibus  und  Pferdebahnen. 

Der  berühmte  ♦♦Dom  (P1.EF5),  „  Mariae  Naacenti"  geweiht,  wie 
die  Inschrift  an  der  Vorderseite  lautet  und  das  4  m  hohe  kupferne 
vergoldete  Standbild  auf  der  Spitze  des  Thurms  über  der  Kuppel 
andeutet,  gothlschen  Stils,  von  den  Mailändern  das  achte  Wunder 
der  Welt  genannt,  ist  nächst  der  Peterskirche  in  Rom  und  der 
Cathedrale  zu  SevUla  die  grösste  Kirche  in  Europa,  im  Innern 
145,5  m  1.,  56,g  br.,  Mittelschiff  48  m  h.,  16,^  br.,  Flächeninhalt  im 
Innern  ohne  Pfeiler  etc.  8406  qm  (Kölner  Dom  6166,  St.  Stephan 
in  Wien  3236).  Die  Kuppel  ist  68  m ,  der  Thurm  über  derselben 
108  mh.,  das  Dach  mit  98  goth.  Fialenthürmchen,  die  ganze  Kirche 
mit  etwa  2000  marmornen  Bildsäulen  an  den  Aussenseiten  ge- 
schmückt, das  Ganze,  namentlich  im  Mondschein,  von  märchen- 
hafter Wirkung.  Der  Bau,  durch  Gian  Galeazzo  Visconti  begonnen, 
stieg  nur  langsam  und  unter  beständigen  Streitigkeiten  der  nordi- 
schen und  italienischen  Baumeisterin  die  Hohe.  1391  werden  Hans 
von  Femach  und  Heinrich  von  Gmünd  als  Werkmeister  genannt, 
um  1800  hatten  Francesco  di  Oiorgio  aus  Siena  (Kuppel)  und  Oiov, 
Ant.  Omodeo  die  Leitung.  Die  Renaissance  -  Theile  der  Fagade 
(Thür  -  und  Fensterabschlüsse)  sind  theils  von  Pellegrino  TibcUdi 
aus  der  Mitte  des  xti.  Jahrh.,  theils  noch  jünger.  Napoleon  I.  liess 
1805  den  Bau  wieder  aufnehmen  und  den  Thurm  über  der  Kuppel 
errichten  (seine  Statue,  Marmor  in  antikem  Gostüm,  auf  dem  Dach). 
Noch  jetzt  wird  fortwährend  am  Dom  gebessert;  auch  geht  man  da- 
mit um,  die  Fagade  zu  erneuern. 

Dem  Grundplan  nach  ist  der  Dom  eine  kreuzförmige  Basilika  : 
f ünfschifflges  Langhaus ,  von  einem  dreischifflgen  Querhaus  durch- 
schnitten. Das  Innere  mit  seinen  52  Pfeilern  von  16  Schritt  im  Um- 
fang, an  denen  ein  Kranz  von  Tabernakel-Nischen  mit  Statuen  das 
Gapltäl  vertritt ,  macht  einen  gewaltigen  Eindruck.  Der  Fussboden 
besteht  ganz  aus  Marmormosaik.  Das  Gewölbe  ist  so  gemalt,  als  ob 
es  zierlich  durchbrochene  Steinarbeit  wäre. 

Beim  Eintritt  durch  das  Hauptportal  swei  eolossale  Säulen  von 
Granit  ans  den  Brüchen  von  Baveno  (8.146).  B,  Seitenschiff:  Sarko- 
phag des  Erzbisehofs  Aribert  (S.  102) ,  darüber  ein  vergoldetes  Crucifiz 
des  XI.  Jahrh. ;  at^  2  Säulen  Grabmal  zweier  Viseonti ,  der  Erzbischöfe 
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Otto  (t  1395)  u.  Johannes  (f  1954) ;  gothisches  Grabmal  des  Marco  Carelli 
(t  1394) i  Orabmal  des  Ganonicus  Vimereati  von  Bambßja,  Im  r.  Quer- 
sehiff.  Westwand  (r.),  Grabmal,  mit  Bronzestatuen  von  Le<me  Leoni 
(Aretino),  von  Papst  Pius  IV.  (de'  Medici)  seinen  Brüdern  errichtet  (1564). 
—  [Daneben  löst  man  die  Karten  für  das  Dach :  s.  unten ;  in  der  Ecke  der 
Seitenwand  die  Treppe  zur  Kuppel.]  —  Ostwand  des  Quersehiffes:  Altar 
der  Opferung  Maria  mit  Reliefs  von  Bambaja^  ganz  unten  Geburt  der 
Jungfrau,  Belief  von  Tantardini.  Weiter  Statue  des  geschundenen  h.  Bar- 
tholomäus von  Marco  Agrate  (Ende  des  xvi.  Jahrb.),  mit  der  stolzen  In- 
schrift: „non  me  Praxiteles  sed  Marcus  finxit  Agrates". 

In  der  südl.  Sacristei  (gleich  r.  im  Ghorumgang),  deren Thür  mit 
gothischen  Sculpturen  des  xiv.  Jahrb.  geschmückt  ist,  oeflndet  sich  der 
Donuchatz  (tesoro^  1  1.),  darin  Silber  -  Statuen  und  -Candelaber  des  xvii. 
Jahrb.,  Evangeliar  des  Erzbischofs  Aribert  mit  Email,  Diptychen  des  vi. 
Jahrb. ,  Buchdeckel  mit  italienischen  und  byzantinischen  Sculpturen  des 
frühen  Mittelalters^  Elfenbeingefass  des  Bischofs  Gottfried,  eine  goldene 
Pax  von  Garadosso;  ausserdem  eine  Ghristus-Statue  von  Crittof.  Solari. 

Weiter  im  Ghorumgang  die  sitzende  Statue  Martinas  V.  von  Jaeopino 
da  Tradate  (1421),  dann  das  Denkmal  des  Gardinais  Marino  Garacciolo 
(t  1538),  aus  schwarzem  Marmor  von  Bambaja  gearbeitet.  Der  vierte  der 
nun  folgenden  neuen  goth.  Beichtstühle  ist  für  deutsche,  franz.  und  engl. 
Sprache.  Die  modernen  Glasmalereien  in  den  drei  übergrossen  Ghor- 
fenstern,  350  Darstellungen  aus  der  biblischen  Gescbiehte,  sind  von 
Alois  und  Oiov.  Bertini  aus  Guastalla,  meist  alten  Gemälden  nachgebildet. 
Bevor  man  die  nördl.  Sacristei  mit  schöner  Thür  erreicht,  oben  die 
sitzende  Statue  Pius*  IV.  von  Angelo  Sidliano. 

In  der  Mitte  des  nördl.  Querschiffs  ein  kostbarer  siebenarmiger 
*fironzeleuchter  in  Gestalt  eines  Baumes  (xiii.  Jahrb.).  —  L.  Seiten- 
schiff: Altarblatt  von  F«d.  Baroedo,  S.  Ambrosius  absolvirt  den  Kaiser 
Theodosius)  weiter  F.  Zuccari^  Maria  Vermählung.  In  der  folgenden 
Gapelle  das  hölzerne  Gruciflx,  welches  der  h.  Karl  Borromäus  1576  wäh- 
rend der  Pest  umhertrug,  weiter  Monument  der  Erzbischöfe  Arcimboldi 
(um  1550),  an  der  Wand  8  Apostel-Statuen  aus  dem  zixi.  Jahrb.  Unweit 
der  nördlichen  Seitenthür  das  Taufbecken,  ein  antiker  Porpfayrsarg, 
angebl.  des  h.  Dionysius,  der  Baldachin  von  Pellegrini. 

Vor  dem  Ghor  unter  der  Kuppel  die  an  Gold  und  Juwelen  reiche 
unterirdische  Cappella  S.  Carlo  Borromeo  (S.  141)  mit  dem  Grabmal  des 
Heiligen,  Eingang  im  Ghorumgang  gegenüber  den  Sacristeithüren ,  bis 
10  Uhr  früh  unentgeltlich,  dann  für  1 1.  geöffnet^  der  Körper  des  Heiligen 
wird  nur  gegen  5  1.  gezeigt. 

Niemand  versäume,  *Dach  undThurm  des  Domes  zu  be- 
steigen 'y  Aufgang  im  r.  Querschiff  in  der  Ecke ,  wo  für  25  c.  eine 
Karte  gelost  und  ein  Orientirungsblatt  über  Stadt  und  Gebirge  (1  Vz  !•) 
verkauft  wird.  Allein  wird  man  nur  zugelassen  (im  Sommer  von 
5  U.  Morg.  an),  wenn  bereits  andere  Besucher  oben  sind,  sonst  nur 
zu  zweien ;  1  St.  vor  Sonnenuntergang  wird  geschlossen.  Man  steige 
direct  bis  zur  höchsten  Gallerie  des  Thurmes  (194  Stufen  im  Innern 
des  Gebäudes,  300  am  Aeussem,  davon  150  für  den  Thurm).  Oben 
meist  ein  Wächter  mit  Fernrohr.   Früh  beste  Alpenansicht. 

Aussicht:  Ganz  links,  s.w..  Honte  Viso,  weiter  Mont-Genis  (S.  3>, 
zwischen  beiden  tiefer  die  Superga  bei  Turin  (S.  43).  Montblanc,  Grosser 
St.  Bernhard,  Monte  Rosa,  der  bedeutendste  und  auffallendste  von  allen, 
1.  an  demselben  hervorragend  das  Matterhom ;  dann  die  Mischabelhörner, 
Monte  Moro,  Fletschhorn,  Monte  Leone  am  Simplen«  Berner  Alpen, 
St.  Gotthard,  Splügen,  Bernina  und  weiter  ö.  die  Ortlerspitze.  Südlich 
sieht  man  die  (^rtosa  von  Pavia  (S.  151),  etwas  weiter  ö.  die  Thürme 
und  Kuppeln  von  Pavia  selbst,  dahinter  die  Apenninen. 

Der  Südseite  des  Domes  gegenüber  liegt  der  Palaiio  Beale 
(P1.EF5, 6),  mit  schonen  Sälen  und  Fresken  von  Appiani,  Luini  und 
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Hayez,  1772  erbaut  an  Stelle  eines  Schlosses  der  Visconti ;  zu  letz- 
terem gehörte  die  schone  halbromanische  Kirche  iS.  Oottardo,  deren 
1336  erbauter  Thurm  nebst  Apsis  in  der  Strasse  links  hinter  dem 
Palaste  sichtbar  wird.—  Daneben  ö.  der  Erzbischöfl.  Palast  {Arcives- 
covado;  PL  F  5)  von  Pellegrini  (1565);  schöner  Hof  mit  doppelten 
Pfeilerarcaden  und  colossalen  Statuen,  Moses  u.  Aaron,  von  Tantar- 
dini u.  Strazza ;  im  zweiten  Hofe  (nach  Piazza  Fontana)  korinthische 
Säulen  des  xv.  Jahrb. 

An  der  W.-Seite  des  Domplatzes  führt  die  Via  Carlo  Alberto  vor- 
über, s.  S.  110;  jenseit  derselben  n.w.  die  Piazza  de*  Mercanti 
s.  S.  110. 

An  der  N.-  Seite  öffnet  sich ,  inmitten  einer  grossartigen ,  1878 
vollendeten  Palastfagade,  die  **Galleria  Vittorio  Emannele  (PI.  E5), 
welche  den  Domplatz  mit  der  Piazza  della  Scala  verbindet,  unter  den 
überdeckten  Kaufhallen  Europas  weitaus  die  schönste  und  gross- 
artigste, erbaut  1865-67  von  Qius.  Mengoni,  der  durch  einen  Sturz 
von  dem  Portal  1877  das  Leben  verlor.  Die  Gallerie,  deren  Kosten 
angeblich  8  Mill.  Lire  betrugen,  ist  195  m  lang,  14,$  m  breit,  26  m 
hoch;  die  Form  ist  die  eines  lateinischen  Kreuzes;  über  der  Kreu- 
zung ein  Octogon,  das  Centrum  des  Ganzen,  bis  zur  Glaskuppel  50  m 
hoch.  Die  Ausschmückung  ist  elegant.  Oben  im  Octogon  in  Fresco 
die  vier  Welttheile,  an  den  Eingangsbogen  Wissenschaft,  Industrie, 
Kunst  und  Ackerbau.  Der  Kranz  von  Gasflammen  unter  der  Kuppel 
wird  durch  ein  kleines  Uhrwerk  mit  einer  Weingeistflamme  ent- 
zündet, welches  in  i^/f  Minuten  seine  Rundfahrt  beendet. 

24  Statuen  berühmter  Italiener  zieren  die  Gallerie :  am  Eingang  vom 
Dompistz  Arnold  v.  Breseia  und  6.  B.  Yleo;  im  Oetogon  r.  Cavonr,  Erna- 
nuel  Philibert  (S.dO),  Vittore  Piaano,  Gian  Galeazzo  Vi«eonti  (8.  98) ;  Roma- 
gnosi  (8.  264).  Pier  Capponi,  Haeehiarelli,  Marco  Polo ;  Bafiael,  Galilei, 
Dante,  H iehelangelo ;  Yolta,  Lanzone,  Giov.  da  Proeida,  Beeearia  (8. 106) ; 
am  r.  Seitenaoaeang :  Beno  de*  Gozzadini,  ColumbuB;  am  1.  Seitenau«gang  : 
Ferruceio  (8.  349),  Monti;  nach  der  8eala:  Savonarola,  ügo  Foseolo. 

Auf  der  Piazza  della  Scala  (PI.  £  4)  das  1872  errichtete 
*DBNXXALLiONAnDo  daYinci's  (14Ö2-1519),  yon  Magnij  am  Sockel 
die  Schüler  Marco  da  Oggionno,  Gesare  da  Sesto,  Salaino,  Boltraffio. 
An  dem  Platz  n.w.  das  Teatro  della  Scala  (S.  101) ,  s.o.  der  grosse 
Pal.  Marino,  seit  1861  Municlpio,  1555  nach  Gal.  Alessi's  Ent- 
würfen gebaut ,  mit  mächtiger  Fa^ade  und  sehenswerthem  Hof. 

Dahinter  die  Kirche  S.Fedele  (PI.  £  F  4),  an  der  gleichnam.  Piazza, 
Jesuitenkirche,  1569  vom  h.  Karl  Borromäus  nach  Pellegrini's 
Plänen  erbaut,  mit  reichem  Hochaltar.  Im  anstossenden  Jesuiten- 
Gollegium ,  jetzt  Pal.  del  Cen$o  ed  Archivio ,  ein  Theil  des  Staats- 
archivs. —  Nördlich  Via  und  Palazzo  degli  Omenoni  (Karyatiden) 
von  Leone  Leoni ,  dann  Piaxza  und  Palazzo  Belgiojoso ,  wo  n"  3 
das  Haus  Manzoni's. 

Der*][iuieoPoldi-PesBOli,in  dernahenyiaMoronen°10(Pl.  F4), 
ein  Yermächtniss  des  1879  verstorbenen  Gav.  G.  G.  Poldi-Pezzoli, 
ist  Wochentags  10-4,  Sonn-  und  Festtags  12-3  Uhr  zugänglich 
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(Eintr.  1 1.,  Katalog  1 1.).  Die  Aufstellung  in  der  vornehm  und  ge- 
schmackvoll ausgestatteten  Wohnung  des  ehemaligen  Besitzers  ver- 
leiht der  Sammlung  einen  eigenen  Reiz. 

EsBTBs  Stockwsbk*.  Sala  dorata.  Links  antiker  Goldsehmuck  und 
Silbergeräth ,  Goldsehmiedearbeit  des  xyi.-xviii.  Jahrh.;  in  der  Mitte 
Kreuze  und  Beliquienkasten  aus  romanischer  Zeit,  kostbares  Gerätb  mit 
Edelsteinen  und  Email;  rechts  römische  und  orientalische  Bronzen,  an- 
tike Gläser  u.  a. ;  unter  dem  Spiegel  Email  eloisonne  aus  China,  daneben 
persische  Waffen.  Bilder:  31.  Pier  della  Francetca^  weibl.  Porträt; 
19.  Vine.  Foppa,  Forträt;  20.  Crivelli^  Christus  u.  St.  Franciscus;  17.  Botti- 
c«I<«,  Madonna;  18.  CHrolamoda  Santa  Groee^  Porträt;  16.  Luini,  Verlobung 
der  h.  Catharina.  —  Schöne  Holsarbelten  und  Teppiche,  Poreellan  aus 
Meissen,  China,  Sevres  etc.  —  Sala  nera.  Bilder:  28.  Ältniederländ.y 
Verkündigung;  31.  V.  Foppa^  Madonna;  24.  Äfl^nor«««"  Heilige ;  Ä.  Bor- 
gognone^  St.  Catharina;  Andrea  Solario^  26.  Joh.  d.  Täufer  (1499),  29. 
St.  Catharina.  —  Marmorstatue:  Gottvertrauen,  von  BartoUni.  ^  Stanza 
da  letto.  Bilder:  33.  BerUni^  Porträt  des  Stifters;  35.  Botticelli^  Kreuz- 
abnahme. —  Venezianische  Gläser.  —  I.  Stanza  aquadri:  62.  Marco 
Palmetxano^  Forträt;  56.  Domeniehino^  Cardinal;  57.  Eleheimer^  Diana.  ■— 

II.  Stanza  aquadri:  LtUniy  84.  Tobias,  86.  St.  Hieronymus;  106.  A.  So- 
larto,  Ecce  homo;  109.  Boltra/fio^  Madonna;  111.  Lor,  Cotta^  HeiUge.  — 

III.  Stanza  aquadri:  122.  Mantegna  (?),  Madonna;  127.  Carpaedo^  Vene- 
zian.  Senator ;  130.  A.  Solario^  Flucht  nach  Aegypten  <1515) ;  138.  Schule 
Lionardo\  Madonna;  139.  FraBartolommeo^  Triptyehon  (1500);  142.  iforsito, 
Madonna ;  150.  Pertigino^  Madonna ;  146.  Carpaccio^  Simson.  —  Zurück  r.  in 
den  Waffen-Saal. 

Durch  Via  A.  Manzoni  gelangt  man  r.  in  Via  Bigli,  wo  n^  11 
Ca$a  Taverna  (jetzt  Ponti)  mit  schönem  Portal  u.  glänzend  restau- 
rirtem  Hof  aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  Beachtung  verdient. 

Von  Piazza  della  Scala  nördl.  durch  Via  S.  Giuseppe  (PL  E  4) 
[r.  in  Via  Monte  di  Pieta  das  grossartige  neue  Sparkassen-Gebäude, 
Casaa  di  Risparmio,  von  Balzaretti]  und  Via  di  Brera  zur  {n?  28) 

*Brera  (PI.  £3),  als  Palazzo  delle  Scienze  cd  Arti  bezeichnet,  ur- 
sprüngl.  Jesuiten-C-oUegium.  Der  Palast  enthält  die  Oemäldesamm- 
iwifir,  die  1170 gestiftete  öffentliche  Bibliothek  (200 000 Bände;  geöff- 
net Werktags  9-4  ü.)j  eine  Münzsammlung  {60  QO0Stnck),di9 Stern- 
warte, Abgüsse  von  Antiken  und  ein  Archäologisches  Museum, 

In  der  Mitte  des  prächtigen,  von  Riehini  erbauten  Hofes  steht 
seit  1859  Canovc^s  Napoleon  I.  als  römischer  Imperator,  in  Bronze; 
unter  andern  Statuen  am  Treppenaufgange  der  Rechtsgelehrte  Bec- 
carta  (f  1794),  der  erste  wissenschaftl.  Gegner  der  Todesstrafe. 

Die  ^Gehäldbsammluno  (Finacoteca)  ist  tägl.  von  9  (an  Fest- 
tagen 12)  bis  4  U.  geöffnet  (im  Winter  bis  3  U.,  ebenso  im  Sommer 
Sonntags);  Eintr.  1  1.,  So.  u.  Do.  frei,  Künstler  erhalten  von  der 
Direction  Permessi  für  freien  Besuch  der  Brera  wie  auch  des 
Abendmahls,  S.  112.  Katalog  IV4  1.  —  Den  Hauptschatz  bilden 
ausser  RaffaeVs  Sposalizio  (n°  270) ,  dem  hervorragendsten  Werke 
seiner  ersten,  umbrischen  Periode,  die  zahlreichen  Bilder  der  lom- 
bardischen  Schule,  insbesondere  die  ausgesägten  Kirchen-Fresken. 
Die  Zeichnung  des  Ghristuskopfes  zum  Abendmahl  (n^  267)  giht 
erst  den  vollen  Begriff  von  der  Schönheit,  welche  Lionardo  seinen 
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Gestalten  einhauchte,  unter  den  Tafelbildern  Bemardino  lAiinVs 
ragt  n®  265  hervor ,  unter  seinen  Fresken :  n**  47  u.  52.  Von  älte- 
ren ital.  Bildern  sind  hemerkenswerth :  n^  159  von  Oentile  da  Fa- 
hriano ,  und  n^  264  von  Manttgna.  Die  Sammlung  belehrt  auch 
vortrefflich  über  den  Entwicklungsgang  Carlo  CrivdlVs  (wirkte  1468- 
93 ;  II.  Z.),  welcher  die  paduanische  Schule  mit  der  venezianischen 
verbindet.  Aus  der  letzteren  sind  hervorzuheben :  vP  168  von  Qtn- 
tue  BeUini ,  284  u.  261  von  Giovanni  Bellini  und  300  von  Cima 
da  Conegliano ;  aus  der  späteren  Zeit  n^  209  von  Bonifacio ,  248 
von  Tizian  und  253,  254,  255  von  Lorenxo  Lotto.  Die  Italiener 
des  xni.  Jahrh.  sind  vertreten  durch  Domenichino,  n^  456,  und 
öuercinoj  331.  Ton  nicht-italienischen  Bildern  sind  die  wichtigsten : 
n®  447  von  Rubens^  442  u.  446  von  van  Dycky  sowie  n^  449  von  Sem- 
hrandt.   Die  Namen  der  Maler  sind  auf  den  Bildern  angegeben. 

I.  u.  II.  Vorzimmer:  2-70.  Fresken  von  Bemardino  Luini, 
genreartige  Darstellungen  (2,  11,  13),  aus  dem  Leben  Maria  (5,  19, 
42, 43, 51, 63, 69, 73),  »Madonna  mit  St.  Antonius  u.  St.  Barbara  (47), 
Gott  Vater  segnend  (48),  Engel  (14,  26,  45,  49,  54,  68),  »St.  Ca- 
tharina,  die  edle  Gestalt  der  Heiligen,  auf  deren  Antlitz  der  Frieden 
des  Todes  ruht,  von  Engeln  in  den  Sarkophag  gebettet,  G(atharina) 
V(irgo)  S(ponsa)  Ch(risti)  (52) ;  Bramantino  (4) ;  Marco  da  Oggionno 
(15,  20,  33);  Foppa,  St.  Sebastian  (71);  Oaud.  Ferrari,  Anbetung 
der  Konige  (25). 

I.  Z  immer :  75.  Borgognone^  Krönung  Maria  (1522) ;  ^87.  Ber- 
nardino  de'  Conti,  Madonna  mit  Hieronymus,  Gregorius,  Augusti- 
nus, Ambrosius  nebst  den  Stiftern,  Lodovico  Moro,  seiner  Gemahlin 
Beatrice  und  zwei  Kindern  (Zeichnung  zu  einem  Kinderkopf  in  der 
Ambrosiana,  Lionardo  zugeschrieben,  s.  S.  111);  88.  Salaino,  Mad. 
m.  Heil. ;  96.  M.  da  Oggionno ^  Sturz  Lucifer's ;  98.  B.  Luinij  Mad.  m. 
Heil.;  *106.  Andrea  Solario^  Madonna  m.  Joseph  u.  Hieronymus 
(1495);  107.  Oaudenzio  Ferrari,  Martyrium  d.  h.  Catharina;  116. 
Bened.  Creapi  (xvii.  Jahrb.),  Beschneidung;  139.  Nuvolone  (xvii. 
Jahrb.),  Familie  des  Malers. 

II.  Zimmer:  •159.  Qentile  da  Fahriano,  Maria  in  der  Glorie; 
162.  Ant,  u.  CHov,  da  Murano^Mhd,  m.  Heil.;  »167.  Bart.  Mon^ 
tagna,  Mad.  m.  Heil.  u.  Engeln,  ein  Hauptwerk  des  Meisters  (1499). 
*168.  OenHle  Bellini,  St.  Marcus  in  Alexandria  predigend;  das 
Bild,  von  Gentile*s  Bruder  Giovanni  vollendet,  hat  stark  gelitten, 
zeigt  aber  noch  die  lebendige  und  würdige  Schilderungsweise  des 
Meisters.  172.  Palma  Vecchio,  Anbetung  der  Könige  (vollendet  von 
Catena);  173.  Oiov.  da  Udine,  St.  Ursula;  175. 181.  Oiacomo  Rai- 
holini, Madonna m.  Heil.;  179.  Stefano  daFerrara,  Mad. ;  182.  Fil. 
Mazzola,  Porträt;  185.  Marco  Palmezzano,  Mad.;  186.  Oarofaloj 
Kreuzabnahme;  187.  Fra  Camevale,  Madonna;  188.  Oiov.  Santi 
(Raffael's  Vater),  Verkündigung;  189.  Crivelli,  Christus  am  Kreuz; 
191 .  Cima  da  Conegliano,  St.  Petrus  Martyr,  Augustinus  u.  Nicolaus 
▼.  Bari;  192.  Montagna,  Mad.  mit  Heiligen;  »193.  Crivelli,  Ma- 
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donna;  195.  TimoteoViti,  Verkündigung,  mit  Johannes  dem  Täufer 
u.  St.  Sebastian. 

III.  Zimmer:  *206.  Moretto ,  Madonna  mit  SS.  Hieronymus, 
Antonius  Abbas  u.  Franciscus :  von  lebhaftem,  geistigen  Ausdruck 
und  kräftiger  Färbung;  •209.  Bonifacio  d.  Ae.  (f  1540),  Moses  im 
Nil  gefunden,  eine  Novelle  in  der  Art  des  Giorgione;  212.  Paris 
Bordone,  Taufe  Christi;  214.  Moroni^  Navagiero,  Podesta  von  Ber- 
gamo (1565) ;  215.  Bonifacio,  Christus  zu  Emmaus;  217.  Tintoretto, 
Beweinung  Christi ;  P.  Veronese,  •219.  St.  Gregor  u.  St.  HieronymuÄ, 
•220.  Anbetung  der  Könige,  ^221.  St,  Ambrosius  u.  St.  Augustinus ; 
225.  Calisto  Piazza^  Mad.  m.  Heil. ;  *227.  P.  Veronese,  SS.  Antonius 
Abbas,  Cornelius,  Cyprianus  u.  ein  Mönch  mit  einem  Pagen:  das 
schönste  „Conversationsbild"  (S.  212)  des  Meisters ;  230.  Tintoretto, 
SS.  Helena,  Macarius,  Andreas  u.  Barbara;  234.  OiroU  SavoldOy 
Mad.  m.  Heil. 

IV.  Zimmer:  Moretto,  235.  St.  Franciscus  von  Assisi,  239. 
Maria  Himmelfahrt ;  Paris  Bordone,  241.  die  Madonna  führt  Christo 
den  heil.  Dominicus  zu,  242.  Mad.  m.  Heil.  *253.  *254.  *255. 
Lorenzo  Lotto y  Porträts:  meisterhaft  ist  die  tiefe  harmonische 
Färbung  der  Frauengestalt  mit  den  warmen  durchsichtigen  Tönen 
des  feinen  Kopfes,  die  ausdrucksvolle  Charakteristik  des  spitz- 
bärtigen Mannes  mit  den  festen  Zügen  und  des  andern  im  Pelzkragen, 
in  dessen  röthlichem  Gesicht  Lichtspiel  und  Wiederschein  bis  zur 
Täuschung  getrieben  sind.  Moroni,  250.  männl.  Porträt,  256.  Mad. 
m.  Heil.;  •248.  Tizian,  St.  Hieronymus  (um  1560),  charakteristisch 
für  den  Altersstil  des  Meisters. 

Durch  einen  Vorraum  mit  Kupferstichen  gelangt  man  in  das 
V.  Zimmer  mit  den  Hauptwerken  der  Sammlung:  *261.  Qiov. 
Bellini,  Madonna,  Jugendwerk,  mit  griech.  Inschriften ;  262.  Jjuca 
Signorelli,  Geisselung  Christi;  (ohne  Nummer)  Franc.  Napoletano 
(ein  wenig  bekannter  Schüler  Lionardo's),  Madonna;  263.  Cesare  da 
Sesto,  Madonna;  ^264.  Mantegna,  Altarwerk,  oben  Beweinung 
Christi,  unten  St.  Lucas  u.  Heil.  (1454) :  ein  Zeugniss  der  Frühreife 
des 23jährigen  Künstlers;  ^265.  Bern.  Luini,  Madonna;  266.  Zeich- 
nung nach  Michelangelo  (Original  in  Windsor  Castle).  **267.  Ldo- 
nardo  da  Vinci,  Studie  zum  Christuskopf  im  Abendmahl,  obwohl 
verdorben  und  übergangen  doch  von  hoher  Schönheit.  —  ••270. 
RaffaeVs  berühmte  Vermählung  der  h.  Jungfrau  („lo  sposalizio^), 
1504  für  die  Kirche  S.  Francesco  in  Citta  di  Castello  gemalt ,  wo 
sich  das  Bild  bis  1798  befand:  die  ganze  Composition,  der  Tempel 
im  Hintergrunde  („eine  reizende  Vorahnung  der  Bauten  Braman- 
te's^) ,  die  zierlichen  Begleiterinnen  der  Jungfrau  und  die  zurück- 
gewiesenen Freier  mit  den  verdorrten  Stäben ,  alles  ist  nach  einem 
Vorbilde  Perugino's  (jetzt  in  Caen)  geschaffen,  aber  wunderbar  ver- 
edelt und  belebt  und  von  einem  warmen  goldenen  Ton  verklärt:  „in 
seiner  milden  Harmonie  beglückend  wie  ein  heiterer  Frühlingstag^. 
—  ^272.  Qiotto,  Madonna  (Seitenbilder  in  Bologna  S.  297);  •273. 
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Mantegna ,  Pieta ,  eine  ansgesncht  hässliche  aber  ungemein  wahi 
und  fleissig  ausgeführte  If aturstudie ,  welche  sich  heim  Tode  des 
Meisters  in  seiner  Werkstatt  fand;  274.  279.  Oentüe  da  Fabriano, 
St.  Hieronymus  und  St.  Dominicus ;  280.  Andrea  Solario,  Porträt ; 
281.  Luca  Signorelli,  Madonna. 

VI.  Zimmer:  283.  CnvelU,  Madonna  mit  Heiligen  (1482); 
♦284.  Qiov.  BelUni,  Pieta,  frühes  Werk ;  286.  289.  Cima  da  Corte- 
gliano,  je  vier  Heilige;  287.  Stefano  daZevio,  Anbetung  der  K6nige 
(bezeichnet,  1435) ;  288.  Vitt.  Carpaccio,  St.  Stephanus  u.  d.  Schrift- 
gelehrten (1514);  290.  Palma  VecchiOy  St.  Helena  u.  die  Heil.  Con- 
stantin,  Rochus  u.  Sebastian;  *297.  Qiov.  Bellini,  Madonna,  spätes 
Werk  des  Meisters ;  •^OO.  Cima^  St.  Petrus,  St.  Paulus  u.  Johannes  d.T. 

YII.  Zimmer:  306.  Franc,  Verla ^  Madonna  mit  Heil.  u. 
Engeln;  Vitt,  Carpaccio,  307.  Darstellung  Maria,  309.  Verlobung 
Maria;  308.  Qiov.  Mansueti,  St.  Marcus  tauft  den  heil.  Anianus; 
315.  Liberale  da  Verona,  St.  Sebastian. 

VIII.  Zimmer:  324.  Quido  Reni,  St.  Paulus  u.  Petrus;  326. 
Albani,  Tanz  der  Liebesgötter;  ♦328.  Lor.  Costa,  Anbetung  der 
Könige  (1499);  331.  Guercino,  Verstossung  derHagar;  *333.  Dossi, 
St.  Sebastian;  334.  Fr.  Franda,  Verkündigung  (übermalt). 

IX.  Zimmer:  343.  A.  Qovaerts,  Waldlandschaft  mit  Abraham 
den  Isaak  zum  Opfer  führend  (1615) ;  352.  353.  Bemardo  Bellotto 
(Canaletto),  Landschaften  (Umgegend  von  Varese) ;  346.  Hobbema 
zugeschr.  (vielmehr  Jan  v.  d.  Meer  von  Haarlem)^  Waldlandschaft; 
370.  381.  J.  Fyt,  Wüdpret;  367.  Jan  Brueghel,  Dorfstrasse  (1607); 
384.  Snyders,  Hirschjagd. 

X.  Zimmer:  390.  Velazquez  zugeschr.,  todter  Mönch;  391. 
Salvator  Bosa,  St.  Paulus  Eremita;  ♦449.  Rembrandt^  die  Schwester 
des  Malers  (1632) ;  446.  van  Dyck,  weibl.  Bildniss ;  ^447.  Rubens, 
heil.  Abendmahl ;  442.  van  Dyck ,  Madonna  mit  dem  h.  Antonius 
von  Padua ;  443.  Jordaens,  Opfer  Abraham *s ;  (ohne  Nummer)  OiuUo 
Campi,  Madonna  in  der  Glorie  zwischen  2  Heiligen  u.  Stifter  (1530) ; 
424.  L,  CambiasOt  Anbetung  der  Hirten ;  426.  C.  Boccaccino,  Mad. 
in  der  Glorie  mit  4  Heil. ;  420.  Castiglioni,  Auszug  der  Kinder 
Israel;  432.  Raphael  Mengt,  Bildniss  des  Musikers  Annibali  (1752); 
402.  Pietro  da  Cortona,  Madonna  mit  Heiligen;  401.  Qasp.  Poussin, 
Waldlandschaft. 

XI.  Zimmer:  r.  486.  Bagnacavallo ,  Verlobung  der  heil.  Ca- 
tharina  und  Petrus  Martyr;  1.  479.  Luca  Longhi,  Mad.  mit  den  Heil. 
Paulus  und  Antonius  von  Padua  (1538);  463.  Ann.  Carracci, 
Christus  und  die  Samaritanerin ;  456.  Domenichino,  Mad.  mit  St. 
Joh.  d.  Evang.  und  St.  Petronius.  —  XII.  Zimmer:  am  Fenster 
Büsten  Manzoni's  von  Strazza  undHayez*  von  Argenti,  an  der  Wand 
Longhi  von  Paeetti. 

L.  weiter  eine  Reihe  von  Sälen  mit  modernen  Bildern,  Entwür- 
fen der  Academiker,  Gipsabgüssen  nach  Antiken,  Werken  der  Re- 
naissance und  Gegenwart.    (Hier  werden  die  jährlichen  Kunstaua- 
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Stellungen  abgehalten,  gewohnlich  im  September.)  —  XX.  Zimmer : 
Canova,  Vestalin;  Thorwaldaen,  Grazien  u.  Amor.  —  XXIV. Zim- 
mer: 577.  Copie  nachLionardo's  Abendmahl  von  Jlfarco  daOggionno, 
—  Im  vorletzten  Zimmer  der  modernen  Bilder  Porträts :  Niccolini 
von  ÜJMi,  Cavour  und  Manzoni  von  Haytz ,  d'Azeglio  von  Sala.  — 
Zurück  und  aus  dem  Vorraum  r.  in  die  Gallebia  Ogoioni  :  Luini, 
h.  Familie;  CHvdli,  Krönung  Maria  (1493). 

Im  Erdgeschoss  das  Museo  Abcheolooigo  (tägl.  12-'3  U.,  50  c. ; 
Sonntags  frei ;  Eingang  von  der  kleinen  Piazza  di  Brera  oder  durch 
einen  Gang,  Parterre  r.),  eine  reiche ,  aber  leider  ganz  ungeordnete 
Sammlung  von  antiken,  mittelalterlichen  und  neuern  Kunstwerken, 

namentlich  schönen  Renaissance^Sculpturen. 

I.  Baum:  Thürwand  (r.):  unter  einem  Terracottabogen  Sculpturen 
von  Porta  Tosa  (zu.  Jahrh.)  \  am  letzten  Pfeiler  spätgriecfalsehes  Grab- 
relief, daneben  ein  RenaisBanee-Putto  zwischen  Insehriften  und  8oulptu- 
ren.  Fensterwand :  mittelalt.  Sculptur  eines  Eirchengiebels.  J.  Gothische 
Gloeke  von  1352 ;  im  Hittelschiff  4  antike  Porphyrsäulen  aus  S.  Gristoforo. 
Nächste  Wand  :  röm.  u.  mittelalterl.  Architekturfragmente.  Vierte  Wand: 
Theile  des  Grabmals  des  Gaston  de  Foix  (f  bei  Bavenna  1012,  s.  S.  809), 
besonders  *£.  das  liegende  Bildniss  des  Helden,  von  BambcOa.  D.  Grab- 
mal des  Lancino  Curzio  (t  1513),  ebenfalls  von  Bambaja.  F.  Marmorne 
Thüreinfassung  aus  dem  von  Mieheloxzö  erbauten  Pal.  Medici  mit  Wappen 
und  Bild  des  Francesco  Sforaa  und  der  Bianca  Maria  Visconti.  In  der  Ecke 
C.  Grabmal  des  Bischofs  Bagaroto,  von  And.  Fusina^  1517.  —  An  und  zwi- 
schen den  Pfeilern  r. :  Antiker  Sarkophag^  T.  röm.  Grabstele:  letzter 
Pfeiler:  Fragment  einer  griechischen  Grabstele,  Jüngling  auf  Stab  ge- 
stützt \  1.  Zeuskopf  (Nase  modern).  B.  Grabmal  der  Begina  della  Scala, 
Gemahlin  des  Bernabö  Visconti^  Büste  einer  Frau  (xv.  Jahrh.).  In  der 
Mitte:  A.  grosses  Denkmal  des  Bernabö  Visconti  (S.  98),  noch  zu  seinen 
Lebzeiten  von  ihm  selbst  errichtet,  am  Sarkophag  Evangelisten,  Krönung 
Maria,  Kreuzigung  und  Pieta  in  Relief,  darüber  die  Reiterstatue  des 
Bernabö.  —  II.  Raum:  über  der  Thür  Statuetten  von  Porta  Orientale, 
r.  Rüstungen  und  Bronzegeräthe  aus  Galliergräbern,  gefunden  1867  bei 
Sesto  Oalende;  in  den  Schränken  Gräberfunde  aus  dem  Nuovo  Giardino 
Pubblico,  Terracotten,  Glassachen,  Elfenbeinarbeiten,  unter  den  Bronzen 
in  der  Ecke  ein  Kopf  Michelangelo^s ,  ferner  Sculpturen  in  Marmor  und 
Elfenbein ,  Majoliken  etc. ,  davor  mittelalterliche  Goldschmiedearbeiten, 
Aegyptisches  u.  a. 

Wenige  Schritte  s.w.  von  der  Brera  liegt  die  Kirche  S.  Karia 
del  Carmine  (P1.D3, 4),  eine  dreischifflge  gothische  Kreuzkirche 
aus  dem  xy.  Jahrb.,  doch  ganz  modernisirt;  im  Innern  Madonna  von 
B,  Luini.  —  N.w.  von  der  Brera  8.  Simplieiano  (PL  D  3) ,  schöne 
romanische  Kirche;  in  der  Apsis  Borgognone,  Krönung  Maria,  am 
Triumphbogen  Putti  von  Luini,  —  Weiter  n.,  gegen  Porta  Gari- 
baldi ,  die  Doppelkirche  S.  Maria  Inooronata  (PI.  D  1) ,  erbaut  von 
Francesco  und  Bianca  Sforza ;  in  der  Cap.  Bossi  Gräber  des  Giov. 
Tolentino  (1517)  und  des  Erzbischofs  Gabriel  Sforza. 


Die  Westseite  des  Domplatzes  heisst  Via  Carlo  Alberto,  hinter 
derselben  liegt  die  ^Piassa  de'  Heroanti  (PI.  £  5) ,  der  Mittelpunkt 
des  alten  Mailand,  früher  durch  5  Thore  verschliessbar.  In  der 
Mitte  des  Platzes  der  einstige  PcUaszo  della  Ragione ,  eine  grosse 
Halle,  1228-33  erbaut,  unter  demPodesta  Tresseno;  südl.  sein  Beiter- 
bild  in  Belief  mit  der  Inschrift:  „qui  solium  struxit,  Catharos  ut 
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debuit  uxit''  (die  Catharer  [davon  das  Wort  „Ketzer^] ,  die  er  ver- 
brannte ,  sind  die  Waldenser) ;  jetzt  oben  Arcbivio  notarile ,  unten 
Kornbörse.  An  der  Nordseite  des  Platzes  der  alte  Pakuxo  dei  Oiu' 
reconsulti  von  Yineenzo  Seregni  (1564),  mit  einem  Thurm,  in 
seinen  untern  Räumen  jetzt  Börse  und  Telegrapbenamt.  An  der 
Südseite  die  Loggia  degli  Osii,  errichtet  1315,  und  das  Collegio  dei 
Nobüi  (1625). 

Durch  den  Thorweg  und  die  Via  dei  Ratti  zur  Via  und  Piasza 
della  Rosa. 

Die  berühmte  «Biblioteca  Ambrotiana  (PL  D  E  5)  enthält 
160000  Bände  gedruckter  Bücher  und  8000  zum  Theil  wichtige 
Handschriften  und  Palimpseste  (codices  rescripti);  Director  der 
Orientalist  Cav.  Sacerdote  Ceriani.  Eintritt  (von  Piazza  Rosa  2) 
12.  Nov.  bis  31.  Aug.,  ausgen.  Mi.  u.  Sonn-  u.  Festtage,  10-3  U., 
für  Fremde  auch  wohl  ausser  der  Zeit  (Trkgd.  1 1.),  die  Pinakothek 
vom  1.  Mai  bis  30.  Septemb.  Mittw.  10-12*/£  IT.  freL  Eingang  durch 

den  Lesesaal  im  Hofe  r. 

Im  Hofe  neben  der  Portierloge:  Freseo  von  Luini ^  Verspottung 
Christi  —  Die  Biblioteea  enthält  u.  a.  den  Codex  atlanticus,  d.  h.  Zeich- 
nungen und  Handschriften  von  Lionardo ;  Bruchstücke  eines  Homer-Codex 
mit  Bildern  aus  dem  Ende  des  it.  Jahrb.;  Virgil  mit  Bandbemerkungen 
Ton  Petrarca;  eine  Auswahl  ron  Miniaturen;  Briefe  von  8.  Carlo  Borro- 
meo, Tasso,  Galilei,  Liguori  u.  a.  Ferner  Lumi,  Domenkrönung  (al  fresco) ; 
sodann  einige  H armorsculpturen :  B.  Schadow^  marmorner  Cupido,  Thor- 
walcUen ,  Büste  Byron *s  und  mehrere  Reliefs j  Mosaiken ,  Münzen ,  Holz« 
schnitte  und  Handzeichnungen.  —  Oben  1.  Thür  1. 

Chabinet  der  Bronaen :  Büsten  Canova*s  und  Thorwaldsen^s,  letztere  von 
ihm  selbst ;  unter  den  Bildern :  i6.  Raph.  Meng»^  Clemens  XIII. ;  41.  Firae- 
zianUehy  St.  Sebastian :  24.  Lor.  LoUo,  Madonna.  —  2.  Thür  1.  Eingang  zur 
*Pinaooteca.  I.  u.  II.  Zimmer:  Kupferstiehe. — III.  Zimmer:  Cortani, 
Kreuztragung ;  *Boiticelli^  Anbetung  des  Christkindes,  Rundbild;  Barocci^ 
Geburt  Christi;  *Ätnbroffio  Borgognone, Madonna  mit  Heiligen.  —  IV.  Zim- 
mer: Landschaften  von  /.  Brtughel  undBrill.  —  V.Zimmer:  Gemälde 
des  XVII.  Jahrb.  —  Zurück  durch  das  III.  in  das  VI.  Zimmer:  In  den 
Seiten  der  Eingangsthür  grosser  männl.  und  weibl.  Porträtkopf,  Kreide- 
zeichnungen von  Boltrafio  (Li&nardo  zugeschr.)  ;  G.  Ferrari^  Vermählung 
Maria.  Wand  r. :  Joe.  Bauano,  Anbetung  der  Hirten;  *BQnifacio  Veronese 
(dem  Qiorgione  zugeschr.) ,  heil.  Familie  u.  Tobias  mit  dem  Engel.  An 
der  Fensterwand  Zeichnungen  aus  der  Schule  Lionardo^»  und  einige  wenige 
von  der  Hand  des  Meisters.  Gegenüber  **RaffiuV»  Carton  zur  „Schule 
von  Athen**,  dessen  Studium  dringend  zu  empfehlen  ist:  bei  dem  be- 
klagenswertnen  Zustand  der  Freske  (im  Vatiean)  gibt  oft  erst  die  Zeich- 
nung den  vollen  Aufschluss  über  die  künstlerischen  Absichten  RaffaePs ; 
die  Aenderungen  und  Ergänzungen,  welche  die  Freske  nach  Vollendung 
des  Cartons  erfahren  hat ,  sind  verhältnissmässig  unbedeutend  (ausser 
der  sitzenden  Figur  am  Fuss  der  Treppe,  welche  auf  dem  Carton  fehlt) ; 
an  der  nächsten  Wand:  Bramaniino ^  Mad.  mit  Heil.  u.  (darunter)  An- 
betung des  Kindes  (Frühzeit  des  Meisters) ;  Madonna  und  (Christkind  von 
Qian  Petrino  und  von  Marco  d^Oggionno.  Jenseit  der  Thür:  Lionardo^s 
Schule,  Porträt  (angebl.  Gian  Galeazzo  Visconti);  *Luini^  jugendlicher 
Christus  segnend;  darunter  Zrtftni,  kleiner  Johannes  d.  T.;  über  demselben 
Luinif  heil.  Familie  (nach  Lionardo's  Carton  in  London);  *Lionardo^ 
Bildnifls  eines  jungen  Mädchens  (Beatrice  d'Este?).  —  VII.  Zimmer: 
Handzeiehnungen,  darunter  mehrere  von  Dürer. 

Hinter  der  Bibliothek  die  alte  Kirche  S.  Sepolobo  {P1.D5)  aus 
dem  XI.  Jahrh. ;  in  der  Sacristei  einige  Bilder  von  Qian  Petrino. 
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—  W.  führt  die  Via  del  Bollo  zur  Piazza  S.  Borromeo  mit  dem 
Pal,  Borromeo  (die  fürstl.  Gemäldesammlung  enthält  wichtige  Bil- 
der, bes.  der  mailänder  Schule ;  schwer  zugänglich).  Auf  der  Piazza 
eine  Statue  des  h.  Carlo  Borromeo  und  die  kleine  Kirche  8.  Maria 
Podone, 

Weiter  durch  Via  S.  Borromeo  und  Via  S.  Maria  alla  Porta  zum 
Gorso  Magenta.  Hier  r.  der  PcUazzo  Litta  (PL  C  5),  mit  schönem 
Hof,  jetzt  Sitz  der  Administration  der  oberital.  Eisenhahnen ;  1.  die 
kleine  Kirche 

♦S.  Hauriiio  (PI.  05)  od.  Monastero  Maggiore,  1603-19  von 
Giov,  Dolcehuono,  einem  Schüler  Bramante*s,  erbaut. 

Im  Innern  eahlreiche  Fresken.  *  Vorletzte  Gapelle  r.:  Geisselung 
Christi  und  Scenen  aus  dem  Martyrium  der  heil.  Gatharina,  um  1525  von 
Luini  gemalt.  Das  Hochaltarbild  mit  der  Anbetung  der  Malier  ist  von 
Antonio  Campi.  Die  «Fresken  zu  den  Seiten  sind  von  Luim:  Oben  in 
der  Mitte  Himmelfahrt  Mariä^  1.  unten  8t.  Gäeilia  und  St.  Ursula  zu  den 
Seiten  des  Tabernakels  mit  einer  reizenden  Engelsfigur.  In  der  Lünette 
darüber  Alessandro  Bentivoglio  (f  1532,  aus  Bologna  vertrieben,  liegt  hier 
begraben)  als  Stifter  knieend,  mit  St.  Benedict,  Joh.  d.  T.  und  Joh.  d.  Ev. 
Oben  Martyrium  des  heil.  Mauritius.  Unten  auf  der  rechten  Seite  St. 
ApoUonia  und  St.  Lueia  zu  den  Seiten  des  Tabernakels  mit  einer  Piet^. 
In  der  Lünette  Ippolita  Sforza,  ßBentivoglio^s  Gemahlin,  mit  den  HH. 
Scholastiea,  Agnes  und  Gatharina.  Oben  König  Sigismund,  welcher  dem 
heil.  Mauritius  das  Modell  der  Kirche  darbringt.  Die  Gapellenfresken 
an  den  Seiten  der  Eingangsthür  sind  von  Äurelio  Luini  und  dessen  Schü- 
lern. —  Hinter  dem  Hochaltar  liegt  der  Nonnenchor  in  den  Dimen- 
sionen der  Hauptkirche.  Am  Hochaltar  ein  Gyelus  von  *9  Fresken,  die 
Leidensgeschichte  darstellend;  unten  lebensgross  die  HH.  ApoUonia, 
Lueia,  Gatharina,  Agatha,  Sebastian  und  Rochus,  alles  von  Luini,  Im 
Innenraum  zwischen  den  Bögen  20  Bundbilder  von  Heiligen,  von  Bor- 
gognone.  Oben  in  den  Bogen  der  Empore  *26  Rundbilder  heiliger  Frauen 
aus  der  Schule  Lionardo*s,  wahrscheinlich  von  BoUraffio. 

Weiter  Im  Gorso  Magenta,  unweit  der  Porta  Magenta,,  r. 

*S.  Maria  delle  Graiie  (PI.  B  5),  Klosterkirche  des  xy.  Jahrh. ; 

Querbau  und  Chor  mit  der  reichen  äusseren  Verzierung  und  dem 

schönen  Kuppelraum  werden  dem  Bramante  zugeschrieben. 

In  der  4.  .Cap.  r.  Fresken  von  Oauden^  Ferrari^  Kreuzigung, 
Dornenkrönung  und  Geisselung  (1542);  in  der  Wölbung  Engel  mit  den 
Passionsinstrumenten.  Altarblatt:  Caravaggio^  Kreuzabnahme;  6.  Cap. 
Fresken  von  Fiamingo^  r.  oben  an  der  Orgel  Madonna  von  Luini;  1.  Seiten- 
schiff: Bugiardinij  Johannes  der  Täufer.  Auch  die  Chorstüfale  und  einige 
Grabmäler  sind  zu  beachten.  In  der  Sacristei  zwei  Fresken  von  Luini 
und  gute  Holzmalereien  auf  den  Sehränken. 

W.  von  der  Kirche  eine  grosse  Thür  mit  der  Inschrift  „Gena- 
colo^ ;  durch  diese  gelangt  man  zu  dem  Refectorium  des  als  Ca- 
vallerie  -  Gaserne  dienenden  ehem.  Klosters  8.  Maria  delle  Grazie 
mit  dem  berühmten  **Abbndmahl  des  Lionasdo  da  Yingi  (der 
Gustode  del  Genacolo  ist  meist  im  Refectorium  anwesend,  an  der 
Thür  r.  klopfen ;  er  überreicht  dem  Fremden  eine  gedruckte  Einlass- 
karte, i  1.,  täglich  9-4  Uhr,  So.  12-3;  So.  Do.  frei;  für  Künstier 
Tgl.  S.  106).  Das  Bild  hat  durch  Feuchtigkeit  leider  sehr  gelitten, 
hauptsächlich  darum  weil  es  mit  Oelfarhen  auf  die  Mauer  gemalt  ist 
(vor  1499).  Ein  Frescogemälde  von  Qiov,  Donato  Montorfano  yon 
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1495  (Kreuzigung),  dem  Abendmalil  gegenüber,  hat  sich  besser 
gehalten.  Lionardo  malte  hier  die  knieenden  Figuren  des  Herzogs 
LodoTico  Moro  und  seiner  Gemahlin  Bianca  Maria  mit  deren  Kin- 
dern, wovon  man  noch  deutliche  Spuren  sieht. 

So  beklagenswerth  der  Zustand  des  Abendmahls  ist,  so  gibt  doch  nur 
das  Original  über  einzelne  Intentionen  des  Künstlers  vollständigen  Auf- 
sehluss.  Den  geistigen  Oehalt  des  Werkes  hat  Goethe  für  alle  Zeiten  in 
Worte  gefasst:  „Das  Aufregungsmittel,  wodurch  der  Künstler  die  ruhig- 
heilige Abendtafel  erschüttert,  sind  die  Worte  des  Meisters:  Einer  ist 
unter  euch,  der  mich  verräth  1  Ausgesprochen  sind  sie ;  die  ganze  Gesell- 
schaft kommt  darüber  in  Unruhe;  er  aber  neigt  sein  Haupt,  gesenkten 
Blickes;  die  ganze  Stellung,  die  Bewegung  der  Arme,  der  Hände,  Alles 
wiederholt  mit  himmlischer  Ergebenheit  die  unglücklichen  Worte,  das 
Schweigen  selbst  bekräftigt:  Ja,  es  ist  nicht  anders!  Einer  ist  unter 
euch,  der  mich  verräth."    Vergl.  auch  S.  liii. 

S.o.  führt  von  hier  die  Via  delle  Oche  und  Via  S.  Vittore  zur 
Piazza  S.  Ambrogio,  mit  der  Kirche 

•S.  Ambrogio  (PI.  C  6) ,  vom  h.  Ambrosius  im  iv.  Jahrb.  auf 
den  Trümmern  eines  Bacchustempels  gegründet.  Der  jetzige  Bau, 
romanischen  Stils,  mit  eigenthümlichen  Emporen,  stammt  aus  dem 
XII.  Jahrb.  Der  schöne  Hof  mit  Grabmälern,  Inschriften  und  Fres- 
ken, wahrscheinlich  von  ZencUef  scheint  nebst  der  Fa^ade  die 
älteren  Formen  erhalten  zu  haben.  Der  h.  Ambrosius  soll  die  Thore 
der  Kirche  dem  Kaiser  Theodosius  nach  dem  Blutbade  von  Thessa- 
lonich (389  n.  Chr.)  verschlossen  haben;  1.  vom  Haupteingang  sein 
BUdniss.  Lombardische  Könige  und  deutsche  Kaiser  Hessen  sich 
hier  mit  der  seit  Friedrich  Barbarossa  in  Monza  (S.  119)  aufbe- 
wahrten eisernen  Krone  krönen,  nachdem  sie  bei  der  antiken  Säule, 
die  unter  den  Lindenbäumen  des  Platzes  noch  erhalten  ist,  den  Eid 

geleistet  hatten. 

Inneres:  B.  Seiteneingang  (r.  u.  1.)  Fresken  von  Qaudenzio  Ferrari^ 
Kreuztragung,  die  3  Marien  und  Kreuzabnahme ;  2.  Gap.  r.  (Cappella  delle 
Dame)  mit  der  *knieenden  Statue  der  h.  Harcellina  von  Pnicettt;  5.  Gap. 
r.  «Fresken  von  Bemardino  Lanini^  Legende  des  h.  Georg.  Im  Eingang 
zur  Sacristei  Cappella  S.  Satiro  mit  Mosaiken  aus  dem  v.  Jahrhundert; 
6.  Cap.  ZruifM,  Mad.  m.  Heil.  —  An  der  Kanzel  ein  bronzener  Adler  und 
S.  Ambrosius  (aus  dem  xii.  Jahrb.)  und  ein  altehristlicher  Sarkophag  des 
VI.  Jahrb.  —  Den  Baldachin  des  Hochaltars  mit  neu  vergoldeten  Reliefs 
aus  dem  Anfang  des  viii.  Jahrb.  tragen  4  Porphyrsäulen.  Der  Hochaltar 
hat  noch  seine  alte  Bekleidung^  die  einzige  vollständig  erhaltene,  Reliefs 
auf  Silber-  und  Goldblech  (vordere  Seite)  mit  Email  und  Gemmen ,  von 
einem  Deutsehen  Vol/oiniu  in  der  Karolingerzeit  gefertigt  (nur  gegen 
starkes  Trinkgeld,  31.,  zu  sehen).  Vor  dem  Hochaltar  Grabstein  des 
Kaisers  Ludwig  II.  (f  875).  Im  Chor  alter  Bischofsstuhl.  Neben  dem 
Hochaltar  ein  «Fresco  von  Zdiini^  Ecce  homo  (unter  Glas).  In  der  Tri- 
buna  «Mosaiken  aus  dem  ix.  Jahrh.,  älter  als  die  in  S.  Marco  zu  Venedig: 
in  der  Mitte  Christus,  zu  beiden  Seiten  die  Geschichte  des  h.  Ambrosius. 
—  Am  Eingang  zur  Krypta  Fresco  von  Borgognone^  Christus  unter  den 
Bchriftgelehrten ;  gegenüber:  Grabstein  Pippin's,  Sohnes  Karins  d.  Gr. 
(S.  174) ;  in  der  modernisirten  Krypta  die  Gräber  der  Heil.  Ambrosius, 
Protasius  und  Gervasius.  —  Vom  1.  Seitenschiff  gelangt  man  zu  einem  un- 
vollendeten (später  umgebauten)  Kreuzgang  von  BramanU  mit  Säulen- 
cApitälen  von  schwarzgrünem  Marmor. 

[Unweit  8.w.  das  grossartige  städt.  Schlaehthatis  (Macello  Pub- 

Wico;PLB6,  7).] 

Bsedeker's  Ober-Italien.    11.  Aufl.  8 
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Durch  Via  Lanzo&e  (1.  Pal.  Visconti)  in  den  Corsodi  Porta 
Ticinese;  Mer  r.  nach  dem  Thore  zu.  L.  hat  man  dann  den  be- 
deutendsten Ueberrest  des  römischen  Mediolanum ,  einen  grossea 
antiken  *Pobtious  (PI.  D  7)  Ton  16  korinthischen  Säulen ,  die  ab- 
gesondert für  sich  in  der  Strasse  stehen.   Daneben  der  Eingang  zu 

*S.  Lorenso  (PI.  D  7) ,  der  ältesten  Kirche  Mailands.  Ob  das 
schone  Innere  einst  den  Hauptraum  der  Thermen  oder  des  Palastes 
Maximian's  (iy.  Jahrh.)  bildete,  zu  dem  der  oben  gen.  Porticus  ge- 
hörte, oder  ob  es  eine  altchristliche  Anlage  ist,  wie  S.  Vitale  in 
Bavenna  (S.  305),  bleibt  zweifelhaft.  Wenigstens  dreimal  wurde  die 
Kirche  in  späteren  Jahrhunderten  umgebaut,  zuletzt  im  xvi.  Jahrh. 
von  Martino  Bassi.  Es  ist  ein  Achteck  mit  Kuppel,  an  den  4  Haupt- 
seiten grosse  halbrunde  Apsiden  in  2  Stockwerken ,  abwechselnd 
von  je  4  runden  und  achteckigen  Säulen  getragen.  Das  Ganze  ist 
einfach  und  würdig  gehalten.  Hinter  dem  Hauptaltar  die  Capelle 
S.  Ippolito  mit  dem  Grabmal  Giov.  Maria  Visconti's.  —  R.  an  die 
Kirche  stösst  die  Capelle  St.  Aquilinus  mit  alten  Mosaiken  des  vi. 
u.  Yii.  Jahrh.  (Christus  u.  d.  Apostel)  und  einem  christl.  Sarko- 
phag, angeblich  des  Gründers,  des  GothenkÖnigs  Athaulf  (411-16). 
Der  Eingang  in  die  Gapelle ,  von  der  Kirche  aus ,  hat  eine  antike 
*Mar  m  oreinf assun  g. 

Weiter  südl.,  an  Porta  Ticinese^  die  ursprüngl.  zur  Erinnerung 
an  die  Schlacht  bei  Marengo  bestimmt  war,  dann  1814  die  Inschrift 
erhielt:  „Paci  populorum  sospitae",  die  alte  Kirche 

S.  Enstorgio  (PI.  D  8),  im  iv.  Jahrh.  gegründet,  1278  von  Tosano 

Lombardi  in  gothischem,  dann  im  xvii.  Jahrh.  von  Richini  im 

Barockstil  erneuert,  jetzt  restaurirt,  die  Fa^ade  modern. 

1.  Cap.  r.  Mauergrab  des  Giac.  Stefano  Brivio  (f  1484);  4.  Gap.  r. 
Monument  des  Stefano  Visconti;  6.  Gap.  r.  Grabmäler  des  Gaspare  Vi- 
sconti u.  seiner  Gemahlin  Agnes  (f  141'0 ;  —  weiter  r.  Capp.  de*  Moffi.^  wo 
ein  Belief  vom  J.  1347  und  ein  spätrömischer  Sarkophag,  welcher  die 
Gebeine  der  h.  3  Könige  enthielt,  bis  sie  von  Friedrich  Barbarossa  1162 
nach  Köln  geschenkt  wurden ;  —  am  Hochaltar  Reliefs  aus  der  Passions- 
gesehichte  (xiv.  Jahrh.).  —  Hinter  dem  Ghor  die  *  Cappella  Portinari  mit 
schöner  Kuppel  und  reizendem  Engelfries,  nach  1462  von  Michelozzo  erbaut. 
Hier  das  prächtige  goth.  Marmor-Grabmal  des  h.  Petrus  Martyr  von  Qiov. 
Balduecio  aus  Pisa  (1339),  an  den  Wänden  Fresken  von  Vinc.  Foppa. 

S.  Maria  presso  S.  Gelso  (PI.  E  8) ,  mit  schönem  Yorhof,  dem 
Bramante  zugeschrieben,  der  obere  Theil  der  Fa^ade  von  Oaleazzo 
Alessi ;  r.  u.  1.  vom  Portal  Adam  und  Eva  von  Stoldo  Lorenzi. 

Im  Innern  2.  Altar  r.  Pari*  Bordone^  St.  Hieronymus;  hinter  d.  Hoch- 
alUr  Oaud.  Ferrari^  Taufe  Ghristi;  1.  Cap.  1.  Borgognone ,  Mad.  m.  Heil.; 
darüber  Satso/errato^  Madonna;  2.  Gap.  1.  Sarkophag  mit  den  Reliquien  des 
h.  Gelsus.  —  In  der  Saeristei  merkwürdige  Goldschmiedearbeiten. 

Neben  dieser  Kirche  liegt  S.  CeLso^  roman.  Stils,  1826  um  die 
vordere  Hälfte  verkürzt,  mit  geringen  Resten  des  älteren  Baues. 

Durch  den  Co  r  s  0  S.  G e  1  s 0  (PI.  E 7,  8)  in  die  innere  Stadt  zu- 
rück. R.  an  Hazza  S.  Eufemia  die  Kirche  d.  N.  (PI.  E7),  ursprüngl. 
aus  dem  v.  Jahrh.,  jetzt  restaurirt.  Südlich  daneben  die  Kirche 
S.  FaolOy  ein  reich  decorirter  stilvoller  Prachtbau  aus  der  Mitte  des 
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XVI.  Jahrh.   Die  Principien  des  späteren  Barockstils  kommen  hier 

in  den  architektonischen  Decorationen  bereits  zur  Geltung,  sowohl 

an  der  Fa^ade  als  besonders  im  Innern. 

Die  FreBComalereien  sind  von  den  Brüdern  Oiulio^  Antonio  und 
Vmcenzo  Campi  aus  Gremona,  welche  als  Vorläufer  der  bolognesischen 
Schule  den  Eklekticismus  in  die  Malerei  einführten.  Am  Hochaltar: 
Geburt  Christi,  von  Ant.  Campi  (1580). 

In  nordl.  Richtung  welter  S.  Alessandro  (P1.E6;  r.  in  Yia  Ame- 
dei),  1602  erbaut,  eine  verkleinerte,  im  Innern  schone  Nachahmung 
von  St.  Peter  in  Rom ,  mit  zwei  Westthürmen ,  die  am  reichsten 
decorirte  unter  den  mailänder  Kirchen,  ohne  Kunstwerke,  am  Hoch- 
altar kostbare  Steine.  —  Nahebei  Pal.  Trivolzio  mit  Sammlungen : 
Orabmal  des  Azzo  Visconti  (f  1329)  aus  S.  Gottardo;  Antonello 
da  MesHtiGy  Porträt;  Mantegna,  Madonna.  In  der  umfangreichen 
Bibliothek  eine  Handschrift  von  Lionardo  da  Vinci,  u.  a. 

Durch  Via  Lupetta  und  Via  Torlno  zurück  auf  Piazza  del  Duomo. 
R.  an  der  Yia  Torino  die  kleine  Kirche  8.  Satiro  (PI.  E  5,6),  Grün- 
dung des  IX.  Jahrb.,  im  xy.  Jahrh.  von  Bramante  und  dessen 
Schüler  Suardi  erneuert,  die  Fa^ade  restaurirt,  der  Chor  nur  per- 
spectivisch  angegeben ;  die  achteckige  *Sacristei  (mit  schönem  mitt- 
leren Fries  von  Caradosso  Foppa)  ist  ebenfalls  von  Bramante;  am 
Ende  des  1.  Querschiffes  ein  merkwürdiger  kleiner  Kuppelbau  (wie 
der  Glockenthurm  aus  dem  ix.  Jahrh.)  mit  einer  Kreuzabnahme  in 
Terracotta  von  Caradosso. 

In  Tia  Torino  8.  Giorgio  al  Palaao  (P1.D6):  1.  Cap.  heil. 
Hieronymus  von  Oaud.  Ferrari;  1.  3.  Cap.  mit  *Fresken  von  Luini: 
Grablegung  und  Domenkrönung  über  dem  Altar ,  zu  den  Seiten 
Geisselung  und  Ecce  homo,  in  der  Wölbung  Kreuzigung. 

Weiter  n.  auf  Piazza  S.  Marta  ein  1880  errichtetes  Denkmal  für 
die  Gefallenen  von  Montana,  von  Luigi  Belli. 

Südl.  an  Piazza  del  Duomo,  der  Cathedrale  gegenüber,  der 
Palazzo  Reale  u.  der  erzbischöfl.  Palast  (S.  104, 105).  Unweit  der  an 
letzteren  5.  anstossenden  Piazza  Fontana  die  Piazza  Beccaria 
(PI.F5)  mit  einem  Standbild  des  Rechtsgelehrten  Beccana  {vgl. 
S.  106),  von  Grandi;  am  Portal  des  von  Vinc.  Seregni  erbauten  Pa- 
lazzo di  Qitutizia  (P1.F5)  eine  Tafel  zur  Erinnerung  an  die  1821 
zum  Spielberg  Yerurtheilten. 

Yon  hier  südl.  durch  Yia  Brolo  auf  Piazza  S.  Stefano  mit  der 
Kirche  d.  N.  (PI.  F  6),  einem  einfachen  Renaissancebau.  Südwestl. 
führt  die  Yia  dell'  Ospedale  zum  Gorso  di  Porta  Romana. 

Das  *Ofpedale  Maggiore  (PI.  F  6),  ein  gewaltiger  und  zugleich 
sehr  schöner  Backsteinbau,  gothisch  mit  Renaissance  gemischt,  von 
Antonio  FHarete  aus  Florenz  1457  begonnen ,  ist  eines  der  um- 
fangreichsten Krankenhäuser,  mit  9  Inneren  Höfen.  Der  von  Ar- 
caden  umgebene  Haupthof  ist  von  Richini  (xvii.  Jahrh.) ;  der  Hof 
r.  davon  soll  von  Bramante  sein.  Die  äussere  Bekleidung  des 
ganzen  Baues  mit  Terracotta  findet  sich  an  vielen  mailänder  Ge- 
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bäuden  wieder ,  doch  hat  die  Fa^ade  mit  ihrer  reichen  u.  edlen 
Fensterbildung  wohl  kaum  ihres  Gleichen.  In  der  Hospitalkirche 
auf  zwei  Bildern  von  Franc,  de  Vieo  die  Gründer  des  Baues,  Fran- 
cesco und  Bianca  Maria  Sforza. 

Weiter  südlich  (Eingang  TOn  Corso  Porta  Romana)  die  Kirche 
S.  Nazaro  (PL  F6,7)  mit  dem  grossen  Frescobild :  Martyrium  der  h. 
Oatharina,  dem  Hauptwerk  Bemardino  Lanini's,  des  Schülers  von 
Gaud.  Ferrari  (1546),  einer  Nachbildung  der  gleichen  Darstellung 
seines  Meisters  in  der  Brera-  Gallerie  (n®  107);  gothischer  Schnitz- 
altar und  alte  schweizer  Glasgemälde  r.  vom  Haupteingang;  ein 
Seiteneingang  führt  zu  der  achteckigen  Begräbnisskapelle  der  Tri- 
vulzi  (1519)  von  Qirolamo  dtUa  Porta. 


An  der  N. -Seite  des  Domes  beginnt  der  breite  ^Corso  Yittorio 
Emanaele~(Pl.FG4, 5),  welcher  mit  seiner  Fortsetzung,  dem  Corso 
Porta  Yenezia,  zu  den  Giardini  Pubblici  und  dem  Bahnhof  führt. 
£r  ist  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt  mit  den  glänzendsten  Läden. 
Bei  n^22  eine  antike  Statue,  „l'uomo  di  pietra',  weiter  1.  die  Kirche 

8.  Carlo  Borromeo  (PI.  F  4) ,  eine  Rotunde  in  der  Weise  des 

Pantheons,   1847  geweiht.    Daneben  die  zu  Kaufläden  benutzte 

OalleHa  de  CHstöfoHs,  1830-32  von  Pizzala  erbaut.   Welter  r., 

Ecke  der  Yia  Monforte,  die  kleine  Kirche  iS.  Babila  (PI.  G4),  angebl. 

an  der  Stelle  eines  antiken  Sonnentempels;  nahebei  eine  alte  Säule 

mit  einem  Löwen,  dem  Wappen  des  Stadtviertels.  In  Yia  Monforte 

der  PalüJizo  di  Prefettura  (PI.  GH 4)  mit  moderner  Fa^ade.  —  Yon 

hier  südl.  in  Yia  del  Conservatorio  die  Kirche  8.  KariadellaPaMione 

(PI.  H5),  „Amori  et  dolori  sacrum'',  mit  grosser  Kuppel  von  Criat, 

Solari  (1530)  und  Fa^ade  des  xyii.  Jahrh. 

Im  Quersehiif  1.  *Oaud.  Ferrari ,  Abendmahl ;  hinter  dem  Hoehaltar 
*Luini^  Pietä,  mit  Predelle:  Geschichte  des  Gonstantin  und  der  Helena, 
frühestes  bekanntes  Werk  des  Meisters^  im  Stil  des  Bramantino  \  im  Quer- 
schiff r.  Grabmal  des  Ersbisehofs  Birago  von  Futina  (1495).  An  den 
14  Pilastern  Heiligenfiguren  auf  Tafelbildern  von  Daniele  Crespi^  Schüler 
des  Procaceini.  Die  Deckendeeoration  der  Saeristei  von  Atnbrogio  Bor- 
gognone. 

In  dem  ehem.  Klostergebäude  das  Conservatorium  der  Musik. 

In  der  Nahe  8.  Pietro  in  Gessate  (PI.  G  5) ,  im  xv.  Jahrh.  um- 
gebaut ,  mit  Fresken  des  xv.  Jahrh.  und  einer  Grabstatue  des  Se- 
nators Grifo  (t  1493). 

Die  Fortsetzung  des  Corso  Yittorio  Emanuele  heisst  Corso 
Yenezia  (P1.GH2,3,4).  Diesseit  des  Naviglio  1.  das  erzhüchöfl. 
Seminar  (PI.  FG4)  mit  schönem  Hof  von  Gius.  Meda  (xvi.  Jahrb.). 
In  der  1.  abgehenden  Yia  del  Senato  die  S.  101  erwähnte  Perman. 
KunstaiLSstellung ;  im  Hof  ein  kolossales  Reiterstandbild  Napo- 
leon's  III.,  von  Barzaghi.  Weiter  im  Corso  Yenezia  1.,  n®  59-61, 
Pal.  Ciani  (PI.  G3J,  1861  vollendet,  mit  reicher  Terracotta-Decora- 
tion;  weiter  oben  r.  Pal.  Saporiti  (P1.G3),  gleichfalls  modern,  mit 
ionischer  S&ulenstellung,  Beliefs  von  Marchesi. 
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Die*eiardiiiiFabbliei  (Pl.Fa2,3))  zwischen  Porta  Yenezla  und 
NuoTa  y  sind  der  Hauptspaziergang  der  Mailänder ;  gegen  Sonnen- 
untergang Gorso  in  der  breiten  Kastanien  -  Allee ,  auf  einer  ehem. 
Bastion.  Eine  Treppenanlage  führt  in  den  1785  eröffneten  älteren 
Theil  des  Gartens.  Hier  der  aog.Salone  (PL  G2,  3)  mit  dem  städti- 
schen MusEO  ABTisTioo:  tägl.  1-4  U.  geöffnet,  Eintr.  1  1.,  So.  20  c. 

Gallerie  u.  I.  Saal:  Zeichnungen  alter  und  moderner  Heister.  — 
II.  Saal:  Bilder  der  mailänder  Schule  des  zvii.  Jahrb.;  das  grosse 
städtische  Ambrosius-Bsnner ;  Münzen  u.  Medaillen.  —  III.  u.  IV.  Saal: 
moderne  Gemälde;  Büste  Manzoni's  von  Strazza.  —  V.  Saal:  Fayencen, 
Porcellan,  Gläser,  HolzschnÜEereien  u.  Gewebe.  —  VI.  Saal:  alte  Ge- 
mälde. L.  zunächst  Miniataren  und  kleine  holländ.  Bilder.  *52.  P.  Potter^ 
zwei  Schweine;  55.  van  Dyck^  Uenrietta  Maria,  Königin  von  England, 
Gemahlin  Karl's  I.;  67.  P.  Neefi^  Inneres  einer  goth.  Kirche;  81.  82. 
ZuccarelUf  Flusslandschaften;  *88.  Lor.  Lotio ^  Bildniss  eines  Jünglings; 
88.  Licinio  Pordenonty  weibl.  Bildniss;  *95.  Antonello  da  Messina j  Porträt- 
kopf; 106.  Cariani  (in  der  Manier  des  Lotto) ^  Lot  u.  seine  Töchter;  122. 
Andrea  Sekiavone^  Venus  auf  dem  Delphin ;  194-137.  Bellotto^  Landschaften ; 
162.  Procaecini^  heil.  Gregor  von  Engeln  auf  Wolken  getragen ;  *2(X).  Foppa^ 
Madonna ;  *216.  Correggio^  Madonna,  Christkind  u.  Johanuesknabe  (Jugend- 
werk). —  VII.  Saal:  r.  Borgognone^  grosses  Altarbild,  Madonna  zwischen 
St.  Sebastian  und  St.  Hieronymus;  Bassoferrato^  Madonna;  Oian  Pietrino^ 
heil.  Magdalena.  An  der  Wand  gegenüber  Beste  von  Fresken  der  mai- 
länder Schule  des  XVI.  Jahrb.  —  VIII.  Saal:  unbedeutende  moderne  Bilder. 

Der  NEUE  GiABDiNO  PüBBLico,  zwischeu  Via  Palestro  und  Via 
Manin,  enthält  Statuen  des  mailänder  Dichters  Carlo  Porta  und 
der  Italia,  beide  von  Puttinati.  —  Vor  dem  südw.  Eingang  auf  der 
Piazza  Cavour  das  Bronzestandbild  Cavottr^s ,  von  Tabacchi ,  vorn 
am  Sockel  Kilo  von  Tantardini  (1865).  —  An  Via  Palestro  die 
Villa  Reale  (PI.  G  3)  mit  einigen  Kunstwerken. 

An  Via  Manin  das  Mnseo  ciyieo  (PI.  F  2;  geöffnet  Di.  Mi. 
Sa.  11-3  ü.,  50  c,  Do.  frei),  mit  naturhistor.  Sammlungen:  im 
1.  Stock  Paläontologie,  Ethnographie  (auch  eine  Schädelsammlung) ; 
im  2.  Stock  Zoologie :  die  reiche  Reptiliensammlung  von  Jan  (f  1866) 
angelegt.  —  Gegenüber  Palazzo  Melzi  mit  Gemälden  (Cesare  da 
Sesto  u.  a.).  

DieN.W.-Ecke  der  Stadt  bildet  die  Piazza  d'Armi  (PL  BC3), 
712  m  lang,  680  m  breit;  die  demnächst  bebaut  werden  soll,  mit  dem 
ehem.  Castell  der  Visconti  und  Sforza,  jetzt  Caserne  (vom  alten  Bau 
nur  s.w.  die  Eckthürme  u.  ein  Theil  der  sie  verbindenden  Mauern 
erhalten),  und  der  Arena  (PI.  C2),  für  Wettrennen  u.  dgl.  von  Na- 
poleon I.  erbaut,  30  000  Pers.  fassend  (Trkg.  50  c). 

Dem  Gasten  gegenüber,  an  der  n.w.  Seite  des  Platzes,  der 
*Areo  del  Sempione  (PI.  B  2 ;  Besteigung  50  c.) ,  ein  Triumphbogen 
aus  weissem  Marmor,  nach  L,  Cagnola's  Plan,  von  Napoleon  als 
Schluss  der  Simplonstrasse  (S.  5)  1804  begonnen,  von  Kaiser  Franz 
1838  vollendet ,  die  Bildwerke  meistens  von  Pompeo  Marchesi, 


Im  Nordwesten  der  Stadt  (vgl.  PI. CD  1)  der  1866  eröffnete 
^Friedhof  CCimi^eroj,  200 000  qm  gross,  nach  (7.  Macciachini'i^nX- 
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Omnibus  vom  Bahnhof  zum  Hafen  50  c,  im  Preis  der  directen 
Billets  für  die  Dampfschiffe  einbegriffen. 

Como.  —  Gasth.  :  Höt.  Volta,  ersten  Banges  und  mebrfaeh  gelobt, 
eine  rechtzeitige  Erkundigung  nach  den  Preisen  aber  ganz  angebracht, 
Italia,  beide  am  Hafonplatz;  Höt. -Pens.  8uisse,  mit  Cafe-Rest.,  Z. 
L.  B.  21/2,  F.  11.,  Alb.  del  Cappello,  gute  Italien.  Küche,  diese  beiden 
ebenfalls  am  Hafenplatz.  Ebenda  mehrere  Ca/is.  —  *TraUaria  Frcuconi 
Co^falonieri^  gutes  ital.  Speisehaus,  am  Ende  der  senkrecht  auf  den  Hafen 
führenden  Strasse  in  einspringender  Ecke  des  Hafenplatzes. 

BÄDER  im  See  beim  Öiardino  PubblicOy  ausserhalb  des  Hafendammes  links. 

BucHHA>'DLVMO  (Photographien  etc.):  Meyer  A  Zeller^  im  Hot.  Volta. 

Como  (215  m),  Hauptstadt  einer  Provinz,  mit  2Ö560E.  und 
grossen  Seidenfabriken,  liegt  am  Südende  des  s.w.  Armes  des  Corner- 
Sees ,  amphitheatralisch  von  Bergen  umgeben.  Es  ist  das  Comum 
der  Romer,  welches  als  Geburtsort  des  jüngeren  Plinius  genannt 
wird.  Auch  im  Mittelalter  war  der  Ort  nicht  unbedeutend.  1745 
wurde  hier  der  berühmte  Physiker  Graf  Alessandro  Volta  geboren 
(f  1826) :  sein  Standbild  von  Marchesi  in  der  Nähe  des  Hafens. 

Der  •Dom  ,  ganz  aus  Marmor ,  gehört  zu  den  besten  in  Nord- 
Italien.  Er  wurde  1396  im  goth.  Stil  begonnen,  seit  1486  von 
Tommaso  Rodari  im  Renaissancestil  (Chor,  Querschiff,  Aussenseite 
des  Langschiffs)  umgebaut;  das  S.- Portal  ist  von  Bramante,  die 
Kuppel  modern.  Von  Rodari  und  anderen  lombard.  Künstlern  der 
Zeit  rührt  auch  der  grösste  Theil  der  reichen  plastischen  Aus- 
schmückung her.  Üeber  dem  prachtvollen  N.-  Portal  Reliefs  (An- 
betung der  Könige)  und  Statuetten  (Maria  mit  S.  Abbondio  und 
S.  Protus  u.  a.  H.).   Am  Haupteingange  r.  u.  1.  Statuen  der  beiden 

Plinius  (des  Naturforschers  und  seines  Neffen),  1498. 

Inneres.  Das  bunte  Gewölbe,  1838  mit  einem  Kostenaufwand  von 
600000  fr.  hergestellt,  stört  den  Eindruck,  den  sonst  die  edlen  Verhältnisse 
des  Baues  machen ;  von  grosser  Aehnlichkeit  mit  der  Kirche  der  Certosa 
bei  Pavia  (s.  S.  151).  Am  Portal  neue  schöne  Glasbilder,  die  Geschichte  des 
h.  Abbondio  -,  desgl.  r.  vom  Eingang  und  im  Chor.  —  Beim  Eintritt  r.  Denk- 
mal des  um  die  Stadt  sehr  verdienten  Cardinais  Tolomeo  Gallio^  1861  er- 
richtet; r.  weiter  3.  *Altar,  di  S.  Abbondio,  mit  schöner  Holzschnitzerei, 
Scenen  aus  dem  Leben  des  H. ;  daneben  die  ^Anbetung  der  Könige  von 
Bemardino  Luini^  und  Flucht  nach  Aegypten  von  Oaudenzio  Ferrari;  am 
Altar  des  St.  Hieronymus  ^Madonna  von  B.Luini.  Im  n.  Querschiff: 
Altar  del  Grocefisso  von  1498  mit  schöner  Statue  des  h.  Sebastian.  Im 
Chor:  die  Apostel  von  Pcmpeo  Marchesi.  In  der  Sacristei:  Bilder  von 
Guido  Reni^  Paolo  Veronese  u.  a.  Im  1.  Seitenschiff:  Altar  der  Mater 
dolorosa  mit  einer  Grablegung  von  Tommaso  Rodari  (1498);  Altar  di  S. 
Giuseppe:  G.  Ferrari^  Vermählung  Harlans,  die  an  Baffael  erinnert,  und 
B.  Luinit  Christi  Geburt;  St.  Joseph,  Statue  von  Pompeo  Marchesi ^  unten 
Basrelief,  sein  letztes  Werk  i  beim  Eingang  die  Büsten  des  Papstes  Inno- 
eenz  XI.  (Odescalchi)  und  des  Bischofs  von  Como  Carlo  Bavelli. 

Nebenan  das  Rathhau$  (^Broletto),  1215  vollendet,  in  eigen- 

thümlicher  Verbindung  verschiedenfarbiger  Bausteine.  Hinter  dem 

Dom  das  1813  erbaute  Theater.    Vom  Dom  südwärts  führt  der 

Gorso  Yittorio  Emanuele;  an  demselben  die  Rückseite  der  Kirche 

S.  Fedele,  mit  schönem  halbkreisförmigen  Chorab8chlus8(dieHaupt- 

fa^ade  der  Kirche,  nach  Piazza  del  Mercato  zu,  verdient  ebenso 

wenig  Beachtung  wie  das  ganz  verdorbene  Innere).  Beachtenswerth 
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noch  die  Porta  del  Torre,  ein  massiger  Bau  mit  fünf  Wölbungen 

über  einander. 

Ausserhalb  der  Stadt  an  der  Promenade  die  mit  Marmor  und 

Gold  reich  geschmückte  Kirche  del  Crocefisso,  xvn.  Jahrh. ;  V4  St. 

weiter,  links  am  Abhang  des  Gebirges,  die  schSne  alte  JBasilica 

8.  AbbondiOj  ein  später  mehrfach  veränderter  langobard.  Bau  des 

VIII.  Jahrb.,  unter  welchem  die  Ueberreste  einer  Kirche  des  v.  Jahrh. 

aufgefunden  sind.  —   Schöne  Aussicht  vom   Castello  Baradello 

(S.  118),  wohin  ein  ziemlich  guter  Fussweg  in  IVi  St.  führt. 

Spaziergang  am  Östl.  Seeufer.  An  der  O. -Seite  des  Sees  fähren 
zwei  Wege  von  Como  am  Gebirgsabhang  hin :  der  untere  fahrbar ,  durch 
Dörfchen  und  an  Villen  vorüber  \  der  obere  bietet  nach  40  Min.  Aussicht  auf 
prächtige  Sehneegebirge  im  W. ;  man  kommt  über  C(tpo-Vico^  Sopra-Villa^ 
Caztanore  (alle  zur  Gemeinde  Blevio  gehörig) ,  die  Villa  Pliniana  (S.  125) 
tief  unten  lassend,  nach  (3  St.)  Riva  di  PalanzOy  wo  eine  Osteria  am  See ; 
von  hier  aufs  Dampfboot,  welches  gegenüber  bei  Carate  (S.  135)  hält. 
Man  kann  den  Spaziergang  abkürzen^  wenn  man  etwa  bei  Tomo  (21/3  St.) 
hinabsteigt  (Dampfsehiffstation,  S.  125). 

Von  Como  nach  hagano  s.  S.  131/132;  nach  Varese  s.  S.  140. 

Die  Bahn  von  Monzanach  Lecco  führt  am  südöstl.  Rande 
der  schönen  Hügelkette  der  Brianza(S.  122)  hin.  —  20  km  Arcore.  — 
25  km  ümiatej  Omnibus  in  2/4  St.  nach  Monticello  (S.  119).  — 
30  km  Cemusco' Merate,  von  wo  man  einen  hübschen  Ausflug  n.w. 
bergan  nach  Montevecchia  machen  kann  (1  V2St. ;  bei  der  Kirche  von 
Montevecchia  treffliche  Aussicht  über  die  lombardische  Ebene, 
Mailand,  Cremona,  Novara,  einen  Theil  der  Brianza  u.  s.  w. ; 
geschätzter  Wein,  aber  dürftige  Osteria ;  empfehlenswerther  Rückweg 
über  Missaglia,  mit  Führer,  IV4  St.,  von  da  mit  Wagen  nach  Merate, 
stets  schöne  Aussicht).  Der  Ort  Merate  (Alb.  del  Sole),  IV2  ^^ 
vom  Bahnhof,  war  früher  befestigt;  hübsche  Villen.  —  34  km 
Olgiate- Molgor a y  dann  ein  Tunnel,  jenseit  dessen  sich  r.  eine 
hübsche  Aussicht  auf  das  Thal  der  Adda  Öffnet.  Die  Bahn  senkt 
sich ,  überschreitet  den  Fluss  auf  einer  Eisenbrücke  und  erreicht 
bei  (44  km)  Stat.  Calolzio  die  Linie  Lecco-Bergamo  (S.  160).  —  48  km 
Maggianico. 

51  km  L6OCO.  —  Gasth.  :  Groce  di  Malta,  Alb.  d'Italia,  am 
See,  beide  Italien.  Art,  aber  gut;  Leone  d*Oro*,  Hot.  Deux  Tours.  — 
Omnibu»  zwischen  Eisenbahn  und  Dampfboot  50  c. 

Lecco  y  am  südöstl.  Ende  des  gleichnamigen  Armes  des  Corner 
Sees  gelegen  (S.  128),  welchem  hier  die  Adda  entströmt,  ist  eine 
industriereiche  Stadt  von  8042  Elnw.,  mit  Seiden-,  Baumwollen- 
u.  Eisenfabriken.  Auf  der  Piazza  eine  Statue  Garibaldi's,  von  Gon- 
falonieri,  1864  enthüllt.  Spaziergänge,  in  Manzonfs^Promesslsposi" 
trefflich  geschildert :  auf  die  Anhöhe  von  S.  Oerolamo ,  mit  Wall- 
fahrtskirche und  Burgruine  {^/^  St.),  und  zum  Kloster  auf  dem 
Monte  Baro  (2  St.,  hinauf  über  Pescate;  Aussicht  auf  die  Brianza). 
Eine  zehnbogige  steinerne  Brücke,  il  ponte  grande,  1335  von  Azzone 
Visconti  erbaut,  mit  befestigten  Thürmen  auf  beiden  Seiten  und 
schöner  Aussicht,  führt  südl.  von  Lecco  nach  Pescate,  wo  die 
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Strasse  sich  theilt :  r.  über  den  Lecco  w.  gegenüber  gelegenen  Ort 

McUgrate  nach  Como  (S.  123),  1.  in  südl.  Richtung  nach  Mailand. 

Nördl.  von  Malgrate  das  Vorgebirge  S.  Dionigio. 

Nicht  weit  unterbalb  Leeeo  erweitert  sich  die  Adda  aum  See  von  Cfarlate 
und  etwas  weiter  zum  kleinen  L<zgo  di  Olginate.  Von  Trezzo  führt  ein  schiff- 
barer Canal  nach  Mailand.  —  Eisenbahn  von  Lecco  nach  Bergamo^  33  km 
in  11/4  St.,  für  3  1.  75,  2  1.  65,  1 1.  90,  s.  S.  160. 

21.  Von  Mailand  nach  Bellagio  durch  die  Brianza. 

Eisenbahn  bis  Incino-Erba  (Bahnhof,  PI.  G4),  44  km  in  I1/Q-IV4  St. 
für  4  1.  25,  2  1.  50, 1 1.  55  c.  i  Retourbillet  6  1.  80  c,  4 1.,  2  1.  80  c.  —  Von  Erba 
nach  Bellagio  Landstrasse. 

Brianza  ist  der  Name  des  hügeligen ,  grasreichen ,  banmdurch- 
wachsen en  Landstrichs,  welcher  sich,  4  St.  1.  u.  2  St.  br.,  zwischen  dem 
Seveso  und  der  Adda  ausdehnt  und  nördl.  in  die  dreieckige  Halb- 
insel ausläuft,  welche  den  Corner  See  von  dem  See  von  Lecco  schei- 
det. Das  Land  ist  sehr  fruchtbar.  Zwischen  den  Reben-,  Obst-  und 
Maulbeerpflanzungen  sind  zahlreiche  Villen  reicher  Malländer  sicht- 
bar. In  der  Mitte  liegen  mehrere  kleine  Seen  (La^o  d'Annone, 
PusianOf  Segrino  und  Montorfano), 

Die  Bahn  von  Mailand  nach  Incino-Erba  durchschnei- 
det fruchtbares,  reich  bebautes  und  vortrefflich  bewässertes  Flach- 
land. Bis  (5  km)  Bovisa  läuft  sie  mit  der  Linie  nach  Saronno 
(S.  118)  zusammen.  —  7  km  Affori;  8  km  Bruzzano;  9  km  Cor- 
manno.  Dann  über  den  kleinen  Seveso.  —  10  km  Cusano ;  12  km 
Pademo;  14  km  PaZazzolo;  16  km  Varedo.  Abermals  über  den 
Seveso  nach  (18  km)  Bovisio.  —  19  km  Cesano-Maderno.  —  22  km 
Seveso'S.  Pietro,  von  wo  Zweigbahn  (2  km)  nach  Camnago  (S.  119), 
Station  der  Bahn  Monza-Como.  Letztere  Bahn  kreuzen  wir  vor 
(24  km)  Meda.  —  26  km  Cäbiate ;  28  km  Mariano.  Bei  (30  km) 
Carugo-Oiussano  wird  die  Gegend  hügelig.  —  32  km  Arosio,  an- 
muthig  zwischen  weinbewachsenen  Höhen,  welche  im  0.  Dörfer 
und  zierliche  Landhäuser  krönen.  —  34  km  Inverigo,  hübsches 
Dorf  im  Thal  des  Lamhro.  Auf  einer  Höhe  ragt  die  *Rotonda 
hervor,  eine  der  schönsten  Villen  der  Brianza;  Villa  Crivelli  ist 
der  Cypressen  wegen  berühmt.  Weiter  im  Thal  des  Lambro  auf- 
wärts. Jenseit  (37  km)  Lamhrugo  1.  der  Lago  d'Alserio,  r.  der 
grössere  Lago  di  Pudano.  Nun  über  (41  km)  Ponte  Nuovo  durch 
die  reizende  Thalebene  von  Erba  (Pian  d'Erba). 

44  km  Incino-Erba,  Station  für  das  Dorf  Incino,  das  alte  lA- 
ciniforum,  mit  hohem  lombardischen  Glockenthurm ,  und  für  das 
etwas  nördi.  gelegene  Städtchen  Erba  (310  m;  Alhergo),  an  der  Land- 
strasse von  Como  nach  Lecco,  in  fruchtbarer  Gegend  terrassenförmig 
auf  einem  Hügel;  verschiedene  Villen,  darunter  auf  der  N.W.-Seite 

die  Villa  Amalia  mit  prächtiger  Aussicht  über  die  Brianza. 

Von  Erba  nach  Como,  c.  12km.  Die  Strasse  geht  anfänglich  im 
Pian  d'Erba  (s.  oben)  hin  und  beginnt  dann  zu  steigen.  Vor  Älbesio 
scöhner  Rückblick  auf  die  Ebene  und  die  Seen  von  Alflerio,  Pusiano  und 
Annone,  östl.  überragt  von  den  Corni  di  Canzo  (1375  m)  und  dem  Reugone 
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di  Leeco  (1878  m).  Jenaeit  Cauano  ein  merkwürdiger  schiefer  Gloeken- 
thurm.  Weiterhin  südl.  von  der  Strasse  der  spitzige  Bücken  von  liontor- 
fano  bei  einem  kleinen  See ;  nördl.  von  der  Strasse  das  Dorf  Camnago^  in 
dessen  Kirche  sich  das  Grab  Volta^s  (S.  120)  befindet.  Die  Aussicht  auf  den 
Corner  See  bleibt  bis  zum  Schluss  der  Tour  durch  den  schön  bewaldeten 
Monte  8.  Maurizio  verdeckt.  Die  Strasse  senkt  sieh  ganz  allmählich  nach 
W.  und  erreicht  Como  bei  der  Porta  Hilanese.    Como  s.  S.  120. 

Von  Erba  nach  Lecco,  c.  15km.  Bald  nach  dem  Verlassen  des 
Ortes  überschreitet  man  den  Lambro^  der  hier  canalisirt  und  in  den  Lago 
di  Pusiano  geleitet  ist.  Es  folgt  Pemano^  am  nördl.  Ufer  des  Lago  di 
Pusiano^  an  dem  die  Strasse  bis  Piuiano  bleibt.  Schöner  Blick  nördl. 
in  das  VaW  Ästina  (s.  unten)  und  auf  die  Corni  di  Canzo ,  südl.  in  die 
Brianza.  Bei  Civate  der  doppelte  Lago  di'Annone  (östl.  der  Besegone  di 
Lecco) ,  durch  den  Ritorto ,  dem  man  folgt ,  mit  dem  See  von  Lecco  ver- 
bunden. Das  westl.  Ufer  des  letzteren  erreicht  die  Strasse  bei  MtUgraU^ 
wo  viele  Seidenspinnereien.     Gegenüber  Lecco^  s.  S.  121. 

Von  Erba  nach  Bellagio,  c.  20  km.  Höchst  lohnende 
Wanderung.  —  Man  folgt  kurze  Zeit  der  Landstrasse  nach  Lecco 
(s.  oben) ,  die  sich ,  kurz  bevor  sie  den  Lambro  erreicht ,  mit  einer 
von  Seregno  (S.  119)  kommenden  Strasse  nach  Bellagio  kreuzt.  Auf 
letzterer  in  nordl.  Richtung  weiter.  Der  Weg,  dem  Lambro  folgend, 
tritt  in  das  Gebirge  und  wird  stets  schöner.  Zu  Caslino  stattliche 
Seidenspinnerelen  (fllatoje) ;  der  Ort  steigt  am  Bergabhang  empor. 

(2  St.)  Canso  {Croce  di  Malta;  „Vespetro^  ein  zu  Ganze  berei* 
teter  guter  Llqueur)  und  das  25  Min.  weiter  liegende  Asso  sind 
fast  zu  einem  Ort  verbunden  und  haben  zusammen  3200  Einw. 
Gleich  am  Eingang  von  Asso  eine  grosse  Seidenspinnerei. 

Der  Weg  bleibt  lange  Zeit  allmählich  steigend  in  dem  hübschen 
Lambro  -  Thal  ,VairA8sina  genannt;  zu  beiden  Seiten  belaubte 
Bergabhänge.  Er  berührt  kleine  Ortschaften :  ('/4St.)  LasnigOji^/^St.) 
Bami  und  Magreglio,  wo  stärkeres  Steigen  beginnt ;  auf  der  Höhe, 
bei  der  (25  Min.)  CapeUe,  Aussicht  auf  beide  Arme  des  Gomer  Sees. 

Schönster  *Üeberblick  über  den  ganzen  östl.  Arm,  bis  weit  über 
Lecco  hinaus,  bei  (25  Min.)  Clyeima,  hinter  der  ersten  Kirche  mit 
dem  zierlichen  Thurm.  Man  bleibt  nun  V4  St.  lang  auf  dem  schat- 
tigen Bergrücken,  der  zu  Bellagio  spitz  in  den  See  ausläuft,  und  hat 
von  der  Capelle  au  fortwährend  die  schönsten  Aussichten  auf  den 
westl.  Arm  des  Sees ,  die  Tremezzina  mit  Villa  Garlotta  und  Cade- 
nabbia,  auf  den  Östl.  Arm  und  über  einen  grossen  Theil  der  Strasse 
des  Östl.  Ufers,  endlich  über  den  ganzen  See  von  der  Spitze  von  Bel- 
lagio bis  hinauf  nach  Domaso  (S.  130),  und  auf  das  Vorgebirge  j  tief 
unten  der  Park  der  Villa  Serbelloni. 

Die  Strasse  senkt  sich  in  vielen  Windungen  fast  1  St.  lang,  bei 

deiVaia  Qiulia (r.)  vorbei  (S.  128) ;  sie  berührt  10 Min.  vor  Bellagio 

den  Kirchhof  des  Orts.    Von  Civenna  bis  zu  den  Gasthöfen  zu 

Bdiagio  am  See  (S.  127)  2  St.  Gehens. 

Ein  lohnender  Umweg  ist  die  Besteigung  des  Xonte  8.  Primo  (1693  m), 
von  Canzo  aus  mit  Führer  in  4-5  St.  zn  bewerkstelligen ,  hinab  nach 
Bellagio  3-31/2  St.,  jedoeh  nicht  unbesehwerlieh ,  viel  Steingeröll;  oben 
prachtige  Btindsieht  über  die  Brianza  bis  Hailand,  und  nördl.  über  den 
Corner  See  bis  zu  den  Alpen,  vom  Monte  Bosa  bis  zum  Splügen. 
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2S.    Der  Corner  See. 


Beueplaiu  Der  schönste  Punkt  des  Corner  Sees  ist  Bellagio  (S.  127),  sehr 
geeignet  zu  mehrtägigem  Aufenthalt  und  als  Standquartier  zu  kleineren  Aus- 
flügen. —  Wer  von  Mailand  aus  den  Comer  See  hesucben  und  zugleich  den 
Luganer  See  (S.  132)  und  den  Lago  Haggiore  (R .  25)  sehen  will,  richte  sich  so 
ein:  mit  Eisenbahn  oder  Tramway  in  18/4-2  St.  nach  Como  (Dom);  Nachm. 
mit  Dampfboot  in  IV2  St.  nach  CadenabMa  oder  Bellagio ;  am  Abend  und 
folgenden  Morgen  die  Villen  Carlotta,  Serbelloni  und  Melzi  besuchen ;  mit 
Dampfboot  in  1/4  St.  oder  mit  Ruderboot  nach  Menaggio^  von  wo  Eisenbahn 
in  1  St.  nach  Porlezza^  mit  Anschluss  an  das  nach  Lugano  fahrende  Dampf- 
boot (S.  187) :  man  trifft  zeitig  genug  ein,  um  den  jfonte  S.  Salvatore  zu 
besteigen.  Von  Lugano  geht  Vormittags  die  Post  nach  Luino  in  31/2  St., 
Dampfb.  von  Luino  in  I1/2  St.  nach  den  BorromeUchen  Inseln,  von  da  in  1  St. 
nach  Arona;  Eisenbahn  von  Arona  nach  Mailand  s.  S.  141.  —  In  umge- 
kehrter Richtung  ist  die  Tour  vielleicht  noch  schöner,  da  der  Glanzpunkt 
derselben,  Bellagio,  dann  den  Sehlnss  bildet.  —  Empfehlenswerth  sind  die 
Rundreisebillets  (s.  Einleitung,  S.  xvi),  welche  der  oben  angegebenen 
i?our  folgen. 

Dampfboote,  3  mal  täglich  von  Como  in  41/4-ÖI/3  St.  nach  Colico  (41.  70, 
2 1. 60  c.) ;  2  mal  tägl.  von  Como  in  31/2  St.  nach  Lecco ;  1  mal  tägl.  in  d^/4  St. 
zwischen  Lecco  und  Ck)lico.  Stationen  von  Como  nach  Colico :  Cernobbio 
(Landebrücke),  Moltrasio  (Landebr.),  Torwo,  Carate  (L.),  Palanzo,  Pognana, 
Torriggia,  Ntuo,  Argegno  (L.),  Sala,  Campo  db  Lezzeno^  LennOy  Azzano^ 
Tremezzo  A  S.  Oiovanni  (L.),  Cadencibbia  (L.),  Bellagio  (L.),  Menaggio  (L.), 
Varenna,  Gittana  &  Regoledo,  Bellano ,  Rezzonico ,  DerviOy  Cremia,  Musso, 
Dongo  (L.),  Qravedona  (L.),  Domaso,  Colico.  An- und  Abfahrt  frei. 
Zwischen  (3adenabbia  oder  Menaggio  und  Bellagio  ist,  namentlich  für  Ein- 
zelne .  das  Dampfboot  die  billigste  Gelegenheit.  Wenn  man  auf  den 
Zwischenstationen  das  Dampfboot  besteigt,  muss  man  sich  am  Landeplatz 
Controlmarken  geben  lassen,  da  sonst  das  Fahrgeld  vom  Abfahrtsorte  des 
Bootes  (Colico  oder  Como)  begehrt  wird.  Beim  Aussteigen  an  Kahn- 
stationen behalte  man  den  am  Billet  befindlichen  Barkencoupon  für  den 
Barkenführer. 

Auf  den  Dampfschiffen  werden  Billets  für  die  Eisenbahn  Como-Mai- 
land  ausgegeben;  ebenso  Billets  für  die  anschliessenden  Landposten,  mit 
welchen  man  bei  z.  B.  der  Ankunft  in  Colico  vor  den  dort  angemelaeten 
Passagieren  den  Vorzug  hat.  Die  Postfahrten  werden  von  schönen  Salon- 
dampfem  ausgeführt  (gute  Verpflegung,  nach  TariO- 

Ruderboote  (barca).  Erste  Stunde  1  Ruderer  1 1.  50,  2  Ruderer  3 1.,  3  Ru- 
derer 4  1.  50,  jede  folgende  Stunde  1 1.  für  jeden  Ruderer.  Von  Bellagio 
nach  Cadenabbia,  oder  umgekehrt,  und  zurück  31.,  2  Ruderer  41.;  Bel- 
lagio-Tremezzo  2  1.  50  c. ;  Bellagio-Menaggio,  oder  umgekehrt,  und  zurück 
4  1. ;  Bellagio-Varenna  und  zurück  4  1. ;  Bellagio,  Villa  Melzi,  Villa  Car- 
lotta  und  zurück  2  Ruderer  81.  Ein  Ruderer  genügt,  sobald  man  nicht 
besondere  Eile  hat;  einen  etwa  sich  andrängenden  zweiten  weist  man 
mit  „basta  uno^  zurück.  Ist  der  Fremdenverkehr  schwach,  so  kann  man 
auch  billiger  fahren.  Ein  Trinkgeld  von  V2  l-i  oder  nach  längerer  Fahrt 
von  1 1.  ist  üblich. 

Der  *Comer  See  (213  m  ü.  M.),  ital.  Lago  dt  Como  oder  il  Lario, 
der  Lacus  Larius  der  Römer,  schon  von  Virgil  gepriesen  (Georg.  II. 
159),  gilt  Vielen  für  den  schönsten  der  oberitalischen  Seen.  Er 
hat  von  Como  bis  zu  seinem  N.-Ende  eine  Länge  von  48  km  und 
ist  in  der  Mitte,  zwischen  Menaggio  und  Varenna,  fast  4  km  breit; 
grösste  Tiefe  588  m. 

Zahlreiche  bunte  Villen  der  mailänder  Aristokratie,  umgeben  von  präch- 
tigen Gärten  und  Terrassen  von  Weinbergen,  begrenzen  seinen  Wasser- 
spiegel; darüber  bin  ziehen  sich  die  grünen  Kastanien  >  und  Walnuss- 
wälder  im  lebhaftesten  Gegensatz  mit  dem  matten  Graugrün  der  Oliven. 
Die  Berge  erheben  sich  bis  zu  2200  m.   Die  Fahrt  auf  dem  Dampfboot  hat 
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TORNO. 
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entfernte  Aehnliehkeit  mit  der  Rheinreise.  Die  Ufer  des  Sees,  herrlicher 
und  grossartiger  als  die  des  Rheins,  sind  nahe  genug,  ihre  Schönheiten 
dem.  Schiffenden  zu  enthüllen.  Bei  Bellagio  theilt  sieh  der  See  in  zwei 
Arme,  in  den  See  von  Como  (westl.)  und  in  den  von  Leeeo  (Östl.).  Die 
Adda  durchströmt  ihn  in  seiner  ganzen  Länge  und  fliesst  bei  Leeeo  wieder 
aus.  Der  westl.  Arm  hat  keinen  Ausfluss.  —  Die  See-Anwohner  sind  be- 
triebsame Leute.  Seidenzucht  und  Seidenweberei  bilden  einen  wichtigen 
Erwerbszweig.  —  Der  See  ist  reich  an  Fischen,  er  hat  Forellen  bis 
xu  10  kg.    „Agoni**  klein  aber  schmackhaft. 

Die  Aussicht  vom  Hafen  dämm  zu  Como  auf  den  See  ist  be- 
schränkt. Hat  das  Boot  das  nächste  ö.  Vorgebirge,  Punta  di  Qeno, 
umfahren,  so  zeigt  sich  der  See  in  seiner  ganzen  Schönheit. 


Bee  Yon  Como. 


Westliches  Ufer; 

Borgo  Vico,  die  n.w.  Vorstadt 
von  Como;  am  Nordende  des 
Orts  die  grosse  Villa  Baimandi, 
Eigenthum  des  Herzogs  y.  Vis- 
conti-Modrone. 

Vüla  Tavemola ,  unterhalb 
der  Mündung  der  Breggia,  Villa 
Cima,  mit  schönem  Park. 

Ceniobblo.  —  Gaste.  :  «G  r.  H  ö  t. 
Villad^Este,  ersten  Banges^Pens. 
9-10 1.,  mit  8chönemPark,yon  Englän- 
dern und  Amerikanern  bevorzugt; 
Alb.  del  Gentro,  Italien.  Art, 
aber  ganz  gut,  Pens.  5i/s-7Va  i*) 
Hot.  de  la  Beine  Olga,  eben- 
falls gelobt. 

Cernohhio  ist  ein  ansehnliches 
Porf,  rings  umgeben  von  schonen 
Villen:  V,  Belinzaghi  (Bürger- 
meister V.  Mailand),  V.  d'Este, 
1568  angelegt,  seit  1876  Actien- 
hötel  (s.  oben)  u.  a.  —  Hoch  oben 
die  Kirche  von  Bovenna,  von  wo 
man  den  Monte  Bi$bino  (1376  m) 
besteigen  kann. 

Villa  Passalaequa,  einem  viel- 
fenstr.  Fabrikgebäude  ähnlich. 

MoUrasio  (Alb.  Oaramazza), 
mit  vorzüglichen  Weinkellern  u. 
schönem  Wasserfall. 

Urio,  dann  Carate  (Alb.-Pens. 
Lario) ;  Im  Hintergrund  der  Monte 
BiiMno  (1338  m).  —  VülaColo- 
hiano,  grün  und  roth.  Pie  hohe 
Pyramide  liess  der  ArztDr.  Joseph 


Oestliches  Ufer: 

Borgo  8,  Agostino,  die  n.Ö. 
Vorstadt  von  Como.  Eine  neue 
Strasse  führt  am  See  entlang. 
Zahlreiche  Weinkeller.  Auf  der 
Höhe  das  Dorf  Brunato  (schone 
Aussicht). 


Dann  erscheint  Blevlo,  mit 
zahlreichen  Villen :  Mylius,  Bi- 
cofdi'j  Taglioni,  mit  Schweizer- 
häuschen, früher  Eigenthum  der 
bekannten  Tänzerin  ,  jetzt  ihres 
Schwiegersohns,  des  russ.Fürsten 
Trubetzkoi;  F. JPöwfa,  Eigenthum 
der  Tochter  der  berühmten  Sän- 
gerin (t  1865). 

ViUa  Taverna,  mit  reichen 
Gärten. 


Tomo  (Alb,  Bella  Venetia),  mit 
hübscher  Kirche,  rings  von  Villen 
umgeben. 

Villa  Pliniana,  tief  in  der 
Bucht,  am  Eingang  einer  engen 


126     Route  22, 


TREMEZZO. 


Westliches  Ufer: 

Frank^Professor  zuPavia  (f  1851), 
sich  selbst  errichten. 

Laglio,  mit  Villa  Antongtna, 


Villa  GaZ&ia^i^  bunt  bemalt,  dann 
Torrigia. 

Folgt  Brienno,  umgeben  von 
zahlreichen  Lorbeerbäumen. 

Argegno  (Alb.  dellaBarchetta), 
an  der  Mündung  des  Intelvi- 
Thals,  In  letzterem  die  Mineral- 
wasser-Heilanstalt Paraviso  (Bes. 
Domen.  Barilani),  mit  Pension 

a  1.). 

Colonno,  dann  Sola  mit  der  in 
den  Kriegen  des  Mittelalters  oft 
genannten  kleinen  Insel  £•.  Gio- 
vanni oäQi  ComacTna,  auf  welcher 
jetzt  eine  kleine  Kirche  steht. 
Monte  Legnone  und  Monte  Leg- 
noncinoiS.  129)  treten  n.Ö.  scharf 
hervor. 

Campo,  in  der  Bucht,  welche 
das  weit  in  den  See  hineinragende 
Vorgebirge  Lavedo  hier  bildet. 
Auf  der  Spitze  glänzt  Villa  Bal- 
hianellOj  mit  Säulengang,  dem 
Grafen  Arcomati  gehörig. 

Lenno,  mit  mehreren  Villen. 

Tremeizo.  —  Gaste.:  *H6t.  du 
Lac,  deutsch,  *Alb.  Bazzoni, 
beide  billiger  als  die  grossen  Oast- 
hüfe  in  Gadenabbia  und  Bellagio. 

Tremezzo  bildet  mit  Gade- 
nabbia gleichsam  einen  Ort, 
zwischen  beiden  die  Villa  Car- 
lotta  (S.  127).  Diese  Gegend, 
die  Tremezzina,  heisst  nicht  mit 
Unrecht  der  Garten  der  Lom- 
bardei.   —    Lohnender  Ausflug 


Corner  See, 

Oestliches  Ufer: 

Schlucht,  1570  erbaut  vom  Grafen 
Anguissola,  einem  der  Mörder 
des  Herzogs  Farnese,  Eigenthum 
der  Fürstin  Belgiojoso.  Die  Villa 
führt  ihren  Namen  wegen  einer 
Quelle  in  der  Nähe,  die  täglich 
ihren  Stand  verändert,  und  deren 
beide  Plinius  gedenken.  Die  bez. 
Stellen  sind  alsWandinschriftim 
Hof  zu  lesen. 

Quartano  und  Careno, 

Nesso  am  Fuss  des  Piano  del 
Tivano  (1159m),  Nesso  sopra  und 
Nesso  sotto ,  letzteres  mit  einem 
hohen,  im  Sommer  aber  oft  ver- 
schwindendenWasserfall  in  enger 
Schlucht. 

Bald  jenseit  La  Cavagnola 
öffnet  sich  der  Blick  auf  Bellagio. 

Bei  Lezzenoist  eine  der  tiefsten 
Stellen  des  Sees. 


Villa  Besana* 

8.  Giovanni  mit  Villa  Trotti. 

Villa  Poldij  Stammname  der 
Gonzaga,  mit  Mausoleum  des 
letzten  Gonzaga ,  runder  roman. 
Tempel ;  gute  Aussicht. 

♦Vüla  Melii,  1810-15  von  AI- 
bertolli  erbaut  für  den  Grafen 
Meltid*Erüe,  1802Viceprä8.  der 
ital.  Bepubl.,  1807  von  Napoleon 


Corner  See. 
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Westliches  Ufer: 

(3-4  St.  hinu.  zurück)  über  Lenno 
nach^iS.  Maria  del  Soceorso,  Cal- 
Yarienberg  mit  prächtiger  Aus- 
sicht (beim  Küster  Erfr.) ;  zurück 
über  Mezzegra. 

Gadenabbia.  —  Gasth.  :  *b  e  1 1  e  - 
vue,  »Gr.  Bretagne,  beide  ersten 
Banges.,  gleicher  Art  wie  die  Hotels 
KU  Bellagio,  mit  Cafd-Rest. ;  *B  e  1 1  e  - 
Ile,  Pens,  d^  Rest.  Gadenabbia, 
7-8  1.  täglich  5  Cqfi  Lavezari. 

Cadenahbia  ist  ein  unbedeu- 
tender Ort,  halbwegs  zwischen 
Gomo  und  Oolico.  —  In  der  Nähe 
s.w.  liegt  in  einem  vom  See  auf- 
steigenden Garten  die  berühmte 
*Villa  Carlotta  oder  Sommarivaj 
nach  den  Grafen  dieses  Namens, 
deren  Eigenthum  sie  war.  1843 
ging  sie  in  den  Besitz  der  Prin- 
zessin Albrecht  von  Preussen 
über,nach  derenTochter  CAaWo«« 
(t  1855)  sie  umgenannt  wurde. 
Jetziger  Eigenthümer  ist  Herzog 
Georg  von  Sachsen -Meiningen, 
Witwer  der  letzteren.  Manscheilt 
links  am  Eingang  zum  Garten  und 
steigt  dann  die  grosse  Freitreppe 
hinan  (geöffnet  8-5  ü.  j  Eintritts- 
karte d  fr.). 

Ikkbrbs.  Der  Marmorsaal  ent- 
hält am  Fries  berühmte  «Reliefs 
von  Thorwaldsen  ^  den  Alexander- 
zug darstellend  (vom  Grafen  Somma- 
riva  einst  mit  500000  Zwanz.  = 
285720  Mark  bezahlt);  dann  einige 
Standbilder  von  Canova^  Amor  und 
Psyche,  Magdalena,  Palamedes,  Ve- 
nus; Paris  von  Fontana;  Mars  und 
Venus  von  Acquisti;  Amor,  Tauben 
tränkend,  von  BienainU^  u.  a.  Im 
Billardzimmer  Gipsabgüsse,  so- 
wie am  Kamin  ein  kleiner  Marmor- 
fries, angeblich  eine  Jugendarbeit 
Thorwaldsen's.  —  Im  Gartensaal 
einige  Gemälde  aus  demerstenViertel 
dieses  Ji^rhunderts,  u.  a.  Romeo  und 
Julia  von  Haytz^  Atala  vonXordon  ete. 
und  ein  Marmor -Relief,  Napoleon 
als  Consul,  von  Lazzarini. 
Im  *G  ar  t  e  n ,  der  sich  südlieh  bis 


Oestliches  Ufer: 

zum  Herz.  v.  Lodi  ernannt ,  jetzt 

Eigenthum  seines  Enkels,    des 

Duca  di  Melzi. 

Im  *Gart  e  n  (zugängl.  nur  Do.  Sa., 
Eintrittskarte  1  1. ,  Eingang  auf  der 
Seite  bei  der  Capelle)  reicher  Blu- 
menschmuck und  wohlgepflegter 
Rasen ,  prachtvolle  Magnolien  und 
Camelien,  Cedern,  chinesische  Fich- 
ten, riesige  Agaven,  u.  s.  w.  In  der 
Capelle,  im  Garten,  marmorne 
Grabmonumente  der  beiden  frühern 
Besitzer,  sowie  der  Mutter  des  jetzi- 
gen Herzogs,  von  Neui.  Ferner,  an 
einer  andern  Stelle  des  Gartens, 
Dante  und  Beatrice,  von  Comolli; 
Oolossalbüsten  der  Madame  Lätitia, 
Mutter  Napoleon^s  I.,  und  seiner  Ge- 
mahlin Josephine,  von  Canova. 

Villa  Melzi  liegt  10  Min.  s.  von 
Bellagio. 

Bellag^O.  —  Gasth.  (wenn  nicht 
überfüllt,  durchweg  gut) :  *G  r.  H  6 1. 
Bellagio,  mit  schattigem  Garten, 
«G  r.  B  r  e  t  a  g  n  e ,  beides  grossartige 
Actienhotels  ersten  Ranges  in  schöner 
Lage  am  See,  mit  den  entsprechen- 
den Preisen,  letzteres  mit  der  De- 
Sendenz  *Gr.  Hot.  &  Pens.  Villa 
erbelloni,  in  dem  unten  gen. 
prächtigen  Park  auf  der  Höhe,  Z. 
weniger  comfortabel,  mit  gleichen 
Preisen.  —  *Genazzini  (Bes.  Oan- 
(tola),  deutsche  Bedienung,  ebenfalls 
in  schöner  Lage  am  See,  Z.  3 1.  und 
mehr,  F.  ll/sf  Pens,  auch  für  wenige 
Tage  je  nach  Uebereinkunft  und 
Zimmer  7-11 1.  —  Einfacher:  «Hdt. 
A  Pens.  Florence,  mit  guter  Res- 
tauration, Z.  u.  B.  2i/s,  Pens.  m.  Z. 
71/aL;  «Hdt.  &  Pens.  Suisse  und 
Alb.  delVapore,  alle  drei  am  See. 
Olivenholzarbeiten  bei  Oilardoniy 
zwischen  Gr.  Bretagne  und  Genazzini. 

RUDBBBOOTB  S.  S.   124. 

Bellagio  (216  m),  mit  3253  E.» 
am  westl.  Fuss  des  Vorgebirges, 
welches  die  Seearme  von  Gomo 
und  von  Lecco  (S.  128)  trennt, 
ist  vielleicht  der  reizendste  Punkt 
an  allen  oberital.  Seen.  In  der 
Kirche  8.  Oiovanni  ein  Altarbild 
von  Gaud.  Ferrari,  thronender 
Christus  mit  Heiligen  u.  Stiftern. 

Ueber  Bellagio ,  auf  der  Höhe 
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MENAGGIO. 


Corner  See. 


Westliches  Ufer: 

Tremezso,  nördlich  bis  Hotel  Belle- 
vue  erstreckt,  die  reichste  Pracht 
der  Vegetation.  Vor  der  Südseite 
der  Villa  eine  Magnolia,  deren  Stamm 
mehr  als  1/a  m  im  Durchmesser  hat. 
Im  sttdl.  Theil  des  Gartens  aus  tiefem 
Schatten  ein  überraschender  Durch- 
blick nach  Bellagio. 

lieber  Cadenabbia  steigt   ein 

Fels  auf,  ü  Sdsso  8.  Martino,  auf 

halber  Hohe  eine  kleine  Kirche, 

Madonna   di  8.  Mariinoy   mit 

prächtiger  Aussicht  und  kühler 

Quelle,  IVs  Stunde  Steigens. 

Von  dem  höher  westlich  gelegenen 
Monte  Cotaiga  oder  Croctontj  o-7St. 
mit  Führer  (5  1. :  ermüdend,  wegen 
der  Wärme  um  2  oder  9  U.  früh  auf- 
brechen), überraschender  Blick  auf 
die  Honte  Rosa -Kette,  die  Berner 
Alpen  und  den  Montblanc,  zu  den 
Füssen  die  Seen. 


Oestliches  Ufer: 

•Villa  Serbelloni  (jetzt  Höt.  ^ 
Pension ;  Eintr.  für  Nichtgäste  1 1.; 
Aufg.  bei  Genazzinl,  25  Min.  bis 
ganz  oben).  Der  prächtige  Park 
erstreckt  sich  bis  auf  die  Spitze 
des  bewaldeten  Vorgebirges  und 
gewährt  reizende  Durchblicke  auf 
Yarenna,  Villa  Balbianello,  Car- 
lotta  etc.  In  der  näheren  Umge- 
bung des  Hotels  herrliche  Blumen 
und  Pflanzen,  selbst  einWäldchen 
kleiner  Palmen,  doch  verdankt 
Villa  Serbelloni  Im  ganzen  ihren 
Ruf  mehr  ihrer  Lage  als  ihren 
gärtnerischen  Anlagen. 

Villa  Belmonte  (Eintr.  50  c.) 
bietet  gleichfalls  schone  Aus- 
sicht ;  Besitzer  ein  Engländer. 

Südl.,  gegen  den  See  von  Lecco, 
Villa  Oiulia,  dem  Grafen  Biomo 
in  Wien  gehörig ;  sie  ist  ebenfalls 
zugänglich  und  zeichnet  sich 
aus  durch  eine  wahrhaft  gross- 
artige Teppichgärtnerei  (Trinkg. 

Vj-l  1.). 

Monte  8.  PrimOj  hinauf  4  St., 
S.  131. 

Bei  der  Puwta  di  Bellagio ,  vereinigen  sich  der  südwestl.  und 
der  südöstliche  Arm  des  Gomer  Sees.  Der  letztere,  Lago  di  Leoco 
genannt,  steht  zwar  an  landschaftlichen  Reizen  und  Reichthum 
der  Vegetation  hinter  dem  andern  zurück ,  bietet  aber  eine  gross- 
artigere Gebirgsscenerie.  An  seinem  östl.  Ufer  führt  eine  1832  er- 
baute Poststrasse  durch  Tunnel  und  über  gemauerte  Dämme  hin, 
die  Fortsetzung  der  Stelviostrasse  (S.  131/30).  Der  Lecco-See  wird 
zweimal  täglich  in  der  Richtung  von  (Como-)  Bellagio  nach  Lecco, 
einmal  in  der  Richtung  von  Colico  nach  Lecco  und  umgekehrt  be- 
fahren (vgl.  S.  124).  Haltestellen  des  Dampfboots  sind :  Lierna, 
Vaasena,  Onno,  Mandello,  Lecco  (S.  121). 

Am  Hauptarm  des  Gomer  Sees ,  in  der  Richtung  nach  Golico, 
folgen  Menaggio  und  Varenna  als  nächste  Dampfbootstationen. 


Menagffio.  —  Oasth.  :  «Gr.  Hö t. 
Victoria  (Bes.  Piantanidä)^  gut  ge- 
führt und  nicht  theuer,  *Gr.  Hot. 
Menaggio,  beide  in  schöner  Lage  \ 
Corona,  nicht  theuer. 

Menaggio,  mit  1300  Einw.  und 


YtaeiLn&(*AlbMeale;JSdt.  Mar- 
eioniJ,auf  in  denSee  vorspringen- 
der Landzunge  reizend  gelegen, 
mit  herrlichen  Gärten  (Isimbardi, 
Lelia,  Venini),  an  der  Mündung 


Corner  See, 


BELLANO. 
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Westliches  Ufer: 

einer  grossen  Seidenspinnerei,  zu 
iirelcher  der  Zutritt  gern  gestattet 
wird ,  ist  Endstation  der  Secun- 
därbahn  Menaggio-Porlezza,  mit 
welcher  Reisende  nach  Lugano 
dieFahrt  fortsetzen :  s.  S.138/137. 
Etwas  südl.  Yon  Menaggio  die 
schlossähnliche  Villa  Mylius, 

^/2St. weiter  nordlich,  neben  der 
Kirche  von  Loveno  (*Whs.)  liegt 
Yilla  Vigoni;  prachtvolle  *Aus- 
sicht  auf  Bellagio,  Menaggio  und 
über  die  drei  Arme  des  Sees.  In 
einem  Gartenhäuschen  zwei  aus- 
gezeichnete Reliefs  von  Thor- 
waldaen  (Nemesis)  und  Marchesi, 

Folgt  eine  wilde  braune  Fels- 
wand, der  Sasso  Bancio  (Orange- 
fels) ,  über  welchen  ein  gefährl. 
Fusspfad  führt;  1799  gingen  die 
Bussen  unter  Gen.  Bellegarde 
hinüber,  verloren  jedoch  dabei 
viel  Leute. 

iS.  Ahhondio, 

Semonieo,  mit  Villa  Litta; 
auf  dem  Schlosshügel  die  male- 
rischen Trümmer  einer  Feste  des 
XIII.  Jahrh. 

Cremia,  mit  hübscher  Kirche 
S.  Michele  (Altarblatt  *h.  Michael 
v.Paoloyeronese).DannPian<Z£o. 

VfibeiMusso  (Alb.Mediceo)  auf 
steil  abfallenden  Felsen  die  Rui- 
nen dreier  Schlösser,  Rocca  di 
Mu$80,  1525-31  Sitz  des  Giov. 
Giac.  de'  Medici,  des  „Castellans 
von  Musso'',  der  von  hier  aus  den 
ganzen  See  beherrschte. 

lieber  Dongo  rechts  auf  der 
Hohe  Oarzeno,  von  wo  ein  Saum- 
pfad über  den  Passo  di  8,  Jorio 
(1956  m)  nach  (9  St.)  Bellinzona 
führt. 

Oravedöna  (H6t.  del  Sasso), 
malerisch  am  Eingang  einer  weit 
Baedeker'g  Ober-Italien.    11.  AuO. 


Oestliches  Ufer: 

des  hübschen  Val  d'Esino;  hoch 
oben  dieBurgruineTorr«  di  VeziOj 
mit  kleinem  Dorf  und  prächtiger 
Aussicht.  Gleich  nördl.  am  See 
5  grossartige,  bei  Erbauung  der 
Stelvio-Strasse  in  den  Felsen  ge- 
sprengte Gallerien.  Der  in  der 
Umgegend  gebrochene  Marmor 
wird  meist  in  der  Stadt  bearbeitet. 

15  Min.  südl.  von  Yarenna 
stürzt  sich  aus  einer  H5he  von 
300  m  Jedoch  in  mehreren  Fällen, 
der  Fiume  Latte  („  Milchbach'', 
seiner  Farbe  halber)  herab ,  zwi- 
schen März  und  Mai  oft  schon, 
sonst  meist  ohne  Wasser. 

Oittana,  Landeplatz  für  die 
etwa  160  m  über  dem  See  reizend 
gelegene  Wasserheilanstalt  Rego- 
ledo. 

Bellftno  (Alb.  Roma),  am  Fuss 
des  Monte  Qrigna  (2211m),  mit 
30(K)Einw.  und  bedeutenden  Fa- 
briken, an  der  Mündung  des  Val 
Saarina,  durch  das  ein  Saumpfad 
nach  Taceno  führt  (von  hier  Fahr- 
weg über  Introbhio  nach  Lecco). 
Die  Fioverna  bildet  kurz  vor 
ihrem  Einfluss  in  den  See  einen 
60  m  h.  Wasserfall  {OrHdo  di 
Bellano;  50  c).  Denkmal  für 
den  1790  zu  Bellano  geb.  Dichter 
Tom.  Chrosri  (+  1853),  von  Tan- 
tardini. 

Dervio,  auf  einem  Vorland  an 
der  Mündung  des  Varrone,  am 
Fuss  des  Monte  Legnone  (2611m) 
und  seines  Y orberges,  des  Monte 
Legnoneino  (1509  m). 

Corenno  —  Dorio  —  Ogliasca, 
mit  Brüchen  weissen  Marmors. 
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COLICO. 


Corner  See. 


Westliches  Ufer.  Oestliches  Ufer. 

landeinwärts  angebauten  Schlucht 
gelegen.  Am  obern  Ende  der 
stattliche  vierthürmige  Palasto 
del  Pero,  vom  Cardinal  Tolomeo 
Gallio  erbaut.  Neben  der  alten 
Kirche  S.  Vineento  das  architekt. 
interessante  Baptisterium  (xii. 
Jahrh.)  mit  zwei  Christi.  Inschrif- 
ten aus  dem  v.  Jahrh. 

Domäso,  in  reizender  Lage,  mit 
zierlichen  Landhäusern,  beson- 
ders Villa  Calderara  und  Velas-       CoHoo  {Alb.  Piazza  Garibaldi, 
quez.  —  Zuletzt  Gera.  am  See,  Isola  Bella ,  beide  ital. 

Art;  H6t.  Risij  Bistoratore  della 
Posta) ;  vgl.  S.  17.  Von  hier  aus 
lässt  sich  der  Monte  Legnone 
(S.  129)  in  7-^  St.  besteigen. 

Von  Golico  nach  Ghiavenna  Schweiz.  Post  (auch  Stellwagen,  2  fr.  50  e.) 
3inal  tägl.  (Mittags  und  Abends)  in  8  St.,  von  dort  im  Sommer  2mal  tägl. 
Post  in  121/2  St.  über  den  Splügen  nach  Ohur  (B.  4). 


Von  Colioo  naeh  Sondrio  und  Bormio. 

Von  Colico  bis  Sondrio,  41  km,  Eisenbahn  in  IV4  St.,  für  41. 
66,  31.25,  21. 10t  von  Sondrio  nach  Bormio,  66km,  Post  im  Som- 
mer 1  mal  tägl.  (ois  Tirano  mehrmals  tägl.)  in  10  St. 

Das  TOn  der  Adda  dorehstromte  Veltlin  (ital.  ValUUina)^  In  welchem 
die  Eisenbahn  und  weiterhin  die  Landstrasse  aufwärts  fuhren,  gehörte 
bis  1797  zu  Graubünden,  dann  zu  Oesterreich  und  kam  1859  an  Italien. 
Der  untere  Theil  des  Thaies  ist  durch  die  sumpfigen  Ablagerungen  des 
Flusses  ungesund;  im  übrigen  strömt  der  Fluss  in  breitem  Eiesbett  da- 
hin und  schädigt  bei  hohem  Wasser  durch  sein  Geröll  die  Thalsohle  oft 
dauernd.  An  den  rebenreichen  Abhängen  des  Veltlin  wächst  ein  wür- 
ziger rother  Wein. 

8  km  Deltlfrio;  ~  13  km  Oosto-Traona,  letzterer  Ort  jenseit  der  Adda 
am  Fusse  des  Gebirges  gelesen ;  —  16  km  Korbegno  (Regina  d*JngMlierra)^ 
mit  45(X)  Einw. ,  ansehnlicher  Seidenraupensucht  und  Kirehe  aus  dem 
XVII.  Jahrh.,  die  einige  gute  Bilder  enthält;  —  19  km  Talamona.  —  Dann 
über  die  Adda,  in  welche  hier  der  Äfasino  mündet,  und  weiter  am  Fubs 
des  nördl.  Gebirges  hin.  —  24  km  Ardennc-Mcuino ;  —  81  km  ^8.  Hitro-Ber- 
benno ;  —  36 km  Cattione.  dann  am  Fusse  der  weinberühmten  Höhe  von 
Sassella^  die  von  einer  Kirche  gekrönt  wird,  entlang  nach 

41  km  Sondrio  (348  m;  *Poita;  Maddalena)^  Hauptort  des  Veltlin,  mit 
6900  Einw.,  in  schöner  Lage  und  Umgebung  am  Ausgang  des  Val  JftUeneo 
und  an  dem  dieses  Thal  durchströmenden  wilden  JMero.  Das  ehemalige 
Sehloss  der  Vögte  dient  als  Caserne,  das  langgestreekte  ehem.  Frauen- 
kloster  am  Ausgang  des  Ortes  ist  jetzt  Privatbesitz. 

Jenseit  Sondrio  1.  auf  der  Höhe  die  Kirchen  von  Montagna  und  Pendo- 
Icuco.  Zwischen  8.  Oiaeomo  und  Tresenda  1.  an  der  nördl.  Bergwand  auf 
der  mittleren  Bergstufe  der  alte  viereckige  Wartthurm  von  T^lio^  naeh 
dem  das  Thal  (Val  Teglino)  den  Namen  hat.  Bei  Tresenda  mündet  die  Strasse 
über  den  Passo  d'Aprica  (8.  172).   Weiterhin  übersehreitet  die  Strasse  naeh 
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Bormio  den  Pö$dtia9i*0^  ein  an«  den  Bemina-Seen  abflleflsende»  WaMer, 
und  erreieht  kurz  darauf  Kadonna  di  Tirano  (*S.  MicheU) ,  einen  kleinen 
Ort,  dessen  Häuser  in  weitem  Kranz  die  grossartige,  im  xvii.  Jahrh.  erbaute 
WallfahrtS'Eirche  umgeben.  Interessanter  dreitägiger  Markt  zu  Pfingsten 
und  Ende  Oetober.  (Die  Bergstrasse  1.  fübrt  ins  Putehlav  und  über  den 
Bemina  ins  Ober-Engadin^  s.  Baedeker'*»  Schweig.  Die  sebweiz.  Grenze  ist 
nur  1/4  St.  n.  von  Madonna.)  Von  bier  in  V4  St.  nach  dem  auf  dem  1.  Ufer 
der  Adda  gelegenen 

27  km  Tirano  (460  m ;  Alb,  Jtalia^  wo  das  Postbureau ;  Alb.  delU»  Po$ta ; 
Bot.  Stelvio).  Städtchen  mit  alten  Palästen  der  Visconti,  Pallavicini,  Salis, 
durch  die  Ueberschwemmungen  der  Adda  häufig  beschädigt. 

Die  Strasse  steigt  nun  stärker,  zunächst  an  Bebenhügeln  hin.  Passirt 
werden  Semio^  Lovero^  Tovo.  Westl.  der  steile  Pix  Äfasvedo  (2664  m),  dessen 
herabgestürzte  Felsmassen  im  J.  1807  das  enge  Bett  der  Adda  sperrten 
und  den  Fluss  über  das  bevölkerte  Thal  bis  Tovo  hin  aufstauten.  Bei 
Motto  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  r.  Ufer,  überschreitet  1/2  St.  ober- 
halb bei  dem  ansehnlichen  Orte  Orostotto  (Leone  d'Oro)  den  aus  dem 
Val  Grotina  hervorstürzenden  Rooico  (am  Thaleingang  r.  die  stattlichen 
Trümmer  der  Burg  Venostä)  und  tritt  jenseit  (I/3  St.)  Oroaio  wieder  auf 
das  1.  Ufer.    Nach  ll/o  St.  folgt 

46  km  Bolladore  (865  m;  Post  oder  Angelo).  Jenseit  des  Flusses  am 
Bergabhang  die  saubere  Kirche  von  Sondalo.  Hinter  Mondaditta  wieder 
aufs  r.  Ufer.  Am  östl.  Bande  des  allmählich  enger  werdenden  Thaies 
liegt  LePrete^  an  der  Mündung  des  Ka{  di  Rezto.  Dann  ein  c.  20  Min. 
langer  Engpass  (la  Serra  di  Morignone),  welcher  das  Veltlin  vom  Gebiet 
von  Bormio,  dem  „paese  freddo**  („kaltes  Land**),  trennt.  Auf  dem  Ponte 
del  Diavolo  zum  letzten  Male  über  die  Adda.  Man  betritt  nun  den 
grünen  Thalboden  des  Valle  di  SottOy  berührt  die  Häusergruppen  von 
Jforignone  und  8.  AnioniOy  und  erreicht  bei  Ceppina  den  weiten  Thalboden 
{Piano)  von  Bormio,  umgeben  von  hohen  Bergen,  die  bis  hoch  hinauf  mit 
Fichten  bewachsen,  oben  theilweise  mit  Schnee  bedeckt  sind.  Dann  durch 
den  Thalboden,  bei  (»/4St.)  S.Lnda  über  den  schmutzigen  Frodolfo  kurz  vor 
seiner  Mündung  in  die  Adda,  und  in  nochmals  20  Minuten  auf  schnür- 
grader  Strasse  nach 

66  km  Bormio  (1224  m) ,  deutsch  Wonm  (Pott ;  Gius.  Cola  am  Markt), 
am  Eingan^^e  des  Val  Furva^  einem  alterthümliehen  Ort  mit  vielen  ver- 
fallenen Thürmen.  —  Die  meisten  Beisenden  fahren  auf  der  in  Windungen 
stark  ansteigenden  Strasse  noch  3/^  St.  weiter  zum 

•Heuen  Bad  Bormio  (Bagni  nuovi;  1840  m),  einem  stattlichen  Gebäude 
ftuf  einer  Terrasse  mit  schönem  Blick  über  den  Thalboden  von  Bormio 
und  das  Gebirgsmnd,  nach  der  Zerstörung  dureh  die  Garibaldianer  im  J. 
1850  neu  hergestellt.  Das  alte  Bad  lBa{fni  veecM ;  1448  m)  liegt  etwas  weiter 
aufwärts  wie  an  den  Felsen  angeklebt;  ausser  der  Fahrstrasse  führt  ein 
näherer  schöner  Fussweg  in  1/4  St.  dorthin.  Beide  Bäder  sind  Eigenthum 
des  Xationalraths  v.  Planta  in  Samaden  und  namentlich  im  Juli  und  August 
(Schluss  Mitte  Oetober)  von  vielen  Gurgästen  besucht  (für  Durchreisende 
Z.  2YrAF.  11/2,  L.  u.  B.  H/s^  H.  5  fr.).  Die  Quellen,  indifferente  Thermen 
▼on  94-99®  0.,  entspringen  aus  Dolomitfelsen  über  der  tiefen  Adda-Schlucht 
in  der  Kähe  des  alten  Bades  (das  neue  Bad  erhält  das  Wasser  von  dort 
durch  Bohren);  ihre  Benutzung  schon  durch  die  Bömer  beweisen  ausser 
der  Erwähnung  bei  Plinius  die  interessanten  alten  in  den  Felsen  gehauenen 
Bäder  (Römerbad,  Frauenbad  etc.).  —  Von'Bormio  über  den  Stelvio  nach 
Landeek  (Innsbruck)  s.  Bcedeker's  8üdbaiern  A  Tirol. 

28.  7oxi  Como  nach  Lng^o.    Lnganer  See. 

Yergl.  die  Karten  S.  124  u.  142. 

^  Von  Gomo  nach  Lugano,  93  km,  Eisenbahn,  Schnellzug  in  8/4-I  St. 
*?»  3 1. 20,  2  1.  26  c,  Personenzug  in  I1/4  St.  für  3  1. 15, 2 1.  25, 1 1.  65  c.  — 
^er  Sitz  der  itaUen.  Zollbehörden  ist  in  Ohiasso. 

Camo  8.  S.  120.   Die  Linie  führt  hinter  dem  Borgo  Vico  (S.  126) 

h«^  dann  in  einem  langen  Tonnel  unter  dem  Monte  Olimpino 

9* 
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hindurch.  —  4km  CShiaMO  CBahnreat ;  Alb.  deW  Angelo,  am  Bahn- 
hof, wird  gelobt),  der  erste  schweizer.  Ort,  Anfangsstation  der  Gott- 
hard-Bahn  (S.  13).   Zollreyision.  —  7  km  Baltma,  —  Ein  Tunnel. 

12  km  Kendrino  (355  m ;  •H6U  Mendrisio ,  Z.  L.  B.  3 V2 1  M. 

41/2  fr.;  *AngüOy  Z.  u.  B.  IVt,  F.  1  fr.,  guter  Wein),  Städtchen  mit 

2749  ^inw.,  10  Min.  vom  Bahnhof.   Die  klimatischen  Verhältnisse 

sind  ähnlich  wie  die  von  Lugano  (S.  133). 

Der  *]Eontc  GeneroM  (1685  m),  auch  M.  Oionnero  und  M.  Oalvaggume 
genannt,  der  Rigi  der  ital.  Schweiz,  wird  viel  besucht :  von  Mendrisio  bis 
sum  Hotel  3-3lA  St. ;  Führer  (unnöthie) ,  Maulthiere  (6  fr.),  auch  Berg- 
wägelchen (für  1  Pers.  10,  hin  u.  zur.  16  fr.  u.  Trkg.)  in  Mendrisio.  Der 
meist  gepflasterte  und  für  Fussgänger  wenig  angenehme,  Kachmittags  aber 
schattige  Reitweg  führt  an  den  Weinkellern  des  Dorfes  Salorino  entlang 
in  Windungen  aufwärts  —  (Fussgänger  können  durch  Salorino  durchgehen 
und  der  Telegraphenleitung  folgen)  —  anfangs  zwischen  Weinbergen  und 
Gärten,  dann  durch  ein  bewaldetes  Thal,  an  dessen  Eingang  1.  an  der 
Hauer  eine  Quelle ;  eine  zweite  am  Ursprung  des  Bachs  am  oberen  Ende 
(3  St.).  Weiter  durch  spärlichen  Wald  zum  (U/a  St.)  Botel  du  QhUroto^ 
auf  freier  Bergterrasse  (e.  1200  m),  mit  Post-  und  Telegraphenbureau,  dem 
Dr.  Pcuia  in  Mendrisio  gehörig  (Z.  L.  B.  4-5,  Lunch  Sl/s,  H.  4  fr.,  Pens, 
von  9  fr.  an).  V4  St.  von  dem  Hotel  jenseit  des  Kammes  die  Senn- 
hütten Cauina  mit  schönem  Viehstand.  Oute  Promenadenwege  führen 
zur  (20  Min.)  Bellavista  mit  schönem  Blick  auf  den  Luganer  See  und  die 
Alpen.  —  Vom  Hdtel  zum  Gipfel  steigt  man  in  ll/s  St.  (guter  aber  er- 
müdender Weg)  über  Weiden  an  yerschiedenen  Köpfen  des  Monte  Gene- 
roso  vorbei :  12  Min.  unterhalb  des  Gipfels  ein  kleines  Chalet-Bestaurant 
(6  Betten).  Die  ^Aussicht  dehnt  sich  über  die  Seen  von  Lugano,  Como, 
Varese  und  den  Lago  Maggiore,  über  die  ortreichen  lombard.  Gefilde  und 
nördl.  über  die  ganze  Alpenkette  aus  (Panorama  im  Hotel).  —  Der  Monte 
Generoso  ist  auch  von  Maroggia  (s.  unten)  über  £ovto,  oder  von  Salerna 
über  Muggio  in  4-4i/a  St.  zu  ersteigen  (Fahrweg  bis  Üovio  und  Mnggio, 
der  Weiterweg  sehr  beschwerlich).  —  1  St.  n.  von  Bovio  im  Val  Mara 
das  Dorf  Arogno  mit  bedeutender  Uhrenfabrikation. 

Bei  (16  km)  Capolago  (Whs.  am  See)  erreicht  die  Bahn  den 
*Laganer  8ee  (271  m  ü.  M.) ,  ital.  Lago  CtreHo»  Derselbe  steht 
seinen  beiden  Nachbarn ,  dem  Corner  See  und  Lago  Maggiore ,  an 
landschaftlicher  Schönheit  kaum  nach.  Bei  Lugano  sind  seine  Ufer 
lieblich  und  mit  Landhäusern ,  Kirchen  und  Capellen  geschmückt, 
mit  Reben,  Feigen*,  Oliven-  und  Nussbäumen  bepflanzt;  der  s.  Arm 
gewährt  ebenfalls  einzelne  reizende  Bilder  an  der  W.- Seite;  die 
Landschaft  des  westl.  Seearms  (S.  137)  ist  einsam  und  wild. 

Die  Bahn  führt  nun ,  stets  an  schönen  Aussichten  reich ,  bis 
Lugano  am  See  entlang,  anfangs  am  östl.  Ufer.  —  20  km  Maroggia 
(Alb.  Elvezia),  von  wo  ein  Fahrweg  in  3Va  St.  nach  Lanzo  d'Intelvi 
führt  (S.  138).  Folgen  zwei  Tunnel.  —  Bei  Biasone  durchschneidet 
ein  gewaltiger  1846  vollendeter  Steindamm,  816  m  1.,  8m  br.,  an 
welchen  sich  die  Bahnlinie  anlehnt,  den  See  von  Osten  nach  Westen. 
An  beiden  Ufern  gestaltet  sich  der  Damm  zur  Bogenbrücke.  — 
23km  MeUde  (Alb.  de  Micheli,  guter  Wein),  am  westl.  Ufer  auf 
einer  Landzunge  gelegen.  ^  Weiter  dicht  am  See.  Der  weisse 
Dolomit,  aus  dem  das  Gebirge  besteht,  wechselt  bei  Melide  mit 
dunkelm  Augit -Porphyr  und  geht  vor  S.  Martina  nach  und  nach 
in  Muschelkalk  über,  eine  geologisch  merkwürdige  Erscheinung.  — 
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Die  Bahn  durchbohrt  den  n.5.  Vorsprang  des  Mte.  S.  SaWatore 
mittelst  des  758  m  1.  Paradiso  -  Tunnels  und  überschreitet  Tor  Lu- 
gano das  Tassino-Thal  auf  40  m  h.  Yiaduct ;  reizender  Blick  r.  auf 
Stadt  und  See. 

30  km  Lug&no.  —  Babkhov  V4  St.  w.  oberhalb  der  Stadt;  ausser  der 
Fahrstrasse  führen  abkürzende  Wege  hin.  —  La.itdbplatz  dbb  Dampf- 
BOOTB  (S.  186  u.  137),  beim  Hdt.  Washington. 

Oastböfb:  Hdt.  du  Pare  (Bes.  B^ha),  In  dem  ehem.  KlOBterB.  Maria 
degli  Angioli  (S.  134),  mit  sehönem  Oarten  und  mehreren  Dependenzen 
{Belvedere^  Villa  Certtio^  Beau-Sijour  ^  im  Winter  nur  letzteres  eeöffnet), 
Z.  L.  B.  0-6,  F.  li/a,  Lunch  3,  M.  5,  Omn.  II/2,  Pens.  m.  Z.  9-11  fr.  — 
*Hdt.  Washington,  am  Hanptplatz,  Z.  L.  B.  di/s,  M.  41/2,  Pens. 
7-8  fr.;  Hdt.  Baisse,   Z.  B.  2iA,  F.  II/4,  V.  ifr.;  «Höt.-Pens.  Lu- 

gano,  mit  Oartchen  am  Quai;  H.  &  Best.  Amerieano,  am  See,  Pens, 
fr.;  Pens.  Zweifel,  bescheiden;  Grütli,  nicht  theuer.  — /n  der  iVäA« 
des  Bahnhofs^  mit  schöner  Aussicht  :*Hdt.-Pens.  Beauregard,  deutsch, 
Z.  u.  B.  21/3-3,  F.  IV4,  Pens.  7  fr. ;  *H6t.  National,  Bes.  Deutsch- 
Schweizer,  in  der  Villa  Enderlin  (S.  134),  mit  grossem  Park,  Pens.  Yon  8  fr. 
an;  Pens.  Flury,  4  fr.  —  In  ParadUo^  10  Min.  südlich  am  Fuss  des  Mte. 
8.  Salvatore  (S.  136),  in  schöner  Lage  am  See:  *Höt.-Pens.  Villa 
Beaurivage,  Bes.  Harwitz,  massige  Preise;  *Pens.  Bellevae,  P.m. 
Z.  6-8  fr.;  *Hot.-Pens.  Beichmann,  7-9  fr.,  alle  drei  deutsch.  —  In 
Ciutagnola^  SÖXin.  o.  von  Lugano,  *VilIaGastagnola,  in  geschützter 
Lage,  mit  schattigem  Garten,  Bes.  Frau  Schnyder,  Deutsch-Schweizerin. 
Kbstadrabts  etc.:  *Trattoria  Biaggl  (auch  Z.  u.  Pens.),  Wein  u. 
Küche  gut;  Lugano,  mit  Garten;  Schweizerhof,  im  Hdt.  Suisse: 
Trattoria  Americana,  am  See;  Borna,  Piazza  del  Liceo;  *Gafe 
Jacchini,  Piazza  della  Biforma;  Cafe  Straub,  im  Hdt.  Washington; 
Birreria  Conti,  unweit  des  Quai  (auch  Wein);  Brasserie  Bäle- 
Strasbourg,  in  der  O.-Ecke  des  Hafenplatzes ;  Bahnrestauration. 
—  CoBDiTOBBi:  MeitteTy  Wiener  Bäckerei. 

Äbztb:  Dr.  C&rnilt^  Deutseher,  Villa  Kathan;  Dr.  Zbinden,  Deutsch- 
Schweizer;  Dr.  ReaU. 

Sbbbadbb,  6  Hin.  w.  vom  H.  du  Pare  (mit  Wäsche  50  c).  —  Wabmb 
Badbb  bei  Anattati. 

Post  und  Tblbgbaph,  Via  Canova,  in  der  Nähe  des  Hdt.  Suisse. 

Dbütschb  Bucbbabdlubo  :  DalPt  Piazza  Bandoria. 

Budbbbootb  nach  Porlezza  (S.  138)  mit  1  Buderer  7  fr.,  2  B.  12  fr.,  3  B. 
16l/3fr.;  nach  Osteno  6,  10  oder  12  fr.,  einschliessl.  Trinkgeld;  im  Gast- 
hof 1  Ruderer  2,  2  B.  3  fr.  die  erste  Stunde,  jede  weitere  1  B.  11/«,  2  B.  2  fr. 

Waobm:  nach  Luino  Einsp.  12,  Zweisp.  20  fr.;  Varese  lo  u.  30fr.f 
nebst  Trinkgeld. 

Lugano  (275  m) ,  die  ansehnlichste  und  betriebsamste  Stadt 
des  schweizer.  Cantons  Tttnn,  mit  6129  Einw.,  reizend  am  See 
gleichen   Namens  gelegen,   in  ganz   südl.  Klima  (Agave  wächst 
im- Freien),  eignet  sich  vortrefflich  zu  längerem  Aufenthalt.    Der 
Winter  ist  etwas  wärmer  als  der  von  Meran  oder  Montreux ,  von 
denen  Lugano  sich  auch  durch  seine  geringere  Erhebung  überm 
Meeresspiegel  unterscheidet.    Das  Klima  ist  deshalb  weniger  an- 
legend und  für  reizbare  Naturen  besonders  als  Uebergangsstatlon 
nach  dem  Süden  recht  passend.  Die  Sommerhitze  bleibt  erträglich. 
Luganos  Umgebungen  glänzen  in  der  vollen  Pracht  itai.  Gebirgs- 
landschaften ,  zahlreiche  weisse  Landhäuser  blicken  an  den  Ufern 
luid  nahen  Hügeln  aus  Rebengeländen  und  Garten- Anlagen  hervor, 
gehoben  durch  das  dunUe  Grün  der  Kastanienwälder  und  Nuss- 
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bäume.  Im  Süden  unmittelbar  über  der  Stadt  der  schöne,  bis  zum 
Gipfel  bewaldete  Monte  8,  Salvatore ;  n5rdl.  ragt  aus  dem  Gebirgs- 
kranz  der  Doppel-Höcker  des  Monte  Camoghl  (2226  m)  hervor. 

Auch  das  Innere  des  Orts  hat  einen  ganz  italienischen  Anstrich, 
mit  Bogengängen,  offenen  Werkstätten  und  granitnen  Fahrgeleisen 
in  den  Strassen.  Der  Dinstagsmarkt  bietet  Marktscenen  aller  Art ; 
bedeutende  Yiehmärkte  im  Herbst  (auf  Piazza  del  Gastello). 

Am  Hauptplatz  am  See  der  Palazxo  civico  (ehem.  Regierungs- 
gebäude, jetzt  H6t.  Washington),  mit  prächtigem  kahlen  Säulenhof. 
Auf  dem  breiten  baumbepflanzten  Quai  (schone  Promenade,  an 
Sommerabenden  sehr  belebt)  ein  Brunnen  Standbild  Teils,  von  Vela. 

Die  ehemalige  Klosterkirche  8,  Maria  degli  Angioli^  neben  dem 
H6t.  du  Parc,  hat  prächtige  ^Fresken  von  Bern.  Luini. 

Das  Gemälde  an  der  Lettnerwand,  eines  der  gröasten  und  schönsten, 
die  Luiui  überhaupt  geschaffen,  schildert  in  mehreren  hundert  Figuren, 
die  recht  alterthümlich  in  zwei  Reihen  geordnet  sind,  die  *Pamonsge'' 
sehit^U  Christi.  Drei  gewaltige  Kreuze,  welche  die  Höhe  der  Wand  ein- 
nehmen, stehen  im  Vordergrunde;  zu  Füssen  der  Kreuze  sehen  wir  rö- 
mische Krieger,  die  Gruppen  der  h.  Frauen  und  des  Johannes  und  der 
um  die  Kleider  losenden  Sehergen.  Darüber,  in  verkleinertem  Hassstabe, 
von  1.  nach  r.:  Christus  auf  dem  Oelberge,  Gefangennahme,  Geisselung, 
Kreuztragung,  Begräbnias,  Unglaube  des  Thomas,  Bimmelfahrt,  die  ein- 
zelnen Seenen  unmittelbar  an  einander  gereiht.  Macht  diese  Art  der 
Composition  auch  einen  altfränkischen  Eindruck,  so  erfreaen  dafür  die 
zahlreichen  prächtigen  Einzelgestalten  das  Auge.  Von  besonderer  Schön- 
heit sind  der  h.  Sebastian  und  der  h.  Rochus,  unten  zwischen  den  Bogen. 
An  der  Kirchenwand  1.  In  3  Abtheilungen  das  früher  im  Lyceum  befindliche 
Abendmahl^  in  der  1.  Cap.  r.  eine  Madonna^  beide  ebenfalls  von  Luit^. 

8.  LorenzOj  die  Hauptkirche,  auf  einer  Anhöhe  (Aussicht  von  der 
Terrasse),  wahrscheinlich  von  Tommaso  Bodari,  Ende  des  xv.  Jahrb., 
hat  eine  Marmor-Fa^ade  mit  hübschen  Ornamenten. 

Besuchenswerth  sind  die  Gärten  und  Parks  der  Villen  Beau- 
sejour  (jetzt  Dependenz  des  Hot.  du  Parc,  s.  oben),  Enderlin  (jetzt 
H6t.  National),  Nathan  (früher  Tanzina;  etagenweise  zuvermiethen) ; 
bei  letzterer  in  einem  kleinen  Tempel  eine  Büste  Washington's, 
„magnum  saeculorum  decus". 

An  der  n.  Bucht  des  Sees  (10  Min.  vom  Hotel  du  Parc)  zieht  sich 
der  anmuthige  Parc  Ciani  hin ,  für  Fremde  stets  geöffnet  (Gärtner 
1  fr.),  mit  einer  Marmorstatue :  trauernde  Frau,  von  Vine.  Vela, 

N.  von  der  Stadt  auf  einem  das  Cassarate^Thal  beherrschenden 
Hügel  die  Villa  Luvini  mit  schöner  Aussicht;  weiter  (^/^  St.)  bei 
Canobbio  am  Fuss  des  8.  Bernardo  (S.  135)  die  prächtige  ♦  Vüla 
Trevano  des  Baron  Derwies,  mit  grossartigem  Park  (nur  auf  beson- 
dere Empfehlung  zugänglich). 

Von  Lugano  nach  Luzern  (Gotthard-Bahn)  s.  R.  3. 

Hübsche  Spaziergänge:  s.  am  See  entlang  an  der  Villa  Nathan 
(s.  oben)  vorbei  durch  die  Vorstadt  Paradiso  zum  (I/2  St.)  Vorgebirge 
3.  Martinö  mit  reizender  Aussicht ;  —  s.w.  nach  G/a  8t.)  Sorengo'XPena.  Golline 
d'Oro ,  4  fr. ;  gegenüber  «Restaur.  du  Jardin  mit  schönem  Qarten) ;  von 
der  auf  einem  Hüeel  gelegenen  Kirche  schöne  Aussicht ;  weiter  zum  (10  Min.) 
kleinen  See  von  Muzzano;  —  ferner  s.w.  zum  (1  St.)  Kirchhof  von  S.  Ab- 
bondiOf  mit  einem  Denkmal  der  Familie  Torriani,  trauernde  Frau  von 
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Vela:  hin  am  beaten  über  Sorengo  und  OentilinOj  zurück  über  Pambto^ 
mit  Denkmal  des  Hptm.  Garloni,  von  Vela. 

Der  Xonta  Caprino,  Lugano  gegenüber,  am  ö.  U.  des  Sees,  wird  an 
Sonn-  u.  Peiertagen  von  den  Luganeaen  viel  besucht.  Sie  haben  hier  in 
den  Tielen  natürUehen  kühlen  Grotten,  von  welchen  der  Berg  durch- 
schnitten ist,  ihre  Weinkeller  (eatUine).  An  diesen  sind  viele  Öäuschen 
gebaut,  die  aus  der  Ferne  einem  Dorfe  gleichen  -,  in  einzelnen  wird  auch 
Wein  geschenkt,  meist  guter  Asti,  eiskalt.  Auch  eine  Bierbrauerei.  Abends 
sind  die  Gantinen  geschlossen. 

Lohnendster  Ausflug  auf  den  «Honte  8«  Salratore  (909  m) ,  bergan  3, 
bergab  II/9  St.,  Führer  (4  fr.)  überflüssig,  Pferd  9  fr.,  Maulthier  8  fr., 
einsehl.  Führer  und  Trinkgeld.  Von  der  Strasse,  die  südlich  nach  S.  Martino 
führt,  sweigt  sieh  10  Min.  Tom  Hotel  du  Parc,  zwischen  dem  ersten  Hause 
Yon  Paradiso  (s.  oben)  und  einer  Gartenmauer,  ein  ebenfalls  chaussirter 
etwas  schmalerer  Weg  r.  ab;  2  Min.  weiter  bei  der  Theilung  des  Weges 
nicht  r.,  sondern  geradeaus  bis  zu  den  Häusern  und  zwischen  diesen 
hindurch  bergan  auf  der  Strasse  unter  der  Bahn  hindurch;  oben  bei  der 
(90  Min.)  stattlichen,  weit  in  die  Gegend  hinein  leuchtenden  Villa  Marchino 
vorbei  nach  (6  Min.)  Fazxallo^  Dorf,  wo  durch  einen  Bergeinschnitt  der 
Monte  Bosa  sichtbar  wird.  Hier  durch  den  überbauten  Thorweg  im  4.  Hause 
von  der  breiten  Fahrstrasse  1.  ab,  nach  80  Schritten  den  Fusspfad  1.  „al 
monte",  dann  (stets  1.  halten)  auf  nicht  zu  verfehlendem,  stellenweise 
schlechten  und  steinigen  Wege  in  I1/3  St.  zur  (verschlossenen)  Wall- 
fahrt^CapeUe  auf  dem  Gipfel  (unterhalb  kl.  Whs.,  6  Betten).  Die  «Aus- 
sieht umfasst  sämmtliche  Arme  des  Luganer  Sees,  die  Gebirge  und  ihre 
belaubten  Abhänge,  namentlich  die  villenreichen  über  Lugano.  Oestlich 
über  Porlezza  der  Monte  Legnone  (S.  139),  n.  über  Lugano  der  Monte  Ca- 
mogh^  (S.  186),  1.  daneben  in  weiter  Ferne  das  Rheinwald  -  Gebirge ; 
w.  die  Kette  des  Monte  Bosa  und  andere  Spitzen  der  Walliser  Alpen. 
Morgenbeieachtung  ist  die  günstigste  wegen  der  Beleuchtung  des  Monte 
Bosa.  —  Man  kann  den  Bückweg  südl.  über  Corona  und  Melide  (S.  132) 
wählen,  der  indess  etwas  weiter  und  auch  beschwerlicher  ist. 

Sehr  bequem  ist  der  Spaziergang  auf  den  «Monte  8r4  (930  m),  ö.  von 
Lugano  (21/9  St. ;  von  Br&  einen  Knaben  als  Führer  mitnehmen).  Eine 
Strasse  führt  ö.  über  den  Cauarate  etwas  landeinwärts  nach  einigen  Mühlen 
am  Fuss  des  Berges.  Von  da  bequemer  Saumpfad  r.  in  einigen  Win- 
dungen, an  mehreren  Häusergruppen  vorbei,  hinauf,  bis  zum  kleinen 
Weiler  Detoffo.  Hierher  gelangt  man  auch,  wenn  man  von  der  Stadt  aus 
längs  des  Sees  bis  zum  Fuss  des  Berges  geht,  und  dann  durch  Gärten 
und  andere  Privatgrundstüeke  von  Weiler  zu  Weiler  emporsteigt.  Ober- 
halb Desago  thelit  sich  der  Weg,  aber  beide  vortrefflich  gebalmte  Arme 
führen,  um  den  Berg  herum,  in  das  an  dessen  Büekseite  gelegene  Dorf  Bri 
(803  m ;  Whs.  dürftig).  Der  Wegarm  r.  herum,  über  dem  See,  ist  unver- 
gleichlich. Auch  der  andere  mit  der  Aussicht  landeinwärts  ist  schön.  Bei 
der  Kirche  von  Br^  steigt  man  auf  einem  gangbaren  sehmalen  Waldpfade 
vollends  den  Berg  hinauf.  Auch  dieser  Pfad  theilt  sich.  B.  kommt  man 
über  den  höchsten  Bücken  hinweg,  1.  zunächst  auf  den  Bergvorsprung 
nach  Lugano  zu,  und  dann  ebenfalls  auf  den  Gipfel,  von  der  Bückseite 
her.  Die  Aussicht  über  die  verschiedenen  Theile  des  Luganer  Sees,  na- 
mentlich nach  Porlezza  zu,  und  auf  die  umliegenden  Gebirge,  ist  ausge- 
zeichnet. Lugano  selbst  sieht  man  nicht  vom  Gipfel,  sondern  vom  Vor- 
sprung aus. 

1  St.  n.ö.  von  Lugano  in  Boragao  die  *Pen$.  Therapia  (deutscher  Be- 
sitzer, Pens.  5-7  fr.),  in  schöner  Lage  am  Fusse  des  Monte  Boglia  (s.  unten), 
^hrstrasse  über  Trttano  und  Davesco^  Fahrzeit  40  Min.;  Fussweg  über 
«•«yoMo««  in  60  Min. 

Kaeh  S.  Bernardo  und  Bigorio,  gleichfalls  lohnend  (im  ganzen 
^  St.).  Auf  Feldwegen  längs  des  fruchtbaren  Hüeelgeländes  n.  von 
Luffano  über  MMtOffno^  Savosa^  Porta  ^  Comano  zur  (fi/2  St.)  Kirche  von 
B*  Boraardo  (704  m),  auf  einem  Felsplateau  mit  malerischer  Aussieht  (am 
••0.  Fuss  das  Dorf  Canobbio  und  Schloss  Trevano,  Sr  134) ;  von  hier  (an- 
fangs ohne  Weg  über  den  Bergrücken  n.)  über  8ala  zum  (11/4  St.)  Kloster 
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Wf  orio  (719  m  \  Erfr.)i  in  reisender  Lage  an  dem  bewaldeten  Berge  d.  K. 
(in  der  Kirche  eine  Madonna  von  Onereino  oder  Perin  del  Vaga  ?) :  zurück 
über  Ponte  Capriasca  (in  der  Kirche  eine  gate  alte  Gopie  des  Lionardo- 
sehen  Abendmahls),  weiter  am  kleinen  See  von  Origlio  vorbei,  aber 
Cureglia^  Vezia  und  Masgagno  nach  (2  St.)  Lugano.  —  Der  Ausflug  nach 
Ponte  Caprioiea  (s.  oben)  ist  auch  fär  sieh  lohnend:  Bahn  bis  Taverne 
(s.  unten),  von  da  in  Va  St.  hinauf;  zurück  über  Teuerete  (s.  unten;  im 
ganzen  81/3  St.). 

*]Ionte  Boglia  (1512  m),  der  schöne  von  Lugano  I.  neben  dem  M.  Bre 
sichtbare  Gipfel,  4  St.,  Führer  angenehm :  entweder  von  Soragno  (s.  oben) 
über  Alp  BoUa  in  31/3  St.,  oder  von  Bri  (s.  oben)  steiler  Anstieg  in  2  St. 
Prächtige  Aussicht,  der  vom  M.  Generoso  wenig  nachstehend.  Hinab  an 
der  O.- Seite  durch  das  weidenreiche  Fat  Soldo  nach  (Uutello  und  der 
Dampfbootstation  8.  Mamette  (S.  137)  oder  Oria  (8.  137). 

Monte  Camoghft  (2226  m),  mit  berühmter  Aussieht,  von  Lugano  in  Tt/s- 
31/2  St.,  anstrengend  (von  Colla  Führer  mitnehmen).  Fahrweg  durch  da« 
Gassarate-Thal  nach  Teuer ete  (Vf ha.) ^  dann  r.  in  das  malerische  Val  Colla 
nach  (4  St.,  zu  Wagen  in  21/2  St.)  Colla  (1060  m;  Unterkunft  beim  Pfarrer). 
Von  hier  mit  Führer  steil  aufwärts  über  die  Alp  Pietraroua,  den-Monte 
Oartirola  (s.  unten)  r.  lassend ,  zur  (3  St.)  Alp  Sertena  (1806  m)  und  zum 
(II/2  St.)  Gipfel,  mit  grossartigem  Panorama  der  Alpen  vom  Honte  Bosa 
bis  zum  Ortler.  —  Abstieg  eventuell  n.  über  die  Alpen  Rivolte  und  Xe- 
veno  ins  Val  Morobbia^  nach  Oiubi<ueo  (S.  13)  und  (5  St.)  Bemmona  (Bei- 
linzona  -  Camoghe  7-8  St. ,  nicht  schwierig).  —  Monte  Gartirola  (2116  m), 
von  Colla  in  3  St.,  gleichfalls  lohnend.  —  Aus  dem  Val  Colla  über  den 
Pass  von  8.  Lucio  (1817  m)  nach  Porlezza ,  oder  über  die  Oima  deW  Ara- 
bione  (1807  m),  mit  schöner  Aussicht,  ins  Val  8oldo  (S.  137)  oder  auch  in 
das  letztere  an  den  merkwürdigen  Dolomitaaeken  der  Denti  di  Vecetüa 
vorbei,  lohnende  Rückwege  für  Fussgänger. 

Honte  Tamaro  (1961  m),  von  Taverne  (S.  13)  oder  Bironico  (S.  13)  in 
41/2-6  St.  mit  Führer,  nicht  sehwierig;  ^Aussieht,  besonders  auf  den  Lago 
Haggiore. 

Val  Xagliaalna,  schöne  Spazierfahrt  über  Agno  (S.  137),  Vemate  und 
Cademario  nach  (3  St.)  Breno  (642  m;  Osteria  Ferrajo);  zurück  über  JVo- 
vagffio  (Whs.)  und  Monte  Lemo  (1619  m),  mit  prächtiger  Aussicht,  nach 
(5-6  St.)  Luino  (S.  144);  oder  auch  über  8.  Bernardo  (s.  oben)  aurüek 
nach  Lugano. 

Rundfahrt  um  den  Monte  S.  Salvatore  (zu  Wagen  in2l/2  St.). 
Fahrstrasse  über  (I/2  St.)  PanAio  (S.  ISß)  durch  das  hübsche  Seairolo- 
Thal  nach  (1  St.)  FiginOy  wo  die  Strasse  an  den  w.  Seearm  tritt.  Weiter 
stets  am  See  entlang  um  den  Monte  Arbottora  (838  m)  herum  nach  (S/4  St.) 
Morcote  und  (1  St.)  Melide  (S.  132);  von  hier  bis  Lugano  1  St. 

Ausflug  nach  der  *€hrotte  von  Oeteno  a.  S.  138;  auf  den  Monte  Gener ow 
s.  S.  132. 

Von  Lugano  naeh  Luino  am  Lago  Kaggiore. 

Von  Lugano  nach  Ponte  Tresa:  Dampfboot  In  I8/4  St.,  für 
2  fr.,  11/2  ^^'  (Dampfboot -Restaur.  massig).  —  Von  da  nach  Luino: 
Eisenbahn  in  1  St.,  für  2  fr.  66,  1  fr.  45  c.  Durchgehende  Billets  auf  den 
Schiffen  zu  haben;  Retourbillets  20 0/0  billiger. 

Das  Dampfboot  fährt  um  das  Vorgebirge  S.  Martino,  den  Aus- 
läufer des  Monte  S.  Salvatore ;  1.  der  Monte  Gaprino  (S.  135),  später 
der  M.  Generoso  (S.  132);  dann  mit  niedergelegtem  Schornstein 
durch  den  Seedamm  (S.  132),  durch  dessen  Brückenbogen  sich  ma- 
lerische Blicke  offnen.  Es  berührt  MeUde  am  w.  und  Bisaone  am 
ö.  Seeufer ^  dann  Brusin -Arsizio  Mud  Morcote,  ansehnliches  Dorf 
mit  malerischer  Kirche,  an  der  Südecke  des  Monte  Arhostora  schon 
gelegen,  von  Burgtrümmern  überragt. 

In  einer  Bucht  des  s.  Seeufers  liegt  Porto  oder  Porto-Ceresio, 
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Hafenplatz  für  Varese  (S.  139).  Das  Schiff  wendet  sich  nnn  dem 
einförmigeren  westl.  Seearm  zu.  Hübscher  Blick  in  beide  Seearme. 
R.  stets  die  bewaldeten  w.  Abhänge  des  M.  Arbostora,  bei  Figino  in 
der  Ferne  die  Kuppe  des  M.  S.  Salvatore  bei  Lugano.  Am  N.-£nde 
des  westl.  Seearms  liegt  Agno,  unweit  der  Mündung  des  gleich- 
namigen Flüsschens.  Der  Ort,  halbwegs  an  der  Strasse  von  Lugano 
nach  Ponte  Tresa,  wird  vom  Dampfboot  nicht  berührt. 

Das  Boot  durchfährt  nun  die  Enge  (Stretto  di  Lavena),  welche 
zu  der  westlichsten,  fast  ganz  von  Bergen  umschlossenen  Bucht  des 
Luganer  Sees  führt.  R.  der  schroff  abstürzende  M.  Catlano  (521  m), 
1.  das  Dorf  Lavena,  Am  W.-Ende  der  Bucht  liegen,  getrennt  durch 
die  hier  dem  See  entströmende  Tresa ,  das  grossere  schweizerische 
und  das  kleinere  italienische  Dorf  Ponte  Treta.  Bei  letzterem  ist 
die  Eisenbahnstation,  wo  auch  das  Dampfboot  anlegt. 

Die  Eisenbahn  Ponte-Tresa-Luino  ist  eine  schmal- 
spurige Adhasionsbahn  (ohne  Zahnrad  oder  Seil),  mit  Maximal- 
steigungen bis  zu  50®/oo.  Die  Wagen  sind  gut,  besonders  die  der 
I.  Klasse,  mit  gedeckten  Plattformen,  von  wo  man  stets  treffliche 
Aussicht  hat.  Die  Linie  folgt,  anfangs  etwas  ansteigend,  dem  Thale 
der  Tresa,  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Italien  und  der  Schweiz 
bildet,  zahlreiche  Wildbäche  überschreitend.  Jenseit  (6  km)  der 
Haltestelle  Cremenaga  durchschneidet  sie  zwei  Tunnel  und  setzt 
auf  18  m  langer  Eisenbrücke  über  den  Fluss ,  dessen  r.  Ufer  dann 
ebenfalls  italienisch  wird.  Das  Thal  wird  enger.  Die  Ufer  des 
Flusses  steiler.  10  km  Haltestelle  Creva,  mit  bedeutenden  Fabriken. 
Zuletzt  an  der  „internationalen*'  Station  Luino  der  Eisenbahn 
Bellinzona - Novara  (S.  49)  vorüber  nach  (12  km)  Luino,  wo  die 
Station  sich  unmittelbar  am  Landeplatz  der  den  Lago  Maggiore 
befahrenden  Dampfboote  befindet,  s.  S.  144. 

Von  Lugano  nach  Menaggio  ain  Corner  See. 

Von  Lugano  nach  Porlezza.  Dampfboot  in  11/4  St.,  für  21/3  fr., 
1fr.  (Dampfboot - Bestaur.  mäasig)}  von  da  naehHenaggio.  Eisen- 
bahn 1  St.,  für  2  fr.  65,  1  fr.  45  e.  Durehgehende  Billets,  auf  den  Schiffen 
KU  haben;  Betourbllletä  20 0/0  billiger. 

Die  Dampfbootfahrt  von  Lugano  nach  Porlezza  ist  von  grossem 
Beiz.  Die  Strecke  bis  S.  Mamette  ist  die  sch5nste  des  ganzen 
Luganer  Sees.  Die  Ufer  sind  lieblich  und  mit  Landhäusern  und 
Kapellen  geschmückt,  mit  Reben,  Feigen-,  Oliven-  u.  Nussbäumen 
bepflanzt.  Am  nordl.  Ufer  Castagnola  (♦Pens.  Schrieder,  6  fr.),  in 
höchst  malerischer  Lage;  dann  am  Fuss  des  Monte  Bre  (S.  135) 
0andrla,  wohl  der  schönste  Punkt  am  See :  schwebende  Gärten  auf 
hochgewSlbten  Arkaden,  Bebenterrassen,  und  das  als  Pyramide  auf- 
steigende Dorf.  Weiter  nimmt  der  See  einen  einsamem  wildern 
Charakter  an.  Folgen  die  Orte  {\.)  Bellarma ,  Grenzort,  Oria  mit 
der  Vüla  Bland,  Albogasio,  S.  Mamette  (*08t,  Fontana),  an  der 
Mündung  des  malerischen  Vai  Soldo  herrlich  gelegen,  darüber  hoch 
oben  Castdlo  (S.  136).   Das  südl.  Ufer  ist  bewaldet  und  fallt  schroff 
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in  den  See  ab.  N.  weiter  Loggio,  Creaogno  und  Cima,  gegenüber 
(s.)  Stat.  Ost)i&o  {Alb,  del  Vapore,  mittelmässig). 

Sehr  zu  empfehlen  der  Besuch  der  *Orotte  (Orrido  oder  Pescara  „Fischer- 
Schlucht")  Ton  Ott«iio,  von  Lugano  häufig  ausgeführt,  indem  man  mit  dem 
nach  Porlezaa  fahrenden  Dampfboot  bis  Osteno,  mit  dem  zurückkehrenden 
zurückfährt  (Rotourbillet  2  fr.  35,  Bintrittsbillet  zur  Grotte,  auf  dem  Dampf- 
schiff erhältlich,  75  c).  Die  Grotte  ist  7  Min.  vom  Landeplatz  ^  der  Weg 
führt  durch  das  Dorf  hindurch,  ausserhalb  des  Thors  unmittelbar  vor  der 
steinernen  Brücke  r.  abwärts,  auf  einem  Steg  über  den  Bach.  An  einer  Fels- 
ecke  (Bestaur.)  öffnet  sieh  die  Schlucht,  von  zwei  kleinen  Wasserfällen  be- 
netzt. Der  Fährmann  wartet  hier  ^  man  steigt  in  das  kleine  Boot  und  fährt 
ein ;  den  Boden  der  Grotte  bedeckt  der  Bach.  Kun  öffnet  sich  ein  enger, 
vom  Wasser  tief  eingerissener  Schlund,  so  sehmal,  dass  das  Boot  anstösst ; 
es  windet  sich  um  die  Felsen  herum,  oben  in  steiler  Höhe  schaut  blauer 
Himmel  oder  grünes  Gebüsch  hernieder.  Die  Schlucht  ist  so  gewaltig 
wie  die  von  Pfäffers,  nur  kürzer.  Die  merkwürdige  Bootfahrt  in  den 
Windungen  der  ausgewaschenen  Felswände  erhöht  den  Reiz.  Ein  Wasser- 
fall schliesst  sie  auch  am  andern  Ende  ab.  —  Ganz  empfehlenswerth 
(bis  zur  Bückkehr  des  Dampfers  ausreichende  Zeit)  auch  der  Besuch  der 
Tuüiteinhöhlen  von  Kesoia.  Mit  Buderboot  (3  Buderer  hin  u.  zurück 
21/2  1.)  um  die  Landzunge  ö.  von  Osteno  herum  in  15  Min.  nach  den 
Häusern  von  Bescia  und  auf  schmalem  Pfad  5  Min.  hinan  (Fackeln  50  c). 
Es  sind  zwei  kleine  kuppeiförmig  gewölbte,  mit  Sinter  und  Stalaktiten 
bekleidete  und  durch  einen  niedern  Gang  verbundene  Grotten  (Vor- 
sicht beim  Durchgehen);  aus  der  zweiten  erblickt  man  einen  hübsehen 
Wasserfall  in  einer  Schlucht.  In  der  Nähe  Tufsteinbrüche  mit  schönen 
Versteinerungen . 

SW.  führt  von  Osteno  ein  guter  Reitweg  nach  (2  St.)  Lanio  d'Intelvi 
(950  m;  *Söt.  Belvedere,  Pens.  S-lOfr.),  mit  schöner  Aussicht  auf  den 
Luganer  See  und  die  Alpen  mit  dem  Monte  Bosa,  für  langem  Aufenthalt 
zu  empfehlen  (auch  von  Jfaroggia,  8.  132,  zu  Fuss  oder  zu  Wagen  in 
3  St.,  und  von  Argegno  am  (3omer  See  in  41/2  St.  zu  erreichen,  s.  S.  126). 
In  der  Nähe  (20  Min.)  die  Mineralwasser- Heilanstalt  ParavUo.  Beitweg 
auf  den  Mie.  Oeneroto  (S.  132),  ÖI/2  St. 

Das  II.  Ufer  fällt  zuletzt  in  steilen  Felswänden  in  den  See  ab. 
In  der  n.  Spitze  der  Bucbt  liegt  Porlezza  (Alb,  del  Lago),  Hafenort, 
wo  die  Italien.  Mautb.  Barke  nacb  Lugano  nacb  dem  Tarif  12  fr., 
doch  fahren  die  Schiffer  für  10  fr.  gern. 

YoN  PoBjiBzzA  NACH  Memagoio.  Die  Station  der  schmalspurigen 
Bahn  nach  Menagglo  (vgl.  S.  128)  ist  unmittelbar  beim  Dampfboot- 
landeplatz.  Die  Bahn  führt  durch  das  breite  Thal  des  Cuccione,  über 
S,  Pietro  und  Piano,  an  dem  kl.  Lago  del  Piano ;  dann  in  stärkerer 
Steigung  (40Voo)  ^^w  Bene-Lario  zur  Station  Orandola  (384  m), 
ihrem  höchsten  Punkt,  186  m  über  dem  Comer  See.  Hinab  hoch  auf 
der  r.  Seite  des  Sanagra^Thales,  in  zahlreichen  Curven,  vielfach  in 
den  Fels  gesprengt  oder  durch  hohe  Stützmauern  gehalten.  Jenseit 
eines  100  m  1.  Tunnels  wendet  sich  die  Bahn  in  grossem  Bogen  nach 
S.  und  es  Öffnet  sich  ein  herrlicher  ♦Blick  auf  den  Comer  See  mit 
seinen  in  üppiger  Fruchtbarkeit  prangenden,  mit  Städten,  Dörfern 
und  Villen  übersäten  und  von  hohen  Bergen  umschlossenen  Ufern ; 
r.  die  schöne  Halbinsel  von  Bellagio  und  der  See  von  Lecco.  Nach- 
dem die  Bahn  die  südl.  Richtung  c.  1  km  lang  beibehalten  hat, 
wendet  sie  sich ,  stets  in  scharfer  Senkung  (50  °/oo)  zurück  und  er- 
reicht die  Endstation  Menagglo,  dicht  beim  Dampfbootlandeplatz 
(der  Ort  Menaggio  hat  eine  eigene  Landestelle,  s.  S.  128). 
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24.  Von  Mafland  nach  TaresOi  Layeiio  und  Arona. 

1.  Von  Mailand  nach  Yabbsb. 

a.  Ueber  Saronno.  —51km,  Eisenbahn  in  1V4-3V4  St.,  für 
5 1.  25,  3  1.  45,  2 1.  45  c. 

Von  Mailand  bis  (22  km)  Saronno  s.  118.  —  Die  Bahn  folgt 
weiter  der  Landstrasse  Mailand -Laveno  über  (26  km)  Oerenzano, 
(28  km)  Cislago,  (31  km)  Mozzate,  (33  km)  Locaie,  (35  km)  AbbicUe 
Guazzone  nach  (36  km)  Tradate.  Weiter:  39  km  Venegono  In- 
feriore, 42  km  Venegono  Superiore,  44  km  VedanOy  46  km  Malnate, 

51  km  Vareae,  s.  unten. 

Kaum  21/2  km  westl.  von  Venegono  Superiore,  II/2  km  südwestl.  von 
Vedano  liegt  Gasti|rlione  (kein  auch  nur  leidl.  Wbs.),  an  der  Olona^  mit  1500 
Einwohnern  und  interessanten  Kunstdenkmälern.  Die  hoehgelegene  Gol- 
LEQiATKiBCHB  enthalt  im  Chor  *Fresken  von  Masolino  aus  Florenz  (1428) :  zu 
den  Seiten  der  Fenster  Geschiehte  des  Stephanus ;  in  der  'Wölbung  Christi 
Geburt,  Verkündigung,  Maria  Himmelfahrt,  Maria  Vermählung,  Anbetung 
der  Könige  und  musieirende  Engel.  L.  Grabmal  des  Branda  Castiglione 
von  Leonardus  Griffus  (1443).  In  der  Saeristei  werthvoUes  Kirchenge» 
räth  und  ein  dem  Masolino  zugeschriebenes  Tafelbild  der  Verkündigung.  — 
Der  Küster  (1 1.)  führt  über  den  Hof  nach  dem  ^Baptistbhiuh  ,  dessen 
reicher  Fre{|kensehmuck  von  if€Uölino  (1435)  gut  erhalten  ist.  An  der 
Aussenwand  Verkündigung.  Innen  r. :  die  Tochter  der  Herodias  erfleht 
den  Kopf  Johannis  des  Täufers  und  bringt  ihn  ihrer  Mutter.  In  einer 
Felsgrotte  im  Hintergrund  Begräbniss  des  Heiligen.  In  der  Wölbung 
Kirchenväter.  Weiter  r.  Johannes  im  Gefängniss  und  vor  Herodes  pre- 
digend. An  der  Rückwand  *Taufe  Christi  (die  drei  sich  entkleidenden 
Gestalten  r.  sind  merkwürdige  Belege  für  das  erwachende  Studium  der 
menschlichen  Körperformen).  Darunter  1. :  Johannes  predigt  von  Christo 
als  dem,  Messias.  Oben  Gott  Vater  »wischen  Engeln.  —  In  der  untern 
Stadt  die  CMesa  di  S.  Sepolcro:  zu  den  Seiten  des  Altars  Verkündigung, 
bemalte  Statuen,  sowie  4  Kirchenväter  \  1.  ein  Grabmal,  Sculpturen  aus  der 
Schule  Amadeo*s.    Vor  der  Kirche  stehen  2  riesenhafte  Heiligenfiguren. 

b.  lieber  Gallarate.  —  60  km,  Eisenbahn  in  221/4  St.  für 
61.80,  41.75,  31.  40  c.  —  Tramway  nach  Gallarate  (z.  Th.  dieselben 
Stationen  wie  die  der  Bahn)  in  23/4  St.  für  2  1.  25  od.  1 1.  50  c. ;  nach 
Varese  (über  Saronno  und  Tradate)  im  Bau,  im  Betrieb  bis  Malnate. 

Mailand  s.  S.  99.  —  7  km  Muaocco,  14  km  Rho  (S.  48),  mit 
der  Kirche  Madonna  dei  Miracoli,  von  Pellegrlni.  —  23  km  Para- 
biago,  —  28  km  Legnano,  wo  1176  Friedrich  Barbarossa  von  den 
Mailändern  geschlagen  wurde;  in  der  Hauptkirche,  die  für  ein  Werk 
Bramante's  gilt,  ein  prachtvolles  grosses  Altarbild ,  ein  Hauptwerk 
des  Bern.  Luini.  —  34  km  Busto  Arsizio  (Alb.  del  Vapore,  nicht 
schlecht) ,  in  der  nach  Bramante^s  Plan  entworfenen  Kuppelkirche 
S.  Maria  Fresken  von  Oaudenzio  Ferrari.  —  41  km  GalLarate,  wo 
die  Bahnen  nach  Arona  (S.  141)  und  nach  Laveno  (S.  141)  von  der 
nnserigen  abzweigen.  Gallarate,  am  s.S.  Fuss  einer  die  lombardische 
£bene  nach  dieser  Seite  hin  begrenzenden  Hügelkette  gelegen ,  ist 
ein  bedeutender  Ort  (7995  Einw.)  mit  technischer  Schule  und  starker 
Textilindustrie.  —  Die  Bahn  wendet  sich  nun  n.  und  tritt  in  das 
Gebirge.  —  49  km  Albizzate;  56  km  Qazzada,  —  60  km  Varese, 

Varese.  —  Gasth.:  »Gr.  H6t.  Varese  (E x c e  1  s i o r),  gut  gehaltenes 
Haus,  in  freier  Lage  vor  der  Stadt,  403  m  ü.  H.,  mit  prächtiger  Aussicht 
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auf  die  sanse  westl.  Alpenkette,  in  der  Mitte  der  Monte  Bosa;  Pens,  von 
10  fr.  an.  Omnibus  am  Bahnhof.  —  In  der  Stadt:  Europa,  Angelo, 
Leone  d^Oro,  u.  a.  —  G^pis :  unter  den  Areaden  der  Hauptstrasse. 

Diliobnzbm:  nach  Laveno  u.  Porto,  s.  unten ;  —  nach  Mendrisio  (S.  132) 
(Impresa  Yaretina^  wo  auch  Wagen  zu  haben  sind). 

Varest  (398  m)  ist  ein  wohlhabender  Ort  (mit  den  Vorstädten 
13502  Einw.)  mit  mancherlei  Industrie  (Seidenspinnereien  und 
-Webereien,  Papier-  und  Möbelfabriken  u.  s.  w.).  Der  anmuthigen 
Umgebung  wegen  wird  es  im  Sommer  viel  von  reichen  mailänder 
Familien  besucht,  die  hier  und  in  der  Nähe  ihre  Landhäuser  haben. 
In  der  Hauptkirche  S,  Vittore^  um  1600  erneut,  mit  75  m  hohem 
Thurm,  ein  h.  Georg  von  Grespi  und  eine  Magdalena  von  Morrazzone. 
Unter  den  Villen  sind  zu  nennen:  Pal.  Verattif  gen.  la  Corte,  Via 
Luigi  Sacco ,  jetzt  Eigenthum  der  Stadt ,  die  den  grossen  Garten 
(altitalien.  Stil)  zum  Volksgarten  bestimmt  hat;  ViUa  Ducale  Litta, 
am  Wege  nach  Blume  superiore;  Villa  Ponti,  n.Ö.,  am  Wege  nach 
Blume  inferiore;  bei  letzterem  Ort:  Villa  lAtta  Modignani^  am 
Palazzo  noch  Spuren  des  Gefechts  vom  26.  Mai  1859;  Vüla  Taccioli, 
Poggi  u.  s.  w. 

Spaziergänge:  naeh  dem  Colle  CampiffliOy  30  Min.,  sUdl.  an  der 
Strasse  naeh  Masnago  -  Laveno ,  mit  hübseher  Aussieht;  naeh  8.  Albino, 
35  Min.  südl.  von  Varese,  Aussieht  naeh  dem  See;  naeh  dem  See  von 
Varese^  50  Min.,  an  demselben  die  Osteria  della  Sehiranna;  weiter  am 
See  hin  über  (fropellOy  OltronUy  VoUorre  (wo  ein  sehenswerther  roma- 
nischer Ereuzgang  eines  alten  Klosters  der  Canonici  Lateranensi)  naeh 
Gavirate,  12  km,  S.  141. 

Der  lohnendste  Ausflug  ist  der  über  8.  Ambrogio  und  Fogliardi  naeh  der 
*Kadonna  del  Monte,  einem  berühmten  Wallfahrtsort,  21/2  St.  n.w.  (bis  Fogli- 
ardi Fahrweg,  von  da  Reitweg).  Vierzehn  Gapellen,  nach  den  Mysterien  des 
Rosenkranzes  im  xvii.  Jahrh.  mit  Fresken  und  angemalten  Stuceo-Oruppen 
ausgeschmückt,  sind  an  dem  breiten  Wege  erbaut,  auf  welchem  man  auf 
die  Höhe  des  Berges  (890  m)  zu  Kirche  und  Kloster  gelangt.  Die  Aussicht 
von  hier  ist  nicht  minder  berühmt  als  der  Wallfahrtsort.  Man  übersieht 
die  kleinen  Seen  von  Comabbio ,  Biandrone ,  Monate ,  den  grössern  yon 
Varese,  zwei  Arme  des  Lago  Maggiore,  einen  Theil  des  Gomer  Sees  und 
die  weite  fruchtbare  Ebene  bis  über  Mailand  hinaus.  —  Noch  weit  aus- 
gedehnter u.  namentlich  die  Gletscherwelt  umfassend  (Morgenbeieachtung 
am  günstigsten)  ist  die  Aussicht  von  Tre  Croei  (1227  m),  einem  der  Gipfel 
des  Gamj>o  dei  Fiori,  1  St.  weiter  n.w.  Zu  Madonna  del  Monte  einige 
Wirthshauser ,  am  Fuss  des  Berges  Esel  und  Führer,  letztere  ganz  un- 
nöthig.    Vergl.  d.  Karte  S.  142. 

Von  Varese  nach  Gomo,  29  km,  Eisenbahn  in  U/i  St.,  für 
3 1. 10,  2  1.  20,  1 1.  65  c.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Olona.  5  km  Mal- 
nate,  wo  die  Bahn  nach  Mailand  (S.  139)  r.  abzweigt;  11km  Solbiate; 
16  km  OlgiaUy  höchster  Punkt  der  Bahn.  c.  240  m  über  dem  (Tomer  See ; 
fruchtbare  Gegend ;  zahlreiche  Villen  •,  18  km  Lurc^  Caeeivio ;  20  km  Ct- 
vello;  23  km  Orandate;  25  km  Camerlaia;  ~  28  km  Como  (Porta  del  Torre), 
29  km  Como  Lago :  vgl.  S.  118. 

VonVarese  nach  Laveno  (20  km) :  Diligenza  2mal  tägl.  in  2l/s  St. 
für  4  od.  31/3  fr.  (Eisenbahn  im  Bau).  —  Die  Strasse  führt  über  Mosnago  und 
Oaseiago  (wo  die  Villa  Castelbarco  mit  «Aussicht  über  die  fünf  Seen  und  die 
Monte  Rosa-Kette)  und  steigt  nach  Luinate^  wo  sich  ein  hübscher  Blick  s.w. 
auf  den  See  von  Varese  und  den  von  ihm  nur  durch  einen  schmalen  Land- 
streifen getrennten  kleinen  See  von  Biandrone  ^  sowie  die  etwas  weiter 
s.w.  gelegenen  Seen  von  Monate  und  von  Comabbio  öffnet.  Folgt  an  der 
Strasse  Barratso^  dann  Comerio  mit  verschiedenen  Villen,  von  wo  sich  die 
Strasse  allmählich,  nahe  am  n.w.  Ende  des  Lago  di  Varese  vorbei,  naeh 
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OaviroU  senkt,  in  dessen  Nähe  Brüche  von  sog.  „ma^mo  majolie»'',  der 
SU  Ornamenten  verwendet  wird.  Aussicht  auf  den  Monte  Bosa.  Cocquio 
und  Oemonio  liegen  r.  an  der  Strasse;  diese  überschreitet  weiterhin  den 
das  Tal  Cuvio  durchfliessenden  Boesio  und  führt,  bei  Cittiglio  vorüber,  am 
r.  Ufer  des  Boesio,  am  südl.  Fuss  des  Sasso  dt  Ferro  bis  Laveno  (S.  144), 
Dampfbootstation.  Barke  nach  den  Borromeischen  Inseln  und  Pallanza 
0.  8.  iU  u.  145. 

Von  Varese  nach  Porto-Ceresio  (c.  13  km):  Diligensa  2  mal 
tagl.  in  11/4  St.  für  3i/s  od.  3  fr.  Einsp.  10,  Zweisp.  20  fr.  —  Sehr  schöne 
Fahrt.  Der  Weg  führt  über  Biume  inferiore^  Jnduno  mit  der  Villa  M edici, 
Ardtate,  Büusehio^  wo  die  Villa  Glcogna  mit  grossem  Park  (in  altitalieni- 
schem Gartenstil)  und  herrlicher  Aussicht  auf  den  Luganer  See,  dann  über 
das  Fiüsschen  BrMo  nach  Besano  und  von  hier  in  1/4  St.  nach  Porto-Otretio 
am  Luganer  See  (S.  136). 

2.  Von  Mailand  naoh  Laveno. 

73  km.    Elsenbahn  in  3-21/2  St.  für  81.30,  51.80,  41.  30  c. 

Yen  Mailand  bis  OcUlarate  s.  S.  139.  —  47  km  Besnate;  51  km 
Crugnola- ambro ;  57  km  TemcUe-Varatw,  am  kleinen  See  von 
Cofnabbio  (S.  140).  Weiter:  62km  Pregano-Travedona ,  letzteres 
am  Ostufer  des  kleinen  Sees  von  Monate  (S.  140).  —  65  km  Be- 
sozzo;  70  km  San  Oiano,  dann  (73  km)  Laveno,  am  Ostufer  des  Lago 
Maggiore,  zugleich  Station  der  Bahn  Bellinzona-Genua  (S.  49). 

3.  Von  Mailand  nach  Abona. 

67km.  Eisenbahn,  in  2-21/2  St.  für  71.60,  51.30,  31.  80e. 

Von  Mailand  bis  Qallaraie  s.  S.  139.  —  4S  km  Somma  Lom- 
bardo,  unweit  des  TesHn  (Ticimu),  an  dessen  Ufern  hier  Hannibal 
im  J.  218  vor  Chr.  den  rom.  Feldherrn  P.  Cornelius  Scipio  besiegte. 
—  52  km  Vergiate.  —  58  km  Seato  Calende,  Knotenpunkt  der 
Bahn  Bellinzona- Genua  (S.  49).  Unsere  Bahn  überschreitet  den 
Tessin,  der  hier  aus  dem  Lago  Maggiore  ausfllesst,  und  folgt  dem 
südl.  Seeufer. 

67km  Arona.  —  Gastr.:  *Alb.  Beale  dUtalia  A  Posta,  Alb. 
San  Gottard 0,  beide  am  Landeplatz  des  Boots;  An  cor  a,  hinter  S. 
Gottardo.  —  Cajfi  neben  Albergo  Beale;  Caf4  du  Lac,  neben  dem  Hafen; 
C^ffi  della  Stazione, 

Arona  (225  m),  alte  Sudt  mit  3720  Elnw.,  liegt  am  w.  Ufer  des 
Lago  Maggiore,  etwa  5km  von  dessen  Südende,  am  Bergabhang  hinauf 
sich  ausdehnend.  In  S.  Maria,  der  Hauptkirche,  oben,  ist  r.  neben 
dem  Hauptaltar  in  der  gräfl.  Borromeischen  Capelle  ein  *Altarblatt 
von  1511  von  Oaudenzio  Vinci ,  einem  seltenen  Meister  (oder  Gaud. 
Ferrari?),  die  h.  Familie,  von  5  kleinern  Tafeln  umgeben,  oben 
Gott  Vater,  an  den  Seiten  8  Heilige,  sammt  der  Stifterin. 

Auf  einer  die  ganze  Gegend  beherrschenden  Anh5he  V48t.  n.  ragt 
meilenweit  sichtbar  auf  13  m  hohem  Sockel  das  21  m  h.  Stand- 
bild S.  Carlo' 8  hervor,  welches  im  J.  1697  dem  1538  hier  geborenen 
Grafen  Carlo  Borromeo  (f  1584),  dem  berühmten,  1610  heilig  ge- 
sprochenen Gardinal-Erzblschof  von  Mailand  errichtet  wurde. 

Kopf,  Hände  und  Füsse  der  Figur  sind  aus  Erzguss,  das  Gewand  ist 
geschlagenes  Kupfer.     Ungeachtet  der  riesigen  Verhaltnisse  maebt  die 
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Bildsiale  bis  auf  die  su  grosflen  Ohren  auch  künstlerisch  einen  guten 
Eindruek.  Die  einzelnen  Thelle  sind  durch  eiserne  Stangen  an  einem  im 
Innern  aufgemauerten  Pfeiler  befestigt.  Man  kann  im  Innern  hinauf- 
klettern :  unbequem.    Der  Kopf  hat  für  3  Menschen  Baum. 

In  der  angrenzenden  Kirche  werden  einige  Reliquien  des  Hei- 
ligen aufbewahrt.   Das  grosse  lange  Gebäude  ist  PrieBter-Seminar, 
Von  Arona  nach  Oleg^  (Novara)  s.  S.  60. 

25.    Der  Lago  Maggiore. 

Kiienbahn.  Die  Bahn  Bellinzona-Genua  (R.  10)  läuft  am  ganzen  östl. 
Ufer  des  Sees  entlang.  Diejenigen  Orte,  welche  Stationen  dieser  Bahn 
sind,  werden  im  Nachfolgenden  durch  ein  beigesetztes  £.  bezeichnet.  Von 
Bellinzona  (S.  49)  über  Lumo  nach  Novara  (8.  60),  106  km.  in  4-61/2  St., 
für  12  fr..  8  fr.  46,  6  fr.;  von  Bellinzona  nach  Locamo  32  km  in  S/4  St. 
für  2  fr.  30,  1  fr.  60,  1  fr.  16  c.  Von  Stat.  laveno  (6.  49)  Dampfboot- An- 
sehluss  nach  Pallanza  (S.  145)  und  Stresa  (S.  147) ,  Eisenbahn  -  Anschluss 
nach  Mailand  (S.  141). 

Daupfkeete  im  Sommer  tägl.  Smal  von  Loearno  nach  Laveno,  6-7mal 
iägl.  Ton  Laveno  in  die  westl.  Seebucht  (nach  Intra,  Pallanza,  den  Borrom. 
Inseln,  Stresa)  und  Arona.  Fahrzeit  von  Locamo  bis  Arona  61/2  3^*<» 
von  Luino  bis  Isola  Bella  2S/4  (von  Laveno  II/4)  St.,  von  Isola  Bella  bis 
Arona  IV4  St.  Fahrpreise  zwischen  Locamo  und  Arona  5 1.  85  oder 
3 1.  20  c,  zwischen  Luino  und  Isola  Bella  2  1.  16  oder  1 1.  30  c,  zwischen 
Isola  Bella  und  Arona  1 1.  70  oder  11.,  An-  und  Abfahrt  inbegriffen.  Das 
Dampfboot  ist  die  einfachste  und  billigste  Gelegenheit  zum  Besuch 
von  Isola  Bella,  namentlich  für  Einzelne  (von  Pallanza  66,  von  Ba* 
veno  26,  von  Stresa  25  c),  wenn  auch  die  fahrplanmässigen  Abfahrtszeiten 
nicht  immer  eingehalten  und  bei  Xebel  Isola  Bella,  sowie  andere  Stationen 
nicht  berührt  werden.  —  Station  en  (die  mit  liegender  Schrift  gedruckten 
Stat.  werden  nicht  bei  allen  Fahrten  berührt) :  Locamo,  Magadino^  Aiccna 
(Kahnstation),  Brissago ,  Ganobbio ,  Maccagno ,  Luino  ,  Cannero ,  Ogg^bio^ 
OMffa  (Kahnst.),  Laveno,  Intra,  Pallanza,  Suna  (Kahnstat.),  Feriolo  (Kahn- 
stat.), Baveno,  Jiola  Superiare,  Isola  Bella  (Kahnst.),  Stresa,  Belgirate, 
Lesa,  Meina,  Arona.    B«stauration  auf  den  Dampfbooten  massig. 

Ruderboote  (barea)  besorgt  sich  derjenige,  welcher  der  italienischen 
Sprache  nur  etwas  mächtig  ist,  am  besten  selbst  ohne  Unterhändler.    Der 

Sewöhnliche  Tarif  ist:  für  '2stünd.  Fahrzeit  für  jeden  Ruderer  21/3  1.,  1  bis 
Pers.  2  Ruderer,  4  bis  6  Pers.  3,  über  6  Pers.  4  Ruderer;  doch  geschieht's 
auch  billiger.  —  Die  üeberfahrt  von  Stresa  nach  den  Borromeischen  In- 
seln kostet  für  jeden  Ruderer  2  fr. ;  bei  Rückfahrten  gilt  der  Stundenpreis, 
2  fr.  für  jeden  Ruderer  die  erste  Stunde,  jede  folgende  1/2  St.  60  c.  Trink- 
geld kann  zwar  ni^eh  dem  Tarif  nicht  beansprucht  werden,  doch  wird 
man  natürlidi  nicht  leieht  ohne  ein  solches  wegkommen.  —  Von  Laveno 
nach  den  Borrom.  Inseln  und  Pallanza  Barke  mit  3  Ruderern  10  - 12  1. ; 
Fahrzeit  bis  Isola  Bella  IV2  St. ,  von  da  nach  Isola  Madre  20  Min.,  Pal- 
lanza 20  Min. 

Der  *Lago  Maggiore  (197m  ü.  M.,  grÖsste  Tiefe  854  m),  franz. 
Lac  MoQev/r^  deutsch  Langen-See,  der  Laeua  Verhanus  der  Römer, 
ist  c.  60  km  lang  und  im  Durchschnitt  3  -  5  km  breit  (Seefläche 
210  qkm).  Der  n.  Theil  auf  einer  Strecke  von  3  St. ,  auch  wohl 
Locamer  Set  genannt,  gehört  zur  Schweiz,  das  w.  Ufer  von  dem 
Flüsschen  Valmara  und  das  ö.  von  Virinella  an  zu  Italien.  Seine 
bedeutendsten  Zuflüsse  erhält  er  n.  durch  den  Tesnn  (Tieino)  und 
die  Maggia,  w.  durch  die  Tosa  (S.  6  u.  146).  Der  s.  Abfluss  behält  den 
Namen  Tieino,  Die  Ufer  des  nördl.  Seearms  sind  von  hohen,  meist 
waldbedeekten  Bergen  eingeschlossen ,  das  w.  Ufer  bietet  die  an- 
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ziehendsten  Landschaften ,  das  5.  flacht  sich  gegen  das  untere  Ende 
hin  in  die  lomhardische  Ebene  ab.  Das  Wasser  erscheint  im  nördl. 
Arm  grün,  im  südl.  tiefblau. 

Loeamo.  —  GASTH./*Gr.  Höt.  Loeamo,  mit  Garten  u.  Aussicht 
auf  den  See,  Z.  L.  B.  von  3i/s  fr.  an,  M.  ö  fr.;  «Corona  (der  Wirth  Roui 
aufmerksam  und  sorgsam),  am  See;  *H6t.  Suisse,  am  grossen  Platz, 
nicht  theuer,  deutsch  sprechender  Wirth;  Villa  Righetti,  am  Wege 
Eur  Madonna  del  Sasso,  Pens.  5-6  1.,  gelobt  ;Alb.eBistor.  S.  Gottardo, 
nahe  dem  Bahnhof.  —  B<»hnre9iauration. 

Locamo  (208  m)  eignet  sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Der  Ort, 
mit  2645  Einw.,  liegt  an  der'Mündung  der  Maggia,  deren  Ablage- 
rungen ein  grosses  Delta  gebildet  haben.  Nur  politisch  zur  Schweiz 
(Canton  Tessin)  gehörig ,  ist  Locarno  seiner  Umgebung  und  seiner 
Bevölkerung  nach  ganz  italienisch.  In  d^r  CoUegiatkirche  einige  gute 
Gemälde.  Lohnendste  Aussicht  von  der  *  Madonna  del  Sasso  (356  m), 
einer  Wallfahrtskirche  mit  Stationscapellen  auf  einem  vorsprin- 
genden bewaldeten  Felsen  über  der  Stadt  Der  Markt,  alle  14  Tage 
Donnerstag,  versammelt  die  buntesten  Trachten  aus  dem  Tessin, 
aus  Piemont  und  der  Lombardei.  Volksfest  am  8.  Sept.  (Maris 
Geburt).   Eisenbahn  nach  Bellinzona  s.  S.  49. 

Gegenüber  in  der  N.O.-Ecke  des  Sees ,  am  Einfluss  des  Tessin, 
liegt  Magadino  (E.  —  H6t.  Bellevue,  am  See),  aus  zwei  Ortschaften 
(Ober-  u.  Unter-Magadino)  bestehend. 

Südlich  von  Locarno  ist  das  w.  Ufer  bis  hoch  hinauf  mit  Land- 
häusern, Dorfern  und  Kirchthürmen  bedeckt.  Unmittelbar  am  See 
hin  führt  die  neue  Fahrstrasse  von  Locarno  nach  Pallanza.  In  der 
Ecke  Ascona  mit  Schlossruine  und  Priesterseminar ,  dann  Ronco, 
hoher  am  Abhang.  Weiter  an  zwei  kleinen  Inseln  vorbei  nach  Bris- 
tago  (*Höt.  Suisse),  durch  seine  weissen  Häuser  weithin  leuchtend, 
mit  einer  Oypressen  -  Allee ,  die  zur  Kirche  führt.  Die  Abhänge 
hinter  dem  Ort  schmücken  Reben,  Feigen-,  Oliven-  u.  Granatbäume, 
selbst  die  Myrte  blüht  im  Freien.  —  Gegenüber  am  5.  Ufer  Pino  (E.). 

iS.  Agäta  und  Caimobbio  {H6t.  Cawnohhio,  Z.  1  Vr^,  Pens.  6  fr. ; 
Alb.  delle  Alpi,  nicht  theuer;  *  Villa  Badia,  Vt  St.  n.,  angenehmer 
ruhiger  Aufenthalt,  Schweiz.  Wirth,  Pens.  6-7 1.)  gehören  bereits  zu 
Italien,  letzteres  einer  der  ältesten  und  wohlhabendsten  Orte  am 
See ,  an  der  Mündung  des  Val  Cannobbina  auf  einem  Vorland  ge- 
legen ,  von  bewaldeten  Bergen  eingeschlossen.  In  der  Kirche  deUa 
Pietä,  mit  einer  schönen  Kuppel  im  Stil  des  Bramante,  am  Hoch- 
altar ^Kreuztragung  Christi  mit  einer  Predelle :  anbetende  Engel, 
von  Gaud.  Ferrari  (um  1525).  Hübscher  Spaziergang  in  dem  präch- 
tigen Tal  Cannobbina  aufwärts  nach  der  (^/t  St.)  Wasserheilanstalt 
La  Salute  und  weiter  bis  zum  (20  Min.)  Orrido,  einer  wilden  Fels- 
partie, wo  eine  Brücke  und  im  Frühjahr  ein  Wasserfall. 

Das  Boot  wendet  sich  jetzt  dem  6.  Ufer  zu,  zuerst  nach  Maecagno 
(£.) ,  von  wo  man  in  2  St.  nach  dem  hochgelegenen  Logo  Delio 
gelangt  (Gasthaus,  schöne  Aussicht).  —  Weiter  Cameda  in  waldiger 
Schlucht.    Dann 
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Ln&IO  (£.)  —  Der  Dampfboot-Lakdbplats  ist  Ton  der  SUtione  Imtbb- 
XA-siovALB,  dem  Bahnhof  der  Eisenbahn  Bellinzona-Novara  (B.  10),  10  Min. 
entfernt  f  aber  unmittelbar  bei  der  Station  der  Eisbkbahh  kach  Poktb- 
Tbbsa  (Luoako),  8.  197. 

Gaste.:  HÖt.  du  Simplen,  mit  Garten  am  See ;  Höt.  delaPoste, 
Z.  L.  B.  6,  11.41/31.;  Vittoria.  Am  Bahnhof:  «Gr.  Hdt.  Luino,  mit 
dem  Bahnhofs-Bestaurant  verbunden,  Z.  2,  L.  B.  IV21  ^*  ^/2^- 

Luino  f  Endpunkt  der  schmalspurigen  Bahn  nach  Ponte  Tresa, 
wird  seiner  schönen  Lage,  wie  auch  der  allseitig  guten  Yerbin- 
dungen  wegen  Tielfach  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt.  Hinter 
Fichten  versteckt  der  Pol.  Crivelli,  mit  Park.  Auf  der  Piazza  Gari- 
baldi ein  Standbild  des  Helden.  —  10  Min.  südl.  von  Luino,  an 
der  Mündung  der  kleinen  Margorahhia,  liegt  Qermignaga,  mit  den 
grossen  Seidenspinnereien  (fllanda)  und  Seidenzwirnereien  (filatoja) 
des  mailänder  Hauses  Cesare  Bozotti  &  Co.  (zugänglich  nur  mit 
schriftlicher  Erlaubniss  der  Besitzer  in  Mailand). 

Am  w.  Ufer  auf  Felsklippen  zwei  wunderliche ,  halb  erhaltene 
feste  Schlosser,  Castelli  di  Cannero,  jetzt  Eigenthum  des  Grafen  Bor- 
romeo, im  XY.  Jahrh.  Raubburgen  der  fünf  Brüder  Mazzarda,  welche 
von  hier  aus  die  Orte  am  See  überfielen.  —  Cannero  (Alb.  Tre  Re) 
liegt  reizend  in  Weingeländen  und  Olivenpflanzungen ,  die  sich  bis 
hoch  hinauf  den  Berg  hinan  ziehen.  Das  ganze  w.  Ufer  ist  eine 
Reihenfolge  von  Berggeländen  in  üppigster  Fruchtbarkeit;  unzählige 
weisse  Wohnungen;  ein  sauberer  Ort  an  dem  andern. 

Es  folgen  die  kleinen  Ortschaften  Oggehhio,  Qhiffa  (H6t.  Ghiffa) 
westl. ,  die  nur  bei  einzelnen  Fahrten  berührt  werden ,  und  Porto- 
Vältravaglia  östl. ;  hinter  letzterem  in  bewaldeter  Bucht  Ccdde,  mit 
dem  alten  Thurm  Castello  di  CcUde  auf  vorspringendem  Hügel.  Dann 

ö.  Laveno  (E.  —  Gasth. :  *Po8ta,Moro\  sehr  hübsch  in  einer  Bucht 

gelegen ,  an  der  Mündung  des  Boesio ,  mit  früher  von  den  Oester- 

reichem  stark  befestigtem  Hafen.   Prächtiger  Blick  auf  den  See  u. 

die  Hochgebirge  vom  Fort  Garibaldi  aus,  Vt  St«  von  Laveno.   Von 

hier  nach  Yarese  s.  S.  140 ;  nach  Mailand  s.  S.  141. 

Der  grüne  Baaao  di  Ferro  (1064  m),  hinter  Laveno,  die  schönste  Berg- 
gestalt am  Lago  Haggiore,  gewährt  eine  prachtvolle  Aussieht  über  den 
See ,  die  Ebene  bis  Hailand ,  besonders  aber  auf  die  gewaltigen  Sehnee- 
häupter der  Monte  Bosa-Kette;  die  fnnfzaekige  Krone  des  Monte  Bosa 
selbst  tritt  schon  bei  Laveno  hinter  den  Bergen  des  jenseitigen  Ufers 
hervor.  —  Interessanter  Ausflug  (3  St.)  zum  Kloster  S.  Caterina  in  SassOy 
am  Bergabhang  hoch  über  dem  See  gelegen,  merkwürdig  durch  einen  im 
vorigen  Jahrh.  auf  das  Gewölbe  der  Kirche  gefallenen  und  darin  stecken 
gebliebenen  Felsen. 

Nähert  das  Boot  sich  Intra,  so  treten  ganz  plötzlich  in  dem 
Thaleinschnitt,  der  sich  hier  w.  Öffnet,  die  nördl.  Nachbarn  des 
Monte  Bosa  hervor,  zuerst  Strahlhorn,  dann  der  dreigipfelige  Mi- 
schabel und  der  Simplon.  Sie  verschwinden ,  wenn  das  Boot  die 
Landzunge  zwischen  Intra  und  Pallanza  umfährt,  werden  aber  so- 
gleich wieder  bis  Isola  Bella  sichtbar. 

Intra  (Hot. -Pens.  Intra,  mit  Caf^-Best.,  deutsche  Wirthin; 
ViteUo 'Leone  §r  Vüle,  ganz  gut,  Z.  B.  ^Vt^*»  Agnello),  ansehn- 
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liebe  Stadt  (5745  Einw.),  mit  vielen  Fabriken,  meist  von  Schweizern 
gegründet.  Sie  liegt  auf  angeschwemmtem  Boden  zwischen  den  Win- 
dungen zweier  Bergwässer,  des  S,  Oiovcmni  und  des  8.  Bernardino, 
^/4  St.  n.  die  *  ViUa  FranxoHni ,  mit  herrlichem  Garten  (u.  a.  eine 
über  20  m  h.  Magnolie)  und  ^U  ^^'  weiter  die  *  VUla  Ada  des  Fürsten 
Trubetzkoy,  gleichfalls  mit  wundervollem  Pflanzenwuchs  (Palmen). 
—  Intra  ist  Ausgangspunkt  der  schweizerischen  Post  über  den 
Simplon  nach  Brieg  s.  R.  2.   Zwischen  Intra  und  Pallanza  Local- 

boote  und  Omnibus. 

Schöner  Spaziergang  von  Intra  n.  auf  neuer  Fahrstrasse  naeh  (3  St.) 
Premeno  (675  m ;  *H.-P.  Premtno^  in  schöner  Lage) ;  10  Hin.  oherhalh  der 
Tomtco^  ein  zu  Ehren  Garibaldi«  angelegter  Platz,  mit  guter  Quelle  und 
herrlicher  Alpenaussicht  ^  noch  einige  Hin.  weiter  aufwärts  die  *Bellavisia, 
mit  prächtigem  Blick  ö.  auf  den  See.,  w.  in  das  reich  bebaute  Val  Intragna. 

Auf  dem  Vorgebirge  S.  Remigio,  welches  von  Pallanza  und  von 
Intra  in  ^/^St.  zu  ersteigen  ist,  steht  eine  Kirche,  auf  der  Stelle 
eines  römischen  Venus-Tempels.  Nebenan  die  ViUa  S.  Remigio,  im 
Besitz  der  Familie  Browne ,  die  den  Zutritt  gestattet :  vom  Balkon 
^Aussicht  —  Die  kleine  Uola  S-  Oiovanni^  mit  Capelle,  Haus  und 
Gärten,  gehört  schon  zu  den  Borromeischen  Inseln. 

Fallaan.  —  Gasvh.*.  *0r.  Hdt.  Pallanza,  mit  mehreren  Depen- 
denzen  und  der  Villa  Hontebello,  in  schöner  Lage,  von  Touristen  weni|;er 

fünstig  als  von  Pensionsgästen  beurtheilt,  Besitzer  Seyschab;  Z.  2-51., 
'.  IVs)  Lunch  3,  U.  5,  warmes  Bad  SVsi  Seebad  I1/2,  Pension  mit  Z.  im 
Winter  von  6V2 1  ^^^  Sommer  von  71.  an ,  Omnibus  am  Landeplatz.  — 
*Höt.  Garoni,  ebenfalls  ersten  Banges,  auf  der  Höbe  der  Punta  di 
Castagnola  gelegen ,  mit  weiter  Aussicht,  Pens.  8-121.  —  *Posta,  *H6t. 
Milan,  H.  mit  Wein  Sl/a  l-i  beide  am  See^  Italia;  S.  Gottardo. 

Dbdtsohbr  Arzt:  Dr.  Seharrenbroieh^  im  Hotel  Pallanza. 

Bahkb  :  naeh  Isola  Hadre  u.  zurück  mit  1  Ruderer  21/2 1.,  mit  2  Buderern 
41/3 1.«  nach  Isola  Bella  u.  zurück  di/o  od.  6 1.,  nach  beiden  Inseln  u.  zurück 
4  od.  7  1.,  nach  Stresa  u.  zurück  31/2  od.  6  1.,  nach  Laveno  u.  zurück  31/2 
od.  7 1.  u.  s.  w.  Man  lasse  sich  die  Taxe  vor  dem  Besteigen  des  Bootes 
zeigen.    Die  Hdtels  haben  eigene  Barken  zu  ähnlichen  Preisen. 

ScHWBizxB.    Post  über  den  Simplon  s.  B.  2. 

Pallanza,  gewerbreicher  Ort  mit  3218  Einwohnern,  liegt  in  rei- 
zender, villenreicher  Umgebung  nordlich  gegenüber  den  Borromei- 
schen Inseln,  mit  schöner  Aussicht  auf  diese,  über  den  See  u. 
n5rdl.  bis  zu  den  Alpen.  Als  windgeschütztester  und  wärmster 
Punkt  des  Lago  Magglore  erfreut  sich  Pallanza  eines  wachsenden 
Rufs  bei  Deutschen  und  Engländern  als  Winterstation.  Besonders 
ist  es  aber  gleich  Lugano  als  Zwischenstation  für  solche,  die  nach 
der  Biviera  gehen  oder  von  dort  zurückkehren,  beliebt.  Hübsche  und 
mannigfache  Promenadenanlagen  ziehen  sich  am  See  hin.  Sehens- 
werth  die  Gärten  der  Handelsgärtner  BoveUi,  Cerutti,  u.  a.  (dem 
Gärtnerburschen  Vs~l  !•)•  —  Hübscher  Spaziergang  auf  der  neuen 
Strasse  um  den  Monte  Rouo  herum  am  Flüsschen  S,  Bernardino 
aufwärts  an  der  Madorvna  della  Campagna  vorbei  nach  Trohaso 
und  bis  zu  der  alten  RÖmerhrücke  von  Santino  (IVt  St.). 

Der  See  bildet  hier  eine  weite  Bucht  gegen  Westen ,  in  welche 
sich  am  n5rdl.  Ende  die  reissende  Tosa  [Toce)  ergiesst.   Am  n.Ö. 

B»deker*s  Ober-Italien.    11.  Aufl.  10 
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Ufer  liegt  Stma ,  am  s.w.  Ufer  Feriolo ,  beide  Orte  vom  Dampfboot 
nur  bei  einzelnen  Fahrten  berührt.  —  Weiter 

Baveno.  —  Gaste.:  *Qr.  Hdt.  Bellevue,  Z.  h.  B.  6-7,  M.  5fr., 
trefflich  gehalten,  mit  schönem  Garten  am  See;  *Gr.  Hot.  Baveno, 
grosses  neues  Haus  unterhalb  der  Villa  Clara;  *Beaurivage,  mit 
Garten;  *H dt. -Pens.  Suisse,  auch  Bier,  Pens.  SVsl- 

Baveno  ist  ein  Flecken  von  2010  Einw.,  mit  grossen,  auch  vom 
Boot  aus  sichtbaren  Granitbrüchen,  welche  das  Material  für  Säulen 
im  mailänder  Dom,  in  S.  Paolo  fuori  in  Rom  u.  a.  geliefert  haben. 
Es  eignet  sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Sehenswerthe  schlossartige 
*  Villa  Clara  de^  Engländers  Henfrey  (Besuch  des  schönen  Gartens 
und  der  Kirche  gegen  Abgabe  der  Visitenkarte  gestattet).  —  Das 
Boot  nähert  sich  nun  den 

*Borromei8chen  Inseln.  Es  hält  (nur  bei  einzelnen  Fahrten) 
bei  der  westlichsten,  laola  SupeHore  oder  dei  Pescaiori,  dann  (bei 
allen  Fahrten)  bei  Isola  Bella,  der  südlichsten,  mit  J9ola  Madre 
Eigenthum  der  Familie  Borromeo  (beide  Inseln  erst  von  9  Uhr  Vorm. 
an  zugänglich,  bei  Anwesenheit  der  Besitzer  meist  auch  nicht  nach 

6  Uhr  Abends).  NÖrdl.  die  S.  145  bereits  genannte  Isola  S.  Oiovanni. 

Graf  Vitalio  Borromeo  (f  1690)  baute  auf  *l8ola  Bella  ein 
Schloss  und  Hess  den  Glimmerschieferfels  durch  Aufschütten  frucht- 
barer Erde  in  reiche  Gärten  verwandeln ,  die,  in  10  Terrassen  32  m 
hoch  über  dem  See  aufsteigend,  alle  Pracht  der  südl.  Pflanzenwelt 
entfalten  (Limonen,  Orangen,  Kirschlorbeer,  Cedern,  Magnolien, 
Korkeichen ,  Kampherbäume ,  Eucalypten  etc.)  und  eine  reizende 
Aussicht  gewähren  (Abendbeleuchtung  am  besten) ;  in  den  Anlagen 
zerstreut  Muschelgrotten,  Laubengänge,  Springbrunnen  (aber  ohne 
Wasser),  Statuen  u.  dgl.  im  Zopfgeschmack.  Das  Schloss  selbst, 
viel  zu  gross  für  die  kleine  Insel ,  ist  reich  ausgestattet ,  verdient 
aber  mit  der  Gemäldesammlung  nur  dann  näher  betrachtet  zu  wer- 
den, wenn  man  mit  seiner  Zelt  nicht  zu  geizen  braucht.  Der  nördl. 
Flügel  steht  als  wüste  Ruine  da.  Von  eigenthümlicher  Wirkung  ist 
der  Blick  durch  die  Bogen  der  langen  Grottengänge  unter  dem 
Schloss  auf  See  u.  Gegend.  Ein  Bedienter  führt  rasch  im  Schloss, 
der  Gärtner  mit  gleicher  Eile  in  den  Gärten  umher  (Trkg.  je  ^/^-i  1., 

Gesellschaft  nach  Verhältniss). 

Die  Gemäldegallerie  enthält  unter  zahlreichen  Coplen  einige 
gute  lombardisehe  Bilder:  Oian  Pietrino,  Lueretia  und  Eleopatra;  6.  Fer- 
rari, Madonna;  ProeaccinOy  Johanneskopf;  ^BolWaffio,  weibl.  Bildniss; 
Borgognone ,  Christus  segnend ;  öregorio  Schiavone ,  Madonna  zwischen 
Joh.  d.  T.  und  der  heil.  Justina  (mit  der  falschen  Bezeichnung  Bernar- 
■dinut  Betinonus,  ein  kunstgeschichtlieh  interessantes  Werk),  u.  a.  m. 

Neben  dem  Schloss :  Hdt.  du  Dauphin  oder  Deljino,  Z.  L.  B.  3, 
F.  IV4,  M.  4,  Pens.  7  1.,  recht  gut;  Ristor,  del  Vapore,  leidlich. 
Ein  Boot  von  Isola  Bella  nach  Isola  Madre  unjd  zurück  pflegt  mit 
2  Ruderern  3  1.  zu  kosten. 

*l80la  Madre  ist  auf  der  Südseite  der  Isola  Bella  ähnlich, 

7  Terrassen  mit  Limonen-  und  Orangen-Spalieren ;  auf  der  obersten, 
mit  prachtvollem  Ausblick,  ein  unbewohnter  Palazzo.  Auf  der  Nord- 
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Seite  reizende  Anlagen  im  engl.  Oesehmack  mit  wunderyoUem  Pflan- 
zenwuchs (dem  Gärtner  1 1.).  —  Isola  dei  Pesoatori  oder  Snperiore 
(Oateria  Verbano)  verdient  wegen  ihrer  malerischen  Ansichten 
gleichfalls  einen  Besuch.  Die  Insel  ist  ganz  von  einem  Fiseher- 
dörfchen  eingenommen  j  nur  ein  kleiner  Platz  zum  Trocknen  der 
Netze,  eine  kurze  Allee  und  der  Kirchhof  sind  frei  geblieben. 

Die  Umgebungen  der  Borrom.  Inaeln  wetteifern  an  Orossartigkeit  mit 
dem  Comer  8ee,  an  Lieblichkeit  mögen  sie  ihn  übertreffen.  Der  Monte 
Kosa  ist  nicht  sichtbar,  das  weisse  Gebirge  n.w.  sind  die  Schneekuppen 
und  Oletscher  des  Simplon  \  von  den  nähern  Bergen  fallen  besonders  die 
weissen  Oranitfelsen  bei  Bayeno  (S.  146)  ins  Auge.  Die  Aussieht  auf 
die  in  südlicher  üeppigkeit  prangenden,  mit  zahllosen  weissen  Häusern 
belebten  Ufer,  den  weiten  tiefblauen  See,  den  schönen  Kranz  von  Bergen, 
die  Vereinigung  yon  Schneegipfeln  und  sanft  gewellten  Uferhügeln  ist 
wohl  geeignet,  den  aus  dem  Norden  kommenden  Wanderer  wunderbar 
anzuregen.  In  Deutschland  hat  Jean  Paul  yiel  zur  Begründung  des  Rufes 
dieser  Inselgruppe  beigetragen,  indem  er  den  Anfang  des  „Titan*'  auf  Isola 
Bella  yerlegt  und  mit  ergreifenden  Farben  diesen  „geschmückten  Thron  des 
Frühlings"  schildert,  obgleich  er  nie  da  war.  Auch  Rousseau  hatte  die  Ab- 
sieht, die  Borromeischen  Inseln  zum  Schauplatz  seiner  „neuen  Heloise"  zu 
wählen,  sie  waren  ihm  aber  für  seinen  Roman  zu  geziert  und  gekünstelt. 

Gegenüber  von  Isola  Bella  am  w  estlichen  Ufer  liegt 

Stresa.   —  Gasth.:  *Höt.  des  lies  Borrom e' es  (Oebr.  Omarini)^ 

frosses  Haus  mit  schönem  Garten,  10  Hin.  n.  vom  Landeplatz,  Z.  L.  B.  yon 
1.  an,  F.  il/3,  M.  6  1.,  Pens,  ohne  Z.  71/2  1.,  z.  Th.  deutsche  Bedienung.  — 
*Hdt.  de  Milan,  am  See,  nahe  beim  Landungsplatz,  deutsche  Kellner, 
Z.  L.  B.  4,  M.  41/3,  Pens.  6-7 1.  —  Alb.  Reale  Bolongaro,  am  See,  ganz 
italien.,  Hot.  d^Italie  &  Pens.  Suisse,  Z.  L.  2-3,  M.  4,  Pens.  6-71/2  1.; 
S.  Gottardo,  Z.  von  il/2  1.  an,  Pens.  5-61.,  alle  gelobt. 

Boot  (barca):  mit  einem  Ruderer  21.  die  erste  Stunde,  jede  folgende 
l/ji  St.  50  c.  Vgl.  auch  S.  142.  —  Waobh:  nach  Domo  d^Ossola,  Einsp. 
15-201.,  Zweisp.  90-351.;  nach  Arona  Einsp.  61. 

Photooraphibm  bei  C.  BacmeUtery  Alb.  S.  Gottardo. 

Stresa  ist  ebenfalls  ein  gutes  Standquartier  für  längeren  Aufent- 
halt. Das  ansehnliche  ehem.  Rovminianer'Kloster  auf  halber  Berges- 
höhe ist  jetzt  Vorschule  des  Gymnasiums  in  Domo  d'Ossola.  In 
der  Kirche  das  Grabmal  Ant.  Bosmini's  (f  1855)  mit  trefflicher 
Statue,  yon  Vela.  Auf  dem  iTiro/i/io/ stattliche  Cypressen.  Unter 
den  Villen  in  der  Umgebung  sind  zu  nennen  die  F.  Bolongaro  der 
Herzogin  yon  Genua,  neben  der  Kirche,  Villa  Casanova,  Impera- 
toriy  Collegno,  Durazzo  u.  s.  w.  */4  St.  s.  über  dem  See  in  herr- 
licher Lage  die  Villa  Pallavicini  (Zutritt  in  den  Park  gestattet). 
—  Besteigung  des  Monte  Motterone  s.  S.  148. 

Bei  der  "Weiterfahrt  mit  dem  Dampfboot  wird  der  schwierige 
Bau  der  Landstrasse,  die  yielfach  auf  gemauerten  Dämmen  ruht, 
besonders  anschaulich.  Die  Ufer  flachen  sich  allmählich  ab,  der 
Monte  Rosa  tritt  hervor.  —  Am  westl.  Ufer  folgt 

Belgirate  {*Qr,  Hot,  #  Fem.  Belgirate)^  mit  700  Einwohnern, 
umgeben  von  den  Villen  Fontana,  Prmcipesaa  Matilda  u.  s.  w.  — 
Dann  Leaa  und  Meina  (Alb.  Zanetta),  am  Östl.  Ufer  Angera  mit 
stattlichem  Schloss  des  Grafen  Borromeo. 

Arona,  wo  das  Boot  beim  Bahnhof  unterhalb  der  Stadt  anlegt,  und 
von  da  nach  Mailand  s.  S.141 :  nach^oi^ara  (Genua,  Turin)  s.  S.49/50. 

10  ♦ 
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26.  Von  Stresa  nach  Varallo.  Orta-See. 


2-3  Tage  reichen  zu  einer  Wanderung  durch  diese  wenig  bekannten, 
den  schönsten  der  stidl.  Alpenwelt  zur  Seite  stehenden  Q-egenden  aus :  sie 
beginnt  zu  Stresa  oder  auch  zu  Bareno,  die  Eisenbahn  erreicht  man 
wieder  bei  Orta  oder  Grignasco,  den  Endpunkten  zweier  von  H^ovara 
ausgehenden  Kebenbahnen.  Von  Stresa  oder  von  Baveno  über  den  Hotterone 
nach  Orta  9  bezw.  8  Stunden ;  von  Orta^  bezw.  Pella  nach  Varallo  4Vs  Bt. 
Oehens ;  you  Varallo  nach  Grignasco  S^/s  St.  Gehens,  2-21/3  St.  Fahrens. 

Stresa  s.  S.  147 ;  Baveno  s.  S.  146.  —  Ein  langer  Gebirgsrücken 
trennt  den  Lago  Maggiore  vom  Lago  d*Orta.  TJeber  ibn  führt  ein 
lohnender  Weg  von  Stresa  in  5--6  St.  nach  Orta:  Fahrstrasse  bis 
Oignese,  2  St.;  von  dort  mit  Führer,  den  man  in  der  Yendita  dl 
vino  zu  2-3  1.  erhält,  in  2  St.  nach  Coiro;  dann  auf  leicht  zu  fin- 
dendem Wege  in  ^/^  St.  hinab  nach  Armeno,  von  wo  Fahrstrasse 
in  IVj  St.  nach  Orta  (s.  unten). 

Nördlich  von  dem  directen  Wege  von  Stresa  nach  Orta  erhebt 
sich  der  Rücken  zu  einem  hohen  Kasengipfel ,  dem  *Xonte  Xotte- 
rone  (auch  Monterone  oder  Margozzolo;  1491  m),  dessen  Besteigung 
unschwierig  und  höchst  lohnend  ist.  Der  nächste  Weg  führt  von 
Baveno  aus  zum  Gipfel:  3-4 St. ;  Führer  angenehm ,  namentlich 
auf  den  Waldwegen  der  ersten  Strecke.  —  Von  Stresa  gebraucht 
man  4-5  St.  bis  hinauf  (Führer  für  Geübtere  entbehrlich ,  8  1.  u. 
Trkg.) :  man  folgt  dem  neuen  Fahrweg,  der  am  obern  Ende  des  Orts 
durch  Kastanienwald  in  Windungen  ansteigt;  wo  derselbe  den  Wald 
verlässt  (IVt  St.),  bei  einer  Brücke  und  einem  Handweiser  gerade- 
aus bergan  zum  (1  St.)  Alhergo  Alpino,  Whs.  mit  schöner  Aussicht 
(nicht  theuer);  nun  in  w.  Richtung  über  Matten  in  V/^  St.  bis  zu 
einem  thurmlosen  Kirchlein ,  dann  r.  in  ^/^  St.  zu  dem  grossen 
neuen  *  Alhergo  Motterone  y  ^/^  St.  unterhalb  des  Gipfels. 

Die  ** Aussicht  vom  Gipfel  ist  eine  der  ausgedehntesten  an  den  süd- 
Uehen  Abhängen  der  Alpen,  sie  umfasst  das  ganze  Gebirgsrund  vom 
Honte  Bosa  bis  zum  Ortler  in  Tirol.  (Panorama  3Va  !•  \  die  Führer  bringen 
es  mit).  Rechts  vom  Monte  Bosa  erscheinen  die  Schneeberge  des  Monte  Moro, 
Pizzo  di  Bottarello,  Simplon,  Monte  Leone,  Gries  und  St.  Gotthard,  weiter 
östlich  der  Stella-Kegel  über  Chiavenna  und  das  lange,  gewaltige  Bernina- 
Gebirge.  Zu  Füssen  des  Beschauers  liegen  sieben  Seen,  der  Lago  d'Orta, 
Lago  di  Mergozzo,  Lago  Maggiore,  Lago  di  Monate,  Lago  di  Gomabbio, 
Lago  di  Biandrone  und  Lago  di  Varese,  weiter  r.  die  weite  lombard.  u. 
piemont.  Ebene,  Mailand  mit  seinem  hohen  Dom  im  Mittelpunkt.  Tessin 
und  Sesla  ziehen  sich  wie  silberne  Bänder  durch  den  dunkeln  Grund, 
sie  scheinen  vermöge  einer  optischen  Täuschung  auf  einer  Boehebene  zu 
fliessen.  —  Der  Berg  selbst  besteht  aus  kahlen  Gipfeln,  nur  mit  Weide  be- 
deckt, hie  und  da  eine  Sennhütte,  von  hohen  Bäumen  beschattet.  Der  Fuss  der 
Berge  ringsum  ist  mit  Kastanien  bewaldet,  auch  die  Ebene  weithin  belaubt. 

An  der  W.-  Seite  führt  ein  streckenweise  steiler  Weg  (Führer 
rathsam)  direct  hinab  nach  (2  St.)  Omegna  (S.  149).  Wer  nach 
Orta  will,  gelangt  an  der  S.-Seite  des  Gipfels  bald  auf  einen  breiten 
Saumweg ,  auf  dem  man  (auch  ohne  Führer  nicht  zu  fehlen)  in 
2*/j  St.  nach  Armeno  (Alb.  delP  ünione)  und  zur  Landstrasse  ge- 
langt. Auf  letzterer  weiter :  40  Min.  Miatlno ;  dann  noch  30  Min.  bis 
Orta,  Zwischen  beiden  Orten  die  Station  Orta-Miasino  der  Bahn 
nach  Novara  (S.  48). 
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Ortft.  —  Gabth.  :  «H6t.  S.  Qiulio  bei  Ronehetti,  am  Markt  und  See, 
Z.  3,  M.  4Val*;  Leone  d'Oro,  ebenfalls  am  See;  Due  Spade,  am 
Aufgang  zum  Sacro  Monte.  —  Auf  dem  Saero  Monte,  in  schöner  Lage, 
*Hot.  Belvedere,  neu,  mit  Garten  und  Aussieht,  Pens.  71/2  1. 

Ortaf  20  Min.  w.  Ton  der  eben  gen.  Eisenbahnstation  Orta- 
Jkfiasino,  ist  ein  kleiner  Ort  mit  engen,  mit  Marmorplatten  ge- 
pflasterten Strassen  und  einer  schönen  Villa  des  Marehese  Natta 
(am  Südende) ,  in  malerischer  Lage  an  einer  stellen  Bergwand,  auf 
einem  in  den  gleichnamigen  See  hineinragenden  Vorgebirge.  lieber 
dem  Ort  steigt  der  Saoro  Konte  auf  (Anfang  am  Hauptplatz  oder 
durch  den  Garten  der  Villa  Natta,  hier  Trkg.  für  das  Aufschliessen 
der  oberen  Thür),  ein  schön  belaubter  Berg,  mit  parkartigen  An- 
lagen und  20  grossen ,  zu  Ehren  des  h.  Franciscus  von  Assisi  im 
XVI.  Jahrh.  erbauten  Oapellen ;  in  jeder  eine  Darstellung  aus  dem 
Leben  des  Heiligen  in  lebensgrossen  bemalten  Thonfiguren,  von 
eigenthümlicher  Wirkung ,  wenn  auch  ohne  Kunstwerth.  Die  Ca- 
pellen  sind  verschlossen:  der  „Eremita  del  Monte^  öfiTnet  (Trkg. 
V2~l  i« ;  die  besten  Gruppen  sind  in  der  13.,  16.  und  20.  Oapelle). 
Auf  dem  Gipfel  (20  Min.)  ein  hoher  Aussichtathurm  mit  vortreff- 
liclier  *Rundsicht;  das  Schneehaupt  des  Monte  Rosa  schaut  westl. 
über  die  vorliegenden  Berge  hervor.    Hdt.  Belvedere  s.  oben. 

Der  Orta-8ee,  nach  seinem  (zweifelhaften)  antiken  Namen  jetzt 
offlciell  Logo  Cusio  benannt,  hat  eine  Länge  von  12  km,  eine  Breite 
von  2  km.  Er  wird  3mal  tägl.  von  einem  Dampf  boot  befahren,  welches 
in  südlicher  Richtung  von  Orta  noch  die  letzterem  gegenübergelegeue 
Insel  S.  Qiulio  (s.  unten),  Pascolo  und  Buccione,  mit  altem  von 
Friedrich  Barbarossa  herrührenden  Wartthurm  (Omnibus  nach  der 
S.  48  gen.  Eisenbahnstation  Gozzano)  berührt  und  in  nördl.  Richtung 
über  Pella  (s.  unten),  Pettenasco,  Ronco^  Oira  nach  Omegna  (Posta), 
am  N.-Ende  des  Sees,  geht.  Fahrzeit  von  Buccione  bis  Omegna 
IV2  St.;  Fahrpr.  1  1.  50  c.  od.  1  1. 

Die  kleine  Felseninsel  S.  Qiulio  (Barke  hin  und  zurück  1^/2  1.; 
Dampfboot  s.  oben)  trägt  ihren  Namen  zu  Ehren  des  h.  Julius,  der 
im  J.  379  zur  Bekehrung  der  Heiden  aus  Griechenland  hierher  kam. 
Die  von  ihm  gegründete,  vielfach  erneute  Kirche  besitzt  einige  gute 
Reliefs ,  eine  schöne  Kanzel  roman.  Stils ,  einige  alte  Fresken ,  und 
in  der  Sacristei  eine  Madonna  von  Gaud.  Ferrari.  Auf  der  Höhe 
ein  Priesterseminar;  von  den  Gärten  schöner  Blick  auf  Orta. 

Am  westlichen  Seeufer,  der  Insel  gegenüber,  blickt  aus  Weinge- 
landen, Kastanien-  und  Nussbäumen  das  Dörfchen  Pella  (kl.  Caf^ 
mit  seinen  weissen  Häusern  hervor.  Barke  von  Orta  nach  Pella  mit 
1  Rud.  1 1. ;  Dampfboot  s.  oben. 

Ein  Weg  führt  von  Pella  südl.  in  Windungen  durch  Kastanien-  und 
Obstwäldehen  in  II/2  St.  sur  Madonna  del  Sa$so  (684  m),  der  hübsehen 
Kirehe  des  Dörfchens  Boletto.  Nahe  an  der  Kirche  betritt  man  einen  Vor- 
platz auf  einem  viele  100  Klafter  nach  dem  See  hin  senkrecht  abfallenden 
Felsen  mit  schöner  Aussieht. 

Von  Pell»  über  die  Colma  nach  VaraUo :  4V2  St.  (Esel  7  L,  bis 
zur  Colma  3V2l*;  Führer  uanöthig).   Ein  steiler  Pfad  führt  mitten 
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durch  eine  reiche  Pflanzenwelt  von  Reben,  Feigen,  Kürbissen,  Obst- 
bäumen w.  bergan.  Nach  12  Min.  nicht  r.  bergauf,  sondern  weiter 
geradeaus,  beide  Wege  sind  gepflastert.  In  V4  St.  von  Pella  erreicht 
man  Arola;  bald  darauf  bei  einer  kleinen  Capelle  nicht  r.  bergauf, 
sondern  geradeaus  und  bald  bergab.  5  Min.  weiter  bildet  der  wilde, 
von  der  Golma  herabkommende  Peüino  einen  hübschen  Fall.  Schöne 
Rückblicke  auf  den  See.  Durch  schattigen  Wald  bergan  unter  ver- 
witterten Granitfelsen,  die  bei  der  Berührung  zerfallen,  hinauf  zum 
Col  di  Colma  (2V2  St.  von  Pella),  einer  tiefen  Einsattelung  zwischen 
dem  Monte  Pizzigonc  u.  dem  Monte  Qinistrella^  prächtige  Aussicht 
auf  die  Alpen,  den  Monte  Rosa,  die  Seen  von  Orta  und  Yarese,  und 
die  lombardische  Ebene.  Beim  Hinabsteigen  an  der  Westseite  (r., 
nicht  1.)  überblickt  man  das  fruchtbare  belaubte  lebendige  Sesia- 
Thal  mit  seinen  zahlreichen  Dörfern.  Der  Pfad  führt  hier  wieder 
durch  Nuss-  und  Kastanienwälder  über  blumenreichen  Rasen  durch 
das  Duggia-Thal  nach  (V4  St.)  Civiasco,  und  dann  nach  {^/^  St.) 

Varallo  (462  m;  Gasth. :  *Jtalia,  Z.  B.  3,  M.  4  L;  Posta;  *Croce 
hiancOj  nicht theuer;  Falcone  nero)y  mit  3200  Einwohnern,  Hauptort 
des  Thals  der  Sesia,  welche  am  Monte  Rosa  entspringt  und  nach 
langem  Laufe  unfern  Oasale  (S.  47)  in  den  Po  fällt.  Eine  dreibogige 
Brücke  führt  über  den  im  Sommer  hier  sehr  wasserarmen  Fluss.  In 
der  Stadt  ein  Standbild  Victor  Emanuel's.  In  der  GoUegiatkirche 
auf  dem  Hochaltar  eine  Vermählung  der  h.  Catharina  von  dem  in 
der  Nähe  gebürtigen  Qaudenzio  Ferrari  (1484-1Ö49).  Fresken  des- 
selben Meisters  in  *S.  Maria  delle  Grazie  (im  Chor),  S.  M.  di  liOreto 
und  S.  Marco,  die  letzteren  aus  früherer  Zeit. 

Der  Saoro  Koate,  ein  namentlich  am  Hariä-Himmelfahrtstag  (15.  Aug.) 
viel  besuchter  Wallfahrtsort,  erhebt  sich  unmittelbar  bei  der  Stadt.  Man 
steigt  1/4  St.  den  gepflasterten ,  grün  überwachsenen  und  von  herrliehen 
Bäumen  beschatteten  Weg  hinan.  Viel  Bettler.  An  den  Abhängen  und 
auf  dem  Gipfel  ausser  der  Kirche  eine  grosse  Anzahl  Capellen  oder 
Oratoriei),  mit  Darstellungen  aus  der  beil.  Oesehichte  in  lebensgrossen 
bekleideten  Thonfiguren,  vom  (1.  Gap.)  Sündenfall  bis  zur  (4B.  Cap.) 
Grablegung  der  Jungfrau  Maria;  an  den  Wänden  Fresken  von  FeUegrino 
Tibaldi^  Oaudenzio  Ferrari  (Cap.  der  h.  3  Könige,  *Cap.  der  Kreuzigung)  u.  a. 
Diese  „Nuova  öerusalemme  nel  Sacro  Monte  di  Varallo^  verdankt  ihre  Grün- 
dung dem  Bernardino  Caloto,  einem  mailänder  Edelmann,  der  ii86  von 
Papst  Innocenz  VIII.  die  Brlaubnlss  dazu  erhielt.  Der  Wallfahrtsort  kam 
aber  erst  nach  den  Besuchen  des  Cardinais  Borromeo  (S.  141)  1578  und 
1584  in  Aufnahme.  Aus  dieser  Zeit  sind  auch  fast  alle  Capellen.  Pracht- 
voll ist  der  Blick  auf  die  waldigen  über  einander  sich  aufbauenden 
Bergkuppen  der  Umgebung. 

Varallo  ist  ein  vortreffliches  Standquartier  zu  Ausflügen  in  die 
leicht  zugänglichen  und  grossartig  schönen  Thäler  der  Umgebung ; 
s.  BoBdeker's  Schweiz. 

Die  von  Varallo  in  dem  schonen  Sesiathal  abwärts  führende 
Landstrasse  wird  mehrmals  täglich  von  einem  Omnibus  befahren : 
12km  Borgo  Seaia,  am  1.  Ufer  des  Flusses;  gegenüber  am  r.  Ufer 
liegt  Aranco,  von  wo  Trambahn  nach  Vercelli  (S.  46 ;  48  km  in  4V8- 
Ö  St.,  für  3 1. 40,  2 1. 40  c).  Ami.  Sesiaufer  6  km  welter  liegt  das 
Dorf  Qrignasco,  z.  Z.  Endpunkt  der  Bahn  Grignasco-Novar»  (S.  48). 
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27.  Von  Mailand  über  Pavia  naoh  Voghera  (Genua), 

Eisenbahn  von  Mailand  aber  PaTia  nnd  Voghera  nach  Genua  (151  km). 
SehnellKuc  in  4  St.  für  18  1.  85  od.  13  1.  25  c,  Pers.-Zug  in  7  St.  für 
17  1. 10,  12 1.,  8  1.  55  e.  (bis  Pavia,  36  km,  Sehnellzug  in  3/4  St.  für  4  1.  50 
od.  3  1.  16  e.,  Pers.  -  Zug  in  1  St.  für  4  1.  10,  2  1.  85,  2  1.  05  c). 

Tramway  von  Mailand  nach  Pavia  (über  Binaseo;  Dampfbetrieb) 
in  21/2  St.  für  2  1.  60  c.  und  1 1.  60  e.  \  Abfahrt  alle  3  Stunden  von  der 
Porta  Ludoviea  und  Porta  Tieinese  (PI.  C  D  8).  Bückfahrt  von  Pavia  von 
der  Piazza  Petrarea  und  Porta  di  Milano.  Die  für  den  Besuch  der  Certosa 
geeignete  Tramway-Station  ist  Torre  del  Mangano  (Bistor.  Milano,  dürftig) 
am  NavigUo  di  Pavia  (an  der  Station  Omnibus  zur  (üertosa,  1  fr.  hin  und 
zurück. 

Mauernd  s.  S.  99.    Anfangs  der  Bahn  nacb  Placenza  folgend, 

wendet  sich  die  Linie  bei  (7km)  Bogoredo  s.w.;  Gegend  flach, 

Qebüsch  und  Reisfelder;  hinter  Rogoredo  r.  die  Gistercienserkiiche 

von  CkiaravcUle,  ein  schöner  Backsteinban  des  xiii.  Jahrh.  mit 

hohem  Kuppelthurm.  —  15  km  Locate;  20  km  Villamaggiore, 

Westl.  von  der  Bahn  liegt  das  vom  Tramwav  berührte  Binasoo, 
Flecken  mit  Schloss,  in  welchem  am  13.  Sept.  14i8  der  eifersüchtige 
Herzog  Fil.  Maria  Visconti  seine  unschuldige  edle  Gemahlin  Beatrice  di 
Tenda  (S.  90)  hinrichten  Hess. 

28  km  Stat.  Certosa  (Restaur.  der  Fratelli  Rizzardi ,  ganz  gut). 
Vom  Bahnhof  folgt  man  dem  mit  Weiden  bepflanzten  Wege ,  dann 
r.,  an  der  langen  Gartenmauer  des  Klosters  hin  bis  zum  Eingang 
(15  Min.  Gehens)  in  die  Certosa,  wo  man  sogleich  nach  dem  „Sa- 
grestano*  firagt  (1  1.,  als  Beitrag  zum  Baufonds).  Die  Besichtigung 
erfordert  1V2  Stunde. 

Die  *Gertoia  di  Pavia  (Garthause)  wurde  1396  von  Gian  Galeazzo 
Visconti  (S.  99)  gegründet,  1782  unter  Joseph  II.  aufgehoben  ,  war 
von  1844  bis  zur  Aufhebung  der  Kloster  in  Italien  abermals  im  Be- 
sitz der  Carthäuser,  und  ist  jetzt  National -Monument.  — -  Durch 
eine  Vorhalle ,  die  mit  sehr  beschädigten  Fresken  von  Bern.  Luini 
geschmückt  ist  (St.  Sebastian ,  St.  Ghristophorus) ,  gelangt  man  in 
einen  Hof,  dessen  hintere  Schmalseite  die  berühmte  Fa^ade  der 
Klosterkirche  einnimmt. 

Die  ♦*Fa5ade,  1473  von  Amhrogio  Borgognone  entworfen 
und  begonnen,   ist  vielleicht  die  bestgedachte   des  xv.   Jahrh. 
Ihr  Motiv,  unabhängig  von  den  antiken  Ordnungen,  ist  das  der 
romanisch -lombardischen  abgestuften   Kirchenfronten    mit    vor- 
tretenden Pfeilern  und  querdurchlaufenden  Bogengallerien ;  inner- 
halb dieser  festgeschlossenen  Formen  beherbergt  sie  allen  erdenk- 
lichen Reichthum  in  weiser  Abstufung  des  Ausdrucks  (Burckhardt). 
Dreissig  Bildhauer  werden  Tom  xv.-xvu.  Jahrh.  namhaft  gemacht, 
die  an  diesem  Werke  gearbeitet  haben ;  die  bedeutendsten  sind :  im 
XT.  Jahrh.  Oiov.  Ant,  Amadeo  und  Andr,  Fuaina;  im  xti.  Jahrh. 
Oicmamo  della  Borta,  AgosHno  Btt»ti,  gen.  ü  Bambaja,  dem  das 
Hauptportal  zugeschrieben  wird,  und  Cristoforo  Solari,   gen.  il 
Oobho,  Im  ganzen  sind  die  Reliefs  von  grösserer  Schönheit  als  die 
Statuen.     Den  Sockel  schmücken  Medaillons  römischer  Kaiser; 
darüber    Geschichten    des  Alten    und    Neuen  •  Testaments    und 
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Scenen  aus  dem  Leben  Gian  Galeauo^s,  dann  £ngelkÖpfe,  weiter 
die  prachtvollen  Fenster  und  oben  Nischen  mit  zahlreichen  Statuen. 
Es  ist  das  erste  decorative  Prachtstück  Ober-Italiens,  nur  den  Para- 
den der  Dome  zu  Orvieto  und  Siena  nachstehend ,  besonders  weil 
der  obere  Abschluss  fehlt. 

Das  Langhaus,  1396  Yon  Marco  di  Campiont  begonnen,  ist 
gothisch,  3  Schüfe  mit  14  Gapellen  und  einer  Kuppel  auf  10 
schlanken  Pfeilern.  Das  Innere ,  83  m  lang ,  53  m  breit ,  ist  reich 
und  geschmackvoll  ausgestattet :  die  schönen  farbigen  Ornamente 
wohl  nach  Entwürfen  Borgognone's.  Auch  der  neue  Mosaikfuss- 
boden  ist  bemerkenswerth.  Die  Besteigung  der  Kuppel  ist  nur  mit 
einem  besonderen,  bei  der  Präfectur  in  Pavia  nachzusuchenden 

Permess  gestattet. 

Die  einzelnen  Capellen  sind  überreiok  an  koatbaren  Säulen  und 
Steinen.  2.  Capelle  r. :  gutes,  seehstheiliges  Altarbild  von  Mcurino  cTillda, 
1496 ;  4.  Cap.  r. :  «Kreuzigung  von  Ämbrogio  Borgognone ;  5.  Cap.  r.  »St. 
Sirus  mit  vier  Heiligen ,  von  denu,  \  die  3.  Oap.  1.  (vom  Eingange  gezahlt) 
enthielt  früher  ein  seehstheiliges  Altarbild  Perugino^»^  nur  das  Bild  *Ghott 
Vaters  (in  der  Mitte  oben)  ist  Original,  die  übrigen  sind  Gopien  der  jetzt 
in  Frankreich  und  England  zerstreuten  Tafeln.  Sonst  noch  in  der  Kirche 
Fresken  und  Gemälde  von  Borgognone^  Proeaceini,  OuerdnOt  Bianehiy  Ore«pt, 
Vater  und  Sohn,  u.  a.  von  geringerer  Bedeutung. 

Querschiff  und  Chor  sind  von  dem  Langhaus  durch  einen  prächtigen 
Lettner  aus  Eisen  und  Bronze  getrennt.  R.  Querschiff:  prächtiges 
*Orabmal  des  Gian  Galeaazo  Visconti,  entworfen  1480  von  Qaltcutso  Pelle* 
grini,  doch  ist  bis  1562  besonders  von  Antonio  Amadeo  und  Oiaeomo  della 
Porta  an  demselben  gearbeitet  worden.  L.  Querschiff:  Grabmäler  des 
Lodovico  Moro  und  seiner  «Gemahlin  Beatrice  d'Este  (f  1497),  von  Crist. 
Solari.  —  Der  *Chor  hat  einen  schönen  Marmoraltar  mit  Sehnitzwerk 
aus  dem  zvi.  Jahrh.  An  den  *Ghorstühlen  Bildnisse  von  Aposteln  und 
Heiligen  in  eingelegter  Arbeit  nach  Zeichnungen  Borgognone" t.  Davor 
4  schöne  Bronzeleuchter  von  lAbero  Pontana.  L.  neben  dem  Chor,  in  der 
alten  Sacristei,  ein  schöner  geschnitzter  Altaraufsatz  aus  Elfenbein  in  über 
60  Abtheilungen,  von  Leonardo  degli  Übriachi  aus  Florenz  (xvi.  Jahrh.). . 

Die  Thür  r.  vom  Chor,  mit  schöner  Harmoreinfassung ,  führt  in  das 
Lavatorio,  mit  reichem  Brunnen  ;  1.  Freske  von  Bern.  Luini^^  «Madonna 
mit  dem  Kind.    R.  vom  Lavatorio  ein  kleiner,  lauschiger  Begräbnissplatz. 

Vom  südl.  Ende  des  Querschiffs  gelangt  man  in  die  Sagrestia 
Nuova  oder  das  Oratorio:  Altarbild  «Maria  Himmelfahrt  von  Andrea 
SolariOy  der  obere  Theil  soll  von  Oiulio  Campt  ans  Gremona  sein.  Ueber 
der  Thür:  Madonna  in  trono  u.  Heil.,  von  Bart.  Montagna^  die  Seiten* 
bilder  von  Borgognone. 

Der  vordere  «Kreuzgang  (della  fontana)  hat  schlanke  Marmor- 
säulchen und  reizende  Terracotta-Verzierungen.  Schöner  Anblick  der  Lang' 
Seite  der  Kirche  und  des  südl.  Quersehiffs  mit  dreiseitigem  Abschluss.  An 
demselben  liegt  das  Befeetorium.  —Um  den  hintern  grossen  Kreuz  •> 
pang  liegen  die  24  Häuschen,  welche  ehemals  die  Patres  bewohnten, 
jedes  8  Zimmer  enthaltend,  nebst  kleinem  Garten. 

In  der  Nähe  der  Certosa  fand  am  24.  Februar  152Ö  die  Schlacht 
bei  Pavia  statt,  in  welcher  Karl's  V.  General  Lannoy  Franz  I.  von 
Frankreich  schlug  und  gefangen  nahm. 

36  km  Pavia,  Knotenpunkt  verschiedener  Bahnen  (S.  154/1ÖÖ). 


Pavia.  —  Gasth.:  Groce  bianca  (PI.  a:  B4),  bei  Zanetli,  Z.  21. 
u.  mehr,  M.  o.  W.  5,  F.  21/2,  Abendessen  4)  L.  1,  Omn.  iL;  Lombardia 
(PI.  b:  B  3)-,  Tre  Be  (PI.  c:  B5),  —  CAVi  DemetriOt  €k>rso  Vittorio  Em. 
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Drosobki:  die  Fabrt  80  e.,  dio  Stunde  IVal-  —  OmtiBUs  zur  Stadt  35  e. 

Die  Strauennamen  sind  in  neuerer  Zeit  »st  durchweg  geändert;  die 

alten  Kamen  stehen  auf  den  Schildern  in  rother  Sehrift  unter  den  neuen. 

Pavia^  mit  29836  Elnw.,  Hauptstadt  einer  Provinz,  liegt  un- 
fern der  Mündung  des  Tessin  in  den  Po.  Es  ist  das  Ticinum  der 
Alten,  in  späterer  Zeit  Papia,  Haaptstadt  der  Langobarden.  In  den 
Italien.  Kämpfen  der  deutschen  Kaiser  war  sie  deren  treue  Bundes- 
genossin, bis  sie  von  Malland  unterworfen  wurde.  Die  alten  Walle 
und  Bollwerke  sind  theilweise  noch  erhalten.  ^  Die  Besichtigung 
der  Stadt  erfordert  kaum  3  St. 

Vom  Bahnhof  aus  gelangt  man  durch  die  Porta  Borgorato  oder 
Marengo  in  den  Gorso  Cayour  (PL  A4;  r.  in  einer  Mauer  Statue 
eines  römischen  Magistrats),  dann  rechts  durch  Yia  Jacopo  Brosso- 
laro  zur  Piazza  del  Duomo. 

Die  Cattedbale  (PL  4:  B4),  an  Stelle  einer  alten  Basilika, 

nach  Braman^e'«  Entwurf  begonnen,  von  Cristoforo  RocchiiA86 

weitergeführt,  ist  eine  grosse  Rotunde  mit  4  Armen. 

Im  Innern  r.  die  sehr  reiche  *Ärea  di  8.  Agostino  mit  390 Figuren 
(Heilige  und  allegor.  Gestalten),  begonnen  1363  vielleicht  von  Bonino  di 
Caamiglione^  von  welchem  die  Figuren  an  den  Scaliger-Gräbern  in  Verona 
(S.  177)  stammen.  Ferner  ein  grosses  aus  Holz  gearbeitetes  Modell  des 
ursprünglich  beabsichtigten  Bans.  —  Eine  gründliche  Restauration  der 
Cattedrale  ist  im  Werk. 

Der  Thorweg  1.  von  der  Kirche  ist  spätroman.  Stils ,  daneben 
ein  mächtiger  roman.  Campanile,  das  obere  Stockwerk  1583  begonnen. 

Von  hier  in  den  Oorso  Vittorio  Emanuele.  Derselbe 
durchschneidet  von  N.  nach  S.,  von  der  Porta  di  Milano  bis  zur 
P.  Ticinese ,  in  gerader  Richtung  die  Stadt  und  führt  zu  der  ge- 
deckten Brücke  (aus  dem  xiv.  Jahrh. ;  angenehmer  Spaziergang  mit 
hübscher  Aussicht)  über  den  Tessin,  auf  welchem  hier  Segel-  und 
Dampfschiffe  liegen ;  mitten  auf  der  Brücke  eine  Gapelle. 

S.  MiOHELE  (PL  7:  B  5;  dritte  Nebenstr.  r.  von  der  Brücke  her), 
irrig  den  langobardischen  Konigen  zugeschrieben ,  lombardisch-ro- 
manischen Stils ,  rührt  ganz  aus  dem  Ende  des  xi.  Jahrh. ;  an  der 
Parade  Sandstein-Reliefs  in  bandförmigen  Streifen  und  eine  eigen- 
thümliche  Giebelgallerie.  Das  neu  hergestellte  Innere  hat  3  Schiffe 
mit  8  Pfeilern,  die  doppelte  Rundbogen  tragen ;  Chor  kurz  mit  Apsis ; 
über  der  Vierung  eine  achteckige  Kuppel;  unter  dem  Chor  eine 
Krypta.   An  den  Pfeilern  des  Mittelschiffs  Freskenreste. 

Den  Corso  Vitt.  Em.  hinauf  gelangen  wir,  vorüber  an  der  1882 
vollendeten  stattlichen  OdUeria  (PL  32) ,  gestiftet  von  Gazzaniga, 
erbaut  von  Balossi ,  zur  Universität  (PL  31 :  B  4) ,  1361  gestiftet, 
nachdem  bereits  seit  dem  x.  Jahrh.  hier  eine  Rechtsschule  bestanden 
hatte.  Das  Universitätsgebäude  ist  ansehnlicher,  als  das  zu  Padua. 
Schöne  Bogenhallen  umgeben  auch  hier  die  verschiedenen  Höfe, 
die  mit  Denksteinen,  Büsten  und  dergl.  zur  Erinnerung  au  berühmte 
Professoren  oder  Studenten  der  Universität  geschmückt  sind.  Im 
ersten  Hof  Marmorsftatuen  der  Professoren  Bordoni,  Porta  und  Pa- 
nlzzi;im  zweiten  Hof  Statue  Volta's  und  mehrere  Reliefs  von  Pro- 
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fessorengrabem ,  mit  Darstellung  zuhörender  Schüler.  —  Der  Uni- 
versität gegenüber  auf  Piazza  d'Italia  eine  Statue  der  Jtalia, 

Der  Corso  führt  welter  n.  am  Theater  vorbei  nach  der  Piazza 
Castello  (mit  1884  enthülltem  Denkmal  Garibaldi's,  von  Pozzi)  und 
weiter  zu  dem  alten  Castell  (PI.  C  3),  1360-69  von  den  Visconti  er- 
baut, jetzt  Caserne,  mit  schönem  Hof  aus  dem  xiy.  Jahrh.  —  Nahe 
bei  der  Allee  di  S.  Croce  die  Kirche  S.  Pietro  in  Cielo  d'Oro^  mit 
romanischer  Fagade. 

Hinter  der  Universität  das  Ospedale  civico ;  weiter  Ö*  in  Yia  De- 
fendente  Sacchi  (früher  Canepanova)  die  Kirche  8,  Maria  di  Cane- 
panova  (PI.  15:  G4),  kleiner  Kuppelbau  nach  Bramante's  Plänen 
(1492).  —  S.  Francesco  (PI.  8:  C4),  mehr  nördl.,  an  der  Biegung 
des  Corso  Cairoli  (früher  Contrada  del  Coli.  Germanico),  im  roman. 
Stil  begonnen  (xiv.  Jahrh.) ,  hat  eine  im  Spitzbogenstil  vollendete 
Fagade.  Nahe  dabei  das  Collegio  QhisUeri  (PI.  18:  C  4),  gegründet 
1569  von  Plus  V.  (Ghislieri);  auf  dem  Platz  davor  dessen  Colossal- 
statue  in  Bronze.  Auf  der  Ostseite  der  Piazza  Ghislieri  das  htituto  di 
Belle  Arti,  mit  Gemälden,  naturhist.  Sammlungen,  Alterthümern  u.  a. 

"Westl.  mündet  auf  die  Universität  die  Via  Roma  mit  (r.)  der  Je- 
iuitenkirche  (PI.  11 :  B  4).  Unfern ,  am  Ende  der  kleinen  Via  Ma- 
laspina, die  Casa  Mälaspina^  am  Eingang  die  Büsten  des  Boethiui 

und  Petrarca.  Im  Innern  Kupferstiche  und  unbedeutende  Gemälde. 
Die  Tradition  bezeichnet  diesen  Ort  als  Stelle  des  Gefängnisses,  in 
welchem  BoUhiuty  von  König  Theoderich  gefangen  gehalten,  sein  Buch 
„über  den  Trost  der  Philosophie"  verfasste.  Petrarca  verbrachte  daselbst 
mit  Schwiegersohn  und  Tochter  den  Herbst.  Hier  starb  ihm  sein  Enkel, 
den  er  in  der  benachbarten  Kirche  S.  Zeno  begraben  liess.  Ein  kleines 
Gedieht  Petrarca's  auf  diesen  Todesfall,  in  6  latein.  Distichen ,  Ist  nebst 
anderen  Inschriften  an  der  Mauer  dem  Eingang  gegenüber  zu  lesen. 

Die  Via  Roma  endet  an  der  Piazza  del  Carmine ,  woselbst  die 
Kirche  S.  Maria  del  Carmine  (PI.  6 :  B  4) ,  ein  Backsteinbau  von 
schönen  Verhältnissen,  dreischiffig  mit  Capellenkranz,  1375. 

Im  südöstl.  Theile  der  Stadt  ist  beachtenswerth  das  1563  von 
S.  Carlo  Borromeo  gestiftete  Collegio  Borromeo  (PI.  .16:  C5, 6)  mit 
schönem  Hof;  in  der  Aula  Fresken  von  Fed.  Zuccari. 


Von  Pavia  nach  Vercelli  s.  S.  50. 

Von  Pavia  über  Valenza  nach  Alessandria,  65km,  Eisen- 
bahn in  c.  31/a  St.  für  7  1.  40,  5  1.  15  und  3  1.  75  c.  Die  Bahn  geht  über  den 
Tessin  und  führt  dann  in  s.w.  Richtung  durch  die  weite  Po -Ebene,  die 
Lomellina.  Stat.  Cava -Garhonara  ^  SairanOy  Zinaseo,  Pieve-Albignola  ^  San- 
nazzaro^  Ferrera,  Lomello^  Mede,  Castellaro ;  Torre-Berretti  u.  Valenza  s.  S.  50. 
Von  hier  nach  Älessandria  und  Oenua  s.  S.  50  u.  S.  52/53. 

Von  Pavia  über  Oremona  nach  Brescia,  135km,  Eisenbahn 
in  41/2-6  St.  für  14  1.  15,  9  1.  95  und  7  1.  10  e.  —  Auf  der  gansen  Strecke, 
mit  Ausnahme  von  Cremona,  nur  unbedeutende  Stationen.^ 

Die  Bahn  durchschneidet  die  fruchtbare,  von  Po  und  Olona  bewässerte 
Ebene.  Stat.  Afotta  San  Damiano  ^  Belgiojoso^  mit  schönem  Schloss;  vor 
Oorteolona  über  die  Olona.  Weiter  MiradolOy  CMgnolo^  an  einem  kleinen 
Ifebenflüsschen  des  Po,  Ospedalett»  und  Oasalpiuterltngo,  wo  die  Bahn 
von  Piacenza  nach  Hailand  (E.  41)  einmündet.  —  48  km  Codogno,  wo  grosse 
Käsefabriken;   die  Bahn  nach  Piacenza  zweigt  sieh  südl.  ab,   s.  8.  968; 
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dann  bei  dem  befestigten  Pigxiffheüone  über  die  hier  schiffbare  Adda, 
Ungesunde  Gegend.    Stat.  Aequanegra  und  Cava  Tigozzi. 

74  km  Cremona  (s.  unten)  ist  Eopfstation.  Kacb  Treviglio  (Hailand 
und  Bergamo)  und  Mantua  s.  unten. 

Von  Cremona  nach  Breseia  führt  die  Bahn  in  gerader  nördl.  Biehtung 
durch  flache  Gegend.  Bis  Olmentta  auf  dem  Geleise  der  Bahn  Gremona- 
Treviglio  (s.  unten).  Es  folgt  Robecco-Pontevico ;  hier  über  den  Oglio^  einen 
nicht  unbedeutenden  Nebenfluss  des  Po.  Weiter:  Verolanova^  Jüanerhio, 
dann  über  die  Mella  nach  Bagnolo  und  S.  Zeno  Folzano. 

125  km  Breseia  s.  S.  161. 

Von  Pavia  Aach  Stradella,  über  Bressana-Botiarone  (s.  unten), 
32  km,  Eisenbahn  in  11/4  St.,  für  3  1.  65,  2  1.  55,  1 1.  65.    Stradella  s.  8.  51. 

Von  Pavia  über  Godogno  (S.  263)  nach  Cremona,  74  km: 
Fahrzeit  21/3-4  St. ;  Cremona  s.  unten. 

Von  Pavia  nach  Voghera,  26 km,  Eisenbahn,  Schnellzug 
in  V2  St.  für  3  1.  30  od.  2 1.  35  c,  Pers.-Zug  in  »/4  St.  für  2 1.  95, 
21. 15,  iL  50  c.  Die  Bahn  überschreitet  den  Tessin  auf  762  m  langer 
Brücke ,  gleich  darauf  den  Po  und  noch  ein  Nebenflüsschen  des- 
selben. Stat.  Cava  Manara,  Bressana-Bottarone,  wo  die  oben  gen. 
Zweigbahn  nach  Stradella  (S.  51)  abgeht,  Calcäbahhio, 

Voghera;  dies  und  die  Fahrt  bis  Tortona  s.  S.  50;  Novi  und 
die  Fahrt  nach  Genua  s.  S.  52/53. 

28.   Von  Mailand  über  Cremona  nach  Mantua. 

160  km.  Eisenbahn  in  5-6  St.  für  18  1.  15,  12  1.  65  oder  91.10  c. 

Von  Mailand  bis  Treviglio,  32km,  s.  S.  158.  Hier  von  der 
Hauptbahn  s.S.  ab.  —  38  km  Caravaggio,  Geburtsort  des  Malers 
Michelangelo  Amerighi  da  Caravaggio  (1569-1609),  mit  der  Wall- 
fahrtskirche Madonna  dl  Caravaggio.  —  47  km  Casaletto-  Vaprio. 

54  km  Crema  (Alb.  Pozzo),  betriebsames  Städtchen  von  7768  E., 
Bischofssitz  mit  altem  Schloss.  Der  Dom  zeigt  eine  schone  romanische 
Fa^ade;  am  2.  Altar  1.  St.  Sebastian,  vonVinc.  Giverchio.  In  8.  Maria 
delle  Grazie  interessante  Fresken.  —  */4  St.  vor  der  Stadt  S.  M.  della 
Croce,  aussen  rund  mit  Ausbauten  in  wirksamen  Backsteinformen, 
innen  achteckig,  um  1490  (gleichzeitig  mit  Bramante)  von  Oiov. 
Batt.  Battagli  aus  Lodi  erbaut ,  mit  Bildern  von  Campi.  —  Crema 
ist  mit  Breseia  und  Lodi  durch  Tramway  verbunden.  —  64  km 
Caatelleone,  71  km  Soresina,  80  km  Ca^albuttano,  86  km  Olmeneta 
(s.  oben). 

97  km  Cremona.  —  Der  Bahnhof  ist  vor  Porta  Milano  (Pl.BCl). 

Gaste.:  «ItaÜa  (Fi.b:E3),  Zimmer  u.  Küche  gut,  Preise  massig; 
Sole  d*Oro  (PI.  a:F3),  Cappello  (Pl.c:E4).  —  Dboschkb:  die  Fahrt 
1/2  !•?  die  halbe  Stunde  1 1.,  jede  folgende  halbe  Stunde  Val- 

Cremona,  Hanptstadt  einer  Provinz,  Bischofssitz,  mit  31 083  Ein- 
wohnern und  ansehnlicher  Seidenmanufaktur,  liegt  in  einer  frucht- 
baren Ebene  auf  dem  linken  Ufer  des  Po. 

Die  Römer  entrissen  die  alte  Stadt  Cremona  den  gallischen  Genomanen 
nnd  führten  beim  Beginn  des  2.  punischen  Krieges  (2l8  vor  Chr.)  eine  Go- 
lonie  dahin.  Sie  gehörte  zu  den  blühendsten  Städten  Ober-Italiens,  ward 
aber  im  Bürgerkrieg  70  n.  Chr.  von  dem  Heer  Vespasian's  zerstört  („bellis 
externis  Intacta  clvillbus  infelix".  Tacitus),  später  vom  Kaiser  wieder  her- 
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gestellt.  Auch  die  Oothen  and  Langobarden,  besonderg  König  Agilnlf,  so- 
wie in  der  Folgezeit  die  Kämpfe  der  Guelfen  und  Ghibellinen  brachten 
vielfache  Zerstörung.  Cremona  stand  auf  Kaiser  Friedrieh^s  I.  Seite  gegen 
Hailand  und  Grema.  Endlieh  kam  es  an  die  Viseontl  und  an  Franz  Sforza, 
und  gehörte  seitdem  zu  Mailand.  Bei  Gremona  überfiel  am  1.  Februar 
1702  Prinz  Eugen  den  französischen  Marsehall  Villeroi  und  nahm  ihn  ge- 
fangen.   Auch  1799  siegten  hier  die  Oesterreieher  über  die  Franzosen. 

Weltberühmt  sind  die  in  Cremona  yerfertigten  Geigen  u.  Bratschen 
Yon  Andr.  Amati  (e.  1510  <  80)  und  Ificcolo  Amati  (1^-1684),  Giuseppe 
OuarneH  (e.  1690)  und  Antonio  StradivaH  (1644-1738). 

Cremona  ist  die  Geburtsstätte  der  So/onitba  cPAnffniuola  (1636-1636) 
welche  wie  ihre  fünf  Schwestern  die  Malerei  trieb,  sieh  des  reichsten  An- 
sehens bei  den  Zeitgenossen  erfreute  und  noch  im  hohen  Alter  in  Genua, 
wohin  sie  sich  zurückgezogen  hatte,  die  Bewunderung  van  Dyek*s  erregte. 
Im  XYi.  Jahrhundert  blühte  überhaupt  eine  eigene  Malerschule  in  Cre- 
mona, die  besonders  von  Bomanino  (8. 163),  auch  .von  Giulio  Romano  be- 
einflusst  erscheint. 

Auf  der  Piazza  del  Commune  (PL  F4)  ein  121  m  hoher 
Thurm,  Torraszot  der  für  den  höchsten  in  Italien  gilt,  erbavit  1261- 
84,  mit  dem  Dom  durch  Loggien  verbunden.  Oben  treffliche  Aus- 
isicht.  —  Gegenüber  der  gothische  *Palazzo  Pubblico  (PI.  12)  von 
1245  (restaurirt) ,  mit  einigen  Bildern  von  Meistern  der  cremoneser 
Schule  und  einem  reichverzierten  Kamin  aus  Marmor,  von  G.  C.  Pe- 
done,  1502.    Daneben  der  Palcuzo  de'Qonfalonierij  von  1292. 

Der  ♦Dom  (PI.  3 :  F4),  von  1107,  im  romanisch  -  lombardischen 

Stil,  hat  eine  reiche  säulengeschmückte  Hauptfagade  und  hübsche 

Backsteinfa^aden  an  den  Querschiffen,  namentlich  dem  südlichen. 
Das  I  n  n ere,  dreischiffig  mit  dreischifflgem  langen  Querbau,  ist  ganz 
mit  Fresken  bedeckt,  an  denen  mehrere  Maler  der  cremoneser  Schule, 
BoecfKcino  (um  1500)  Vater  und  Sohn,  u.  die  Späteren,  die  Campi^  AUo- 
bello  Melone  y  Bembo^  Oatti  u.  a.  gemalt  haben  *,  über  den  Bogen  des  Mittel- 
schiffs auf  beiden  Seiten  grosse  Reihen  von  Fresken.  Linke  Wand  an 
den  vier  ersten  Bogen :  Boeeacdno  der  Aeltere^  Leben  der  Maria,  in  8  Bil- 
dern; 5.  Bogen:  Boni/azio  Bembo,  h.  drei  Könige  und  Darstellung  im 
Tempel;  nach  der  Orgel  A.  Melone ^  Flucht  nach  Aegypten  und  Kinder- 
mord; über  dem  letzten  Bogen:  Boccaccino^  Ohristus  im  Tempel  lehrend; 
von  dewu.  die  colossalen  Gestalten  der  Apsis.  Rechte  Wand:  Melone, 
Abendmahl,  Fusswaschung  und  Oelberg,  Gefangennehmung  und  Christus 
vor  Kaiphas ;  über  dem  4.  Bogen :  Crisioforo.Moreito  Cremonese,  Wegführung 
und  Geisselung;  über  dem  6.  Bogen:  Romanino^  Dornenkrönung  und  Seee 
homo;  über  den  3  letzten  Bogen  gegen  die  Fa^ade  hin  die  berühmten 
drei  letzten  ^Passionsbilder  des  Pordenone :  Christus  vor  Pilatus,  Christus 
mit  Veronica,  Befestigung  Christi  am  Kreuz ;  an  der  Frontwand  eolossale 
Kreuzigung  u.  Grablegung  von  Pordenone.  —  An  beiden  Kanzeln  wichtige 
lombardische  Reliefs  von  einem  ehem.  Altar,  angeblieh  von  Amadeo.  — 
1.  Cap.  r.  Altarbild  von  Pordenone y  Mad.  zwischen  3  Heil.,  von  einem 
Stifter  verehrt. 

In  der  Nähe  das  achteckige  BaitUtero  (PL  1:  F4)  von  1167, 
und  der  Campo  Santo  (PI.  2),  mit  alten  eigenthüml.  Mosaiken,  z.  B« 
Hercules  u.  Nessus ,  Pletas  von  Grudelitas  verwundet ,  Fides  leisst 
der  Discordia  die  Zunge  aus  u.  a. 

Der  nahe  Square  Roma  (P1.EF3),  neuerdings  durch  Nieder- 
legung einiger  Häuser  geschaffen,  Ist  mit  Gartenanlagen  geschmückt. 
So.  Do.  Abends  Musik. 

W.  führt  vom  Pal.  Pubblico  die  Gontrada  Ariberti  zum  Palazzo 
Btale  (früher  Ala  di  Ponzone),  mit  mannigfaltigen  Sammlungen, 


nach  Mantua.  CREMONA.  28.  Route,     157 

naturhist.  Gegenständen,  Münzen,  aueh  einigen  Gemilden  (täglich, 
ausser  So.,  9-3  Uhr  geöffnet).  —  Weiter  durch  den  Corso  Vitt. 
Emanuele,  dann  die  zweite  Querstrasse  1.  zur  reichbemalten  Kirche 
S.  PiBTÄO  AL  Po  (PI.  10:  DEÖ),  1549-70  nach  Ripari's  Entwurf 
erbaut.  Im  Innern:  r.  3.  Altar  Madonna  zwischen  4  Heil.,  bezeich- 
netes Werk  des  Joh,  FrancUcus  Bemhus  (1524),  eines  sonst  unbe- 
kannten Nachahmers  des  Fra  Bartolommeo.  Die  reichen  Decken- 
malereien von  den  Brüdern  Campi. 

In  der  Kirche  S.  Agostino  e  Giacömo  in  Bbaioa  (PI.  6 :  D  3), 
aus  dem  xiy.  Jahrb.,  dreischiffig  mit  Tonnenwölbung,  r.  1.  Cap. : 
Beweinung  Christi,  von  Oiulio  Campi;  vorletzter  Seitenaltar:  Mad. 
zwischen  2  Heiligen,  von  Perugino  (1494) ;  1.  zwischen  3.  u.  4.  Altar 
Francesco  Sforza,  und  zwischen  4.  u.  5.  Altar  seine  Gemahlin  Bianca 
Maria  Visconti ,  Frescomalereien  (übermalt)  von  Bonif,  Bembo. 

Von  hier  durch  Contr.  S.  Margherita  (r.  die  kl.  Kirche  d.  N.,  er- 
baut un  d  ausgemalt  von  Qivlio  Campi  1 546)  zur  PiazzaGaribaldi 
(PI.  G  D  2)  mit  der  Kirche  S.  Aoata  (PL  5;  im  Seitenschiff  r.  Ver- 
mählung der  heil.f  Gatharina  u.  St.  Joseph;  zu  den  Seiten  des  Hoch- 
altars vier  grosse  *Fresken  von  Qiulio  Campi,  von  1536,  im  Stil  des 
Pordenone),  von  wo  n.w.  der  Corso  di  Porta  Milano  zum  Thor  d.  N, 
und  zum  Bahnhof  führt. 

Viele  schöne  Paläste,  u.  a.  im  Corso  di  Porta  Milano :  Fal,  San- 
secondo,  Pal,  Crotti  (früher  I^aimondi),  mit  Sculpturen  von  Pedone; 
Pal.  Stanga  a  8.  Vicenzo;  Pal,  Dali  (jetzt  Theil  des  grossen  Hos- 
pitals), mit  schönem  Hof  und  prachtvoller  Treppe. 

VaSt.  5.  vor  der  Stadt,  unweit  der  Sirasse  nach  Mantua,  liegt  S,  Sigia« 
mondoi  mit  Fresken  und  Bildern  von  Campi^  Boccaccino  u.  anderen  Cremo- 
nesern;  *Altarbild  von  Oiulio  Campi^  Madonna  mit  Heil.,  unten  Francesco 
Sforza  und  seine  Gemahlin,  die  Stifter  der  Kirche.  —  Bei  dem  Dorfe 
Le  Torri  die  schöne  Villa  Sacerdoti. 

Von  Gremona  nach  Mantua,  63  km,  Fahrzeit  c.  2  St. ;  wichtigste 
Zwischenstation:  Piadena  (s.  unten) ^  Mantua  a.  S.  186. 

Von  Gremona  nach  Piacenza  (Tramway  4maltägl.  in  Si/gSt.):  die 
Strasse  durchzieht  die  Ebene  auf  dem  rechten  Ufer  des  Po^  nachdem  sie 
dessen  inselreiches  Bett  überschritten.  Montietlli^  S.  Nazzaro^  dann  Oacrso^ 
wo  man  den  aus  der  Chiavenna  und  dem  Riglio  gebildeten  Fluss  über- 
schreitet. Zu  Roneaglia  über  den  JVtir«,  und  in  westlicher  Richtung  weiter 
nach  Piaeenza  (s.  8.  263). 

Von  Gremona  nach  Breteia  oder  Pavia  a.  8. 155/154. 

105  km  Villetta- Malagnino ;  111  km  Qaxzo  und  Pieve  8,  Qia- 
como  ,'119  km  Torre  de'  Picenardi;  126  km  Piadena  {im  Bau  Zweig- 
bahn über  CasaZmaggiore  nach  Parma,  S.  268);  134  km  Bozzolo, 
mit  altem  Castell  der  Gonzaga;  vor  (140  km)  Marcana  über  den 

Oglio.  —  149  km  Caxttllucchio, 

4  km  ö.  von  Gastelluechio,  8  km  von  Mantua,  liegt  die  1399  gegr.  Kirche 
8,  Maria  delle  Orazit^  berühmter  Wallfahrtsort,  merkwürdig  wegen  einer 
Anzahl  hierher  gestifteter  lebensgrosser  Wachsfiguren,  mit  eigenthüml. 
Ueberschriften ,  so  KarPs  V.,  Ferdinand's  I.,  Papst  Pius'  II.,  des  Gönne« 
table  V.  Bourbon  u.  v.  a. ;  ausserdem  einzelne  Denkmäler. 

Weiter  über  den  Mincio.  —  160  km  Mantua  s.  S.  186. 
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29.    Ton  Mailand  nach  Bergamo. 

52km.  Eisenbahn  in  IV2-IV4  St.  für  5  1.  90,  4  1.  iö,  2  1.  9ö  c. 
Links  sitzen.  ->  Tramway  s.  6.  101. 

Maüand  6.  S.  99.  —  11  km  Umito;  15  km  Vignate;  19  km 
Melzo.  Bei  (26  km)  Casaano,  einem  ansehnlichen  Dorf  mit  palast- 
artigen Häusern ,  über  die  blaue  Adda.  Von  (32  km)  Treviglio  (in 
S,  Martino  Altarwerk  von  Buttinone  und  Zenale)  Zweigbahn  nach 
Cremona,  s.  R.  28,  directe  Bahn  nach  Verona  s.  S.  160 ;  auch  Tram- 
way nach  Lodi.  —  42  km  Verdello,  —  52  km  Bergamo. 

Berg&mo.  —  Gaste.:  Alb.  d'Italia,  Z.  von  2  1.  an,  F.  U/9  L, 
Gappello  d^Oro,  beide  in  der  Neustadt.  —  Tsattobia :  Giardinetto, 
an  Porta  S.  Agostino,  mit  Garten  und  schöner  Aussicht,  sonst  dürftig; 
Caff^  Centrale.  —  Deoschkek:  1  Stunde  2  1.  50 c. 

Bergamo  (380  m),  das  antike  Bergomum,  1428-1797  zu  Venedig 
gehörig,  jetzt  Hauptstadt  einer  Provinz,  mit  23  819  (in  der  Comune 
39  700)  Einw.,  ist  eine  der  lebhaftesten  kleinen  Handels-  und  In- 
dustrie-Städte Italiens.  Die  einst  berühmte  Messe  (Fiera  di  S.  Ales- 
sandro,  Mitte  August  bis  Mitte  Sept.)  hat  indess  ihre  Bedeutung  ver- 
loren. —  Die  Stadt  besteht  aus  zwei  gesonderten  Theilen ,  der  Alt- 
stadt (Cittä)  und  der  Neustadt.  Die  Neustadt  (Borgo  8.  Leo- 
nardo, Borgo  Pignolo,  Borgo  S.  Tommaso),  mit !  vielen  Fabriken 
(Wolle,  Seide),  dem  interessanten  Messplatz  {la  Fiera:  P1.D4,5), 
hübschen  Läden,  belebten  Caf^s  und  einer  neuen  evang.  Kirche, 
liegt  in  der  Ebene. 

Vom  Bahnhof  (P1.D.5)  führt  die  hreite  Strasse  nach  Piazza 
Cavour  (PI.  D5),  mit  einem  Denkmal  Victor  Emanuels  von  Bar- 
zaghi.  Von  hier  gelangt  man  durch  die  Gasse  1.  nach  S.  Alessandro 
in  Colonna  (PI.  12 :  04),  wo  ein  schönes  Bild  von  Romanino,  Himmel- 
fahrt Maria ;  r.  durch  Contr.  Torquato  Tasso  nach  B.  Bartolommeo. 
Hinter  dem  Hochaltar  ein  grosses^  Altarwerk,  ^Madonna  von  10  Hei- 
ligen umgeben,  von  Lor,  Lotto  (1516) ;  die  Predellenbilder  dazu  in  der 
Sacristei:  Grablegung,  Steinigung  des  Stephanus  und  Wunder  des 
heil.  Dominicus.  Ebenda  Borgognone,  Pietä  und  Heilige.  —  Weiter- 
hin S.  Spirito,  einschiffig,  mit  schöner  Renaissance- Architektur. 

Inneres:  L.  1.  Altar  Scipio  Laudensis^  Had.  swisehen  Petrus  u.  Pau- 
lus.'~  Dann  grosses  Altarwerk  von  *Borgognone  .(1506) :  Ausgiessung  des 
h.  Geistes,  Gott  Vater,  Verkündigung,  1.  Joh.  d.  T.  und  St.  Hieronymus, 
r.  St.  Augustinus  u.  St.  Franciscus.  B.  4.  Gap.  *Lotto^  Had.  zwischen 
4  Heiligen,  oben  Engelsglorie  (1521);  r.  ö.  Gap.  Previtaliy  Had.  zwischen 
4  Heiligen  (1525);  darüber  von  demselben:  Auferstehung  Christi  und 
4  Heilige,  beendet  von  Ag.  Caversegno,  R.  vom  Hochaltar:  Joh.  d.  T. 
umgeben  von  den  Heil.  Bartholomäus,  17icolaus  von  Bari,  Joseph  und 
Dominicus,  Hauptwerk  des  Previtali  (1515). 

Weiter  oben  in  Contrada  di  Pignolo  S.  Bcmardino  (*Lotto,  Mad. 
m.  Heil.,  1521)  und  8.  Alessandro  della  Croce  (Moroni,  Madonna; 
Sacristei:  Lotto,  Dreifaltigkeit;  Moroni,  Porträt;  Previtali,  Kreu- 
zigung, bez.  1514).    • 

Auf  den  Hügeln/ in  schöner  Lage,  die  alte  Stadt  (Cittä),'  mit 
manchen  merkwürdigen  Häusern  der  Renaissance ,  mit  der  unteren 
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Stadt  durch  die  Strada  Yittorio  Emanuele  verbunden.  Auf  der 
Promenade  schöner  Blick  über  die  Brianza  (S.  122)  und  die  Gebirge 
umher ,  namentlich  n.Ö. ;  ausgedehnter  noch  von  dem  n.w.  auf  der 
Höhe  gelegenen  Ccutell  (PL  A 1). 

Auf  Piazza  Garibaldi,  dem  Marktplatz  ^  Va^t.  vom  Bahn- 
hof, der  Palazzo  Nuovo  (PI.  8:  G2),  Sitz  des  Municipio,  im  Re- 
naissancestil von  Scamozzi  erbaut,  doch  unvollendet.  Ihm  gegen- 
über die  Bibliothek  in  dem  goth.  Palazzo  Vecchio  oder  Broletto 
(PL  9),  dessen  Erdgeschoss  aus  einer  offenen  Halle  besteht ;  an  dem- 
selben das  Standbild  des  Torquato  Tasso  (dessen  Vater  Bemardo 
1493  hier  geboren  ward),  sowie  ein  schöner  Brunnen. 

Hinter  dem  Municipio  8.  Maria  lUggiore  (PL  6:  B  C2, 3),  1137 

im  roman.  Stil  erbaut ;  alte  Löwenportale  an  der  N.-  und  S,-Seite ; 

neben  ersterem  die  reiche  Renaissancefa^ade  der  Gap.  Colleoni. 

Im  I  n  n  e  r  n  (Eingang  an  der  Südseite)  alte  Wandgemälde  unter  schweren 
Gobelins,  sehr  beschädigt;  im  Chor  ^Stahlwerk  von  dem  Bergamasken 
Oiov.  Franc.  Capo  Ferrato ;  die  geistvollen  Intarsien  von  Fra  Damiano.  In 
dieser  Kirche  ist  auch  das  Grabmal  des  1319  in  Avignon  verstorbenen 
Cardinais  Alestandriy  Sarkophag  Frührenaissanee,  Baldachin  modern;  da- 
neben das  1855  errichtete  Denkmal  des  bekannten  Componisten  DonixetU 
aus  Bergamo  (f  1848)  von  Vinc.  Vela;  gegenüber  das  Denkmal  seines  Lehrers 
Giovanni  Simone  Mayr  (f  1845).  Ueber  der  Sacristei  der  Kirchensehatz : 
grosses  Crucifix  (1,0  m)  aus  dem  xiii.  Jahrh.  (?)  und  einige  Niello- 
Arbeiten.  —  Angebaut  und  von  hier  durch  den  Sagrestano  zugänglich  ist 
die  ^Cappella  Colleoni)  im  Frührenaissancestil,  aussen  reich  inerustirt, 
innen  sehr  verändert,  mit  dem  Grabmal  des  Gründers  Bart.  Colleoni 
(t  1475;  S.  244)  von  0.  Änt.  Amadeo^  mit  Recht  den  besten  Werken  der  lom- 
bardischen Renaissanee-Seulptur  sugezählt:  B«liefs  Kreuztragung ,  Kreu- 
zigung, Kreuzabnahme,  darunter  ein  Amorettenfries,  darüber  Verkündigung, 
*Geburt,  h.  drei  Könige;  oben  die  vergoldete  Reiterstatue  Colleoni^s  von 
einem  deutsehen  Künstler;  daneben  Denkmal  seiner  Tochter  Hedea,  be- 
deutend kleiner  aber  sehr  zierlich;  über  dem  Altar  r.  gute  Sculpturen, 

I.  Angelica  Kaufmann^  h.  Familie. 

Daneben  der  Dom  (PL  3 :  C2, 3),  an  Stelle  eines  älteren  Baues  1689 
nach  Plänen  von  C  Fontana  durchaus  erneut;  1.  Altar  1.  Madonna 
m.  Heil.,  von  Q.  B.  Moroni^  Moretto's  Schüler;  im  Chor  Savoldo, 
Madonna.  Daneben  das  Bafostekium  von  Oiovanni  da  Campione 
(1340),  kürzlich  restaurirt  (am  besten  sichtbar  vom  Gang  nach  der 
Sacristei ,  wo  ein  Bild  von  Lor.  Lotto ,  welches  die  Aufhebung  des 
Kirchenbannes  feiert);  hinter  dem  Hochaltar:  Oiov.  Bellini,  Ma- 
donna mit  Kind. 

Auf  dem  Wege  zur  Porta  S.  Caterina  die  Aooademia  Carrara 
tPl.ll:E2),  eine  Kunstschule,  mit  Gemäldesammlung  (Oallerijß 
Carrara  und  Lochis),  zugänglich  vom  30.  Aug.  bis  18.  Sept.  tägl., 
sonst  am  1.  So.  u  3.  Do.  10-3  Uhr;  durch  den  Custoden  Jederzeit. 

Galleria  Oarrara.    1.  Z.:  Kupferstiche  und  Handzeichnungen.  — 

II.  Z.  1  Previtali^  Auseiessung  des  hl.  Geistes;  48.  BellottOt  Titusbogen; 
tö-48.  Zucearelliy  Landschaften;  «66.  Lotto,  Verlobung  der  hl.  Catharina 
(1623;  die  Landschaft  wurde  in  der  franz.  Revolution  ausgeschnitten); 
68.  Previtaliy  Madonna  und  Heilige;  67.  Cariani,  Heilige  um  die  Madonna 
versammelt:  70.  Francesco  da  Santa  Croce,  Verkündigung  (1604;  Jugend- 
werk); 76-83.  Moroni,  Porträts  (83.  83  hervorzuheben;  81  ein  Jugend- 
werk); 86.  Oariani,  Frauenporträt.  Dann  eine  Reihe  Porträts  von  Ohis- 
landi,  dem  bergamaaker  Tiaian  des  xviii.  Jahrh.    Welter:  97.  Frevitalit 
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hl.  Antonius  zwischen  Petrus,  Paulus,  Stephanus  und  Laurentius;  96. 
0.  Ferrari^  Madonna  u.  Christkind;  100.  Moroni^  Bieronymus  (in  der  Act 
des  Horetto).  —  III.  Z. :  137.  CarotOy  Kindermord  zu  Bethlehem;  *1Ö3. 
Mantegna,  Madonna;  165.  Mwco  BataM,  Ghristuskopf  (1517);  188.  Jforoni, 
Madonna  u.  Heil.  —  IV.  Z. :  unbedeutend.  —  Y.  Z. :  342.  Bnmzino,  Abend* 
mahl  (1583). 

Galleria  Loehi 8.  I.  Z. :  nichts  Bedeutendes.  —  II.  Z. :  Ueber  den 
Thüren  tö-51.  und  84.  O.  Ferrari^  Amoretten;  33-34.  Lotto ^  Skizzen  zu 
Heiligendarstellunffen;.  36.  Moroni ^  Madonna,  unten  2  Heil.;  55.  MoriUo^ 
hl.  Familie;  41.  42.  Paris  Bordone,  Weinlese;  60.  61.  P.  Longhi^  Scenen 
aus  dem  venezianischen  Leben;  47.  Tiepolo^  Skizze  zu  einem  Altarbild i 
69.  Ohitlandi^  Knabenporträt;  9ß,  94.  Chtardit  Auslohten  von  Venedig.  — 
III.  Z.:  128.  Montagna^  Madonna  zwischen  St.  Sebastian  u.  St.  Boehus 
(1487);  129.  G.  Crivelli^  Madonna;  130.  Luini^  Anbetung  des  Christkindes; 
131.  Zenale  (vielmehr  Ambrogio  Borgognone) ^  Madonna  und  Christkind; 
137.  Boltre^iOy  Madonna  u.  Christkind ;  146.  Cariani^  Hirt  und  Hirtin  musi- 
cirend;  147.  Venez.  Schule ^  Porträt;  151.  Jfach  Bellimiy  der  Doge  Loredan 
(Original  in  London);  154.  Jfantegna  (?),  Porträt;  157.  Giorgione  (?),  Por- 
trät, angeblich  Cesare  Borgia;  ifantegna  (vielmehr  Oregorio  Sehiavone)^ 
159.  Alezius,  161.  Hieronvmus;  160.  G'jor^non«,  Altarwerk ;  168.  Pensabene^ 
Anbetung  des  Christkindes;  169.  ifantegnuy  Auferstehung  Christi;  170. 
Caroto^  Anbetung  der  Könige;  171.  PrevUali^  Madonna;  174.  Moroni^  männl. 
Portr.;  *177.  Titian  (vielmehr  ein  Jugendwerk  des  Moretto)^  Christus  er- 
scheint einem  Stifter,  bez.  1518;  *183.  Palma  Vecchio^  Madonna  zwischen 
Johannes  u.  Magdalena;  *184.  Cariani.  männl.  Porträt;  *185.  Lotto ^  Ma- 
donna mit  Joseph  u.  St.  Catharina  (1533);  *207.  Ra^ael^  St.  Sebastian, 
Jugendwerk  des  Meisters ;  210.  Bellini^  Mad.  u.  Christkind  (frühes  Werk) ; 
*22l.  Francesco  Francia^  kreuztragender  Christus;  222.  Antonello  da  Messina, 
St.  Sebastian;  233.  Cosimo  Tura,  Madonna;  234.  Dürer  (?),  Porträt;  (über 
der  Thür)  235.  Cima  da  Conegliano,  Geburt  der  Maria. 

Eine  Zweigbahn  geht  von  Bergamo  n.  im  Thal  des  Serio 

aufwärts  nach  Vertova  (Fortsetzung  bis  Cluaone  im  Bau).    Erste 

Station  ist  Alzano ,  wo  in  S.  Martino  ein  Hauptwerk  Lotto's  (Tod 

des  St.  Petrus  Martyr).     

Von  Lbcoo  übbb  Bbbqamo  naoh  Bbbscia. 

83  km.    Eisenbahn  in  3  St.  für  91.40,  61.60,  41.  70  c. 

Lecco  s.  S.  121.  —  4  km  Maggianico;  7  km  CcUolzio,  s.  S.  121 ; 
16  km  Cisano;  19  km  Fontida;  22  km  Mapello;  26  km  Ponte  8. 
Pietro,  mit  hübscher  Kirche  und  altem  Castell;  über  den  Brembo. 
—  33  km  Bergamo  (S.  158).  —  Weiter  bei  (38  km)  Seriate  über  den 
SeriOy  45  km  Qorlago;  51  km  Qrumello,  Dann  über  den  aus  dem 
Lago  d'Iseo  kommenden  Oglio,  —  55  km  Palazzolo  (Zweigbahn 
nach  Paratico,  S.  171);  schöner  Blick  1.  auf  den  Ort.  —  63  km 
Coccaglio  mit  dem  Kloster  MonVOrfano  auf  der  Höhe;  65  km  Äo- 
vato  (s.  unten);  71  km  OspitcUetto,  —  83  km  Bresois,  s.  S.  161. 

30.   Von  MaUand  nach  Verona. 

160  km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  31/4 St.  für  18 1.  65  od.  13  1.  05  c, 
Pers.-Zug  in  41/4-51/4  8t.  für  16  1.  95,  11 1.  »,  8 1.  45  c. 

Mediana  s.  S.  99.  —  32  km  Treviglio,  Knotenpunkt  für  die 
Linien  nach  Cremona  und  Bergamo,  s.  S.  155  und  S.  158;  —  36  km 
Vidalengo;  41  km  Morengo-,  nun  über  den  Serio,  einen  Nebenfluss 
der  Adda;  45  km  Romano  i  52  km  Calcio;  über  den  aus  dem  Jseo- 
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See  kommenden  Oglio ;  59  km  Phiari,  altes  gewerbthätiges  Städtchen 
von  9478  Ein  w. ;  65  km  Rovato,  Knotenpunkt  für  die  oben  gen.  Linie 
Bergamo-Brescia ;  71  km  OapitcUetto, 

83  km  Brescia,  s.  unten. 

Die  Bergabhänge  bei  Brescia  sind  mit  Landhäusern  bedeckt.  — 
90  km  Rcizato,  Ueber  den  Chiese,  — -  9^  km  Ponte  8.  Marco,  Jen- 
seit  (105  km)  Lonato  ein  kleiner  Tunnel  und  ein  langer  Einschnitt. 

Ueber  einen  langen  Viaduct  gelangt  man  nun  nach  (110  km) 
Deaenzano  (S.  167).  Von  der  Eisenbahn  aus  trefflicher  Ueberblick 
über  den  Qarda-See  und  die  Halbinsel  Sermione  (S.  167). 

116  km  S.  Martino  delle  Battaglie,  wo  r.  das  Denkmal  für  die 
Schlacht  bei  Solferino  sichtbar  ist,  in  welcher  die  vereinigten  Fran- 
zosen und  Piemontesen  unter  Kaiser  Napoleon  III.  und  König 
Victor  Emanuel  die  Oesterreicher  unter  Kaiser  Franz  Joseph  be- 
siegten, 24.  Juni  1859. 

Solferino  (im  Wirthsh.  guter  Bothwein ,  auch  Führer)  liegt  e.  8  km 
südlich  an  den  Anhöhen^  Einsp.  dorthin  und  zurück  15  L,  auf  dem  Bahn- 
hof von  Deaenzano.  Es  war  Mittelpunkt  der  österreichischen  Stellung 
und  wurde  um  1  Uhr  Nachmittags  durch  die  französische  Garde  genom- 
men. Nördl.  von  da  bis  zu  den  Ufern  des  Gardasees  schlug  General 
Benedek  die  Angriffe  der  Piemontesen  bis  zum  Einbruch  der  Nacht  aurück 
und  verliess  erst  nach  Empfang  des  Rückzugsbefehls  seine  Stellung.  Auch 
der  1.  Flügel  der  Oesterreicher,  gegen  welchen  der  frz.  General  Niel  vor- 
ruckte, wich  erst  spät  Nachmittags. 

124  km  Peiehiera  (der  Bahnhof  liegt  10  Min.  ö.  vom  Ort ,  vgl. 
S.  169) ,  starke  Festung  mit  1200  Einw.,  am  s.Ö.  Ende  des  Garda- 
Sees  gelegen,  am  Ausfluss  des  Mincio ,  den  die  Bahn  überschreitet. 
Peschiera  wurde  am  30.  Mai  184S  nach  heldenmüthigem  Widerstand 
vom  Feldzeugmeister  Roth  den  Piemontesen  übergeben,  aber  schon 
am  14.  Aug.  wieder  von  den  Oesterreichern  besetzt. 

12dkm  Ccutelnuovo ;  135  km  Sonvma"  Carrvpagna,  —  147  km 
Verona  Porta  Nuova,  dann  über  die  Etsch,  mit  schönem  Blick  1. 
auf  die  Stadt ;  150  km  Verona  Porta  Veacovoy  s.  S.  175. 

31.  Brescia. 

Gastböps.  *Feniee  (Pl.a:C2,3),  am  Domplatz ;  Gambero  (Krebs, 
Pl.b:G3),  am  Corso  del  Teatro,  bürgerUch  gut,  Z.  u.  B.  21/2)  M.  4,  F. 
1 1.,  Omn.  60c.;  Alb.  d'Italia  (Pl.c:C3),  Z.  von  21.  an;  Cappello 
XPl.d:C8). 

Cawüb:  neben  dem  Theater,  an  Piazea  del  Daomo,  u.  s.  w. 

BiaB  bei  Wührer,  unweit  Porta  Venezia  (PL  £3),  Ab.  warme 
Speisen.  —  Outago^  ein  weisser  Landwein. 

Photooe.:  Capitanio^  Via  S.  Francesco  1886. 

Dboichkb  (OtMoiUita;,  die  Fahrt  85  c,  die  Stunde  iL  ÖO  c. 

EiSBMBAHM :  über  Cremona  nach  Pavia  s.  8.  lÖö/löi ;  naeh  Bergamo- 
Leeeo,  s.  S.  160;  nach  Verona  und  nach  Mailand  s.  B.  a). 

Tbamway  :  von  Porta  Milano  naeh  Porta  Venezia ;  femer  über  Crema 
(S.  156)  und  Lodi  (8.263)  naeh  Maüand  (S.  101);  —  über  Quiditxolo,  am 
Schlachtfeld  von  Solferino  (s.  oben  ;  28/^81.),  nach  Mantua  (S.  186;  41/4  St.) ; 
—  über  Salb  naeh  Gardone  (S.  168;  1  St.  40  Hin.). 

Bre$eia  (157  m),  Hauptstadt  einer  Provinz  n.  Bischofssitz,  mit 
43  354  (in  der  Gomune  60700)  Einw«,  liegt  sehr  anmuthig  am  Fusse 

Bsedeker's  Ober-Italien.     11.  Aufl.  11 
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der  Alpen.  Die  vielen  Fontänen  und  Brunnen,  welche  das  klarste 
und  frischeste  Wasser  ausströmen,  sind  von  grossem  Beiz.  Die 
Stadt  hat  viel  Gewerbthätigkeit.  Berühmt  sind  ihre  Eisen-,  be- 
sonders Waffenfabriken  („Brescia  armata'^),  die  einen  ansehnlichen 
Theil  der  Gewehre  für  die  italienische  Armee  liefern.  Auch  die 

Wollen-,  Leinen-  u.  Seidenfabriken  sind  bemerkenswerth. 

Breseia,  die  alte  galliaehe  Brixia^  später  röm.  Golonie,  galt  noch  zu 
Anfang  des  xvi.  Jabrh.  neben  Mailand  für  die  wohlhabendste  Stadt  der 
Lombardei,  bis  1512  die  Franzosen  unter  Oaston  de  Foix  (S.909)  sie  nach 
einer  hartnäckigen  Belagerung  erstürmten  und  acht  Tage  lang  plünderten 
und  brannten.  Fünf  Jahre  später  kam  Brescia  zwar  an  Venedig  zurück 
und  blieb  bis  1797  venezianisch,  hat  sich  aber  nie  wieder  völlig  erholt. 
Am  1.  April  1849  wurde  die  Stadt  von  den  Oesterreiehern  unter  Haynau 
beschossen  und  erstürmt;  Spuren  dieser  letzten  Einnahme  sind  theilweise 
an  Gebäuden  noch  sichtbar.  —  Einer  der  hervorragendsten  mittelalter- 
lichen Vertreter  der  reformatorischen  Bestrebungen  in  Italien  war  Arnold 
von  Brescia  ^  ein  Schüler  Abälard's,  der  gegen  die  weltliche  Macht  und 
die  Reichthümer  der  Geistlichkeit  auftrat,  von  Hadrian  IV.  in  den  Bann 
gethan  und  1155  hingerichtet  wurde. 

Der  Kunst  rühm  der  Stadt  knüpft  sich  vorzugsweise  an  denlT'amen 
Alessandro  Bonvieino^  gen.  il  iforetto  (1498-1555).  Seine  Studien  scheint 
er  ausschliesslich  in  seiner  Heimat  betrieben  zu  haben  (als  Lehrer  gilt 
der  brescianer  Maler  Floriano  Ferramola).  Was  von  Einwirkungen  Tizian's 
und  der  römischen  Schule  gesagt  wurde,  entbehrt  des  rechten  Grundes. 
Von  der  venezianischen  Schule,  der  er  mit  Unrecht  zugerechnet  wird  — 
die  Schulen  der  „Terra  ferma"  haben  sich  fast  alle  selbständig  entwickelt 
—  unterscheidet  ihn  wie  die  Veronesen  der  kühle  Ton  des  Golorits  („ge- 
mässigter Silberton"),  das  aber  trotzdem  an  Beiehthum  und  Glanz  mit 
jenem  der  Venezianer  wetteifert,  wie  er  denn  in  der  That  auf  Augen- 
blicke die  Idealität  der  goldenen  Zeit  in  vollem  Maasse  besitzt.  Schon 
im  J.  1516  ist  Bonvicino  als  Maler  thätig.  Der  Kreis  seiner  Wirksamkeit 
dehnt  sich  kaum  über  seine  Heimat  aus,  erscheint  aber  in  dieser  um  so 
reicher.  Die  Kirchen  Brescias  enthüllen  uns  seine  Fruchtbarkeit  sowohl 
als  Fresco-  wie  als  Tafelmaler,  und  können,  z.  B.  S.  demente  (S.  165), 
als  Museen  des  Malers  angesehen  werden  ^  vorzügliche  Werke  besitzen  noch 
S.  Giovanni  Evangelista  (S.  164),  S.  Nazzaro  e  Gelso  (8. 166)  und  neuerdings 
die  Galleria  Toaio  (S.  165).  Neben  Bonvicino  nimmt  Oirol.  Romanino 
(1485-1566)  einen  Hauptplatz  in  der  Malerschule  von  Brescia  ein.  —  Auch 
aus  dem  Alterthum  besitzt  Brescia  Beaehtenswerthes  (S.  164). 

Der  Bahnhof  (PI.  A4)  liegt  im  S.W.  der  Stadt.  Man  betritt  die- 
selbe durch  die  Porta  Staxione ,  von  wo  der  Corso  Vitt.  Emcmuele 
n.ö.  zur  Piazza  Yecchia  und  zum  Domplatz  führt. 

Der  *Diiomo  nuovo  (PI.  8:0  3),  die  bischöfl.  Oathedrale,  1604 
von  Lattanzio  Oamhara  begonnen,  die  Kuppel  erst  1825  vollendet, 
ist  eins  der  besten  kirchlichen  Gebäude  des  xvn.  u.  xvni.  Jahrh. 

Inneres.  Am  1.  Pfeiler  r.  das  grosse  «Grabdenkmal  des  Bischofs 
Nava  (t  1831)  mit  Marmorgruppe  und  Belief  von  Monti  aus  Bavenna; 
am  1.  Pfeiler  1.  Grabdenkmal  des  Bischofs  Ferrari.  Am  2.  Altar  r.  neue 
Marmorstandbilder,  der  Glaube  von  Selaroni^  die  Hoffnung  von  Emanueli, 
nebst  einem  neuen  Oelbild  von  OregoletH^  Christus  Kranke  heilend.  Folgt 
(3.  Altar  r.)  ein  Sarkophag  mit  kleinen  «Hochreliefs  aus  der  Zeit  um  1600, 
darin  „Corpora  D.  D.  ApoUonii  et  Philastri**y  1674  aus  der  Gruftkirehe 
unter  dem  alten  Dom  hierhergebracht.  —  Hochaltarblatt:  Maria  Himmel- 
fahrt, von  Zoboli  nach  Entwürfen  von  Conca.  In  der  Kuppel  die  vier 
Evangelisten,  Hochreliefs  in  Marmor. 

Die  Thtir  zwischen  dem  2.  und  3.  Altar  führt  auf  25  Stufen 

hinab  zum  Duomo  vecchio  (PI.  9:  0  3),  gewöhnlich  la  Botonda  ge- 
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nanot,  südl.  neben  dem  Duomo  nnovo,  tief  gelegen,  Jetzt  im  Umbau 
(der  Küster  des  neuen  Doms,  hinter  dem  Chor  desselben  wohnhaft, 
öffnet).  Es  ist  ein  mächtiger  Kuppelbau  mit  Umgang,  kreisrund, 
im  Innern  auf  acht  kurzen  Pfeilern  ruhend,  der  Unterbau  sehr  alt 
(ix.  Jahrb.),  Gylinder  und  Kuppel  (romanisch)  aus  dem  xii.  Jahrb., 
hinten  ein  gleichfalls  sehr  alter  Anbau,  Querschiff  u.  Chor  mit 
Nebencapellen.  Hauptaltar:  ''Maria  Himmelfahrt  von  Moretto 
(1526);  zu  den  Seiten  r.  Beschneidung,  1.  Maria  u.  Elisabeth,  von 
Bomanino.  —  Unter  dem  Kuppelbau  eine  auf  42  Säulen  ruhende 
Gruftkirche,  die  Basüiea  di  8,  Füastro. 

Der  Ostseite  des  neuen  Doms  gegenüber  ist  der  Eingang  zur 
*Biblioteoa  aniriniana  {Bibl.  camtmale,  PI.  5:  C  3;  50  c.  Trkg.), 
einer  1750  von  Cardinal  Quirini  der  Stadt  vermachten  Bücher- 
Sammlung  (40000  Bände),  mit  einigen  Seltenheiten  in  einem  be- 
sondern Schrank.     Zugänglich  ausser  Mi.,  So.  und  anerkannten 

Festtagen  tägl.  11-3  (im  Winter  10-3)  Uhr;  Ferien  1.  Oct.-2.  Nov. 
Eyangelienbueh  aas  dem  ix.  Jabrh.  mit  Ooidsehrift  auf  Purpur-Perga- 
ment *,  Koran.  12  Bände  mit  Miniaturen  und  Vergoldung ;  ein  altes  Evan- 
geliar  und  die  Evangelien-Goneordanz  des  Eusebius  aus  dem  x.  Jahrh. 
mit  Miniaturen.  Ein  Dante ^  Manuseript  auf  Pergament  mit  Miniaturen; 
ein  Petrarca  von  1470  mit  allerlei  Malereien  („Feh-area  figurato^)  und 
handsehriftl.  Bemerkungen;  ein  Dante^  1487  zu  Breseia  gedruckt;  u.  a. 

Der  Broletto  (P1.29:  C2),  n.  neben  dem  neuen  Dom,  ein  an- 
sehnliches festes  schweres  Gebäude  des  xii.  Jahrb.,  später  arg  ver- 
baut, war  einst  Sitz  der  freistädtischen  Behörden ,  jetzt  Gericht. 
Ein  Theil  wird  als  Gefängniss  benutzt.  Die  eine  Seite  des  Hofs 
mit  guter  Renaissance-Architektur.  Der  Glockenthurm  an  der  Süd- 
seite, la  Torre  del  Popolo,  gebort  dem  ersten  Bau  an.  —  Interes- 
sant auch  ein  wohlerhaltenes  Stück  gothlscher  Architektur  in  der 
bergauf  führenden  Strasse,  mit  Rundfenster  u.  Ziegelornamenten. 

Westl.  unweit  des  Broletto  die  interessante  Piazza  Vecchia, 
mit  dem  ^Knxdcipio  (PI.  30:  BC2),  gewöhnlich  la  Loggia  genannt, 
auf  den  Ruinen  eines  Tempels  des  Yulcan  1508  von  FormefUone 
aus  Breseia  erbaut,  der  Puttenfries  von  Jacopo  Saruovino,  die 
Fensterumfassungen  von  PaUadiOj  1575  im  Innern  durch  Feuer 
halb  zerstört.  Es  ist  ein  prächtiger ,  an  Ornamenten  und  Marmor- 
Schmuck  fast  überreicher  Bau.  Im  Erdgeschoss  eine  tiefe  Halle  auf 
Säulen  ruhend,  vorn  Pfeiler  mit  Wandsäulen.  Das  Obergeschoss 
tritt  bedeutend  zurück.  Der  schöne  Nebenbau  r.,  Arehivio  e  camer a 
notarüei'Pl.  1),  ist  wahrscheinlich  gleichfalls  von  Formentone.  (Mau 
umgehe  das  ganze  Gebäude.) 

Gegenüber  an  der  Östl.  Seite  des  Platzes  erhebt  sich  über  einem 
Bogengang  der  Uhrthurm  (la  Torre  delV  Orologio),  mit  grossem 
Zifferblatt  (2mal  von  1-12).  Zwei  Eisenmänner  schlagen  die  Uhr- 
glocke an,  wie  zu  Venedig  (S.  218).  —  Links  ein  1864  vom  König 
errichtetes  Denkmal  zu  Ehren  der  Brescianer,  welche  1849  während 
des  Aufstandes  und  der  tapfern  Yertheidigung  der  Stadt  gegen  die 
Oesterrelcher  fielen  (PI. 26).  --  Die  dritte  Seite  des  Platzes  nehmen 
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die  Prigioni  ein,  ein  einfacher  RenAlssanceban  mit  schöner  Loggia, 

jetzt  Pfandhaus  („Monte  di  Pieta^). 

Durch  Gorso  Garibaldi  gelangt  man  in  der  ersten  Seitenstrasse  r. 

vor  Torre  della  Falata^  einen  mittelalterlichen  Thurm  mit  moder* 

ner  Zinnenkronung ;  nSrdl.  nach  *8.  Giovanni  Eyangeliita  (PI.  19: 

B2),  mit  ausgezeichneten  Gem&lden. 

Beebts  beginnend:  3.  Altar:  *Moretto^  der  Kindermord  zu  Bethlehem : 
ein  Jugendwerk,  von  raffaelischer  Empfindung  \  im  Cbor  hinter  dem  Hoch- 
altar: *Moretto^  St.  Job.  d.  T.,  Zacbarias,  8t.  Augustin,  St.  Agnes,  in  der 
Mitte  die  Hadonna,  oben  Gott  Vater,  leider  tibermalt.  —  In  der  folgenden 
Gapelle:  CiverehiOy  Grablegung;  darüber  in  der  Lünette  Krönung  Maria 
von  Romanino ;  die  ^Fresken  r. :  Mannasammeln ,  Elias  und  der  Engel, 
beil.  Abendmahl,  an  den  Pilastern  Marcus  u.  Lucas,  oben  6  Propheten, 
sind  Jugendwerke  Moretio^t  (1531),  unter  dem  Einfluss  Bomanino^s  gemalt; 
die  1.:  Auferweekung  des  Lazarus,  Magdalena  vor  Christus,  Verehrung 
des  Sacraments,  sowie  an  den  Pilastern  Jobannes  d.  £v.  und  Matthäus 
(dieser  verdorben)  von  Romanino^  oben  6  Propheten  von  Moreiio.  Am 
nächsten  Altar:  Romanino^  Vermählung  Maria  (übermalt).  —In  der  Tauf- 
eapelle  (vorn  1.) :  *Franc.  Franda^  Dreieinigkeit  von  Heiligen  verehrt. 

Von  hier  nach  8.  Maria  del  Carmine  (PL 22:  Gl)  mit  schönem 
Backstein  -  Ornament  an  Fagade  und  Renaissance -Portal,  in  der 
Lünette  Fresco  von  Ferramola,  innen  3.  Gap.  r.  an  der  Decke: 
Kirchenväter  von  Foppa,   L.  neben  der  Kirche  zwei  schöne  Höfe. 

Geht  man  von  Piazza  Vecchia  östl.,  an  der  N.-Seite  des  Broletto 
vorüber  und  geradeaus ,  so  findet  man  1.  an  einem  kleinen  Platze 
den  Eingang  zum  ^Muboo  Patrio  (PI.  28 :  D2 ;  tägl.  10-3,  im  Sommer 
10-4  U.  gegen  50  c,  am  1.  So.  jedes  Monats  u.  an  jedem  So.  u.  Do. 
des  August  ftei ;  am  Thor  klopfen) ,  'welches  in  einem  1822  ausge- 
grabenen antiken  Tempel  korinth.  Stils  aufgestellt  ist.  Der  Tem- 
pel, nach  Inschriften  im  J.  72  n.  Chr.  von  Yespasian  erbaut,  erhebt 
sich  mit  drei  Gellen  von  geringer. Tiefe  auf  einem  hohen  Unterbau; 
der  Porticus  von  10  Säulen  u.  4  Eckpfeilern  tritt  in  der  Mitte  um 
zwei  Säulen  vor  und  an  diesen  Vorbau  setzt  dann  die  breite  Treppe 

an,  das  Ganze  auch  im  Verfall  höchst  malerisch. 

In  der  Hau][>tballe  ist  der  Boden  nach  den  Besten  restaurirt;  an 
den  Wänden  Altäre^  römische  Inschriften  und  Sculpturen,  darunter  ein 
archaischer  Kopf,  vergoldete  Bronzebüsten  und  ein  Belief  (SchiffskampO' 
Im  Kebenraum  r.  antike  Gläser,  Vasen,  Münzen,  Bronsen  etc.  Im 
Zimmer  1.  Beste  des  colossalen  Tempelbildes ,  architektonische  Frag- 
mente,  Brustscbild  eines  Pferdes,  und  vor  allem  die  1826  ausgegrabene 
geflügelte  **Victoria^  etwa  l.g  m  h.,  in  Erz^uss,  um  das  Baupt  ein  ver- 
silbertes Diadem,  in  der  Linken  einen  (ergänzten)  Schild,  auf  den  zu 
schreiben  sie  im  Begriff  ist,  mit  dem  Unken  Fuss  auf  einen  (ergänzten) 
Helm  tretend,  eines  der  kostbarsten  erhaltenen  Werke  der  antiken 
Bildnerkunst. 

Weiter  ostwärts  führt  die  Contrada  San  Zeno  zur  Gontrada 
dei  Padri  Riformati ,  wo  r.  am  Ende  das  Knseo  medioevale  {cristi^ 
ano  ,•  PI.  27 :  D  2)  in  der  alten  Kirche  S,  QivXia.    (Eintritt  50  c.) 

In  der  Vorhalle  Büste  des  Paolo  Sarpi.  Indem  neueren  Theil 
der  Kirche  1.  an  der  Wand  schöne  Waffen,  Arehltekturreste  mit  inter- 
essanten Ornamenten  aus  der  langobardischen  Zeit,  Sculpturen  aus  dem 
frühen  Mittelalter,  Majoliken;  davor  das  sogen.  „Kreuz  der  H.  Helena", 
eine  Arbeit  des  viii.  Jahrb.  mit  Gemmen  verschiedener  Zelten  und  einem 
miniaturartigen   Olasgemalde,    3  Porträts   des   v.  Jahrb.;  in   der  Mitte 
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Elfenbeinreliefa  f  darunter  Consular- Diptychen  des  Boethiua  und  Lam- 
padiuB  (V.  Jahrb.)  und  da«  „Diptychon  Quirinianum" ,  Medaglionif  Re> 
naiflgancebronzen ;  an  der  Wand  venezianische  Gläser,  kleine  Marmor- 
figuren von  einer  Tribuna  im  Broletto,  Marmorthür  des  xvi.  Jahrh.  von 
einer  Kirche  in  Ghiari;  in  dem  Schranke  r.  Email  aus  Limoges  und 
Venedig,  unter  den  Elfenbeinarbeiten  die  „Lipsanoteca",  zu  einem  Kreuz 
zusammengesetzte  Seiten  eines  Beliquienkastens  aus  dem  iv.  Jahrh.  — 
In  dem  älteren  Tb  eile  der  Kirche  Grabmal  des  venezianischen  Ge- 
nerals Orsini  (1510) ;  Mausoleum  des  Marcantonio  Martinengo  mit  Bronze- 
reliefs aus  der  Kirche  S.  Gristo  (deren  mit  interessanten  Backstein- 
Ornamenten  geschmückte  Facade  man  vor  dem  Museum  r.  auf  der  Höhe 
sieht);  gegenüber  Lesepult  mit  Intarsia  von  Raffaello  da  Bretda  (1518).  — 
An  der  Rückwand  Fresco  des  xvi.  Jabrh.;  darunter  sieht  man  durch  ein 
Fenster  in  die  alte  Kirche  S.  Salvatore  mit  Capitälen  des  vi.  Jahrh.  und 
einer  Krypta. 

Tom  Museo  Patrio  südlich  kommt  man  auf  einen  kleinen  Platz, 
an  dem  in  die  Mauer  des  Hauses  n^  285  Reste  eines  antiken  Gebäu- 
des verbaut  sind,  von  da  1.  nach 

*S.  demente  (PI.  15 :  D  3),  kleine  Kirche  mit  einem  modernen 

Denkmal  des  Moretto  (S.  162;  gleich  1.)  und  fünf  Bildern  von  ihm: 
B.  2.  Altar :  *die  Heiligen  Gaecilia,  Barbara,  Agnes,  Agatha  und  Lucia : 
eine  reizvolle  Gomposition,  in  welcher  mit  bewundernswerther  Unbefan- 
genheit das  Abschreckende  der  vorgeschriebenen  Martyrienattribute  fast 
zu  graziösem  Spiel  verwandelt  ist  (C.dtC.);  1.  1.  Altar:  *St.  Ursula,  2.  Altar: 
Madonna  mit  den  h.  Gatharinen  v.  Alexandria  u.  Siena,  St.  Paul  und  St. 
Hleronymus,  3.  Altar:  Abraham  und  Melchisedek,  beide  durch  Ueber- 
arbeitung  entstellt;  *Hochaltarblatt :  Madonna  mit  St.  Glemens  u.  a.  Heiligen» 

Nicht  weit  s.o.  von  hier  S.  Maria  Calohera  (PI.  21 :  D  3).  Am 
1.  Altar  1.  Moretto^  Simon  der  Pharisäer  und  Magdalena;  2.  Altar  r. 
BomaninOy  St.  Apollonius. 

Pie  *Gkilleria  Toiio  (Pinacoteca  Municipale;  P1.24:D3)i  in 
der  Nähe  von  S.  demente,  Contrada  Tosio,  Quartiere  VIII,  n**  596, 
sammt  dem  Palast  ein  Legat  des  Grafen  Tosio  an  die  Stadt,  enthält 
in  einer  Reihe  kleiner  Zimmer  ältere  und  neuere  Gemälde,  Hand« 
zeichnungen  und  Kupferstiche,  neuere  Bildhauerwerke  u.  a.  Von 
hervorragendster  Bedeutung  sind  eine  Anzahl  Bilder  von  Moretto^ 

Eintritt  wie  im  Museo  Patrio,  s.  S.  164. 

ImERDOBSCHOss :  in  einem  Zimmer  Laocoon,  Marmorgruppe  von/'tfrrari; 
Büste  des  Galilei  \on  Monti\  Gopien  der  Ganova^schen  Golossalbüsten  Ga- 
nova^s  selbst  und  !Napoleon*s  von  Qandolfi;  *MorettOy  thronende  Madonna 
mit  Heiligen,  aus  der  Kirche  S.  Eufemia;  ]^>maninOy  Paulus  von  4  Beiligen 
umgeben. 

Im  I.  Stock  :  im  Eingangszimmer  Büste  des  Grafen  Tosio  von  Monti^ 
Handzeichnungen  (darunter  von  Moretto).  Fresken  von  Romaniiio:  10. 
Christus  und  die  Jünger  von  Emmaus,  12.  Christus  im  Hause  des  Phari- 
säers; 24.  Moretto^  Madonna,  unten  Engel,  St.  Franeiscus  und  Stifter. 

I.  Zimmer  (gleich  1.  vom  Eing,):  3.  Moretto.,  Verkündigung  (frühes 
Werk);  5.  Civerchio.^  S.  Nicolaus;  6.  Moretto ^  Porträt:  8.  Romanino^  Por- 
trät; 13.  Cara9aggi0y  Flötenspieler;  17.  Savoldo^  Anbetung  des  Ohrist- 
kindes; 18.  derselbe  Gegenstand  von  Galisto  da  Lodi  (1524)  in  der  Art  des 
Bomanino;  Miniaturen  u.  Handzeichnungen. 

II.  Zimmer:  2.  Oiov.  Batt.  Moroni  (Schüler  Morelto*s),  Porträt  (löGO); 
7.  Moretto.^  Madonna  mit  Christkind  und  Johannes  (restaurirt) ;  8.  Roma- 
ninoy  Kreuzabnahme ;  9.  TintorettOy  Porträt ;  »IS.  Lor.  LoUo^  Christi  Geburt ; 
14.  Morone ^  Porträt;  15.  Fr.  Francia^  Madonna;  16.  Moretto^  Tochter  der 
Herodias ;  17.  Romanino ,  Anbetung  der  Hirten ;  «IS.  Moretto ,  die  Jünger 
in  Emmaus;  an  der  Fensterwand  40.  Ders.^  Anbetung  des  Christkindes. 
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III.  Zimmer:  2.  Ferramola^  kreustragender  Christus;  6.  Mor^o^ 
leidender  Christas;  10.  Oambara^  Apollo ;  30.  Mmretto^  Ausgiessung  des  ^. 
Geistes ;  *34.  Rinff<$ü^  Christas  lehrend,  mit  Dornenkrone  and  Wundmalek 
von  IßOD;  23.  €e*m  da  Suto^  jngendlieher  Christus.  —  Cabinette  mit  i^ 
teressanten  Kupferstiehen,  alten  Holzsehnitten  und  Handzeichnungen.      *• 

Im  Durchgang:  Eleonora  d^Este,  Büste  von  Canova,  —^  Cabmette  mit 
Kupferstichen .  —  I V .  Z  i  m  m  e  r :  Moderne  Bilder.  *  Thorwtüdun^  Ganymed . 
Im  anstossenden  Cabinet :  BartoUni^  Trauben  stampfender  Knabe ;  Oandolß 
(Copie  nach  2%orval<iMi»),  Genius  der  Tonkunst;  zwischen  diesem  und  dem 
rechten  Zimmer  ein  Gorridor  mit  Kupferstichen.  —  V.  Zimmer:  Baruati^ 
Silvia,  nach  Tasso,  Marmorstatue.  —  VI.  Zimmer :  11.,  19.  Mau.  eTÄtefflio, 
Landschaften.—  VIII.  Zimmer:  «I.Nacht,  *2.  Tag,  von  Thorwaldten. 

S.  Afrft  (PI.  12:D4),  an  der  vom  M.  Patrio  kommenden  Strasse, 

an  der  Stelle  eines  Saturn-Tempels  errichtet,  1580  völlig  erneuert. 
Hochaltar:  IHntoretto,  Christi  Himmelfahrt,  das  Blau  der  Luft  vor- 
herrschend. Ueber  der  n.  Thür:  *  Tizian  (oder  Oiul.  Campif)^  Ehebrecherin 
vor  Christas  (gewöhnlich  verhüllt).  An  den  n.  Altären :  3.  Paolo  Veronete^ 
Marter  der  h.  Afra  (im  Vordergrund  unter  den  Enthaupteten  der  Kopf  des 
Malers);  1.  PtUma  Oiovane^  brescianische  Märtyrer. 

SS.  Haitftro  e  Celso  (PI.  11:  A3),  am  Corso  Carlo  Alberto,  1780 

erbaut,  hat  einige  gute  (jemälde. 

Am  Hochaltar  ein  *Bild  von  Tizian  in  5  Abtheilungen,  die  Auferstehung 
des  Herrn  als  Hauptgegenstand ;  zu  den  Seiten  oben  Verkündigung,  unten 
r.  St.  Sebastian,  1.  St.  Georg  mit  dem  Stifter  des  Bildes,  Averoldo  (1522). 
—  Am  3.  Altar  1.  «Krönung  der  h.  Jungfrau,  unten  die  Heil.  Michael, 
Joseph,  Kieolaus,  Franciscus,  von  Moreito.  —  Am  3.  Altar  r.  Christus  in 
der  Glorie  (1541) ;  am  4.  Altar  1.  Christi  Geburt  mit  8.  If  azaro  und  S.  Celso, 
beide  ebenfalls  von  MoreUo^  leider  verdorben.  —  In  der  Saeristei  über  der 
Seitenthür  «Predelle  von  Moreiio^  Anbetung  des  Christkindes,  Madonna 
und  Verkündigungsengel  in  Bundbildern.  Ueber  den  Seltenthüren  des 
Hauptportals  in  der  Kirche  grosse  Malereien,  Martyrium  des  Kazarius  und 
Celsus,  angebl.  von  Foppa.    Orgelflügel:  Verkündigung,  von  Foppa. 

Unfern  die  kleine  Kirche  Madonna  dei  Miraeoli  (PL  10:B3), 
mit  vier  Kuppeln  und  reich  verzierter  Fa^ade,  Frührenaissance, 
Ende  des  xt.  Jahrh.;  am  1.  Altar  r.  eine  *Madonnii  mit  Kind  und 
St.  Nicolaus  von  Moretto  (1Ö39),  eins  der  vollendetsten  Bilder  des 
Meisters.  —  Nahebei  n.  S.  Franoeico  (PI.  18:B3)  mit  goth.  Fa^ade; 
1.  Gap.  1.  Frone,  da  Ptato,  Sposalizio  (1547);  3.  Cap.  r.  *MorettOy 
die  Heil.  Margaretha,  Franciscus  u.  Hieronymus  (bez.  1530);  am 
Hochaltar  *RomanifiOj  Madonna  m.  Heil.,  Hauptwerk  des  Meisters 
(um  1525),  in  älterem  Kahmen  (von  1502). 

8.  Xaria  delle  Oraiie  (PL  23:  A2),  nahe  der  Porta  S.  Giovanni, 
hat  am  1.  Altar  r.  ein  Martyrium  der  heil.  Barbara  von  Francesco 
da  Prato  (Schüler  Tizian's),  am  4.  Altar  r.  einen  St.  Antonius  yon 
Padua  mit  St.  Antonius  Eremita,  von  Moretto;  am  Ende  des  r. 
Querschiffs  Madonna  in  Wolken ,  unten  die  HH.  Sebastian ,  Am- 
brosius  und  Rochus ,  von  Moretto ;  am  Hochaltar  Geburt  (Jhristi, 
von  Moretto;  1.  Altar  1.  Madonna  in  Wolken,  unten  4  Heilige,  von 
Foppa;  in  der  Saeristei  an  der  Rückwand  •Anbetung  des  Christ- 
kindes, grosses  Altarbild  von  Moretto,  1.  Ronhanino,  Krdnung  der 
Jungfrau  und  Heilige. 

10  Min.  vor  Porta  Milano  (PI.  A2)  der  hübsche  Campo  Santo, 
zu  dem  von  der  Landstrasse  eine  Gypressenallee  führt.  Vom  Thurm 
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V  Dampfschiff.  W  estl.  Ufer  zwischen  Desenzano  u.  Riva:  Abfahrt  von 
Pvsenzano  tägl.  41/4  Uhr  Nachm.,  Ankunft  in  Biva  8  Uhr  25  Min.  Ab. ;  Abf. 
von  Riva  tagl.  6  (nur  Di.  5)  UhrMorg.,  Ankunft  in  Desenzano  lOl/s  (Di.  91/3) 
Uhr  Vorm. ;  Fahrpreis  4  1.  35  oder  2 1.  Stationen :  S.  Feiice  di  Scovolo,  Salö^ 
Qardone-Riviera  ^  Maderno  ^  öargnano^  Tignale^  Tremosine^  Limone^  Riva. 
—  Oestl.  Ufer  zwischen  Riva  und  Peschiera,  tägl.  ausser  Di.:  Abfahrt 
von  Riva  6  U.  früh,  Ankunft  in  Pesehiera  9  U.  Vorm. ;  Abfahrt  von  Peschiera 
3U.  20  M.  Nachm.,  Ankunft  in  Riva  7  U.  20  M.  Ab.-,  Fahrpr.  4  1.  50  oder 
2l.  50c.  Stationen:  Malcesine^  Assenza^  Castelletto^  Torri,  Garda,  Bardo- 
Iino,  Lagise,  Pegehiera.  (Das  Dinst.  5  U.  Morg.  von  Riva  abfahrende  Boot 
des  östl.  Ufers  fährt  von  Lasise  nicht  nach  Peschiera,  sondern  nach  Desen- 
zano, wie  auch  in  umgekehrter  Richtung  am  Dinst.  2V4^&cbm.  ein  Dampf- 
boot von  Desenzano  über  Lazise  nach  Riva  fährt.)  —  Auf  den  Dampf- 
schiffen mittelmässige  Restauration,  Zahlung  in  ital.  Oeld. 

Der  Qarda-See  (69  m),  Lago  di  Oarda,  der  Lacus  Benacus  der 

Römer ,  ist  der  grösste  der  ober-italienischen  Seen ,  c.  60  km  lang, 

3-24  km  breit  und  an  vielen  Stellen  über  300  m  tief;  seine  Ge- 

sammtoberfläche  beträgt  496  qkm.   Er  gehört  fast  ganz  zu  Italien, 

nur  die  Nordspitze  mit  Riva  zu  Tirol.  Der  See  ist  selten  ganz  ruhig, 

bei  Stürmen   dem  Meere  gleich  aufbrausend,  wie  schon  Virgil 

(Georg.  II.  160)  ihn  schildert.   Das  Wasser  erscheint  azurblau. 

Seine  Ufer,  zwar  denen  des  Ck>mer  Sees  an  Schönheit  nachstehend, 
bieten  eine  Fülle  malerischer  Landschaften,  gehoben  durch  den  Anblick 
der  gewaltigen  Wassermasse.  Sie  sind  an  der  südl.  Hälfte  flach,  aber 
wohl  angebaut,  und  beginnen  erst  zwischen  Cap  S.  Vigilio  und  nördl. 
von  8alö,  wo  der  See  sich  verengt,  anzusteigen.  Die  Vegetation  ist 
üppig ,  namentlich  an  der  geschützteren  Westseite.  Hier  wachsen  sogar 
die  empfindlichen  (Htrone»  im  Freien,  müssen  jedoch  im  Winter  gedeckt 
werden :  desshalb  die  zahlreichen ,  in  regelmässigen  Abständen  von  2,q  m 
stehenden ,  6  m  hohen  weissen  Backstein-Pfeiler,  oben  durch  Querbalken 
verbunden,  welche  schon  aus  der  Ferne  zwischen  dem  saftgrünen  Laub 
hervorschimmern.  Die  Früchte  sind  herber,  bitterer,  aber  kräftiger,  als 
die  aus  Sieilien,  lassen  sieh  auch  besser  transportiren  und  halten  sich 
länger.  Preise  je  nach  der  Jahreszeit  3-101.  das  Hundert.  —  Die  Fische 
des  Oarda-Sees  sind  vortrefflich :  earpioney  Laehsforelle,  bis  zu  10  kg  schwer, 
trutta^  Forelle,  dann  sardene  und  besonders  lagone. 

DeMtatOLOi* Alb, reale  Mayer,  hübsch  gelegen  ,Po8ta  Vecehia;  Due 
Colomh€f  gelobt),  betriebsamer  Ort  von  434S£inw. ,  an  der  s.w. 
Ecke  des  Sees,  Eisenbahn  -  Station  (S.  161);  Omnibus  vom  Lande- 
platz zum  Bahnhof  50  c,  Gepäck  25  c. 

Gastlich ,  nicht  ganz  halbwegs  nach  Peschiera  (S.  169),  streckt 
sich  die  1  Stunde  lange ,  schmale  Landzunge  Sermione  weit  in  den 
hier  meerartig  ausgedehnten  See  hinein :  lohnender  Ausflug  im  Boot 
(Zeitdauer  hängt  vom  Winde  ab)  oder  zu  Wagen  (6  L,  3  St.  hin  und 
zurüek) ;  zu  Fuss  auf  der  unerquicklichen  L&ndstrasse  2  St.  von 
Desenzano.  In  dem  Fischerdorf,  das  bei  der  stattlichen  Ruine 
eines  von  den  Scaligern  (S.  176)  erbauten  Castells  liegt,  eine  sehr 
massige  Locanda  (im  Thorweg  röm.  Inschriften  und  langobard. 
Ornamente).  Von  da  über  die  mit  Oliven  besetzte  Hohe  an  dem 
alten  Kirchlein  S.  Pietro  vorüber  in  20  Min.  zur  Spitze  der  BUlb- 
insel ,  wo  herrliche  Aussicht.  Auf  der  Höhe  Reste  von  Bädern ,  an 
der  Spitze  Ueberbleibsel  eines  in  den  See  hinausragenden  Baues, 
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angeblich  des  Landhauses  des  Gatull,  der  hier  seine  Lieder  dichtete : 
„Peuinsularum,  Sirmio,  insularumque  ocellel'' 

Westliches  Ufer,  von  Desenzano  nach  Riva.  —  Das  Dampf- 
boot hält  sich  in  massiger  Entfernung  Tom  Ufer ,  ohne  jedoch  an 
den  kleinen  Ortschaften  desselben,  Moniga,  Manerha^  anzulegen. 
Folgen,  dem  Vorgebirge  S.  Vigilio  (S.  169)  gegenüber,  die  kleine 
Isola  di  S.  Biagio  und  die  halbmondförmige  liebliche  Isola  di  Oarda, 
dem  Marchese  Scotti  in  Bergamo  gehörig.  Das  Boot  steuert  sodann 
westl.  in  die  Bucht  von  Salö  (Hot.  Solo ,  bei  Triaca  &  Ouastalla, 
neu,  ersten  Ranges,  mit  grosser  Aussichtsterrasse  am  See,  Z.  von 
IV2  !•  a^i»  Pens.  7  1.,  auch  Bier;  Oamh^ro;  Sirena),  Stadt  von 
4984  Einwohnern,  umgeben  von  einem  „Fruchtgelände  gold'ner 
Hesperiden-Gärten,  duftender  Citronen wände'*,  amFusse  des  Monte 
S.  Bartolommeo ,  der  namentlich  bei  Abendbeleuchtung  eine  herr- 
liche Aussicht  darbietet  (Tramway  nach  Brescia,  s.  unten).  Es  folgt 

G-ardone  {*H6t,-Pen8.  Qardone-Riviera,  neu,  ganz  deutsch),  in 
geschützter  Lage  an  einer  kleinen  Bucht,  mit  hübschen  Spazier- 
gängen, zum  Frühjahrs-,  auch  zum  Winteraufenthalt  geeignet.  — 
Tramway  von  Gardone  über  Salo  nach  Brescia  5  mal  tägl.,  P/^  St. 

Dann  Mademo,  an  einem  weit  in  den  See  ragenden  Vorland  (am 
Hafen  die  Kirche  S.  Andrea  aus  dem  viii.  Jahrh.  mit  altem  Portal 
und  langobard.  Capitälen,  später  umgebaut,  an  der  Aussenwand  röm. 
Inschrift  und  Relief) ;  dahinter  erhebt  sich  der  Monte  Pizzocolo, 
Weiter :  Toscolano^  Cedna ;  Bogliaco,  mit  einem  grossen,  dem  Gra- 
fen Bettuno  zu  Brescia  gehörenden  Landhause;  0argiiano  {Cervo, 
recht  gut,  deutsche  Wirthiu),  ein  grosses  Dorf  von  stattlichem  An- 
sehen ,  mitten  in  Limonengärten  und  Olivenpflanzungen ,  einer  der 
schönsten  Punkte  am  See. 

Die  Berge  steigen  steiler  auf.  Muslone,  Piovere,  TignaZe^ 
Oldese,  vier  kleine  Ortschaften  dicht  bei  einander  gelegen.  Dann 
Tremönne,  hoch  oben,  vom  See  wenig  sichtbar ;  man  erkennt  an 
der  steilen  hohen  Felswand  kaum  den  Pfad,  der  hinaufführt. 
Weiterhin  erscheinen  in  einer  Bucht  die  weissen  Häuser  von 
Limone,  ebenfalls  von  Limonen-  und  Olivenpflanzungen  umgeben. 
Bald  hinter  La  Nova  ist  die  österr.  Grenze ;  etwas  weiter  der  FonaX' 
fall  und  die  neue  Strasse  (S.  170).   Endlich 

Biva,  6.  S.  169.  Bei  Ankunft  und  Abfahrt  des  Dampfbootes 
Mauthre  Vision. 

Oestliches  Ufer,  von  Riva  nach  Peschiera.  —  10 Min.  nach 
der  Abfahrt  des  Dampfbootes  (S.  167)  von  Riva  erblickt  man  den 
oben  genannten  Ponalfall.  Torhöle  (S.  24)  bleibt  links  liegen.  Das 
Schiff  steuert  südl.  nach  MalcSslne  mit  gutem  Hafen  und  altem 
Schloss  Karl's  d.  Gr.  und  der  ehemaligen  Häuptlinge  am  See,  be- 
kannt aus  der  Italien.  Reise  Goethe's ,  den  man  hier  beim  Zeichnen 
der  Ruine,  als  der  Republik  Venedig  gefährlich,  festnehmen  wollte. 
Das  Schloss  ist  neuerdings  hergestellt.  Dahinter  der  Fels  holetto 
deU'  Olivo,  dann  Cassone,  etwas  weiter  die  kleine  Insel  Tremelone. 
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Die  nächsten  bedeutenderen  Ortschaften  sind  Castello,  8.  Giovanni, 
CasteUetto,  alle  zur  Gemeinde  Brenzone  gehörig,  Torri,  entfernter 
vom  See  Montcigna,  Die  Ufer  flachen  sich  allmählich  ab.  Das 
durch  den  Monte  Baldo  (S.  170)  gegen  die  Nordwinde  geschützte 
Vorgebirge  San  Vigilio  reicht  weit  in  den  See  hinein,  der  schönste 
Aussichtspunkt  des  ganzen  östl.  Gestades ,  die  Hügel  ringsum  mit 
Oel- ,  Obst- ,  besonders  Feigenbäumen  und  Weinreben  bepflanzt. 
Das  malerische  alte  Städtchen  Garda  (1500  Einw.),  in  schöner  Lage 
in  einer  Bucht,  am  Einfluss  des  vom  Monte  Baldo  kommenden 
TesinOy  gab  dem  See  den  Namen.  Das  Schloss  gehört  dem  Grafen 
Albertini.zu  Verona.  In  der  Ferne  südl.  die  Halbinsel  «Sermion« 
(S.  167);  Bei  der  Weiterfahrt  folgen  die  Orte  Bardolino,  dann 
Cisano  und  Lazise,  alle  mit  Hafen  uitd  alten  Burgen. 

Peschieraf  s.  S.  161,  am  Ausfluss  des  Mincio  aus  dem  See, 
Station  der  Eisenbahn  Mailand -Verona.  Der  Bahnhof  ist  auf  der 
Ostseite  der  Stadt  c.  1  km  vom  Landeplatz  (Omn.  öO  c). 


Biya.  ^  Oasth.  :  *Sole  d'Oro,  mit  Garten  am  See>  Z.  von  80  kr.  ab, 
M.  11/2  fl.,  L.  n.  B.  60 kr.,  Pens.  Si/g-S  ü.\  «Hot -Pens,   au  Lae,   mit 

¥ro8sem  Garten  u.  Badeanstalt,  1/4  St.  ö.  vom  Ort  an  der  Strasse  nach 
Orbole,  Z.  von  80  kr.  an,  F.  40,  L.  B.  50  kr.,  M.  1  il.  30,  Pens.  21/4-3  fl.  •, 
Höt.-Pens.  Sebmid,  wird  gelobt;  Baviera;  *Giardino,  vor  Porta 
S.  Miebele,  ital.,  Pens.  3i/sfl.;  Mus cb  (deutsch),  Gallo,  Gold.  Stern, 
Z.  50-80  kr.,  gelobt,  alle  drei  nicht  theuer. 

BiBK  bei  Mtueh^  im  Oiardino  S.  Jtfareo  vor  Porta  8.  Marco  (Blumauer 
Bier)  und  vor  Porta  8.  Miohele  (einheimisches  Bier). 

Oeffentliche  B adb -Austalt  im  See,  östl.,  an  der  Gaserne  vorbei. 

Waobm  nach  Mori  s.  S.  24;  nach  Arco  tägl.  121/3  Km.,  von  Areo 
2  Nm.,  in  40  Min.,  für  20kr.i  Einsp.  hin  u.  zurück  I1/2  fl. 

BooTB  zum  Selbstrndern  40  kr.  die  Stunde. 

Riva,  lebhafter  Hafenort  mit  6046  Einw.,  liegt  reizend  an  der 
N.W.-Ecke  des  Sees,  dicht  am  Fuss  der  steil  aufragenden  jBocc/te^^a 
(1517  m).  Hoch  oben  am  Abhang  über  dem  Städtchen  die  runde 
Thurmruine  eines  angeblich  von  den  Scaligern  erbauten  Schlosses. 
Am  See  das  ehemal.  Castell  la  Rocca,  jetzt  feste  Gaserne.  Am 
Eingang  von  Arco  her  die  Minoritenkirche,  im  überladenen  Barock- 
stil um  die  Mitte  des  xvi.  Jahrh.  aufgeführt.  In  der  Pfarrkirche 
neuere  Bilder  und  Fresken.  Riva  eignet  sich  besonders  zu  längerm 
Aufenthalt ,  die  Luft  ist  gesund ,  die  Wärme  durch  den  See  stets 
gemildert.   Privatwohnungen  nicht  theuer. 

AusPLüOB.  Zum  «Ponalfall  (1  St.)  am  besten  mit  Barke  (2  fl.  u.  Trink- 
geld, bin  und  zurück).  Der  Pönale  bildet  unmittelbar  vor  seiner  Mün- 
dung aus  der  tiefeingescbnittenen  Schlucht  des  Ledro -Thaies  in  den 
See  einen  an  sieh  nicht  bedeutenden,  doch  durch  seine  Umgebung  in- 
teressanten Wasserfall.  Das  Boot  landet  da,  wo  der  alte,  nicht  mehr 
benutzte  Saumweg  zum  Ledro-Thal  auf  den  See  mündet ;  man  steigt  aus 
und  geht  an  den  Trümmern  einiger  Hänser  vorbei  wenige  Sehritt  hinan 
bis  zu  der  alten  Brücke  gleich  unterhalb  des  Falls,  wo  der  beste  Stand- 

Sunkt.  —  Sehr  lohnend  ist  auch  die  Fusswanderung  dahin  auf  der  ^neuen 
trasse,  bei  welcher  jedoch  der  Ponalfall  selbst  an  Wirkung  einbüsst. 
Die  Strasse  führt  in  ansehnlicher  Höhe  an  den  Felswänden  des  w.  See- 
ufers, abwechselnd  durch  Gallerien  (Tunnel)  und  Halbgallerien  (über- 
hängende Felsen)  zum  Ledro-Thal  hin  (da  wo  die  Strasse  r.  in  dieses  ab- 
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biegt,  führt  1.  ein  schlechter  Steig  hinab,  dann  hinauf  und  wieder  hinunter 
zum  Fall)  und  bietet  die  prächtigsten  Aussichten  (Kachm.  Schatten). 

Vom  Xonte  Brione  (361m),  fst.  östl.  von  Biva,  schöner  üeberblick 
über  das  Thal  und  fast  den  ganzen  See;  Anstieg  am  besten  Ton  der 
N.-Seite,  der  obere  Weg  nur  mit  Passirsehein ,  da  der  Berg  befestigt  ist. 
Das  Dörfchen  La  Orotta^  am  n.  Fuss  des  M.  Brione,  IV2  St.  von  Riva 
(über  S.  Alessandro),  wird  Nachmittags  viel  besucht. 

K.W.  lohnender  Ausflug  (jedoch  nicht  gegen  Abend)  nach  (I/3  St.) 
Yaron«!  mit  Sehens  werthem  *  Wasserfall,  in  höchst  grossartiger,  seit 
kurzem  bequem  zugänglich  gemachter  Felsschlucht  (dem  umherführenden 
Diener  die  Pers.  20  kr.  •,  man  lautet  an  der  Kühle) ;  weiter  über  Cologna 
nach  (S/4  St.)  Tenno  (431m),  mit  alter  Burg  und  reizender  Aussicht ;  dann 
stets  hoch  an  den  reich  bebauten  Berggeländen  hin  über  Yarignano  nach 
(IV2  St.)  Ar  CO  (8.  unten). 

Besteigung  des  Konte  Saldo,  des  15  St.  langen  Bergrückens  zwischen 
Garda-See  und  Etseh,  am  besten  von  Nagb  (8.  24);  von  hier  ist  (mit 
Führer)  in  5-6  St.  der  nördl.  4>ipfel  iAUUsitno  di  Nagö,  2070  m),  der 
schönste  Punkt ,  zu  erreichen.  Weite  Bundsicht  über  einen  grossen  Theil 
von  Ober-Italien,  über  den  See,  das  Etschthal  und  die  Schneegipfel  der 
Adamello  -  Presanella  -  und  Ortler -Alpen.  —  Besteigung  des  mittleren 
höchsten  Gipfels  (Monte  Maggiore  oder  Telegr(tfOy  2198  m)  von  Torri  oder 
Oarda  (S.  169)  über  Caprino  in  7  St.,  beschwerlich. 

Ins  LedrO'Thai  sehr  zu  empfehlender  Ausflug  (Wagen  nach  Pieve  und 
zurück  einspännig  4,  zweisp.  8  fl. ;  Post  täglich  3  U.  Nrn.).  Anfang  der 
Strasse  s.  oben ;  an  der  Ecke  hoch  über  dem  Ponalfall  wendet  die  Strasse 
sich  w.  in  das  grüne  Thal  und  erreicht  über  Biaeeia,  Bri^  Barcesin«  den 
hübsehen  Logo  di  Ledro  (651  m),  an  dessen  Nordseite  Mezzolago  und 
(21/4  St.  von  Riva)  PUve  di  Ledro '  (Alb.  della  Torre,  ganz  gut)  liegen.  — 
Bei  Bezzeeca^  1/4  St.  jenseit  Pieve,  mündet  n.  das  Val  Conzei  mit  den  Dör- 
fern (I/4  St.)  Enguiso  und  (V4  St.)  Lenzumo  (von  hier  nach  Riva  zurück 
über  den  Monte  Tratta  und  Campt ^  8V2  St.).  Von  Bezzecca  führt  die 
Strasse  weiter  über  Tiamo  und  durch  das  einsame  Val  Ämpola  nach 
(3  St.)  Storo  (Gavallo  bianco)  im  Val  Bona  oder  CMese^  in  welchem  1  St. 
weiter  aufwärts  Condino  (Torre),  Hauptort  von  Hinter-Judicarien,  liegt. 

Unsere  Strasse  übersehreitet  1/3  St.  unterhalb  der  Chiese  «Brücke  bei 
Lodrone  den  Gaffaro  (österr.-ital.  Grenze)  und  tritt  Va  St.  weiter  an  den 
10  km  1.,  1  km  br.  Lage  d'Idro,  an  dessen  Westseite  sie  sich  hinzieht 
(II/4  St.).  Anfo  mit  dem  Bergschloss  B^cca  d'Anfo;  gegenüber  das  Dörf- 
chen Idro.  Am  Südende  des  Sees  bei  (1  St.)  Lavenane  beginnt  das  male- 
rische Val  Sabbia;  Hauptort  (1  St.)  Vestone  (Tre  Spade).  Bei  (1  St.)  Barghe 
theilt  sich  die  Strasse:  östl.  über  Sabbio^  Vobarno^  Voläano  nach  (4  St.) 
Salb^  am  Gardasee  (S.  168);  westl.  über  Presegtie  und  durch  Val  Qarza 
nach  (5  St.)  Bre»cia  (S.  161). 

6  km  n.Ö.  von  Riva,  in  dem  schonen  Thal  der  Sarca  aufwärts 
(Wagen  s.  S.  169),  liegt 

Ar  CO.  —  Gasth.:  «Kurhaus  (Dir.  Nelböck)^  an  dem  schön  angelegten 
Kurplatz,  mit  eigenem,  gut  gehaltenen  Garten,  hübschem  Kursaal ,  Gon- 
versations-  u.  Lesezimmer,  Gaf^-Bestaurant ,  Bädern,  Molkenanstalt  und 
gedeckter  Wandelbahn,  80  Z.,  von  denen  40  nach  S.;  *Höt.  Olivo, 
ebenfalls  am  Kurplatz,  Z.  von  1  fl.  ab,  B.  25,  L.  15,  M.  o.  W.  1  fl.  50  kr. ; 
«Corona,  in  der  Stadt;  *H6t.  Arco,  10 Min.  w.  vom  Kurplatz,  in  ge- 
schützter Lage.  —  Pbiisioit  in  den  vorgenannten  Gasthöfen,  sowie  in 
Bellevuey  Aurora ^  Beinalter  y  alle  drei  am  Kurplatz,  2-5  fl.  ohne  Beleuch- 
tung und  Heizung.  —  Privatwohnungen  in  Villa  Anna,  Martinoff,  Steiger- 
wald  u.  a.  (Zimmer  je  nach  Sonnenlage  15-25  fl.  monatlich). 

Rbitbsbl,  30  kr.  die  Stunde,  1/2  Tag  1,  ganzer  Tag  IV2  A>  ^^»^  Treiber 
e.  20  kr.  die  Stunde,  Tag  1  fl.  —  Eimsp.  1/3  Tag  5  fl.,  Zwbibp.  9  fl.,  ganzer 
Tag  8  u.  15  fl.;  Zweisp.  nach  Mori  10,  nach  Trient  15  fl.  u.  Trkg. 

Arco  (93  m),  alte  Stadt  von  2400  Einw.,  in  herrlichem,  nach  N., 
0.  und  W.  durch  hohe  Gebirgszüge  fast  vollständig  geschlossenen 
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Kessel  gelegen  und  auch  gegen  die  im  März  auftretenden  Südwinde 
durch  den  Monte  Brione  (S.  170)  ausreichend  geschützt ,  wird  seit 
einigen  Jahren  von  Brust-  und  Nervenkranken  vielfach  als  Winter- 
aufenthalt gewählt.  Die  Vegetation  nähert  sich  der  der  oberitalischen 
Seen:  Wein,  Olive,  Ceder,  Maulbeerbaum,  Magnolie,  Cypresse, 
Oleander,  hin  und  wieder  Orangen  u.  Cltronen.  Neues  Schloss  des 
Erzherzogs  Albrecht  mit  sehenswerthem  Wintergarten  (Kastellan 
50  kr.).  Neben  der  stattlichen  Renaissance  -  Kirche  das  alte  Stadt- 
schloss  der  Grafen  Arco  mit  allegor.  Friesmalereien.  Gegen  N.  auf 
steilem  120  m  h.  Fels  das  im  span.  Erbfolgekrieg  von  den  Franzosen 
zerstörte  Schloss  Arco,  mit  schönem  Garten  (Schlüssel  beim  Gärtner, 

Via  degli  Olivi  al  Castello ;  Trinkg.  40-50  kr.). 

W.  hübscher  Spaziergang  (di/2  St.)  auf  der  vom  erzherz.  Schloss  r. 
ansteigenden  Strasse  durch  prächtige  uralte  Olivenhaine  nach  den  Dörf- 
chen (20  Min.)  Vigne  und  (10  Min.)  VarignanOy  mit  hübschen  Blicken  auf 
die  Ebene-  und  den  Mte.  Stivo.  Weiter  stets  bergan  auf  stellenweise 
holperiger,  aber  aussichtreicher  Strasse  nach  (U/j  St.)  Dorf  u.  Schloss 
Tenno;  hinab  über  Cologna  nach .  (40  Min.)  Varone  und  durch  die  Ebene 
zurück  nach  (S/4  St.)  Arco.  —  Ö.  über  die  Sareabrücke  nach  (5  Min.) 
Oltresarea,  (15  Min.)  Bolognana^  (10  Min.)  Vignolt^  gleichfalls  mit  malerischer 
Aussicht,  namentlich  auf  den  Schlossfelsen  von  Arco. 

33.  Von  Brescia  nach  Edolo.   Lago  dlseo. 

Ungefähr  110km.  Eisenbahn  bis  Paratico  am  Iseo-See,  39  km  in 
IVs  St.  für  4 1.  45,  3  1. 10,  2 1.  25  c.  D  ampf  boot  auf  dem  Iseo-See  2mal 
tägl.  in  23/4  St.  für  2  1.  od.  1 1.  40  c.  P  0  s  t  -  O  m  n  i b  u  s  von  Lovere  nach 
Edolo  tägl.  in  7  St.  (Einsp.  20  fr.). 

Von  Brescia  bis  PcUazzolo  (28  km)  s.  S.  160.  Unsere  Bahn  zweigt 
hier  in  nordöstl.  Richtung  ab.  Stat.  Capriolo ,  dann  Paratico ,  am 
1.  Ufer  des  hier  aus  dem  Iseo-See  ausfliessenden  Oglio.  Gegenüber 
liegt,  durch  eine  Brücke  mit  Paratico  verbunden,  Sarnioo  {^Leone 
d*Oro) ,  hübscher  alterthümlicher  Ort  mit  Mauern  und  Thürmen ; 
in  der  Nähe  die  Vüla  Montecchio  mit  prächtiger  Aussicht.  Sarnico 
ist  Endstation  der  den  Iseo-See  befahrenden  Dampfer. 

Der  *Lago  d^Iseo  (Lacus  SebiniM),  191  m  ü.  M.,  24  km  lang, 
2-5  km  br.  und  in  der  Mitte  an  300  m  tief,  hat  ungefähr  die  Gestalt 
eines  S,  Durchflossen  wird  er  vom  Oglio,  der  im  N.  zwischen  Pisogne 
und  Lovere  (S.  172)  in  ihn  eintritt.  Die  Landschaften  wetteifern 
an  Lieblichkeit  mit  denen  des  Garda-Sees;  das  Erdreich,  trefflich 
angebaut,  zeigt  üppigen  südl.  Pflanzenwuchs.  In  der  Mitte  des  Sees 
die  V2  St.  lange  Insel  Montisola.  —  Am  östlichen  Ufer,  von  Iseo 
bis  Pisogne  (S.  172),  läuft  die  von  Brescia  kommende  Landstrasse, 
ein  kunstvoller  Bau ,  z.  Th.  in  Gallerien  gebrochen  oder  auf  ge- 
mauerten Dämmen  geführt  und  prächtige  Aussichten  auf  den  See 
und  seine  Umgebung  gewährend. 

Das  Dampfschiff  geht  von  Sarnico  zunächst  Östl.  nach  Iseo 
{Leone,  gelobt),  einem  lebhaften  Ort,  mit  Mauer  und  altem  Schloss, 
mit  Oelbau,  Färbereien  und  Seidenspinnereien;  Standbild  Garl- 
baldi's  1883  errichtet.   Es  folgen  nördl.  die  Stat.  SiUzano  und  Pe- 
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schiera^  letzteres  ein  Fischerdörfchen  auf  Montisola ;  s.  von  Peschiera 
die  kleine  Inael  8.  Paölo,  Weiter  (ö.)  ScUe-Marasino^  lang  am  Ufer 
sich  hinziehend ;  dann ,  vorüber  (1.)  an  einem  Inselchen  mit  den 
Ruinen  des  Loretto- Klosters,  nach  Marone^  am  w.  Fusse  des  MorUe 
Ouglielmo  (1955  m).  Nun  quer  hinüber  nach  {w,)  Riva  di  Solto 
(niclit  auf  allen  Fahrten  berührt),  zurück  nach  (ö.)  Pisogne  und  von 
da,  an  der  Mündung  des  Oglio  vorbei,  nach 

L5vere(*I/<;one  d'Oro;  S.  Antonio  od.  Post;  Roma),  einem  hübsch 
gelegenen  lebhaften  Ort  am  N.W.-£nde  des  Sees.  Die  Kirche  Ma^- 
donna  deW  Assunta  enthält  Bilder  von  Moroni  und  ein  Denkmal 
von  Ganova.  In  dem  langen  stattlichen  PcUazzo  Tadini,  den  man 
aus  der  Ferne  schimmern  sieht,  ist  eine  Sammlung  von  Alterthümern 
und  Naturgegenständen.  —  Von  Lovere  gute  Strasse  durch  das  Val 
Cavallina  nach  (6  St.)  Bergamo  (S.  158). 

Die  Strasse  von  Lovere  nach  £dolo  führt  durch  das  ^Yal 
Gaiiokioa  ,  eines  der  schönsten  südlichen  Alpenthäler :  zu  beiden 
Seiten  hohe  bewaldete  Gebirge,  das  Thalbecken  fleissig  angebaut. 
Wiese,  Mais,  Reben,  Maulbeerbäume.  Bedeutende  Seidenraupenzucht, 
viele  Eisenwerke.  Oanz  eigenthümlich  sind  die  dunkeln  Qebirgs- 
Erhebungen  (Verrucano),  die  sich  gegen  das  helle  Qebirge  (Trias- 
Gebilde)  scharf  abzeichnen.  Durchströmt  wird  das  Thal  vom  Oglio 
(s.  oben),  den  die  Strasse  mehrmals  überschreitet. 

Bei  Darfo,  welches  r.  bleibt ,  vjereinigt  sich  unsere  Strasse  mit 
der  brescianer  Fahrstrasse  (s.  oben).  Bei  Cividate  zwei  Brücken  über 
den  Oglio,  sehr  malerisch  auf  der  Höhe  ein  verlassenes  Kloster.  Vor 
Breno  steigt  ein  breiter  Berg  aus  dem  Thal  auf,  in  zahlreichen  Ab- 
stufungen mit  Reben  und  Maulbeerbäumen  bepflanzt,  oben  die 
Trümmer  eines  Schlosses. 

23  km  (von  Lovere)  Breno  {Pellegrino ;  ItaXia,  gelobt),  Hauptort  des 
untern  Val  Gamönica.   Oestl.  der  Monte  Frerone  (2644  m). 

Die  Strasse  überschreitet  ein  Bergwasser,  welches  vom  Monte 
Piizo  herabkommt,  dessen  zackiger  Kamm  aus  dem  Einschnitt  r. 
hervorblickt.  Ein  mächtiger  Basaltberg  ragt  bis  in  die  Strasse.  Von 
Capo  di  Ponte  (419  m)  an  beginnt  das  Thal  seinen  Charakter  zu 
ändern.  Die  Berge  treten  näher  zusammen ,  Mais  und  Maulbeer- 
bäume werden  seltener,  dagegen  im  Thal  und  an  den  Abhängen 
viel  Kastanien.   Die  Strasse  steigt  etwas. 

26km  Edölo  (697m;  Due  MoH,  leidlich;  Leone;  Qallo\  Ge- 
birgsort  mit  Eisenwerken,  am  Oglio ^  der  hier  über  die  Felsen  sich 
stürzt,  östl.  vom  Monte  Aviolo  überragt. 

Bei  Edolo  theilt  flieh  die  Strasse :  nördl.  über  den  Tonaie-Pa$t  (1875  m) 
nach  S.  Michel«  »n  der  Bisenbahn  Bozen- Verona  (S.  31);  westl.  über  den 
Passo  d'Aprica  nach  Tirana  im  Veltlin  (S.  131 1  81/2  St.,  Einsp.  in  6  St.  für 
36  fr.) :  s.  Boedeker's  Sädbaiem  d-  Tirol. 


173 
y.  TENETIEN. 


34.  Verona 175 

35.  Von  Verona  nach  Mantua  und^Modena     ....     185 

36.  Von  Verona  nach  Venedig.   Vicenza 191 

Bäder  Ton  Reeoaro.    Von  Vieensa  naeh  8chio  194. 

37.  Padua 195 

38.  Von  Vicenza  nach  Treviso.  Von  Padua  nach  Bassano    202 
Ausflug  naeh  der  Villa  Mas^r  203. 

39.  Venedig 204 

Murano.    Toreello.    Ghioggia  356,  366. 

40.  Von  Venedig  nach  Triest 257 

Belluno.    Oividale.    Aquileja  358,  369,  260. 


Der  Nordosten  Italiens,  welcher  von  dem  alten  Volk  der  Vertier  den 
Namen  fjihrt  (11  Veneto),  wird  in  8  Provinzen  eingethellt :  Verona^ 
Vicenza  ^  Peulova^  RovigOy  Venezia^  Trevito^  Belluno  y  Udine.  Bei  nahezu 
gleichem  Umfang  wie  die  Lombardei,  23,464  qkm  (426  DM.),  ist  die  Be- 
völkerung doch  wesentlich  niedriger  (2842339).  Die  grössere  W.- Hälfte 
des  Landes  zwischen  Mincio  und  Piave  kommt  zwar  der  minder  gesegneten 
O. -Hälfte  der  Lombardei  zwischen  Adda  und  Mincio  gleich.  Dagegen 
hat  das  Grenzland  Friaul^  die  alte  Grafschaft  Forum  Julii^  östlich  vom 
Piave,  weit  geringeren  Boden,  weil  ihn  die  Abflüsse  der  Alpen  mit  Geröll 
bedecken.  Die  Furlaner^  die  armen  Bewohner  des  Friaul,  sprechen  einen 
eigenen  Dialekt.  Auch  die  venezianische  Mundart  trägt  nicht  mehr 
den  gallischen  Charakter,  der  in  den  einst  durch  die  Kelten  eroberten 
Landschaften  von  Piemont  bis  in  die  Romagna  sich  behauptet  hat;  sie 
ist  unter  allen  italienischen  die  weichste,  Erweichung  und  Ausfall  der 
Gonsonanten  hat  tief  eingegriffen:  z.  B.  nipote  wird  nevode^  sudare  suar^ 
fuoco/ogOy  signore  »ior;  charakteristisch  ist  die  Wandlung  von  g  in  z  (z.  B. 
gente  zente^  giorno  zorno^  maggiore  mazore).  Literarische  Pflege  hat  dieser 
Dialekt  besonders  in  den  Komödien  Goldonfs  erfahren.  Die  Geschichte 
des  Landes  war  seit  je  bestimmt  durch  die  Nähe  des  Meeres  und  die  eigen- 
thümliche  Bildung  seiner  Küsten.  Der  untere  Lauf  des  Po  ist  nämlich  in 
einem  Masse  entwickelt  wie  bei  keinem  anderen  Flusse  Europas;  hier 
erhält  er  die  bedeutendsten  Zuflüsse.  Sein  Gefälle  ist  gering:  äD,  zuletzt 
gar  nur  3  cm  auf  die  deutsche  Meile.  Daher  ist  die  Gefahr  der  Ueber- 
schwemmung  gross  und  kann  nur  durch  gewaltige  Deiche  abgewehrt  wer- 
den ,  die  fortwährend  wachsen  müssen ,  weil  der  Po  beständig  sein  Bett 
erhöht.  Er  mündet  mit  EUeh^  Bacchiglionty  Brenta  und  andern  Küstenflüssen 
in  einem  weiten  Delta,  das  sich  an  der  ganzen  Küste  Venetiens  hinzieht. 
DieAUuvionist  sehr  stark,  daher  sind  auch  die  Spaltungen  und  Verästelun- 
gen der  Wasserlänfe  grossen  Veränderungen  unterworfen :  die  alte  Hafen- 
stadt Eatria  liegt  jetzt  35  km  von  der  Küste  entfernt,  der  Po  floss  früher 
naeh  Süden  und  hat  erst  1150  seine  jetzige  Hauptmündung  gewählt.  Die 
ausgedehnten  Sümpfe  (Za^un«),  durch  schmale  Landzungen  (lid^  vom  Meere 
getrennt,  durch  Einfahrten  mit  ihm  verbunden,  würden  die  ganze  Küste 
unbewohnbar  machen,  wenn  nicht  der  stärkere  Wechsel  von  Ebbe  und 
Fluth,  den  das  Adriatisehe  Meer  im  Unterschied  zu  dem  übrigen  Mittel- 
meer aufweist  (vgl.  S.  213),  die  Entstehung  von  Miasmen  verhinderte. 
Dies  weite  Mündungsgebiet  erinnert  an  Holland:  es  weckte  den  Scharf- 
sinn und  die  Unternehmungslust  seiner  Bewohner ,  rief  eine  frühzeitige 
Gultur  ins  Leben  und  verleiht  ihrer  Geschichte  einen  mass  vollen  conser- 
vativen  Gharakter. 

Das  Volk  der  Venetery  illyrischen  Stammes,  sonderte  sich  von  den 
eingewanderten  keltischen  Stämmen  bestimmt  ab.    An  den  Po-Mündungen 
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in  den  Hafenstädten  Hairia  und  Spina  entwickelte  sich  frühzeitig  ein 
reger  Handelsverkehr ;  grossartige  Ganalbauten  werden  bereits  um  380  vor 
Chr.  ausgeführt.  Im  iii.  Jahrhundert  treten  die  Veneter  nebst  den  Geno- 
ma»«f>,  einem  keltischen  Stamme ,  welcher  in  Breseia  und  Verona  sass, 
in  ein  Bündniss  mit  Rom.  Während  die  Romanisirung  der  Lombardei 
und  Piemonts  unter  den  heftigsten  Kämpfen  erfolgte,  schreitet  sie 
hier  ohne  jeglichen  Widerstand  rasch  vorwärts.  Bereits  181  vor  Chr. 
wird  Aquileia  als  römische  Col(toie  gegründet  und  damit  die  Grenze  Ita- 
liens an  dem  Punkte  fixirt,  wo  sie  auch  jetzt  läuft.  In  der  Kaiserzeit 
erfreute  sich  Venetien  durch  Industrie,  Viehzucht  und  Ackerbau  einer 
hohen  Blüte:  Padua  war  nach  Rom  die  reichste  Stadt  Italiens,  und  in 
ganz  Westeuropa  kam  ihm  nur  Gadiz  gleich,  da  es  unter  Augustus  500  Bür- 
ger mit  ritterlichem  Vermögen  (d.  h.  mehr  als  90,000  Hark)  zählte.  Padua 
ward  von  Attila  zerstört,  von  den  Langobarden  dem  Erdboden  gleich 
gemacht;  gleiches  Loos  traf  ÄUinumj  eine  wichtige  Handelsstadt  in  den 
Lagunen,  und  ÄquUeia^  welches  im  Alterthum  annähernd  eine  Bedeutung 
besass,  wie  heutzutage  Triest.  Die  Römer  suchten  und  fanden  Schutz 
vor  den  langobardischen  Eroberern  auf  den  Inseln  der  Lagunen.  Dem 
deutschen  Einfluss  entrückt,  in  enger  Verbindung  mit  dem  byzantinischen 
Reich,  erstand  hier  aus  unscheinbaren  Anfängen  der  glänzendste  Staat, 
den  das  Mittelalter  gekannt  hat.  Seine  älteste  Geschichte  ist  dunkel. 
Als  erster  dux  oder  Doge  wird  Paulucius  Anqfestut  (f  716)  genannt.  Die 
Inseln  widerstanden  809  dem  Angriff  von  König  Pippin,  Karl's  des  Grossen 
Sohn,  und  machten  sich  factisch  von  den  oströmischen  Kaisern  unabhängig. 
In  dieser  Zeit  drängten  sich  die  Einwohner  auf  den  festesten  Inseln  Ri- 
voalto^  Malamoeco  und  Torcello  zusammen;  Rivoalto  ward  zum  Sitz  der 
Regierung  erkoren  und  damit  der  Grund  der  Stadt  Venedig  gelegt;  Ag- 
nellus  Participotiu»  (819)  soll  der  erste  Doge  gewesen  sein,  der  auf  der 
Stelle  des  jetzigen  Dogenpalastes  wohnte.  Bei  seiner  Lage  in  der  Kitte 
zwischen  dem  byzantinischen  und  dem  fränkischen  Reiche  tiel  Venedig  die 
Vermittelung  des  Verkehrs  zwischen  beiden  zu,  es  ward  der  grosse  Welt- 
markt zwischen  Horgen-  und  Abendland.  828  brachte  eine  venezianische 
Flotte  den  Leichnam  des  Evangelisten  Marcus  mit;  die  Verehrung  machte 
diesen  zum  Patron  und  Herrn,  sein  Thier  den  Löwen  (nach  Offenb.  4,  7) 
zum  Wappen,  seinen  Kamen  identisch  mit  der  Republik,  wie  denn  die 
mächtigsten  Beamten  nach  dem  Dogen  den  Titel  „Procuratoren  des  h.  Mar- 
cus**  führten.  Die  Handelsinteressen  brachten  Venedig  auf  die  Bahn  der 
Eroberungen.  Dieselben  beschränkten  sich  anfangs  auf  die  istrischen  und 
dalmatischen  Küsten,  um  Bauholz  zu  sichern  und  Seeraub  fern  zuhalten. 
Während  der  Kreuzzüge  war  es  die  Rivalität  mit  Genua,  welche  die  Ve- 
nezianer zwang  in  der  Levante  festen  Fuss  zu  fassen  und  ein  ausgedehn- 
tes Golonialreich  zu  gründen.  Dabei  bildete  sich  die  Verfassung  des 
Staates  zu  einer  starren  Oligarchie  aus,  welche  mit  furchtbarer  Gonsequenz 
Adel  und  Volk,  den  Ehrgeiz  der  Vornehmsten  wie  die  freiheitlichen 
Regungen  der  Hassen  im  Zaume  zu  halten  wusste.  In  den  benachbarten 
Städten  war  die  Entwicklung  einen  andern  Weg  gegangen:  Gewalt- 
herrscher hatten  die  Republiken  gestürzt  und,  auf  Söldnerschaaren  gestützt, 
im  Bunde  mit  den  Hassen,  Fürstenthümer  im  modernen  Sinne  gestiftet; 
so  die  Visconti  in  Hailand,  die  Scala  in  Verona,  die  Garrara  in  Padua, 
die  Gonzaga  in  Hantua,  die  Este  in  Ferrara.  Die  Gefahr,  welche  von 
diesen  kriegerischen  Fürsten  drohte ^  der  Rückhalt,  welchen  sie  jedem 
Versuch  die  venezianische  Verfassung  zu  stürzen  darboten,  veranlasste 
ihre  Bekriegung.  Um  seiner  Sicherheit  willen  machte  Venedig  auf  dem 
Festland  (terra  ferma)  Eroberungen ,  ward  damit  eine  italienische  Macht 
und  als  solche  in  alle  jene  endlosen  Kriege  verwickelt,  welche  die  Riva- 
lität der  Hächte  gegen  einander  entfachte.  Es  gewann  dauernd  Trevito 
1339,  Vicenza  1404,  Padtta  und  Verona  1405,  Üdine  1420,  Bresda  1426, 
Bergamo  1428,  Orema  1454,  Rovigo  1484 :  auf  den  Harkten  der  Städte  ward 
der  Löwe  von  S.  Harco  aufgerichtet  zum  Zeichen  ihrer  Dienstbarkeit, 
venezianische  Kobili  regierten  als  Podestä  die  Unterthanen  der  Terra- 
ferma.  Dies  Gebiet  umfasste  625  DHeilen,  ausser  den  Besitzungen  in  Dal- 
matien  (200  QHeilen)  und  der  Levante.  Napoleon  machte  der  Herrschaft 
der  Republik  und  dieser  selbst  ein  Ende.    Am  15.  und  16.  Hai  1797  ward 
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Vene<^g  durch  französische  Truppen  unter  Baraguay  (VüHlien  besetzt, 
nachdem  es  seit  seiner  Gründung  von  keinem  Feind  eingenommen  worden 
war.  !Es  ward  im  Frieden  von  Gampoformio  1797  Oesterreich  zugewiesen, 
musst«  aber  von  diesem  im  Pressburger  Frieden  1805  an  das  Königreich 
Italien  wieder  abgetreten  werden.  Der  Sturz  Napoleon's  gab  es  der  ersteren 
Maeht  zurück,  die  es  bis  1866  behauptete. 

34.   Verona. 

f  Akkunft.    Verona  besitzt  zwei  Bahnhöfe :    1.  Btazione  Porta  Veicövo 

(PI.  16).  der  Hauptbahnhof,  Vs  St.  östl.  von  Piazza  6r&.  —  2.  Stcuione 
Porta  Nuova  (PI.  b  6) ,  15  Min.  südl.  von  Piazza  Brä.    Die  Einrichtungen 

■  an  letzterem  Bahnhof  sind  mangelhaft. 

GMthöfe.  «Qr.  Hot.  de  Londres  (Pl.b:  F3;  Besitzer  Ceresa\  viel 
von  Deutschen  besucht,  mit  Dependenz  Hot.  Boyal  des  Deux  Tours 
iDue  Torri,  Pl.a:F2,3),  beide  im  Mittelpunkt  der  Stadt,  mit  Bädern, 

!  Z.  31.  u.  mehr,  L.  1 ,  B.  1,  F.  U/a,   M.  o.  W."  Ö,  Omn.  1 1.  —  Zweiten 

'  Banges :  G  o  1  o  m  b  a  d '  O  r  o  (PI.  e :  D  3) ,  in  der  gleichnamigen  Strasse  bei 

Piazza  Vitt.  Em.,  Z.  von  2  1.  an,  L.  60,  B.  60  c,  Omn.  1 1.,  Küche  gelobt; 
«Alb.  &  Trattoria  Gola  (Pl.d:D3),  Biva  dl  S.  Lorenzo,  in  schöner 
Lage  an  der  Etsch,  die  dritte  enge  Gasse  w.  von  Porta  Borsari,  deutseh 
gesprochen,  Z.  L.  U/al*  u.  mehr,  B.  60,  F.  U^v^il'  31m  Omn.  75  c;  Aquila 
K  e r  a  (PI.  f :  £ 3),  von  ital.  Handlungsreisenden  besucht ;  Regina  d*Un- 
gheria,  bei  Piazza  delle  Erbe,  einfach,  aber  mit  empfehlenswerther 
Trattoria;  Gran  Parigi  (PI.  e:£d),  am  Oorso,  unweit  der  Piazza  Erbe. 

Bestanr.  *Birreria  alla  Regina  Margherita,  gutes  Essen  und 
gutes  Wiener  Bier,  westl.  vom  Gorso  Vitt.  Em.,  vor  dem  Portone  rechts 
am  Ganal.    Ferner  die  oben  genannten  italienischen  Gasthäuser. 

OafSt  (Tasse  Kaffe  20 c,  Pasta  10  c).   An  Piazza  Vitt.  Em.:  «Vittorio 
EmanuelOj  auch  Restaurant;   Gaf^  Gavour.  —  Auf  Piazza  de' Sig- 
nori:  *Gaffe  Dante,  auch  Gabelfrühstück. 
!  Sroichke,  „Brougham"  (spr.  Brom)  genannt:  die  Fahrt  75  c,  1  Stunde 

11.  50  c.;  jede  folgende  Stunde  1 1.  25  c;  Abends,  wenn  Licht  angesteckt 
ist,  £0  c.  mehr.  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  umgekehrt  1 1.  Diese  Taxe 
gilt  nur  für  1-2  Personen ;  für  jede  weitere  l/s  mehr. 

Tramway  durch  die  ganze  Stadt  vom  Bahnhof  Porta  Veseovo  bis  zum 
Bahnhof  Porta  Kuova :  vgl.  den  Plan. 

I  Dbutschb  BucBHANDLUMG  (auch  Photographien):  H.  F.  Münster,  in 

I  Via  Nuova  (S.  180). 

I  Bei  beschränkter  Zeit  fange  man  mit  der ^rena  und  PiazgaBrä 

I  an ;  von  hier  über  die  Etsch  nach  Palazxo  Pompti  (auf  dem  Wege  dahin 

S.  Fermo  Maggiore^  S.  182) ;  dann  zurück  durch  die  Via  Ponte  Nävi  (Arco 
de"*  Leoni)  auf  die  Piazza  d«'  Signori^  Monumente  der  Scaliger^  nach  S.  Ana' 
stanay  Dom  und  über  den  Ponte  dt  ferro  nach  S.  Qiorgio ;  mit  Fiaker  den 
Corso  entlang  (Porta  Borsari)  nach  Porta  Palio  und  3.  Zeno ;  endlich  zurück- 
fahren nach  dem  Oiardino  Oiusti. 

Verona  (51  m),  Hauptstadt  einer  Provinz,  mit  60  768  Einw.  und 
einer  Besatzung  von  6000  Mann,  an  beiden  Ufern  der  starkstromen- 
den J^sch  (Adtge)  gelegen ,  ist  die  wichtigste  und  schönste  Stadt 
des  ehem.  venezianischen  Festlandes.  Von  den  Oesterreichern,  die 
1814  in  den  Besitz  der  Stadt  kamen,  stark  befestigt,  bildete  dqr 
Platz  In  Verbindung  mit  Peschiera ,  Mantua  und  Legnago  das  be- 
rühmte Festungsviereck,  den  Hauptstützpunkt  der  Österreichischen 
>  Herrschaft  in  Italien.  Seit  1866  italienisch,  ist  Verona  ein  Waffen- 
;  platz  ersten  Ranges  geblieben  und  Sitz  des  Generalcommandos  des 
3.  ital^  Armeecorps. 
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Von  Bhätern  und  Euganeern  gegründet^  dann  von  den  keltischen  Ceno- 
manen  besetzt  und  seit  ^  vor  Chr.  römisebe  Colonie,  war  Verona  eine  der 
blühendsten  Städte  Oberitaliens.  Der  Ostgothe  Theoderieh  d.  Gr.  (in  der  deut- 
schen Sage  Dietrich  von  Bern,  gest.  526)  residlrte  auf  S.  Pietro.  568  wurde 
die  Stadt  vom  Langobardenkönige  Alboin  erobert,  welcher  seine  Gemahlin 
Rosamunde  aus  ihres  Vaters  Schädel  trinken  Hess  und  ihrer  Bache  erlag. 
Unter  den  Franken  herrsehte  hier  Pippin^  nach  den  Karolingern  Berengar  I. 
Gegen  Friedrich  Barbarossa  stand  Verona  aa  der  Spitze  der  venezianischen 
Städte.  Während  der  wüthenden  Kämpfe  zwischen  Guelfen  und  Ghibel- 
linen  versuchte  der  furchtbare  Etzelino  da  Romano  hier  eine  Herrschaft  zu 
gründen.  Nach  dessen  Tode  1259  wurde  Mastino  della  Seala  zum  Podesta 
gewählt.  Die  grossen  Fürsten  seines  Hauses,  die  Scaliger,  führten  eine  glück- 
lichere glänzende  Zeit  für  die  Stadt  herauf.  Nachdem  Jiastino  1277  ermordet 
war,  folgte  sein  BruderÄlberto^  welcher  durch  glückliche  Kriege  dieH onarchie 
begründete.  Unter  dessen  Sohne  Bartolommeo  (1301-1904)  sollen  Bomeo  und 
Giulia  gestorben  sein.  Der  hervorragendste  Herrscher  des  Geschlechtes 
ist  Can  Francesco^  gen.  Cqn  Grand«  (1312-13!^),  der  Vicenza  eroberte  und 
in  langem  Kriege  Padua  bezwang.  Er  bildete  einen  glänzenden  Hof,  an 
dem  auch  Dante  Aufnahme  fand.  Äfattino  II.  gewann  zuerst  Breseia,  Parma 
und  Lttcca,  wurde  aber  schliesslieh  durch  ein  Bündniss  zwischen  Florenz, 
Venedig  und  Mailand  auf  Verona  und  Vicenza  beschränkt.  Sein  Nach- 
folger Can  Orandt  II.  wurde  1309  von  seinem  Bruder  Can  Signorio  er- 
mordet, und  nachdem  auch  dessen  Sohn  AnUtnio  sieh  durch  Brudermord 
die  Herrschaft  gesichert  glaubte,  eroberte  1387  öian  Oaleaxto  Visconti  die 
Stadt;  durch  Galeazzo''e  Witwe  kam  sie  14b05  an  die  Venetiantr^  von  denen 
sie  bis  zum  Ende  der  Republik  fast  ununterbrochen  abhängig  blieb. 

In  der  Oesehiehte  der  Arehitektur  spielt  Verona,  auch  abgesehen 
von  Beinen  mittelalterlichen  Bauten,  eine  wichtige  Rolle  als  Geburtsort  des 
Fra  Oiocondo  (c.  1435-1514),  eines  der  berühmtesten  und  gelehrtesten  Bau- 
melster der  Frührenaissance,  der  auch  in  Venedig,  Paris  und  Rom  thätig 
war,  und  als  Heimat  des  Michsle  Sammicheli  (1484-lo69),  welcher  den  Ernst 
des  Festungsbaues  mit  der  Schönheit  des  dorischen  Stils  zu  verbinden 
suchte  und  die  Stadt  mit  einer  Reihe  von  Prachtbauten  schmückte.  Um 
die  veroneser  Paläste  richtig  zu  beurtheilen,  muss  man  sich  an  die  hier, 
wie  in  Genua  und  einigen  andern  Städten  herrsehende  Sitte,  die  Flächen 
der  Fa^aden  mit  Malereien  zu  schmücken,  erinnern.  Die  bemalten  Häuser- 
fa^aden  bei  S.  Fermo,  bei  der  Porta  Borsari,  Piazza  delle  Erbe  u.  a.  weisen 
zum  Theil  auf  paduanisehe  Maler  des  xv.  Jahrh.  hin.  Von  einheimischen 
Malern  des  xv.  Jahrh.  sind  Vittore  Pisano  (PisaneHo)^  der  berühmte  Por- 
trät-Medailleur, Liberale  da  Verona,  Frone,  iiorone  and  vor  all«m  Oirolamo 
dai  Libri  (1474-1556),  dann  Paolo  Morando,  genannt  Cavatxola  (1486-1522), 
hervorzuheben.    Später  dominirt  der  venezianische  Einfluss. 

Die  ^Piazza  delle  Erbe  (P1.E3),  das  alte  Forum,  jetzt  Fruclit- 
und  Gemüsemarkt,  ist  einer  der  malerischsten  Plätze  Italiens.  Die 
Marmorsäule  am  nördl.  Ende  trug  bis  1797  den  Löwen  von  S.  Mar- 
CO,  das  Zeichen  der  venezianischen  Herrschaft;  gegenüber  der  Pal, 
Maffei,  jetzt  Trezza,  von  1668,  im  Barockstil,  im  Innern  eine  merk- 
würdige Wendeltreppe.  Am  Eckhause  r.,  Casa  Mazzanti,  ursprüng- 
lich Residenz  des  Albertino  della  Scala  (f  1301),  Fresken  von  Ca- 
valli,  einem  Nachahmer  des  Giulio  Romano ;  die  malerische  Rück- 
seite hat  noch  mittelalterliches  Gepräge.  An  den  Häusern  gegen- 
über Fresken  von  Liberale  (Gott  Vater,  Adam  u.  Eva)  und  Gir.  dai 
Libri  (Mad.  u.  Heilige).  Auf  dem  Marktbrunnen,  der  aus  der  Zeit 
Berengar's  herrührt,  eine  Statue  der  „Verona*,  theilweise  antik.  In 
der  Mitte  des  Platzes  die  Tribuna  mit  4  Säulen,  welche  im  Mittelalter 
zu  Qerichtshandlungen  diente.  Hier  an  der  Ecke  der  Via  Pelliciai 
die  neuerdings  restaurirte  Coia  dei  Mercanti  (jetzt  Handelsgericht) 
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von  1301.  —  Gegenüber  der  83  m  hohe  Rathhausthurm,  Die  kurze 
Strasse  1.  von  diesem  mündet  auf  die  schöngepflasterte 

*PiasEa  dei  Signori  (PL  £  F3),  auf  der  gleich  r.  neben  dem  Thurm 
der  1183  gegründete  Pa^azzo  della  Ragionc  (Assiseugerieht) ;  im 
Hofe  (Mercato  vecchio)  eine  grossartige  Freitreppe  des  ziv.  Jahrh. ; 
—  weiter  neben  dem  zinnengekronten  Thurm  das  Tribunal  und  an 
der  anderen  Seite  des  Platzes  die  Frefettura,  beide  ursprünglich 
Residenzschldsser  der  Scaliger,  doch  sieht  man  von  der  alten  Archi- 
tektur mehr  in  den  restaurirten  Höfen  als  an  den  Fa^aden ;  das  Portal 
der  Prefettura  von  Sammicheli.  —  In  der  Nordostecke  der  Piazza  das 
alte  Rathhaus  oder 

*Palano  dei  Consiglio,  gewöhnlich  la  Loggia  genannt,  eines 
der  schönsten  Werke  der  oberitalienischen  Frührenaissance,  welche 
sich  weniger  durch  strenge  Gomposition  als  durch  Reichthum 
und  Anmuth  der  Einzelformen  auszeichnet,  vor  1500  erbaut,  wahr- 
scheinlich nach  Plänen  des  Fra  Qiocondo  (sein  Porträt  in  Mönchs- 
tracht am  Eckpfeiler  1.),  1873  restaurirt;  neben  der  Thür  zwei 
Bronzestatuen:  Verkündigung  Maria,  von  Campana \  über  der  Thür 
die  von  den  Venezianern  gewidmete  Inschrift:  „Pro  summa  fide 
summus  amor  1Ö92'',  oben  Statuen  berühmter  Veroneser  des  Alter- 
thums:  Cornelius  Nepos  und  Catull,  Vitruv,  der  Jüngere  Plinius 
und  Aemilius  Macer,  der  Dichter  und  Freund  Virgil^.  Im  Innern 
der  Loggia  Büsten  berühmter  Veroneser  aus  neuerer  Zeit.  Im  obern 
Stock  einige  hübsch  restaurirte  Zimmer  (Portier  im  Hofe). 

Die  Zugänge  zur  Piazza  dei  Signori  sind  von  Thorbogen  über- 
spannt. Ueber  dem  Bogen  neben  der  Loggia:  Bildniss  des  Oirol. 
Fracastoro  (f  1Ö53)  von  Danese  Cattaneo  (15Ö9) ;  in  der  w.  Ecke 
eine  Statue  des  Historikers  Seipione  Ma^eiy  dahinter  ein  maleri- 
scher Brunnen  von  1478,  in  der  Gasse,  die  nach  dem  Corso  führt, 
und  der  Volto  barbaro,  unter  dem  Mastino  della  Scala  1277  ermordet 
sein  soll.  Daneben  der  ehem.  Pal,  de*  Oiureeonsulti,  1263  gegründet, 
aber  im  zvi.  Jahrh.  gänzlich  umgebaut. 

In  der  Mitte  der  Piazza  eine  Statue  Dante's  (von  Zannoni  1865), 
der  nach  seiner  Verbannung  von  Florenz  1316  bei  Can  Grande  seine 
erste  Zuflucht  fand. 

Der  Durchgang  neben  dem  Tribunal  führt  zu  der  aus  langobar- 

discher  Zeit  stammenden  Kirche  S,  Maria  antiea,  mit  roman.  Cam- 

panile,  und  zu  den  grossartigen  *De2Lkmäleni  der  Scaliger  {Arche  degli 

Sealigeri:  PI.  F3),  deren  strenge  gothische  Formen  gleichsam  auch  die 

kraftvolle  Sinnesart  der  Familie  verewigen.  Ihr  Wappen,  eine  Leiter, 

ist  vielfach  an  dem  kunstvollen  Gitterwerk  wiederholt. 

Ueber  der  Kirchenthür  Sarkophag  u.  Reiterbild  des  Can  Grande  della 
Scala  (tl329),  daneben  an  der  Hauer  die  Gräber  Giovannfs  (f  1850)  und 
MasHno^t  I.  della  Scala  (f  1277).  Zunächst  der  Piazza  das  Denkmal  Mas- 
tme'c  //.  (t  1351) ,  ein  von  einem  Baldachin  überdachter  Sarkophag  mit 
Beiterbild ,  entworfen  von  Perino  da  Hilano ;  an  der  Strasseneeke  in 
gleicher  Anordnung  das  Denkmal  des  Can  Signorio  della  Scala  (f  1375),  zu 
feinen  Lebzeiten  durch  Bonino  dt  Campione  errichtet,  mit  den  Statuen  der 
christlichen  Helden  und  Tugenden.   Die  dazwischen  stehenden  Sarkophage 

Bcdeker's  Ober-lUUen.    11.  Aufl.  12 
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mit  demselben  Familienwappen  sind  namenlos.    Für  das  Aufschliessen 
1  Pers.  30,  jede  weitere  Fers.  10  c,  Custode  im  Hause  r.  von  der  Kirche. 

Durcli  Vicolo  Cavaletto  gelangt  man  auf  den  G  o  r  s  o ,  an  dessen 

Ostende  die  schöne  goth.  Kirche  *S.  Anastasia  (PL  F2)  Hegt,  um 

1261  begonnen,  die  Backsteinfagade  unvollendet,  das  spätgoth. 

Portal  in  Marmor  ausgeführt  mit  Reliefdarstellung  des  Lebens  des 

Petrus  Martyr,  im  Bogenfeld  ein  Fresco  aus  dem  xiv.  Jahrh. 

Das  Innere,  dreisehiffig^  mit  12  Säulen,  zeigt  schöne  grossartige  Ver- 
hältnisse und  eine  spätgoth.  Gewölbedeeoration  (1437)>  An  der  1.  Säule 
1.  ein  antikes  Capital  als  WeihuKuserbecken^  getragen  von  einem  buckligen 
Zwerg  (Gobbo)  von  Gabriel  Caliari^  Vater  des  Paolo  Veronese.  Am  1.  Altar 
r.  Denkmal  Fregoso*s  von  Danese  Cattaneo  (1565) ;  oben  am  3.  Altar  Fresken 
von  Liberale.  Die  Einfassung  des  4.  Altars  ist  eine  Nachbildung  des  1805 
abgetragenen  antiken  Arco  de*  Gavi  im  Gastel  veccbio ;  Gemälde:  St.  Uartin 
von  Caroto.  In  der  folgenden  kleinen  Oapelle,  mit  vorzüglichen  Ornamenten 
der  Frührenaissanee,  am  Eingang  eine  bemalte  Grablegung  des  xiv.  Jahrb., 
ein  Holzcrueifix  des  xv.  Jahrh.  und  eine  interessante  Lampe  von  Eisen.  — 
Im  r.  Querschiff:  CavazzolOy  St.  Paulus  \  Oirolamo  dai  Libri^  Madonna  mit 
Heil.,  In  geschmackvoller  Umrahmung.  —  In  der  1.  Ghorcapelle  r.  *alt- 
veronesische  Fresken  {OioUo  zugeschrieben),  Ritter  aus  dem  Geschlecht  der 
Gavalli  vor  der  Madonna  knieend.  In  der  angrenzenden  Capp.  Pellegrini : 
Terraeotten  des  xv.  Jahrh.,  aussen  über  dem  Eingangsbogen  St.  Georg, 
Fresco  von  PUanello ;  im  Chor  1.  Grabmal  des  Generals  Sarego  mit  Male- 
reien von  1432,  graziöses  Stuhlwerk  mit  Intarsia.  —  Im  1.  Querschiff: 
Fresken  des  xiv.  Jahrh.  und  ein  Tafelbild  von  Liberale,  Maria  Magdalena 
in  Wolken.  —  Am  4.  Altar  1.  Oiolßno,  Ausglessung  des  h.  Geistes  (1418) ; 
darüber  dasselbe  al  fresco  von  Michele  da  Verona,  Am  2.  Altar  1.  Oiolfino, 
Christus  mit  den  Heil.  Erasmus  und  Georg.  Am  1.  Altar :  bemalte  Sculp- 
turen  von  Michele  da  Verona  (um  1500). 

Nebenan  1.  über  einem  Thorweg  der  Marmor  -  Sarkophag  des 
Grafen  Gugl.  da  Castelbarco,  des  Freundes  der  Sealiger,  auf  dessen 
Kosten  S.  Anastasia  und  S.  Fermo  zum  grossen  Theil  erbaut  worden 
sind ;  in  dem  Thorweg  drei  ähnliche.  —  Von  hier  über  den  Corso 
Gavour  nach  dem  Amphitheater  s.  S.  180.  —  In  der  kleinen  Kirche 
8,PietfoMartire,  welche  man  durch  das  angrenzende  Coliegio  Convito 
betritt,  ein  allegorisches  Fresco  von  Falconetto,  mit  Bildnissen 
deutscher  Ritter  (um  1515).   R.  weiter  nach  dem 

Dom  (PL  F  1,2),  einem  gothischen  Bau  des  xiv.  Jahrhunderts, 
die  romanische  Fa^ade,  in  welche  später  gothische  Fenster  gebrochen 
sind,  und  der  Chor  aus  dem  zii.  Jahrh.  An  dem  prächtigen  Portal 
hinter  den  Greifen  und  Säulen  die  beiden  Paladine  KarPs  des 
Grossen,  Roland  und  Olivler ;  die  rohen  Reliefs  laut  Inschrift  von 
Nicolaus  (xu.  Jahrb.).  An  der  Seitenwand  ein  Yon  Sammicheli  ent- 
worfener unvollendeter  Campanile  auf  antiker  Basis. 

Das  Innere  ist  dreischifflg  mit  8  Pfeilern  von  rotheni  Marmor.  Die 
Wandflächen  neben  und  über  den  drei  ersten  Altären  r.  und  1.  sind  mit 
monumentalen  Decorationsmalereien  von  Falconetto  geschmückt  (um  1503). 
Der  Lettner  ist  von  Sammieheli,  darüber  ein  Crucifix  in  Erz  von  Oiam- 
battista  da  Verona.  Am  2.  Altar  r.  Liberale  da  Verona,  Anbetung  der  Könige, 
mit  Seitenflügeln  von  Oiolßno.  Am  Ende  des  r.  Seitenschiffes  Grabmal  der 
h.  Agathe,  gothisches  Monument  von  1363  in  prächtiger  Benaissaneeumrah- 
mung  von  1508.  Im  Chor  Fresken  von  Torbido,  Leben  Maria,  nach  Zeich- 
nungen von  Giulio  Romano.  —  Am  1.  Altar  1.  *Tizian,  Himmelfahrt  Maria 
(um  1543),  der  Rahmen  von  8an$ovino. 

L.  vom  Chor  durch  einen  Corridor  zur  alten  Taufkirche  S,  OiO' 
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vanni  in  Fönte,  Basilika  des  xii.  Jabrh. ;  am  Taiifbrunnen  gute  Re- 
liefs (c.  1200).  —  L.  von  derFa^ade  (2.  Thär  1.)  romanischer  £rett2- 
gang.  Bogen  auf  Doppelsäulen  von  rothem  Mannor.  ~  N.ö.  vom  Dom 
der  Veseovado  (Wohnung  des  Bischofs).  N.w.  n®  19  der  Palazzo  dei 
Canonici;  darin  die  Bihlioteca  capitolare  mit  kostbaren  Hand- 
schriften (Palimpsesten) ,  unter  denen  Niebuhr  die  Institutionen 
des  Gajus  entdeckte;  Bibliothekar  Monslgnor  Giuliari. 

Auf  dem  1.  Etsch-Üfer  (in  Veronetta)  über  den  Ponte  Garibaldi 
(Kettenbrücke;  Brückengeld  2  c):  S.  Giorgio  in  Braida  (PI.  Fl; 
Eintritt,  wenn  vorn  geschlossen,  durch  eine  Seitenthür  nordl.), 
Im  XVI.  Jahrb.  unter  SammicheWs  Mitwirkung  umgebaut.  In  dem 

harmonisch  schonen  Innern  einige  vorzügliche  BUder. 

An  der  Westwand,  über  der  Tfaür:  Tintoretto,  Taufe  Christi;  1.  Altar 
1.  Caroto,  S.  Ursnla  (1545) ;  3.  Altar  1.  Caroto,  St.  Rochus  u.  St.  Sebastian, 
mit  Predella  (Mittelbild  St.  Joseph  neu),  oben:  die  Apostel  einen  Beses- 
senen heilend,  von  D.  Srusetsorci^  und  in  der  Lünette :  Verklärung  Christi, 
von  Caroto;  4.  Altar  1.  *Qirokuno  dai  Libri^  Madonna  EwiscJien  S.  Zeno  u. 
S.  Lorenso  Giustiniani  (1529)  ^  5.  Altar  1.  *Moretto,  Madonna  mit  heil. 
Frauen  (1540).  Zu  den  Seiten  der  Orgel  und  gegenüber:  Romanino  (von 
Breseia),  Marter  des  heil.  Georg  (1540),  ursprünglich  Orgelflügel,  von 
feiner  Farbenstimmung  im  silbernen  Ton.  Im  Chor  r.  Farinato^  Speisung 
der  6000  (1603),  1.  F.  Brusasord^  Mannaregen.  Hochaltarblatt  (gewöhnlich 
verdeckt):  *P.  Veroneu^  Marter  des  heil.  Georg,  ein  Meisterwerk,  in  wel- 
chem die  Greuel  der  Marterscene  durch  die  edlen  Linien  und  die  Pracht 
der  Farbe  überwunden  sind.  R.  4.  Altar:  F.  BruHUorei^  Madonna  mit 
Erzengeln.  Schönes  Weihwasserbecken  mit  Bronzefiguren  Johannes^  d.  T. 
und  St.  Georges  von  Joseph  de  Levis  und  A.  de  Rubels. 

Von  hier  führt  die  Yia  S.  Giorgio  s.o.  nach  der  früh  gegründeten, 
von  Theoderich  bereits  umgebauten  Kirche  St^ Stefano  (PI. Gl),  die 
Fa^ade  wohl  aus  dem  xi.  Jahrb. ;  im  Innern  mit  flacher  Decke  und 
hohem  Chor,  auf  dem  ganz  hinten  der  alte  Bischofstuhl,  1.  vorn  eine 
Petrus-Statue  des  xiv.  Jahrb. ;  Gemälde  von  Caroto  und  D.Brusasorci. 

Bei  dem  von  Fra  Giocondo  erbauten  Tonte  della  Pietra,  dessen 
zwei  Quaderbogen  am  1.  Ufer  noch  römisch  sind ,  ist  der  Aufgang 
zum  Castello  S.  Pietro  (PI.  G  2 ;  Erlaubniss  zum  Besuch  beim  Com- 
mandanten ,  am  Aufgang) ,  einem  modernen  Kasernenbau ,  auf  der 
Stelle  der  Burg  Dietrieh's  von  Bern  (S.  176)  und  der  Visconti,  von 
welcher  noch  Trümmer  vorhanden  sind.  Herrliche  *Aussicht.  — 
Am  Fuss ,  gleich  unterhalb  der  Brücke ,  sind  Reste  eines  antiken 
Theaters  (PI.  G  2)  inmitten  von  Privathäusern  ausgegraben  worden 
(den  Custoden  lässt  man  sich  durch  einen  Knaben  herbeirufen).  — 
Weiter  flussabwärts  auf  einer  kleinen  Anhöhe  das  Kirchlein  S.  Siro 
e  Liberay  aus  der  Zeit  Berengar's. 

"Weiter  nach  S.  Oiovanni  in  Volle,  S.  Maria  in  OrganOj  Oiar- 
dino  Oiusti  s.  S.  185  u.  184. 


Bei  S.  Anastasia  beginnt  der  Corso  Cavour  (P1.F-C2,3),  die 
Hauptstrasse  der  Stadt,  mit  mehreren  stattlichen  Palästen.  In  der 
Mitte  ein  antiker  Triumphbogen  oder  Stadtthor,  die  Porta  de'Borsari 
(PI.  D  3),  in  den  kleinlichen  Formen  der  späteren  römischen  Kunst 
unter  Kaiser  Gallienus  265  n.  Chr.  erbaut.  —  Unweit  nördl.  die 
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goth.  Kirche  S.  Evfbmia  (PI.  E2,  3),  aus  dem  im,  Jahrh.,  mit  Ma- 
donna-Bildern von  Moretto,  am  1.  Altar  1.,  von  Dom.  Bruaasorci, 
am  3.  Altar  r.  (ein  Hauptwerk  dieses  Zeitgenossen  des  P.  Yeronese), 
Fresken  von  Caroto,  u.  a. 

Weiterhin  1.  die  Kirehe  iSiS.  Apostoli  mit  sehr  altem  Thurm  und 
roman.  Apsis;  davor  die  Marmorstatue  des  in  Verona  geborenen 
Dichters  und  Patrioten  Aleardo  Aleardi  (1812-78),  von  Zannonl.  — 
Dann  1.  n^  19  der  prächtige  *P<U,  Bevüacqua  von  Sammicheli,  mit 
weiten,  für  einen  Museumsbau  bestimmten  Fenstern ;  —  gegenüber 
die  kleine  Kirche  S.  Lorenxo  (xi.  Jahrb.)  mit  einem  Altarbild  von 
D.  Brusasorci ;  —  weiter  r.  n®  38  Fal.  Fortalupi  und  r.  n®  44  Pal, 
Canossa  von  Sammicheli,  mit  schöner  Halle  und  Pfeilerhof,  aber  1770 
durch  eine  Attica  erhöht ,  im  Hauptportal  Fresken  von  Tiepolo.  — 
Endlich  erreicht  man  r.  das  Castel  Vecchio  (PI.  C  3) ,  das  Schloss 
des  Cangrande  II.,  jetzt  Kaserne,  mit  dem  1.  Etsch-Ufer  durch  eine 
im  XIV.  Jahrh.  erbaute  Brücke  (nicht  zugänglich)  verbunden. 

Vom  Oastello  führt  n.w.  die  Rigasta  S.  Zeno  genannte  Strasse 
nach  S.  Zeno  (S.  181),  w.  die  Via  S.  Bernardino  zur  Kirche  S.  Ber- 
nardlno  (S.  181),  s.w.  die  Verlängerung  des  Corso  nach  Porta  del 
Palio  (S.  181). 

S.  vom  Corso,  durch  mehrere  Strassen  mit  ihm  verbunden,  liegt 

Piazza  Vittorio  Emanuele  (P1.D4),  früher  Piazza  Brä 
genannt  (von  „pratum*.  Wiese),  mit  einem  1883  errichteten  Reiter- 
bild des  Königs  Victor  Emanuel,  von  Borghi. 

An  der  O.-Seite  des  Platzes  erhebt  sich  das  berühmte  antike 
^Amphitheater  {Arena;  P1.D4),  etwa  290  n.  Chr.  unter  Diocletian 
aufgeführt,  der  deutschen  Sage  als  das  Haus  Dietrich's  von  Bern  be- 
kannt. Die  grosse  Axe  des  ganzen  Gebäudes  beträgt  153,i8  m  ,  die 
kleine  122,^9  m,  seine  Höhe  32  m.  Von  der  äussern  Mauer,  die  in 
vier  Stockwerken  aufgeführt  war,  ist  nur  noch  ein  kleiner  Theil 
vorhanden.  Im  Innern  (Eingang  w.  durch  die  mit  n®  V  bezeichnete 
Arcade;  Eintr.  1  1.,  So.  frei)  zeigen  sich  45  Reihen  von  Stufen  aus 
grauem  Kalkstein  oder  röthlich gelbem  Conglomerat  (seit  Ende  des 
XVI.  Jahrh.  wiederholt  restaurirt  und  zum  Theil  modern) ;  20  000  Zu- 
schauer hatten  hier  Platz.  Treppen  führen  von  innen  und  aussen 
hinauf.  Im  zweiten  Stockwerk  erinnert  eine  Inschrift  an  die  An- 
wesenheit Napoleon's  I.  im  J.  1805  und  an  die  auf  seinen  Befehl 
ausgeführte  Restauration.  Von  den  obersten  Stufen  schone  Aus- 
sicht. Zwei  Thore  an  den  Enden  der  Längsaxe  bilden  den  Zugang 
zu  der  eigentlichen  Arena,  dem  Schauplatz  der  Gladiatoren-  und 
Thierkämpfe,  mit  einer  grossen  Axe  von  75,68  ™>  gegen  44,39  ™  der 
kleinen  Axe.  — •  Die  beim  Amphitheater  mündende  Via  Nuova,  eine 
Hauptverkehrsader  der  Stadt,  führt  n.o.  zur  Piazza  delle  Erbe 
(S.  176);  in  einer  Seitenstrasse  derselben  die  Kirche  S,  Maria  della 
Scala  (PI.  E  3)  mit  Frührenaissance  -  Portal  und  Fresken  aus  der 
Schule  Pisanello's  r.  vom  Hochaltar,  in  der  Glockenstube. 

S.w.  neben  dem  Amphitheater  das  Munidpio  (PI.  D  4 ;  früher 
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Hauptwache),  1336  begonnen;  welter  südlich  die  1609  von  Domen. 
Curtoni ,  einem  Neiten  Sammicheli's ,  begonnene  alte  Hanptwache, 
Oran  Ouardia  antica {Pl.DA\  jetzt  Getreidemarkt  und  zu  Ausstel- 
lungen benutzt),  an  welche  ein  altes  Thor,  Portone,  mit  einem  Thunn 
stösst.  —  Dem  Municipio  gegenüber  der  grosse  Palazzo  Sparavieri^ 
früher  Guastaverza  (von  Sammicheli)  mit  den  S.  175  genannten  Cafös. 

In  der  Strasse  r.  vom  Thor  das  Teatro  Filarmonico  (PL  C  4). 
Im  Hofe  unter  den  1745  erbauten  Arcaden  ein  von  Maffel  gegrün- 
detes MusEO  Lapidabio,  welches  ausser  röm. ,  griech.  und  Orient. 
Inschriften  eine  Anzahl  beachten swerther  Sculpturen  enthält,  dar- 
unter mehrere  griech.  Reliefs;  zwei  der  besten  sind  nicht  unter 
den  Arcaden ,  sondern  hoch  an  der  Rückseite  der  kleinen  Häuser 
neben  dem  Eingangsthor  eingemauert:  1.  *Asklepios  und  Hygieia, 
attisches  Weihrelief  des  iv.  Jahrh.  vor  Chr.  Man  klingele  an  dem 
eisernen  Thor  gegenüber  der  Gran  Guardia. 

Durch  das  Thor  gelangt  man  auf  den  Corso  Yitt.  Ema- 
nuele  (PI.  CB4,5),  auf  welchem.  Ecke  der  Strada  di  S.  Antonio, 
ein  Standbild  des  Michele  Sammicheli^  von  Trojani,  steht:  „grande 
nella  architettura  civile  e  religiosa,  massimo  nella  militare'^.  Am 
Ende  des  Corso  die  schöne  Porta  Nuova  (PI.B6),  von  Sammicheli. 
— -  Vor  dem  Thor  die  Stazione  Porta  Nuova  (S.  175). 

Von  Porta  Nuova  führt  ein  Baumgang  nordwestl.  nach  der  von 
Sammicheli  erbauten  *Porta  del  Palio  (PI.  A4),  von  Goethe  bewun- 
dert, damals  geschlossen  und  P.  Stuppa  genannt.  Den  Corso  di 
Porta  Palio  entlang  und  dann  in  die  2.  Gasse  1.  einbiegend  gelangt 
man  nach  der  ehem.  Klosterkirche 

S.  Bemardino  (PI.  A3),  aus  dem  zv.  Jahrb.;  Eingang  von  der 
östlichen  Ecke  über  einen  hübschen  Klosterhof.  Ueber  der  Thür  1. 
neben  der  Kirche  im  Kreuzgang  ♦h.  Bernardinus,  Fresco  von 
Cavazzola.  (Wenn  die  Kirchenthür  geschlossen  ist,  in  der  Ecke  1, 
neben  der  Kirche  läuten). 

Im  Innern:  1.  Cap.  r.  Altarbild,  Copie  nach  einem  Hauptwerk  des 
Cavazzola  in  der  Gallerie.  Die  Fresken  mit  Legendenseenen  von  Qiolßno. 
—  3.  Altar  r.  Madonna  u.  Heilige,  von  Bontignwri  (1485).  —  4.  Cap.  r. 
Domen.  iSoront^  Deckenfresken  u.  Leben  des  h.  Antonius  (renovirt).  — 
5.  Gap. :  an  der  Altarwand  Gopten  nach  Cavazzola  (die  Originale  im  Mu- 
seum) \  oben  Ghristus  am  Kreuz  mit  Johannes  und  Maria,  von  Fr.  Morone 
(1498)^  1.  Caroto^  Abschied  der  Maria  von  Ghristus,  und  drei  andere  Bil- 
der aus  der  Leidensgeschichte  von  Oiolfino.  —  Am  Ende  r.  Eingang  in 
die  ^Cappella  Pellegrini.ron  Sammicheli  1557  erbaut,  1793  restaurirt,  mit 
sehönster  Renaissance -Deeoration.  Die  Altarbilder  von  India  (1679).  — 
Im  Ghor  1.  Benaglio  ^  Madonna  mit  Heil.  —  Orgel  von  1481.  Die  Orgel- 
flügel sind  von  Fr.  Morone:  S.  Bemardino  u.  S.  Francesco,  über  dem  Portal 
S.  Bonaventura  u.  S.  Ludovico.  —  Im  Kreuzgang  und  in  einer  Capelle 
Fresken  von  Qiolfino^  Jugendwerke.  —  Im  Befectorium  des  Klosters 
Fresken  von  Dom.  Morone  (?),  nur  von  der  Strasse  aus  zugänglich. 

Nordl.  von  hier  liegt  *S.  Zeno  Maggiore  (PL  A  2),  der  schönste 

romanische  Bau  Oberitaliens,   eine  dreischifflge  Basilika  in  den 

edelsten  Verhältnissen;  Neubau  des  ScMfiFes  1139  beginnen;  Chor 

aus  dem  xiii.  Jahrh. ;  das  Ganze  im  letzten  Jahrzehnt  restaurirt. 
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Am  Portal,  dessen  Säulen  von  rothen  Marmorlöwen  getragen  wer- 
den, zu  beiden  Selien  Reliefs  von  Nieolavs  u.  Wiligehntu^  8eenen  aus  der 
biblisehen  Oesehiehte  (1139),  darunter  Tbeoderieh  als  wilder  Jäger  dem 
Teufel  zureitend  \  oben  an  den  Thürpfosten  die  12  Monate ;  an  den  Thür- 
flügeln  Bronzereliefs  mit  naiven  Darstellungen  aus  dem  A.  T.  und  aus 
dem  Leben  des  h.  Zeno. 

Im  Innern  r.  in  der  Ecke  das  alte  achteckige  Taufbecken,  dahinter 
S.  Zeno ,  Fresco  des  xiv.  Jahrh.  Bas  Weihwasserbecken  an  der  1.  Säule 
r.  auf  einem  umgestürzten  antiken  Capital*,  gegenüber  eine  antike  Por- 
phyrsehale von  8,7  m  Umfang,  dahinter  ein  schönes  gothisches  Cruciflx. 
—  Auf  den  Chorschranken  Christus  u.  die  Apostel,  Harmorstatuen  des 
ziii.  Jahrb.;  1.  vom  Chor  Fresken  des  xvi.  Jahrb.,  unter  denen  Beste 
aus  dem  xii.  bervorsehen,  r.  Fresken  aus  dem  xi.  und  xiii.  Jahrb.;  vor 
dem  Aufgang  zum  Chor  r.  ein  Altar  zwischen  2  mal  4  braunen  Marmor» 
Säulen  aus  einem  Stück,  auf  einem  Löwen  und  einem  Stier;  —  r.  oben 
das  farbige  Marmorbild  des  h.  Zeno,  erst  Fischers,  dann  Bischofs  von 
Verona  (etwa  ix.  Jahrb.).  Hinter  dem  Hochaltar  (verhüllt)  ein  ausge- 
zeichnetes *Bild  von  Andrea  Maniegna  (1460;  leider  zu  hoch  gehängt): 
thronende  Madonna  zwischen  Engeln  und  Heiligen,  1.  St.  Petrus,  Paulas, 
Johannes  Evang.,  Augustinus,  r.  Jobannes  d.  T.,  Gregor,  Laurentias, 
Benedict,  ernste  charaktervolle  Gestalten  in  feierlicher  Haltung  und  heiter- 
prächtiger Umgebung  (die  Predellen-Bilder  sind  Copien).  —  In  der  geräu- 
migen Krypta  das  Grab  des  h.  Zeno,  alte  Sculpturen  und  Fresken. 

Aus  dem  nördl.  Seitenschiff  führt  eine  Thür  in  den  *Kreuzgang  mit 
zierlichen  Doppelsäulen,  wo  ein  kleines  Museum  christlicher  Alterthümer 
eingerichtet  werden  soll. 

Weiter  westlich  die  Forta  S.  Zeno,  1540  nach  einem  Entwürfe 
Sammicheli's  gebaut. 

"Wir  wenden  uns  jetzt  7,u  den  sü  döstlichen  Stadttheilen. 
Von  Piazza  delle  Erbe  (S.  176)  geht  in  s.o.  Richtung  die  Via  Cap- 
pello  aus,  In  welcher  1.  an  dem  alten  Hause  n°  19-25  eine  Mar- 
mortafel das  elterliche  Haus  der  Julia  Capuletti  anzeigen  soll 
(S.  184).  Die  Strasse  nimmt  dann  alsbald  den  Namen  Via  S.  Se- 
bastiane (PI.  F  3, 4)  an ;  in  derselben  neben  der  Kirche  S.  Sehaatiano 
(PI.  F  4)  die  1860  begründete  Biblioteca  comunaU  (zugängl.  im 
Winter  9-3  u.  6-9  U.,  im  Sommer  9-4  U.),  welche  auch  viele  Ar- 
chivalien enthält.  In  der  Fortsetzung  der  Strasse,  Via  Ponte 
Nävi,  L  gleich  nach  n^  1  der  *Aroo  de*  Leoni,  ein  Theil  eines 
römischen  Doppelthors,  mit  thellweise  erhaltener  Inschrift,  aus  der- 
selben Zeit  wie  die  Porta  de^  Borsari  (S.  179),  aber  mit  feineren 
Details ;  dahinter  Reste  eines  älteren  Bogens. 

Unweit  8.  Fermo  Maggiore  (PI.  E  F  4) ,  gothisch,  aus  dem  An- 
fange des  xiY.  Jahrh.  Beachtenswerthe  Fa^ade  mit  Backstein-  u. 
Marmor -Decoration;  an  derselben  1.  der  Sarkophag  von  Gangran- 
de's  Leibarzt  Fracastoro,  mit  altveronesischen  Fresken. 

Das  Innere,  das  man  meist  durch  einen  mit  baldachinartigem  Vor- 
bau geschmückten  Seiteneingang  betritt,  ist  einschiffig,  zum  Theil  mo- 
dernisirt,  mit  schönem  alten  Dachstuhl  von  Lärchenholz.  Ueber  dem 
Hauptportal  eine  Kreuzigung  Christi,  Fresco  der  altveroneser  Schule,  in 
polychromem  Bahmenwerk.  L.  vom  Eingang  das  Monument  Brenzoni 
mit  Sculpturen  von  dem  Florentiner  Rus$i  (1420),  darüber  ^Fresken  von 
PUanello^  Verkündigung  und  oben  Engel.  —  R.  vom  Haupteingang:  F<U~ 
eimetio^  ein  Eremit,  und  einige  ruinirte  Fresken  von  demselben.  — 
2.  Altar  1.  Torbido^  drei  Heilige.  —  In  der  Gapelle  neben  dem  Seitenein- 
gang: «Altarbild,  Madonna,  St.  Anna  und  Christkind  in  Wolken,  unten 
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vier  Heilige,  von  Caroto  (1525).  —  Gapelle  1.  vom  Hauptaltar:  Liberale^ 
St.  Antonius  von  4  Heiligen  umgeben,  und  Grabmal  des  Arztes  della  Torre, 
von  Riccio  (die  Originale  der  Bronzereliefs  jetzt  im  Louvre).  —  3.  Altar 
r.  im  Schifi*:  Dreifaltigkeit,  Madonna  und  Christus,  Tobias  mit  dem  Engel 
und  Heilige,  von  Torbido. 

Der  nahe  Ponte  delle  Nävi  (PI.  E  4;  schöner  Blick  auf  Chor  n. 
Querbau  von  S.  Fermo)  ist  laut  Inschrift  an  der  Stelle  derjenigen 
Brücke  erbaut,  welche  am  2.  Sept.  1757  die  Wogen  der  Etsch 
zerstörten  (Veranlassung  zu  Bürger's  „Lied  vom  braven  Mann"). 

Gleich  r.  jenseit  der  Etsch ,  beim  Beginn  der  Promenade ,  liegt 
der  vornehme  *Palazso  Pompei  alla  Vittoria  (PI.  F  5),  von  Sammi- 
cheU  um  1530  erbaut,  1857  von  der  Familie  der  Stadt  geschenkt. 

Er  enthält  das  Museo  civioo  (Eintr.  1 1.). 

Im  Erdgeschoss  naturhistoriscbe  Sammlungen  (Fossilien  vom  Monte 
Bolca)  und  Alterthümer :  römische  und  etruskische  Bronzen,  Marmor- 
sculpturen  und  Vasen,  Münzen,  römisches  Silbergeräth,  sowie  eine  Anzahl 
vorgeschichtlicher  Alterthümer  aus  den  Pfahlbauten  des  Oardasees.  —  Im 
oberen  Stock  die 

Pinaooteoa,  in  der  hauptsächlich  die  veroneser  Schule  vertreten  ist. 
Die  beiden  ersten  Zimmer  umfassen  die  Qalleria  Bernatconi^  von  Dr.  Ber- 
nasconi  der  Stadt  geschenkt. 

I.  Z  i  m  m  e  r :  r.  70.  Tiepolo.  Versammlung  von  Elosterheiligen ;  68.  Boni- 
facio^  l^oah  u.  seine  Söhne  \  aß.  Tizian  zugeschrieben,  Madonna  u.  Christ- 
kind mit  Johannes;  49.  Moro  (Moretio  zugesehrieben),  Tobias  mit  dem 
Engel.  An  der]Wand  gegenüber:  34.  Schule  Perugino%  Madonna,  Christus 
u.  Johannes  mit  2  Engeln  \  *31.  Schule  des  Paolo  Veronese^  Taufe  Christi. 

II.  Zimmer  (r.).  Dem  Eingang  gegenüber  *79  Montaffna^  zwei  hl. 
Bischöfe;  *77.  Florent.  Schule  gen.,  Madonna  und  Christus,  frühes  Werk  des 
Oiov.  Bellini ;  darunter  86.  öavazzola^  Madonna,  Christus  u.  Joh. ;  92.  Caroto^ 
ders.  Gegenstand  (Jugendwerk) ;  94.  Unbekannt  (Fr a  Bartolommeo  zugeachr.)^ 
männl.  BildnisS;  *9o.  Angeblich  Raßael  (umbrische  Schule),  Anbetung 
der  Könige ;  96.  Angeblich  Schule  RaffaeVs  (nach  Morelli  von  Piazza)^  Ma- 
donna, Elisabeth  u.  Joh. ;  *87.  Mantegna^  Madonna  u.  2  Heilige ;  97.  Antonit 
MoTy  männl.  Bildniss;  99.  Gimada  Gonegliano^  Madonna  u.  Christus  (1510); 
119.  Caroto,  Madonna  mit  Kind;  114  Caroto,  h.  Familie:  115.  Basaiii,  St. 
Stephanus;  153.  Franc.  Parmiffiano,  hl.  Familie;  138.  Otrolamo  dai  lAbri, 
Madonna  u.  Christkind;  148.  Bomignori,  Mad.  u.  Christkind. 

III.  Zimmer:  182.  Franceteo  Morone^  Madonna  u.  Christkind;  187. 
188.  190.  u.  191.  Legendenscenen ,  dem  Falconetto  zugesehrieben;  lo.  Ro- 
manino,  h.  Hieron ymus. 

Kun  jenseit  des  I.  das  IV.  Zimmer:  263.  Caroto^  hl.  Catharina; 
264.  Girol.  dai  Libri^  Taufe  Christi;  265.  iforone,  hl.  Catharina  u.  Dona- 
tor; 267.  Oirol.  dai  Libri,  Madonna,  St.  Sebastian  u.  St.  Rochus;  272. 
Caroto,  Anbetung  des  Christkindes,  Jugendwerk;  *240.  Paolo  Veronese, 
Portrait  des  Guarienti  (1556),  das  einzige  echte  Bild  des  Meisters  in  dieser 
Sammlung. 

V.  Zimmer:  (über  der  Eingangsthür)  *293.  Oirol.  dai  Libri, 'a&donnA^ 
Joseph,  Hieronymus  u.  Joh.  d.  Täufer  das  Christkind  anbetend,  reich  an 
Details  in  der  Landschaft.  —  An  der  Eingangswand  in  Bahmen  eine  aus- 
gewählte u.  reiche  Sammlung  von  Miniaturen,  aus  Chorbüchern  ausge- 
schnitten. Darunter  solcbe  von  Liberale  u.  besonders  von  *Qirol.  dai 
Libri.  Darüber:  304.  Cavazzola,  St.  Bonaventura;  *296.  Cavazzola,  Christus 
u.  Thomas,  Ausgiessung  des  hl.  Geistes  u.  Himmelfahrt  (im  Hintergrund) ; 
297.  Caroto,  Fusswaschung,  mit  Madonna  u.  David  in  den  Wolken;  *299. 
Cavazzolay  Geisselung  Christi;  *302.  Cavazzola,  Dornenkrünung ;  275.  Fr. 
Morone,  Dreieinigkeit  mit  Joh.  u.  Maria;  276.  Oirol.  dai  Libri,  Madonna 
u.  Christus  in  Wolken,  von  Petrus  u.  Andreas  verehrt;  *277.  Cavazzola, 
grosses  Altarbild,  Madonna  mit  Engeln,  Heiligen  u.  Stifterin  (1522),  das 
letzte  Werk   des  Meisters;  278.   Oirol.  dai  Libri,  Madonna  mit  Joseph, 
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Tobias  u.  dem  Engel,  reiche  Gebirgslandschaft.  lieber  der  Thiir  (ohne  Kr.)  : 
*Caroto^  die  3  Erzengel  mit  Toblas. 

VI.  Zimmer:  *318.  *319.  »320.  Cavazzola,  Christus  in  Gethsemane, 
Kreuzabnahme  u.  Kreuztragung  (1Ö17).  In  dem  Mittelbild,  1.  vom  Kreuzes- 
stamm, das  Portrait  des  Malers.  —  322.  Faleonetio.  Augustus  mit  der  Sibylle. 
Darüber:  315.  Liberale ^  Kreuzabnahme.  —  344.  Jacopo  Bellini^  Christus 
am  Kreuz  (Fresko,  renovirt);  341.  Pitanello  zugeschr.  (vielmehr  Stefano  da 
Zevio)^  Madonna  u.  Christkind  im  Rosengarten-,  *334.  C.  Crivelliy  Madonna  u. 
Christkind.    Darunter:  335.  Luca*  van  Leyden,  Kreuzigung.^ 

Aus  Zimmer  IV  gelangt  man  ins  VII.  Zimmer,  unbedeutend.  — 
VIII.  Zimmer:  alte  Kupferstiche.  —  IX.  Zimmer:  386.  Caroio^  Madonna 
zwischen  zwei  Heiligen.  Im  Kebensaal  r.  Medaillen  von  PUanello.  An  der 
Rückwand  *Fresko  von  Cavaxtola^  Taufe  Christi,  und  Medaillonbilder  der 
vier  Evangelisten.  —  In  dem  folgenden  X.  Zimmer  nichts  von  Bedeutung. 
—  XI.  Zimmer:  Kreuzigung,  Fresco,  angeblich  von  AlticMeri.  —  Xll. 
Zimmer:  Ausgesägte  Fresken.  Eingangswand:  Franc.  Morone^  Madonna 
u.  Christkind  zwischen  vier  Heiligen.  Gegenüber  Martina  da  Verona^  Ma- 
donna thronend  zwischen  den  Heil.  Zeno,  Jacobus  u.  ApoUonla.  Darunter 
Allegorien,  Halbfiguren,  von  Oiolfino.  —  In  den  letzten  vier  Zimmern 
nichts  hervorzuheben. 

Vor  Porta  Vittoria  (PI.  E  5)  der  Cimitebo  (Friedhof),  mit  do- 
risclier  Säulenhalle  u.  hoher  Kuppelkirche;  eine  Marmorgruppe 
von  Spazzi:  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  ziert  die  Giebelgruppe.  — 
Gegenüber  mündet  der  neue  eiserne  Ponte  Aleardi  (2  c.  Brücken- 
geld) auf  die  breite  Via  Pallone,  durch  welche  man  zur  Piazza 
Vitt.  Em.  (S.  180)  zurückkehren  kann.  Die  Allee  an  der  Etsch 
führt  weiter  zur  Eisenhahnhrilcke,  von  der  man  einen  hübschen 

Blick  auf  Stadt  und  Umgebung  hat ;  dann  zur  Porta  Nuova. 

Auf  dem  r.  Etseh-Ufer  in  Vieolo  Franeeschine,  einer  Seitengasse  der 
V.  Cappuecini  (PI.  D  6)  liegt  in  einem  Garten  (am  Thor  geradeaus  schellen, 
2-3  soldi)  das  ehem.  Franciscanerkloster ,  wo  in  einer  neuerdings  etwas 
restaurirten  Capelle  ein  mittelalterlicher  Sarkophag  als  »Sarg  Julians** 
(tomba  di  Oiulietta)  gezeigt  wird.  Zugang,  Umgebung  u.  Gegenstand  sind 
geeignet  auch  die  schwärmerischste  Seele  zu  enttäuschen.  —  Die  Be- 
gebenheit, welche  Shakespeare  den  Stoff  zu  seinem  Trauerspiel  gab,  hat 
sieh  zu  Anfang  des  xiv.  Jahrh.  wirklich  zu  Verona  ereignet.  „Esealus, 
Prinz  zu  Verona"  Ist  Bartolommeo  della  Scala  (S.  176).  Julians  elterliches 
Haus  s.  S.  182. 

Ö.  von  Ponte  delle  Nävi  liegt  die  Kirche  S.  Paolo  di  Campe  MarEO 
(PI.  F5):  3.  Altar  r.  Oirolamo  dai  Libri^  Madonna  mit  Heil.;  r. 
Querschiff,  Altarbild :  P.  Veronese,  Madonna  mit  Heiligen  *,  daneben 
1.  Bonsignori,  Madonna  mit  Heil.;  am  Hochaltar:  Q.  Caroto,  Ma- 
donna zwischen  Petrus  und  Paulus. 

\Veiter  n.  Ö.  S  Vassäro  e  Celso  (PI.  H  4),  ein  Renaissancebau  mit 

gothischen  Resten. 

Im  Querschifif  r.  Bart.  Montagna^  Joh.  d.  T.  u.  die  Heil.  Benedict,  La- 
zarus u.  Celsus^  ebenda,  Capp.  S.  Blaglo,  verdorbene  Fresken  von  Fal- 
eonetio (Nereidenzug  In  der  Kuppel),  sowie  ein  Altarbild  von  Bontignori^ 
Madonna  m.  Heil.  (1519)-,  zur  Seite  Fresken  von  Bart.  Montagna^  das 
Leben  des  h.  Blasius  darstellend.  In  der  Sacristei:  Bart.  Montagna^  Pletji 
und  St.  Blasius  mit  St.  Juliana. 

Von  hier  nördl.  zum  Oiardino  Ginsti  (PI.  6  H  3 ;  man  schellt  im 
Hof  am  Gitterthor  r. ;  stets  zugänglich ,  50  c.) ;  er  enthält  einige 
röm.  Alterthümer  und  zahlreiche  Cypressen ,  von  denen  viele  ein 
Alter  von  4-500  Jahren  und  einige  an  40  m  Hohe  haben,  und  bietet 
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die  schönste  *Aa8 sieht  auf  Verona,  die  Alpen  und  die  feinen 
Apenninen. 

Unweit,  bei  einer  Etsch-Insel,  *S.  Maria  in  Organo  (Fl.  G  3),  eine 
sehr  alte  Kirche,  1481  von  Sammicheli  umgebaut,  mit  unvollendeter 
Fa^ade  von  1592 

3.  Altar  1.  Fr.  Morone,  Mad.  u.  Christkind  zwischen  St.  Martinus,  St. 
Augustinus  und  2  Engeln ;  4.  Altar  1.  Savoldo^  Madonna  mit  Heiligen  (15i33) ; 
Cap.  r.  Yom  Chor:  Himmelfahrt,  Freseo  von  Oit^lßno;  hinter  dem  Hoch- 
altar ein  aus  Nussbaumholz  geschnitzter  Gandelaber  von  Fra  Giovanni 
da  Virona^  der  dem  Kloster  dieser  Kirche  angehörte ;  von  demselben  das 
*Stuhlwerk  des  Chors  mit  Intarsien  (oben  Stadtansichten,  unten  Orna- 
mente) von  1^9.  Auf  den  Sitzen  vor  dem  Hochaltar  Landschaften  von 
Cavatxola  u.  Brtuaiorci ;  5.  Cap.  r.  OuereinOy  S.  Francisca  Bomana.  Gapelle 
r.  oberhalb  der  Treppe:  St.  Michael  u.  St.  Raphael  mit  Tobias,  Fresken 
von  Cavatzola.  —  Die  Sacristei  enthält  Intarsien,  1.  von  Brusasorei^  r. 
von  Fra  Oiovanni;  der  Fries  und  die  Deckenmalereien,  Porträtgruppen  von 
Päpsten  und  Mönchen,  von  Fr.  Äforone;  ausserdem  eine  ^Madonna  (M. 
del  Limone)  von  Oirol.  dai  lAbri. 

Auf  der  Etsch- Insel  die  Kirche  S.  Tommaso  (PL  F  6  3, 4),  mit 
einem  dem  Caroto  zugeschriebenen  ♦Altarbild  von  Girol.  dai  Lihri, 
die  Heil.  Sebastian,  Rochus  und  Hiob  (letzter  Altar  r.).  —  Die 
kleine  alte  Kirche  S.  Giovanni  in  Volle  (PI.  G  H  2),  eine  flach- 
gedeckte Basilika  mit  sehr  alten  Säulencapitälen ,  hat  über  dem 
Eingang  ein  Freseo  von  Stefano  da  Zevio ,  in  der  Krypta  zwei  alt- 
christliche Sarkophage. 

Von  Verona  nach  Cologna  führt  eine  Trambahn  in  31/2  St. 
Dieselbe  berührt  das  Dorf  S.  Michele^  mit  der  nach  Plänen  Sammicheli*s 
erbauten  Kundkirehe  Madanna  di  Campagnai  dabei  das  zinoeBgekrönte 
Sehloss  Montario^  früher  Eigenthum  der  Scaliger.  Weiter  kommt  man  durch 
S,  Martino  (S.  191),  Caldiero  (S.  191),  S.  Bonifaeio  (S.  191),  Lonigo  (8.  191), 
zuletzt  naeh  dem  durch  Seidensucht,  Hanf-  u.  Weinbau  blühenden  Städt- 
eben Cologna  -  Veneta^  mit  7832  Einwohnern. 

35.  Von  Verona  nach  Mantua  nnd  Hodena. 

103  km.  Eisenbahn,  Sehnellzug  in  SiA  St.  für  12 1.  70  od.  8 1.  95  e. , 
Per«.- Zug  In  c.  Sl/s  St.  für  11 1.  65,  8  1.  10,  5  1.  80  c-,  bis  Mantua,  41  km, 
Schnellzug  In  1  St.  für  5  1.  10  od.  3  1.  60  c,  Pers.-Zug  In  IVa  St.  für  4  1.  60, 
3  1.  '20^  21.  3Ö  c.  —  Es  ist  die  kürzeste  Linie  zwischen  Deutschland  und 
Mittel-Italien,  weleher  auch  die  Schnellzüge  nach  Florenz,  Bom  u.  s.  w. 
folg:eB. 

Verona  s.  S.  175.  Reich  angebaute,  baumdurchwachsene  Ebene; 
in  der  Nähe  von  Mantua  Reisfelder.  —  11  km  Dossohuono. 

Zu  Dossobuono  geht  die  Linie  Verona-RoYigo  ab  (von  Verona  an 
101  km;  Fahrzeit  Sl/s  St.,  für  llL  4*),  81.00,  öl.  76  e.).  Stat.  Vigatio, 
Jtola  della  Beala^  Bovolone^  Certa.  —  öö  km  Legnizgo^  Stadt  von  14 100  Ein- 
wohnern, naeh  I8IÖ  von  den  Oesterreichem  befestigt,  um  den  Ueber- 
gang  über  die  Etsch  zu  vertheidigen  (S.  175).  —  Villabariolomea  ^  Casta- 
gnaro^  Badia^  Lendinara^  Fratta^  (k>»ta;  101  km  Rovigo  s.  S.  278. 

18  km  Villafranca,  mit  mittelalterlichem  Castell,  bekannt  durch 
den  nach  der  Schlacht  von  Solferino  am  11.  Juli  1859  hier  abge- 
schlossenen Pr&liminarfHeden.  7-8  km  n.w.  liegt  auf  einer  Hügel- 
kette Cuitotza,  bekannt  durch  die  beiden  Niederlagen  der  Italiener 
In  den  osterr.  Kriegen  1848  und  1866.  Weithin  sichtbare  Denk- 
gftale  für  die  Gefallenen,  1879  nach  Zeichnungen  Franco^s  errichtet. 
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23  km  Mozzecane,  —  29  km  Roverbella.  —  37  km  S.  Antonio. 

Die  Bahn  führt  zuletzt  an  der  Citadelle  von  Mantua  vorüber, 
in  welcher  am  20.  Febr.  1810  Andreas  Hofer  von  den  Franzosen 
erschossen  wurde.  Citadelle  und  Stadt  sind  durch  den  Argine  Mu- 
lino  (Mühlendamm,  eine  1257  erbaute  Brücke)  mit  einander  ver- 
bunden, welcher  die  Seen,  die  der  Mineio  hier  bildet,  in  den  Logo 
superiore  (w.)  und  den  Lago  di  Mezzo  (5.)  scheidet. 

41  km  Mantua.  Der  Bahnhof  liegt  auf  der  W. -Seite  der  Stadt 
(PL  A  3,  4).  

Hantaa«  —  öasth.-.  Aquila  d'Oro^  Croce  verde  od.  Fenice, 
Z.  2-3,  B.  1,  L.  8/4,  Omn.  U/a  1. ;  Agnello  d^Oroj  alle  drei  Via 
Sogliari  (PI.  G  4)  und  fiehr  einfach.  —  Im  Sommer  viel  Kücken ,  daher 
vor  dem  Uebernachten  zu  warnen  1  —  Bei  nur  4-6stündieem ,  immerhin 
sehr  lohnenden  Aufenthalte  nehme  man  gleich  am  Bahnhof  eine  Droschke 
auf  1  St.,  fahre  direct  (c.  12  Min.)  nach  Pal.  del  Te,  wo  1/2  St.  ziemlieh 
ausreicht,  und  von  da  nach  S.  Andrea  oder  dem  Dom. 

Gäf^:  VeccMo  Caffk  del  Venetiano,  bei  der  Kirche  8.  Andrea. 

Droschkb:  die  Fahrt  75  c,  erste  Stunde  1 1.  ÖO,  jede  folg.  Vs  St.  50  c. 

Mantua,  ital.  Mantöva^  ist  eine  uralte,  von  den  Etruskern  ge- 
gründete Stadt,  mit  28048  Einwohnern,  darunter  3000  Juden, 
Hauptstadt  einer  Provinz  und  starke  Festung,  n.w.  vom  Lago  supe- 
riore ,  n.ö.  vom  Lago  di  Mezzo^  Ö.  vom  Lago  inferiore,  s.  und  s.w. 
von  Tiefland  umgeben,  welches  bei  einer  Belagerung  ebenfalls  unter 

Wasser  gesetzt  werden  kann. 

Im  Alterthum  wird  die  Stadt  als  Heimat  VirgiVs  genannt,  der  in  dem 
alten  Andes  geboren  wurde  (angeblich  das  jetzige  Dorf  Pietole,  wo  ihm 
1884  ein  Denkmal  gesetzt  worden  ist,  1  St.  s.o.  von  Mantua),  sie  nimmt  aber 
erst  im  Mittelalter  einen  bedeutenden  Aufschwung.  In  den  Kämpfen  der 
stauftschen  Zeit  steht  sie  auf  Seiten  der  Onelfen.  Das  Volk  rief  1328 
Luigiy  Herrn  von  Qonzaga^  zum  „Gapitano  del  popolo**  aus.  Dem  Hause  der 
Gonzaga  verdankt  Mantua  seine  Blüte.  In  glücklichen  Kriegen  wussten 
dieselben  gegen  Mailand  und  Venedig  ihr  Gebiet  zu  behaupten  und  zu 
erweitern;  reiche  Gunst  wandten  sie  Künsten  und  Wissenschaften  zu. 
Der  erste  Markgraf  Oiooanni  Francesco  JI.  (1407-1444)  berief  den  gelehrten 
Vittorino  da  Feltre  und  machte  durch  ihn  seine  Residenz  zu  einer  weit- 
berühmten Bildungs-  und  Erziehungsstätte.  Es  folgte  Lodovico  III.^  dann. 
Qiovanni  Francesco  III.  (1484-1519).  Die  Gemahlin  des  letzteren  war  die 
schöne  und  geistvolle  Isabella  d*Este  (geb.  1474,  gest.  1539),  Schwester 
des  Herzogs  Alfons  von  Ferrara  und  Mutter  der  Eleonora  v.  Urbino. 
Sie  stand  in  lebhaftem  Verkehr  mit  den  bedeutendsten  Männern  ihrer 
Zeit  und  sammelte  mit  feinem  Verstandniss  Bücher,  Gemälde  und  Alter- 
thümer.  Federigo  II  wurde  1530  von  Karl  V.  zum  Herzog  erhoben,  1536 
mit  der  Markgrafschaft  von  Montferrat  belehnt  (t  1540):  das  Denkmal 
seiner  Regierung  ist  der  Palazzo  del  Te  (6.  189).  Als  1627  eine  franzö- 
sische Nebenlinie  mit  Karl  von  Nevers  auf  den  Thron  kam,  entspann  sieh 
der  Mantuanisehe  Erb  folgekrieg.  Kaiser  Ferdinand  III.  erklärte  das  Lehen 
für  verfallen ,  Mantua  ward  am  18.  Juli  1630  von  den  Oesterreiehern  er- 
stürmt und. gründlich  geplündert.  Von  diesem  Schlage,  obwohl  der  von 
Schweden  bedrängte  Kaiser  1631  Frieden  schliessen  musste,  hat  es  sieh 
nicht  wieder  erholt.  Der  letzte  Herzog,  Catlo  /r.,  ergriff  im  Span.  Erb- 
folgekrieg die  franz.  Partei,  ward  1703  in  die  Acht  erklärt;  Montferrat 
kam  an  Piemont,  Mantua  an  OeHerreichy  für  dessen  Italien.  Herrschaft 
es  seitdem  den  Stützpunkt  abgab.  Nach  langer  hartnäckiger  Vertheidi- 
gung  durch  den  alten  General  Wurmser  musste  die  Festung  3.  Febr.  1797 
eapituliren.  Sie  theilte  im  Frieden  von  Villafranca  nicht  das  SefaieksAl 
der  übrigen  Lombardei  und  ward  erst  1866  an  Italien  abgetreten. 
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If antua  ist  der  Schauplatz  der  Thätigkeit  zweier  grossen  Haler  der 
Renaissance  gewesen.  Seit  1460  stand  in  den  Diensten  des  Lodovico 
Gonzaga  der  in  Padua  1431  geborne  Andrea  Mantegna^  dessen  Haupt- 
werk aus  früherer  Zeit  die  Kirche  degli  Eremitani  in  Padua  enthält.  An 
Lebendigkeit  der  Erzählung  und  Wahrheit  der. Charaktere  steht  er  den 
Besten  seiner  Zeit  gleich,  er  überragt  sie  durch  die  sichere  Kenntniss 
der  Perspective  und  einen  ausgebildeten  Sinn  für  landschaftliche  Schön- 
heit. Er  starb  in  Mantua  1506.  Als  nach  Rafiaers  Tode  die  Schüler  sich 
zerstreuten,  fand  der  hervorragendste  derselben  Giulio  Romano  (1493- 
1546)  in  Mantua  seine  zweite  Heimat  und  einen  so  reichen  Wirkungs- 
kreis als  Architekt  und  Maler,  dass  Mantua  die  „Stadt  des  Giulio  Ro- 
mano" genannt  wurde.  Nach  Rafiaers  Vorbild  in  der  Farnesina  schuf 
er  hier  mythologische  Decorationsmalereien,  die  zwar  dem  Muster  weit 
nachstehen,  aber  doch  durch  den  Reichthum  der  Motive  und  die  sinn- 
liche Pracht  der  Schilderung  fesseln,  und  schon  durch  den  Einfluss,  den 
sie  auf  die  spätere  Kunst  geübt  haben,  wichtig  sind.  Durch  Giulio  Ro- 
manows hier  gebildete  Schüler,  die  später  nach  Fontainebleau  berufen 
wurden,  Primatiedo ,  Niccolb  deW  Abbate^  wurde  die  französische  Renais- 
sance mit  der  italienischen  verknüpft.  Auch  für  die  Entwickelung  von 
Bubens,  der  sich  in  Mantua  mehrere  Jahre  aufhielt,  sind  Giulio  Romanows 
Werke  von  besonderer  Bedeutung. 

Das  Leben  der  Stadt  concentrirt  sich  hauptsächlicli  in  den  Ar- 
caden  der  Via  Sogliari  (PI.  C4),  deren  westl.  Fortsetzung  der  Corso 
di  Porta  Pradella,  jetzt  Vittorio  Emanuelt  bildet,  und  auf  Piazza 
delle  Erbe  {P1.D4),  bei  S.  Andrea ,(S.  188).  Auf  letzterem  Platz 
eine  1871  errichtete  Statue  Dante* s. 

Weiter  die  Piazza  Sordello  (PLD3),  in  deren  Mitte  sich 
ein  Denkmal  für  die  politischen  Märtyrer  des  J.  1851  erhebt.  An 
dem  Platz  liegen  der  Dom,  der  Palazzo  Yescovile  (PL  12)  und  r. 
der  ehemal.  Palast  der  Gonzaga. 

Der  Dom,  8.  Pietro  (PI.  e),  eine  nicht  grosse  fünfschiflf.  Säulen- 
Basilika,  Kreuzbau  mit  Kuppel,  an  beiden  Seiten  noch  2  Reihen 
gekuppelter  Capellen,  mit  barocker  Fagade  von  1756  und  unvoll- 
endetem romanischen  Thurm ,  ist  im  Innern  nach  den  Entwürfen 
Oiulio  Romano'8  geistvoll  umgebaut ;  sch6n  cassettirte  Decken ;  am 
Eingang  1.  ein  altchristL  Sarkophag,  weiter  1.  in  dem  Gang  nach 
der  Cappella  dell'  Incoronata  eine  Büste  des  Ant.  Oapriano ,  1574. 

Die  Nordostecke  des  Platzes  nimmt  der  alte  herzogl.  Palast  der 

Gonzaga  ein,  jetzt  *Corte  Beale  (PL 5)  genannt  und  theilweise  als 

Caserne  dienend.   Den  Bau  begann  schon  1302  Guido  Buonacohi; 

im  Auftrage  Friedrich's  IL  y.  Gonzaga  veränderte  ihn  Oiulio  Ro^ 

mano  und  schmückte  ihn  mit  berühmten  Fresken. 

Der  Cnstode,  der  auch  das  Innere  des  Gastello  di  Corte  zeigt  (Trkg. 
1  1.),  ist  unter  dem  zweiten  grossen  Thorbogen  1.  zu  finden.  —  Im  obbrm 
Stock  grosser  Saal  mit  Porträts  der  Gonzaga  von  Bibbiena.  Dann  eine 
Reihe  Zimmer  (Stanze  dell*  Imperatrice),  in  denen  früher  die 
Arazzi  (BafTaers  Tapeten)  hingen,  jetzt  in  Wien  ^Speisesaal  mit  allegor. 
Figuren  der  Flüsse  u.  Seen  um  If antua;  aus  den  Fenstern  sieht  man  auf 
einen  Garten  in  derselben  Höhe.  Sala  dello  Zodiaco,  allegor. -my- 
tholog.  Darstellung  der  Bilder  des  Thierkreises  von  Oiulio  Romano.  In 
dem  folgenden  Zimmer  hat  l^apoleon  I.  geschlafen.  Drei  Stanze  deir 
Imperatore:  an  Stelle  der  abgenommenen  Arazzi  gemalte ITachahmungen 
derselben  von  Canepi.  In  der  Bilder-Gallerie  sind  nur  unbedeutende 
Sachen;  au  bemerken  1.  an  der  Thür  Büste  einer  Gonzaga  von  Bernini. 
Im  Tanzsaal  (Sala  degli Speeehi)  Fresken  von  0,  Romano' $  Schülern.  — 
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In  einer  andern  Gegend  des  Palastes  das  zierliehe  Gamerino  („Para- 
diso'^)  der  Itabella  d^EsUiS.  186),  im  Nebenraum  ihr  Motto:  „Nee  spe  nee 
metu."  Besonders  su  beaehten  die  Intarsien,  die  vorzüglichen  Reliefs  der 
Marmorthür  und  die  feine  Ornamentirung  der  Decke.  Weiterhin  mehrere 
reich  decorirte  Bäume,  z.  Th.  sehr  in  Verfall:  Sala  del  Giuramento 
del  primo  Capitano;  zwei  Säle  mit  Holzdecken ^  dann  ein  kleiner 
Saal  mit  Stuccaturen  von  Primaticcio;  Sala  di  Troja  mit  Fresken  von 
Giulio  Romano  (stark  renovirt);  Sala  dei  Marmi,  wegen  der  (je*** 
fehlenden)  Marmorbüsten  so  genannt^  endlich  eine  Loggia  mit  dem 
Blick  auf  den  See.    Sehenswerth  auch  die  Gemacher  der  Zwerge. 

Au  den  Palast  schliesst  sich  n.Ö.  das  B,  Teatro  di  Corte  (PL  13) 

an.  Der  überwölbte  Durchgang  zwischen  beiden  führt  auf  die  Piazza 

della  Fiera,  an  welcher  sich  die  alte  feste  Burg  der  Gonzaga,  das 

Cftstello  di  Corte  (PI.  £  3)  erhebt.    Südl.  die  gleichfalls  zu  dem 

grossartigen  Oebäudecomplex  gehörige  Kirche  iS.  Barbara  (PI.  c). 
Das  Gasten  dient  jetzt  z.  Th.  als  Archiv.  Der  Gustode  der  Gerte 
Reale  (s.  S.  187)  zeigt  das  Innere.  Die  Fresken  von  Andrea  Mantegna  (1474), 
welehe  die  Räume  einst  schmüekten,  sind  meistens  zu  Grunde  gegangen, 
erhalten  und  restaurirt  nur  an  zwei  Wänden  der  Gamera  degli  Spoai 
die  «Darstellung  der  ganzen  Familie  Gonzaga  und  ihres  Hofes,  1.  Lodovico 
mit  seiner  Gemahlin  Barbara  v.  Hohenzollern,  der  Enkelin  Friedrich^s  I., 
Kurfürsten  von  Brandenburg,  r.  Lodovico^s  Begegnung  mit  seinem  Sohn 
Gardinal  Francesco  bei  Rom;  an  der  Deeke  eine  Illusionsmalerei:  eine 
scheinbare  Oeffnung,  an  deren  Brüstung  Amoretten  und  Mädchen  lauschen. 

Die  bedeutendste  der  mantuaner  Kircheu  ist  ^'S.  Andrea  (PI.  a: 

CD  3, 4),  von  sehr  grossartigen  Verhältnissen,  1472  nach  Entwürfen 

des  Florentiners  Leo  Batt,  Alberti  begonnen,  aber  stark  verändert, 

Kuppel  von  1782.   Die  weisse  Marmorfa^ade,  mit  grosser  Vorhalle, 

zeigt  classische  Formen ;  daneben  ein  viereckiger  rother  Ziegelthurm 

mit  achteckigem  zierlichen  Aufsatze  und  goth.  Spitze. 

Das  Innere^  einschiffig,  103  m  lang,  ist  überdeckt  von  einem  mäch- 
tigen Tonnengewölbe  mit  tbeilweise  gemalten  Gassettirungen.  L.  vom 
Eingang:  Lor.  Cotta^  Madonna  mit  Heil.  (1525).  In  der  1.  Gap.  1.  Grab 
des  Haiers  Andrea  Mantegna  (8.  187)  und  dessen  *£rzbÜ8te  von  Speranzio^ 
r.  zwei  verdorbene  Bilder  des  Meisters :  h.  Familie  mit  Elisabeth,  Zacharias 
u.  Johannes,  darüber  eine  Pietä.  Auch  die  Fresken  sind  unter  Leitung 
des  Meisters  ausgeführr.  1.  Gap.  r.  Arrivabene^  St.  Antonius  den  Ezzelin 
ermahnend  (1844  gemalt) ;  zu  beiden  Seiten  Fresken  des  xvii.  Jahrh. : 
Hölle ,  Fegfeuer  und  Paradies ,  nach  Dante.  —  3.  Cappella  S.  Longino  1. : 
ein  Sarkophag  mit  der  Inschrift :  „Longini  ejus ,  qui  latus  Ghristi  per- 
cussit,  ossa'^,  r.  Sarkophag  des  Gregorius  v.  Naxianz.  Die  Fresken  nach 
Zeichnungen  von  Qiulio  Romano^  r.  Kreuzigung,  unten  Longinus,  gegenüber 
die  Auffindung  des  h.  Bluts  (Longinus  soll  die  Tropfen  des  Blutes  Ghristi 
hierher  gebracht  haben).  —  Im  r.  Kreuzschiff  das  Grabmal  des  Bi- 
schofs Georg  Andreas!  (f  1549),  gesetzt  1051  von  Clementiy  einem  Schüler 
Michelangelo*s.  Der  Schwan  ist  das  alte  Wappen  Mantuas.  —  L.  Kreuz- 
s  Chi  ff.  Gap.  1.;  (r.)  Grabdenkmal  des  Pietro  Strozzi  (1629)  nach  Zeich- 
nungen von  Oiulio  Romano^  perspectiviscb  sebaut  (bester  Anblick  von 
der  Mitte  des  Schifl'es  aus),  mit  Karyatiden.  Das  andere  Grabmal,  mit  der 
liegenden  Figur  eines  Grafen  Andreasi,  ebenfalls  von  Giulio  Romano.  — 
Gh  or.  In  der  Apsis  die  Marter  des  heil.  Andreas,  Freske  von  Äntelmit  einem 
Kaebahmer  des  Correggio.  In  der  Ecke  links  neben  dem  Hochaltar  das 
knieende  Marmorbild  des  Herzogs  Wilhelm  Gonzaga , '  des  Gründers  der 
Kirche.  In  der  Qrvfikirehe^  unter  dem  Hochaltar,  wo  die  Tropfen  des 
h.  Blutes  aufbewahrt  wurden,  ein  Cruciflxus  in  Marmor  und  eine  beachtens- 
werthe  in  Holz  geschnitzte  Madonna  mit  Kind. 

In  der  Nähe  n.w.  ist  ein  sehr  grosser  baumbepflanzter  stiller, 
vom  Lago  dl  Mezzo  n.  begrenzter  Platz (Exercirpiatz),  Piazza  Vir- 
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giliaua  (PI.  C  D  2,  3),  mit  einer  hübscheu  Arena,  dem  Teatro 
Virgüiano  (PI.  16).    Hinter  demselben,  an  der  Brüstungsmauer 
gegen  den  Lago  di  Mezzo,  prächtige  Aussicht  auf  die  Alpen. 

Die  Accademia  Virgüiana  di  Scienze  e  Belle  Arti  (PI.  1 :  D4) 
enthält  ein  paar  Fresken  und  Sculpturen,  eine  Sammlung  von  Gips- 
abgüssen, alles  kaum  des  Besuches  werth.  Dahinter  das  Liceo  (PI.  6 : 
D4),  mit  der  Bibliothek  (in  einem  Zimmer  des  oberen  Stockwerks 
über  den  Thüren  die  Familie  Gonzaga,  und  eine  Dreieinigkeit  von 
Ruhens,  auseinandergeschnitten)  und  dem  Huseum. 

Das  letztere  besitzt  einige  vorzügliche  (aas  £om  stammende)  Antiken. 
Oleich  am  Eingang  *d36.*  Büste  des  Euripides ;  2.  Heroenkopf  (angeblieh 
Virgil);  3.  Julia  Domna;  5.  Athena-Torso ;  12.  Marc  Aurel;  13.  Leda;  16. 
Sarkophagrelief:  Medea;  25.  Faustina  (von  Mantegna  an  Isabella  d'Este 
gekommen);  *26.  E^os-Torso  (grieehiseb) •,  27.  Antoninus  Pius;  31.  griech. 
Orabrelief:  Leiehenmahl  und  Opfer;  *36.  weibl.  Torso;  38.  Domitian; 
37.  Hadrian;  «43.  Satyr  und  Nymphe  (griechisch);  46.  Hatidia;  58.  Bruch- 
stück eines  griech.  Altars;  56.  Sarkophagrelief:  Untergang  Trojas;  60. 
62.  Tiberius;  64.  Livia  (?);  «69.  SarkophagreUef:  Hochzeit,  Opfer,  Bar- 
baren vor  einem  Imperator;  —  in  der  Mitte:  «198.  Venus-Torso  auf  einem 
Altar  mit  bacchischen  Figuren;  176.  schlafender  Amor  (modern).  —  Im 
Neben  räum  r.  der  sog.  „Sessel  des  Virgil''  und  Inschriften.  —  Zurüek  in 
den  Saal.  An  der  Fensterwand:  148.  griech.  Grabrelief.  An  der  Lang- 
wand: 161.  Attisches  Grabrelief;  «158.  164.  Beliefs  mit  bacchischen  Dar- 
stellungen; 174.  Belief  mit  Attributen  Jupiier^s;  172.  Sarkophagdeekel; 
171.  Sarkophagrelief :  Endymion;  l80.  Torso  eines  Kämpfers  (griechisch); 
«18'2.  Alcibiades;  187.  SarkophagreUef:  Weinlese;  186.  Kampf  zwischen 
Römern  und  Galliern;  188.  190.  römische  Porträtbüsten;  192.  Marc  Aurel 
als  Knabe  mit  der  Priesterkappe  der  Salier;  «201.  Venus-Torso;  219.  flölen- 
blasender  Satyr;  369.  276.  griech.  Grabreliefs;  —  in  der  Mitte:  «210. 
Apollo,  archaistisch,  darunter  Beliefs  mit  Eroten ;  225.  attische  Grabvase; 
«237.  junger  Hermes,  Porträtstatue;  —  an  der  Wand:  281.  Aphrodite- 
Kopf;  287.  Homer;  309.  griech.  Grabrelief;  318.  Sarkophagrelief:  Adonis 
und  Aphrodite:  328.  Muse  als  Karyatide;  333.  Lucius  Verus.  —  In  den 
unteren  Räumen  der  Academie  ein  kleines  Museum  mit  Sculpturen,  dar- 
unter interessante  Terracotta  -  Büsten  und  ein  Belief  von  einem  Kamin 
mit  Doppelporträt. 

In  der  Nähe  das  Museo  patrio,  mit  einigen  Antiken,  sonst  meist 
prähistorischen  und  mittelalterlichen  Gegenständen. 

Der  ganz  nahe  vor  dem  s.w.  Thor  (Porta  Pusteria)  gelegene, 
von  Oiulio  Romano  erbaute  *Palazzo  del  Th  (PI.  B  7 ;  abgekürzt 
aus  dem  Ortsnamen  Tajetto)  enthält  in  verhaltnissmässig  kleinen 
Bäumen  dessen  grosse  Fresken.  Vorzimmer,  r.  vom  Eingang, 
Sonne  und  Mond.  1.  Zimmer  1.:  die  Lieblingspferde  des  Herzogs 
Friedrich  v.  Gonzaga.  —  2.  Z. :  •Geschichte  der  Psyche  und  Baccha- 
nale (letztere  restaurirt ;  die  oberen  Malereien  sind  besser  erhalten). 
Dem  Eingang  gegenüber  Polyphem.  —  3.  Z. :  In  den  unteren  Ovalen 
Fischfang,  Markt,  Kampf  spiele  und  ähnliche  Darstellungen.  An 
der  Decke  mythologische  und  emblematische  Sujets ,  sowie  Thier- 
kreisbilder  in  Reliefdarstellungen.  —  4.  Z. :  Sturz  des  Phaethon, 
und  eine  Fülle  kleinerer  Bilder,  auch  Nachahmungen  antiker  Büsten ; 
dann  eine  schone  offene  Loggia,  einige  Zimmer  mit  herrlichen  Stuc- 
caturen,  Triumphzug  des  Kaisers  Sigismund  luid  Kinderfries  von 
Primatiecio,  und  die  berahmte  '^Sala  de'  Oiganti,  den  Sturz  der 
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Giganten  in  4,5  m  hohen  Gestalten  darstellend ;  endlich  einige  klei- 
nere Cabinette  mit  zierlichster  raffaelischer  Decoration,  ein  oblonges 
Badezimmer  mit  Muscheldecoration.  Jenseit  des  Gartens  das  sog. 
Casino  della  Qrotta,  lauter  kleine  höchst  zierliche  Räume,  auch 

eine  Grotte  um  ein  Gärtchen  herum. 

Voiari  schildert  den  Oiganten-Saal ,  der  -an  tausenderlei  Phantasien 
so  reich  ist,  dass  er  fast  den  Verstand  verwirrt*',  folgendermassen :  „Eigen- 
thümlieh  und  sinnreich  wie  er  war,  wollte  Giulio  hier  zeigen,  was  er 
vermöge^  deshalb  besehloss  er  in  einer  Eckstube  des  Palastes  das 
Mauerwerk  der  Malerei  anzupassen  und  hierdurch  soviel  als  möglich  das 
menschliche  Auge  zu  täuschen.  Nachdem  er  diesem  Eck -Saal,  der  anf 
sumpfigem  Boden  steht,  doppelt  hohe  Fundamente  gegeben,  Hess  er 
darüber  eine  grosse  runde  Stube  mit  dicken  Vauern  bauen,  die  vier 
Ecken  aussen  stark  genug  um  eine  Wölbung  zu  tragen ,  doppelt  und  rund 
geformt,  wie  bei  einem  Ofen.  Dies  gethan,  Uess  er,  düa  die  Stube  Winkel 
hatte ^  Thären,  Fenster  und  Kamine,  die  Steine  nach  rustiker  Weise 
willkürlich  gehauen,  so  sehr  ausser  dem  Winkel  und  schief  aufmauern, 
dass  sie  nach  einer  Seite  zu  neigen  und  in  Wahrheit  einstürzen  zu  wollen 
seheinen;  und  als  das  Zimmer  in  so  aossergewöhnlich er  Weise  ganz  auf- 
gemauert war,  fing  er  an ,  darin  die  allerseltsamste  Erfindung  zu  machen, 
die  man  sich  nur  denken  mag,  nämlich  Jupiter,  der  seine  Blitze  auf  die 
Biesen  schleudert.'^  Die  Aasführung  der  (jetzt  stark  renovirten)  Bilder 
rührt  grossentheils  von  Rinaldo  Mantovano  her. 

Das  Haus  Giulio  Romanows,  nebst  dem  gleichfalls  von  ihm  er- 
bauten Pal.  della  Qiustizia ,  mit  colossalen  Hermen ,  liegt  in  der 

Via  Roman®  14  (PL  B  5). 

Von  Mantua  naeh  Oremona  s.  S.  157;  Tramway  nach  Breaeia  (S.  161). 

Die  Bahn  erreicht  den  Po  bei  (52  km)  Borgoforte,  einem  ^^ich- 
tigen  Brückenkopf,  dessen  Befestigungen  1866  von  den  Oester- 
reichern  gesprengt  wurden ,  und  überschreitet  den  Fluss  auf  einer 
eisernen  Röhrenbrücke. 

55  km  Motteggiana,  —  60  km  Suzzara. 

Von  Suzzara  nach  Parma,  44km,  Eisenbahn  in  li/^-dSt.  für 
5  1,  3  I.  50,  2  1.  50  c.  Wichtigste  Station  ist  (13  km)  Onastalla  (Posta)^  kleine 
Stadt  in  der  Nähe  des  Po ,  mit  SGOO  Einw. ;  nach  ihrem  Namen  war  im 
XVI.  Jahrb.  ein  Fürstenthum  der  Qonzaga^  Herzoge  von  Mantua,  benannt, 
die  1746  ausstarben ;  auf  dem  Markt  die  Erzstatue  Ferdinand*s  I.  Oonzaga 
(t  1557  zu  Brüssel),  von  Leone  Leoni.  —  44  km  Partna^  s.  S.  268. 

68  km  Oonzaga-Reggiolo ;  75  km  Rolo  -  Novi.  —  87  km  Carpi 
(Le.one  d'Oro,  am  Markt),  Stadt  von  5987  Einw.,  mit  einem  alten 
SchloaSy  in  welchem  seit  dem  xiv.  Jahrb.  die  Familie  Fio  herrschte. 
Alberto  Pio  (1475-1531),  ein  Schüler  des  Aldus  Manutius  und  Gön- 
ner des  Ariost,  baute  den  schönen  Schlosshof  (in  der  Schlosscapelle 
Fresken  von  Bernardiuo  Losch!)  und  begann  den  neuen  Dom  an  der 
Piazza  nach  einem  Entwurf  von  Baldassare  Peruzzi.  Im  Innern  1.  ein 
Christus  von  Begarelli  und  2  Statuen  von  Prospero  Clement! ,  die 
Kanzel  aus  dem  xi.  Jahrh.  Auch  die  Loggia  an  der  andern  Seite  der 
Piazza ,  die  Hallen  und  der  Ausbau  der  Festungswerke  zeugen  von 
dem  Geschmack  und  der  Bildung  dieses  Fürsten,  welcher  1525  durch 
Karl  V.  vertrieben  wurde.  Von  der  Loggia  führt  die  Strasse  nach 
der  1493  gestifteten  Franciscanerkirche  S.  Nicola,  Hinter  dem 
Schloss  liegt  der  alte  Dom  (Chiesa  sagra),  eine  frühromaii.  Basilika, 
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die  bis  auf  Chor  und  Glockenthunn  abgebrochen  ist;  das  alte  Portal 
ist  in  die  nach  dem  Entwurf  Peruzzi's  gebaute  Fagade  eingefügt.  — 
93  km  Soliera.  —  102  km  Modena,  s.  S.  273. 

36.  Von  Verona  nach  Venedig.    Vicenza. 

115  km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  23/4 St.  für  141.  30  od.  101.  Pers.- 
Zug  in  4  St.  für  13  1.,  9  1.  10,  6  1.  50  e.    Aussicht  meist  links. 

Verona  (Porta  Vescovo)  s.  S.  175.  Die  Bahn,  welche  die  nach 
Cologna  Veneta  führende  Trambahn  (S.  191)  bis  Lonlgo  (s.  unten) 
begleitet,  führt  durchhöchst  fruchtbare  Landschaft:  Rebengehänge, 
Maulbeerbäume,  Maisfelder  von  Bewässerungs-Gräben  durchschnit- 
ten ;  1.  bleibt  S.  Michele  (S.  191).  —  6  km  S.  Martino^  überragt  von 
der  cypressenumgebenen  schönen  Villa  Musella;  9  km  Vago, 

12  km  Caldiero,  mit  besuchten  Mineralquellen,  schon  den 
Römern  bekannt.  Eine  Abzweigung  der  oben  gen.  Trambahn  führt 
von  Caldiero  nach  Tregnago,  von  wo  man  die  13  Comuni,  eine 
früher  deutsch  redende  Enclave  auf  Italien.  Gebiet,  besuchen  kann: 
Hauptort  Giazza;  zahlreiche  Versteinerungen,  Felsenthor  (Ponte  dl 
Veja)y  Basaltfelsen  bei  Vestena, 

Bei  der  Weiterfahrt  1.  am  Bergabhang  Soave,  einst  den  Scaligern 
gehörig,  ein  gutes  Bild  einer  mittelalterlichen  befestigten  Stadt. 

20  km  S.  Bonifacio,  Nördlich  auf  einem  Hügel  Monteforte. 
IV4  St.  südl.  liegt  Arcole,  bekannt  durch  die  blutigen  Gefechte 
am  15.,  16.  und  17.  Nov.  1796  zwischen  Oesterreichern  unter  Al- 
vinczy  und  Franzosen  unter  Bonaparte,  Mass^na,  Augereau  und 
Lannes.  —  26  km  Lomgo;  der  Ort  liegt  IV2  St.  s.o.  am  w.  Fuss  der 
Monti  Berici,  einer  Kette  vulcanischer  Hügel.  —  32  km  Montebello. 
Prächtige  Aussicht  gegen  das  Gebirge.  Das  stattliche  Schloss  gehört 
dem  Grafen  Arrighi.  L.  auf  einer  Anhöhe  die  beiden  Schlösser 
der  Montecchi,  dann  (40  km)  Stat.  Tavernelle.  —  48  km  Vicenza. 

Vioenza«  —  GiLSTH. :  *Roma,  Gorflo  Principe  Umberto,  an  Porta 
Castello,  mit  Biergarten,  Z.  2 1.,  L.  75  c,  B.  50  c,  Omn.  75  c,  sehr  gelobt. 
—  Stella  d'Oro,  amCorso;  Gran  Parigi,  gutes  Essen,  von  Offizieren 
besucht,  Ai  tre  Garofani  [drei  Nelken],  gelobt,  beide  in  der  Gontrada 
delle  due  Buote,  einer  Seitengasse  des  Corso. 

Caf^s:  Principe  Umberto  und  Nationale^  am  Corso ;  Garibaldi^  an  der 
Piazza  de*  Signori. 

Vicenza ,  im  Alterthum  Vicetia ,  Hauptstadt  einer  Provinz ,  mit 
27694  (in  der  Comune  39500)  Einw.,  liegt  am  nördl.  Fuss  der 
oben  gen.  Monti  Berici  zu  beiden  Seiten  des  Bacchiglione,  in  den 
hier  der  Retrone  mündet.  Obschon  meistens  eng  gebaut,  besitzt  es 
doch  eine  grosse  Zahl  beachtenswerther  Paläste,  die  einen  etwa  halb- 
tägigen Besuch  reichlich  lohnen. 

Wie  fast  alle  grössern  Städte  Norditaliens  erfreut  sich  auch  Vicenza 
im  XV.  Jahrh.  einer  stattliehen  Malerschule,  die  freilich  nicht  selb- 
ständig auftritt  (Mantegna's  Einfluss  dringt  überall  durch),  auch  nicht 
Künstler  ersten  Ranges  producirt,  immerhin  aber  Erfreuliches  leistet. 
Gerühmt  wurde  schon  in  alter  Zeit  Oiovanni  Sperama ,  den  aber  Bar- 
tolommeo  Montagna  (der  seit  1484  hier  auftritt ;  +  1523)  überfiügelte.    In 
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der  Gallerie  von  Vicenza  sowie  in  den  Klrehen  der  Stadt  (Dom,  S. 
Corona,  8.  Lorenso),  ausserdem  auch  in  Padua  und  Verona,  sind  Bilder 
von  ihm  vorhanden.  Er  ist  bis  zum  Herben  wahr  in  der  Auffassung, 
liebt  musculöse  Körper  und  ein  kräftig  bräunliches,  glänzendes  Colorit; 
die  Gewänder  sind  nicht  schön,  aber  wie  etwa  bei  Dürer  scharf  gezeichnet. 
Unbedeutend  ist  Bartolommeo*s  Sohn,  ßenedetto  Montagtuz;  dagegen  ge- 
winnt Oiovanni  Buoneonriglio  (f  1530),  der  sich  an  Antonello  da  Messina 
anlehnt,  unser  Interesse.  Im  xvi.  Jahrh.  tritt  Vicenza  in  der  Geschichte 
der  Haierei  zurück ,  erobert  sich  aber  auf  dem  Gebiete  der  Architektur 
desto  grösseren  Ruhm  und  Einfluss.  Der  letzte  grosse  Renaissance- Architekt 
Andrea  Palladio  (1618-80)  ist  nicht  allein  in  Vicenza  geboren,  sondern 
entfaltet  hier  auch  die  grösste  Thätigkeit.  "Noch  einmal  frischt  er  durch 
das  Studium  der  Antike  in  Rom  die  Formensprache  auf,  sucht  er  in  die 
Folge  der  Bauglieder  den  Schein  des  Organismus  au  bringen.  Bezeichnend 
für  die  Zeitrichtung  ist,  dass  er  der  heiteren  Decoration,  in  welcher  die 
Frührenaissance  schwelgte,  nur  geringen  Spielraum  Hess,  dagegen  eine 
fast  studirte,  mächtige  Einfachheit  besonders  betonte.  Seine  Kirchen 
lernt  man  am  besten  in  Venedig  kennen,  mit  seinen  Palästen  hat  er 
Vicenza  erfüllt  und  dieser  Stadt  ein  einheitliches,  stattliches  Aussehen 
verliehen. 

Man  betritt  die  Stadt  durch  das  w.  Thor,  Porta  del  Casteüo  (PI. 
C  4).  Gleich  beim  Eintritt  1.  Palazzo  Ousano ;  r.  in  der  S.W.-Ecke 
der  Piazza  Castello  die  Casa  del  Diavolo  (Pal.  Qiulio-  Porta) ,  ein 
grosser  unvollendeter  Palast  von  Palladio ,  an  welchem  die  beiden 
Geschosse  durch  eine  korinth.  Säulenstellung  mit  prächtigem 
Kranzgesims  verbunden  sind.  Man  folgt  dem  langen  Cor$o  Um- 
berto. L.  die  neue  Kirche  S.  Füippo  Neri  (PI.  16).  —  Gegenüber 
r.  führt  eine  kurze  Quergasse  zum  Dnomo  (PL  10:  D4);  derselbe 
hat  nur  ein  breites  niederes  Schiff  mit  weitem  Bogejigewolbe,  da  die 
beiden  Seitenschiffe  zu  Capellen  umgebaut  sind ;  der  Chor  sehr  erhöht, 
mit  einer  Kuppel,  darunter  eine  Krypta.  Am  Domplatz  liegt  r.  der 
Vescovado,  bischofl.  Palast;  im  Hof  r.  schöne  Arcaden.  Auf  dem  Platz 
steht  seit  1880  ein  Denkmal  Victor  Emanuel's,  von  Benvenuti. 

Von  hier  entweder  direct  durch  Via  Garibaldi ,  oder  auf  dem 
Gorso  weiter,  dann  r.  durch  die  kleine  Contrada  del  Monte  (gegen- 
über Contrada  Porto  mit  zahlreichen  Palästen)  auf  die  stattliche 
Piazza  de*  Signori  mit  den  beiden  Säulen  aus  venez.  Zeit,  wo 
sich  der  *PalaBSO  del  ConBiglio  (PI. 40:  D3,4)  od.  Basüica  erhebt, 
an  welchem  ein  Doppelgeschoss  grossartig  schöner  offener  Bogen- 
hallen ,  mit  unten  dorischen ,  oben  ionischen  Säulen ,  den  altern 
spitzbogigen  Bau  des  Palazzo  della  Ragione  (Rathhaus)  umgibt; 
diese  herrlichen  Hallen  sind  eines  der  frühesten  Werke  Palladio's, 
1549  begonnen.  Im  ersten  Stock  ein  grosser  Saal  mit  schöner  ge- 
wölbter Holzdecke,  der  stets  zugänglich  ist.  Der  schmale  rothe 
Thurm  ist  82  m  hoch.  Daran  anstossend  das  Tribunal.  —  Der 
Basilica  gegenüber  befindet  sich  die  unfertige  Loggia  del  Delegato 
oder  Palazzo  Prefettizio  (P1.47),  ebenfalls  von  Palladio,  1571 ;  da- 
neben der  Monte  di  Pietä  (Leihhaus).  Neben  der  Basilica  am  Platze 
ein  Marmontandhüd  Palladio'B  von  Gajassl ,  1859. 

Zurück  zum  Gorso,  wo  weiter  1.  Pal.  Sckio,  gothisch  mit  Re- 
naissance-Portal. —  Am  Ost-Ende  des  Gorso  ist  1.  die  Casa  di  Pal- 
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ladio,  mit  einst  bemalter  Fa^adeCPI.  8:  £3).    Dann,  an  Piazza 
Yittorlo  Emmanuele  r.  das 

*Ma8eo  civico  (PL  39:  E3),  in  dem  von  Palladio  erbauten  Pal. 
Chieregafi,  einem  seiner  besten  Werke,  1848  stark  beschädigt,  1855 
hergestellt.  Das  Museum  ist  täglich  zugänglich;  11 -2  Uhr  frei, 
9-11  und  2-4  Uhr  gegen  Trinkgeld  (V2-I  L). 

Im  Erdgesehoss  römische  Alterthümer,  von  den  Ausgrabungen 
eines  antiken  Theaters  herstammend.  —  Im  obern  Stock  die  ^Pinaeoteoa, 
Eintrittssaal:  1.  TiepolOy  Madonna;  2.  Joe.  da  Ponte ^  Senatoren  vor  der 
Madonna;  ohne  IT.  Strozzi^  Abendmahl.  In  den  Schränken  antike  Terracotten 
u.  Bronzen,  mittelalterliehe  Münzen  u.  s.  w.  —  I.  Zimmer :  r.  17.  (Hgaroli^ 
Madonna  und  Christus  von  Helligen  verehrt;  6.  van  Dyek^  schlafendes 
Christkind  mit  einem  Bitter  u.  der  heil.  Rosa.  —  II.  Zimmer:  12.  Paolo 
Veronese^  Madonna  mit  zwei  Heil,  (verdorben).  —  III.  Zimmer:  r.  22. 
Umbrische  Schule^  Vermählung  der  Jungfrau;  35.  Marco  Palmezzano  (Par- 
migiano  zueeschr.),  Pietä ;  *18.  Cima  da  Conegliano,  Madonna  zwischen  zwei 
Heiligen  (1489,  Temperabild) ;  1.  daneben  17.  Antonello  da  JUessina^  Christus 
an  der  Säule ;  12.  Andrea  Btissaio^  St.  Antonius ;  10.  Byzantinisch  (laut  In- 
schrift dem  heil.  Lucas  zageschr.),  Madonna  u.  Christkind;  5.  Altnieder- 
ländische Schule^  Christus  am  Kreuz  mit  Heil,  und  Mönchen;  28.  Paolo  da 
Veneziay  Altarwerk  (1333).  —  Im  IV.  Zimmer  die  Hauptwerke  der  Vicentiner 
Halerschule :  Bart.  Monlagna^  *2.  Madonna  zwischen  vier  Heiligen,  mit  Pre- 
delle,  8.  Verehrung  des  Christkindes,  beides  Frühwerke,  ganz  in  Tempera 

femalt ;  5.  6.  Montagna^  Madonnen ;  8.  Moniagna^  Darstellung  im  Tempel ; 
7.  Montagnay  Mad.  zwischen  St.  Onuphrius  u.  Joh.  d.  Täufer ;  «22.  Buon- 
consiglio^  Pietä,  von  feierlicher  Wirkung;  23.  Sperama,  St,  Hieronymus 
und  St.  Thomas,  die  Madonna  verehrend;  24.  Fogolino^  Anbetung  der 
Könige.  —  V.  Zimmer:  Porträts.  —  In  den  folgenden  Zimmern  Kupfer- 
stiche, im  vorletzen  muranesische  Gläser,  im  letzten  eine  Sammlung  von 
Handzeiehnungen  und  Manuscripten  Palladio^s.  —  Auf  der  anderen  Seite 
vom  Eintrittssaal  unbedeutende  Gemälde.  —  In  der  naturwissensehaft- 
liohen  Sunmlung  ausgezeichnete  Versteinerungen :  Fisch,  Palme,  Krokodil, 
mei(it  im  vieentinischen  Gebiet  gefunden. 

In  der  Nähe  das  ^eatro  Olimpioo  (PI.  51 :  E  3 ;  Custode  1.  hinter 
dem  Theater  in  Leva  degli  Angeli  no.  967 :  Trkg.  50  c.) ,  nach 
Plänen  Falladio'Sf  aber  erst  1584  nach  seinem  Tode  vollendet.  Es 
vfujde  durch  den  Oedipus  Tyrannus  des  Sophokles  eingeweiht. 
Palladio  nahm  die  Vorschriften  Yitruv's  über  das  antike  Theater 
zur  Richtschnur,  doch  entspricht  sein  Werk  einem  solchen  keines- 
wegs genau.  Die  Scena  hat  eine  sehr  täuschende  Perspective.  Vor 
ihr  liegt  die  Orchestra  1  ^f^  m  unter  dem  Zuschauerraum. 

Geht  man  den  Corso  zurück,  gelangt  man  gleich  in  der  ersten 
Strasse  r.  zur  Kirche  Santa  Corona  (PI.  12:  E3),  einem  goth.  Back- 
steinbau mit  schlichter  lombard.  Fa^ade.  Eingangswand:  Fresco 
vo\\8peranza,  Madonna  u.  Stifter;  2.  Altar  1.  Bart.  Montagna, 
fünf  Heilige,  daneben  Engel  von  Speranza;  3.  Altar  1.  St.  Antonia 
Almosen  austheilend  von  L.  Bassano;  4.  Altar  1.  Madonna  des 
XIV.  Jahrh.  mit  Engeln  von  Fogolino;  5.  Altar  1.  *Qiov.  Bellini, 
Taufe  Christi,  spätes  Werk  (in  schöner  Umrahmung). 

Durch  die  Strasse  r.  gegenüber  nach  8.  Stefano  (PI.  29 :  D  3) : 
im  Querschiff  1.  ^ Palma  Veechio,  Madonna  mit  St.  Lucia  u.  St.  Georg, 
ein  treffliches  Bild  aus  der  mittleren  Zeit  des  Meisters. 

Gegenüber  an  der  Ecke  1.  Pal.  Thiene  (PI.  48 :  D  3) ,  auf  dieser 
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Seite  nach  einem  Entwürfe  Pailadio's  gebaut,  auf  der  Rückseite  ein 
Bau  der  Frührenaissance  (Banca  popolare)  in  Via  Porto.  Gegen- 
über der  prächtige  Palazzo  Pobto-Babbakano  (PI.  34),  von  Pcd- 
ladio  (1570);  in  derselben  Strasse  r.  weiter  ein  gothischer  PcU, 
PortO'CoUeoni  (PL  45)  mit  schöner  Halle.  Zurück  nach  dem  Corso 
u.  r.  Gontrada  S.  Lorenzo,  wo  r.  Pal.  Yalmabano  (PI.  49:  D3)  von 
Palladio.  Am  Ende  der  Strasse  die  schöne  gothische  Kirche  S.  Lo- 
remo  (PI.  19),  in  welcher  das  Grab  Bart.  Montagna's  (S.  191)  und 
auf  dem  3.  Altar  r.  ein  Bild  des  Meisters :  die  Heil.  Lorenzo  und  Vi- 
cenzo.  —  Nahe  beim  Ausgang  des  Corso  1.  Pal.  Loschi,  welcher 
ein  Gemälde  von  Oiorgione,  kieuztragender  Christus,  enthält.  —  Auf 
dem  Rückwege  zum  Bahnhofe  sieht  man  r.  den  romanischen  Thurm 
der  alten  Kirche  S.  Feiice  e  Fortunato. 

Nach  der  Wallfahrtskirche  Mad.  del  Monte  auf  dem  Monte 
Berico  geht  man  entweder  durch  die  Porta  S.  Giuseppe  —  vorher 
der  •Ponte  S.  Michele  (PI.  DE  4)  über  den  Retroue,  von  Palladio  — 
oder  gleich  vom  Bahnhof  r.,  an  der  Villa  Karolyi  (PI. DE 5)  vorbei, 
über  die  Eisenbahn.  Es  folgt  bis  zur  Kirche  ein  bedeckter ,  auf 
180  Pfeilern  ruhender  650  m  langer  Bogengang,  am  10.  Juni  1848 
Gegenstand  heftiger  Kämpfe  zwischen  ital.  Freischaaren ,  welche 
den  Berg  mit  seinen  Tillen  befestigt  hatten,  und  den  Oesterreichern ; 
links  nach  der  Biegung  Blick  auf  die  Rotonda  Palladio's  (s.  unten). 
Die  Kirche  Madoniia  del  Monte  (PI.  24 :  D  6,7)  ist  ein  griech.  Kreuz 
mit  Kuppel :  der  jetzige  Querarm  1.  war  die  alte  Kirche  (gebaut  1428) ; 
am  Altar  r.  vom  Hochaltar :  Bart.  Montagna,  Klage  um  den  Leich- 
nam Christi  (1500).  Im  ehemaligen  Refectorium  des  Klosters  (der 
Küster  öffiiet)  das  Gastmahl  Gregor's  des  Grossen,  von  P.  Veronese, 
von  1572,  1848  ganz  zerfetzt,  nach  der  Copie  in  der  Pinacoteca 
restaurirt.  Hinter  der  Kirche:  Denkmal  der  1848  hier  Gefallenen, 
T.  davon  Italia  liberata,  Statue  von  dem  Municipio  Yicenza's  ge- 
weiht.  Aussicht  sehr  hübsch,  Wirthshaus  nicht  übel. 

Am  ö.  Fuss  des  Monte  Berico  (vom  Wege  dahin  sichtbar),  ^/^  St. 
von  der  Stadt,  liegt  auf  dem  Hügel  S.  Sebastiano  die  berühmte 
'"Aotonda,  Villa  Rotonda  Palladiana  (PI.  G  7)  der  Marchesi  Capra, 
ein  viereckiger,  jetzt  leider  sehr  in  Verfall  gerathener  Bau,  an  jeder 
Seite  eine  ionische  Säulenvorhalle  mit  Giebel ,  in  der  Mitte  einen 
runden  Kuppelsaal  enthaltend.  Goethe  hat  sie  beschrieben. 

Auf  dem  Cimitero  (PI.  F  1)  das  Grabmal  Palladio's. 

Die  Stahlbäder  von  BeooarOi  9  8t.  n.w.  von  Vicenza  (4  St.  Fahrz. ;  Di- 
ligenza  6-71.^  Zweisp.  25-30  1.),  werden  von  7-8000  Badesästen  jährl.  be- 
sucht. Gasthäuser:  Oecrgetti^  R.  Btabilimento ^  bei  den  Quellen;  Europa^ 
TreUenero^  Tre  Coronen  Tre  Oaro/ani  u.  a.  im  Ort.  Die  Umgebung  bietet 
Gelegenheit  zu  schönen  Ausflügen.  Die  Vieentiner  Section  des  italien. 
Alpenclubs  hat  eine  „Guida  Alpina  di  Reeoaro**  herausgegeben  (Preis  S^/al.) 
und  in  Becoaro  eine  Führerstation  errichtet. 

Eine  Zweigbahn  (32  km,  in  1  St.  für  3  1.,  31.,  1  1.  25  c.)  führt 
von  Vicenza  nordl.  über  (9  km)  Dueville  und  (18  km)  Tkiene  (Alb.  della 
Luna),  wo  im  Schloss  Fresken  von  Paolo  Veronese,  naeh  Sehio  (192  mj 
äöt.  Ballarin  alla  Croee  d'Oro,  Z.  H/a  1. ;  Stella  d'Oro)^  mit  9408  E.  und  an- 
sehnlichen Wollmanufactnren,  namentlieh  des  Hrn.  A.  Bossi,  der  eine  der 
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Mülhauser  ähnliche  Arbeiterstadt  gegründet  hat.  Sehio  eignet  sieh  als  Stütz- 
punkt für  Ausflüge.  —  Eine  gute  Strasse  führt  von  Sehio  im  Thal  des  Leogra 
aufwärts  nach  dem  PasiO  del  Pian  della  Fugazza  (19  km ;  Wagen  in  I8/4  St.), 
welcher  die  Grenze  zwischen  Italien  und  Tirol  bildet,  und  weiter  im 
Thal  des  Ltno  abwärts  nach  Bovereto  (45  km  von  Sehio  *,  S.  24). 
Von  Vicenza  nach  Treviso  s.  S. 


Zwischen  Vicenza  und  Padua  Stationen :  (56  km)  Lerino  und 
(64  m)  Pojana.   Südl.  fern  die  Euganeischen  Berge  (S.  277). 

78  km  Padua,  s.  unten. 

Bei  der  Weiterfahrt  1.  in  weiter  Feme  die  Tiroler  Alpenkette. 
Bei  (84  m)  Stat.  Ponte  di  Brenta  über  die  Brenta ;  —  94  km  Dolo 
mit  hohem  schlanken  Thurm  und  ehem.  Villa  der  venez.  Familie 
Pisani ,  jetzt  »Villa  Nazionale  "  :  Tramway  an  den  villenbesetzten 
Ufern  der  Brenta  entlang  nach  Fwaiwa  (S.  207) ;  —  bei  (98  km)  Stat. 
Marano  über  einen  canalisirten  Arm  der  Brenta. 

107  km  Mestre:  nördl.  zweigt  die  Bahn  über  üdine  nach  Triest 
(B.40)  ab.  Alsbald  zeigt  sich  Venedig  y  aus  dem  Meer  aufsteigend. 
Die  Bahn  erreicht,  vorüber  an  dem  bei  der  Belagerung  Yon  1849  viel- 
genannten Fort  Malghera,  welches  sich  nur  durch  die  beiden  grossen 
Casernen  1.  bemerkbar  macht,  die  3601  m  lange  Brücke  (222  Bogen 
mit  9,5  m  Spannung) ,  auf  welcher  der  Zug  in  8  Min.  über  die  La- 
gunen  in  den  Bahnhof  fährt. 

115  km  Venedig,  s.  S.  204 

37.  Padua. 

Gasthöfe.  H6t.  Fanti  Stella  d'Oro  (PI.  a:  FS),  Piazza  Garibaldi, 
Z.  21/27  Omnibus  8/4  I.5  —  Croce  d'Oro  (PI.  b:F4),  Piazza  della  Posta, 
unsauber ;  AquilaNera  (PI.  e :  F3),  ebenda,  dem  Gaff&  Pedroecbi  gegen- 
über, Hotel  garni,  bescheiden  und  billig;  Paradiso,  neben  dem  Höt. 
Fanti;  Due  Groci  Blanche,  bei  S.  Antonio;  Alb.  del  Sole  d'Oro, 
Via  S.  Matteo  1150,  östl.  von  Via  S.  Fermo  (P1.F3),  einfach,  aber  ganz 
gut,  billig;  Speranza,  nahe  dem  Bahnhof,  einfach. 

Oaftfi.  *P  e  d  r  0  c  c  h  i  (PI.  28 :  £  F  3, 4),  mit  Rauchzimmern,  gegenüber  der 
Universität,  ein  grosser  Bau  mit  Marmorhallen  und  Säulen;  ^Vittoria, 
an  Piazza  deir  Unita  d'Italia.  —  Bikrhausbr  u.  Rbstauravts :  Gaspa- 
rotto,  hinter  dem  Gaffe  Pedroechi;  Stati  Uniti,  Via  Haggiore  703. 

Sroaohke :  einspännig  (Brougham)^  vom  oder  zum  Bahnhof  1 1.,  grösseres 
Gepäck  40  c,  Va  St.  IV3  1-,  1  St.  21.,  einfache  Fahrt  in  der  Stadt  50  c; 
Nachts  25  c.  mehr.    Die  Hotels  haben  Omnibus  am  Bahnhof. 

Tramway  durch  die  Hauptstrassen  vom  Bahnhof  bis  S.  Groee. 

Bei  beschränkter  Zeit:  vom  Bahnhof  (P1.H4),  der  7  Min.  vor 
der  Stadt  liegt,  durch  Porta  Godalunga  (P1.GH3)  geradeaus,  dann  1.  an  der 
Kirche«  Carmini  (S.  200;  *8cuola  daneben)  vorbei,  zum  Ponte  Molino  und 
in  die  Strada  maggiore,  geradeaus  zur  Piazza  delV  Unita  cPJtalia  (S.  201), 
dann  1.  Piazza  dei  Frutti^  Sala  della  Ragione  (S.  201),  durch  sie  hindurch 
nach  Piazza  delle  Erbe  (S.  201),  1.  zum  Cctfi  Pedroechi^  dann  r.  bis  zur  Strada 
di  S.  Lorenzo  und  (es  steht  angeschrieben  „al  Santo")  wieder  r.  in  den 
Seleiato  di  S.  Antonio  zum  *Santo  (8.  197;  Scuola^  S.  OiorgiOy  Museo  c«vtco), 
zurück  bis  Gafä  Pedroechi,  bei  demselben  vorüber  über  Piazza  Cavour  u. 
Oaribaldi  r.  nach  den  *Eremitani  (S.  199)  und  *  Madonna  delV  Arena  (S.  199). 

Padua,  ital.  Padöva,  lat.  Patavium,  Hauptstadt  einer  Provinz, 
hat  47334  (als  Comune  72200)  Einwohner.  Die  Stadt  wird  vom 
Bacchiglione  in  mehreren  Armen  durchflössen,  ist  weitläufig  gel^aut» 
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hat  aber  meist  enge,  krumme ,  von  niederen  und  schmalen  Bogen- 
gängen (fortici)  eingefasste  Strassen.  Neuerdings  werden  die  wich- 
tigsten der  letzteren  durch  Beseitigung  der  Portici  auf  einer  Seite 
verbreitert.  Zahlreiche  Brücken  verbinden  die  Ufer  der  verschiede- 
nen Wasserläufe,  darunter  einige,  die  noch  in  die  Romerzeit  hinauf- 
ragen.  Padua  gilt  als  die  wohlfeilste  Stadt  Oberitaliens. 

Padua,  unter  Augustus  die  reichste  Stadt  Oberitaliens,  führt  seinen 
Ursprung  bis  zu  dem  mythischen  Trojanerkönig  Antenor,  dem  Bruder  dea 
Priamus,  zurück.  Die  Zerstörungen  der  Völkerwanderung  haben  mit  den 
antiken  Denkmälern  gründlich  aufgeräumt.  Im  Mittelalter  schloss  sich 
die  Stadt  den  Guelfen  an  und  betraute  1318  den  Jacopo  da  Carrara  mit 
der  Signoria.  Die  Fürsten  dieses  Hauses  hatten  gegen  die  Seala  von  Verona 
und  die  Republik  Venedig  einen  harten  Stand.  Sie  erlagen  schliesslich 
1406  und  seitdem  blieb  Padua  venezianisch.  Die  von  Kaiser  Friedrich  II. 
im  Jahre  1^  gestiftete  Universität  hat  Padua  während  des  ganzen  Hittel- 
alters hindurch  hoehberühmt  gemacht. 

Als  der  hervorragendste  Sitz  ital.  Gelehrsamkeit  übte  die  Stadt  auch 
auf  die  Künstler  eine  grosse  Anziehungskraft  aus.  Florentiner  Heister 
wie  Oiotto^  DonatellOt  f.  Lippi  ^  Uccelli ,  fanden  hier  reiche  Beschäftigung. 
Von  der  eigenthümlichen  Verbindung  eines  doctrinären  Elements  mit  der 
Kunst  legt  die  Schule  Zeugniss  ab^  welehe  Squardone  in  der  ersten  Hälfte 
des  XV.  Jahrh.  hier  stiftete.  Derselbe,  eigentlich  kein  Fachkünstler,  hatte 
auf  Beiseu  eine  reiche  Sammlung  von  Kunstwerken  zusammengebracht  u. 
nach  diesen  Vorbildern  junge  Künstler  zeichnen  lassen.  Aus  der  paduaner 
Schule  ging  Andrea  Mantegna  (S.  187)  hervor,  und  auf  die  venezianer  Haler 
des  XV.  Jahrb.  übte  sie  nicht  unbeträchtlichen  Einfluss.  Die  Herbigkeit, 
welche  den  paduaner  Bildern  eigen  ist,  dürfte  wohl  in  dem  doctrinären 
Unterricht  ihre  Wurzel  haben,  sowie  in  der  Vorliebe  für  reiche  decora- 
tive  Ausstattung,  wofür  die  von  Squarcione  gesammelten  Antiken  gewiss 
mannigfache  Huster  boten. 

*8.  Antonio  (PL  1 :  D  4),  die  Basilika  des  h.  Antonius  v.  Padua 
(f  1231 ;  Genosse  des  h.  Franciscus  von  Assisi),  vom  Volk  einfach 
il  Santo  genannt,  wurde  1256  begonnen,  1307  im  Hauptbau  und 
1475  in  den  übrigen  Theilen  vollendet  (damals  wurden  die  Kuppeln 
erhöht),  nach  dem  Brande  1749  erneuert.  Es  ist  ein  colossaler,  aber 
unschöner  Bau  mit  7  Kuppeln,  91  m  lang,  in  den  Kreuzarmen  45  m 

breit,  die  Hauptkuppel  38  m  hoch. 

Ueber  dem  F o r t al :  das  Standbild  des  Heiligen ;  in  der  Lünette :  S.  Ber- 
nardino  und  6.  Antonio  das  Honogramm  Christi  haltend,  Fresco  von 
Manitgnay  1452. 

Das  IvVEEB,  jetzt  geweisst,  hat  8  Schiffe  mit  12  Pfeilern,  der  halb- 
rund abschliessende  Chor  8  Bündelsäulen ,  Umgang  und  einen  Kranz  von 
8  Capellen.  —  Vom  im  Hittelsehiff  r.  und  1.,  zwei  W^iwasserbeeken  mit 
Statuetten  Johannes'  d.  T.  und  1.  Christi,  von  Tiz.  Aspetü^  xv.  Jahrh. 

Beehtes  Seitenschiff.  Am  1.  Pfeiler  ein  Altarblatt,  thronende 
Jungfrau  mit  den  hh.  Petrus,  Paulus,  Bernhard  u.  Antonius,  von  Antonio 
Rotelli  aus  Bergamo.  —  1.  Capelle  am  Altar  unten  Bronzereliefs,  WuQder 
des  h.  Antonius,  von  Donatello;  1.  der  Sarkophag  des  Generals  Gattame- 
lata  (S.  198)  und  r.  der  seines  Sohnes. 

B.  Quersöhiff.  *Cap.  S.  Feliee^  1773  restaurirt,  mit  einem  schönen 
Altar  vom  J.  1503  und  «Fresken  von  AlticMeri  und  Joe.  d^Avanzo  (1376), 
den  Gründern  der  Veroneser  Halerschule ;  hinter  dem  Altar  Kreuzigung, 
in  3  Abtheilungen;  in  den  Lünetien  darüber  und  an  den  Seitenwänden 
Legendenscenen. 

L.  Qu  er  seh!  ff.  «Cappella.  dblSavto,  an  der  Vorderseite  4  Säulen 
und  2  zierliche  mit  Beliefs  geschmückte  Eckpfeiler,  zwischen  den  4  Bogen 
die  Evangelisten.  An  den  wanden  neun  «Hochreliefs  aus  dem  xvi.  Jahrh., 
Seenen  aus  dem  Leben  des  h.  Antonius  darstellend,  1.  vom  Altar  an- 
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fangend:  1.  Einkleidung  des  Heiligen  von  Antonio  Uinelli  (1613);  3.  Ermor- 
dung einer  Frau  (welche  der  Heilige  später  erweckte),  von  Giovanni  DontoM  i 

3.  Erweckung  des  todten  Jünglings,  von  O.  Campagna ;  4.  die  Selbstmörderin 
von  Frauen  umringt,  von  Sansovino;  5.  Erweckung  eines  Kindes,  von  MineUi 
begonnen,  von  A.  Sansovino  beendet  (1538) ;  6.  in  der  Leiche  eines  Geizhalses 
wird  statt  des  Herzens  ein  Stein  gefunden,  7.  Heilung  eines  gebrochenen 
Beines,  beide  von  Tullio  Lombardo  (1535) ;  8.  das  Wunder  mit  dem  Glas>  von 
Dentone  begonnen,  von  Jac.  Sansovino  beendet  (1538);  9.  *St.  Antonius 
lässt  ein  Kind  für  seine  Mutter  zeugen,  von  Antonio  Lombardo  (1505),  von 
ruhiger  etwas  kalter  Schönheit.  In  dem  mit  vielen  Votivbildern  ge- 
schmückten Altar  ruhen  die  Oebeine  des  Heiligen.  Zwei  prunkvolle  silberne 
Candelaber,  von  marmornen  Engeln  getragen.  Sehr  schön  die  weisse  u. 
goldene  Oe Wölbeverzierung,  ausgeführt  von  Kxiano  Minio.  —  l^ördl.  am 
Chor  die  OapptUa  del  B,  Luca  Bollvdi,  Schülers  des  h.  Antonius,  mit  Fres- 
ken von  Oiov.  u.  Ant.  Padovano  (oder  einem  Florentiner  Oituto  Padovano)^ 
vom  J.  1382,  die  Geschichte  der  Apostel  Philippus  u.  Jacobus  des  jungem 
darstellend,  1786  stark  übermalt. 

Linkes  Seitenschiff.  Keben  der  Gap.  del  Santo  das  Denkmal  des 
Caterino  Comelio  „Dalmatiae,  dein  Cretae  cum  summa  potestate  legatus'^ 
(f  1674),  mit  3  Tragfiguren  u.  2  gefesselten  Gefangenen  u.  seiner  lebens- 
grossen  Statue  von  Oituto  U  Curt ;  «Grabmal  des  Antonio  de"*  Boyctllis  (f  1466), 
Architektur-Monument. 

Im  Chor:  13  Reliefs  in  Erz,  Begebenheiten  des  Alten  Testaments, 
Behn  Ende  des  xv.  Jahrh.  von  Vellano^  dem  Schüler  Donatello's  gearbeitet, 
*zwei  (David  vor  der  Bundeslade,  Judith  u.  Holofernes)  von  Andrea  Riccio 
1507.  Das  alte  Bildniss  des  h.  Antonius  am  Ausgang  1.  in  ganzer  Figur 
soll  das  ähnlichste  sein.  Die  «Reliefs  am  Altar  sowie  die  4  Evangelisten- 
symbole r.  u.  1.  sind  von  Donatello.  Keben  dem  Altar  ein  3,0  m  h.  «Leuch- 
ter in  Erz  von  Andrea  Riccio ,  mit  den  verschiedensten  christl.  und  heid- 
nischen Darstellungen,  1507.  Das  «Gruelfix  in  Erz  mit  der  h.  Jungfrau  u. 
den  Patronen  Padua's  ist  von  DonattllOy  die  Marmorarbeit  angeblich  von 
Oirol.  Campagna.  Ueber  der  hintern  Thür  im  Chorumgang:  Grablegung, 
Terracotta-Relief  von  Donatello. 

Am  3.  Pfeiler  1.  des  Mittelschiffs:  Denkmal  des  venez.  Generals 
Aless.  Contarini  (i  1553),  mit  6  Sklaven  als  Tragüguren.  Gegenüber  3.  Pfeiler 
r. :  Denkmal  des  Cardinais  Petrus  Bembus  (f  1547)  in  edlem  einfachen  Stil. 

4.  Pfeiler  1. :  Denkmal  des  venez.  Admirals  Hieron.  Michael  (f  iEßX).  In  der 
Sacristei  Holzmosaiken  der  Gebrüder  Canossa^  xv.  Jahrh. 

Der  KjRBUzaAtio,  mit  hohen,  weitgespannten  Spitzbogen,  in  den  man 
aus  dem  südl.  Seitenschiff  gelangt ,  hat  zahlreiche  Grabsteine ,  aueh  mit 
deutschen  Namen. 

Das  Samtuabio,  1690  angebaut,  enthält  einen  bedeutenden  «Schatz 
ausgezeichneter  Ooläsehmiedarbeiton  des  xv.  u.  xvi.  Jahrh.  (nur  gegen  eine 
Abgabe  von  6  1.  zugänglich) ,  u.  a.  den  Feldherrnstab  des  Gattamelata, 
ein  Reliquiarium  mit  der  Zunge  des  h.  Antonius,  ein  goth.  Rauehfass,  eine 
Credenzschüssel  u.  s.  w. 

Die  *Scaola  del  Santo  (PL  25:  D  4),  neben  der  Kirche,  der  Ver- 
sammlungsort der  Bruderschaft  des  b.  Antonius,  hat  17  Fresken, 
ebenso  wie  die  Reliefs  in  der  Cap.  del  Santo  (S.  196)  die  Wunder 
des  Heiligen  darstellend ,  darunter  mehrere  von  Tizian  aus  dem  J. 
1511,  welcher,  wahrscheinlich  veranlasst  durch  die  auf  den  Krieg 
mit  der  Ligue  von  Cambrai  folgenden  gedrückten  Verhältnisse  von 
Venedig,  nach  Padua  übergesiedelt  war.  £in  geschriebener  Katalog 
liegt  aus.  Gutes  Licht  erforderlich,  Nachmittags  am  besten.  Trkg.-^/2  L 

Beim  Eingane  gleich  r. :  *I.  Tizian^  Wunder  des  h.  Antonius,  welcher 
zur  Bezeugung  der  Unschuld  einer  verleumdeten  Mutter  ihrem  Kinde 
Sprache  verleiht,  so  dass  es  seinen  Vater  bezeichnen  kann;  II.  u.  III. 
von  Schülern  Tizian's;  IV.  von  einem  unbekannten  altern  Paduaner 
Meister;  V.  von  einem  Schüler  Tizian*S;  *V1.  von  Moniagna  (nach  Friz- 
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Boni);  VII.  von  Oirol.  del  Santo;  VIII.  u.  X.  von  Füippo  da  Verona;  IX. 
▼on  CHrol.  del  Santo ;  *XI.  Titian^  ein  eifersüchtiger  Ehemann  als  Mörder 
seines  Weibes,  im  Hintergrund  St.  Antonias,  welcher  dem  Reuigen  die 
Verheissung  der  Wiedererweckung  gibt;  *XII.  Tizian ^  ein  Jüngling,  der 
im  Zorn  seine  Mutter  gesehlagen,  bestraft  sieh  selbst  durch  Abhauen  des 
Fusses,  während  die  Mutter  den  h.  Antonius  anruft;  XIII.  u.  XIV.  entstellt ^ 
XV.  Freseo  von  1775«,  XVI.  von  Campagnola. 

Die  Cappella  S.  Gior^o,  daneben,  enthält  21  treffliclie  Fresken 

V.  Jac,  d*Avanzo  u.  Altiehitriy  1377,  v,  E.  Förster  1837  entdeckt. 
B.  unten  Legende  der  heil.  Lucia,  darüber  Legende  der  heil.  Catharina, 
1.  oben  u.  unten  Legende  des  heil.  Georg.  Altarwand :  Kreuzigung,  Krö- 
nung der  Jungfrau.  Thürwand:  Flucht  nach  Aegypten,  Anbetung  der 
Könige,  Geburt  Christi.  —  Auch  hier  Nachmittagslieht  am  besten. 

Vor  der  Kirche  das  ""Rbiterbild  des  E&asmo  da  Naeni,  genannt 

Oattamdäta,  1438-41  Befehlshabers  des  Landheeres  der  Republik 

Venedig,  von  Donatdlo  gegossen,  der  erste  grosse  Erzguss  der  neuern 

Kunst  in  Italien,  1443  errichtet. 

R.  neben  dem  Santo  liegt  das  Xuseo  civioo  (PL  49 :  D  4 ),  mit 
prächtiger  Fa^ade  und  Treppenhaus ,  Umbau  durch  den  mailänder 
Architekten  Com,  Boito  1881  vollendet.    Das  Qebäude  enthält  die 

städtische  Bibliothek ,  das  Archiv^  die  Pinacoteca  u.  s.  w. 

Im  Khbuzgakob  :  Säulen,  Friese  u.  andere  Fragmente  eines  römischen 
Tempels,  in  der  Nähe  des  Gafd  Pedrocchi  (S.  195)  ausgegraben;  ferner 
zahlreiche  röm.  Grabsteine ,  das  *Denkmal  der  Volumnier ,  mittelalter- 
liche Wappen  und  Denksteine  u.  a. 

Im  OBBBBN  Stock:  Sala  Emo-Capodilista:  zahlreiche  Gemälde, 
unter  denen  aber  wenig  werthvoUe.  K.  vom  Eingang:  403.  Qirolamo  da 
Santa  Groce^  Madonna  in  Wolken.  L.  vom  Eingang:  12.  Oirol.  da  Santa 
Croce,  heil.  Familie  mit  Gott  in  einer  Glorie  \  *36.  Franc.  Morone^  Madonna 
u.  Christkind;  50.  Bonifacio^  Anbetung  des  Christkindes;  86.  Schulhüd  des 
Palma  Vecehio  (Signatur  Fälschung),  Madonna  und  Christkind  mit  Stifter- 
ehepaar; 91.  Vineenzo  da  TrevieOy  Madonna  mit  Heiligen  u.  anbetendem 
Priester;  116.  Schule  Lotto^Sy  Madonna,  Joh.  d.  T.,  Gatharina  u.  Stifter; 
*1S9.  Marco  Ba$aitiy  Madonna  das  Christkind  anbetend  zwischen  Petrus  und 
St.  Georg;  U6.  BoeeacdnOj  Madonna  zwischen  Heiligen;  159.  Bonifacio.  Ma- 
donnamitvier Heiligen;  169.  TVWan  zugeschrieben,  Christus  seiner  Mutter 
begegnend ;  187.  Francesco  della  Croce  (dem  Donato  Veneziano  zugesehrieben), 
Verlobung  der  h.  Gatharina;  *204.  Boccaceino,  h.  Agatha.  —  Zimmer 
daneben:  Pastelle,  Aquarellen,  Zeichnungen,  Holz-  und  Marmorarbeiten, 
Curiositäten  u.  a.  m.  —  Zugang  zum  grossen  Saal:  1.  Ant.  Bonazta^ 
Pieta  aus  carrarischem  Marmor ;  1.  grosse  flandrische  Tapete,  einen  Bitter- 
zue  darstellend;  142.  Dom.  Compagnola^  Enthauptung  Joh.  d.  T.  (Freseo); 
160.  170.  Zaiü  (Schüler  Zuccarelli's),  Landschaften;  149.  Campagnola^  Taufe 
eines  Heiligen  in  Gegenwart  der  Madonna.  —  III.  Saal.  *297.  Oaro/alo^ 
h.  Familie;  294.  TorbidOy  Halbflgur  eines  bekränzten  Jünglings;  297.  Tie- 
polOy  San  Patrizio,  Bischof  von  Irland ;  900.  Oaleazzo  Campi  (Boccaccino  zu- 
geschrieben),  Madonna;  **209.  Romanino^  Madonna,  grosses  Altarwerk; 
220.  P.  Veroneity  Martyrium;  226.  Luca  Longhi^  8.  Giustina;  331.  RomaninOy 
Madonna  u.  Christkind  zwischen  2  Heiligen  (1621);  239.  Luca  Longhi^  Dar- 
stellung Christi  im  Tempel;  244.  Petrus  Paulus  Sassoferrato ^  Madonna 
zwischen  St.  Sebastian  u.  St.  Petrus  (1497).  —  Sammlung  Bottacin: 
Miniaturen  und  Handzeichnungen ;  Gegenstände  auf  dem  Besitz  des  Kaisers 
Maximilian  von  Mexico.  — Münzeabinet:  kostbare  vollständige  Samm- 
lung der  Münzen  und  Medaillen  von  Padua.  —  Bibliothek.  Saal  mit 
einer  Sammlung  auf  Padua  bezüglicher  Bücher.  —  Archiv.  Original- 
urkunden über  die  Canonisiruug  des  h.  Antonius  und  des  h.  Franeiscus. 
Raccolta  Dantesca.    Baccolta  Petrarchesca  u.  v.  a. 

In  der  Via  del  Santo  n®  3950  (6.  von  S.  Antonio)  liegt  ein  ver- 
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fallener  Palazzo  Oiustiniani,  von  Falconetto  für  Luigi  Cornaro  1524 
erbaut,  mit  merkwürdigen  Fresken  und  Stuccaturen,  in  einem  yer* 
wilderten  Garten. 

Die  ehem.  Augustinerkirche  «Eremitani  (PI.  12:  F  4),  aus  der 
Mitte  des  xiii.  Jahrh.,  1880  gut  erneuert,  ein  sehr  langes  Schiff,  mit 
gemalter  Holzwölbung,  enthält  Fresken  Andrea  Mantegna's  und 
seiner  Genossen  aus  der  Schule  Squarcione's ,  die  zu  den  hervor- 
ragenden Denkmälern  oberitalienischer  Kunst  gehören. 

L.  u.  r.  an  der  Wand  zwei  alte  Grabdenkmäler  von  Fürsten  v.  Garrara, 
den  alten  Gebietern  von  Padua,  in  der  für  Padua  typischen  Form  der  Grab- 
mäler.  An  der  Thürwand  plastisehe  Wanddeeorationen  mit  Statuen  und 
einem  Freseo  von  1512.  In  der  Mitte  der  1.  Wand  Grabmal  des  Grafen 
Benavidus  (f  1582),  von  dem  Florentiner  B.  Amanaii.  —  Die  Chorwände 
sind  mit  mittelmässigen  Fresken  von  Ouarienio  bedeckt,  Anf.  des  xv.  Jahrb., 
Darstellungen  aus  der  Geschichte  des  Augustinerordens. 

An  das  rechte  Querschiff  stösst  die  ^Cappella  S.  Jacopo  e  Gri- 
stoforo,  mit  den  berühmten  Fresken.  Trotz  vielfacher  Beschädigung 
üben  die  Bilder  noch  grosse  Anziehungskraft  und  offenbaren  in  den  Or- 
namenten, wie  reiche  Anregungen  die  Schule  Bquarcione'»  dem  Studium 
der  Antike  verdankt.  Die  Deckenfiguren  (Evangelisten)  sind  die  geringste, 
wahrscheinlich  auch  früheste  Leistung.  Auch  die  4  oberen  Felder  der 
r.  Wand  rühren  von  weniger  bedeutenden  Schülern  her ,  der  h.  Ghristo- 
phorus  mit  dem  Ghristkind  von  Bono  aus  Ferrara ;  die  beiden  obersten  Bil- 
der: Jacobus  als  Wunderthäter ,  Jac.  vor  dem  Könige,  von  einem  Unbe- 
kannten (Zappo  f) ;  die  Verehrung  des  Biesenheiligen  (Mittelfeld  rechts)  von 
Ansirino  da  Forll.  Die  Malereien  an  Wand  und  Wölbung  der  Chornischen 
rühren  von  N%ccoU>  Pizzolo^  einem  tüchtigen,  frühzeitig  verstorbenen  Pa- 
duaner,  her.  Ungleich  hervorragender  sind  die  *Bilder,  mit  denen  Andrea 
Mantegna  in  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrb.  den  Gyclus  abschloss. 
Die  linke  Wand  schildert  das  Leben  des  h.  Jacobus  von  seiner  Berufung 
bis  zur  Enthauptung.  Die  unteren  Bilder  zeigen  eine  grössere  Reife  und 
Tüchtigkeit  als  die  oberen,  sodass  man  fast  schrittweise  die  Entwickelung 
des  Künstlers  verfolgen  kann.  Die  später  von  Mantegna  gemAli^n  untersten 
Bilder  der  r.  Wand :  Hinrichtung  und  Begräbniss  des  (Thristophorus,  sind 
leider  arg  zerstört.  —  Das  grosse  Altarrelief  aus  gebranntem  Thon :  Maria 
mit  Heiligen,  von  Qiov,  da  PUa,  einem  Schüler  Donatello^s  (S.  196). 

In  der  Gap.  r.  vom  Hochaltar:  Krönung  Maria,  Schule  Oiotto^s. 

In  der  Sacristei  (Eingang  1.  neben  dem  Chor)  ein  Altarblatt  von 
Cfuido  Rtni  (verdeckt),  Johannes  der  Täufer,  und  ein  Grabrelief,  Pietä, 
von  Canova. 

An  dem  Platz  vor  der  Kirche  ist  nördl.  der  Eingang  (das  grosse 
rothe  Holzthor;  wenn  geschlossen,  schellen;  Eintr.  wochentägl. 
9-4  Uhr  1  1.,  Festtage  9-2  Uhr  20  c,  an  einigen  hohen  Festen  ftrei) 
zu  der  ^Madonna  dell*  Arena  {Anmmziata,  PI. 2:  64),  in  einem 
ovalen  Garten  gelegen,  der  den  Umriss  eines  antiken  Amphitheaters 
zeigt.  Die  Capelle  wurde  1303  von  demPaduaner  Scrovegno  erbaut. 
Wölbung  und  Wände  des  oblongen  Baumes  schmückte  Giotto  von 
oben  bis  unten  mit  einer  Reihenfolge  meist  wohl  erhaltener  •♦Fres- 
ken (durch  Botti  restaurirt).  Der  Zeitpunkt  ihrer  Entstehung  wird 
durch  die  Thatsache,  dass  Giotto  in  Padua  1306  mit  Dante  zu- 
sammentraf, bestimmt.  Yormittagslicht  am  günstigsten. 

Die  Darstellungen  schildern  nach  den  Berichten  des  (apokryphen) 
Protoevangeliums  und  des  Ifeuen  Testamentes  das  Lbbsv  MariI  uhd 
Chbxsti  und  sehliessen,  nach  einer  alten  Sitte^  an  der  Eingangsseite  mit 
dem  JünosTBH  Gbbight  ab.  Dieses  letztere  Bild,  arg  beschädigt,  ist  na- 
mentlich in  der  unteren  Hälfte  wohl  überwiegend  Schülerarbeit.    Oiotto^s 
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eigene  Hand  verräth  der  jugendliche  Christas  oben,  von  Aposteln^  Heili^n 
und  Engeln  umgeben.  Die  Bilder  an  den  Langwänden  steigen  in  vier 
Reihen  über  einander  empor.  Die  oberste  Reihe  (Anfang  reehts  vom 
Ghorbogen)  erzählt  die  Vorgeschichte  Christi  von  der  Verwerfung  des 
Opfers  Joachim's  bis  zum  Hochzeitszuge  Maria.  Von  feiner  Naturbeobach- 
tung zeugen  die  Oeburt  Maria  und  Maria  Tempelgang.  —  Die  zweite 
Reihe  beginnt  mit  der  Verkündigung,  am  Chorbogen,  und  schildert  die 
Jagend  Christi  and  seine  Thätigkeit  bis  zur  Vertreibung  der  Krämer  auB 
dem  Tempel.  Die  hervorragendsten  Scenen  sind  die  Anbetung  der  drei 
Könige^  die  Flucht  nach  Aegppten  und  der  Einzug  in  Jerusalem.  —  Am  gross- 
artigsten zeigt  sich  aber  der  Schwung  der  Phantasie  Oiotto^s  in  einzelnen 
8cenen  der  dritten  Reibe,  welche  vornehmlich  die  Passionsgeschiehte 
behandelt.  Ein  glücklich  erfundener  dramatischer  Zag  ist  es,  dass  er  die 
Leiden  Christi  mit  der  BeHechung  des  Judeu  (Chorwand  links)  beginnen 
lässt.  In  der  Kreuzigung  hat  er  nicht  allein  die  Gestalt  Christi  im  Ver- 
gleich mit  seinen  Vorgängern  viel  edler  aafgefasst,  sondern  auch  dareh 
die  kleinen  geflügelten  Engel,  die  alle  Stufen  der  TheilniAme  und  de« 
Schmerzes  vertreten,  ein  virirksames  pathetisches  Element  hinzugefügt. 
Die  Krone  aller  Bilder  ist  die  Pietä^  die  Grablegung  Christi,  wie  er  von 
Haria  und  den  Freunden  beweint  wird.  Der  Ton  der  Schilderung  ent- 
spricht vollkommen  dem  tragischen  Inhalt.  —  Die  unterste  Reihe 
enthält  grau  in  grau  gemalt  die  allegorischen  Figuren  der  Tugenden  und 
Laster.  Sie  bereiten  auf  das  Bild  des  jüngsten  Gerichtes  ^or^  die  Laster 
stehen  auf  der  Seite  der  Hölle,  die  Tugenden  a«f  der  Seite  des  Psrodieses. 
Die  Alalerei  über  dem  Chorbogen:  der  thronend«  Ohrittm  mit  Engeln  zeigt, 
dass  Giotto  den  Kreis  still  anmuthiger  Formen  nicht  minder  beherrscht, 
wie  das  Gebiet  des  Aflfectes  und  der  Leidenschaft.  —Die  Chorfresken 
(Krönung  Maria)  sind  von  jüngerer  Hand  und  wenig  bedeutend.  (Photo- 
graphien nach  den  Originalen  bei  Naya  in  Venedig ,  das  Stüek  dl.,  s. 
S.  207.)  -^  Hinter  dem  Altar  Grabmal  des  Gründers  der  Kirche,  von  Gio- 
vanni Pisano  (1321). 

In  der  Nähe,  bei  Porta  Codalunga,  die  Kirche  1  Cannini  (PL  6 : 
G  3),  einschiffig,  mit  einer  Kuppel  u.  grossem  Chor,  je  6  Capellen 
an  jeder  Seite,  Fa^ade  unvollendet.  —  Daneben  auf  dem  freien 
Platze  das  dem  Dichter  Petrarca  am  18.  Juni  1874,  seinem  ÖOOjäh- 
rigen  Todestage,  von  der  Stadt  errichtete  Denkmal. 

R.  die  Seuola  del  Garraine  (PI.  24:  G  3;  jetzt  BapÜsterium ; 

Küster  im  Kreuzgang),  mit  sehr  beschädigten  "Fresco-Darstellungen 

aus  dem  Leben  Christi  und  der  Heil.  Joachim,  Anna  und  Maria. 

L.  vom  Altar  Begegnung  Joachim^s  mit  Anna,  angeblich  von  Tieitm 
vor  den  Bildern  in  der  Seuola  del  Santo  (S.  197)  ausgeführt;  daneben  1.: 
Oirolamo  da  Santacroce.  Geburt  Maria,  Darstellung  Maria  im  Tempel, 
Reinigung  Maria,  Verlobung  Maria;  an  der  Sehmalwand:  Geburt  CSiristi 
und  Anbetung  der  Könige,  von  Dom.  (kunpagnola;  die  übrigen  an  der 
Fensterwand  von  geringeren  Malern.  Auf  dem  Altar :  Palma  V$cchi0y  Ma- 
donna mit  segnendem  Kinde. 

Im  Pal.  Oiuatinianiy  Via  Pensio,  befindet  sich  eine  Privat-Gal- 
lerie,  deren  beste  Bilder  indess  in  den  letzten  Jaliren  verkauft 
worden  sind. 

Der  Dom  (PI.  11 :  E2)  ist  von  Highetto  und  deUa  Volle  um 
1550  erbaut,  mit  nackter  Fa^ade.  Nördlich  anstossend  das  Bapti- 
sterium  (PL  3 :  E  2),  ein  zierlicher  Backsteinbau  aus  dem  xii.  Jahrh., 
mit  Fresken  vom  Jahre  1380,  in  der  Sacristei  L  Miniaturen  des 
XII. -XV.  Jahrh.  —  Im  angrenzenden  brebisohGfl.  Palast  ein  Saal 
mit  Bildnissen  der  ErzbischSfe,  al  f^esco  von  Montagna,  dabei 
auch  ein  Porträt  Petrarca's.    Im  Vorraum  und  in  der  Bisliothek 
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THBK  des  Domcapitels  nebenan  je  ein  merkwürdiges  Bild  des  Vene- 
zianers Semüecolo  (1367). 

Auf  d«r  Piazza  deir  Unita  d'Italia  (früher  P.  de' iSt^noH, 
PI.  E3)  die  Logiri*  del  €oBiJ«lio,  ein  schönes  Werk  der  Früh- 
renaissaiface  mit  einer  tiefen  offenen  Halle  über  einer  breiten  Treppe, 
von  Siagio  Bossetti ;  darin  ein  Standbild  Victor  £manuiers  II.,  Ton 
Tabucchi,  Vor  der  Loggia  eine  antike  SäiUe  mit  dem  Marcus-Lowen. 
An  der  Schmalseite  des  Platzes  der  mit  einem  Ufarthurm  verbundene 
Fcdazno  dd  CctpUano,  ehemals  Sitz  des  venez.  Ooavemenrs ,  jetzt 
die  ünivenüäUhibliothdc  enthaltend;  das  Portal  von  Falconetto, 

Gegenüber  führen  zwei  Strassen  zur  Piazzadei  Frutti  und 
Piazza  delle  Erbe:  an  der  O.-Seite  der  letzteren  der  Falavzo  del 
Munieipio  (PI.  39:  E3),  aus  dem  xvi.  Jahrh. ;  an  der  W.-8eite  der 
moderne  Palazzo  delle  Dehite.  Zwischen  Piazza  delle  Erbe  und 
Piazza  del  Frutti  liegt  der  auch  kurz  U  Sftlone  genannte  alte  Pa^ 
la%%9  della  Ragione  (PL  37:  E3 ;  Eingang  durch  das  Eisengitter  Via 
del  Munieipio  1),  als  Gerichtsgebäude  („juris  basilica^,  wie  die  In- 
schrift meldet)  1172-1219  erbaut,  berühmt  wegen  des  nach  einem 
Brande  1420  dureh  Wegnahme  zweier  Zwischenmauern  entstan- 
denen grossen  Saales  mit  gewölbter  Holzdecke,  Yiellelcht  des  gröss- 

ten  in  Europa  (83  m  L,  28  m  br.,  24  m  h.). 

Am  Eingang  (beim  Vunicipio)  zwei  ägyptisehe  Oolossalstatueii  der 
IT'eith,  von  dem  ital.  Aegyptologen  Belzoni  nach  Padua  gebracht;  im 
grossen  Saal  Holzmodell  eines  Pferdes  zur  Reiterstatue  des  Gattamelata 
von  BcnaUlto  (nach  dem  Vorbilde  der  antiken  Pferde  an  8.  Marco,  s. 
S.  2 15).  Hinter  dem  Pferd  der  Grabstein  eines  Freigelassenen  T.  Livius 
Halys  von  der  Familie  des  röm.  Geschichtschreibers  Livius,  der,  wie  man 
glaubt,  zu  Abano  (S.  277)  geboren  war.  An  den  Wänden  über  900  Fres- 
ken ,  nach  1490  von  Oiov.  Jfiretto  u.  a.  gemalt ,  später  vielfach  restaurirt, 
den  Einfluss  der  Gestirne  u.  Jahreszeiten  auf  die  Menschen  darstellend. 
—  Trinkg.  l/al. 

In  den  1306  hinzugefügten  Loggien,  gegen  Piazza  dei  Frutti 
wie  gegen  P.  delle  Erbe ,  rÖm.  Alterthümer ,  besonders  Inschriften. 

Die  TJnivewltät  (PL47:  E4)  befindet  sich  gegenüber  dem  Caf^ 
Pedrocchi,  in  dem  von  einer  früher  in  der  Nähe  befindlichen  Schenke 
zum  Ochsen  ü  B6  genannten  Gebäude.  Im  Hof,  unter  den  schonen 
1552  von  Jac»  ßansovino  erbauten  Hallen,  im  Erdgeschoss  u.  ersten 
Stock  viele  Hunderte  von  Namen  und  Wappen  solcher  „civium  aca- 
demieorum'*,  die  einst  hier  academische  Würden  erlangt  haben, 
darunter  manche  deutsche. 

In  der  Via  deUe  Torriceüe  (PI.  D  3)  vor  der  kleinen  Brücke  über 
den  Bacchigllone  bezeichnet  in  der  Thorwand  eine  runde  Tafel  aus 
rosenfarbenem  Marmor  mit  der  Ewigkeitsschlange  die  Stelle ,  wo 
Ezzelino  bei  der  Besitznahme  von  Padua  am  2ö.  Febr.  1237  den 
Helm  abnahm  und  das  Stadtthor  küsste ,  wie  eine  neuere  Inschrift 
berichtet.  —  Diese  Strasse  führt  in  südl.  Richtung  auf  den 

*Prato  deUaValle  (PI.  C  3,  4),  nach  1866  Piazza  VittoHo  Em- 
manueU  IL  benannt,  früher  Wiesenboden,  jetzt  Promenade,  mit 
einer  Doppelreihe  von  82  Standbildern,  in  welchen  Padua  seine  be- 
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rühmt  gewordenen  „  anditores  Patavini  ^  und  andere  um  die  Stadt 

verdiente  Männer  geehrt  hat.   Darunter  manche  berühmte  Namen : 

1.  innere  Reihe  n^  76  Steph.  Batfiory,  75  Joh.  ßohieski;  äussere 

lieihe  Tasso,  Ariost,  Petrarca,  Oalilei ;  femQi  Gustav  Adolf  ,  Livius, 

klorosini  u.  a.  Nur  einzelne  Statuen  sind  von  Werth,  z.  B.  Poleni, 

CapeUo  von  Oanova.  Der  grosse  Platz  ist  nur  während  der  Messe 

(fiera)  belebt,  die  mit  dem  Namenstage  des  h.  Antonius  (13.  Juni) 

beginnt  und  vierzehn  Tage  dauert. 

Auf  der  Westseite  des  Prato  die  Loggia  amuUa  ( PL  40) ,  ein 

modemer  goth.  Hallenbau  zur  Aufnahme  der  Schiedsrichter  bei  den 

jährlich  am  12.  Juni  auf  dem  Prato  stattfindenden  Pferde-Rennen. 

Unten  Marmorstandbüder  Dante' s  und  Qiotto*8  von  Yinc.  Yela. 

„A  Dante  poeta  massimo  di  patria  concordia  propagnatore  festeggiando 
Italia  il  6  centenario  dal  suo  natale  Padova  gloriosa  di  sua  dimora  p. 
1805"  und  „A  Giotto  per  lo  studio  del  vero  rinovatore  della  pittura  amieo 
di  Dante  lodato  nel  saero  poema  Padova  da  suol  affireschi  illustrata  p.  1860.* 

Dante* 8  Wohnhaus  ist  Ponte  S.  Lorenzo  n^  3359.  Vor  dem- 
selben ein  mittelalterlicher  Sarkophag ,  der  die  Gebeine  des  Troja- 
ners Antenor,  nach  Yirgil  Gründer  von  Padua,  enthalten  soll. 

S.o.  vom  Prato  die  durch  ihre  grossartigen  Verhältnisse  bemer- 
kenswerthe  Kirche  *S.  Ginatixia  (PI.  16:  C  4),  1516  vollendet  von 
Andrea  Riccio.  Vor  der  unbekleideten  Backsteinfa^ade  in  ganzer 
Breite  eine  schöne  12stuflge  Treppe.  Das  Innere  ist  dreischiffig  mit 
beiderseitigen  Capellenreihen.  Die  Seitenschiffe  sind  von  Tonnen- 
gewölben, das  Mittelschiff  von  drei  Flachkuppeln  überdeckt.  Quer- 
bau und  Chor  von  reichster  Anordnung  mit  runden  Abschlüssen 

aller  Räume  und  vier  Hochkuppeln. 

Der  Fussboden  ist  mit  Platten  von  farbigem  Marmor  belegt.  In  den 
beiden  Ereuzschiffen  1.  Sarkophag  des  h.  Lueas,  r.  des  h.  Matthäus.  Auf 
dem  Hochaltar,  der  das  Grab  der  h.  Justina  einschliesst,  ^Martyrium  der 
h.  Justina  von  Paolo  Veronese ;  prächtig  gesehnitzte  *Chor8tühle  nach  Zeich- 
nungen von  Campagnola,  1652,  mit  in  je  50  Feldern  oben  den  Geschichten 
des  Neuen,  unten  denen  des  Alten  Testaments.  In  der  Cap.  r.  vom  Chor 
eine  Pietä,  grosse  Marmorgruppe  von  Parodi  (zvxi.  Jahrh.).  Auch  der  alte 
Chor,  der  einzige  Best  der  früheren  Kirche,  den  man  durch  die  Thür  r. 
vom  Hochaltar  betritt,  hat  schöne  Ghorstfihle  mit  Intarsia -Arbeit. 

In  der  Nähe  liegt  der  1545  gegründete,  besonders  an  südl. 
Bäumen  reiche  botanische  Oarten  (PI.  32:  C4),  einer  der  ältesten 
Europa's ,  aus  Goethe's  italienischer  Reise  bekannt.  In  demselben 
die  9  m  hohe  Palme,  welche  Goethe  als  Beweis  für  die  Metamorphose 
der  Pflanzen  gedient  hat ;  hierauf  bezieht  sich  eine  Inschrift  in  dem 
dazu  gehörigen  Gebäude,  welches  1876  vom  Director  Yisiani  für 
diese  Palme  erbaut  worden  ist. 

Von  Padua  ruteh  Bassano  s.  8.  203;  -*-  nach  Bologna  s.  B.  44. 

38.    Von  Ticenza  nach  Treviso.    Von  Padna 

nach  Bassano. 

Von  Vicenza  nach  Treviso,  60km,  Eisenbahn  in  2V4  St.,  für 
51.  50,  41.,  21.  40  c. 

Vicenza  s.  S.  191.  —  13km  S,  Pietro  Engü\   16km  Carmig^ 

nanOf  dann  über  die  Brenta;  20  km  Fontaniva, 
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23  km  Cittadellai  Ereuzungspunkt  für  die  Linie  Padua-Bassano 
(s.  unten),  Stadt  von  8947  Einw. ;  im  Dom  ein  h.  Abendmahl  von 
Jae.  Bassano.  —  29  km  San  Martmo  di  Lupari. 

35  km  Castelfranco  (Alb,della  Spada;  Caffe  delOenio),  freund- 
liches Landstädtchen,  in  dessen  Mitte  noch  die  Thürme  und  Mauern 
des  alten  Castells  aufragen,  Geburtsort  des  Malers  Oiorgio  Barba- 
rella^  gen.  ü  Qiorgione  (c.  1477-1511),  dessen  Marmorstatue  (von 
Benvenuti)  sich  auf  dem  Platz  erhebt.  Ein  Gemälde  von  ihm, 
^Madonna  mit  St.  Franciscus  und  St.  Liberalis,  befindet  sich  im  Dom 
hinter  dem  Hauptaltar ;  ebenda  in  der  Sacristei  Fresken  von  P.  Vero- 
nese,  Jugendarbeiten  aus  Villa  Soranza:  Justitia,  Prudentia,  Zeit 
und  Fama  und  vier  Amoretten. 

Von  Castelfranco  (besser  noch  von  Gornuda,  S.  257)  macht  man  den 
Ausflug  nach  der  Villa  Glacomelli  bei  Mas^r,  welche  man  mit  Einsp.  in 
13/4  St.  erreicht  (man  kann  auch  den  kleinen  Umweg  über  Fanzolo  wählen, 
wo  die  Villa  Emo  Fresken  von  P.  Veronese  und  Batt.  Zelotti  enthält).  — 
*Yilla  Oiacomelli  (früher  Manin)^  bei  dem  Dorfe  Mcuhr  und  häufig  kurz- 
weg Villa  Masir  genannt,  von  Palladio  1565-80  erbaut.,  ist  berühmt  wegen 
ibrer  1566-68  von  P.  Veroneu  für  den  venezian.  Patricier  Marcantonio  Barbaro 
ausgeführten  Fresken,  welche  zu  den  Hauptwerken  des  Meisters  gehören. 
Heiteren  mythologischen  Schilderungen  reihen  sieh  Bilder  aus  dem  geselligen 
Leben  an,  grossartig  aufgefasst.  Auch  Illusionsfiguren,  die  in  der  späteren 
Kunst  eine  so  grosse  Bolle  spielen,  kommen  schon  vor,  so  gleich  am  Eingang 
ein  Page  und  ein  Mädchen,  welche  aus  der  halbgeönneten  Thür  den  Ein- 
tretenden zu  beobachten  sdieinen.  Im  Speisesaal  sitzen  auf  der  gemalten 
phantastischen  Architektur  Ceres  mit  ihrem  Gefolge  und  Amoretten.    Der 

S-osse  Saal  zeigt  an  der  Decke  den  Götterrath  und  das  Göttermahl  im 
lymp.  Wer  sich  in  die  üppige  Zeit  des  xvi.  Jahrh.  zurückdenken,  sieh, 
wie  ein  vornehmer  Patricier  lebte  und  wohnte,  gegenwärtig  machen  will, 
der  versäume  den  Ausflug  nicht.  In  der  zugehörigen  Kirche  Stuceaturen 
von  AI.  Vittoria. 

41km  Albaredo;  48  km  Utrana;  53  km  Paesej  60  km  Tre- 
Visa,  s.  S.  257.  

Von  Padua  nach  Bassano,  48  km,  Eisenbahn  in  1V4-2  St.,  für 
4 1.  20,  3  1.  15,  1 1.  95  c. 

Paduay  s.  S.  195.  Ueber  die  Brenta.  —  5  km  Vigodarzere ;  11  km 
Campodarsego ;  15  km  S.  Oiorgio  delle  Pertiche;  18  km  Campo- 
sampiero;  26  km  Vüla  del  Conte, 

33  km  Cittadella,  s.  oben.  —  40  km  Rossano;  42  km  Rosa, 

48  km  Bassano  (Gasth. :  *S.  Antonio ;  Mondo) ,  sehr  schon  ge- 
legene, gewerbthätige  Stadt  von  1^695  Einw.,  mit  alten  epheu- 
umrankten  Mauern.  Die  Häuser  des  langgestreckten  Marktplatzes 
zeigen  zum  Theil  Reste  alter  Fa^adenmalerei,  die  überhaupt  in  den 
Städten  des  venezianischen  Festlandes  sehr  üblich  war  (vergl.  S.  257). 

In  der  Nähe  des  Marktes  liegt  das  Städtische  Musbcm,  be- 

suchenswerth  wegen  einer  Anzahl  Bilder  der  Künstlerfamilie  da 

Ponte,  nach  ihrem  Heimatsort  meist  Bassano  genannt;  um  die 

Mittagsstunden  geöffnet,  sonst  gegen  Trkg.  zugänglich. 

I.  Saal:  Francesco  Bassano  (Vater  des  Jacopo),  Madonna  mit  den  Heil. 
Peter  und  Paul  (1509)  *,  Jacopo  Bassano  (1510-92:  das  eigentliche  Raupt  dieser 
Künstler,  die  sämmtlich  seiner  Weise  folgen),  Geburt  Christi  und  St.  Va- 
lentin ein  stummes  Mädchen  taufend ;  Leandro  Bassano  (f  1633  \  Sohn  des 
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▼origen),  Bildnias  des  Fodefitk  Gapello.  -<-  Im  II.  Saal  u.  a.  eine  Land- 
schaft von  Voogd^  aus  dem  Besitz  CSanova's.  — III.  Saal:  Originalmodelle 
Canova*»  zu  der  Hebe  und  zur  Venus,  sowie  Gipsabgüsse  nach  dessen 
Werken.  —  In  einem  Nebenzimmer  eine  Sammlung  von  Erinnerungen 
an  deA  Künstler. 

Im  N.  der  Stadt,  jenseit  der  Piazza  del  TerragUo,  liegt  der 
DoH ,  mit  Gemälden  von  Jac  Boisano :  r.  Himmelfahrt  Maria  mit 
BildniBsen  Karls  Y.,  des  Dogen  von  Venedig,  des  Papstes  u.  a.; 
1.  Tom  Hochaltar  Anbetung  des  Gliristkindes ,  r.  Steinigung  des 
Stephanus.  —  Das  ehem.  Scbloss  Ezzelino's ,  des  grausamen  Ghi- 
belliuenfübrers,  wird  jetzt  z.  Th.  yom  Arciprete  (Deohant)  bewohnt. 
Die  Promenaden ,  welche  die  Mauern  der  Stadt  umgeben ,  bieten 
herrliche  Aussichten  auf  die  Alpen  und  deren  Varberge  und  auf  die 
brausende  Brenta,  über  welche  eine  malerische  Holzbrücke  führt. 

In  Villa  Rezzonica,  Vj  St.  von  der  Stadt,  u.  a.  Kunstwerken : 
ein  Oelbild  von  Canova,  Tod  des  Sokrates.    In  der  Vorstadt  Borgo 

Leone  TiZfa  ParoZmi,  mit  schönem  Park. 

Bei  Bassano  sehlug  am  8.  Sept.  1796  Bonaparte  die  Oesterreicher  unter 
Wurmser,  4  Tage  nach  der  Schlacht  yon  Roveredo,  nachdem  er  von 
Trient  in  zwei  Tagen  hierher  marschirt  war.  Die  gedeckte  Holzbrüeke 
über  die  Brenta  ist  an  Stelle  der  damals  von  den  Franzosen  gesprengten 
Brücke  errichtet.  —  Im  J.  1809  erhob  Kapoleon  den  Bezirk  yon  Bassano 
zum  Herzogthum  und  belehnte  damit  den  Staatssecretär  Maret. 

Potsagno,  Geburtsort  Ganwa*»^  liegt  20  km  n.ö.  von  Bassano,  am  Fuss 
des  Monte  Orappa  in  schöner  Gegend ;  guter  Fahrweg  über  Romano ,  Ge- 
burtsort Ezzelin^s,  und  Cretpano.  Die  Kirche,  einen  Kuppelbau  in  der 
Art  des  Pantheon,  liess  Canova  erbauen,  der  in  ihr  seine  Gruft  hat;  sie 
enthält  von  seiner  Hand  ein  gemaltes  Altarbild  und  ein  schönes  Bronze- 
-Eelief,  Grablegung.  In  seinem  Testament  bestimmte  er  eine  Summe,  die 
Kirche  zu  vollenden,  sowie  zum  Bau  der  aus  einem  einzigen  96  m  weiten 
Bogen  bestehenden  Brücke  bei  Crespano  (s.  oben).  Sein  Haus  (il  Palazxo) 
.enthält  Abgüsse  und  Modelle  seiner  Werke. 

Von  Bassano  nach  Trieni^  Post  2  mal  tägl.  in  10  St.,  s.  S.  23. 

39.  Venedig. 

Akkunft.  Der  Bahnhof  (in  demselben  ein  Caf^)  liegt  im  N.W.  der 
Stadt,  am  Ende  des  grossen  Canals  (PI.  BG2)  [Stadtagentur  bei  Ponte  della 
Guerra,  vgl.  Einl.,  S.  xvi.].  —  Gondeln  und  Omnibus  -  Barken  (S.  206) 
stets  ausreichend  vorhanden,  ausserdem  Dampfschaluppen ,  auf  denen 
aber  nur  Handgepäck  mitgenommen  werden  darf  (S.  207).  Gondel  vom 
Bahnhof  nach  irgend  einem  Theile  der  Stadt  1  1.,  jedes  grössere  Ge- 
päckstück 16  c. ;  der  zweite  Ruderer,  der  sich  hier  aufzudrängen  pflegt, 
kostet  das  Doppelte.  —  Gondel-Tarif  für  die  Ankunft  zur  See  s.  S.  206. 

Gasthöfe  (Table  d'hdte  meistens  am  5  oder  6  Uhr)  :  *E  u  r  o  p  a  (PI.  b :  a6>, 
im  Palaxzo  Qiuitiniani^  am  Canal  Grande,  gegenüber  der  Dogana  dfi  Mare, 
unfern  des  Harcusplatzes ,  Gr.  Hotel  Boyal  (Danieli;  Pl.a:H5),  im 
ehem.  Palazzo  Dandolo^  östlich  vom  Dogen -Palast,  am  Anfang  der  Riva 
degU  Schiavoni,  mit  Dependenz  Beawrivage^  gleichfalls  an  der  Kiva  degli 
,Schiavoni,  *Grand  Hotel  (Pl.o:F6),  im  ehem.  Pal.  Ferro ^  gegenüber 
von  S.  M.  della  Salute,  alle  drei  vornehm,  mit  entsprechenden  Preisen, 
M.  5,  Döj.  4l.;*Höt.  Britannia  (Pl.c:E4-,  Besitzer  Waliher),  im  PcÜ. 
ZttechelH^  ebenfalls  gegenüber  von  8.  M.  della  Salute,  M.  5,  F.  1^4 ^  B' 
iL,  L.  75  c,  gute  Einrichtung  und  gute  Küche.  ^  «Gr.  Hotel  d'Italie 
&  Hotel  Bauer  (Pl.h:  G6;  Bes.  GrUnwald),  S.  Moise,  Via  Ventidue 
Marzo ,  südl.  bis  zum  Ufer  reichend ,  von  Deutschen  bevarzugt ,  Z.  21/3  1. 
und  mehr,  L.  75,  B.  75  c,  M.  5,  F.  li/s  1-»  Pens.  9  1.;  «Luna  (PI.  f:  G6), 
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wi  gegenüber  dem  kgl.  Garten,  dicht  beim  M arcnsplatz ,  S.W.-Seite,  Z. 
21/3!.,  B.  70  e.,  L.  eOc,  M.  o.  W.  41.,  F.  IV4  1- ,  Pens.  91.;  —Belle- 
▼  ne  (Fl.  d:GH5;  Bes.  M.  Heindl^  deutsch),  am  Harousplats  neben  dem 
Ul&rtharm,  Z.  3,  L.  B.  1  1.,  mit  besuchtem  Wiener  Bestanrant  (8.  unten); 
8.  Marco  (Fl.  e:G5),  nördl.  hinter  dem  Harcusplatz ;  ^Hdt.  d'Angle- 
terre.  Biva  degli  Schiavoni,  Z.  von  31.  an,  Fens.  mit  Z.  von  7  1.  an^ 
"«Cittadi  Monaco  (F1.1:G6;  „Stadt  München",  Bes.  Casparis  und  Dora, 
deutsehe  Bedienung),  am  Ganal  Grande,  unweit  des  Mareusplatzes ;  Z.  von 
21/a  1.  an,  B.  8/41  F.  IV4,  M.  4,  Fens.  8-10  l.;  Victoria  (Fl.g-.Gö).  — 
£vpfehlenswerthe  Häuser  zweiten  Banges  nach  italienischer  Art,  mit 
Trattoria,  sind:  Alb.  Orientale  &  Cappello  Nero,  beim  Marcus- 
platz, alte  Frocuratien,  Z.  von  IVa-S  1.  an;  *Vapore  (FLi:G5),  in 
der  Merceria;  Milano,  Z.  L.  B.  von  iV2  !•  &&)  ^-  ^Va«  Pens.  6  1.,  gelobt, 
3a n  Gallo  (Fl.  k:F4),  Cavalletto,  alle  unweit  des  Marcusplatses ;  La 
C  alclna ,  Fondamenta  delle  Zattere  nO  783,  der  Giudecca-Insel  gegenüber, 
für  Besucher  der  Academie  bequem  gelegen,  von  Künstlern  besucht.  •-'  Ein 
einfaebes,  ganz  ordentliches  deutsches  Gasthaus  ist  Alb.  Biva  tonda 
(Bes.  Schtearttcald),  bei  der  Post  (Fl.  G4,5). 

Pensionen:  *Fens.  Anglaise,  Bes.  Vianello  A  Donadellit  im  Pal. 
Giustinian  Vetcovi^  am  Canal  Grande,  Z.  31/2*^1  ^'  K  Pens.  7*91.;  Fens. 
Suisffe  A  Borna,  am  (3anal  Grande,  gegenüber  8.  Maria  delU  Salute; 
Aurora  (Fl.  p:  15),  Biva  degli  Schiavoni,  mit  deutscher  Wirthin,  Z.  3-3  1., 
F.  70  e...  Gabelfrühst,  um  13  Uhr  18/4,  M.  o.  W.'um  6  Uhr  81.,  B.  60  c, 
Fens.  81.  tägl. ;  Gasa  Kirsch  (deutsch),  ebenfalls  Biva  degli  Schiavoni, 
Z.  ll/a-S,  Z.  mit  Fens.  6-7  1. 

Für  längern  Aufenthalt  finden  sich  genug  PriTatwehnungen:  am  Canal 
Grande  und  an  der  Biva  degli  Schiavoni  am  theuersten,  angenehm  und 
ruhig  (aber  seltener  Wohnungen  frei)  an  den  Fondamenta  delU  ZaHere, 
der  Giudecca-Insel  gegenüber,  wegen  der  Entfernung  vom  MarcusplatK 
jedoch  unbequemer  gelegen,  in  der  Galle  del  Bidotto  u.  a.,  den  Tag  1-2, 
den  Monat  80-601.  Empfohlen:  Signöra  Paechesti,  Galle  S.  Gallo  1073; 
Frau  Grandel,  Falazzo  Swift,  Ganal  Grande  (S.  Maria  del  Giglio  3467).  Es 
ist  üblich,  die  Miethe  auf  einen  Monat  praenumerando  xu  zahlen,  man 
halte  daher  darauf,  dass  vorher  Alles  in  Ordnung  gestellt  wird,  und 
bedinge  dabei,  dass  y^ttttto  eompreto**'  (Alles  inbegriflen)  sei,  denn  nach 
geschehener  Zahlung  ist  alle  Mühe,  die  Erfüllung  der  vom  Wirth  ge- 
machten Versprechungen  an  erreichen,  vergeblich. 

Nicht  bei  offenen  Fenstern  schlafen,  der  zahlreichen  Mücken  wegen; 
den  besten  Schutz  gewähren  Betten  mit  geschlossenem  Gaze -Vorhang  (lo 
ganzariere)  und  Bäucherkerzen  (ßd^ue  contro  le  eanzäre)^  die  man  in  den 
Apotheken  erhält. 

Restaurants  (Trattorie):  *Caffe  Quadri,  erster  Stock,  s.  unten; 
*Bauer-Grünwald,  Via  Ventidue  Marzo,  neben  Hdt.  dltalie  (S.  304),  sehr 
besucht  ;*Best.  aufdemLido,s.  S.  207 ;  ferner  die  unten  genannten  Bier- 
häuser; dann  die  Trattorien  nach  Italien.  Art :  *8.  Gallo  (Fl.  k,  s.  oben), 
mit  oft^nem  Hof;  *Alb.  Orientale  tt  Cappello  Nero  (s.  oben); 
Clttä  di  Firenze,  guter  Wein,  Calle  del  Bidotto,  gegenüber  dem  Hdtel 
Europa;  S.  Mois^,  unweit  des  Höt.  d'Italie;  «Cavalletto,  hinter  dem 
H6tel  S.  Marco,  La  Galeina  (s.  oben),  «Vapore  (oben),  etc.  —  Cp- 
perwein  u.  a.  gut  bei  Giacomuzzi,  Calle  Valeressa,  Seitenstr.  von 
Calle  S.  Moise,  nicht  weit  von  der  südwestl.  Ecke  des  Hareusplatzes.  — 
Bier  bei  Bauer-Grünwald  (s.  oben);  bei  A.  Dreher,  hinter  der 
nordwestl.  Ecke  des  Marcusplatzes,  bei  Hein  dl  (Hot.  Bellevue,  s.  oben), 
beide  mit  Wiener  Bier  und  gutem  Bestaurant ;  ferner  in  den  Bierhäusern 
bei  Campo  8.  Angelo,  S.  Polo  und  in  vielen  Caftfs. 

Caf6s.  Am  Mareutplatt^  Südseite :  *F  1 0  r  i  a  n ,  das  renommirteste  Raffe- 
haus Venedigs,  gutes  Eis,  viel  Zeitungen;  *Caff^Svizzero,  Allgemeine 
Zeltung,  Wiener  Presse,  Schweizer  Zeitungen  u.  s.  w.  Nordseite:  degli 
Speccni,  von  Venezianern  bevorzugt;  *Quadri,  zum  Frühstück  zu 
empfehlen.  —  Nach  Sonnenuntergang  werden  bis  weit  hin  auf  den  Mmcus- 
platz  vor  den  gen.  Kafi'ehäusem  viele  Hunderte  von  Stühlen  und  Tisehchen 
Aufgestellt,  welche  gegen  9  Uhr  in  der  Begel  von  Eis-Essern  besetzt  sind.  — 
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Den  Blumenmädchen  10  e.  oder  abvreiaen.  —  Die  Kaffehäuser  an  der  Riva 
degli ßehiavoni  sind  ebenfalls  yiel  besueht  und  etwas  billiger ;  Giardlno 
Beale  und  Gaf^  Oriental  gelobt. 

Gondel  (göndola)  und  Barke  (barca)  sind  der  Venezianer  (Droscbken. 
Ihr  HaupthalteplatK  befindet  sich  am  Molo  vom  an  der  Piazzetta  (S.  218; 
P1.H6).  Die  leichte  altvenezian.  Gondel,  mit  einem  niedrigen  schwar- 
zen TJeberbau  (felze)  und  schwellendem  schwarzen  Ledersitz  von  Dau- 
nen, hat  für  2-4  Personen  Baum;  die  schwarze  Farbe  bestimmte  für  alle 
Gondeln  ohne  Ausnahme  ein  Gesetz  des  xv.  Jahrhunderts.  Die  an  den 
Seiten  offene,  mit  Bänken  versehene,  mit  buntem  Zeug  gedeckte  grössere 
Barke  kann  6  und  mehr  Personen  aufnehmen.  Das  am  Schnabel  der 
Gondel  emporragende  hellebardenartige  gezackte  Eisen  (ferro)  ist  etwas 
höher  als  die  Gondeldeeke,  so  dass  also  die  Gondel  unter  der  Brücke 
durch  kann,  wenn  das  Eisen  die  Brüekenwölbung  nicht  berührt  hat. 
Es  ist  schwer  und  dient  zugleich  als  Gegengewicht  gegen  den  Buderer, 
der  hinten  auf  der  poppa  steht.  Kach  dieser  heisst  der  Buderer  selbst 
Poppe.  „Cavar  il  felze*^  heisst  die  Gondeldeeke  abnehmen.  Eigenthüm- 
lich  ist  der  Zuruf  der  Gondoliere,  wenn  sie  um  eine  Ecke  biegen,  zuerst 
der  Avertissementsruf  ffiä  i  (schon  da),  dann  premh  (nimm  Wasser),  d.  h. 
rechts  ausweichen,  oder  <<ali,  links  ausweichen. 

Preise.  Gondel  für  1-4,  Barke  für  1-6  Personen  mit  einem  Buderer 
(bareajuolo)^  nach  dem  Tarif  von  1872,  den  jeder  Gondelführer  auf  Verlangen 
vorzuzeigen  hat,  für  die  erste  Stunde  oder  jede  Fahrt  Teigs  1  1.,  Nachts 
1 1.  30  c,  jede  folgende  Stunde  Tags  50  c,  für  den  Tag  (zu  10  St.)  5  I.  Von 
oder  nach  dem  Bahnhof  s.  S.204;  vom  Dampfschiff  bis  zur  Piazzetta,  mit 
zwei  Buderern  (vorgeschrieben)  40  c. ;  jedes  grössere  Gepäckstück  lö  c.  Für 
kürzere  Fahrten  kann  man  accordiren.  Hotelgondeln  sind  theuer  (2-31.). 
Ein  zweiter  Ruderer  kostet  überall  das  Doppelte.  Für  gewöhnliche  Fahrten  in 
der  Stadt  ist  er  überflüssig  („basta  uno^'J,  falls  man  nicht  besondere  Eile 
hat  oder  starker  Wind  weht.  Bei  weiteren  Fahrten  z.  B.  nach  dem  Lido  ist 
er  wünschenswerth,  wenn  Wind  sich  erhebt  geradezu  nothwendig.  Man 
aecordire  in  solchem  Falle  mit  seinem  Gondolier  über  die  Kosten  eines 
zweiten  Mannes.  —  Die  Inseln  Murano,  8.  Lazzaro,  Lido  sind  im  Tarif 
einbegriffen.  Bei  weiteren  Fahrten  wird  der  Tarif  pro  Stunde  und  Mann 
um  10  c.  erhöht.  Für  öffentliche  Festlichkeiten  muss  accordirt  werden.  — 
Man  suche  sich  seine  Gondel  aus  ohne  Bücksicht  auf  die  allseitigen  An- 
erbietungen, mit  denen  man  belästigt  zu  werden  pflegt;  der  Gondolier 
meldet  sieh  sofort.  Man  sagt  ihm  was  man  geben  wolle,  z.  B.  8.  Oiovanni 
e  Paolo  mezza  (l/s)  iir<*  u.  s.  w.  und  verdeutlicht  das  Gebot  nöthigenfalls 
durch  Fingerzeichen.  Sollte  er  sich  den  üblichen  Preisen  nicht  sogleich 
fügen,  so  gehe  man  weiter.  Bei  Stundenfahrten  zieht  man  die  Uhr  mit 
der  Bemerkung  alV  ora.  Ein  Trinkgeld  von  Vs-l  i-  für  den  halben 
Tag  ist  üblich.  War  man  zufrieden,  so  sagt  man  im  Abgehen  leicht  hin, 
man  werde  folgenden  Tags  wohl  wiederkommen  (puö  essere  che  ritornerö 
domani  mattina  aile  otto  oder  nove).  Der  Gondolier  wird  dann  schon,  war 
er  ebenfalls  zufrieden,  rechtzeitig  am  Platze  sein.  Bei  etwaigen  Differenzen 
wendet  man  sich  an  einen  Polizisten  (Ouardia  municipale).  Legt  die  Gon- 
del an,  so  steht  meist  ein  Dienstfertiger  mit  einem  Stab  bereit,  dieselbe 
beizudrücken  und  beim  Aussteigen  behülflich  zu  sein.  Verpflichtung  zu 
einer  G&be  ist  nicht  da,  er  bedankt  sich  schon  für  2-3  c.  Etwas  Vorsicht 
beim  Ein-  und  Aussteigen  ist  ganz  angebracht,  namentlich  zur  Ebbezeit, 
während  welcher  die  untersten  Stufen  vom  Wasser  nicht  bedeckt  und 
sehr  schlüpfrig  sind. 

Bestimmte  Ubbbbfabbtbm  (Iraghetl^  sind  folgendermassen  tarifirt: 
über  den  Ganal  Grande  (vgl.  den  Plan)  6  c,  nach  Sonnen-Untergang  10  c. ; 
von  den  Fondamenta  delle  Zattere  nach  der  Giudecca  15  e. ;  vom  Molo 
(Piazzetta) :  nach  der  Giudecca  20  c,  nach  il  Bedentore  ebenda  90  c,  nach 
der  Punta  della  Salute  15  c,  nach  S.  Giorgio  Maggiore  15  c.  Vom  Molo 
nach  den  Giardini  Pubblici  (auch  Abends)  50  c. 

Omkibcsbabkbk  fahren  bei  Ankunft  und  zur  Abfahrt  der  Züge  awischen 
dem  Bahnhof  und  der  Piazzetta  (35  c.  die  Fahrt  und  6  e.  Trkg.,  jedes 
grössere  Gepäekstüek  16  e.),  sind  aber  wenig  zu  empfehlen. 
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Seit  1883  vermitteln  ausserdem  von  7  Morgens  bis  zum  Eintritt  der 
Dunkelheit  Bampfsohaluppen  {vaporetii^  auch  tramteay  genannt)  den  Ver- 
kehr auf  dem  Ganal  Orande  und  östlich  bis  zu  den  Giardini  pubblici. 
Alle  12  Min.,  vom  1.  Kov.  bis  31.  März  alle  15  Min.  eine  Fahrt;  Fahrpreis 
für  jede  beliebige  Strecke  10c.  Stationen  (vgl.  den  Plan):  1.  Oiardini 
pttbblici  (P1.L7);  —  2.  Ventta  marina  (P1.K6),  für  Via  Garibaldi  und  das 
Arsenal ;  —  3.  Ä  Zaecaria  (PI.  H5),  an  der  Eiva  degli  Schiavoni ;  —  4.  Galle 
Valeressa  (P1.G6).  unweit  der  Südwest!.  Ecke  des  Marcusplates  •,  —  Ö.  Äcca- 
demia  (PI.  E  6),  für  die  Gemäldegallerie  der  Academie ;  —  6.  iSf.  Tomä  (PI.  E  5), 
für  die  Kirche  der  Frari;  —  f.  -ST.  Angelo  (Pl.FÖ);  —  8.  Carbon  (P1.G4), 
für  die  Kirche  S.  Salvatore;  —  9.  Cerva  (P1.G4),  für  die  Bialtobrücke 
und  ihre  Umgebune;  —  10.  Ca  doro  (P1.F3),  für  den  Pal.  Giovanelli  und 
die  Madonna  deirOrto;  —  11.  S.  Stae  (P1.F3),  für  das  Museo  Givieo;  — 
12.  S.  Geremia  (P1.E3);  —  13.  Ferrovia  (PI. CD 3),  für  den  Bahnhof;  — 
14.  S.  Chiara  (PI.  04),  für  den  Giardino  Papadopoli.  —  Ausserdem  fährt 
alle  11/3  Stunden  ein  Dampfer  nach  Mestre  (8. 195) ;  Abfahrt  an  der  Sta- 
tion Cerva  (n«  9),  Fahrpr.  40  c.  —  Eine  Linie  nach  Fusina  (8.  195)  wurde 
kürzlich  eröffnet. 

Fremdenführer  (für  die  meisten  Beisenden  entbehrlich,  vgl.  S.  209) 
versammeln  sich,  soweit  sie  nicht  den  grossen  Hotels  attachirt  sind,  auf 
dem  Marcusplatz.  Sie  erhalten  für  ihre  Begleitung  von  9  Vm.  bis  6  17m. 
51.,  dazu  für  Gondel  u.  Trinkgelder  etwa  101.  tägl.  Einige  dieser  Führer 
haben  das  Abkommen  getroffen,  dass  sie  Gondel  und  Trinkgelder  zahlen 
und  von  jedem  Beisenden  Alles  in  Allem  tägl.  4 1.  erhalten.  Da  aber  die 
Fersonenzahl  unbeschränkt  ist,  so  treffen  nicht  selten  12  bis  20  Pers.  u. 
mehr  zusammen,  die  nun  wie  eine  Heerde  willenlos  umhergeführt  werden. 
Mehrere  Personen  nehmen  sich  besser  einen  eigenen  Führer  (20  1.,  wofür 
dieser  sämmtliche  Trinkgelder  u.  Auslagen  für  Gondel  etc.  bestreitet). 

Concnlate.  Deutsche»  Reich:  Wilhelm  Fiers,  S.  Benedetto,  Palazzo 
Memmo,  3949^  Oesterreich-Ungarn:  Legationsrath  von  Pilat,  Generaleonsul, 
8.  Vital,  Calle  und  Palazzo  Falier,  2906;  Schweiz:  Cav.  Vitt.  Ceresole, 
S.  Marina,  Calle  Scaletta,  6039. 

Bäder.  Empfehlenswerther  als  die  Badeanstalt  am  Eingang  des 
Grossen  Canals,  wo  das  Wasser  nur  nach  Eintritt  der.  Fluth  frei  von  La- 
gunenschmutz ist  (Ueberfahrt  von  der  Piazzetta  „al  bagno*  5-10  c. ;  Bad  für 
Herren  I-I1/2I.,  für  Damen  11/9-31.),  sind  die  sehr  gut  eingerichteten 
«Seebäder  auf  dem  Lido  (Saison  von  Mai  bis  Kovember,  Tempe- 
ratur des  Wassers  21-270 C).  Stündlich,  im  Hochsommer  halbstündlich 
(ausser  12-2  Uhr  Mittags)  fährt  von  der  Biva  degli  Schiavoni  (beim  Ponte 
della  Paglia:  P1.H6)  ein  Dampfboot  in  12  Min.  hin  und  kehrt  nach  1/2  St. 
Aufenthalt  zurück  (Billet  vor  dem  Einsteigen  zu  nehmen,  20c.;  hin  u. 
zurück  einschliesslich  des  Bades  IV2  !•)•  Vom  Landeplatz  (Caf4  mit  Garten ; 
nicht  zu  empfehlen)  gerade  aus  quer  über  den  Lido  bis  zu  den  Bädern 
10  Min.  zu  gehen ;  Tramway  am  Landeplatz  bereit.  Das  Bad  (1.  für  Frauen, 
r.  für  Männer)  kostet  1 1.,  im  Abonnement  billiger;  Verwahrung  von  Werth- 
sachen  10  c.  Mit  der  Badeanstalt  ist  ein  elegantes  *Cafi-Regtaurant  (Ein- 
tritt 25  c.)  verbunden,  wo  im  Sommer  Abends  bis  10  Uhr  Concert  stattfindet; 
auch  Sommertheater  mit  Sitzen  im  Freien  (Billets  schon  am  Dampfschiff 
lösbar).  —  Waemb  BÄder  in  den  meisten  Hdtels  und  bei  Chitarin  bei 
8.  Maria  della  Salute,  2  1.  und  1 1.  50  e.,  erstere  von  Süss-,  letztere  von 
Salzwasser.  —  Liedx  d''ai8Avcb  (10  c.)  unweit  des  Marcusplatzes  l^ordseite, 
und  Campo  8.  Bartolommeo  beim  Ponte  Bialto. 

BuchAandlnng:  H.  P.  M  ü  n  s  te  r  (Bes.  Onganiä)^  auch  Leihbibliothek,  am 
Mareusplatz,  S.-W.-£cke.  —  Lasecabinet:  im  Pal.  QueWni  (PI.  H  4,5 ;  8.  242), 
aus  den  Mitteln  einer  Stiftung  Querini-Stampalia  unterhalten,  mit  Biblio- 
thek und  vielen  Zeitschriften,  wenig  politischen  Blättern;  geöffnet  Nachm. 
8-11 U,  (an  Sonn-  u.  Festtagen  von  Vorm.  11 U.  an),  Benutzung  unentgeltlich, 
nach  Meldung  beim  Bibliothekar.  —  Photographien  bei  X  a  y  a ,  am  Marcus- 
platz, Ansichten  von  Venedig  bis  zu  den  grössten  Formaten  (70X90  cm) ; 
Ponti  (Opticus),  Fr ari,  beide  gleichfalls  am  Marcusplatz,  und  andere. 

Brief)pott  (Uffixio  della  Posta;  PI.  G4, 5),  nördlich  vom  Mareusplatz, 
durch  die  Merceria,  weiterhin  zeigt  an  den  Strassenecken  eine  Hand  die 
„via  alla  Posta".   Geöffnet  von  früh  8  bis  Ab.  9  Uhr.   Briefkasten  am 
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Ufflzio  del  Lloyd,  HareuapUtz  u.  a.  O.  —  Telsgraph  (PI.  06),  westl.  beim 
MArcosplata. 

Theatw.  Das  grösste,  La  Fenlee  (P1.F6,6),  kann  9000  Znsehauer 
fassen,  ist  aber  nur  selten  geöffnet.  In  den  übrigen  wird  das  ganze  Jahr 
mit  Ausnahme  des  September  gespielt :  Goldoni  (PI.  6 5),  mit  hübschem 
Innern,  Bossini  (P1.F5).  Mal ib ran  (P1.04)  ist  Volkstheater.  Im 
Winter  Marionetten -Theater:  Via  22  Harzo  (6-9  Uhr). 

Kaufliden  (vor  den  Empfehlungen  und  der  Begleitung  durch  Lohn- 
diener und  Gondoliere  ist  zu  warnen  vgl.  Einl.,  S.  xx),  vorzugsweise 
am  MareusplatZf  in  der  Mercerla  (S.  239),  in  der  Frezzaria^  Eingang  vom 
Hareusplatz,  westl.  der  Harcuskirche  gegenüber.  Venezianische  Perlen, 
Gold-  und  Silberarbeiten  (silberne  Sehreibzeuge  in  Form  venez.  Gondeln, 
auch  schwarze  von  Blech),  in  ihrer  Art  ausgezeichnet,  Mosaik  -  Schmuck, 
Glasarbeiten,  Arm-  u.  Halsbänder  aus  Muscheln,  am  Marcusplatz  billig 
und  gut,  eignen  sich  zu  Geschenken  für  die  Heimat. 

Die  bedeutensten  Mosaikfabkikbn  ,  sämmtlich  in  Murano  (S.  256), 
mit  Magazin  und  Kontor  in  Venedig,  sind:  die  Compagnia  de^  vetri  e  mu- 
saici  di  Venezia  e  Murano  (Director  G.  Castellani,  früher  Salviati),  am  Canal 
Grande,  Campo  S.  Vio  731 ,  mit  Verkaufsgewölbe  am  Marcusplatz ;  die 
Fabrik  des  Dr.  Salviati^  &.  Maria  del  Giglio,  Canal  Grande  (Filiale  in 
Berlin) ;  die  Sodetä  Musiva^  im  Pal.  Bernardo  (S.  235).  —  Gute  Glaswaarbm 
ausserdem  bei  i2ti6M,  S.  Giovanni  Grisostomo:  Tomma^  Oesolmini^  8.  Fosca 
(am  Canal  Grande) ;  G.  DaWnedieo ,  Mereeria  deir  Orologio  n**  218 ;  Bedendo 
A  OlMeriy  im  Pal.  Giustinian  (S.  234,  links),  auch  Mosaiken,  und  viele  andere. 

AitTiQüiTATB»  u.  KtrusTOBOBMSTÄMDB  in  der  grossen  kunstgewerblichen 
Anstalt  von  Guggenheim^  im  ehem.  Pal.  Balbi  (S.  235) ;  Eingang  am  Campo 
8.  Toma),  wo  man  nicht  nur  gute  alte  und  neue  venezianische  Möbel 
und  Bronzen  findet,  sondern  bisweilen  auch  gute  alte  Gemälde  und  andere 
Kunstwerke;  ferner  bei  Antonio  Mareato^  im  Palazzo  Della  Vida,  dem  Pal. 
Pesaro  gegenüber,  am  Canal  Grande:  bei  Y.  Favenza^  am  Canal  Grande, 
bei  S.  Barnaba,  Calle  dei  Cerchieri  1263;  bei  Rieehetti^  Pal.  Garzoni,  am 
Canal  Grande,  S.  Samuele  3416;  und  viele  andere.  —  Vbmbzia».  Spitzbn, 
alte  und  neue  bei  M.  Jeturum  £  Co.  u.  a. 

Wbchslbb  zG'atft./KorenftWjBocea  diPiazza  1239,gegenüber  demTelegrapfa. 

Pbsmambvtb  Kuvbtadsstblluko  der  Sodetä  Frotettrice  dt  Belle  Artit 
Pal.  Bota,  neben  der  Academle. 


Klima)  durch  Meer  und  Lagune  gemildert.    Die  mittlere  Jahrestem- 

Jeratur  beträgt  13.70^  C;  im  Januar,  dem  kältesten  Monat,  2,540 ;  Febr. 
,,40,  März  7,9«o,  April  13,88»,  Mai  18,830,  Juni  22,»0,  Juli  24,77«,  -^^S-  ^^»«eOi 
Sept.  20,3i0,  Oct  14,970,  Kov.  8,120,  Dee.  3,940.  Die  Luft  ist  hochgradig 
feucht,  daner  Kranke  mit  trockenem  Katarrh  sich  erleichtert  füblen,  Rheu- 
matismen aber  sehr  gewöhnlich  sind.  Ein  beachtenswerther Vorzug  Venedigs 
für  Kehlkopf-  und  Lungenkranke  ist  seine  absolute  Staubfreiheit.  Empfind- 
liche Nervenkranke  werden  von  dem  Mangel  an  Wagenlärm  angenehm 
berührt.  Eine  1883  vollendete  Wasserleitung  führt  der  Stadt  gutes  Trink- 
wasser aus  der  Brenta  zu.  Kranke,  welche  Venedig  als  klimatischen 
Kurort  für  den  Winter  wählen,  dürfen  nur  Wohnungen  nach  Süden  mit 
voller  Sonne  beziehen.  Die  stillsten  findet  man  an  den  Fondamenta  delle 
Zattere  (PI. DE 7). 

Deutsche  Aente:  Dr.  Keppler  (Chirurg  u.  Frauenarzt),  S.  Polo, 
Pal.  Barbarigo  della  Terrazza;  Dr.  A.  Kurz,  Galle  Fiubera  861,  1.  von  der 
Mereeria;  Dr.  Goldschmidt,  Dr.  Seheinmann,  beide  in  der  deut- 
schen Apotheke  (Farmacia  di  Oreste  Balde^  Campo  S.  Fantin,  neben  dem 
Teatro  Fenice)  zu  erfragen.  Ausserdem  gibt  es  eine  Anzahl  deutsch 
sprechender  italienischer  Aerzte,  u.  a.  Dr.  A.  Rossi,  S.  Lorenzo,  Calle 
larga.  —  Ivtsbvatioiialb  Polikliuik,  nach  Art  der  Londoner  und  Ber- 
liner Anstalten  eingerichtet,  unter  der  Leitung  von  10  Spezialärzten, 
Campo  S.  Fantin;  auch  Auskunft  über  andere  Kurorte  des  Südens. 

SenUcher  evang.  Ootteadienat,  Sonnt.  I21/2  U.,  in  der  ehem.  Scuola  delV 
Angelo  Custode  (PI.  G4,5),  am  Campo  SS.  Apostoli. 
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Für  einen  Aufenthalt  von  3-4  Tagen  ist  folgende,  im  wesentlichen 
auf  Gondelbenutzung  eingerichtete  Tagesordnung  zu  empfehlen: 

Am  Nachmittag  oder  Abend  der  Ankunft  eine  Orientirungs- 
Fahrt  von  der  Piazzetta  den  Canal  Grande  entlang  (6.  233)  bis  zu  Ende 
—  in  der  l^ähe  des  Bahnhofs  ist  die  Kirche  degli  Scalzi  (S.  238)  jetzt  zu 
besichtigen,  weil  sie  sonst  zu  entlegen  ist  — ,  unter  der  Eisenbahnbrüeke 
durch,  in  den  Canal  di  Mettre^  links  die  Judenstadt  iOkeilo^  Sitz  des  Pro- 
letariats), dann  wieder  im  Canal  Grande  bis  zum  Ponlt  Rialto  ^  hier  aus- 
steigen und  zu  Fnss  durch  die  Merceria  (8.  239)  auf  den  Marcunplats^  eine 
Tour  von  2-21/2  St.,  zum  Beginn  zu  empfehlen,  weil  sie  die  beste  Anschauung 
der  Lage  Venedigs  gewährt  und  die  erste  Neugierde  befriedigt. 

I.  Ta  g.  **S.  Marco  (S.  215).  ** Dogenpalast  (S.  219).  »Ä.  Giorgio  Maggiore 
(8. 264 ',  Besteigung  des  Campanile).  •Bedentöre  (8. 254).  ^S.Sebastiano  (8. 252). 

II.  Tag.  S.  MaHa  della  Salute  (8.  253).  «Mecad^rnta  delle  Belle  Arti 
(8.  225).    *-Sr.  Stefano  (8. 253).    *Scuola  di  S.  Roceo  (8.  251).    *Frari  (8. 249). 

III.  Tag.  S. Salvatore (S. 239).  Pal. Vendrämin (8.237).  MuteoCivico-Correr 
(8. 248).  Pal.  Giovanelli  (8.  240).  *8.  Maria  delVOrto  (8. 240).   Gesuiti  (8. 241). 

IV.  Tag.  *8.  Zaccaria  (8.241).  S. Maria  Formosa  (8.242).  *8.  Giovanni 
€  PaÖlo  (8.  243).  S.  Francesco  della  Vigna  (8.  245).  Königl.  Palast  (S.  214). 
Arsenal  (bis  3  Uhr  offen,  8.  246).    Giardini  Pubblici  (Aussicht,  8.  246). 

Zum  Anfang  und  Schluss  Besteigung  des  Campanile  yon  8.  Marco  (8. 217). 

Bei  längerem  Aufenthalt  mache  man  auch  Ausflüge  nach  dem  Lido 
(Seebäder;  8. 207),  nach  Murano  und  Torcello  (8.  255,256,  5  8t.  hin  und  her), 
Malamoceo  und  Chioggia  (8.  1S6). 

Geöffnet  sind:  die  meisten  Kirchen  ron  6  Uhr  früh  bis  12  od.  1  Uhr 
Hittags ;  später  wendet  man  sich  an  den  Küster  (nönzülo^  50  c.) ,  für  die 
Frarl,  die  Salute,  8.  Giovanni  e  Paolo,  8.  Sebastiano  bedarf  es  dazu  nur 
des  Klopfens  an  die  Thür,  für  die  andern  Kirchen  holt  ihn  irgend  ein 
Dienstfertiger  für  5  e.  rasch  herbei.  Während  der  beiden  letzten  Wochen 
vor  Ostern  sind  sämmtliehe  Altarbilder  verhüllt  und  nicht  sichtbar. 

**Äeademie  (8.226):  Wochentags  10-3  Uhr  gegen  iL,  Sonn-  und  Fest- 
tags 10-2  Uhr  frei;  geschlossen  am  ersten  Weihnachts-  u.  Ostertage. 

*Ärsenal  (8.  246):  Wochentags  9-3  Uhr,  Sonn-  u.  Festt.  geschlossen. 
**Dogenpala$t  (8.  219) ,  Wochentags  9*31/4  Uhr  gegen  1 1.,  Sonn-  und 
Festtags  10-2  Uhr  frei;  Eingang  zu  den  Poszi  20  c,  Führer  durchaus  un- 
BÖthig;  etwaigen  Aufsehluss  geben  die  Custoden. 

Museo  dPieo-Correr  (8. 248),  Wochent.  9-3  Uhr  gegen  1 1.,  Sonn-  u.  Festt. 
10-2  Uhr  frei.  —  Nächste  Dampferstation  ist  8.  Stae  (s.  8.  207  und  287). 

Die  i^PiOpaläste  iVtndrämin^  GiovanelU^  PapadüpoU^  ReMgonico^  Pesäro) 
sind  in  der  Begel  9-4  Uhr  zuganglieh,  zum  Theil  jedoch  mit  schriftlich 
einauholender  Erlaubniss  (8.  235,  237,  240),  Trinkgeld  an  den  herum- 
führenden Bedienten  1 1.,  an  den  Portier  26-50  c. 

Bei  Gondelfahrten  erfährt  man  die  Namen  der  Kirchen  und  Paläste 
4iireh  den  Gondolier  (vgl.  S.  233).  Zu  Fusswanderungen ,  die  ebenfalls 
sehr  au  empfehlen  sind,  reicht  unser  Stadtplan  aus.  Einige  Hauptrich- 
tungen, a.  B.  vom  Marcusplats  zum  Bahnhof,  zur  Post  sind  an  den  Strassen- 
ecken  durch  Inschriften  bezeichnet. 

Der  C^BKBVAi»  ist  In  keiner  Stadt  Italiens  so  bunt  und  anziehend,  viel- 
leicht Rom  ausgenommen.  Die  letzten  Tage  sind  die  belebtesten.  Der 
Xarensplats  gibt  den  Festsaal  ab.  Bälle  im  Bidotto  und  einigen  Theatern. 


OsschiehtUehes.  Ueber  die  Anfange  von  Venedig  vgl.  S.  174.  Vene- 
digs Machtstellung  im  Orient  begründete  der  grosse  Doge  Enrico  Dandolo 
(1192-1206)  dureh  die  Eroberung  €k)nstantinopels  im  J.  1204,  in  Folge 
deren  den  Venezianern  zahlreiche  Kästenorte  von  Trapezunt  bis  Durazzo 
und  die  meisten  grieehisehen  Inseln  zufielen,  vor  allem  Candia,  das  sie 
nach  dem  Muster  der  Heimath  einrichteten.  In  der  Eroberung  und  Ver- 
waltung dieser  Länder  entstand  eine  ritterliche  Aristokratie ,  welche  sich 
im  Jahre  1297  zu  einer  erblichen  Aristokratie  umgestaltete  und  gegen  das 
übrige  Volk  abschloss.  Die  Souveränetät  stand  bei  dem  Grossen  Roth 
(OantigUo  maggiore)^  zu  dem  die  Mitglieder  jener  Familien,  die  sog.  NoMli^ 
von  ihrem  20.  Jahre  an  Zutritt  hatten.    Die  Leitung  der  Geschäfte  führte 

Bftdeker*s  Ober-Italien.    11.  Aufl.  14 
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der  Dog€  mit  6  Rätben«  neben  ihm  der  Roth  der  Pregadi  (der  ^Hinzuge- 
betenen",  Cooptirten),  welcher  später  mit  den  höheren  Beamten  den  Senat 
bildete.  lieber  den  gesetzmassigen  Gebrauch  der  Amtsgewalt  wachten 
die  Avvogadori  di  Comune.  Die  grösste  Macht  aber  hatte  seit  der  Ver- 
schwörung von  1310  der  Rath  der  Zehn  (Consiglio  dei  Dieci)^  welcher  die 
ganze  Staatsverwaltung  seiner  Aufsieht  unterwarf,  und  aus  welchem  im 
XVI.  Jahrhundert  die  Staatsinquisition  hervorging. 

Schwere  Kämpfe  hatte  Venedig  zu  jener  Zeit  mit  seiner  Rivalin 
Qenua  zu  bestehen.  Viele  Eroberungen  im  Orient  gingen  verloren,  bis 
unter  dem  Dogen  Andrea  Dandolo  die  Genuesen  1353  eine  vollständige 
Niederlage  erlitten.  Dandolo*s  Nachfolger  Marino  Falieri  wollte  die 
Herrschaft  der  Aristokratie  stürzen ;  doch  sein  Vorhaben  wurde  entdeckt, 
und  der  Doge  am  17.  April  1356  enthauptet.  Unter  Andrea  Contarini 
(1367-82)  verbündeten  sich  Padua,  Verona,  Genua,  Ungarn  und  Neapel 
gegen  Venedig.  1379  besetzten  die  Genuesen  Chioggia,  wurden  aber  in 
den  Lagunen  eingeschlossen  und  mussten  sich  am  24.  Juni  1380  ergeben. 
1381  wurde  der  Friede  geschlossen.  1386  besetzte  Antonio  Venier  (1382-1400) 
die  Insel  Korfu,  dann  Durazzo,  Argos  etc.  Unter  Michele' Steno  (1400-1414) 
eroberte  der  venezianische  Feldherr  Malatesta  Vicenza,  Belluno,  Feltre, 
Rovigo,  Verona  und  Padua  (1406)^  ferner  erlangte  die  Republik  1408 
Lepanto  und  Patras,  1409  Guastalla,  Gasalmaggiore  und  Brescello.  Tom- 
maso  Mocenigo  kriegte  1421  glücklich  eegen  Ungarn;  die  venez.  Flotte 
unter  Loredan  schlug  die  türkische  1416  bei  Gallipoli  und  eroberte  1431 
sämmtliche  dalmatischen  Küstenorte,  sodass  nun  Venedig  das  ganze 
Küstenland  von  der  Mündung  des  Po  bis  zur  Insel  Corfu  besass. 

Auf  Mocenigo  folgte  Francesco  Foscari  (1423-57).  Breseia  fiel  1426  in 
die  Hände  des  venez.  Feldherrn  Carmagnola;  1431  aber  wandte  sich  das 
Glück  gegen  denselben,  man  klagte  ihn  des  Verraths  an,  1432  wurde  er 
enthauptet.  1449  nahmen  die  Venezianer  Crema,  vermochten  aber  die 
Erhebung  Sforza's  zum  Herzog  von  Mailand  (1450)  nicht  zu  hindern.  Ein 
trauriges  Ende  wartete  der  langen  glorreichen  Laufbahn  Foscari's.  Der 
Doge  wurde  dem  Rathe  der  Zehn  verdächtig,  Familienstreitigkeiten, 
namentlich  mit  den  Loredan ,  erschütterten  seine  Stellung  vollends ,  145t 
wurde  er  abgesetzt  und  starb  wenige  Tage  darauf.  —  Unter  Cristo/oro  Moro 
(1462-71)  drangen  die  Türken  in  Morea  ein  und  eroberten  die  Halbinsel 
bis  auf  wenige  von  den  Venezianern  behauptete  Festungen.  Im  J.  1483 
kam  dann  Zante  an  Venedig  und  1489  durch  Verziehtleistung  der  Gatharina 
Cornaro,  Gemahlin  des  Königs  Jacob  von  Gypern,  auch  diese  Insel. 

Das  XV.  Jahrhundert  bezeichnet  dep  Höhepunkt  der  Macht  Venedigs ; 
es  war  der  Mittelpunkt  des  Welthandels,  hatte  an  200,000  Einw.  und  wurde 
durch  ganz  Europa  geachtet  und  bewundert.  Die  Ausfuhr  zu  Anfang  des 
XV.  Jahrh.  wurde  auf  10,  und  der  Verdienst  daran  auf  4  Mill.  Dueaten, 
jährlich  geschätzt.  Venedig  besass  300  Seeschiffe  mit  8000.  und  3000  klei- 
nere Schiffe  mit  17000  Seeleuten;  eine  Kriegsflotte  von  45  Galeeren  mit 
11000  M.  Besatzung  sorgte  für  die  Sicherheit  der  Meere.  Schon  in  die 
Mitte  des  xv.  Jahrh.  aber  fällt  ein  Ereigniss,  welches  seinen  Schatten  auf 
die  ganze  kommende  Zeit  vorweg  warf:  die  Eroberung  Gonstantinopels 
•durch  die  Türken  im  J.  1453,  welche  die  venezianische  Obmaeht  ioi 
.ganzen  Orient  untergrub.  Von  einscbneidendster  Bedeutung  endlich  war 
die  Entdeckung  der  neuen  Seewege  nach  Indien  zu  Ende  des  Jahrhunderts, 
in  Folge  deren  der  Welthandel  an  die  Portugiesen  überging.  „Ueber 
den  sinkenden  Ruhm  der  seegewaltigen  Stadt  aber  etgossen  die  Künste, 
Im  Stillen  gereift,  ein  glänzendes  Abendroth." 

Neue  Verluste  brachte  der  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  1503  unterseiehnete 
Venedig  den  demüthigenden  Friedensvertrag  mit  B^jazet  II.,  in  welehem 
es  ganz  Morea  abtrat.  Die  Ligue  von  Camforay,  welche  im  J.  1506  der 
Papst,  der  Kaiser,  die  Könige  von  Frankreich  und  Aragonien  gegen  Venedig 
schlössen,  führte  nach  dem  Siege  der  Franzosen  bei  Agnadello  1509  be- 
deutende Verluste  für  die  Republik  herbei.  Auch  bei  den  Kriegen  zwi- 
schen Karl  V.  und  Franz  I.  von  Frankreich  (1521-30)  war  Venedig  su 
.seinem  Nachtheil  betheiligt.  Den  meisten  Sehaden  aber  brachte  ihm 
fortwährend  der  Kampf  gegen  die  Osmanen.    1640  gingen  Nauplia,  die 
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Inaeln  Skio,  Faros  n.  a.  verloren;  1571  Cypern,  nach  tapferster  Ver- 
theidigung  dttrch  Bragadino.  Bei  der  Seeschlacht  von  Lepanto  (1.  Oet. 
1571)  betheiligte  sich  die  venezianische  Flotte  ruhmvoll.  1659  eroberten 
die  Türken  Candia.  1684  waren  die  Venezianer  unter  Francesco  Moronni 
und  KötUgtmarch  zwar  in  Horea  siegreich  und  eroberten  Koron,  Patras, 
Eorinth  etc. ;  auch  1696  und  1698  wurden  die  türkischen  Flotten  gesehlagen, 
und  im  Frieden  von  Garlowitz  1709  behielt  Venedig  ganz  Morea;  aber 
schon  im  J.  1715  eroberten  die  Türken  die  Halbinsel  zurück  und  im 
Frieden  von  Passarowitz  (1718)  wurde  sie  ihnen  vollständig  abgetreten. 
Von  da  ab  hört  Venedig  auf  in  der  Weltgeschichte  eine  Bolle  zu 
spielen.  Es  blieb  auf  seine  Besitzungen  in  Ober- Italien  beschränkt,  verhielt 
sich  in  allen  Kämpfen  neutral  und  seine  Macht  sank  immer  mehr.  Beim 
Ausbruch  der  franz.  Bevolution  zeigte  sich  Venedig  anfangs  gegen  die 
neuen  Ideen  entschieden  feindlich,  suchte  dann  beim  siegreichen  Vor- 
rücken der  Franzosen  seine  Neutralität  zu  bewahren  und  wies  die  Vor- 
sehläge Bonaparte^s  zu  einem  Bündniss  wiederholt  zurück.  Aufgebracht 
über  die  Haltung  Venedigs  brach  derselbe  schliesslich  die  Unterhand- 
lungen ab  und  am  16.  Hai  1797  besetzten  die  Franzosen  die  Stadt.  Der 
letzte  Doge  (1788-97)  war  Lod.  Manin.  Im  Frieden  von  Campo- Formio 
kam  Venetien  an  Oesterreich,  1805  im  Frieden  von  Pressburg  an  das 
Königreich  Italien,  1814  wieder  an  Oesterreich.  1848  erklärte  sich  Vene- 
dig zur  Bepublik ;  eine  provisorische  Begierung  mit  Daniele  Manin  an  der 
Spitze  wurde  eingesetzt ;  doch  musste  sich  die  Stadt  im  August  1849  nach 
iDmonatlicher  Belagerung  an  Radetzky  ergeben.  Der  Krieg  von  1866  ver- 
einigte Venetien  mit  dem  Königreich  Italien. 

Selbständig  und  von  dem  Festlande  getrennt,  wie  sich  Venedig  in 
seiner  Lage  und  Geschichte  darstellt,  tritt  es  auch  in  der  Kamt  auf;  die 
Ueberraschung,  welche  den  Beisenden  bei  dem  Anblick  von  Venedig  fasst, 
auah  wenn  er  das  ganze  übrige  Italien  durchwandert  hat,  wird  gleich- 
falls bei  dem  Studium  der  venezianischen  Kunst  empfunden.  Die  ältesten 
Denkmäler  lassen  es  sofort  errathen,  dass  die  Grösse  Venedigs  in  dem 
Handel  mit  dem  Orient  wurzelt.  Byzantinisch  ist  der  Stil  der  Marcus^ 
kirche,  byzantinische  Einwirkung  verrathen  die  ältesten  Mosaiken,  und 
auch  sonst  ist  in  der  Kunstsitte  der  byzantinische  Einfluss  bemerkbar« 
Bomaniseh  sind  die  Paläste  Farsetti,  Loredan,  Zorzi  u.  a.  sowie  der 
Fondaeo  dei  Turchi.  Selbst  in  der  Periode  der  gothisehen  Kunst 
wandelt  Venedig  andere  Wege  als  Italien.  Für  den  Kirchenbau  werden 
einzelne  fremde  Künstler  gerufen  (Ifiecolö  Pisanof).  Im  Palastbau,  in  wel- 
chem wie  in  Ober- Italien  überhaupt  der  Schwerpunkt  der  gothisehen 
Architektur  ruht,  zeigt  sich  ein  eigen thümlicher  Charakter,  zunächst  im 
Dcgenpakut  ^  dann  aber  auch  in  den  Palästen  der  Privaten.  Eine  grosse 
Eingangshalle;  im  oberen  Stockwerk  eine  Loggia  (Portego),  mit  dicht 
aneinander  gereihten  Fenstern  in  der  Mitte;  die  Flügel  mehr  als  Flächen 
behandelt;  eine  farbenreiche  fröhliche  Decoration  nicht  gespart:  das  sind 
die  wichtigsten  Merkmale  (Ca  d'oro,  P.  Foseari  u.  a.).  Vollends  die 
Benaissance- Architektur  —  erst  seit  dem  Ende  des  xv.  Jahrh. 
eingebürgert  —  gewann  die  reichste  Pflege.  Die  Bauten  der  Frührenaip- 
sanee  halten  in  Bezug  auf  räumliehe  Verhältnisse  den  Vergleich  mit  den 
toscanischen  nicht  aus,  erfreuen  aber  durch  den  reichen  Schmuck;  die 
Paläste  behalten  die  Gliederung  der  früheren  Periode  bei.  Die  venezia- 
nische Architektur  hat  den  Vorzug,  dass  sie  der  barocken  Manier  länger 
widersteht,  als  dies  in  Mittel-Italien  der  Fall  ist.  Von  den  Architekten 
sind  namhaft  zu  machen:  zunächst  mehrere  Glieder  der  Künstlerfamilie 
Lombardi^  dann  Jacopo  Sansovino  aus  Florenz  (1477-1570),  Antonio  da  Ponte 
und  endlich  Andrea  Palladio  aus  Vieenza  (1518-1580),  der  namentlich  im 
Kirchenbau  eine  neue  Epoche  schuf,  indem  er  die  Fa^de  auf  eine  ein- 
zige mächtige  Säulen-Ordnung  einschränkte.  Scamozzi  and  Longhena  wur- 
den seine  wichtigsten  Nachfolger. 

Im  Kreise  der  Sculptur  hat  aus  der  Zeit  des  Mittelalters  der  Schöpfer 
der  Bildwerke  am  Dogenpalaste  (Fil.  Calendario?)  den  grössten  Buhm  ge- 
wonnen ;  seit  der  Mitte  des  xv.  Jahrh.  gab  der  aufkommende  Gräberluxus 
den  Bildhauern  reiche  Thätigkeit.    Werkstätten  wurden  gegründet,  aus 

14* 


212    Raute  39.  VENEDIG.  Kunstgeschichte, 

denen  die  zahlreichen  Praehtmonumente ,  die  noch  jetzt  die  Kirchen 
Venedigs  fällen,  hervorgingen.  Die  Kamen  der  Bregni  oder  Ritzt y  der 
(schwerlieh  eingeborenen)  Lotnbardi  und  des  ÄleMandro  Leopardo  sind  die 
wichtigsten.  Spater  herrschte  auch  hier  wie  in  der  Architektur  Jaeopo 
Sansovino^  dessen  Werke,  wenn  auch  oft  malerisch  in  der  Anffassung, 
entschieden  grossem  Genuss  gewähren  als  jene  der  Schule  Hiehelangelo^s. 
Seine  Schüler  sind  OiroUifM  Campagna  und  Aleuandro  Vittoria  (f  1606). 

Die  venezianischeMalerei  fesselt  die  allgemeinste  Aufmerksam- 
keit erst  seit  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts.  Noch  im  xiv.  Jahrh.  steht 
sie  tief  unter  den  andern  Schulen  Italiens ;  trotzdem  Giotto  längere  Zeit  in 
dem  nahen  Padua  wirkte ,  gewann  er  doch  auf  die  venezianischen  Haler 
keinen  Einfluss.  Im  J.  1419  wurde  Oentile  da  Fabriano  mit  Pisanello  be- 
rufen, um  den  Dogenpalast  zu  schmücken.  Im  xv.  Jahrh.  treten  die  so- 
genannten Jfuranesen  in  den  Vordergrund :  (Ttovannt,  der  auch  Älamannui 
heisst,  Antonio  und  Bariolommeo  Vivarini.  Von  entschiedener  Bedeutung 
wurde  der  Aufenthalt  Änionello^s  da  Messina  (um  1473),  da  er  die  Vene- 
zianer mit  der  Oelmalerei  bekannt  machte,  diesem  ihrer  Sinnesweise  am 
besten  entsprechenden  Ausdrucksmittel.  Dem  Aufschwung  der  paduaner 
Schule  seit  Squarcione  schlössen  sieh  auch  venezianer  Künstler  mehr 
oder  weniger  eifrig  an  (Carlo  CWveZIt,  Jaeopo  Bellini^  der  Schwiegervater 
Hantegna^s).  Speciflseh  venezianisch  erscheint  Oiovanni  Bellini  (1426-1516), 
wie  Oentile  (1421-1507),  ein  Sohn  des  Jaeopo,  der  grosse  Schulhalter,  wel- 
cher sowohl  in  der  Composition  („sacra  conversazione*',  Vereinigung  von 
Heiligen  mit  der  Madonna  zu  einer  still  belebten  Gruppe),  wie  in  der 
Auffassung  besonders  der  Frauengestalten  die  Glanzperiode  der  venezian. 
Schule  einleitet.  Neben  ihm  der  muntere  Erzähler  Vittore  Carpaccio 
(t  nach  1519)jLausserdem  dem  Schülerkreise  angehörig:  Oima  da  Coneffliano 
(Wirkte  e.  1489-1506),  Catena^  Marco  Marzpale  u.  a. 

Mit  Oiorgione  (Barbarella ^  14777-1511)  betreten  wir  den  Kreis  -der 
Meister.  Von  seinen  Werken  sind  leider  nur  wenige  (Altarb .  in  Castel- 
franco,  Porträt  in  Bovigo,  Famiglia  im  Pal.  Giovanelli  zu  Venedig,  Coneert 
im  Pal.  Pitti  zu  Florenz)  gut  beglaubigt.  Die  eigenthümliehe  Gluth  der 
Farbe,  wie  es  scheint  weniger  angelernt  als  aus  der  Stimmung  des  Künstlers 
hervorgegangen,  verleiht  selbst  den  einzelnen  Halbflguren  ein  erhöhtes 
Leben  und  einen  poetischen  Reiz.  Den  Typus  der  prachtvollen  üppigen 
Franenbilder,  in  welchen  sich  die  Freude  am  einfachen  glückliehen  Da- 
sein so  wunderbar  ausprägt,  hat  Jaeopo  Palma  (Vecehio^  1480-1528)  zuerst 
zu  voller  Geltung  gebracht.  (Welchen  Einfluss  hat  die  Sitte  des  Blond- 
färbens  der  Haare  auf  die  Maler  geübt?)  Alle  überragt  an  Grosse  des 
Buhmes,  Dauer  der  Wirksamkeit  und  umfassender  Fülle  der  Anlagen 
Titiano  Vecellio  (1477-1576).  Seine  Fresken  lernt  man  in  Padua 
(Scuola  del  Santo  und  Scuola  del  Garmine)  kennen;  von  seinen  Tafel- 
bildern sind  freilich  die  meisten  in  den  Gallerien  Europa's  zerstreut,  doch 
bewahrt  auch  Venedig  noch  hervorragende  Proben  seiner  Kunst,  ins- 
besondere in  der  Gattung  der  kirchlichen  Malerei. 

Die  Wurzeln  der  venezianischen  Kunst  sind  «o  c^esund,  die  leben- 
digen Anregungen  so  zahlreich,  dass  selbst  die  Meister  zweiten  Banges 
gar  häufig  Vollendetes  leisten.  In  Bezug  auf  die  Beherrschung  des  Co- 
lorits  sind  die  Unterschiede  zwischen  den  einzelnen  Künstlern  oft  ver- 
schwindend. Besondere  Aufmerksamkeit  verdienen:  Sebastian  del  Piombo 
(1485-1517),  der  später  in  die  bestrickende  Nähe  Hichelangelo's  kam, 
Roeeo  Marconi ,  Lorenzo  Lotto^  der  noch  Wenig  nach  seinen  Lebensverhält- 
nissen untersuchte  Bonifcteio^  sodann  CKovanni  Antonio  (da)  Potdenone 
(t  1539),  in  der  Garnation  mit  der  Beste,  und  Paris  Bordone  (1500-1570), 
als  Porträtmaler  mit  Tizian  rivalisirend.  Aus  der  jüngeren  Generation 
hat  Jaeopo  TiMoretto  (Robusti^  1518-1594)  reiehe  Anlagen  dureh  flüchtige 
Arbeit  vergeudet  (Vasari  nennt  ihn  „il  piü  terribile  eervello,  ehe  abbia 
avuto  mai  la  pittura")  und  über  dem  Streben  nach  Effecten  das  venezia- 
nische Elrbtheil,  den  goldigen  Fafbenton  verloren ;  während  P00IO  Ckfliäri, 
geiT.  P.  Veronese  (1538-1588),  wenn  auch  materieller  in  der  Auffassung  u. 
häufig  auf  blosse  Repräsentation  sich  einschränkend,  die  Höhe  der  Schule 
aufrecht  hält.   Sie  lebt  sich  in  den  Bassano''s^  im  jüngeren  Palma^  in  Pado- 
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vanino  a.  a.  aus.  Im  ztiix.  Jahrb.  fanden  der  kecke  Deeorateur  Tiepolo 
(t  1770),  sowie  die  Arehitekturmaler  Antonio  Canate  und  sein  Schüler  Bern, 
BellottOf  beide  Canaletto  genannt,  reichen  Beifall. 


Venedig,  ital.  Venezia,  franz.  Venise,  liegt  unter  45®  27'  nördl. 
Breite ,  4  km  Tom  Festland  in  den  Lagunen,  einem  seichten  40  km 
langen,  15  km  breiten  Theiie  des  Adriatischen  Meeres.  Seine 
15  000  Häuser  und  Paläste,  auf  Pfahlrosten  erbaut,  steigen  in  einem 
Umfang  von  etwa  10  km  aus  dem  Wasser  auf;  150  Ganäle  bilden 
117  Inseln,  welche  durch  378  meist  steinerne  Brücken  verbunden 
sind.  Die  Zahl  der  Einwohner ,  die  bei  Aufhebung  des  Freistaats 
(1797)  von  200000  auf  96000  gesunken  war,  betrug  1881 :  129445 
(in  der  Gemeinde  132826),  darunter  jedoch  ein  Viertel  Arme.  Der 
Handel  hat  sich  In  den  letzten  Jahrzehnten  wieder  ziemlich  ge- 
hoben :  er  ist  jetzt  immerhin  einer  der  ansehnliclisten  am  Adria- 
tischen Meere. 

Gegen  das  offene  Meer  sind  die  Lagunen  durch  lange  Dünen 
(lidi)  geschützt,  welche  zum  Theil  noch  durch  ansehnliches  aus 
Marmorq^uadern  gefugtes  Mauerwerk  {nmrazzi,  meist  10  m  hoch, 
12-16  m  breit)  verstärkt  sind.  Dasselbe  fällt  gegen  die  Lagunen 
senkrecht  ab,  gegen  das  Meer  in  4  Terrassen,  von  welchen  die  höchste 
so  breit  ist,  dass  2  Personen  neben  einander  gehen  können.  Die 
Murazzl  auf  dem  Lido  von  Pelestrina  und  Chioggia  (S.  256)  sind 
aus  den  letzten  Zeiten  der  Republik;  den  2100  m  1.,  23  m  br.,  frei 
ins  Meer  hineinreichenden  Damm  (diga)  von  Malamocco  liess  nach- 
1825  die  Österr.  Regierung  aufführen,  um  den  Hafen  vor  Verschlam- 
mung zu  sichern.  Vier  Einfahrten  führen  aus  dem  Meer  in  die  La- 
gunen ;  nur  die  vom  Lido  und  von  Malamocco  sind  für  die  Schiff- 
fahrt von  Bedeutung. 

Man  spricht  von  lebender  und  todter  Lagune  (laguna  viva  und 
laguna  morta)  und  theilt  darnach  das  Ganze  in  zwei  ungefähr  gleiche 
Hälften :  in  ersterer  bewirken  Ebbe  und  Fluth  eine  Veränderung 
des  Wasserstands  von  fast  1  m;  auf  letztere,  nach  dem  Festlande  zu 
gelegen  und  seicht,  hat  das  Meer  seinen  Einfiuss  verloren.  Venedig 
liegt  in  der  lebenden  Lagune.  Schaut  man  gerade  zur  Zeit  der  Fluth 
zum  ersten  Mal  vom  Marcusthurm  (S.  217)  über  den  Wasserspiegel, 
so  gewahrt  man  eine  Menge  grosser  aus  dem  Wasser  hervorragender, 
in  seltsamen  Gruppirungen  stehender  Pfähle :  sie  umgeben  die  un- 
zähligen Sandbänke,  die  zur  Zeit  der  Ebbe  zum  Vorschein  kommen, 
und  über  welche  wegzufahren  auch  während  der  Fluth  unthunlich 
ist.  Zahllose  Ganäle ,  meist  nur  für  kleinere  Fahrzeuge  fahrbar, 
durchziehen  die  ganze  Stadt. 

Die  Canäle  (rii)  bespülen  den  grössten  Theil  der  Hauser  un- 
mittelbar oder  werden  durch  breite  Fusssteige  von  ihnen  getrennt. 
Dazwischen  erstreckt  sich  ein  Gewirr  enger,  mit  Steinplatten,  Back- 
steinen oder  Asphalt  gepflasterter  Strassen,  calli  (Sing,  la  calle) 
genannt,  in  welchen  meist  ein  reges  Volksleben  herrscht.   Die  nach- 
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stehende  Beschreibung  ist  so  angeordnet,  dass  ein  grosser  Theil  der 
Sehenswürdigkeiten  zu  Fuss  abgemacht  werden  kann :  sobald  man 
seines  Weges  nicht  ganz  sicher  ist,  frage  man  den  ersten  besten 
Burschen  (5-10  c). 

.a.  Der  Karootplati  und  seine  Umgebung.  Biva  degli  Schiayoni. 

Den  vollendeten  Eindruck  von  Venedigs  Grösse  gewährt  der 
**Marcaiplats  (PL G5),  ^la  Piazza*^  (im  Gegensatz  zu  den  son- 
stigen freien  Plätzen  der  Stadt,  den  „Campi^),  dem  kaum  ein  an- 
derer Platz  in  ganz  Italien  sich  an  die  Seite  stellen  kann.  Es  ist 
ein  175  m  langer,  westl.  56  m,  ostl.  82  m  breiter,  mit  Trachyt-  und 
Marmor -Platten  belegter  Raum,  an  drei  Seiten  von  Prachtbauten, 
gleichsam  einem  einzigen  von  Zeit  und  Wetter  geschwärzten  Mar- 
morpalast eingeschlossen ,  ö.  von  der  Marcuskirche  und  der  Piaz- 
zetta  (S.  218)  begrenzt.  Die  Paläste,  die  sog.  Frocuratien,  dienten 
einst  als  Wohnung  der  vornehmsten  Beamten  der  Republik  nach 
dem  Dogen ,  der  neun  Procuratoren ,  welche  an  der  Spitze  der  Ver- 
waltung standen.  Der  nördl.  Flügel,  die  Alten  Pro curatien.  Pro- 
curatte  Vecehie^  wurde  um  1520  von  BartoL  Buon  aufgeführt.  Der 
südliche,  die  Neuen  Procuratien,  Procuratte  Nuove,  wurde  von 
Scamozzi  1584  begonnen.  Letzterer  dient  jetzt  mit  der  anstossen- 
den  ehem.  Bibliothek  (S.  218)  als  königl.  Palast  und  enthält  eine 
Reihe  geschmackvoller  moderner  Zimmer  mit  alten  und  neuen  Ge- 
mälden (12-3  Uhr  geöffnet,  Eingang  unter  den  Neuen  Procuratien, 
dem  Custoden  1 1.  für  1-3  Pers.).  Das  neue  Gebäude  an  der  West- 
seite, Atrio  oder  Nuova  Fabbrica  genannt,  wurde  1810  unter  Napo- 
leon, zum  Theil  an  der  Stelle  der  demolirten  Kirche  S.  Geminiano, 
errichtet.  Das  Erdgeschoss  dieser  Bauten  besteht  aus  Bogengängen, 
in  welchen  die  S.  205  genannten  Kaffehäuser  und  Kaufläden  aller  Art. 

Der  Marcusplatz  ist  der  Mittelpunkt  alles  Lebens  in  Venedig, 
der  Ort,  an  welchem  der  Venezianer  in  die  0 Öffentlichkeit  tritt.  Nach 
Sonnenuntergang  im  Sommer  eilt  alles,  was  in  Venedig  frische  Luft 
gemessen  will,  auf  den  Marcusplatz;  gegen  8  Uhr  Abends  ist*s  am 
lebhaftesten,  namentl.  wenn  Musik  spielt:  So. Mo.  Mi.  Fr.  8-10 Uhr. 
An  diesen  Abenden  ist  der  Platz  bis  nach  Mitternacht  belebt,  an 
anderen  Tagen  wird's  schon  nach  10  Uhr  leer.  Im  Winter  spielt  die 
Musik  an  denselben  Tagen  2-4  Uhr;  um  diese  Zeit  hält  die  feine 
Welt  hier  ihren  Corso.  Die  wenigen  Kaffetrinker,  welche  man  Mor- 
gens früh  schon  auf  dem  Platze  sieht ,  sind  selten  Eingeborne ;  der 
Venezianer  liebt  es,  lange  zu  schlafen.  Von  wunderbarster  Wirkung 

ist  er  aber  mit  seiner  Umgebung  in  einer  hellen  Mondnacht. 

Eine  grosse  Sehaar  Tauben  wird  hier  um  2  U.  Mittags  gefüttert. 
IT^ach  einer  alten  Sitte  liess  man  am  Palmsonntag  von  den  Kirehen  Tau- 
ben fliegen;  diese  nisteten  auf  den  umliegenden  Gebäuden  und  wurden 
bis  zum  Ende  der  Republik  von  der  Regierung  gefüttert,  jetzt  sorgen 
Privatleute  für  ihren  Unterhalt.  In  den  Bogenwölbungen  der  Harcus- 
kirche  sieht  man  sie  besonders  Abends  zahlreich  sitzen. 

Die  drei  reich  verzierten  bronzenen  ^Fussgestelle  vor  der  Marcus- 
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kirche,  von  Alesa.  Leopardo  (1505),  waren  zur  Aufnahme  von  Flaggen- 
stangen für  die  Banner  der  Republik  bestimmt. 

**S.  Kareo  (PL  H  5),  die  Basilika  des  h.  Marcus ,  des  Schutz- 
heiligen  der  Stadt ,  dessen  Gebeine  venezian.  Bürger  im  J.  828  von 
Alezandrien  herbeibrachten,  ist  im  Kerne  ein  romanischer  Bau  des 
z.-xi.  Jahrb.,  der  hier  an  Stelle  einer  älteren  Kirche  aufgeführt  wurde 
u.  dessen  Ziegelwände  hinter  der  kostbaren  Marmorbekleidung  ver- 
borgen sind  (Zeichnungen  im  Museo  Civico),  seit  dem  zu.  Jahrh. 
nach  byzantinischen  Mustern  umgebaut  und  mit  jener  verschwen- 
derischen fast  orientalischen  Pracht  ausgestattet,  die  wir  heute  an 
ihr  bewundern.  Im  xv.  Jahrh.  erhielt  die  Fa^ade  gothische  Zuthaten, 
welche  den  phantastischen  Eindruck  des  Ganzen  noch  erhöhen.  Der 
Grundplan  (76,5  ^  Länge  bei  51,8  Frontbreite)  hat  die  Form  eines 
griechischen  ( gleichschenkeligen)  Kreuzes ,  welches  von  fünf  über 
der  Mitte  und  den  Enden  der  Arme  angebrachten  byzantinischen 
Kuppeln  überwölbt  ist.  Um  den  westlichen  und  einen  Theil  des 
nördl.  Kreuzarms  legt  sich  eine  Yorhalle,  deren  Decke  aus  einer 
Beihe  kleinerer  Kuppeln  besteht.  Den  Bau  schmücken  aussen  und 
innen  fünfhundert,  meist  orientalische  Marmorsäulen,  die  einen 
erstaunlichen  Reichthum  verschiedener  Capitäle  aufweisen.  Mo- 
saiken bedecken  eine  Fläche  von  4240  qm,  und  auch  sonst  ist 
namentlich  das  Innere  mit  Gold ,  Bronze  u.  orientalischem  Marmor 
reichlich  ausgestattet.  Die  Mosaiken,  von  denen  einzelne  bis  in  das 
X.  Jahrh.  zurückgehen  sollen,  umfassen  hauptsächlich  die  Zeit  vom 
XII.  bis  zum  xvi.  Jahrh.  und  legen  ein  interessantes  Zeugniss  davon 
ab,  was  die  ältesten  Venezianer  auf  dem  Gebiete  der  Malerei  leiste- 
ten. —  S.  Marco  ist  erst  seit  1807  Cathedrale  von  Venedig,  bis  dahin 
war  dies  S.  Pietro  di  Castello  (S.  246).  —  Die  Restaurationsarbeiten 
der  letzten  Jahre  haben  heftige  Discussionen  hervorgerufen. 

üeber  dem  Hauptportal  die  1,6  m  hohen  *yier  Bosse  aus  vergolde- 
iem  Erz  galten  lange  als  griechische  Arbeit  (des  Lpsippos)-^  gegenwärtig 
hält  man  sie  für  römisch,  etwa  aus  neronischer  Kunstepoche.  Sie  gehören 
jedenfalls  zu  den  besten  antiken  Bronzen  und  sind  als  einziges  erhaltenes 
Viergespann  noch  besonders  zu  schätzen.  Wahrscheinlich  schmückten  sie 
erst  Nero^s,  dann  Trajan's  Triumphbogen ;  Constantin  Hess  sie  nach  Gon- 
stantlnopel  bringen,  der  Doge  Dandolo  1204  nach  Venedig,  Bonaparte  1797 
nach  Paris,  wo  sie  später  auf  dem  Triumphbogen  am  Garrouselplatz  stan- 
den.   Kaiser  Franz  brachte  sie  1815  wieder  an  die  alte  Stelle. 

Yorderieite«  Mosaiken:  vnten^  über  dem  Haupteingang  das  jüngste 
Gericht,  1836  gefertigt,  r.  Einschiffen  des  Leichnams  des  h.  Marcus  in 
Alexandrien,  Ausschiffen  desselben  in  Venedig,  beide  von  1660;  1.  die 
Verehrung  des  Heiligen,  von  1728,  die  Marcuskircne,  in  welche  der  Heilige 
gebracht  wird,  aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  —  Oben  1.  und  r.  vier  Mosaik- 
biider  des  xvii.  Jahrh.,  Kreuzabnahme,  Christus  in  der  Vorhölle,  Aufer- 
stehung, Himmelfahrt.  —  Beachtung  verdient  auch  der  Reichthum  alterthüm- 
lieher  Scttlpturen,  insbesondere  am  Hauptportal  Callegor.  Darstellung 
der  Monate  u.  a.)  und  die  in  die  Wände  eingelassenen  byzantinischen 
Reliefs.  In  der  Höhe,  unter  Baldachinen,  Statuen  der  Evangelisten ;  zu- 
äusserst die  Verkündigung;  oben  über  dem  grossen  mittleren  Bogen  die 
Statue  des  h.  Marcus. 

TCnyangshalle  (atrio).  Die  Mosaiken  in  den  Wölbungen,  von  denen 
die  älteren  noch  dem  xii.  Jahrh.  angehören,  zeigen  Gegenstände  des 
Alten  Testaments,  von  r.  beginnend:  1.  Kuppel:  Schöpfung  der  Welt  und 
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Sündenfall  \  in  dem  folgenden  Bogen  die  Sändfluth ;  2.  KuppeL  über  dem 
Eingang  in  die  Kirche:  St.  Harens,  von  den  Brüdern  Zuceciti  (1515).  —  Die 
drei  roihen  Platten  im  Fussboden  erinnern  an  die  Aussöhnung  zwischen 
Kaiser  Friedrieh  Barbarossa  und  Papst  Alexander  III.,  welche  hier  am 
23.  Juli  1177  unter  Vermittelung  des  Dogen  Seb.  Ziani  statt  hatte.  Einer 
alten  Sage  gemäss  sagte  der  Kaiser  beim  Knieen  vor  dem  Papste:  »non 
tibi  sed  Petro",  darauf  der  Papst :  „et  mihi  et  Petro".  —  Die  folgenden 
Mosaiken  stellen  dar:  im  nächsten  Bogen:  Koah  und  der  Thurmbau  zu 
Babel;  3.  Kuppel:  Abraham^s  Gesehiehte;  4.  (Eck-) Kuppel:  Joseph^s 
Träume  und  Verkauf  und  Jaeob's  Klagen  5.  und  6.  Kuppel:  Joseph  in 
Aegypten;  7.  Kuppel:  Geschichte  Hosis. 

Die  alten  ^Bromethürtn  sind  mit  Reliefs  und  eingelegter  Arbeit  verziert. 

Inneres,  dreischiffiges  Langhaus  von  dreischiffigem  Querhaus  dureh- 
schnitten,  mit  5  Kuppeln  und  Apsis  (Chornische).  Die  Mosaik4n  stellen 
dar:  über  der  Eingangsthür :  Christus,  Maria,  St.  Marcus  (xiii.  Jahrb.); 
im  Bogen  darüber:  die  Apokalypse  von  Zuccato  (1579).  Der  Fuss  des 
Weihwatterbeckeni  v.  ist  mit  feinen  antiken  Reliefs  geschmückt.  Di«  Mo- 
saiken des  r.  Seitenschiffs  zeigen :  Christus  in  Gethsemane,  darüber  Apostel- 
legenden (xii.  Jahrb.);  in  der  ersten  Kuppel:  die  Ausgiessung  aes  h. 
Geistes ;  im  1.  Seitenschiff:  das  Paradies  und  Marter  der  Apostel  (xvi.  Jahrb.). 
An  der  Eingangsthür  des  1.  Seitenschiffs  ein  vergoldetes  byzantinisches 
Madonnen-Relief  (x.  Jahrb.).  Der  Altar  an  dem  mittleren  Pfeiler  hat 
einen  zierlichen  byzantinischen  Baldachin.  Die  Mosaiken  der  mittleren 
Hauptkuppel  haben  Christi  Himmelfahrt  zum  Gegenstand,  diejenigen  der 
südl.  und  westl.  Gnrtbögen  Scenen  aus  der  Leidensgeschichte  (xii.  Jahrh.). 
Die  übrigen  Mosaiken  sind  meist  aus  dem  xvi.  und  xvii.  JahrhunderL 
Der  Fussboden  aus  Steinmosaik  ist  aus  dem  xii.  Jahrb.  Vor  dem  Aufgang 
zum  Hochaltar  am  Lettner  r.  und  1.  zwei  alte  säulengetragene  Kanzeln 
(Ambonen)  in  farbigem  Marmor.  Auf  dem  Letintr  14  *Marmorstandbilder 
(von  1393),  St.  Marcus,  Maria  und  die  12  Apostel,  sammt  einem  vergoldeten 
Cruciflx.  Darüber  am  Triump?ibogen  •Mosaiken  von  Tintoretto.  —  Im  1. 
Querschiff:  oben  links  Mosaik  von  1542,  den  Stammbaum  Maria  dar- 
stellend; schöner  Renaissaneealtar  und  zwei  Bronzecandeläber  von  1520. 
In  der  Ecke  ist  der  Eingang  zur  Schatzkammer  (S.  217).  —  Im  r.  Quer- 
8  Chi  ff  ebenfalls  zwei  bronzene  Candeläber  aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrb. 

An  der  Bogenbrüstung  zu  beiden  Seiten  des  Chors  je  drei  RelieCs  in 
Erz,  von  Sansovino^  Begebenheiten  aus  dem  Leben  des  h.  Marcus.  Auf 
der  Brüstung  der  Chorstühle  1.  die  vier  Evangelisten  in  Erz  von  SansovinOf 
T.  die  vier  Kirchenväter  von  Caliari  (1614). 

Der  Bochaltar  (allar  maggiore)  steht  unter  einem  Baldachin  aus  Verde 
antico,  von  4  mit  Reliefs  aus  dem  xi.  Jahrb.  geschmückten  Marmorsäulen 
getragen.  Das  Altarblatt  bildet  die  Pala  d'oro^  Schmelzarbeit  mit  Juwelen, 
auf  goldenen  und  silbernen  Platten,  1105  in  Constantinopel  verfertigt;  nur 
an  hohen  Feiertagen  wird  sie  enthüllt ,  sonst  für  6  1.  gezeigt  (sie  gehört 
eigentlich  als  Altarvorsatz  vor  den  Altartisch).  Unter  dem  Hochaltar 
ruhen  die  Gebeine  des  h.  Marcus,  wie  die  hinten  angebrachte  Marmor* 
platte  besagt.  —  Hinter  dem  Hochaltar  ist  ein  zweiter  Altar  mit  vier  ge- 
wundenen Alabastersäulen,  welche  aus  dem  Tempel  Salomo's  herstammen 
sollen,  und  von  denen  die  zwei  ganz  weissen  mittleren  durchschimmernd 
sind,  wenn  Lieht  dahinter  gehalten  wird.  Die  Mosaiken  in  der  Kuppel 
zeigen  Christus  umgeben  von  h.  Männern  des  A.  Testaments,  diejenigen 
der  Apsis  Christus  thronend  (1506).  An  der  vom  Hochaltar  nach  der  ba- 
cristei  führenden  Thür  «Reliefs,  Tod  und  Auferstehung  Christi,  Evan- 
gelisten, Propheten,  Erzguss  von  Bansovino  (1556). 

Die  Sacristei  (sagrestia)  1.  hat  in  den  Gewölben  gesehmackvoUe 
ornamentale  Mosaiken  (1524).  In  der  Lunette  über  dem  Eingang  eine 
Madonna  von  M.  L.  Rizzo  (1530).  Sehränke  mit  eingelegter  Holzarbeit 
von  1523. 

Rechts  vom  Hochaltar:  Cappella  diS.  Clement  e,  Altar -Relief 
aus  dem  xvi.  Jahrh.,  die  Heil.  Hicolaus,  Jaeobus  und  Andreas  und  den 
Dogen  Andr.  Gritti  darstellend. 

Im  r.  Seitenschiff,  dicht  beim  Haupteingang,  die  Tauf  eap eile  (baUi- 
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tilro)^  in  der  Mitte  ein  grosses  ehernes  Taufbecken  von  1545,  oben  Johannes 
der  Täufer ;  r.  «Grabmal  des  Dogen  Andr.  Dandolo  '(t  1354),  mit  trefflichen 
Seolpturen.  Auf  dem  Altar  ein  Stein  vom  Berg  Tabor.  Daneben  1.  oben 
das  Hanpt  Johannes  des  Täufers,  aus  dem  xt.  Jahrh.,  darunter  der  Stein, 
auf  welchem  er  hingerichtet  worden  sein  soll.  An  den  Wölbungen  Mo- 
saiken aus  dem  xiii.  und  xiv.  Jahrh. :  in  der  mittleren  Kuppel,  Christus 
heisst  die  Apostel  die  Völker  in  seinem  Namen  zu  taufen,  die  übrigen 
Darstellungen  beziehen  sieh  meist  auf  das  Leben  Johannes  des  Täufers.  — 
Aus  der  Taufeapelle  in  die  Capp.  Zeno,  vom  Atrio  aus  durch  ein  Gitter 
sichtbar,  grosses  «Grabmal  des  Gardinais  Oiambattista  Zeno  (f  1501),  ganz 
aus  Erzguss,  auf  dem  Sarkophag  der  Cardinal  überlebensgross ,  unten 
6  Tugenden,  von  PUtro  Lombardo.  Der  «Altar  sammt  dem  Baldachin  ist 
ebenfalls  aus  Erzguss,  mit  Ausnahme  des  Frieses  und  der  Säulenf üsse. 
Auf  dem  Altar  Erzgruppen,  Madonna,  St.  Petrus,  Johannes  der  Täufer, 
von  P.  a.  Campanaio  (1515)  ^  am  Altartisch  die  Auferstehung,  Relief.  Bechts 
und  links  zwei  Löwen  in  buntem  Marmor. 

Im  r.  Kreuzschiff  der  Eingang  in  die  Sohatzkammer  (tesoro  di  3.  Marco^ 
Mo.  Fr.  121/3-2  Uhr  geöffnet,  an  Festtagen  nicht),  darin  u.  a.  vorn  ein 
Bisehofsstuhl  aus  dem  vi.  Jahrh.,  mit  symbolischen  Reliefs;  1.  unter 
Olas  kostbare  byzantinische  Bücberdeekel  \  im  Olasschrank  zwei  silberne 
Candelaber  gothischen  Stils,  Commandostäbe.  Ferner:  eine  Aehatvase 
mit  hieroglyphischer  Inschrift;  zwei  Altarvorsätze  in  getriebenem  Silber 
(XIV.  Jahrh.);  das  Schwert  des  Dogen  Morosini  (S.  211);  höchst  werth- 
voUe  Kirehengeräthe. 

Die  1868  restaurirte  Krypta,  die  man  von  der  Saeristei  aus  betritt, 
steht  meist  unter  Wasser  und  ist  selten  zugänglich.  Sie  gehört  jedenfalls 
zu  den  ältesten  Theilen  des  Baues  und  hat  eine  grosse  Zahl  kurzer  Säulen 
von  griech.  Marmor.    R.  ein  schöner  Christus  in  Relief  von  8an909ino. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  ein  Umgang  oben  auf  der  OalUrie  innerhalb 
der  Kirche  zur  nähern  Betrachtung  der  Mosaiken ;  Aufgang  im  Hauptportal 
r.  (der  Küster  sehliesst  die  Thür  auf  und  begleitet,  1/3  1.).  Man  steige 
dann  weiter  auf  den  Umgang  ausserhalb  der  Kirche  zur  Betrachtung  der 
ehernen  Pferde. 

An  der  Nordseite  der  Marcuskirche,  unter  dem  Bogen  des  Kreuz- 
armes,  der  auf  Löwen  ruhende  Marmorsarkophag  Danide  Manin'a, 
Präsidenten  der  Bepublik  im  J.  1848 ,  dessen  Gebeine  von  Paris 
1868  abgeholt  wurden. 

An  der  Südseite  (vergl.  S.  218)  zwei  kurze  viereckige  *Püa8ter 
mit  griech.  Monogrammen,  1256  aus  Ptolemais  hierher  gebracht, 
aus  der  von  den  Venezianern  zerstörten  Kirche  8.  Saba  (vi.  Jahrh.). 
Von  dem  Porpkyrblock  (pietra  del  hando)  an  der  S.W.-Ecke  wurden 
die  Verordnungen  der  Republik  verkündigt.  Eigenthümlich  die 
beiden  Porpkyr-Beliefa,  neben  dem  Eingang  zum  Dogenpalast  ein- 
gemauert, vier  Figuren  mit  Mantel  und  Schwerte  zwei  und  zwei  sich 
umarmend.  Sie  sollen  ebenfalls  aus  Ptolemais  hierher  gebracht  sein 
und  haben  zu  den  verschiedensten  Deutungen  Veranlassung  gegeben. 

S.  Marco  s.w.  gegenüber,  auf  dem  Marcusplatz,  erhebt  sich  der 
viereckige  98  m  hohe  ^Olookenthnrm  (il  CampanUe  di  S.  Marco), 
888  gegründet,  1329  neu  aufgeführt,  1417  mit  einer  marmornen 
Spitze  versehen ,  welche  seit  1517  durch  eine  fast  5  m  h.  Engel- 
flgur  gekrönt  wird.  Der  Thurm  steht  ganz  frei.  Er  ist  stets 
geöffnet  (der  Pförtnerin  beim  Eintritt  15  c.  die  Person ,  doch  wird 
der  Aufstieg  nur  2  oder  mehr  Personen,  nicht  einem  Einzelnen 
gestattet).  Der  Aufgang  ist  hell  und  bequem:  38  Schneckenwin- 
dungen, zuletzt  einige  Stufen.  Oben  ist  ein  Feuerwächter  mit  Fern- 
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röhr,  der  für  ein  kl.  Trinkgeld  den  Aufgang  zur  zweiten  G&llerie 
öffnet.  ^Aussicht  auf  Stadt,  Lagunen  (^gl.  S.  213),  Alpen  und  einen 
Theil  des  Adriat.  Meers;  w.  die  Euganeischen  Berge  bei  Padua 
(S.  277) ,  0.  an  besonders  klaren  Tagen  sogar  die  Gebirge  Istriens 
über  dem  Adriatischen  Meer ,  ein  prächtiger  Anblick  bei  Sonnen- 
untergang und  klarer  Luft.  —  Der  Östl.  Vorbau  des  Thurms  (loggetta), 
1540  von  Sansovino  erbaut,  neuerdings  restaurirt,  diente  anfangs 
dem  Verkehr  der  Nobili,  dann  dem  Aufenthalt  der  Wache  während 
der  Sitzungen  des  grossen  Rathes.  Beachtenswerth  sind  die  Bronze- 
statuen, Fax,  Apoll,  Mercur,  Pallas  u.  die  Reliefs  am  Sockel  von 
Sansovino f  sowie  die  1750  gegossenen  Erzthüren;  im  Innern  Ma- 
donna mit  Christus  und  Johannes,  vergoldete  Terracotta- Gruppe 
von  Sansovino, 

Der  mirihurm  {la  Torte  deU'  Orologio;  PI. GH 5),  gegenüber 
am  ö.  Ende  der  alten  Procuratien,  erbaut  1496,  wahrscheinlich  nach 
Plänen  des  Veroneser  Architekten  und  Bildhauers  Ant,  Rizzo,  steht 
über  einem  hohen  Thorbogen,  1859  restaurirt;  auf  der  Plattform 
zwei  Giganten  aus  Erz ,  welche  auf  einer  Glocke  die  Stunden  an- 
schlagen. Der  Custode  des  Uhrwerks  zeigt  den  ganzen  Mechanismiis 
(^/2  1.) ;  Eingang  unter  dem  Bogen  1.,  wo  eine  Tafel  angebracht  ist. 
Hier  mündet  die  Haupt -Gewerbe-  und  Verkehrsstrasse  Venedigs, 
die  Mercerta  (S.  208  u.  239),  welche  sich  vom  Marcusplatz  bis  zum 
Ponte  Rialto  (S.  236)  hinzieht. 

In  der  Südostecke  schliesst  sich  an  den  Marcusplatz,  bis  zur 
Lagune  hin,  die  ^Piazzetta  (P1.H5,6),  westl.  von  der  ehem.  Biblio- 
thek, 5.  vom  Dogenpalast  eingefasst. 

Die  ehemalige  *Bibliothek  (Librerta  vecehia),  1536  von  Sanso- 
vino begonnen,  ist  eins  der  schönsten  Gebäude  des  xvi.  Jahrb.,  viel- 
leicht der  prächtigste  Profanbau  Italiens  überhaupt.  „Das  Motiv 
ist  eine  Doppelhalle  von  Bogenpfeilern  mit  Halbsäulen;  in  der  oberen 
Halle  ruht  der  Bogen  auf  einer  besonderen  kleinern  cannelirten  ioni- 
schen Ordnung.  Die  Wirkung  ist  so  schön ,  dass  Sansovino  auch 
für  gewisse  Freiheiten  Recht  behält,  z.  B.  für  die  Vergrösserung  der 
Metopen  auf  Kosten  des  Durchmessers  der  Triglyphen  und  des  Archi- 
travs.''  (Burckhardt.)  Die  Karyatiden  am  Hauptportal  sind  von 
AI.  Vittoria,  Das  sehenswerthe  Innere  dient  jetzt  mit  den  anstossen- 
den  neuen  Procuratien  als  königl.  Palast  (S.  214) ;  im  grossen  Biblio- 
theksaal Deckengemälde  von  P.  Veronese,  Schiavoni  u.  a.,  Wand- 
bilder von  Tintoretto  und  Molinari. 

Gegen  die  Lagune  hin  2  QranUsävlen,  aus  Syrien  oder  aus  Kon- 
stantinopel hierher  gebracht,  1180  aufgestellt:  auf  der  einen  dei 
geflügelte  Löwe  des  h.  Marcus  (die  Flügel  neu),  auf  der  andern  dei 
ehem.  Schutzpatron,  der  h.  Theodor  auf  einem  Krokodil,  1329  er- 
richtet. Hier  befand  sich  lange  Zeit  der  Richtplatz,  jetzt  bewegt  sich 
hier  der  Hauptverkehr  der  Gondoliere  (vgl.  S.  206).  —  An  der  La- 
gune, zwischen  der  Bibliothek  und  dem  kgl,  Garten,  die  alte  Münze 
(Zecca),  welche  gleichfalls  1536  von  Sansovino  erbaut  wurde. 
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Der  **Dogenpala8t  (Pal,  Ducale,  P1.H5),  mit  der  7Ö  m  langen 
Westseite  der  Piazzetta,  mit  der  71  m  1.  Südseite  dem  Molo  zuge- 
kehrt, wurde  im  J.  800  gegründet,  später  fünfmal  zerstört,  und  immer 
schöner  wieder  hergestellt.  Die  Fa^ade  wurde  1424-42  von  Qiovanni 
und  Bartolommeo  Buon  im  gothischen  Stil  ausgeführt.  Eine  um- 
fassende Restauration  des  Ganzen,  die  sich  z.  Th.  bis  auf  die  Grund- 
pfahle erstreckt ,  ist  im  Werk.  Zwei  von  107  Säulen  (36  unten, 
71  oben)  getragene  Spitzbogenhallen  über  einander  umgeben  den 
Palast  w.  und  s.,  namentlich  die  obere,  la  Loggia  genannt,  von  sehr 
reicher  Gliederung;  yon  derselben,  zwischen  den  beiden  Säulen 
aus  rothem  Marmor  (der  9.  und  10.  vom  Hauptportal) ,  Hess  die 
Republik  ihre  Todesurtheile  verkünden.  Die  Knäufe  der  kurzen 
untern  Säulen  enthalten  sehr  reiche  Ornamente ,  meist  Blätterwerk, 
aus  welchem  menschliche  und  thierische  Gestalten  hervorsehen.  Am 
Eckpfeiler  neben  dem  Portal  interessante  Darstellungen  des  Numa 
Pompilius,  des  Scipio,  des  Kaisers  Trajan,  welcher  der  Wittwe 
Recht  spricht,  und  der  Gerechtigkeit,  mit  Beischriften.  Darüber 
eine  Gruppe :  das  Urtheil  Salomo's.  (Porphyr-Reliefs  an  den  Ecken 
links  s.  S.  217.)  An  der  Ecke  gegen  die  Lagune  Adam  und  Eva.  Das 
schöne  Portal  neben  S.  Marco,  spätgothisch  mit  Renaissancemotiven 
ebenfalls  von  den  Brüdern  Buon  (1439) ,  heisst  Porta  deUa  Carta, 
weil  hier  die  Verordnungen  der  Republik  angeschlagen  wurden ;  im 
Giebel  die  Justitia, 

Der  *Hor,  Ende  des  xv.  Jahrh.  von  Ant,  Bregno  und  Ant.  8car- 
pagnino  begonnen,  ist  nur  zum  Theil  vollendet,  ausgezeichnet  aber 
die  fertige  Fa^ade  des  Östl.  Flügels,  wahrscheinlich  von  Ant.  Rizzo, 
Der  Mangel  an  Symmetrie  ist  gewiss  unabsichtlich  und  durch  schon 
vorhandene  Bauten  veranlasst.  Hinter  einem  der  höchsten  Fenster 
1.  war  1822  das  Gefängniss  des  Dichters  Grafen  Silvio  Pellico, 
bevor  er  nach  dem  Spielberg  zu  Brunn  abgeführt  wurde.  —  In  der 
Mitte  des  Hofes  zwei  schöne  Cistemen' Brüstungen  aus  Erzguss,  von 
1556  und  1559.  An  der  Fa^ade  des  XJhrthurms  r.  das  Standbild  des 
Herzogs  Franz  Maria  I.  von  Urbino ,  venezianischen  Generals ,  von 
dem  florentiiier  Bildhauer  Q.  Bandini,  Die  übrigen  Statuen  antik, 
doch  stark  renovirt.  Die  reizende  kleine  Fa^ade  weiter  Östlich  ist 
von  Qugliümo  Bergamasco  (1520). 

"Dit^Scaladei  Oiganti,  die  Aufgangstreppe,  hat  ihren  Namen  von 
den  oben  stehenden  Kolossalstatuen  des  Mars  und  Neptun  von  San' 
hovino,  1554.  Auf  dem  obersten  Absatz  derselben  wurden  später  die 
Dogen  gekrönt.  Demselben  gegenüber  zwei  Statuen,  Adam  und  Eva, 
von  Ant,  Rizzo,  1462. 

Auch  das  *Innbbb  des  Dogenpalastes  (Eintr.  s.  S.  209)  ist  ein 
glänzendes  Denkmal  venezianischer  Kunst.  Hätte  nicht  der  grosse 
Brand  von  1577  so  viele  Gemälde  verzehrt,  so  würde  man  hier  die 
ganze  Entwickelung  der  venezianischen  Malerei  in  ihrer  Blütezeit 
Studiren  können.  Während  die  ältesten  venezian.  Maler  ihre  Kunst- 
thätigkeit  der  Marcuskirche  zuwendeten ,  schmückten  die  grossen 
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Meister  des  xv.  u.  xvi.  Jahrhunderts  den  Dogenpalast.  Da  ihre  Werke 
jedoch  verloren  gingen ,  so  ist  letzterer  nunmehr  das  Museum  der 
Tintoretto,  Palma  Qiovane,  Faolo  Veronesc,  überhaupt  der  späteren 
Meister  geworden ;  in  dieser  Beschränkung  jedoch  ist  er  der  glän- 
zendste und  bestechendste  Schauplatz  der  venezianischen  Malerei, 
soweit  sie  im  Dienste  des  öffentlichen  Wesens  auftritt,  den  Staat 
verherrlicht.  Gedruckte  Verzeichnisse  der  an  den  Wänden  befind- 
lichen Bilder  liegen  in  jedem  Saale  aus. 

Man  steigt  die  Scala  dei  Giganti  hinan.  In  der  obern  Säulenhalle 
ringsum  moderne  Büsten  bekannter  und  unbekannter  venezianischer 
Gelehrten ,  Künstler ,  Dogen.  Die  erste  Treppe  ist  die  von  Sanso- 
vino  erbaute,  1Ö77  vollendete  *8cala  d'Oro,  mit  reichem  ornamen- 
talen Schmuck  (die  Stuccaturen  von  AI.  Vittoria,  die  Malereien  von 
Q.B.Franco),  einst  nur  denen  zugänglich,  welche  als  „Nobili'^  in  das 
goldene  Buch  eingetragen  waren.  —  Auf  ihr  schreitet  man  an  Wochen- 
tagen (1  1.  Eintrittsgeld,  das  am  zweiten  Treppenabsatz  erhoben 
wird)  dlrect  hinauf  zum  oberen  Stockwerk,  wo  sie  im  Atrio  quadrato 
mündet  (S.  223).  Man  gehe  in  diesem  Falle  durch  den  engen  Gang 
1.,  besichtige  zunächst  die  S.  223*225  beschriebenen  Säle  und  steige 
dann  erst  hinab  zum  mittleren  Stock. 

Die  nächste  Treppe,  Scala  dei  Censori,  welche  an  Sonn-  u.  Fest- 
tagen allein  geöffnet  ist,  führt  zuerst  in  das  mittlere  Stock- 
werk, welches  1.  die  Bibliothek  (S.  222),  geradeaus  die  Sola  dei 
Maggior  Conaiglio  (s.  unten)  und  r.  das  archäologische  Museum 
(S.  222)  enthält. 

Die^SALii  DEL  Maggiob  Consiolio  (Thür  gewöhnlich  angelehnt, 
sonst  läuten) ,  52  m  lang ,  22  m  breit,  15,4  ^  ^o<^^ >  diente  als  Ver- 
sammlungsraum für  den  Grossen  Roth,  zu  welchem  alle  Nobili  vom 
20.  Jahre  an  gehörten  (S.  209).  1848  und  1849  tagte  hier  die  Volks- 
vertretung unter  dem  Dictator  Manin.  Am  Fries  die  Bildnisse  von 
76  Dogen ,  mit  Obelerio  Antenoreo  (f  810)  beginnend.  An  den 
beiden  Längswänden  und  der  hintern  Schmalwand  21  grosse  Bilder 
aus  der  Geschichte  der  Republik,  von  Bassano,  Paolo  Veronese, 
Tintoretto  u.  a.  An  der  ö.  Wand  Jac,  Tintoretto* s  Paradies ,  das 
grösste  Oelbild  in  der  Welt ,  mit  einer  verwirrenden  Menge  von 
Figuren ,  von  Werth  jedoch  durch  die  grosse  Zahl  vorzüglicher 
Köpfe.  —  Die  geschichtlichen  Bilder  sind  einestheils  eine  ziemlich 
prahlerische  Verherrlichung  des  Dogen  Sehastiano  Ziani  (1173-79), 
welcher  in  dem  Streite  Kaiser  Friedrich  Barbarossa's  mit  Papst 
Alexander  III.  den  nach  Venedig  geflüchteten  Papst  in  seinen  Schutz 
nahm  (vgl.  S.  216)  und  (im  Bunde  mit  den  lombardischen  Städten) 
die  kaiserlichen  Ansprüche  zurückwies;  andemtheils  schildern  sie 
die  Thaten  des  Dogen  Enrico  Dandolo  (S.  209).  Auch  in  künst- 
lerischer Hinsicht  wirken  sie  ermüdend. 

Die  Reihenfolge  der  ersteren  Bilder  beginnt  an  der  Eingangsthür 
r.  oben  und  läuft  in  der  Richtung  nach  der  gegenüberliegenden 
Schmalwand  1.  weiter:  1.  Begegnung  des  Papstes  Alexander  III. 
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und  des  Dogen  Ziani  am  Kloster  della  Oarita;  2.  Abschiedsaudienz 
der  Gesandten  des  Papstes  und  des  Dogen  beim  Abgang  nach  Parma, 
beide  von  Sehülern  des  Paolo  Veronese ;  3.  (über  dem  Fenster)  Dar- 
reichung der  geweihten  Kerze ,  von  Leandro  Bassano ;  4.  die  Ab- 
gesandten des  Papstes  und  des  Dogen  richten  zu  Pavia  an  Kaiser 
Friedrich  vergeblich  die  Bitte  um  Einstellung  der  Feindseligkeiten, 
von  Jac,  Tintoretto ;  5.  der  Papst  überreicht  dem  Dogen  das  Schwert, 
von  Franc,  Bassano;  6.  (über  dem  Fenster)  Abfahrt  des  Dogen 
unter  dem  Segen  des  Papstes,  von  Paolo  Fiammingo ;  1,  die  Schlacht 
bei  Salvore  (Pirano) ,  Sieg  über  die  kaiserl.  Flotte  und  Gefangen- 
nehmung des  Befehlshabers  derselben,  des  Kaisersohnes  Otto,  1177, 
von  Dom,  Tintoretto ;  8.  (über  der  Thür)  der  Doge  stellt  dem  Papst  den 
Sohn  des  Kaisers  vor,  von  Andrea  Vitentino ;  9.  Papst  Alexander  ge- 
stattet dem  gefangenen  Otto,  sich  zu  seinem  Vater  wegen  Einleitung 
des  Friedens  zu  begeben ,  von  Palma  Chiovane ;  10.  Friedrich  Bar- 
barossa vor  dem  Papst  knieend  (S.  216),  von  Federigo  Zucearo;  11. 
(über  der  Thür)  Friedensschluss  zwischen  dem  Papst ,  dem  Dogen 
und  dem  Kaiser  in  Ancona,  von  Oirolamo  Oamharato.  —  Schmal- 
wand: 12.  der  Papst  übergibt  dem  Dogen  unter  andern  Ehren- 
geschenken einen  Ring,  als  Zeichen  der  Oberherrschaft  über  die 
Adria,  mit  der  er  und  seine  Nachfolger  sich  jährlich  vermählen 
sollten,  1177,  von  Oiülio  dal  Moro. 

Der  Bildercyclus  zu  Ehren  des  Dogen  Dandolo  beginnt  gleich- 
falls an  der  Eingangswand ,  zu  der  man  also  quer  durch  den  Saal 
zurückkehrt.  Von  links  nach  rechts  sind  dargestellt:  1.  der  Doge 
und  die  franzos.  Kreuzfahrer  beschwören  1201  in  S.  Marco  dasBünd- 
niss  zur  Befreiung  des  h.  Landes,  von  Oiov,  Le  Clerc ;  2.  Erstürmung 
Zara*8,  1202,  von  Andr,  Vicentino;  3.  Uebergabe  Zara's  an  die 
Kreuzfahrer,  1202,  von  Dom,  Tintoretto  (über  der  Thür  zum  Balcon, 
von  welchem  schöner  *Blick  auf  die  Lagunen  und  die  Inseln  S.  Gior- 
gio u.  Giudecca)  *,  4.  Alezius,  Sohn  des  entthronten  griech.  Kaisers 
Isaak  Angelos,  bittet  bei  den  Venezianern  um  Hülfe  für  seinen  Vater, 
1202,  von  Andrea  Vicentino;  5.  Venezianer  und  Franzosen  nehmen 
Gonstantinopel ,  1204,  von  Dom,  Tintoretto;  7.  Graf  Balduin  von 
Flandern  zum  griech.  Kaiser  erwählt,  1204,  von  Andrea  Vicentino ; 
8.  Krönung  Balduin's  durch  den  Dogen  Enrico  Dandolo,  1204,  von 
Aliense,  (Ueber  diesem ,  oben  am  Fries  unter  den  Dogenbildern, 
eine  schwarze  Tafel  mit  der  Inschrift :  „Hie  est  locus  Marini  Falethri 
decapitati  pro  criminibus*  vgl.  S.  210.)  —  Hieran  schliesst  sich 
als  letztes  Bild :  *9.  Rückkehr  des  Dogen  Andrea  Gontarini  von  dem 
Siege  über  die  genuesische  Flotte  bei  Ghioggia ,  1278 ,  von  Paolo 
Veronese,  —  Die  Deckenbilder,  gleichfalls  Kämpfe  der  Venezianer 
darstellend,  sind  von  Paolo  Veronese,  Bassano,  Tintoretto,  Pcdma 
Oiovane ;  am  besten  der  *Ruhm  Venedigs,  in  dem  grossen  Oval  zu- 
nächst dem  Eingang;  von  Paolo  Veronese,  und  die  Ueberreichung 
der  Dogen- Insignien  an  Niccolö  da  Ponte,  in  dem  grossen  Rechteck 
in  der  Mitte,  von  Palma  Oiovane, 
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Im  Durchgang  die  Büste  des  Kaiseis  Franz.  —  Der  Saal  der 
Abstimmung ,  Sala  dello  Sgbutinio  ,  ist  in  ähnliclier  Weise  aus- 
geschmückt wie  der  vorhergehende.  Am  Fries  die  Porträts  der  letz- 
ten 39  Dogen  bis  Lodovico  Manin  (1797).  An  der  Eintritts  wand  i 
das  jüngste  Gericht,  von  Palma  Oiovane,  darüber  Prophetenbilder. 
An  der  linken  Wand,  gegen  die  Piazzetta:  1.  Sieg  der  Venezianer 
über  König  Roger  von  Sicilien,  1148,  von  M,  Vecellio ;  2.  Eroberung 
von  Tyrus,  unter  Domenico  Michieli,  1125,  von  Aliense;  3.  über 
der  Thür  zum  Balcon  (guter  Blick  auf  Sansovino's  Bibliothek) :  des- 
selben Dogen  Sieg  über  die  Türken  bei  Jaffa,  1123,  von  S.  Peranda; 
4.  Sieg  in  den  Lagunen  über  Pippin,  Sohn  Karl's  d.  G.,  815,  5.  Be- 
lagerung Venedigs  durch  Pippin,  809,  beide  von  A.  Vicentino.  Dem 
Eingang  gegenüber :  Ehrendenkmal  des  Dogen  Francesco  Morosini 
,;Peloponnesiacus",  der  1684-1690  die  Halbinsel  Morea  sowie  Athen 
eroberte  (S.  211).  An  der  rechten  Wand :  6.  Lazaro  Mocenigo  schlägt 
die  Türken  bei  den  Dardanellen,  1657,  von  P.  Liberi;  7.  über  dem 
Fenster  (nach  dem  Hofe  zu) :  Schleifung  von  Margaritino,  1571,  von 
P.  Bdlotti;  8.  Schlacht  beiLepauto,  1571,  von  A.  Vicentino;  9.  über 
dem  zweiten  Fenster :  Eroberung  Cattaro's  in  Dalmatien ,  Krieg 
gegen  Genua,  1378,  von  A.  Vicentino;  110.  Wiedereroberung  von 
Zara,  1346,  von  J,  Tintoretto,  An  der  Decke  weitere  Gemälde  aus 
der  Geschichte  der  Republik. 

Die  berühmte,  an  Handschriften  reiche  S.  Mabcusbibliothek 
(mit  Ausnahme  der  Sonn  -  und  Festtage  täglich  9-3  Uhr  geöffnet) 
hat  schöne  Miniaturen ,  u.  a.  ein  von  Hans  Memling  und  andern 
Niederländern  zu  Ende  des  xv.  Jahrh.  gemaltes  Brevier,  *Breviario 
Grimani,  auch  antike  Gameen,  namentlich  zwei  Zeusköpfe.  —  Die 
Benutzung  des  Lesezimmers  ist  zu  denselben  Stunden  jedermann 
gestattet. 

Das  Abohaologisohe  Museum,  seit  1846  in  den  Sälen  aufge- 
stellt ,  die  bis  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts  als  Wohnung  für  den 
Dogen  dienten ,  enthält  antike  Marmorbildwerke  griechischen  und 
römischen  Ursprungs,  grossentheils  von  den  Venezianern  auf  ihren 
Kriegszügen  erbeutet,  leider  meist  in  unerfreulichem  Zustande  und 
öfters  modern  überarbeitet. 

I.  Saal  (Galleria  d'ingresso) :  85.  Dionysos  und  Satyr ;  80.  ruhen- 
der Apoll;  70.  68.  Candelaberbasen  mit  waffentragenden  Amoren; 
*85.  Untertheil  einer  sitzenden  weiblichen  Kolossalstatue,  aus  hel- 
lenistischer oder  augusteischer  Zeit,  „das  künstlerisch  werthvoUste 
Stück  der  ganzen  Sammlung'^  (Conze) ;  *51  und  56.  Musenstatuen, 
die  letztere  vor  1587  in  Ossero  gefunden. 

IL  Saal  (Stanza  degli  Scarlatti):  169.  Hermaphrodit;  *148. 
Ganymedes  vom  Adler  geraubt,  schwebende,  vielfach  restaurirte 
Gruppe;  •♦144.  145.  153.  unterliegende  Gallier,  alle  drei  im  Stil 
des  sterbenden  Fechters  in  Rom  und  ähnlicher  Statuen  in  Neapel, 
Originalarbeiten  der  pergamenischen  Schule,  wahrscheinlich  aus  den 
Statuengruppen  herrührend,  welche  Attalos ,  König  von  Pergamon, 
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auf  die  Akropolis  in  Athen  stiftete ,  nachdem  er  um  239  vor  Chr. 
den  Einfall  der  Gallier  in  Kleinasien  bei  Sardes  siegreich  zurück- 
geschlagen hatte;  138.  Leda  mit  dem  Schwan;  112.  sogenannter 
Odysseus.  Der  Kamin  ist  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrhunderts. 
Schone  Holzdecke. 

III.  Saal :  alte  Landkarten ,  u.  a.  die  berühmte  *  Weltkarte  des 
Camaldulenser  -  Mönchs  Fra  Mauro  1457-Ö9,  sowie  die  sechs  Holz- 
stocke und  ein  Abdruck  der  Planisphäre  des  Hadschi  Mehemet  aus 
Tunis  (1059),  im  xyii.  Jahrh.  von  den  Venezianern  erbeutet ;  Pläne 
von  Venedig  aus  den  Jahren  1500  und  1728. 

Durch  die  Thür  r.  in  den  IV.  Saal  (Stanza  degli  Scudieri): 
190.  opfernder  Krieger;  196.  Vorderseite  eines  römischen  Sarko- 
phags ,  den  Tod  der  Niobiden  darstellend ,  mit  schönen  Motiven ; 
•200.  griech.  Votivrelief  an  Theseus,  unvollendet  und  in  ein- 
zelnen Theilen  modern  überarbeitet  (Fugen  der  Quader,  Oanneluren, 
Bäume) ;  *220.  Fragment  eines  griech.  Grabreliefs ;  222.  zwei  Ken- 
tauren über  einer  am  Boden  schlafenden  Kentaurin,  Arbeit  des 
XVI.  Jahrhunderts;  223.  Fälschung;  228.  Vorderseite  eines  Kinder- 
sarkophags mit  der  Geschichte  von  Kleofois  und  Biton ,  oben  und 
unten  ergänzt;  *251.  Fragment  eines  attischen  Friesreliefs,  einen 
Schiffskampf  darstellend,  zusammengehörig  mit  dem  S.  164  gen. 
Relief  gleicher  Art;  *239.  vierseitiger  Altar,  etwa  aus  dem  lu.  Jahrh. 
vor  Chr.,  mit  reizvoll  componirten  Darstellungen  aus  dem  Leben 
der  Satyrn.  —  Zurück  in  Saal  III,  dann  in  den 

V.  Saal  (Stanza  d'Udienza),  meist  Kaiserbüsten,  darunter  gut 
292.  Vitellitts;  ausserdem  250.  und  299.  zwei  kolossale  Köpfe  als 
Gegenstücke  gearbeitet,  Satyr  und  Satyra;  296.  Apollo ;  245.  geringe 
Replik  der  archaistischen  Diana  in  Neapel.  —  In  dem  letzten  ver- 
schlossenen Saale  sehenswerthe  Bronzen  (man  wende  sich  an  die 
Direction). 

Das  obereStockwerk  enthält  die  noch  grossentheils  in  alter 
Pracht  glänzenden  Versammlungsräume  der  verschiedenen  Behörden 
der  Republik.  Die  folgende  Beschreibung  beginnt  bei  dem  Eingang 
von  der  Scala  dei  CtnsoH  aus  (auf  dem  obern  Treppenabsatz  1. ;  r. 
das  R.  Instituto  di  Scienze),  und  zwar  mit  der  Sala  della  Bussola.  — 
Wer  auf  der  Scala  d'Oro  heraufgekommen  ist  (was  an  den  Wochen- 
tagen der  Fall :  vgl.  S.  220),  betritt  zunächst  das  Atrio  quadrato,  aus 
welchem  man  durch  die  Thür  mit  der  Ueberschrift  „Sala  dei  x^, 
zwei  Säle  mit  Aussicht  auf  das  Meer  durchschreitend ,  ebenfalls  in 
die  Sala  della  Bussola  gelangt. 

I.  Sala  della  Bussola  ,  einst  Vorzimmer  der  (drei)  Staats-In- 
quisitoren. Am  Eingang  eine  Oeffnung  in  der  Wand,  früher  durch 
einen  marmornen  Löwenkopf  geziert,  iti  dessen  offenes  Maul  (bocca 
di  leont)  geheime  Anzeigen  gesteckt  wurden.  Im  Saal  r.  u.  1.  Ein- 
nahme von  Brescia ,  1426 ,  und  Einnahme  von  Bergamo ,  1427,  von 
Aliense;  Kamin  von  Sansovino;  gegenüber  der  Doge  L.  Donato 
vor  der  Madonna  knieend ,  von  Marco  Vecdlio,  An  der  Decke  der 
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h.  Marcus  von  Engeln  umgeben ,  von  P.  Veronese.  —  Geradeaus 
weiter  gelangt  man  in  die 

II.  Sala  DEL  CoNSiOLio  DBi  DiEOi.  An  der  Thürwand:  Papst 
Alexander  III.  und  der  Doge  Ziani,  Besieger  des  Kaisers  Friedrich 
Barbarossa,  von  J,  Bassano;  gegenüber:  Friedensschluss  zu  Bo- 
logna, zwischen  Papst  Clemens  VII.  und  Kaiser  Karl  V.,  1529,  von 
Marco  Vecellio.  Rückwand:  Anbetung  der  h.  drei  Konige  von 
Aliense.  An  der  Decke  hinten  der  das  Haupt  stützende  Alte  von 
P.  Verone$e,  das  übrige  von  Zdotti  u.  a.  —  Dann  zurück  durch  die 
Sala  della  Bussola  r.  in  die 

III.  Stamza  dbi  Tbe  Oapi  dbl  Consiglio.  Das  Mittelbild  der 
Decke,  ein  Engel  die  Laster  vertreibend,  von  Paolo  Veronfse ;  Ka- 
min von  Sansovino,  die  Karyatiden  von  Fittro  da  Solo,  L.  Madonna 
mit  dem  Kind,  zwei  Heil,  und  der  Doge  Leon.  Loredan,  von  Vinc. 
Catena.  —  Ein  Gang  führt  von  hier  in  das 

IV.  Atrio  quaobato,  wo  die  SccAa  d'Oro  mündet;  die  Decken- 
bilder von  Tintoretto ,  der  Doge  Priuli  empfängt  das  Schwert  der 
Gerechtigkeit.  An  den  Wänden  Porträts  von  Würdenträgern  der 
Republik,  die  besten  am  Fenster  unten,  von  Tintoretto. 

V.  Sala  delle  Quattbo  Pobte,  1869  restaurirt,  die  architekto- 
nische Decoration  von  Palladio,  1Ö7Ö ;  Eingangswand  r.  *Doge  Ant. 
Grimani  vor  der  Religion  knieend,  von  Tizian,  die  Seitenbilder  von 
Schülern;  gegenüber  Ankunft  Heinrich's  III.  von  Frankreich  zu 
Venedig,  von  Andrea  Vicentino;  daneben  der  Doge  Cicogna  em- 
pfängt 1085  die  persischen  Gesandten,  von  Carletto  Caliari;  gegen- 
über der  Eingangswand :  Verona  von  den  Venezianern  erobert,  1459, 
von  CHov.  Contarini.  Prachtvolle  Decke,  mit  Stuccaturen  von  San- 
sovino und  Malereien  von  J,  Tintoretto  u.  ».   Durch  die  Thür  r.  zur 

VI.  Sala  i>el  Sxmato.  Ueber  dem  Thron :  Kreuzabnahme  von 
Jac,  Tintoretto ;  an  der  Wand  1.  daneben :  Doge  Franc.  Venier  vor 
Venetia,  Doge  Cicogna  vor  Christus,  Venetia  mit  dem  Löwen  gegen 
die  Europa  auf  dem  Stier  (Anspielung  auf  die  Ligue  von  Gambray, 
8.  S.  210),  alle  drei  von  Palma  Oiovane ;  Doge  Pietro  Loredan  erfleht 
die  Hülfe  der  h.  Jungfrau,  von  Jat,  Tintoretto;  mittleres  Decken- 
bild: Venedig  die  Königin  des  Meeres,  von  Domen.  Tintoretto. 

Hinter  diesem  Saal  (r.  vom  Thron)  das  Vorzimmer  zur  Capelle 
des  Dogen,  mit  Wandbildern  von  J.  Tintoretto,  die  Heil.  Hierony- 
mus,  Andreas,  Ludwig,  Gregor  d.  Gr.  und  Margareta.  •—  Hier 
geradeaus  3  Räume  mit  naturgeschichtl.  Sammlungen.  —  In  der 
Capelle  selbst ,  auf  dem  Altar ,  eine  Madonna  von  Sansovino ;  1. 
vom  Altar :  Paris  Bordone,  der  Leichnam  Christi  mit  zwei  Engeln ; 
Veronese,  Waldlandschaft  mit  Staffage;  Altniederländ.  Schule, 
Verspottung  Christi;  *SehiUe  Bellini' s,  die  h.  Jungfrau  mit  dem 
Kind;  Copie  nach  Qior^one,  Christus  in  der  Vorholle.  —  Zurück 
durch  die  Sala  del  Senato  r.  in  die 

Sala  dbl  Colleoio.  Ueber  der  Thür:  Vermählung  der  h. 
Catharina  (unten  der  Doge  Franc.  Dona),  dann  1.  h.  Jungfrau  in 


Riva  degli  Schiavoni,      VENEDIG^  39,  Route,    225 

der  Glorie  (mit  dem  Dogen  Nie.  da  Ponte),  Anbetung  des  Heilands 
(mit  dem  Dogen  AI.  Mocenigo),  alle  drei  Ton  Tintoretto;  über  dem 
Thron  *Gedäcbtnissbild  der  Scblacbt  von  Lepanto,  Christus  in 
Gloria,  unten  der  Doge  Yenier,  Yenezia  u.  St.  Marcus,  St.  Justina 
u.  a.,  von  J*.  Veronese;  gegenüber  Gebet  des  Dogen  Andr.  Gritti 
zur  h.  Jungfrau,  von  Tintoretto.  An  der  Decke,  deren  Decoration 
far  die  schönste  im  Dogenpalast  gilt :  Neptjan  u.  Mars,  der  Glaube, 
Yenezia  auf  der  Erdkugel  mit  der  Gerechtigkeit  und  dem  Frieden, 
alle  von  P.  Veronese. 

Anticolleoio.  L.  ^Entführung  der  Europa,  von  P.  Veronese; 
Jacob's  Rückkehr  nach  Ganaan,  von  J.  Bcusano;  Werkttatt  des 
Yulcan,  Mercuf  mit  den  Grazien,  gegenüber  Pallas  den  Mar  »zurück- 
treibend, und  Ar^ft^ne  ujul,Bacchus»  aUe  vier  von  Tkitoretto.  Die 
architektonisehe  Decoration,  auch  ders  chone  Kamin  ist  nach  Ent- 
würfen Scamozfii'a  gearbeitet. 

Die  schörie  Östliche  Gaüalseite  des  Dogenpalastes,  einheitlicher 
als  die  westl.  IFa^ade,  am  Sockel  mit  facettirten  Quadern,  steht  hoch 
oben  durch  die  Seufzerbrüeke,  Ponte  dei  Sospiri  (PLHÖ),  mit  den 
Carceri  od^r  Prigioni  crimincUi  in  Yerbindung,  welche  1571-97 
von  Ani.  d»  Ponte  erbaut  wurden.  Die  1797  zerstörten  Piarribij  die 
berüchtigten  Bleikanunern ,  Gefäqgnisse  unter  dem  Bleidach  des 
Dogenpalastes,  und  die  Pozti,  unheimliche  Kellerräume  nebst  Folter- 
kammer u.  Htnrichtimgsplatz  ftlT  politische  Verbrecher,  sind  kürz- 
lich wieder  zugängUch  gematht  wosrden.  Eingang  im  1.  Stock. 

Den  Ponte  dei  Spspiri  sieht  man  gut  vomPonte  detla  Paglia^  wel- 
cher den  Molo  mit  der  angrenzenden  Bira  iftgli  Schiayoni  (PI.  HI 5) 
verbindet.  Letztere,  mit  impolirtea  Manoorplatten  gepflastert,  bietet 
den  volksbelebtesten  Spaziergang  Yenedigs.  —  Halbwegs  liegt  die 
Kirche  S.  MiiBiA  i^ella  Pibta  (PI.  15):  im  obern  Chor  über  dem 
Haupteängang  *if^«Mo,  Christus  im  Hause  des  Pharisäers,  an  der 
Decke  Tiepölo,  Krönung  Maria. 

Die  nahen  Kirchen  8,  Zaccaria  s.  S.  241,  S,  Oiorgio  dei  Oreei, 
8.  Oiovanni  in  Bragora  s.  S.  245 ;  das  Arsenal  s.  S.  246.  —  In  der 
Yerlängerung  des  Ufers  an  der  S.O.-Spttze  Yenedigs  sieht  man  die 
S.  246  genannten  Qiardini  Pubblici, 

b.  Die  Academie. 

Die  '^Academie  {AccademXa  deUe  BeUe  Arti,  P1.E6)  befindet 
sich  in  der  ehem.  Scuola  di  8.  Maria  deüa  Caritä,  dem  Versamm- 
lungsort dieser  Bruderschaft,  am  Oanal  Grande,  bei  der  S.  234  gen. 
eisernen  Brücke  (Dampferstation,  S.  207),  zu  Fuss  in  10  Min.  vom 
Marcusplatz  zu  erreichen  (vgl.  S.  252).  J>^i  Eingang  ist  r.  unter 
der  Minerva  mit  dem  Löwen,  eine  Treppe  hoch.  Eintritt  s.  S.  209. 
—  ErUubniss  zum  Copiren  leicht  in  der  Direction  zu  erhalten.  Die 
Nummern  über  den  Saalthüren  bezeichnen  jedesmal  den  folgenden 
Baum.  —  Der  Katalog  (1  1.)  ist  mangelhaft. 

Bttdeker'8  Ober-Italien.    11.  Aufl.  15 
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DieGallerie  enthält  fast  nur  Bilder  von  venezianischen  Meistern. 
Für  den  Laien  dürften  erst  die  Werke  aus  der  Zeit  der  BeUini  und 
der  nachfolgenden  Periode  ein  grosseres  Interesse  erwecken,  zu- 
nächst die  Historienbilder  von  Oentile  Bdiini  und  Carpaccio  im 
XY.  Saal ,  in  welchen  das  Bild  des  alten  Venedig  uns  in  grosster 
Treue  entgegentritt  und  die  farbenreiche  Schilderung  des  letzteren 
vergessen  macht ,  wie  gering  die  Handlung ,  wie  wenig  innerlich 
bewegt  die  einzelnen  Gestalten  und  Gruppen  sind.  Die  Vergleichung 


mit  der  Art  und  Weise,  wie  gleichzeitige  filorentiner  Maler  Volks- 
gruppen schildern  und  Ereignisse  erzählen,  ist  sehr  lehrreich.  Bei 
dem  reich  vertretenen  Oiovanni  BelUni  (n°  38,  94,  u.  a.)  Ist  auf  die 
Conversationsbilder  (S.  212),  auf  die  Schönheit  der  nackten  Körper 
und  auf  die  kräftigen,  wenn  auch  wenig  heiligen,  doch  imponirenden 
Männergestalten  die  Aufmerksamkeit  zu  lenken.  Von  einem  wenig 
bekannten  Meister  der  älteren  Schule,  Boeeaecino  da  Cremona^  ist 
hier  (n^  132)  ein  Hauptwerk  aufgestellt,  mit  das  beste  der  ganzen 
Richtung.  Oiorgione'a  Seesturm  (n^  37)  erscheint  in  Bezug  auf  Her- 
kunft durchaus  zweifelhaft,  ist  auch  ganz  verdorben.  Palma  Vecchio 
lernt  man  ebenfalls  nicht  von  seiner  besten  Seite  kennen.  Dagegen 
zählt  Bocco  MareonVs  Kreuzabnahme  (n^  495)  zu  dessen  besten 
Leistungen.  Das  Meisterwerk  Tizian'»,  die  Himmelfahrt  Maria (n^), 
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bedarf  keiner  Beschreibung ;  die  glühende  Begeisterung  u.  flammende 
Sehnsucht  der  Apostel,  der  festliche  Jubel  der  Engel,  die  strahlende 
Seligkeit  der  Madonna,  die  Farbenpracht  der  Schilderung  ergreifen 
jeden  Beschauer,  bannen  seinen  Blick  t  Die  Sammlung  besitzt  das 
Tielleicht  früheste  bekannte  Bild  des  Meisters  und  seine  letzte  un- 
vollendet gelassene  Schöpfung :  die  Heimsuchung  und  die  Kreuz- 
abnahme. Durch  die  lebendige  Charakteristik  der  Volksgruppen 
und  die  Schönheit  der  Einzelgestalten  übt  auch  das  Breitbild ,  die 
Darstellung  Maria  im  Tempel  (n^487),  eine  grosse  Anziehung.  Boni- 
facio's  Farbengluth  zeigen  die  Anbetung  der  heil,  drei  Könige  (n^  57} 
und  die  Geschichte  vom  reichen  Mann  (n°  500).  Von  Tintoretto  ist 
das  Wunder  des  hell.  Marcus  (n^  45),  von  PatdoVeronese  das  Gast- 
mahl im  Hause  Levi  (n°  547)  besonders  hervorzuheben. 

Im  Eingang  r.  am  Fuss  der  Treppe  ist  das  BiUetschalter.  Die 
Treppe  führt  in  den 

VI.  Saal  ,  mit  reich  vergoldeter  Decke ,  in  den  Lünetten  Bild- 
nisse venezianischer  Maler ,  1849-55  ausgeführt.  Die  Beleuchtung 
ist  sehr  mangelhaft ;  man  muss  für  jedes  Bild  den  rechten  Stand- 
punkt suchen  und  mit  dem  Hut  oder  dem  Arm  das  störende  Licht 
der  Fenster  verdecken. 

In  der  Mitte  des  Saales :  ein  grosses  Rundbild  von  Paolo  Vero- 
nese,  der  h.  Nicolaus  mit  anbetendem  Volk.  —  Der  Treppe  gegen- 
über, in  vorläufiger  Aufstellung  (vgl.  S.  228): 

♦*24.  Tizian,  Maria  Himmelfahrt  („Assunta*),  1516-18  für  die 

Frari  (S.  249)  gemalt ,  deren  Hochaltar  das  Bild  einst  schmückte : 

trotz  des  jetzigen  ungünstigen  Standpunktes ,  der  die  im  Dunkel 

der  Kirche  verschwindenden  derben  Umrisse  der  Vordergruppe  fast 

hässlich  hervortreten  lässt,  von  überwältigender  Wirkung. 

„Daa  Merkwürdigste  an  dem  Gemälde  ist  vielleicht  der  Gegensatz 
Kwisehen  der  anseheinenden  Einfachheit  der  Besnliate  und  deir^Knnst^  durch 
welche  sie  hervorgebracht  sind.  Die  Hervorhebung  des  Bi^enopunktes  ist 
durch  eine  Perspective  erreicht,  welche  gleicher  Weise  auf  Linien  wie  auf 
der  Atmosphäre  beruht,  und  ihrer  Wirkung  kommt  die  aiif*s  FeinstQ  be- 
messene Vertheilung  von  Helle  und  Dunkelheit  zu  Hilfe  .  .  Eine  liebliehe 
Engelschaar,  theils  ins  Licht  vortretend,  theils  im  Dämm^ßr-des  Halblieht« 
oder  in  tiefen  Schattentönen  versteckt,  umschwärmt  die  Erscheinung  der 
Jungfrau.  Ihr  verklärtes  Antlitz  spiegelt  schon  das  Lieht  des  Paradieses 
wieder,  während  sie  mit  ausgebreiteten  Armen,  wie  wenaaiaPlägel  fühlte, 
dem  Himmel  entgegenstrebt,  aus  dessen  Goldmeer  der  Ewijge  niederschaut. 
Auf  diesen  Kernpunkt  der  oberen  Gruppe  lenkt  Tizian  mit  aller  Kunst, 
deren  er  fähig  ist,  den  Blick  des  Beschauers  hin.  Unten '  im  Schatten  sind 
die  Apostel  geschaart.  Vom  Schauer  der  Gottesnäh«  erfüllt,  haben  sie 
in  übereinstimmendem  Seelenzuge  den  Blick  von  dem  Grabe  abgewendet 
und  schauen  empor  zu  dem  Wolkenkreise."  Die  lebensvolle  Katurwahr- 
heit  dieser  Gestalten  und  die  energische  Wiedergabe  ihrer  Empfindungen, 
vom  bangen  Erschrecken  bis  zur  verzückten  Hingebung,  reihen  Tizian 
ebenbärtig  neben  Baffael  und  Michelangelo.  (G.  A  C.) 

Ueber  der  Eingangstreppe:  *45.  Tintoreito,  St.  Marcus  befreit 
einen  verurtheilten  Sklaven;  47.  Padovanino,  Hochzeit  zu  Gana 
(1682) ;  49.  Bonifacio,  St.  Franciscus  und  der  Apostel  Paulus ;  50. 
Bonifacio,  Ehebrecherin  vor  Christus;  51.  Tintoretto,  Blldniss  des 

15* 
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Dogen  Lod.  Mocenigo;  52.  Catena,  Geisselung  Christi;  54.  Paolo 
Veronese ,  h.  Jungfrau  in  der  Glorie,  unten  St.  Dominicus,  der  dem 
Papst,  Kaiser  und  König,  den  Dogen,  Cardinälen  u.  a.  Rosenkronen 
austheilt  (1573 ;  sehr  schwer  zu  sehen) ;  *ö5.  Bonifacio ,  Salomo's 
UrtheU  (1533);  *57.  Bonifacio,  Anbetung  der  h.  drei  Könige;  59. 
Palma  Vecckio,  Maria  Himmelfahrt ;  60.  Rocco  Mareoniy  Christus,  Pe- 
trus und  Johannes ;  *62.  Paolo  Veronese,  Geisselung  der  h.  Christina ; 
63.  Tintoretto,  Tod  Abel's. 

25.  Tintoretto,  Sündenfall.  *31  Marco  Biuaiti,  Berufung  der 
Söhne  Zebedaei,  Jacobus  und  Johannes,  vom  J.  1510:  bezeichnet 
nebst  n^534  (Saal  XV.)  vom  gleichen  Jahr  die  höchste  Stufe,  welche 
Basaiti  erreichte,  bevor  er  in  der  bellinesken  Weise  aufging.  32. 
Tintoretto,  Madonna  mit  dem  Kind  und  drei  Senatoren. 

*33.  Tizian ,  GrabJegung ,  sein  letztes  Bild ,  über  dem  ihn  der 
Tod  ereilte,  laut  Inschrift  von  Palma  Oiovane  beendet,  1576. 

„Betrachtet  man  das  Bild  aus  unmittelbarer  Nähe,  so  wird  das  Auge 
wie  durch  ein  Chaos  von  Farbendrüekern  beunruhigt,  in  der  richtigen 
Entfernung  aber  sammelt  sich  der  Eindnlck  und  wir  unterscheiden  alles, 
was  der  geniale  Greis  aussprechen  wollte.  Die  Gruppe  Maria's  mit  dem 
Sohne  athmet  pathetische  Grösse."  (C.  A  C.) 

34.  Bonifado,  St.  Antonius  und  St.  Marcus ;  35.  Tizian  (Jugend- 
werk), Maria  Heimsuchung ;  36.  Tintoretto,  Auferstehung  Christi 
und  drei  Senatoren ;  *37.  Qiorffione  (wahrscheinlich  von  Paris  Bor- 
dones  vollendet?),  Seesturm ;  *38.  Oiov,  Bellini,  Madonna  auf  dem 
Throne  in  einer  reichgeschmückten  Nische  mit  (1.)  Franciscus,  Hiob, 
Johannes  und  (r.)  Sebastian,  Dominicus  und  Ludwig,  auf  den  Thron- 
stufen drei  Engel,  zu  den  schönsten  Leistungen  des  Künstlers 
gehörend;  39.  Palma  Oiovane,  Vision  aus  der  Apokalypse  (der 
Engel  bezeichnet  die  Heiligen  mit  dem  Kreuz) ;  40.  Palma  Oiov., 
die  vie:  Reiter  der  Apokalypse. 

Ein  neuer  Obeblichtsaal  (VII),  der  Ende  1885  noch  nicht 
eröffnet  war,  soll  Tizian's  Assunta  (n°  24,  S.  227),  Oentile  BeUini's 
Procession  auf  dem  Marcusplatz  (n^  555,  S  231) ,  Oiov  Bellini^s 
Madonna  auf  dem  Thron  (n  38,  s.  oben)  und  anden  Meisterwerke 
ersten  Ranges  aufhehmen. 

Die  Thür  der  1.  Langseite  des  Eingangssaales  führt  in  den 

V.  Saal  ,  degli  Antichi  Dipinti  (alte  Bilder ;  auch  die  schönen 
Originalrahmen  zu  beachten).  Die  holzgeschnizte  Deckendecoration 
ist  aus  dem  xy.  Jahrhundert.  1.  Bart,  Vivarini,  Maria  und  vier 
Heil.  (1464) ;  4u.  6.  (zusammengehörig) :  Marco  Ba^aitiy  St.  Jacob  u. 
St.  Anton ;  5.  Lorenzo  Veneziano^  Altarbild  in  versch.  Abtheilungen, 
in  der  Mitte  Verkündigung  (1358),  oben  Gott  Vater  von  Franc.  Bis- 
solo ;  8.  Oiovanni  u.  Antonio  da  Murano,  Krönung  Maria,  in  einer 
Versammlung  von  Heiligen ,  in  der  Mitte  Putten  mit  den  Marter- 
werkzeugen (1440);  darüber  M,  Basaiti,  todter  Christus ;  10.  15. 
Alwise  Vivarini^  St.  Matthäus,  Johannes  der  Täufer;  9.  14.  Bari. 
VivaHni,  St.  Maria  Magdalena,  St.  Barbara  (1490);  18-20.  AltüUe 
Vivarini,  vier  Heilige;  23.  Oiovanni  d'Alemagna  und  Antonio  da 
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Murano,  heil.  Jungfrau  thronend  mit  vier  KiichenvStem ,  auch 
interessant  die  eigenthüml.  Architektur  (1446).  —  Nun  die  Treppe 
hinauf  und  aus  dem  Durchgangszimmer,  welches  einige  Sculpturen 
enthält,  \.  in  den 

IT.  Saal  ,  mit  einer  Anzahl  vorläufig  hier  zusammengestellter 
Bilder :  *Lor.  Lotto,  der  selig  gesprochene  florentiner  Bischof  An- 
tonius in  Glorie ,  aus  der  Kirche  S.  Qiovanni  e  Paolo ;  Bocco  Mar- 
coni,  Christus  zwischen  den  Heil.  Petrus  und  Andreas,  ebendaher ; 
Jacohello  del  Fiore,  Justitia  von  Engeln  umgeben ;  *Carpaccio,  Mar- 
ter der  h.  Ursula;  Bart.Vivarini,  der  h.  Augustin  (1473),  aus  S. 
Qiovanni  e  Paolo.  —  Gegenüber  von  IV,  auf  der  andern  Seite  des 
Durchgangszimmers  in  den 

II.  Saal,  welcher  die  Pirmcoteca  Contarini,  die  von  dem  Grafen 
Gontarini  1843  geschenkten  Bilder ,  enthält :  1. 186.  Fr.  BissolOy 
Madonna  mit  dem  Kind;  93.  J.  Bussano,  Flucht  nach  Aegypten; 
*94.  Qiov,  Beüini,  h.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  1487  gemalt,  eine 
imposante  Composition,  leider  sehr  übermalt ;  96.  Marco  Marziale, 
Mahl  in  Emmaus  (1506) ;  *101.  Giovanni  BdUni,  Madonna  mit  dem 
Kind,  in  schöner  Landschaft;  107.  Sassoferrato,  h.  Cäcilie ;  110.  An- 
drea Cor degliaghi  {vielleicht  Fordenonc\  Madonna  mit  denH.  Catha- 
rina  und  Johannes ;  117.  Pierfraneesco  Bissolo,  Christi  Leichnam  von 
Engeln  betrauert ;  124.  Vinc.  Catena  (?),  Madonna  mit  Johannes  dem 
Täufer  und  dem  h.  Hieronymus ;  125.  Cima  da  Conegliano ,  Ma- 
donna mit  St.  Johannes  u.  St.  Paulus ;  '132.  Boccaceino  da  Cremona, 
Madonna  und  Heilige;  133.  PolidoroVenetiano,  Madonna  mit  dem 
Kind,  Johannes  der  Täufer  u.  ein  Engel ;  151.  Markt  zu  Impruneta 
bei  Florenz,  grosses  flguren-  und  gruppenreiches  Bild,  164.  Pont 
Neuf  zu  Paris,  nach  Jacques  Callofs  Stichen;  155.  Schiavone,  Be- 
schneidung. In  der  Mitte  Dädalus  u.  Icarus ,  ein  Werk  des  21  jäh- 
rigen Canova. 

III.  Saal,  Gabinetto  Contarini:  unter  den 66  BUdchen  229. 230. 
231.  241.  242.  243.,  alle  von  Pietro  Longhij  unüsant  wegen  der 
venezianischen  Trachten  und  Gebräuche  des  xtui.  Jahrhunderts. 
Ausserdem  *234-238.  Qiovanni  BtUmiy  allegorische  Bilder  aus 
des  Malers  späterer  Zeit;  220.  Schule  Bellini' s,  Christuskopf;  206. 
Vlämische  Schule,  männl.  BUdniss. 

I.  Saal,  geschnitzte  Möbel  und  Bildwerke  von  Brustoloni 
(xviii.  Jahrhundert). 

Weiter  wiederum  durch  das  kleine  Durchgangszimmer,  dann  in 
den  I.  Corridor  mit  vielen  architektonischen  Handzeichnungen  und 
(ohne  Nr.)  Gentüe  Bellini,  S.  Lorenzo  Giustiniani,  Tempera  auf  Lein- 
wand (1465) ,  und  aus  diesem  in  den  II.  Corridor ,  mit  einigen  in- 
teressanten Bronzen ;  hervorzuheben  *L.  Ghiherti  (?),  Himmelfahrt 
Maria.  —  An  den  II.  Corridor  schliesst  sich  r.  der 

XXIII.  Saal ,  dessen  Inhalt  aus  der  GaUeria  ManMn  (S'.  238) 
stammt :  1. 326.  Bonifado,  Madonna  mit  Heiligen ;  255.  Altvlämisehe 
Schule,  männl.  Bildniss;  264.  AntoneUo  da  Messina ^  Ecce  homo; 
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*273.  Mantegnat  St.  Georg ,  bei  grossartiger  Auffassung,  miniatur- 
artig fein  ausgeführt ;  256.  Oirolamo  da  8.  Croce,  h.  Familie ;  263. 
Canaletto,  Ansicht  der  Scuola  di  S.  Marco  (S.  244);  337.  Bistolo, 
h.  Familie.  —  Durch  den  Corridor  in  den  langgestreckten 

XXII.  Saal,  mit  überwiegend  holländischen  BUdern:  280.  281. 
Hondtkotttr y  Hühner,  siegender  Hahn;  275.  Fytj  todtes  Geflügel 
(1645);  294.  K  Berghem,  Hirtinnen  beim  Melken;  •321.  0.  Metsu 
(dem  Teniers  zugeschrieben),  schlafende  Frau ;  359.  Copie  nach  Ru- 
bent,  Christus  am  Kreuz;  274.  J,  SUen,  die  Familie  des  Falschmün- 
zers; 271.  NietUandt,  Predigt  Johannes  des  Täufers  (1653);  315. 
Engdbrechtsen,  Christus  am  Kreuz  mit  Heiligen  und  Stiftern ;  268. 
AltvlämUche  SchtUe  (dem  Holbein  zugeschrieben),  männl.  Bildniss ; 
343.  Brackenburg,  Bauernstube;  ^342.  /.  Steen^  Tischgebet;  330, 
W.  van,  de  Velde^  Seestück;  269.  Izaelt  van  Ostade ,  Schneeland- 
schaft; 338.  Mich,  Miereveit,  Bildniss  eines  Feldherrn;  *295.  Tin- 
toretto,  Bildniss  des  venez.  Procurators  A.  Cappello;  341.  Ribera^ 
Marter  des  h.  Bartholomäus.  —  Nun  durch  die  zweite  Thür  1.  in 
die  an  den  XXII.  Saal  anstossenden  kleineren  Säle : 

XVIL  Saal.  *456.  Cima  da  Conegliano ,  Christus  mit  den  H. 
Thomas  und  Magnus ;  *452.  Qarofalo,  verklärte  Madonna  und  Tier 
HeUige  (1518);  441.  Tintoretto,  Bildniss  des  Marco  Grimani;  465, 
Tizian,  Bildniss  des  Ant.  Cappello  (1523 ;  vgl.  n°  295,  XXII. Saal); 
458.  P.  Veronese,  Seeschlacht,  mit  Heiligen  in  den  Wolken. 

XYIII.  Saal  ,  Pinacoteca  Renier,  1850  von  Maria  Felicita  Ber- 
trand Hellmann,  Wittwe  des  Grafen  Bernard  Renier  geschenkt.  An 
der«  Fensterwand :  416.  Francesco  Veeellio  (Bruder  Tizian's) ,  Ma- 
donna mit  dem  Kind  und  Johannes  d.  Täufer. 

*424.  Oiov.  BeUini,  Mad.,  St.  Paulus  u.  St.  Georg  (nach  1483). 

,£in  Bild,  das  vermöge  der  ausserordentlichen  Bestimmtheit  der  Zeich- 
nung, der  Breite  von  Lieht  und  Schatten,  dem  leichten  Fluss  der  Falten  und 
dem  leuchtenden  Sehmelx  der  Farben  kaum  seines  Gleichen  hat."   (G.  ^  C.) 

429.  Cima,  Grablegung;  *436.  Oiov,  BeUini,  Maria,  Magdalena 
und  Catharina :  „in  der  Charakteristik  der  drei  Frauen  liegt  eine 
wundervolle  Vereinigung  von  Adel ,  Ernst  und  Schönheit ''. 

XIX.  Saal  :  404.  A.  Busati,  St.  Marcus  thronend  zwischen  St. 
Andreas  und  St.  Franciscus.  —  Im  Durchgang :  *£mail  aus  dem 
xv.  Jahrb.,  Anbetung  des  Christkindes. 

XX.  Saal  :  ohne  N.  C.  Crivelli,  die  Heil.  Hieronymus  und  Gre- 
gorius;  ohne  N.  Andrea  da  Murano,  vier  Heilige,  auf  Goldgrund; 
388.  Schule  des  Palma  vecchio,  Christus  im  Tempel  lehrend. 

XXI.  Saal.  361.  Montagna,  Madonna  u.  Heilige ;  *366.  Tizian, 

Johannes  d.  T.  in  der  Wüste,  ehemals  Altarbild  in  S.  Maria  Maggiore, 

um  1556  gemalt. 

„Als  EinselAgur  verkörpert  dieser  Johannes  die  Summe  der  Grund- 
sätze,  welche  im  xvi.  Jahrh.  über  den  Bewegungsausdruck  geltend  ge- 
macht worden  waren.  Er  ist  ein  vollendetes  Bild  der  Muskelkraft  und 
IBlastieität  bei  erhobenem  Wesen.*"  (C.  d;.  0.) 
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Man  tritt  nun  in  den  bereits  durchschrittenen  XXII.  Saal  und 
wendet  sich  durch  die  Glasthür  am  entgegengesetzten  Ende  in  den 

XYI.  Saaii.  L.  *ö19.  Paolo  Veroneae,  Madonna  und  Heilige; 
516.  Bonifacio j  Christus  und  die  Apostel ;  .513.  P.  Veronese'a  Erben 
(d.  i.  nach  des  Meisters  Tode  aus  seiner  von  den  Söhnen  fortgeführ- 
ten Werkstatt  hervorgegangen),  Gastmahl  im  Hause  des  Pharisäers ; 
507.  Tintoretto,  Madonna  in  den  Wolken,  unten  die  Heil.  Gos- 
mas  und  Damianus;  505.  Bonifacio,  Christus  auf  dem  Thron  von 
Heiligen  umgeben  (1530) ;  503.  Tintoretto,  Madonna  mit  dem  Kind 
und  vier  Senataren ;  *500.  Bonifaeio,  Gastmahl  des  reichen  Mannes ; 
498.  TirUorettOy  Himmelfahrt ;  *495.  BoccoMareoni,  Kreuzabnahme ; 
*494.  Leandro  Bauano ,  Auferweckung  des  Lazarus ;  *492.  Paris 
Bordone,  der  Fischer  übergibt  dem  Dogen  den  von  St.  Marcus  er- 
haltenen Ring:  wohl  das  schönste  gemalte  Ceremonienbild ,  das  es 
gibt  (Burckhardt). 

*490.  Pordenone,  S,  Lorenzo  Glustiniani,  Johannes  der  TSufer, 
St.  Franciscus,  St.  Augustin  u.  drei  andere  Figuren. 

Die  Gomposition  vereinigt  alle  bedeutenden  Eigensehaften  des  Heisters, 
der  hier  die  äusserste  Anstrengung  gemacht  hat,  einen  grossen  Eindruck 
hervorzubringen,  ohne  jedoch  mit  den  Leistungen  Tizian^s  auf  eine  Stufe 
gestellt  werden  zu  können.  (C.  d:  C.) 

488.  Carpacdo,  Beschneidung  (1510). 

♦487.  Tizian,  Maria  Darstellung  im  Tempel,  für  die  Bruderschaft 
della  Carita  gemalt  und  für  eine  Wand  mit  zwei  Thüren  bestimmt, 
zwischen  welchen  der  mittlere  Theil  des  Gemäldes  herabreichte ;  die 
beiden  unteren  Ecken  (r.  die  Oeffnung  in  der  Freitreppe,  1.  der 
Knabe  und  die  untere  Hälfte  mehrerer  Figuren)  sind  spätere  Zu- 
sätze, als  das  Bild  von  der  ursprünglichen  Stelle  entfernt  wurde. 

Oesehiehtliehen  Sinn  hat  Tizian  nicht  mehr  als  andere  Maler  der 
Periode.  Es  lag  in  seiner  Natur  einen  Oegenstand  wie  diesen  in  Oestalt 
eines  Praehtaufzuges  seiner  Zeit  darzustellen,  und  in  diesem  Lichte  be- 
trachtet gewinnt  das  Bild  gerade  Termöge  seines  naiven  Inhaltes  etwas 
höchst  Bührendes.  Die  kleine  Karia  in  ihrem  blauen  Kinderkleidchen, 
vom  Strahlenkranze  umleuchtet,  hat  die  erste  Treppenflucht  kecklich  er- 
stiegen und  rafft  nun  ihr  Qewand  um  weiter  zu  schreiten.  .  Das  Gehöft 
vorm  Tempel  ist  dicht  mit  Zuschauenden  erfüllt .  —  Die  majestätischen 
Linien  der  in  Massenabwägung  und  Lichtführung  unübertrefflichen  Gom- 
position hat  Tizian  in  eine  ebenso  vornehme  wie  einfache  architektonische 
Umgebung  verlegt. .  Die  Harmonie  der  Farben  ist  so  wahr  und  klangvoll, 
die  Saiten  sind  so  zart  gestimmt,  dass  das  Auge  in  die  Scene  taucht,  als 
ginge  sie  auf  der  Bühne  des  wirklichen  Lebens  vor  sich.  (0.  A  C.) 

486.  Pordenone,  Madonna  von  Garmei  und  Hellige ;  481.  Pado- 
vamaio ,  Ausgiessung  des  h.  Geistes ;  Canova^t  Originalmodell  der 
Gruppe  des  Hercules  und  Lichas;  473.  Pietro  da  Cortona,  Daniel 
in  der  Löwebgrube;  524.  Bonifaeio,  Kindermord  zu  Bethlehem. 

XY .  Saal.  An  der  Schmalwand :  Ö29.  Qentüe  BeUini,  wunder- 
bare Auffindung  eines  in  den  Canal  gefallenen  Stückes  des  heil. 
Kreuzes ;  *Ö64.  Carpaecio,  Heilung  eines  Wahnsinnigen :  im  Hinter- 
grund die  Rialtobrücke ;  661.  Alwiee  Vivarini,  Madonna  mit  Hei- 
ligen (1480);  559.  Carpaecio,  Marter  der  10000  Christen  auf  dem 
Berge  Ararat  (1515  gemalt);  ♦555.  Oentile  BeUini,  Procession  auf 
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dem  Mftrcuepiatz,  1496  gemalt,  interessant  wegen  der  damaligen,  von 

der  heutigen  abweichenden  Gestalt  des  Platsces;  552.  Carpaedo, 

St.  Anna  und  St.  Joachim  zwischen  St.  Ludwig  und  St«  Ursula 

(1515);  ♦^47.  Paolo  Veronese,  Jesus  im  Hause  Lerl  (1572) ,  ein 

Hauptwerk  des  Meisters,  dem  der  historische  Vorgang  nur  denVar- 

wand  bietet,   um  ein  schönes  und  fk'ei^s  Menschengescfaiecht  im 

YoUgenuss  seines  Daseins  zu  schildern  (Burckhardt).    545.  Lat" 

taro  SekfuHarU,  Besuch  glückwtLnschender  Freuvide  bei  Antonio 

Riccio.    543.  cUntile  BeUini ,  wunderbare  Heilung  des  Pietro  dl 

LudOYigo  durch  die  Kreuzreliquie  im  Innern  eines  Hauses,  um  14^ 

ebenso  wie  die  beiden  andern  grossen  Leinwandbilder  529  u.  555 

für  die  Scuola  di  S.  GiO¥.  Evang.  gemalt ,  wo  eine  Reliquie  des  h. 

Kreuzes  verehrt  wurde ;  die  Bilder  schmückten  Teppichen  gleich 

die  Wände,  was  viele  Eigenthümliehkeiten  der  Composition  erklärt. 

*534.  Marco  Baaaiti,  Jesus  zu  Gethsemane  (vgl.  S.  228  n^  Sl). 

^Neun  Darstellungen  aus  der  legendarischen  Geschichte  der  h. 

Ursula ,  von  Vittore  CarpacHo  1490^*95  für  die  ehemalige  Souola 

di  S.  Ursula  zu  Venedig  gemalt. 

539.  Die  Gesandten  des  heidnischen  Königs  von  England  überbringen 
dem  Könige  Maurus ,  Vater  der  h.  Ursula,  den  Reirathsantrag  des  heidni- 
seben  Prinzen,  r.  der  König  über  den  Antrag  nachsinnend:  533.  TVaum 
der  Heiligen;  537.  Abschied  der  Oetandten  mit  dem  Beseheid,  die  Braut 
verlange  einen  dreUährigen  Aufflchub  des  Hocihxeit,  wäh»eftd  dessen  sie 
mit  ihren  jungfräulichen  Be^eiterinnen  nach  Rom  wallfahrten  wolle.  An 
der  Wand  gegenüber:  549.  Rückkehr  der  Gesandten  nach  England  und 
Berieht  an  den  König;  543L  Boppelbild:  Abschied  de«  englischen  Prinzen, 
der  sich  der  Wallfahrt  anschliessen  will,  und  Begegnung  deaselbea  mit 
Ursula  (im  Schiflf).  Gegenüber:  546.  Ursula  und  ihre.  Genossinnen  nebst 
dem  Prinzen  empfangen  den  Segen  des  Papstes  Cyriacus,  hinten  die  Engels- 
burg; 544.  Ankauft  der  Heiligen  in  Köln;  664.  Martertod  der  Heiligen, 
welche  mit  ihren  Jungfrauen  durch  Bo^enschütsen  getödtet  wird;  560. 
Glorification  der  Heiligen.  —  Es  ist  eise  fast  troekene  Erz&hlung  der 
Legende,  was  Carfiaeeto  uns  hier  vorfülurt,  aber  seine  Darstellungen 
fesseln  wegen  der  prächtigen  Perspective  and  dtr  genauen  Wiedergabe 
des  äussern  Lebens.  Wer  die  iNiederlailde  kennt,  wird  i^eh  gern  des  be- 
rühmten Ursula-Schreines  erinnern ,  Welchen  Hains-  Memling  fast  zu  der- 
selben Zelt  (um  1489)  für  daa  Johannishosoital  zm  Brügge  ausführte.  Zier- 
lieh  und  sart,  fast  miniaturartig  ist  die  SdüMeruiig  dea  nordisehen  Künst- 
lers; kräftig,  fast  derb  erscheint  die  Gha«akieriBtik  des  über  mächtige 
Flächen  v^fügenden  Venerianers. 

XI.  Saal.  •603.  P.  Veronese,  Himmelfahrt;  Ö97.  Le  Brun, 
Christus  und  Maria  Magdalena;  ÖdÖ.  Padovanino,  Madonna  in 
Wolken ;  *59dk  PabnofVceehiOy  thsonMulet  PAtrue  und  sechs  andere 
Heilige;  Ö8&.  Banifacio,  VersochuEg  des-  h.  JB«iediet  ^nd  des  h. 
Sebastian;  582«  Cima  da^  ContglianOf  Madonna  und' HeUige;.Ö7Ö. 
Ö69.  Tintor6tto,  je  awei  Seaatoren^^  572.  B/mifitHo,  Anbetung  der 
h.  drei  Könige;  *Ö65.  P.  Yerontttf  Kidnung  der  MlariA;  im^Paltikdies. 
—  Nun  in  die  an  diesen  Saal  anstossenden  diei  kleineren  Saie. 

XII.  Saal:  1.  ohne  K.  *Oinia  da  CitnegiUmo,  Tobias  mü  dem 
£ngel  zwischen  den  Hell.  Johannes  und  Nicolaus ;  386.  PcHidoto 
VtntzianOy  Madonna  mit  d«n  Heil.  Johannes  und  Catharina  und 
den  Stiftern.   Ausserdem  eine  Anzahl  modemer  Bilder. 
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XIII.  Saal;  Bilder  des  xtiii.  Jahrhunderts;  656.  und  661.  Car- 
Hera,  Pastell-Bildnisse ;  630.  Q.  B.  TiepolOy  der  h.  Joseipfai  mit  dem 
Cliristkind  und  vier  Heilige;  623.  Zuccarelli,  Ruhe  auf  der  Flucht 
nach  Aegypten. 

XIY.  Saai.:  moderne  Bilder,  u.  a.  671.  Ant,  Zona,  Begegnung 
Tizian's  mit  P.  Yeronese.  —  Nun  durch  den  XL  Saal  weiter  in  den 

YIII.  Saal,  mit  vielen  alten  Handzeichnungen,  daxunter  be- 
sonders die  von  lAonardo  da  Vinei  und  seiner  Schule,  das  sogen. 
Skizzenbuch  Raffael*»  (dessen  Autorschaft  jedoch  bestritten  wird), 
beachtenswerth,  einigen  Beliefs,  einer  Urne,  welche  Canova's  rechte 
Hand  enthält,  Canova's  Meissel  u.  a.  —  Der  IX.  Saal,  mit  Decken- 
bildem  Ton  FaoHo  Veronese  (Himmelfahrt  Maria)  und  Tintoretto 
(Allegorien) ,  ist  der  Yersommlungssaal  der  Academiker.  An  den 
Wänden  moderne  Bilder,  die  „Sammlung  Placido  Fabris**. 

e.  Ber  Grosse  CamU. 

Der  **Canal  Orande  {„Canalazzo'^),  die  Haupt-Pulsader  Vene- 
digs, über  3  km  ('/4  St.)  lang,  zwischen  30  und  60  m  breit,  durch- 
schneidet die  Stadt  Ton  S.O.  nach  N.W.  in  Form  eines  umgekehrten 
£1,  und  theilt  sie  in  zwei  ungleiche  Theile.  Dampf  Schaluppen  (S.  207) 
und  Hunderte  von  Gondeln  und  Barken  sind  auf  diesem  und  den 
kleinen  in  ihn  mündenden  Canälen  in  steter  Bewegung.  Sonntags 
zwischen  7  und  9  Uhr  Ab.  befährt  den  Canal  Grande  ein  Schiff  mit 
Militärmusik.  An  seinen  Ufern  erheben  sich  stattliche  Häuser  und 
prächtige  Paläste ;  der  Canal  Grande  ist  die  Strasse  der  Nobili ,  des 
alten  Adels  von  Venedig.  Der  grössere  Handelsverkehr  bleibt  ihm 
ganz  fern,  fär  Seeschiffe  ist  er  zu  selcht.  Spazierfahrten 
auf  ihm  sind  eben  so  unterhaltend  wie  interessant.  Man  kann  die 
Strecke  von  der  Piazzetta  bis  zum  Bahnhof  in  einer  Gondel  mit 
zwei  Ruderern  in  20  Min.  zurücklegen.  Wer  aber  auch  nur  einen 
flüchtigen  Eindruck  der  bemerkenswerthen  Paläste  bewahren  will, 
wird  mindestens  ^/^  St.  brauchen.  Der  Gondolier  nennt  die  Namen 
(Qual*  h ü  Palazzo  Contarini  Fasan?  Dov'  e  il PaZazzo  Ferro?)  Die 
Pfähle  (pali)  tragen  die  Farben  der  Besitzer.  Bemerkenswerth,  von 
der  Piazzetta  beginnend : 


Links. 

I>«gaaa  diMajre(Pl.G6),  Haupt- 
Zollamt,  1682  von  Benoni  erbaut, 
auf  dem  Thurm  als  Windfahne 
eine  Fortuna  auf  einer  grossen 
KugeL  —  Etwas  zurückliegend 
das  Seminario  PatriarcaU,  ». 
8.-254. 


Rechts. 

Paiazzo  OiusHnianij  jetzt  Hd- 
tel  Europa  (PLb:G6),  Spitz- 
bogenstil des  XV.  Ji^rbUnderts. 

Pal.  Emo^Treves,  xvn.  Jahrh. 
Darin  *Heötor  u.  Ajax,  über^ 
lebensgvosse  Statnvn,  Canova's 
letzte  Arbeiten:  zugänglich,  ^ff 
1 1.  Trinbgfdd. 

Ptil.  Tiepvto-'ZuechelUy  jetzt 
Hdtd.  Britannia  (PL  c;  G6). 
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S.  MarUdellaSalnto  (PI.  F  G  6), 
ß.  S.  253. 

Palazzo  Dario -Angarani,  im 
Stil  der  Lombardi  (xv.  Jahrb.), 
jetzt  amerikaniscbes  Consulat. 

Pal.  Venier,  grossartige  An- 
lage, aber  nur  das  Erdgeseboss 
ausgeführt,  Jetzt  „Maison  Bar- 
bier". 

Pal,  Da  Mula,  Spitzbogen, 
xv.  Jahrb.  Daneben  die  Mosaik- 
fabrik Venezia  -  Murano. 

Pal,  Zichy-Esterhazy. 

Pal.  Manzoni -Angarani,  von 
TuUioLombardi  (xt.  Jahrb.),  jetzt 
Magazin. 


Bechts. 

Pal.  Contarinij  xv.  Jahrh. 
•Pal.  Contarini'Faaany  1857 
restaurirt,  und 

Pal.  Ferro,  jetzt  Grand  H6tel, 
beides  hübscheGebiude,  imSpitz- 
bogenstil  des  xiv.  Jahrh. 

Pal.  Fini'  Wimpffen,  mit  dem 
Grand  Hotel  vereinigt. 
*Pal.  Corner  della  C4  Grande, 
1532  von  Jae.  8an$ovino  erbaut, 
mit  sehr  grossem  Innern  Hof,  jetzt 
Sitz  der  Präfectur. 

Pal.  Barbara,  im  Spitzbogen- 
stil  des  XIV.  Jahrh. 

Pal.  Cavalli,  Spitzbogenstil 
des  XV.  Jahrb.,  schSne  Fenster; 
Eigenthum  des  Baron  Franchetti, 
der  ihn  restaurirt. 

Kirche  S.  Vitale. 

Zwischen  Campo  della  Caritä  (Dampfschiffstation)  und  Campo 
8.  Vitale  eine  1854  aufgeführte  eiserne  Brücke  (PI.  £6). 

Accademia  deüe  Belle  Arti,  s. 
S.  225. 

Pal.  Oambara,  xvii.  Jahrh. 

Palani  Contarini  degli8ori§^i, 
der  eine  aus  dem  xvi.  Jahrb., 
erbaut  von  Scamozzi,  jetzt  Anti- 
quitätenhandlung von  della  Bo- 
vere,der  andere  aus  dem  xv.  Jahrh. 
(die  ehem.  hier  befindliche  Ge- 
mäldegallerie  ist  jetzt  als  Ge- 
schenk in  der  Academie,  s.  S.229). 

PaZ.  degli  Amhasciatori ,  aus 
dem  XV.  Jahrb.,  im  xvin.  Jahrh. 
Wohnsitz  des  deutschen  Ge- 
sandten in  Venedig.  An  der  Pa- 
rade zwei  Statuen. 
*Pal.  BenonigOy  grosser  Palast 
d.  XVII.  u.  xvni.  Jahrb.,  erbaut 
von  Longhena  und  Moisari,  im 
Besitz  des  Grafen  Zelenski  (zu* 
gängUch). 

Zwei  Palazzi  Oiuitiniani  im 

SpitzbogenstiyetztMosaikfabrik. 

*Pal.  Fosoari,  so  genannt  seit 


Pal.  OiUBtinian'Lolin,  xvu. 
Jahrhundert. 


Ca  del  Duca^  ein  einfaches 
Haus  auf  dem  grossartigen  Unter- 
bau eines  Palastes  des  Herzogs 
Francesco  Sforza  von  Mailand, 
dessen  Vollendung  die  Bepublik 
verbot. 

.  Pal.  MalipierOi  Benaissance, 
jetzt  Antiquitäten-Handlung  von 
G.  Neri. 

Campo  8.  8amuele,  mit  der 
gleichnamigen  Kirche. 

Pal.  QrcuH,  aus  dem  xvin. 
Jahrb.,  von  dem  verst.  Baron  Sina 
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der  Doge  Franc.  Foscari  das  obere 
Stockwerk  aufgesetzt,  früher  Giu- 
stiniani,  Spitzbogenstil  des  zy. 
Jahrb.,  stattlicher  Palast  (S.  211), 
an  der  östl.  Wendung  des  Ganais 
gelegen.  In  demselben  die  Scuola 
Superiore  di  Commercio. 

Fol,  Balbi,  Hochrenaissance, 
vonAless.Vittoria  erbaut  JetztAn- 
tiquitätenhandlung  von  Guggen- 
heim (S.  208). 

Fal.Orimanif  Frührenaissance. 

P(ü,  Persico. 


Pal.  Tiepolo,  Anfang  des  xyi. 
Jahrhunderts. 
*Pal.  PiMBi  a  8,  Paolo,  Spitz- 
bogenstil, ziv.  Jahrb. 

Pal.  Barharigo  dtUa  Terrazza. 

Ca  Cappello,  an  der  stumpfen 
Ecke  des  breiten  Seitencanals  Rio 
di  S.  Polo,  Sir  H.  Layard  gehörig, 
mit  interessanter  Gemäldesamm- 
lung (Gent.Bellini,  Seb.delPiom- 
bo,  Savoldo  u.  a.). 

Pal.  Qrimani,  von  einem  der 
Lombardi,  Renaissance. 

Pal.Bemardo,  gilt  als  frühestes 
Beispiel  des  Spitzbogenstils  in 
Venedig. 

•Pal.  Papad^U,  früher  Tie- 
poIo^Renaissance,  jüngst  im  vene- 
zianischen Stil  eingerichtet:  Be- 
sichtigung nur  gestattet  in  Ab- 
wesenheit der  Besitzer  und  bei 
besonderer  Empfehlung  ( etwa 
durch  das  Consulat). 


Pal.  Pisani^Moretta,  Spitz- 
bogenstil. 


Rechts. 

wieder  in  Stand  gesetzt;  im  Trep- 
penhaus Fresken  von  P.  Longhi. 


Pal.  Moro-Lin  (Pl.Eö),  xvn. 
Jahrb.,  erbaut  von  Mazzoni. 
*Pal.   Contarini  deUe  Figure, 
Frührenaissance,  1504-64,  an  den 
Mauerflächen  Trophäen. 

Pal.  Moeenigo,  drei  Paläste 
nebeneinander,  der  mittlere  1818 
längere  Zeit  von  Lord  Byron  be- 
wohnt. 

Pal.  Oarzoni,  xv.  Jahrb. 


*Pal.  Comer-SpinelU,  Früh-Re- 
naissance,  im  Stil  der  Lombardi. 


Pal.Cavallii  SpitzbogenstU  des 
XV.  Jahrb. 


*Pal.  Grimani,  Hochrenaissance, 
Meisterwerk  Michele  Sammiehe' 
Ws,  Mitted.  xvi.  Jahrb.,  JetztOorte 
d'Appello. 

*Pal.  Farsetti  (ursprünglich 
Dandolo),  im  byzantinisch  vene- 
zianischenStil  des  xi.  Jahrb.,  Jetzt 
von  der  städt.  Verwaltung  (Muni- 
eipio)  eingenommen. 

*Pal.  Loredan,  gleichzeitig,  mit 
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bunten  Incrustatlonen^einstWoh- 
nung  des  Königs  Peter  Lusignan 
von  Oypem,  des  GemaMs  der 
Gath.  Gomaro,  dessen  Wappen 
auf  dem  Geb&ude  mehrfach  an- 
gebracht, jetzt  ebenfalls  Sitz  des 
Municipio. 

Pal,  Dandolo,  f^ühgothisch, 
der  bescheidene  Palast  des  be* 
rühmten  Dogen  Enrico  Dandoio 
(S.  220)  (unten  ein  Caffe). 
*Pa2.  BembOy  Spitzbogen  des 
XIV.  Jahrb. 

Pol,  Manin,  Fa^ade  von  Jac, 
Sansovino,  zvi.  Jahrb.,  der  Palast 
des  letzten  Dogen  Lod.  Manin,  der 
am  4.  Mai  1797  bei  Annäherung 
der  Franzosen  die  Regierung  nie- 
derlegte, jetzt  Banca  nationale 

•Ponte  di  Bialto  („rivo  alto'')  (PL  G4), 

1588-1591  von  Antonio  da  Ponte  erbaut,  48  m  I.,  22  m  br. ,  ein 
Marmor-Bogen  von  27,7  m  Spannung  und  7,5  m  H5he,  auf  12,000 
Pfählen  ruhend,  die  Mitte  des  Oanals  zwischen  Dogana  di  Mare  und 
Bahnhof  bezeichnend,  Jahrhunderte  lang  (bis  1854,  S.  234)  die  ein- 
zige Verbindung  zwischen  der  ö.  und  der  w.  Hälfte  Venedigs ,  mit 
zwei  Reihen  Buden  besetzt.  —  Beschreibung  des  Stadtthells  in  der 
Nähe  des  Ponte  Rialto  s.  S.  239/40  und  S.  247. 

Fond&eo  de*  Tedeschi,  seit  dem 
XIII.  Jahrh.Waarenhaus  der  deut- 
schen Kaufleute,  ni^h  einem 
Brande  vom  J.  1505  auf  Staats- 
kosten nach  dem  Plane  des  Qiro- 
latno  Tedesco  neu  aufgeführt, 
und  an  die  Deutschen  vermiethet. 
DieAussenwände  unddie(jetzt  ab- 
getragenen)Thürmchen  schmück- 
ten Fresken  von  Oiorgione  u.  Ti- 
zian ,  von  denen  jetzt  nur  noch 
eine  Figur  an  der  Canalseite  und 
über  dem  Portal  in  der  Gasse  eine 
Justitia  von  Tizian  zu  sehen  ist. 
Das  Gebäude  dient  als  Dogana. 
Der  Löwe  über  der  Thür  ist  mo- 
dern. 


Pal.  de'  Camerlenghi,  Früh- 
renaissance, 1525  vollendet,  von 
Qugl.  Bergama^co,  einst  Palast 
der  Stadt  Kämmerer  oder  Ein- 
nehmer. 


Canäl, 
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ErbcHa,  GemüsemArkt  (S.  247) 

rescheria  (PI.  F  4),  Fischmarkt, 

mit  moderner  gusseiserner  Halle. 


Pal.  Corner  della  Begina»  1724 
y.  Rossi  erbaut  auf  der  Stelle  des 
Geburtshauses  der  Catharina  Cor- 
naro,  Königin  von  Cypem^  jetzt 
Leihhaus  (Monte  di  Pietä). 

*P«1.  Peiäro,  jetzt  BevUaequa, 
Hodirenaissance,  von  Longhena, 
XVII.  Jahrh.  (tägl.  9-4  U.  zugäng- 
lich,dem  führendenBedienten  11., 
dem  Portier  20  c).  Prächtig  de- 
corirte  Zimmer ;  ein  Saal  mit  ver- 
käuflichen Bildern. 

Kirche  iS.£lfa«  (venezianisch  für 
8.  Eustaehio)^  mit  reicher  Barock- 
Fa^ade.  Hier  die  Dampferstation 
für  das  Museo  Civico  (s.  unten). 

Pal.  Tron,  xvi.  Jahrh. 

Pal.  Battagia,  von  Longhena. 
*7o]idaeo  de*  Tnrehi,  roman. 
Stüs,  X.  Jahrh.,  seit  1621  Türken- 
heiberge ,  neuerding«  ginzlioh 
restaurirt  und  für  die  städtische 
Sammlung  (Mu$€o  eivico^  Cor- 
rtr)  eingerichtet,  s.  S.  248. 


Rechts. 


Corte  del  Bemer,  xiu.  Jahrh. 

Ca  da  MostOy  xn.  Jahrh. 

Fol.  MangiUi-  Valmarana,  er- 
baut von  Visentini. 

Pal.  Michieli  dalle  Colonne, 
XVII.  Jahrh. 

Pal.  Sagredo,  Spitzbogen,  xiv. 
Jahrh. 
*0k  d'oro,  mit  ursprünglich  ver- 
goldeter Fa^ade,  der  zierlichste 
der  Paläste  des  Spitzbogen-Stils 
aus  dem  xiv.  Jahrh.  (S.  211). 
Dampferstation. 

Pal.  Fontana,  Spätrenaissance. 


Pal.  Orimani  della  Vida,  xvi. 
Jahrh.,  im  Stile  Sammicheli's. 
Pal.   EH»zo ,    Spitzbogenstil, 

XV.  Jahrh. 

*Pal.  ▼endrimitt  Oalergi,  im 
Frührenaissancestil  Anfang  des 

XVI.  Jahrh.erbaut,  einer  der  schön- 
sten und  der  sehenswertheste  der 
venezianischenPrivatpaU8te,dem 
Duca  della  Grazia  gehörend.  Das 
Motto  an  der  Aussenseite  sagt: 
„non  nobis".  Das  Innere  enthält 
einige  gute  alte  Bilder,  z.  B.  einen 
Fries  v.  Palma  Qiovane,  Triumph 
des  Caesar,  sowie  neue  Bilder 
(Trinkgeld  ein  Einzelner  dem 
Portier  25  c,  dem  Bedienten  oben 
1  1.,  nicht  immer  zugänglich). 
Im  Mittelgeschoss  dieses  Palastes 
starb  Richard  Wagner  am  16.  Fe- 
bruar 1883  nach  fünfmonat- 
lichem Aufenthalt  daselbst. 

Kirche  8.  Marcuola;  darin  ein 
Jugendwerk  *Tizian*s,  Ohristus- 
knabe  zwischen  St.  Andreas  und 
St.  Catharina. 
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Eirclie  S,  Oeremia,  Dahinter 
der  nnten  gen.  Pal.  Labia, 
Dampferstation  (PL  D  E  3). 

Po^.  JPZan^ni,Renai8sance,  un- 
vollendet, darum  Abschluss  der 
Fagade  durch  eine  halbe  Säule. 

Die  ehem.  Barfüsserkirche  *gli 
Sealii  (PI.  D  3 ;  Dampferstation), 
auf  Kosten  von  acht  venezia- 
nischen Adelsfamilien  1649-89 
erbaut,  ist  vielleicht  der  glän- 
zendste Kirchenbau  des  venezia- 
nischen Barockstils ,  die  Fa^ade 
von  Sardi,  Die  Kirche  wurde  bei 
der  Belagerung  von  1849  sehr  be- 
schädigt, 1860  wieder  hergestellt. 
Hinter  dem  Hochaltar  Madonna 
mit  Kind,  fälschlich  Beüini  zuge- 
schrieben (übermalt). 

Eiserne  Brücke,  1858  vollendet  (2  c.  Brückengeld). 


Stazione  ddla  Strada  ferrata 
(Bahnhof),  vgl.  8. 204. 


S.  Simeöne  Piooölo  (PI.  D  3, 4), 
1718-38  erbaut,  Kuppelkirche 
mit  Säulenportal,  eine  Nach- 
ahmung des  Pantheons  zu  Rom.— 
Daneben  ein  Haus  mit  Malereien 
an  der  Fagade. 

Vor  der  Wendung  des  Canals  nach  N.W.  ist  links  der  hübsch  an- 
gelegte Oiairdino  PapadöpSli  (PI.  C  D  4 ;  Permesso  im  gleichnamigen 
Palazzo,  S.  235). 

In  den  Canal  Grande  mündet  bei  S.  Geremia  der  Canareggio: 
1.  Pal.  Labia  (PI.  D  £  3),  aus  dem  xvii.  Jahrb.,  sehr  vernachlässigt ; 
im  Innern  ^Fresken  von  Tiepolo  (im  ersten  Stock  Antonius  u.  Cleo- 
patra), stets  zugänglich  (Trkg.  25-60  c).  —  Weiter  1.  Pal,  ManfHn, 
aus  dessen  einst  berühmter  Gallerie  die  besten  Bilder  verkauft  sind ; 
doch  sind  immer  noch  an  200  vorhanden ,  alle  verkäuflich,  die  Be- 
nennungen zweifelhaft.  Eintr.  tägl.  10-3  Uhr  (50  c). 

Gegenüber  r.  der  Ghetto  Vecehio  (PI. DE 2).    Den  Canareggio 

weiter  hinauf,  1.  bei  Pal,  Savomian  vorüber,  nach  *S.Oiobbe  (P1.C  2), 

einem  Bau  der  Früh-Benaissance  mit  schönem  Portal. 

Im  Innern  gute  Stein  -  Deeoration,  namentlich  in  der  von  Pietro 
Grimani  (f  1653)  errichteten  1.  Capelle  1.,  über  dem  1.  u.  3.  Altar  und 
im  Chor,  den  der  hier  begrabene  Doge  Jioro  1463  ausgeschmückt  hat. 
Ueber  dem  4.  Altar  r.  Pari»  Bordone.  die  Heil.  Petrus,  Andreas,  Kicolaus ; 
in  der  Sacristei  drei  alt-veneBian.  Bilder. 

Neben  der  Kirche  der  ehem.  Botanische  Q arten  (PI.  C2^3),  mit 

mächtigen  Cactusbäumen,  Jetzt  Handelsgärtnerei. 
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d.  Vom  MarcuBplati  nach  der  Bialtobrücke  nnd  den  nördlichen 

Stadttheilen. 

Die  unter  dem  Uhrthnrm  auf  dem  Marcnsplatz  mündende 
Kerceria  (PI. G5),  mit  glänzenden  Läden,  ist  belebteste  Strasse 
der  Stadt.  Sie  bildet  die  directe  Verbindung  nach  der  Rialto- 
brücke.  Die  zweite  kurze  Querstrasse  der  Merceria  r.  mündet  auf 
die  Kirche 

S.  Oinliano  (PI.  G5),  im  venezian.  Dialekt  San  ZtUian,  von  Jac. 

Sansovino  1Ö53  erbaut;  von  dems.  über  dem  Portal  die  sitzende 

Erzstatue  des  Stifters,  des  Rechtsgelehrten  Thomas  von  Ravenna. 

Inneres.  1.  Altar  1.  Boccacdno  da  CremofM^  Madonna  mit  vier  Heil. ; 
in  der  Oap.  1.  neben  dem  Hoehaltar  Oirolamo  Can^agnaU  sterbender  Chri- 
stas von  Engeln  gestützt,  Hochrelief  in  Marmor;  Paolo  Veronese^  Abend- 
mahl.   Anf  dem  Hochaltar:  Santa  Oroce^  Erönnng  Maria. 

Zurück  in  die  Merceria,  wo  man  bald  zwischen  den  Häusern  den 
hohen  Chor  von  S.  Salvatore  erblickt. 

♦8.  Salvatore  (PL  G  5),  von  Oiorgio  Spavento  und  TtUlio  Lom- 
hardo,  1534  vollendet,  mit  barocker  Fa^ade  von  1663,  zeichnet 
sich  aus  durch  die  originelle  Anlage  des  Innern ,  welches  von  drei 
flachen  Kuppeln  überdeckt  wird.  Sie  ist  in  dieser  Hinsicht  eine  der 
schönsten  Kirchen  Venedigs,  in  den  letzten  Jahren  restaurirt. 

B.  Seitenschiff.  Zwischen  dem  1.  und  3.  Altar:  Denkmal  desProe. 
Andrea  Dolfln  (f  1002)  und  seiner  Gattin :  zwischen  dem  3.  und  3.  Altar ; 
«Denkmal  des  Dogen  Franc.  Venier  (t  1066),  von  Samovino ;  am  3.  Altar : 
«Verkündigung  von  Tizian,  aus  seinem  89.  Jahr :  „vermöge  der  grossartigen 
Auffassung  kommt  der  Meister  hier  dem  Michelangelo  so  nahe«  als  es  nur 
irgend  in  seiner  Natur  lag"  CO.  ^  C),  die  Umrahmung  ist  von  Santovino. 
—  Kreuzsehiff:  r.  Denkmal  der  Catharina  Gornaro  (flölO),  Königin 
von  Gypern,  die  1489  ihre  Krone  an  Venedig  abtrat.  —  Chor.  Hoch- 
altarblatt :  Tizian^  Verklärung  Christi,  wie  die  Verkündigung  um  das  Jahr 
1660  gemalt,  leider  sehr  verdorben;  die  silberne  ciselirte  *Altarbekleidung 
mit  27  bibl.  Darstellungen^  um  1290  gearbeitet,  ist  nur  an  hohen  Festtagen 
sichtbar.  —  Gapelle  links:  *Vitt.  CarpaeeiOy  Christus  in  Emmaus.  —  L. 
Seitenschiff:  Denkmal  dreier  Cardinäle  aus  der  Familie  Corner,  darun- 
ter: Taufe  Christi  von  ü.  Senieri.  —  Auf  dem  Altar  r.  von  der  Orgel 
Statuen  der  Heil.  Bochus  und  Sebastian  von^I.  ViUoria;  1.  der  h.  Hiero- 
nymus  von  TulUo  Lombardo;  die  Orgelflügel  mit  den  Heil.  Augustin  und 
Theodor  sind  von  Franc.  VecelUo.  Denkmal  der  Brüder  Oirolamo  (t  1567) 
und  Lorenso  PriuU  (f  1660),  die  liegenden  Dogenbilder  vergoldet,  hohes 
Architektur-Monument. 

Dann  r.  ( nSrdl.)  weiter  zum  GampoS.  Bartolommeo,  mit 
1883  erdichtetem  Denkmal  des  Dichters  Carlo  Ooldoni  (1707-1793), 
Bronzestatue  nach  DalZotto^s  Modell.  Für  die  Kirche  S.Bab'^olom- 
MEO  (PI.  04)  malte  Albrecht  Dürer  1506  im  Auftrag  der  deutschen 
Kaufleute  sein  berühmtes  Rosenkranzbild  (jetzt  in  Prag) ;  neben  der 
Orgel  und  vorn  im  Seitenschiff  vier  überlebensgrosse  Heiligenfiguren 
von  Sebastian  dd  Piombo  (1505).  —  In  ostl.  Richtung  kann  man 
von  hier  an  der  Kirche  S.  Lio  (PI.  GH 4 ;  am  ersten  Altar  1.  Tizian' s 
S.  Jago  de  Gompostella,  1565)  vorüber  nach  8.  Maria  Formosa  ge^ 
langen,  s.  S.  242.  Westl.  vom  Campo  S.  Bartolommeo  der  Ponte 
Bialto,  s.  S.  236. 
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Wir  wenden  uns  geradeaus  in  nordl.  Richtung  am  (1.)  Fondaco 

di^Tedetehi  (S.  236)  vorbei,  nach  (r.) 

S.  Giovanni  Crisoitömo  (PI.  G4),  im  Renaissancestil  1483  von 

Tfdlio  Lombardo  und  Se^cutiano  da  Lugano  erbaut. 

1.  Altar  r. :  *Oiov.  BelUm^  drei  Heilige  (16 IS,  leUtes  beieiGhnetes  Werk}; 
Haupt&ltsr,  nur  Mittags  in  guter  Beleuchtung :  *8^.  del  Piombo.,  St.  Chry- 
sostomus  mit  den  Heil.  Augustin,  Joh.  d.  T.,  Liberale,  Gatharina,  Agnes  u. 
Magdalena,  eines  der  ersten  bedeutenden  Bilder  des  Meisters:  „es  ist 
charakteristiseh  für  Sebastian,  dass  man  sofort  als  ästhetische  Sphäre 
des  Bildes  die  ideale  Sinnlichkeit  empfindet,  die  sich  namentlich  in  der 
Frauengruppe  ausspricht.  Ihrer  Beize  bewusst  treten  sie  mit  einer  Hal- 
tung auf,  welche  die  lieblieh  schvrellenden  Formen  noch  yerlbekender 
macht*'  (C.  A  C).  Altarfass :  Grablegung,  Hochrelief  aus  dem  ztii.  Jahrh. 
Altar  1. :  Krönung  der  h.  Jungfrau,  und  die  12  Apostel,  Beliefs  von  TulUo 
Lombardo.  Zu  den  Seiten  zwei  Heiligenbilder,  früher  Orgelflügel,  von 
Qirol.  Santa  Croce^  desgl.  im  Seitenschi^  links. 

Hinter  der  Kirche  das  Teatro  Ualibran  (PL  G4).  —  Weiter, 
jenseit  der  zweiten  Brücke,  die  Kirche 

Santi  ApoBtoli  (P1.G3),  1672  neu  aufgeführt;  darin  aus  der 
frühern  Kirche  dici  Capp.  Corner  (2.  r.),  von  Qugl,  Bergmwuco, 
XVI.  Jahrb.,  mit  zwei  Denkmälern  der  Familie  Corner j  Chor:  r. 
Cesare  da  Conegliano,  Abendmahl,  1.  P.  Veronese,  Manna  -  Regen. 

Gegenüber  die  Scuola  delVAngdo  Custode  (PI.  G3,4;  evang. 
Kirche,  S.  209),  mit  einem  Christusbild niss  von  Tizian» 

Yöm  Campo  SS.  Apostoli  geht  nordwestlich  der  neue  Cor  so 
Yittorio  Emanuele  (Pl.GF3)aus,  die  breiteste  Strasie  Vene- 
digs, auf  welcher  man  an  der  Kirche  8,  Fdiee  vorüber  und  über  die 
beiden  gleichnamigen  Canäle  nach  dem 

*Fal.  Giovanelli  (P1.F3)  gelangt,  aufi  demxv.  Jahih.,  mit  neu 
eingerichteten  glänzenden  Gemächern ;  in  dem  prächtigen  Tanzsaal 
verschiedene  alte  Familienbilder ;  in  einem  anderen  Saal  moderne 
Bilder ;  im  Boudoir :  Qiov,  Beüini,  Madonna;  *Qiorgione ,  Land- 
schaft mit  einigen  Figuren,  „ia  famiglia  di  Giorgione^  genannt,  das 
einzige  in  Venedig  erhaltene  echte  Bild  dieses  Meisters;  *T»sian, 
St.  Hieronymus;  *Pari8  Bordone,  Madonna  mit  Heiligen.  Zum 
Besnch  des  Palastes  bedarf  man  in  der  Regel  einer  schriftlich  zuvor 
einzuholenden  Erlaubniss. 

Die  entlegeneren  Stadttheile  lassen  sich  besser  mit  Gondel  ab- 
machen. Aus  dem  Rio  S.  Feiice  führt  ein  Selteneanal  L,  der  Rio 
della  Misericordia,  zur  Kirche  S.  Majujiliano  (PLF2):  übur  dem 
1.  Altar  1.  Tizian,  Tobias  mit  dem  Engel;  am  2.  Altai  r.:  Tintö- 
retto'i  letztes  Bild ,  S.  Marcilian  mit  Petnu  u.  Paulus.  —  Zurück 
ziun  Rio  S.  Feiice  und  nordl.  weiter,  dann  r.  in  den  Seitencanal, 
dessen  nördliches  Ufer  die  Fondamenta  Zen  bilden.  In  der  Kirche  S. 
Catebina  (PL  EF2;  wenn  geschlossen,  Eingang  durch  das  Lyceum, 
Convitto  nazionale) ,  am  Hochaltar :  *  Paolo  Veronese ,  Verlobung 
der  h.  Catharina.  —  Abermals  zum  Hauptcanal  zurück  und  gerade- 
aus weiter  an  der  Abbadiazza  della  Misericordia  vorbei  nach 

*S.  Hadonna  delP  Orto  (P1.F2),  auch  8.  CrUtoforo  Martite 
genannt,  mit  schöner  spätgothischer  *Fa(ade,  an  der  eine  Statue  des 
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h.  Gristophorus  von  Bart.  Buono.  Origineller  Thurm.  Das  Innere, 
dreischiffig  mit  flacher  von  zehn  Säulen  getragener  Holzdecke  und 
bunten  modernen  Decorationen ,  enthält  gute  Bilder.  Unterrich- 
teter Küster. 

Beehts.  1.  Altar:  *Cifna  da  Conegliano^  Johannes  d.  T.  mit  St.  Petrus, 
Marcus,  Hieronymus  und  Paulus.  Am  3.  Altar :  ^aiMortno,  Madonna.  Zwi- 
schen dem  3.  und  4.  Altar  Monument  des  Patriziers  Hieron.  Gavassa, 
XVII.  Jahrh.  Am  4.  Altar:  Daniel  van  Dyck^  S.  Lorenzo.  Neben  dem 
4.  Altar:  *Palma  Vecchio^  St.  Stephanus  umgeben  von  vier  andern  Heiligen. 
Ueber  dem  Eingang  zur  Sacristei  eine  Madonnenbüste  des  zv.  Jahrh.; 
in  der  Sacristei:  Madonnenstatue ,  gefunden  im  anliegenden  Garten 
(von  dem  die  Kirche  den  Namen  hat)  und  restaurirt  von  Oiov.  de  Sanctis. 
—  Capelle  r.  vom  Chor:  Oirolamo  da  Santa  Croee^  St.  Au^stin  u.  Hiero- 
nymus.  Gedenktafel  des  hier  begrabenen  Tintoretto  (f  1594).  —  Im  Chor 
r.  jüngstes  Gericht,  I.  Anbetung  des  goldenen  Kalbes,  grosse  Oelbilder  von 
Tintoretto.  Am  Hochaltar:  Verkündigung  von  Palma  Oiov.^  die  umgeben- 
den Bilder  von  Tintoretto.  —  Gapelle  links  vom  Ghor,  das  Altarblatt 
Copie  nach  Pordenone.  —  Im  linken  Seitenschiff:  Gapelle  Gontarini 
mit  sechs  Büsten  dieser  berühmten  Familie,  die  zwei  mittleren  1.  die 
des  Gardinais  und  r.  des  Proeurators,  von  Ale$$andro  Vittoria;  Altar- 
blatt  von  Tintoretto .,  Wunder  der  heil.  Agnes.  2.  Gapelle  1. :  r.  Tintoretto^ 
Maria  Darstellung  im  Tempel;  1.  Palma  Giovane^  Kreuzigung.  4.  Gap.,  1. 
am  Eingang:  Altarblatt  von  Oiov.  Bellini ^  Madonna  (restaurirt);  Lorenzo 
Lotto,  Klage  um  den  Leichnam  Ghristi. 

Zurück  an  den  Fondamenta  Nuove  (PL  G3 1)  entlang,  mit  Blick 
auf  die  Gräberinsel  und  auf  Murano  (S.  255),  nach 

0e8iiiti  (PL G 3) ,  Barockstil,  1715-30  erbaut,  im  Innern  ganz 
Marmor ,  tapetenartig  mit  Verde  antico  eingelegt ,  wie  alle  Kirchen 
des  Ordens  glänzend  und  effcctvoll  ausgestattet. 

Hochaltar  mit  zehn  gewundenen  Säulen  von  Verde  antico,  in  der 
Mitte  die  Weltkugel  mit  Gott  Vater  und  Sohn.  In  der  Gap.  r.  vom  Hoch- 
altar Grabmal  und  Standbild  des  Orazio  Famese  (tl664);  in  der  Gap. 
1.  *Grabmal  des  Dogen  Pasquale  Gicogna  (f  1595),  von  0.  Campagna; 
weiter,  im  l.  Querschiff:  Maria  Himmelfahrt,  Altarblatt  von  Tintoretto; 
1.  Gap.  vom  Haupteingang  I.:  ^Marter  des  h.  Laurentius,  eins  der  bedeu- 
tendsten Altarbilder  Tizian**  (1658),  der  niemals  dem  Kunstwesen  der  Flo- 
rentiner, namentlich  der  dramatischen  Gomposition  Michelangeio*s  so  nahe 
Sekommen  ist,  wie  hier.  Leider  ist  das  Bild  stark  nachgedunkelt,  am 
esten  11-12  Vorm.  zu  sehen.  In  der  Sacristei:  über  der  Tfaür  Be- 
sehneidung,  Ghristi  von  Tintoretto. 

Man  kann  von  hier  den  Rückweg  über  8.  Oiovanni  e  Paolo 
nach  der  Riva  degli  Schiavoni  nehmen :  vgl.  S.  243  ff. 

e.  Vom  Karcniplatz  nach  8.  Giovanni  e  Paolo  und  von  da  snr 
Riva  degli  Schiavoni.  Oestliche  Stadttheile. 

Von  dem  kleinen  Platz  an  der  Nordseite  der  Marcuskirche ,  wo 
das  Denkmal  Manin's  (S.  217) ,  wende  man  sich  zunächst  ostlich 
und  r.  um  den  Pal,  Patriarcale  herum  —  geradeaus  Pal,  Treviaani 
(PL  H  5),  auch  Bianca  CapeUo  genannt ,  im  Stil  der  Lomhardi  um 
1500  erbaut  — ,  dann  üher  die  Brücke  (schöne  Ansicht  der  Bück- 
seite des  Dogenpalastes  und  der  Seufzerbrücke) ,  über  zwei  kleine 
Plätze  zum  Campo  und  der  Kirche 

*8.  Zaooaria  (PL  H  5),  1457-1515  von  Martino  Lombardo  er- 
baut,  in  gemischtem  Stil,   der  von  der  Qothik  zur  Renaissance 
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übergeht.   Sie  ist  dreischif flg ,  mit  rundbogigen  Arcaden ,  die  TOn 

sechs  korinthischen  Säulen  getragen  werden,  und  gothischer  Hoch- 

altamische.   Die  Fagade  ist  aus  späterer  Zeit ;  über  dem  Eingang 

Standbild  des  h.  Zacharias  von  A.  Vittoria. 

Die  Wände  des  Langsehlffs  sind  mit  grossen  Bildern  bedeckt,  mit 
Aasnahme  der  Altarblätter  sämmtlieh  Bezug  nehmend  anf  die  Oesehiehte 
der  Kirche,  auf  denkwürdige  Besuche  u.  dergl.  L.  vom  Eingang,  über  dem 
Taufbecken,  Statuette  Johannes  d.  T.,  von  Vittoria.  Bechts :  in  der  3.  Ar- 
eade,  Eingang  zum  GorodelleMonache  (Nonnenchor) :  Stuhlwerk  mit 
Intarsia  von  Marco  da  VIctnxa.  1460;  an  der  Wand  r.  *Oi«vanni  Bellini^ 
thronende  Jungfrau  und  vier  Heilige :  mehr  noch  als  die  Taufe  Christi  in 
8.  Corona  zu  Vicenza  (8.  193)  ist  dies  aus  dem  J.  1605  stammende  Altar- 
werk geeignet  Bellini^s  wachsende  Heisterschaft  zu  zeigen;  mit  einem 
Sprung  versetzt  der  Maler  uns  unter  die  Venezianer  der  modernen  Epoche.' 
„Bis  zu  jenem  Zeitpunkt  gibt  es  in  der  That  noch  kein  Beispiel  grosser 
monumentaler  Kunst  in  Venedig,  an  welchem  Composition,  Ausdruck,  Be- 
wegung, Wirkung  und  Farbe  in  so  reichem  Hasse  mit  Freiheit  der  Hand 
vereinigt  wären"  (C.  A  C.) ;  über  der  Thür  Tintoretto^  Geburt  Johannes  des 
Täufers.  In  der  Cappella  di  S.  Tarasio  (zweite  r. ;  verschlossen,  der 
Küster  öffnet)  «drei  vergoldete  Holzschnitz  -  Altäre  von  1443  u.  1444  mit 
altvenezianischen  Bildern  von  kunstgeschichtlicher  Wichtigkeit.  Auf  dem 
Hauptaltar  eine  Madonna  mit  Heiligen,  Malerei  und  Schnitzwerk  von 
1444.  Aefanliehes  auf  den  Altären  r.  u.  1.  Im  Chorumgang  3.  Altar:  Schule 
des  Oiov.  Bellini^  Besehneidung.  Im  linken  Seitenschiff  Grabmal  des 
Ale$ia»dro  Vittoria  (f  16G6),  mit  Büste  von  ihm  selbst,  .qui  vivens  vivos 
duzit  e  marmore  vultus".  2.  Altar  (1.):  Schule  de$  Palma  VecehiOf  thronende 
Jungfrau  und  Heilige. 

Zurück  und  von  dem  ersten  Campo  gleich  nach  der  Brücke  des 
Bio  della  Paglia  r.  (nördl.)  durch  die  Galle  della  Chiesa ,  über  den 
Ponte  stortoy  1.  weiter  durch  die  Ruga  Qluffa  (r.  der  gothische  Arco 
J3<m)  auf  den  grossem  Campo  S.Maria  Formosa,  mit  der  Kirche 

S.  Maria  7ormoia  (PI.  H4),  von  alter  Gründung,  aber  mehrfach 
umgebaut  und  erneuert,  Kreuzkirche  mit  einer  Kuppel ;  kleine  Kup- 
peln über  den  Abtheilungen  des  Seitenschiffes. 

Inneres.  1.  Altar  r. :  **8.  Barbara  und  vier  Heilige,  oben  eine  PieUt 
(In  6  Seitenbildern),  von  Pahna  VeeeMo^  der  sieh  in  diesem  Bilde  auf  die 
volle  Höhe  seines  Kunstvermögens  erhebt:  „diese  königliche  Gestalt 
Barbara*s  ist  das  Husterbild  blühender  Jungfranensehönheit,  einer  italie- 
nischen Virago  im  vollen  Sinne  des  Wortes,  von  vornehm  feinen  Glied- 
massen, ein  echtes  Kind  des  zvi.  Jahrh.  im  Sinne  gior^onesken  Stils 
und  Schwester  der  wonnigen  brünetten  Grazie  auf  der  berühmten  Schön- 
heitsdreifaltigkeit der  Gallerie  zu  Dresden **  <0.  *  0.).  —  3.  Altar:  Bart. 
Vivarini^  Maria  Geburt,  Anna  und  der  h.  Joachim  (bez.  1473);  3.  Altar: 
Palma  Oiovane^  Kreuzabnahme;  Kreuaschiff  rechts :  L.  BaeeanOy  Abend- 
mahl; Chor:  neue  Fresken  von  PaotetU,  1844  gemalt.  —  In  einer  (3apelle, 
eine  Treppe  hoch  (der  Küster  öflhet):  1.  £kte$oferrato^  Madonna  mit  dem 
Kind,  und  Pietro  da  Meuina^  Mad.  u.  Kind  (bezeiehnetes  Bild  dieses  sel- 
tenen Heisters). 

Der  Pal.  Malipieto,  am  Campo  S.  Maria  Formosa,  ist  aus 
dem  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts.  Nördl.,  jenseit  des  Ponte  del 
Paradiso  die  malerische  Porta  del  Paradiso.  —  Ö.  von  S.  Maria 
Formosa,  jenseit  des  Ponte  Ruga  Giuffa,  der  Pal.  Querini  (S.  207) 
und  zum  Pal.  Qrimani ,  im  zvi.  Jahrh.  unter  dem  Einfluss  des 
Pietro  Lombarde  erbaut ;  von  der  einst  berühmten  Antikensammlung 
ist  wenig  mehr  vorhanden ,  Im  Hofe  eine  unbedeutende  Augustus- 
»tatue,  nur  zum  Theil  antik. 
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Wir  wenden  uns  vom  Campo  S.  Maria  Formosa  in  die  CaUe 
Ltmga  und  weiter  über  den  Rio  8.  Oiovanni  in  Laterano  nach 

*S.  OioTftnni  e  Paölo  (PI.  G4),  im  renezian.  Dialekt  8.  Zanipolo, 
1240  begonnen,  1430  vollendet,  eine  prächtige  Kirche  italien.- 
gothischen  Stils,  94  m  1.,  40  m  br.,  sehr  hoch  und  weit,  dreischiffig 
mit  zehn  Rundsäulen ,  Gewölbe  von  Latten  mit  Verputz ,  über  der 
Vierung  eine  Kuppel.  Es  ist  nach  der  Marcuskirche  die  bedeu- 
tendste der  Stadt,  die  Gruftkirche  der  Dogen,  deren  Todtenamt  hier 
gehalten  werden  musste. 

Beehtes  Seitenschiff.  Frontseite:  *Grabmal  des  siegreichen 
Dogen  Fietro  Hocenigo  (f  1476),  mit  15  Standbildern  .von  den  Lombardi; 
Sarkophag  „ex  hostium  manubiis"  (aus  feindlicher  Beute).  Beim  1.  Altar  r. 
Büsolo^  Madonna  mit  Heiligen;  dann  Grabobelisk  des  Haiers  Helch. Lanza 
et  1674);  Grabmal  des  Marc  Antonio  Bragadin  (f  1571),  der  Famagosta  auf 
Gypern  lange  gegen  die  Türken  vertheidigte  und  von  Mustapha  nach  der 
Einnahme  lebendig  geschunden  wurde,  wie  das  Bild  oben  andeutet;  *Altar- 
bild  in  sechs  Abtheilungen  von  Bettini  oder  Carpaccio;  Denkmal  des  Se- 
nators AI.  Hiehiel,  1589.  In  der  prunkvoll  deeorirten  Gapelle :  Altarblatt, 
Kreuzabnahme  von  Pietro  lAberi.  —  In  dem  angrenzenden  Oratorium: 
über  der  Thür,  dma  da  dmegUtmo^  Krönung  der  h.  Jungfrau,  mit  vielen 
Heiligen;  Bitnifazio^  seeha  Gruppenbilder  mit  je  drei  Heiligen;  in  den 
Ecken  B.  Vivarini^  die  Heil.  Laurentius  und  Dominicus.  —  Ueber  den 
Thüren  der  Sacristei  das  ^Mausoleum  von  Bertueci,  Silvestro  u.  Elisabetta 
Valier  mit  deren  Standbildern,  reiche  barocke  Marmor  -  Architektur  des 
zviii.  Jahrh.,  von  verschiedenen  Bildhauern.  Die  Thür  1.  darunter  ist 
ein  Ausgang.  In  der  folgenden  Gapelle  fünf  Beliefs  in  Erz  und  eins 
(s.  1.)  in  Holz,  aus  dem  Leben  des  h.  Dominicus  (1720). 

[Das  rechte  Querschiff  ist  wegen  Restauration  zur  Zeit  unzu- 
gänglich. Die  hierher  gehörigen  Bilder  sind  vorläufig  in  der  Academie 
untergebracht:  s.  8.229.  Es  befanden  sich  hier:  h.  Augustinus,  Oelbild 
von  Bart.  Vivarini  (1473) ;  Grabmal  des  Generals  Niccolö  Orsini  (f  1509), 
mit  seinem  Reiterbild;  *Glorie  des  selig  gesprochenen  florentinischen 
Bisehofs  Antoninus,  Altarblatt  von  Lorenzo  Lotio;  Glasgemälde  nach  Zeich- 
nungen von  Vivarini  (1473,  renovirt  1814);  Altarblatt:  Christus,  Andreas 
und  Petrus  von  Rocco  Marconi.]  —  In  den  kürzlich  restaurirten  Gapellen 
r.  und  1.  neben  dem  Chor  nur  zu  bemerken  ein  (Hrabmal  von  1347. 

Ghor.  Grabmäler  der  Dogen  r.  *Michele  Morosini  (f  1382),  im  goth. 
Stil,  mit  einem  Mosaik  in  der  Lünette,  und  ^Leonardo  Loredan  (t  1521), 
von  Danese  Ataneo^  1.  «Andrea  Vendramin  (f  1478)  von  Älessandro  Leo- 
pardOy  wohl  das  schönste  in  Venedig,  und  *Marco  Gorner  (t  1368),  letz- 
teres gothisch.  Der  imposante  Hochaltar  ist  von  1619.  —  Ghoreapellen: 
1.  r.  Grabmal  des  enlisehen  Barons  Windesor  (f  1574) ;  2.  r.  Renaissance- 
altar  mit  Statue  der  Maria  Magdalena  von  0.  BergamtucOy  letzte  Gap. 
Grabmal  des  L.  Gavalli  (f  1384). 

Linkes  Qnerschiff.  Neben  dem  hier  befindlichen  Eingang  zur 
Rosenkranz  -  Gapelle  oben  eine  Marmorgruppe,  die  h.  Helena  überreicht 
dem  General  Vittore  Gapello  den  Gommandostab,  xv.  Jahrb.,  von  Antonio 
DentOM ;  über  der  Thür  das  Denkmal  des  Dogen  Antonio  Venier  (f  1400), 
daneben  das  seiner  Gemahlin.  —  Die  Gappblla  dbi.  Rosario,  1571  zum 
Andenken  an  den  Sieg  von  Lepanto  gegründet,  wurde  in  der  Nacht  vom 
16./16.  Aug.  1867  ein  Raub  der  Flammen,  soll  aber  jetzt  wieder  aufgebaut 
werden.  Von  ihrem  frühern  reichen  Inhalt  sieht  man  nur  noch  die  ge- 
schwärzten und  sehr  verstümmelten  Reste  einer  Anzahl  Marmorhochreliefs, 
mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Heilands  und  der  h.  Jungfrau, 
1600-17S2  von  Bonatza^  Toreelli  etc.  gearbeitet.  Hier  befanden  sich  in  jener 
Naeht  zufallig,  einer  Restauration  der  Kirche  halber,  das  hochberühmte 
Bild  rieton'«,  St.  Petrus  Martyr  in  einem  Walde  überfallen  und  ermordet, 
sowie  eine  Madonna  BellinVs^  welche  beide  mit  verbrannten.  —  Weiter 
in  der  Kirche:  Grabmal  der  Frau  und  der  Tochter  des  Dogen  Antonio 

16* 
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Venier  (1411) :  Grabmftl  mit  hölzernem  Belterbild  des  LeoDftrdo  da  Prato 
(t  iöU). 

Linkes  Seitenschiff.  B.  u.  1.  von  der  SmcrUtei-Thür  vortreflütihe 
Holzschnitzereien  von  Bruttolone  (xviii.  Jahrh.)  ^  über  der  Thüv:  Büsten 
Tizian's  und  der  beiden  Palma,  von  Joe.  AlbarelU  (zvii.  Jahrh).  —  In 
der  Sacristei:  kreuztragender  Christus  von  Z/. Ftvartn^  (1414,  restaurirt). 
—  Weiter  «Mausoleum  des  Dogen  Pasquale  Maliplero  (t  1462).  Grabmal 
des  Senators  Bonzio  (t  lö06),  darunter  die  Staadbilder:  St  Thomas,  von 
Anton.  Lambardo  und  St.  Petrus  Martyr.  von  Paolo  da  Milano ;  in  den  Blen- 
den r.  die  liegende  Statue  des  Dogen  Mlchele  Steno  (f  1413),  früher  bemalt, 
1.  des  13jähr.  Aloiso  Trevisan  (f  1598) ;  Denkmal  mit  Beiterbild  des  Gene- 
rals Pompeo  Giustiniani  (f  1616)  von  F.  Terilli;  «Denkmal  des  Dogen  Tom- 
maso  Mocenigo  (t  1423) ,  gothiseh ;  Denkmal  des  Dogen  Niecolö  Harcello 
(t  1474)  von  Fietro  LonUxwdo.  Auf  dem  2.  Altar,  vom  Haupteingang  1.,  mit 
schöner  Architektur,  eine  alte  Gopie  der  S.  243  gen.  Tizian'schen  Marter  des 
St.  Petrus,  vom  Könige  Victor  Em.  an  der  Stelle  des  verbrannten  Bildes 
geschenkt.  Denkmal  mit  Beiterbild  des  Orazio  Baglioni  (i  1617);  auf  dem 
letzten  Altar  Standbild  des  h.  Hieronymus.  von  ÄUss.  Vitioria;  nebenan  das 
Denkmal  des  aus  dem  Tirolerkrieg  1809  bekannten  Marquis  Chasteler 
(t  1825).  An  der  Eingangswand :  Mausoleum  des  Dogen  Giov.  Mocenigo 
(t  1485)  von  TuUio  Lombardo.  —  lieber  dem  Haupt -Eingang  das  colos- 
sale  Mausoleum  des  Dogen  Luigi  Mocenigo,  seiner  Gattin,  und  des  Dogen 
Giov.  Bembo  (t  1618). 

Neben  S.  Giovanni  e  Paolo  die  reiche  Fa^ade  (von  148Ö)  der 
^cuola  di  8.  Haroo  (PI.  G  4) ,  von  den  Lomhardi  erbaut ,  mit 
eigenthümllchen  perspectivischen  Reliefs,  zwei  LÖwen,  und  Thaten 
des  h.  Marcus.  Das  Gebäude  dient  seit  1815  als  Hospital  {Ospedale 
Civile ,  an  50  Säle  für  600  Kranke).  Der  grosse  Krankensaal  hat 
einen  prächtigen  Plafond;  in  der  dazu  gebörigen  ehem.  Gapelle 
S.  Maria  della  Pace  befand  sich  einst  das  Grab  Marino  Falieri's 
(S.  221).  —  Südl.  auf  einem  hohen  schmalen  zierlichen  Marmor* 
Fussgestell  das  *BeiterbUd  des  Bart.  CoUeoni  (f  1475),  Generals 
der  Republik,  der  zu  Bergamo  begraben  liegt  (S.  159),  von  Leonardo 
da  Vinci's  Lehrer  Andr,  Verrocchio  modellirt  (seine  letzte  Arbeit), 
gegossen  von  Alesa,  LeopardOf  von  dem  auch  die  schone  Basis  her- 
rührt (1495). 

Die  nahe  Kirche  S.  Maria  dei  Miraooli  (PI. GH 4)  wird  seit 
einigen  Jahren  restaurirt  und  war  in  der  letzten  Zelt  bisweilen 
unzugänglich  (man  klingele).  Es  ist  ein  kleiner  schöner  Frührenais- 
sancebau, 1480  unter  dem  Einfluss  des  Fietro  Lombardo  aufgeführt, 
mit  reicher  Marmor -Incrustation  sowohl  am  Aeussem,  wo  sie  sich 
nicht  nur  über  die  Fa^ade  sondern  auch  über  die  Seite  gegen  den 
Ganal  hin  erstreckt ,  wie  in  dem  einschiffigen  Innern.  Eigenthüm- 
lieber,  quadratischer  Chor  mit  Kuppel,  12  Stufen  höher  als  das 
Schi£f  (darunter  die  Sacristei),  r.  und  1.  Ambonen  zur  Ablesung  von 
Epistel  und  Evangelium ,  wie  in  den  altchristl.  Kirchen ;  allent- 
halben *Ornament  von  Fietro  Lombardo ;  Tonnengewölbe  des  Schiffs 
mit  bemalter  Gassettirung ;  viel  Vergoldung. 

Die  an  der  Südseite  von  S.  Giovanni  e  Paolo  und  der  barocken 
Ospedaletto'  Kirche  (PI.  H4)  vorüberlaufende  Gasse  führt  in  östl. 
Richtung ,  den  Rio  di  S.  Qiustiniano  überschreitend  (jenseit  der 
Brücke  ein  paar  Schritte  r.,  dann  in  die  Seitengasse  l.)  nach 
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8.  FraAoeteo  deUaVigna  (PI.  14);  die  Fagade  1568-72  von  Andr. 
PcMadio  erbatit ,  mit  Bronzestatuen  von  Tiziano  AspetH ;  das  ein- 
schiffige Innere  von  ßansavino,  1534. 

Beim  Eintritt:  auf  den  beiden  Weihwatserbeeken  Johanne«  d.  T» 
und  St.  FraneiflCttS,  Bronzestatuetten  von  Vittoria.  Beebta:  1.  Gap.  Frau- 
cetco  Santa  Croce^  Abendmahl ;  3.  Cap.  mit  buntem  Marmor  ausgelegt«  mit 
Qzabmälem  der  Dogen  Franceseo  und  Alrise  Gontarini  (f  1624  und  1684) ; 
Beehtes  Quersehiff:  /Va  Antonio  da  FegroponU,  thronende  Jungfrau 
(e.  1400).  Neben  dem  Chor  links:  *Capp.  Giustinian,  Altar  mit  vor- 
sügliehen  H armor-Beliefs  des  xt.  Jahrh.  von  unbekanntem  Heister,  unten 
jüngstes  Gericht,  oben  (als  Altarblatt)  St.  Hieronymus  und  4  Heilige, 
darunter  in  3  Feldern  die  Gesohiehte  des  Heiligen,  ganz  oben  Madonna 
und  Engel  \  an  den  Wänden  der  Gapelle  12  Propheten  und  4  Evangelisten, 
darüber  in  18  Feldern  die  Geschichte  Jes».  —  Im  Ghor  1.  Grabmal  des 
Dogen  A.  Gritti  (f  1538).  —  In  der  Gapelle  des  nördl.  anstossendenKr  euz- 
ganges:  Oiov.  BelUni,  Madonna  und  4  Heilige  (1507).  —  Ueber  der  Kanzel: 
Girolamo  Santa  Croee^  Gott  Vater  und  C«bristus,  sehr  renovirt.  Links: 
2.  Cap.  Altar  mit  Statuen  des  h.  Rochus,  Antonius  Abbas  und  Sebastian  von 
Ai.  Vtttoria;  3.  Gap.  in  weissem  Marmor,  Büsten  des  Patriarehen  und  des 
Dogpen  Sagredo,  1743  errichtet,  über  dem  Altar  ein  Standbild  des  heil. 
Gerhard;  5.  Gap.  (am  Hanpteingang)  Paolo  Veronese^  Madonna  u.  4 Heilige. 

Unweit  sudi.  am  Rio  della  Pieta  die  Kirchen  (r.)  S.  Lobbnzo,  mit 
schönem  Elsengitter  und  Statuen  des  S.  Lorenzo  und  S.  Sebastlano 
am  Hochaltar  von  Qirol.  Campagna),  und  (1.)  8.  Giorgio  degU  Schia- 
▼0]ii(Pl.l5),  mit  guter  Renaissance -FaQade  von  1551,  niedriger 
Holzdecke,  und  Bildern  von  Vitt,  Carpaecio :  r.  drei  Darstellungen 
ans  dem  Leben  des  h.  Hieronymus ,  1.  drei  aus  dem  Leben  des  h. 
G^org ,  am  Altar  St.  Tryphon  und  St.  Matthäus ;  über  dem  Haupt- 
altar Madonna  von  Vinc,  Catena ;  im  Oratorium  1.  schdner  Plafond 
mit  Gemälden  von  Palma  Vecchio.  —  Südlich  weiter.  Bei  der  näch- 
sten Kirche,  8,  Antonino,  geht  es  r.  über  die  Brücke  nach 

8.  Giorgio  dei  Greei  (PI.  15),  1561  von  Joe.  Sansovino  erbaut, 
mit  elegantem  Campanile ;  am  Ikonostas  byzantinische  Malereien 
auf  Goldgrund  und  einige  Mosaiken;  der  Ghristuskopf  in  der 
Kuppel  angeblich  nach  einer  Zeichnung  Tizian^s.  —  Zurück  nach 
S.  Antonino  und  wieder  in  südL  Richtung  weiter  nach 

8.  Giovaaini  in  Bragttra  (PI.  15),  von  alter  Gründung,  Anfang 

des  xvin.  Jahrhunderts  gänzlich  restaurirt. 

1.  Cap.  r.  Alufist  Vivarini  (nach  Crowe^  sonst  Giov.  Bellini  genannt), 
Hadonna  mit  dem  Kinde ;  weiter  an  der  Eirchenwand  Bissolo  (sonst  dem 
Ant.  Vivarini  zugeschrieben),  St.  Andreas,  St.  Hieronymus  und  St.  Mar- 
tinus,  letaterer  su  Pferde;  "^Paris  Bordonty  In.  Abendmahl.  —  An  dem 
Pfeiler  vor  der  Ghoreapelle:  ^Otoia,  Constantin  u.  St.  Helena  zur  Seite  des 
Kreuzes  (1502).  Hinter  dem  Hochaltar:  «CVma,  Taufe  Christi  (1494).  An 
dem  Pfeiler  1.  L.  Vivarini^  Auferstehung  \  an  der  Kirchenwand  links  Bart. 
Vivarini^  Madonna  mit  St.  Andreas  und  Job.  d.  T.,  darunter  als  Predelie: 
C*f»a,  Legendenscenen  und  Heiligenfiguren,  ursprünglich  zu  dem  oben 
genannten  Bilde  gehörig. 

Unweit  südl.  von  S.  Giovanni  in  Bragora  ist  die  Mva  degli 
Schiavoni:  s.  S.  225. 

Oestl.  gelangt  man  an  8.  Martino  (von  Sansovino  1540;  Tauf- 
becken von  Tullio  Lombardo,  1484 ;  über  dem  Haupteingang  Abend- 
mahl von  Girolamo  da  Santa  Croce ,  1549)  vorüber  an  den  Ein- 
gang zum 
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*Anienal  (PI.  KL 5),  vor  welchem  vier  berühmte  anüke  Löwen 
stehen,  1687  vom  Piräus  hierher  gebracht;  der  grosse  1.  ist  mit  nicht 
mehr  lesbaren  Inschriften  versehen.  Das  schöne  Frührenaissance- 
thor  ist  von  1460.  Zur  Blütezeit  der  Republik  beschäftigte  das  Ar- 
senal 16  000  Arbeiter,  im  xvin.  Jahrh.  nur  mehr  2000-3000.  Sehens- 
werth  ist  das  hier  befindliche  Museum,  welches  man  nach  Nennunj^ 

des  Namens  an  Werktagen  9-3  Uhr  besuchen  kann. 

Das  Museum  (über  den  Hof  1.  eine  Treppe  hoch)  enthält  im  untern 
Saal  eine  interessante  Sammlung  von  Schiffsmodellen  aller  Zeiten^  darunter 
Modell  und  geringe  Ueberreste  des  Bueentoro,  des  von  den  Franzosen 
serstÖrten  Schiffs,  von  welchem  der  Doge  jährlich  am  Himmelfahrtstage 
den  Brautring  ins  Adriacische  Meer  warf  (S.  221) ;  Darstellung  der  Pfahl- 
hauten, auf  denen  Venedig  ruht,  u.  a.  —  Zwei  Treppen  hoch :  eine  schöne 
Waffensammlung,  am  Eingang  Statue  des  Vittorio  Pisano  (1380),  weiter 
Denkmal  des  Admirals  Angelo  Emo  (f  1792)  von  Canova;  einzelne  Tro- 
phäen und  Fahnen  aus  der  Schlacht  bei  Lepanto,  Büstungen  mehrerer 
Dogen,  des  Gondottiere  Gattamelata  und  des  Königs  Heinrich  IV.  von 
Frankreich ;  B«volver  und  Hinterladungskanonen  aus  dem  xvi.  Jahrh.,  eine 
schöne  Feldschlange  aus  Stahl  mit  Reliefs,  Marterwerkzeuge,  eiserner  Helm 
gefunden  bei  Aquileja,  Büste  Napoleon*s  vom  J.  1805.  (Alles  ist  durch 
deutliche  Inschriften  erklärt.    Trinkgeld  offlciell  untersagt.) 

Jenseit  der  Brücke  vor  der  Direzione  Generale  das  Monument  d€$ 
Qrafen  von  der  Schulenburg  (f  1747) ,  welcher  im  J.  1716  im  Dienste  der 
Bepublik  die  berühmte  Vertheidigung  von  Gorfü  gegen  die  Türken  leitete. 

.  In  südl.  Richtung  gelangt  man  am  Rio  delV  Arsenale  entlang 

nach  der  Kirche  S.  Biagio  (PI.  K  6),  vor  welcher  ein  1885  errichtetes 

Denkmal  von  Benvenuti  an  die  Ueberschwemmung  im  März  1883 

erinnert.  In  der  Kirche  ein  Orabmal  des  Admirals  Angelo  Emo  von 

Canova's  Lehrer  Ferrari-Toretti. 

Weiter  durch  die  Via  Garibaldi  nach  den  Oiardini  pabbliei 
(P1.LM7),  einem  meist  stillen  Yoiksgarten,  1807  auf  Befehl  Napo- 
leon*s  durch  Abbruch  mehrerer  Kloster  geschaffen.  Am  südl.  Ende 
ein  Hügel  mit  einem  Kaffeehaus.  Schöne  Blicke  auf  Stadt  und 
Lagune.  —  Dampschaluppen  s.  S.  207. 

Die  nahe,  aber  nur  von  der  Nordseite  des  Rio  Giuseppe  über  die 
Brücke  erreichbare  Kirche  S.  Giuseppe  di  Gastello  (PL  M  6)  ent- 
hält wirkungsvolle  perspectiv! sehe  Deckenmalereien ;  am  1.  Altar  1. 
Tintoretto,  Erzengel  Michael  und  der  Senator  Michiel  Buono ;  hin- 
ter dem  Hochaltar  P.  Veronese ,  Anbetung  der  Hirten ;  daneben  1. 
Büste  des  Hieronymus  Grimani  von  A.  Vittoria  (1570)  j  Grabmal 
des  Dogen  Marino  Grimani  und  seiner  Gemahlin,  von  Scamozzi. 

Auf  der  durch  den  breiten  Canal  di  8.  Pietro  von  der  Stadt 
getrennten  gleichnamigen  Insel  die  Kuppelkirche  S.  Pietro  di  Gastello 
(P1.MÖ),  von  alter  Gründung,  bis  1807  Cathedralkirche  des  Pa- 
triarchen von  Venedig.  Die  Parade  wurde  1596  von  Smeraldi  aus- 
geführt, das  Innere  1621  erneut.   Schöner  Gampanile  von  1474. 

Das  Innere  hat  wenig  Bemerkenswerthes.  B.  über  dem  Seiten- 
eingang ein  Grabmal  des  xiv.  Jahrh.  Zwischen  dem  2.  und  3.  Altar  r. 
ein  11  armorstuhl  aus  Antiochien,  mit  sarazenischem  Ornament  und  Versen 
aus  dem  Koran  in  kufischer  Schrift.  Der  Hochaltar,  nach  Entwürfen  von 
LonghenOf  enthält  die  Oebeine  des  h.  Lorenzo  Giustinianl;  in  der  Xisehe 
dahinter  ein  Standbild  desselben  aus  dem  xv.  Jahrh.  In  der  Capelle  des 
1.  Quersehiffs  zwei  Marmor-Hochreliefs  von  Midt.  üngaro  (xvii.  Jahrb.): 
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Papst  Paul  V.  weiht  den  Patriarchen  Frane.  Vendramin  zum  Oardinal, 
und  eine  Todesallegorie. 

Den  anstossenden  Palast  des  Patriarchen  machte  Napoleon  I. 
zur  Caserne  und  verlegte  das  Patriarchat  nach  S.  Marco  (S.  215). 

f.  Der  Stadttheil  westlich  vom  Chrossen  Canal. 

Den  Ausgang  zu  einer  Wanderung  durch  die  Stadt  w.  vom 
Grossen  Canal  nehmen  wir  vom  Ponte  RiaLto  (PI.  G  4 ;  S.  236  und 
S.  239).  Gleich  jenseit  der  Brücke  liegen  1.  die  FabhHche  Vecchie 
und  Nuove,  erstere  1520  von  Scarpagnino,  letztere  1555  von  Sanso- 
vino  erbaut,  mit  Bureaux  und  Waarenlagern ;  r.  der  Pal.  de'  Camer- 
lenghi  (S.  236) ;  weiter  r.  die  älteste ,  wegen  Baufälligkeit  jetzt  ge- 
schlossene Kirche  Venedigs,  8.  Giaeomo  di  Rialto,  eine  um  520  (?) 
erbaute  Basilika.  —  Auf  dem  hier  befindlichen  Gemüsemarkt  (Erbe- 
ria;  P1.G4)  kauft  man  besonders  Vormittags  gutes  Obst  zu  billigen 
Preisen.  Auf  der  hinteren  Seite  des  Marktes  steht  eine  kurze  Säule 
von  ägyptischem  Granit ,  zu  welcher  eine  Treppe  hinaufführt ,  ge- 
tragen von  einer  knieenden  Figur  (il  gobho  di  Rialto)  i  auf  der 
Säule  wurden  die  Gesetze  der  Republik  bekannt  gemacht. 

Unweit  des  Marktplatzes,  im  Eingang  der  Ruga  vecchia  (S.  249) 
liegt  1.  die  nur  an  hellen  Tagen  um  die  Mittagszeit  zu  besuchende 
Kirche  S.  Giovanni  Elemosinario  (P1.F4),  1527  von  Scarpagnino 
erbaut.   Eingang  durch  den  Thorweg  neben  dem  Oampanüe. 

B.  Seitennisehe,  Altarbild:  St.  Sebastian,  Bochus  und  Gatharina  von 
Pordenone.  —  Am  Hauptaltar,  des  ungünstigen  Lichtes  wegen  nur  an 
ganz  hellen  Tagen  um  die  Mittagszeit  zu  erkennen:  *  Tizian  ^  S.  Gio- 
vanni Elemosinario :  „Johannes  der  Almosengeber,  Patriareh  von  Alexan- 
dria, ist  kein  besonders  bekannter  Heiliger,  und  sein  Typus  gehört 
nicht  zu  denen,  welche  den  Malern  durch  zunftmässige  Ueberlieferung 
feststanden.  Seine  solenne  Handlung,  die  Spende  des  Almosens,  fordert 
das  Genie  heraus,  um  zu  einem  bedeutenden  Vorgang  erhoben  zu  werden. 
Eine  solche  Aufgabe  traf  in  Tizian  gerade  ihren  Mann  . .  Majestätisch 
und  kraftvoll  in  der  Wiedergabe  der  menschlichen  Gestalt,  malt  er  die 
Hatur  in  einem  Zustande  erhöhter  Lebensäusserung ,  aber  ohne  irgend* 
welche  Ueberspannung.  Seine  Farben  sind  prachtvoll,  die  Beherrschung 
der  Linien  und  die  Führung  des  Pinsels  unübertrefflich.''  (C.  de  0.)  —  L. 
Marco  Veeellio^  Doge  Grimani  Almosen  spendend ;  r.  L.  Corona^  Mannasegen. 

Schreitet  man  am  Eingang  der  Ruga  vecchio  vorüber  und  in  der 
Richtung  von  der  Rialtobrücke  aus  nordwestlich  geradeaus  weiter, 
dann  über  einen  Canal,  so  gelangt  man  zum  Gampo  und  zur  Kirche 
S.  Caiiiano  (PI.  F4),  1611  erbaut,  mit  zwei  bemerkenswerthen 
Bildern:  1.  Altar  r.  *  Palma  Vecchio,  Johannes  der  Täufer  zwischen 
vier  Heil. ;  3.  Altar  r.  Leandro  Bassano,  Maria  Heimsuchung 

Westl.  über  den  Rio  S.  Cassiano  und  durch  die  zweite  1.  Seiten- 
gasse (Galle  della  Regina),  dann  wieder  r.  nach 

B.  Karia  Mater  Domini  (P1.F4),  1510  gegründet,  die  Fagade 
von  Jac.  Sansovino  (1540)  mit  guten  Marmorsculpturen ;  2.  Altar 
T.  Marter  der  h.  Christina,  ein  Jugend  werk  des  Tine.  Catena  (1520) ; 
im  Kreuzarm  r.  Kreuzesflndung  von  J.  Tintoretto ;  gegenüber  Abend- 
mahl von  Boni/acio ;  darunter  ein  byzantinischer  Madonnenrelief.  — 
Unweit  am  Grossen  Canal  der  Pcd.  Peaaro  (S.  237). 
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Setzt  man  seine  Wanderang  in  nordvestl.  Richtung  fort  und 
wendet  sich  nach  Ueherschreitung  des  dritten  Ganais  in  die  Seiten- 
strasse r.,  so  gelangt  man  an  den  Eingang  des 

*MaBeo  Civieo,  welches  in  dem  ehem.  Fondaco  dei  Turchi 
(P1.E3;  S.  237)  aufgestellt  and  mit  der  früheren  Sammlung  Correr 
Tereinigt  ist.  Eintritt  tagl.  10 -3 Uhr,  1 1.,  So.  Do.  frei;  Katalog 
mangelhaft,  i  1.   (Dampferstation  bei  der  Kirche  S.  SUe  s.  S.  207). 

Im  Hof  eise  Ansalil  Soulpturan  (gothiseh  nad  Frühreoaiflsanee). 
HerTonuheben  f  an  der  Thür:  *Belief,  xwei  sitzende  Knaben  an  einer 
Urne  mit  griechischer  Inschrift  („Aus  dem  Tode  zum  Leben**),  sowie  eine 
grosse  Anzahi  omamentirter  Bmnnenöffnungen.  —  B.  ein  Kebenraum  mit 
einer  ethnographischen  Sammlung  ans  dem  Innern  AfHkas  (Raeeolta  Ifiani). 
Hinten:  iiberleoensgrosse  Statue  des  Marcus  Agrippa,  vielleicht  aus  denk 
Pantheon,  früher  im  Pal.  Grimani  (S.  212). 

Im  ersten  Stock  eine  Bibliothek,  t&gl.  10-3  ühr  geöffhet. 

Im  zweiten  Stock  die  Knnrtaammlnnf  n.  —  I.  Saai:  H<^zsehnitte, 
Kupferstiehe  und  Handzeiehnungen.  Rahmen  n°  3:  grosse  Ansieht  von 
Venedig,  IfiOO  von  Zuan  Andrea  wahrscheinlich  nach  einer  Zeichnung  des 
Jacopo  dei  Binfbari  in  Holz  geschnitten  \  im  Rahmen  n^  6  der  Originalholz- 
•ehnitt.  An  den  Wänden  Handzeiehnungen  (36.  iSeteU  Mamtegna's^  Kampf- 
scene).  —  IL  Saal:  Erinnerungen  an  Canova,  darunter  auch  Seibatporträt 
(Oemälde).  —  III.  Saal:  Denkwürdigkeiten  aus  der  neueren  Stadtge- 
sehichte.  •—  IV.  Saal:  Bronzen  und  kunstgewerbliche  Gegenstände  aus 
Alterthum  und  Hittelalter.  An  den  Wänden  Bilder  des  xiv  u.  xv.  Jahrh. 
Zu  beachten  die  *Bronzebüate  in  der  Eeke  (n0  2i).  —  V.  Saal:  WaiTeu 
und  Fahnen.  Zu  beachten  die  schon  ornamentirten  Hellebarden  und  eine 
Türkenfahne.  —  VI.  Saal:  Elfenbein-  und  Holzschnitzereien.  An  den 
Wänden  Gemälde  nordischer  Schulen,  darunter :  16. 16.  Oraetbeeke^  Bauern- 
prügeleien;  38.  Sehwäbisehe  SchnU^  Kreuztragung;  58.  Fieter  Brueghel  d. 
j^g.^  Anbetung  der  Könige  in  einer  Schneelandschaft;  84.  86.  Callof, 
Zigeunerzug.  —  VII.  Saal:  In  den  Schränken  Autographen,  Diplome, 
Hiniaturen.  An  den  Wänden  Gemälde;  *04&v.  BHlivi^  Verklärung  Christi 
(Jugendwerk,  dem  Manteffna  zugeschrieben) ;  22.  Schule  Perugino's,  Maria, 
Christkind  und  Engel;  23.  Mareo  Palmeteano^  Krenztragung-,  *44.  Cosimo 
Tura^  Pietit.  —  VIII.  Saal:  Hajoliken  und  Terracotten.  Ganz  unten  in 
den  Schränken :  *n^  61-70  eine  Serie  Teller  aus  der  Fabrik  von  Castel  Dn- 
rante  (im  Kataloge  fälschlich  Faenza),  blau  auf  weiss  gemalt,  mit  Scenen 
aus  Ovid^s  Metamorphosen.  Gemälde :  Oir.  Santa  Croee^  18.  heil.  Familie, 
38.  Madonna  mit  Kind  und  zwei  Heilige.  —  IX.  Saal:  In  der  Mitte  die 
Fahne  des  Bueentoro  (Anfang  des  xviii.  Jahrh. ;  vgl.  S.  346).  An  den  Wän- 
den Gemälde,  so  Oiov.  BelUni:  *27.  Pietä,  mit  dem  falschen  Monogramm 
Dürer^s,  und  *46.  Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und  Johannes  (Mantegna 
zugeschrieben).  In  der  Mitte  *Toilettenservice  des  xvix.  Jahrh.  aus  Achat 
und  vergoldetem  Silber  mit  dem  Wappen  der  Familie  Pisani  -  Grimani. 
—  X.  Saal:  Kunstgewerbliche  Gegenstände.  Gemälde:  *6.  Carpaceio^ 
KWei  Conrtisanen;  11.  Porträt  Goldoni*s;  31.  P.  Longhi,  der  Maler  por- 
trätlrt  eine  maskirte  Dame ;  am  Fenster  eine  Frührenaissance-Marnvprbüste 
mit  der  Inschrift  „Garolus  Zenus".  —  XL  Saal:  Medaillen.  Unter  den 
Gemälden  gilt  n®  94  fälschlieh  für  Oesare  Borgia's  Porträt  (angebl.  von 
Lionardö  da  Vmci);  92.  OwUle  BeUind  (?),  Porträt  des  Dogen  Franeesco 
Foscari;  96.  Oiov.  Bellini  (7)  ^  Porträt  des  Dogen  Giov.  Moeenigo.  —  XII. 
Saal:   Glaswaaren,  Porzellan  und  Smalte. 

Südwestl.  vom  Fondaco  dei  Turchi  und  Museo  Civico  liegt 
S.  Oiaeomo  dell'Orio  (P1.E4),  eine  der  alteithümlichsten  Kirchen 
Venedigs,  im  xiu.  und  xvi.  Jahrh.  erneuert,  mit  Holzdecke. 

An  der  Eingangswand  r. :  *Oiov.  Buoncongiglio^  St.  Sebastian  und  zwei 
andere  Heilige;  im  r.  Seitenschiff:  Vorhalle  mit  einer  Säule  von  Verde 
antieo,  und  unter  einer  reiehverzierten  gewölbten  Decke :  Franc,  BauanOy 
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Johannes  der  Tanfer ;  in  der  Capelle  weiter  1. :  L^.  Lotto^  Madonna  mit 
Heiligen  (verdorben  nnd  selileeht  beleuchtet);  gegenüber  eine  Kanzel  in 
Beeherform. 

8.  Simeone  piccolo,  gli  Scalzi  und  Bahnhof  s.  S.  238. 

Wer  Yon  der  Rialtobrücke  direct  nach  den  Frari  will,  folgt  bei 
£1.  Giovanni  Elemofinario  (S.  247)  Torüber  der  Ruga  vecchia 
(PI.  F  4).  Weiter  über  den  Campo  8,  Aponal,  mit  der  gleichnamigen 
Kirche  (venezianisch  für  S.  Apollinare ;  in  der  Kahe  der  Pal,  Al- 
brizzi,  mit  schöner  Stuckdecoration  von  AI.  Yittoria  im  Innern) 
zum  Campo  S.  Pola(Pl.EF4;  indermhe  amRio  di  8.  Polo  der 
Pal,  Corner  -  Mocenigo ,  mit  guter  Fa^ade  von  Sammicheli).  Nun 
zwischen  der  Kirche  8,  Polo  und  ihrem  alten  Glockenthurm  aus 
dem  xnr.  Jährh»  hindurch,  über  den  Rio  S.  Polo,  dann  in  die  zweite 
Seitengasse  r.  und  aus  dieser  in  die  vierte  Gasse  1.  nach  der  ehem. 
Franciscanerkirche 

**Trari  (PI.  E  5 ;  nächste  Dampferstation  am  Grossen  Canal  ist 
S.  Tomtl :  s.  S.  207).  8.  Maria  Gloriosa  cUi  Frari,  ein  Kreuzbau  mit 
drei  Langschiffen  und  12  Rundpfeilern ,  gothischen  Stils ,  aus  der 
Mitte  des  xiii.  Jahrh.  und  vor  1338  vollendet  (angebl.  von  Niec, 
Pisano) ,  ist  eine  der  grossten  und  schönsten  Kirchen  Tenedigs,  an 
Denkmalern  und  Gemälden  besonders  reich,  gleich  S.  Giovanni  e 
Paolo  (S.  243)  eine  Todtenhalle  berühmter  Venezianer.  Die  runden 
Abschlüsse  der  Fa^ade  sind  spätere  Zuthat. 

Beehtet  Beitentehiff.  1.  Altar  r.,  Barockstil  von  B,  Longhena. 
Daneben:  Orabmal  Tizian*s  (f  1576),  dureh  Kaiser  Ferdinand  I.  errichtet, 
von  Luigi  und  Pieiro  EandomeMghi^  1853 :  in  der  Mitte,  über  der  Widmung, 
zwischen  vier  Säulen  Tizian  sitzend  neben  einem  Genius,  das  Bild  zu  Sais 
entschleiernd;  an  den  Säulen  vier  Figuren,  Holzsehneidekunst,  Malerei, 
Baukunst  und  Bildhauerkunst ;  an  der  Wand  in  Belief  drei  berühmte  Ghe- 
mälde  Tizian*s,  Himmelfahrt  (S.  227),  Petras  Martyr  (S.  248),  St.  Lauren- 
tins  (8.  241),  darüber,  1.  u.  r.  neben  der  Bogenwölbung,  Grablegung  und 
Maria  Heimsndlinng ,  sein  letztes  und  sein  erstes  Bild  (8.  228),  oben  der 
L5we  von  St.  Marens.  Unten  zwei  Figuren  mit  Tafeln :  „Bques  et  eomes 
Titianus  sit.  Carolus  V.  1603"  und  „Titiano  monumentum  ereetum  sit.  Fer- 
dinandus  I.  1839".  —  Auf  dem  2.  Altar :  Sahiati^  Darstellung  Maria  im  Tem- 
pel. Daneben  Denkmal  des  Almerieo  d^Este,  Generals  der  Bepnblilc 
(.t  1660),  mit  Standbild.  —  3.  Altar:  «St.  Hieronymus,  Standbild  von  AU»- 
»andro  Yittoria^  angeblieh  Züge  und  Gestalt  des  98jahrigen  Tizian. 

Beehtes  Qnersehiff.  Orabmal  des  Jaeopo Mareello  (tl484),  Sar- 
kophag von  drei  männl.  Figuren  getragen;  Altarblatt  in  vier  Abtheilungen 
von  Bart.  Vivarini  (1487).  —  B.  neben  der  Saeristeithür  das  goth.  Grab- 
mal des  Beato  Paeifico  Ct  1437).  Ueber  der  Thür :  Grabmal  des  Admirals 
Benedetto  Pesaro  (f  1506),  von  L.  Brtgno.  L.  neben  der  Thfir:  hölzernes 
Beiterbild  des  röm.  Fürsten  Paolo  Savello  (t  1405).  —  In  der  Saeristei: 
der  Thür  gegenüber,  Heiligenschrein  mit  Marmor-Beliefs  des  xvii.  Jahrh. 
«Altorblatt,  Madonna  mit  Heiligen  von  QUw,  BelUni  (1488),  in  prächtigem 
Bahmen:  „die  edelste  und  geschmackvollste  Aeusserung  von  Bellini*s 
Kunstweise j  die  Jungfrau  schon  und  nachdenklich,  die  Kinder  lieblich 
in  ihren  Blatterkränzen,  die  Heiligen  von  untadelhaften  Verhältnissen, 
jede  Einzelheit  hingesetzt  mit  der  reizvollen  Sicherheit  wie  bei  van  Eyck 
oder  Antonello  da  Messina"  (0,  S  C). 

Ghor-Gapellen.  S.CapeUe  rechtstUben  dem  Chor:  r.  Grabmal  des  Duecio 
degli  Alberti,  1.  eines  unbekannten  Kriegers,  beide  aus  dem  xiv.  Jahrh.  — 
Chor:  r.  Mausoleum  des  Dogen  Francesco  Foseari  (f  1407),  I.  des  «Dogen 
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liieeolö  Tron  (t  1473),  beide  von  Ant.  Bizxo.  —  OapeUen  linki  neben  dem  Chor : 
1.  Gap.  Altarblatt.  Madonna  mit  Heiligen  von  Pordenone  (um  1530):  ein- 
fach  und  energisen  in  der  Figurencharakteristik,  von  freier  Zeiebnung, 
breitem  Vortrag  und  strenger  tiefer  Farbe  (C.  is  C).  2.  Gap.  r.  Grabmal 
des  Meleh.  Trevisan  (f  1500),  Altar  in  farbigem  vergoldeten  Holzscbnit»- 
yrerlLy  in  der  Mitte  Job.  d.  T.  in  Holz  von  Danaiello;  3.  Gap.  Altarblatt, 
St.  Ambrosius  und  Heil,  von  Aluiwe  Vivarini  und  Marco  Basaiti,  r.  St.  Am- 
brosius  zu  Pferde  vertreibt  die  Arianer,  von  Oiov.  Contarini. 

Linkes  Quersebiff.  Altarblatt  in  drei  Abtbeilungen,  St.  Mareus 
mit  Heiligen  von  Bart.  Vivarini  (1474). 

Linkes  Seitenschiff.  Taufeapelle:  Altar  in  Marmor,  St.  Petrus, 
Maria  und  8  Heilige,  xv.  Jahrb. ;  über  dem  Taufbecken  Standbild  Job.  d.  T. 
von  Joe.  Samovino.    Weiter:  Grabmal  des  Bischofs  Jae.  Pesaro  (tl547). 

**Altarblatt :  Tizian^  die  Madonna  des  Hauses  Pesaro,  1536  vollendet. 
Beifer  durchdacht  und  durchgearbeitet,  o£fenbart  dies  gewaltige  Werk  in 
höherem  Grade  als  selbst  die  Verkündigung  (Scuola  di  S.  Bocco,  S.  251) 
den  ganzen  Umfang  von  Tizian's  Talent  und  führt  uns  so  von  den  letzten 
Vorstufen  nunmehr  auf  die  Höhe  seines  Schaffens.  £rhab%n  über  die 
bescheidenen  Maasse  der  Votivbilder  früherer  Zeiten,  zeigt  uns  Tizian  den 
feierlichen  Vorgang  in  der  vollen  Pracht  des  majestätischen  Luxus  der 
Kirche,  in  einer  Tempelvorhalle,  deren  Abmessung  weit  über  alles  bisher 
Gemalte  hinausgeht.  Auffallend  einfach  im  Vergleich  mit  ihrer  prun- 
kenden Umgebung  beugt  die  Madonna  sich  freundlich  nieder  nach  dem 
knieenden  Jaeopo  Pesaro,  Bischof  von  Paphos  (Baffo).  Ihr  weisser  Schleier 
fallt  über  eine  Schulter  zurück,  wird  aber  an  der  andern  von  dem  muntern 
Christkinde  festgehalten,  das  durch  denselben  mit  einem  entzückenden 
Lächeln  auf  den  h.  Franciscus  v.  Assisi  schaut  (dahinter  im  Schatten  der 
h.  Antonius  von  Padua).  Vorn  links  lehnt  Petrus  am  Thronsockel,  auf 
dem  sein  Buch  liegt.  Hinter  ihm  tritt  ein  geharnischter  Kriegsmann  mit 
dem  erhobeneu  Banner  der  Kirche  herzu  und  deutet,  indem  er  einen  ge- 
fesselten türkischen  Gefangenen  hinter  sich  herzieht,  auf  den  Sieg  der 
Pesari.  Unten  r.  Benedetto  Pesaro  mit  Mitgliedern  seiner  Familie.  (C.ii  C) 

Grabmal  des  Dogen  Giov.  Pesaro  (t  1669)  in  grosser  und  reicher,  die 

fanse  Wand  einnehmender  Architektur  mit  Kegerfiguren  als  Atlanten,  von 
onghena.  «Mausoleum  Canova's  (f  1832),  nach  des  Meisters  eigenem  Ent- 
wurf für  Tlzian's  Grabmal  1837  ausgeführt  von  Ganova^s  Sehülern  Uartini, 
Ferrari,  Fabri*  etc.  —  Keben  dem  Westeingang:  Sarkophag  des  Pietro  Ber- 
nardo  (f  1538),  von  AI.  Leopardi,  oben  Ghristus,  St.  Petrus  und  der  knieende 
P.  Bernardo,  unten  schönes  Ornament. 

Im  Mittelschiff  trennt  eine  hohe  mit  zwei  Reihen  Reliefs  bedeckte 
Marmorbrüstung,  vorn  mit  Statuen  und  zwei  Kanzeln,  die  Ghorsitze  der 
Mönche  von  der  übrigen  Kirche ;  leicht  und  schön  geschnitztes  Stuhlwerk, 
1468  von  Marco  da  Vicenza,  noch  halb  gothisch.  Schöner  Durchblick  gegen 
die  Chorapsis. 

In  dem  snstossenden  Kloster  befindet  sich  das  alte  venezianische 
Staatsarchiv ,  eines  der  grossartigsten  der  Welt.  Die  298  Säle  und 
Zimmer  enthalten  gegen  14  Mill.  Urkunden,  die  ältesten  vom  Jahre 
883.  Das  Archiv  ist  an  Wochentagen  10-2  Uhr  zugänglich.  — 
Nicht  weit  von  hier  die  Scuola  di  S.  Qiovanni  Evangdiata ,  mit 
stattlichem  Portal  von  Pietro  Lombardo,  1481. 

W.  hinter  dem  Archiv  die  Kirche  S.  Boooo  (PI.  D  4, 5),  von  1490 

und  1725,  wie  die  angrenzende  Scuola,  im  Zusammenhang  mit 

welcher  man  sie  auch  besucht,  reich  an  Bildern  von  Tintoretto. 

1.  Altar  r.  Sebast.  Ricci,  St.  Franciscus  von  Paola  erweckt  ein  todtes 
Kind.  Von  Tintoretto  sind:  r.  die  Verkündigung,  weiter  der  Teich  Be« 
thesda,  darüber  St.  Rochus  in  der  Wüste.  Gap.  r.  vom  Ghor:  Tizian, 
Ghristus  nach  Golgatha  geschleift,  schon  von  Vasari  auch  dem  Oiorgione 
zugeschrieben;  in  der  Lunette:  Gott  Vater  von  Andrea  Sehiavone.  Im 
j  Ghor:  r.  St.  Rochus  im  Spital,  darüber  St.  Rochus  Thiere  heilend;  1.  oben 
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Gefangennahme  des  h.  Boehns,  darunter  dem  Heiligen  erscheint  ein  Bngel 
im  Oeföngniss,  alles  von  Tintoretio.  Hinter  der  Sacristeithür :  1.  der  h. 
Sebastian,  Freseo  von  Pordenone.  In  der  Kirche:  1.  Fumiani^  Vertreibung 
der  Krämer  aus  dem  Tempel,  darüber  Porden<nke^  St.  Christoph  u.  St.  Mar- 
tin-, 1.  Altar  1.  St.  Helena,  von  aa>.  Ricci. 

In  dem  Durchgang  1.  neben  der  Kirche  ist  der  Eingang  in  die 
*Scaola  di  S.  Boooo  (PL DE 4),  begonnen  1517,  die  Berathungs- 
säle  dieser  Bruderschaft  enthaltend ,  mit  höchst  prächtiger  Fa^ade, 
schöner  alter  Treppe  und  Sälen.  Letztere  sind  ganz  mit  Wand- 
gemälden von  Jae,  Tintoretio  geschmückt ,  dessen  wichtige  histo- 
rische Stellung  als  des  ersten  venezianischen  Malers,  der  die  hell. 
Geschichte  in  absolut  naturalistischer  Weise  zur  Darstellung  bringt, 
man  Mer  am  besten  kennen  lernt.  Eintritt  tägl.  9-4  Uhr ,  1 1.  (die 
Gemälde  nur  bei  sehr  gutem  Licht  zu  erkennen). 

Im  unterenSaal  vom  1. :  1.  Verkündigang,  3.  Anbetung  der  Könige, 
3.  Flucht  nach  Aegypten  mit  hübscher  Landschaft,  4.  Kindermord  zu 
Bethlehem,  5.  Maria  Magdalena  in  einer  Abendlandschaft.  Am  Altar: 
Statuen  des  h.  Bochus  von  Oirol.  Campagna.  Rechts:  Landschaft  mit 
Maria  Aegyptiaca;  zwischen  den  Treppen:  Beschneidung  Christi;  vorn: 
Himmelfahrt  Maria.  Im  Treppenhaus,  über  dem  Treppenabsatz  *  Ver- 
kündigung von  Tizian^  1525  gemalt,  den  XJebergang  von  der  ruhigen  Be- 
sehauliehkeit  der  älteren  venezianischen  Kunst  zum  blendenden  Glänze 
der  neuen  Zeit  bezeichnend.  Gegenüber:  Heimsuchung  von  Tintoretio. 
Die  auf  die  Pest  bezüglichen  Wandbilder  der  oberen  Treppe  sind  r.  von 
Zanehi  (1666),  1.  von  Uegni  (1673). 

Oben  r.  in  dem  kleinen  Zimmer:  Eeee  homo,  ein  Jugendwerk 
Tixian'^s.  —  Im  Hauptsaal  über  der  Thür  Auferweckung  des  Lazarus. 
Weiter:  Christus  das  Volk  speisend.  Auf  dem  Altar:  St.  Bochus  in 
Wolken;  zu  beiden  Seiten  Statuen  der  Heil.  Sebastian  und  Bochus  von 
Oirol.  Gampoüfna.  Linke  Wand:  1.  das  h.  Abendmahl,  3.  Christus  in 
Oethsemane,  3.  Auferstehung  Christi,  4.  Taufe  und  5.  Geburt  Christi.  An 
der  Wand  gegenüber:  1.  Versuchung  Christi  (darunter  das  Bildniss  Tin- 
toretto's),  3.  der  Teich  von  Bethesda;  3.  Himmelfahrt  Christi.  An  der 
Decke:  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen,  die  eherne  Schlange, 
Mannaregen.  —  Die  grosse  Thür  führt  in  ein  Zimmer  mit  Tintoretto^s 
Meisterwerk,  einer  grossen  *Kreuzigung  vom  J.  1565;  gegenüber  Kreuz- 
tragung,  Verspottung  Christi  und  Christus  vor  Pilatus.  An  der  Decke: 
St.  Boehu«  vor  Gott. 

Unter  dem  niedern  Thorweg  neben  der  Scuola  hindurch  gelangt 
man  zur  Kirche  S.  Pantaleöne  (P1.D5),  1668-75  erbaut.  In  der 
Capelle  1.  neben  dem  Hochaltar :  r.  Krönung  der  h.  Jungfrau  von 
(jHovannixxndAntonio  da  Murano,  1444 gemalt;  Grablegung, Hoch- 
relief aus  derselben  Zeit. 

Ueber  die  Brücke,  dann  über  den  langgestreckten  Campo  8, 
Margherita  (PI.  Dp)  nach 

S.  Xaria  del  Carmine  (Fl.  D  6),  gewöhnlich  kurz  i  Carmini  ge- 
nannt, 1348  geweiht,  im  xvii.  Jahrh.  restaurirt. 

2.  Altar  r. :  *Cima  da  Conegliano^  Anbetung  der  Hirten  u.  Heil. ;  4.  Altar 
r. :  Tintoretio,  Beschneidung  (Jugendwerk);  Q.  Altar  1.  *Lor.  Lotto,  St.  Ni- 
eolaus  mit  drei  Engeln  u.  zwei  anderen  Heiligen  auf  Wolken,  1529  gemalt : 
von  gediegener  Behandlung  und  echtem  Schönheitssinn. 

Beim  Austritt  aus  der  Kirche  1.  der  Kreuzgang   des  ehem. 

Klosters  der  Carmini :  über  dem  £ingangsthor  Basrelief  von  Ar- 

duino,  1340.  —  R.  die  Scuola  dei  Carmini,  aus  dem  xvn.  Jahrb., 

mit  Deckenbildern  von  Tiepolo  u.  a. 
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Von  S.  M.  dei  Garmini  kann  man  zum  Marcusplatz  zurückfahren 
(1  1.)  oder  sich  südl.  über  die  Brücke ,  dann  die  erste  Querstrasse 
(Celle  lunga)  r.  nach  S.  Sebastiano  wenden. 

*S.  Sebastiano  (P1.G6),  1506-18  erbaut  und  kürzlich  würdig 

restaurirt,  ist  die  Kirche  des  Paolo  Veroneae,  von  dem  sie  treffliche 

GemSlde  und  auch  die  Grabstätte  enthält.   Der  Zutritt  zum  obern 

Chor ,  von  dem  aus  man  einige  Gemälde  besser  betrachten  kann, 

ist  nur  von  1—4  Uhr  gestattet. 

Reehts:  1.  Altar,  St.  Nieolaiu,  von  Titian  iia  66.  Lebensjahre  gemalt; 
3.  Altar,  kleines  *Bild  von  F.  Veronese^  Madonna  mit  Heil. ;  3.  Altar,  «Ma- 
donna init  Johannes,  Marmoi^uppe  von  Tommato  LimbardfO  (1547);  4.  Altar, 
Christus  am  Kreuz  u.  die  Marien  von  P.  Veronete;  «Denkmal  des  Bisehofs 
Livius  Podaeathams  (t  1666)  von  Satuovino.  —  Ohor :  «Altarblatt,  Maria 
in  der  Glorie  und  vier  Heilige,  an  der  Wand  r.  Marter  des  h.  Sebastian,  1. 
«Marter  der  Heil.  Marcus  und  Marcellinus,  alle  drei  von  P<mIo  Vtnmete 
(1665).  —  Orgel,  auf  dem  äussern  Flügel :  Reinigung  Maria,  auf  dem  Innern : 
der  Teich  Bethesda,  beide  von  P.  Veronete;  reehts  «eine  Büiste,  darunter  die 
Inschrift :  „Paulo  Galiaro  Veronensi  pietori,  naturae  aemulo,  artis  miraenlo, 
superstiti  fatis,  fama  vieturo",  davor  sein  Orab  (t  1688).  —  Saerlatei: 
Deckenbilder,  Krönung  der  h.  Jungfrau,  auf  den  beiden  Seiten  die  4  Evan- 
gelisten, von  Paolo  Veronese  (1656).  —  In  der  Kirche  weiter,  folgende  Capelle : 
1.  «Büste  des  Procurators  Mareantonio  Grimani  (t  1666)  von  Vittoria;  3.  AlUr, 
Christi  Taufe  von  P.  Veroneu;  an  dem  prächtigen  Plafond  DeekenbUder, 
Geschichte  der  Esther,  von  Paolo  und  seinem  Bruder  Benedetto  CaUari. 

In  der  Nähe ,  auf  einer  besonderen  Insel  der  Camipo  di  Marie 
(PI.  B  5 ;  Exercierplatz) ,  eine  grosse  von  Alleen  umgebene  Wiese. 
Weiter  s.  eine  ansehnliche  Baumwollenfabrik  (cotoniflcio). 

Den  Rückweg  von  S.  Sebastiano  nehme  man  über  die  Fonda- 
menta  delle  Zattere  (P1.D£7),  mit  schönem  Blick  auf  Redentore 
(S.  254),  wohin  man  sich  übersetzen  lassen  kann.  An  Fondamenta 
delle  Zattere  n®  1402  der  "Pal.  Oiustiniani  -  Recanati ,  mit  einigen 
Alterthümern,  darunter  ein  attisches  Grabrelief. 

g.  Vom  Harcntplats  in  Paet  nach  der  Aeademie  and  nach  8.  Karia 
della  Salate.   S.  Giorgio  Kaggiore.   Oindeeca. 

Der  südwestl.  Eck -Durchgang  des  Marcusplatzes  führt  in  die 
C  a  1 1  e  S.  M  0  i  s  e ;  1.  die  Kirche  S.  Hoii6  (PI.  G  6),  mit  prunkender 
Barock-Fa^ade  von  1668.  Üeber  die  Brücke  und  geradeaus  weiter 
in  der  V  i  a  Ve n  t i  du  e  M  a  r  z  0.  —  [Die  2.  Seitengasse^ .,  Calle  delle 
Veste ,  führt  nach  dem  Gampo  S.  Fantino ,  mit  dem  Teatro  Fenice 
(PI.  P  6) ,  dem  Ateneo  und  der  Kirche  S.  Pantiko  ,  gebaut  von  den 
Lombardi,  mit  schönem  Chor  von  Sanaovino  ujid  einer  Madonna 
aus  der  Schule  Oiov»  BeUini*8J]  —  In  der  Via  Ventidue  Marzo  gerade 
aus  gelangt  mau  über  eine  weitere  Brücke  zur  Kirche 

8.  Maria  Zobenigo  (P1.F4),  1680  von  der  Familie  Barbaro  er- 
baut, mit  Barock-Fa^ade,  die  mit  Standbildern  hervorragender  Glie- 
der der  Familie  geschmückt  ist,  am  Fuss  der  untern  Saulenstellung 
die  Pläne  von  Zara ,  Gandia ,  Padua ,  Rom ,  Gorfü ,  Spalato ,  an  den 
Säulenfüssen  oben  Seeschlachten.  Im  Innern  nichts  von  Bedeutung. 

Weiter  über  den  Campo  8,  Maurizio,  mit  der  gleichnam.  kleinen 
Kirche,  auf  den  grössern  Gampo  Sto.  Stefano  (PI.  D£4),  wo 
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seit  1882  die  Marmorstatue  fHccolo  Tommaseo's ,  des  Philosophen 
und  Pädagogen  (f  1874),  yon  Franc.  Barzaghi  aus  Mailand.  An  dem 
Campo  links  der  Pal,  Morosini ,  dessen  Waffen-  und  Bildersamm- 
lung kürzlich  der  Stadt  vermacht  worden  ist ,  und  die  Kirche  S. 
ViTALB  (P1.EF6),  mit  einem  Bild  (hinter  dem  Hochaltar)  von  ♦Car- 
paceio,  St.  Vitalis  zu  Pferde  von  4  Heiligen  umgeben,  oben  die  Ma- 
donna (1514) ;  rechts 

*8aato  Stefäap  (P1.F5,6),  eine  goth.  Kirche  des  juv.  Jahrh 

mit  zierlicher  Backsteinla^dje  (iMSonders  die  Terrakotta-Ornamente 

der  Fenster  zu  beachten)  und  einem  eigenthümlich  consteuirten, 

jüngst  wiederhergestellten  Holzgewolbe,  welches  dem  Innern  ein 

ungemein  leichtes  und  freundliches  Aussehen  gewährt. 

An  der  Einfangs  wand,  über  der  Hauptthür,  Beiterbild  des  Dom. 
Contarinl,  Mitte  des  xrii.  Jahrh.;  neben  derselben  1.  das  *Orabinal  eines 
Arztes«  Jaeopo  Saiiano  (t  1511),  r.  vier  unbedeutende  Grabmäler.  Im 
Fussboden  des  Hittelsehifis  der  fresse  Grabstein  des  Dogen  Francesco 
Morosini  (S.  322),  Dogeamütze  und  Gcmmandostäbe  in  Ersguss.  —  Neben 
der  Sacristei,  im  r.  Seitenschiff,  Madonna  mit  Heiligen,  Erz-Belief  des 
XVI.  Jahrb.;  in  der  Saeristei  zwei  kleine  Marmor-Statuen,  St.  Antonius 
und  ein  Bisehof  von  Pietro  Lombarde^  sowie  r.  zwei  Heilige  auf  Gold- 
grand von  Bßrt,  V^cariiu,  —  Chor:  an  den  Seitenwänden  die  zwölf  Apostel 
und  vier  Heiligenstatuen ,  die  vier  Evangelisten  u.  zwei  Kirchenväter  in 
Belief.  Hinter  dem  Hochaltar  Ghorstühle  aus  dem  xv.  Jahrh.  —  Am  3.  Altar 
2-  zwei  Standbilder,  St.  Hieronymus  und  St.  Paulus,  von  Pieiro  Lombardo. 

L.  neben  der  Kirche  ein  schöner  *  Klosterhof ,  1532  restaurirt, 
mit  Besten  von  Fresken  Pordenont^s,  —  Den  Klosterhof  durch- 
schreitend gelangt  man  auf  den  Campo  8,  Angelo  (PI.  F  5),  mit  einem 
Denkmaldes  Ministers Paleocapa,  dann  1.  zum  Pal,  Grifnani{8, 235). 
Mehr  n.o.,  beim  Teatro  Rossini  (PI.  F  6) ,  auf  einem  neuen  Platze, 
ein  Bron%e'  Denkmal  Man4n'a  yon  Borro.  Von  hier  r.  durch  die 
Calle  della  Yida  und  weiter  unten  darch  die  erste  Seitenstrasse  r. 
zum  Palazzo  Contarini,  der  in  dem  zugehörigen  Rundthurm  eine 
sehenswerthe  Wendeltreppe  aus  dem  zv.  Jahrh.  enthält. 

Wir  wenden  uns  vom  Campo  S.  Vitale  über  die  S.  234  gen. 
eiserne  Brücke,  welche  den  grossen  Canal  überschreitet,  zum  Campo 
della  Caritd  und  der  Academie,  s.  S.  225* 

Von  hier  in  Östl.  Richtung  über  mehrere  Brücken  nach 

*8.  Harui  della  Saint«  (PI.  F  6),  grosse  schöne  Kuppelkirche,  am 

Ostende  des  Canal  Grande,  1631-82  von Lon^^ena,  einem  Nachfolger 

Palladio's,  zum  Andenken  der  grossen  Pest  des  J.  1630  erbaut. 

In  den  drei  Gapellen  r. :  1.  Darstellung  Maria  im  Tenipel,  Q.Him- 
melfahrt, 8.  Geburt  Maria  von  Lvca  Oiordano;  in  der  obersten  Gap.  links, 
*  Tizian^  Ausgiessung  des  h.  Geistes  (1543,  6ehr  nachgedunkelt).  Die  mo- 
nolithen Säulen,  welche  die  Ghorbogen  tragen,  sind  aus  einem  röm.  Tem- 
pel zu  Pola  in  Istrien.  Am  Hauptaltar  ein  ^prosser  Leuchter,  trefflicher 
Brtguss  von  Andrea  d'AJeseandro  da  Breuia ;  die  h.  Jungfrau  vertreibt  die 
Pest,  Marmorgruppe  von  Le  Curt.  An  der  D«cke  *acht  Medaillons  mit 
Bildnissen  der  Evangelisten  und  Kirchenlehrer  von  Tizian^  die  grossen 
Bilder  YOn  aaUriati.  —  Vor-Sacristei:  Pietä,  Belief  aus  dem  xv.  Jahrh. 
von  Dentone  (?)j  *  Tizian^  St.  Marcus  u.  vier  Heilige  (1Ö12,  noch  an  Qior- 
gione  und  Palma  erinnernd);  Mareö  Basaiti^  St.  Sebastian.  ->  Saeristei: 
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neben  der  Eingangsthür  *Oirol,  da  TrevUo  (?),  St.  Boehus  u.  Heilige;  1. 
Pennaehi^  Madonna  (früher  in  S.  Spirito)  zwischen  vier  Madonnen  in  der 
Manier  des  Soisoferrato ;  an  der  r.  Wand  Madonnen  von  Jaeopo  da  Va- 
lenzia  und  Palma  (?) ;  Tmtoretto^  Hoehzeit  zu  Gana ;  Altarwerk :  Madonna 
mit  Kind  und  vier  Anbeter,  in  Tempera,  von  Cristo/oro  da  Parma  (1495). 
Deckenbilder:  *Kain  u.  Abel,  Abraham  u.  Isaak,  *David  u.  Goliath, 
von  Tixian^  um  1543  gemalt,  ebenso  wie  die  ob.  gen.  Ausgiessung  des  h. 
Geistes  zu  den  höchsten  Leistungen  venezianiseher  Kunst  um  die  Mitte 
des  XVI.  Jahrb.  gehörend,  von  erstaunlicher  Originalität  der  Gedanken 
und  der  Gomposition. 

Zwischen  La  Salute  und  der  S.  233  bereits  genannten  Dogana  di 
mare,  etwas  zurückliegend,  das  Seminario  patriaroale  (PL  G6),  wel- 
ches eine  kleine  Gemäldesammlung  enthält,  die  ehem.  OaUeria  Man- 

fredini,  zugänglich  tägl.  10-12  Uhr  (ÖO  c). 

Hervorzuheben :  *(?torgf»on«,  Apollo  u.  Daphne  (nach  Lermolieff  echt, 
aber  übermalt) ;  *Albertinelli  (Fra  Bartolommeo  zugeschrieben),  Madonna 
mit  Kind  -,  *Filippino  Lippi  (Crespi  zugesehrieben),  Samariterin  am  Brunnen 
und  Christus  als  Gärtner,  fein  ausgeführt;  Mieris^  Austernesser;  Nach- 
ahmung Leonardo  da  Vincfs^  Madonna  mit  Kind,  ein  Heiliger  u.  ein  Engel. 

Zum  Ueberfahren  nach  dem  Marcusplatz  benutze  man  den  tra^ 

ghetto  (vgl.  den  Plan ;  5  c,  Ab.  10  c). 

Südl.  gegenüber  der  Piazzetta ,  s.  ö.  von  der  Dogana  di  Mare, 

von  beiden  Punkten  etwa  450  m  entfernt,  liegt  die  kleine  Insel 

8.  Oiorgio  Maggiore  (PI.  H  1 7) ,  mit  der  schönen  Kuppelkirche 

*S.  Oiorgio  Maggiore,  dreischiffig  mit  Apsiden  an  den  Kreuzarmen, 

von  Palladio  1560  begonnen,  die  Fa^ade  von  Scamozzi  1676  beendet. 
Imvbrbs  (wenn  geschlossen,  r.  schellen)  sehr  schön :  über  der  Thür  Bild 
Papst  Pius*  YII.,  der  am  14.  März  1800  durch  ein  hier  abgehaltenes  Gon- 
clave  erwählt  wurde.  Rechts:  Grabmal  des  Lor.  Yenier  (f  1667).  1.  Altar : 
Geburt  Ghristi  von  Jck.  Bassano ;  2.  Altar,  Grueiflx  in  Holz  von  Michelozzo ; 
3.  Altar,  Marter  der  Heil.  Gosma  und  Damiano;  4.  Altar,  im  Mittelschiff, 
Krönung  der  h.  Jungfrau,  beide  von  TintorettO'^  6.  Altar,  Anbetung  der 
Madonna  von  Rizzi.  —  G  h  o  r :  r.  Abendmahl,  1.  Manna-Begen,  beide  von 
Tintoretto;  auf  dem  Hochaltar  eine  *  Gruppe  in  Erz  von  Oirol.  Cam^agna^ 
der  Erlöser  auf  der  vergoldeten  Weltkugel,  getragen  von  den  4  Evan- 
gelisten ,  daneben  2  Engel ;  2  Leuchter  in  Erz  von  Nic^UtU»  SoceatagUata 
(1596) ;  die  48  *Ghorstühle ,  mit  Belief-Darstellungen  aus  dem  Leben  des 
h.  Benedictus,  laut  Inschrift  von  Albtrto  de  Bride  aus  Flandern  (1698).  — 
ImGorridor,  rechts  am  Ghor:  Mausoleum  des  Dogen  Domenico  Michiel 
(t  1129) ,  1637  errichtet.  In  dem  dahinter  liegenden  G  a  p  i  t  e  1 :  Kreuzab- 
nahme von  Tintoretto.  —  Links  in  der  Kirche  weiter :  Auferstehung 
von  Tintoretto t  mit  der  Familie  des  Dogen  Morosini,  dessen  Mausoleum 
an  der  Wand  1.  (1588) ;  weiterhin  Tintoretto ,  St.  Stephanus ;  h.  Jungfrau 
mit  dem  Kinde,  überlebensgrosse  Gruppe  von  Oirolamo  Campagna;  letzter 
Altar,  Marter  der  h.  Lucia  von  Leandro  Bastano;  Grabmal  des  Dogen 
Mareantonio  Memmo  (f  1615). 

Auf  den  Campanüe  führt  von  der  Kirche  eine  Holztreppe  in 

32  Schnecken  Windungen,  ähnlich  wie  diejenige  des  Marcusthurms ; 

man  frage  aber  vorher  nach,  ob  die  obere  Thür  oflfen  ist.  Die  ♦Aus  - 

sieht  oben  über  Venedig  ist  vielleicht  allen  andern  vorzuziehen.  — 

Das  anstossende  ehemalige  Benedictinerkloster ,  zu  dem  die  Kirche 

gehörte,  dient  jetzt  als  Artilleriekaserne. 

Auf  der  benachbarten  Insel  Oiudeeca  die  ehem.  Franciscaner- 
kirche  *Bede]it5re  (Krlöserkirche,  PI.  F  8),  1576  von  PaUadio  erbaut, 
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grosse  einschiffige  Kirche  mit  Säuienportal  ^  ein  beachtenswerther 
und  Tiel  gepriesener  B&u ,  weniger  die  Fa^ade  als  das  Innere. 

Rechts  1.  Cap.  Frcmeeico  Batsano^  Christi  Geburt;  2.  Gap.  CarUtto 
(ktliari^  Taufe;  3.  Cap.  Ttntoretto^  Qeisselung;  links  3.  Cap.  Palma  Oiovant^ 
Kreuzabnahme ;  2.  Cap.  Franeeteo  Beusano^  Auferstehung ;  i.  Cap.  TinUn'eUo^ 
Himmelfahrt,  alle  nicht  herrorragend;  TOm  am  Hochaltar  Kreuztragung, 
hinten  an  demselben  eine  Kreuzabnahme,  Harmor^Beliefs  von  M€Ma  Sa 
Bologna;  die  Erzflguren  von  Campagna.  —  In  der  Saeristei  unter  Vor- 
hingen  drei  *Hadonnen,  welche  früher  dem  Oiov.  Bellini  zugeschrieben 
wurden ;  die  mit  dem  seiilafenden  Kinde,  am  tiefsten  in  der  Farbe,  aber 
noch  befangen,  ist  nach  C^we  TOn  Älwi$e  Vioarini^  die  beiden  andern 
von  Bis$olo  und  von  PMgtfafmo,  Schülern  BeUini*s. 

Wer  die  Kirche  8,  Sthastiano  (S.  252)  noch  nicht  kennt ,  lasse 
sich  über  den  Canal  della  Qiudecca  nach  den  Fondamenta  delle 
Zattere  übersetzen.  

Am  besten  lernt  man  die  Lage  Venedigs  nebst  den  umgebenden 
Inseln  kennen  beim  Besuch  des  Iiido  (S.  213),  wohin  stündlich  ein 
Dampfboot  von  Ponte  della  Paglia  aus  in  12  Min.  fahrt;  eine  Gon- 
del gebraucht  Vt  Stunde  (^gl.  S.  206).  Seebäder  u.  Caf^-Restaurant 
8.  S.  207.  Vom  Landungsplatz  zu  den  Bädern  Pferdebahn.  —  Die 
Nordspitze  des  Lido  ist  befestigt:  Forte  8,  Niccolounä.,  von  diesem 
durch  einen  Wasserarm  westl.  getrennt,  das  Forte  8,  Andrea  di  Lido, 
von  Sammicheli  als  Baumeister  der  Republik  erbaut. 

Lohnend  ist  ein  AusflugnachMurano,  auf  einer  Insel  Va  St. 
n.  von  Venedig.  Halbwegs  die  Gräberinsel  (Cimitero)^  mit  der  Kirche 
S.  MichilCy  erbaut  von  Moro  Lombarde  1466,  sculpturengeschmückte 
Fa^ade;  die  niedliche  Oapp.  Emiliana  von  Gugl.  Bergamasco,  1630. 
Auf  der  Gruft  der  Familie  Papadopoli  ein  schöner  Auferstehungs- 
engel in  Marmor,  von  Ferrari.  Der  Allgemeineindruck  des  Fried- 
hofs ist  unerfreulich. 

XuranOy  mit  3947  Einwohnern,  ursprunglich  selbständig,  später 
von  Venedig  abhängig,  besitzt  in  seinen  Kirchen  sehenswerthe 
Kunstschätze  aus  der  Zeit  seiner  Blüte.  Der  Dom,  8.  Donato,  eine 
dreischifflge  Säulenbasilika  mit  Querschiff  auf  Pfeilern  (eine  Marmor- 
Inschrift  in  dem  Mosaikpflaster  hat  die  Jahreszahl  1111),  neuer- 
dings restaurirt,  hat  Säulen  von  griech.  Marmor,  welche  den  offenen 
Dachstuhl  tragen ,  und  einen  Mosaikfussboden  ähnlich  wie  in  S. 
Marco  in  Venedig;  über  der  Seitenthür  1.  Madonna  mit  Heiligen 
von  Lazxaro  Sebastiani  (1484) ;  1.  davon  ein  altr5mischer  Grabstein 
der  Familie  Acilia,  der  früher  als  Taufstein  gedient  hat;  weiter  far- 
biges Holzrelief  des  h.  Donatus  (1310):  1.  in  der  höher  gelegenen 
Capelle  ftühmittelalterliche  Reliefs ;  in  der  Apsls  ein  byzantinisches 
Mosaik ,  furbittende  Maria  auf  Goldgrund ;  darunter  Fresken  des 
XV.  Jahrh.  An  der  Fa^ade  antike  Reliefs.  —  S.  Pieteo  Mabtibe, 
einfache  weitbogige  Basilika  von  1509,  hat  eine  Himmelfahrt  Maria 
von  Marco  Basaiti  (1.  nahe  der  Sacristeithür)  und  eine  Madonna 
mit  Heiligen  und  Engeln,  von  (Hov.  Bellini  (zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Altar  r.) ,  sowie  am  Hochaltar  eine  Kreuzabnahme  von 
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SalviaH.  —  In  S.  Ma&ia  dboli  Argbu  Auffindung  der  Leiche  des 

h.  Maxcus  von  Tintoretto,  —  Von  Interesse  sind  nocb  das  Museo 

eimco  im  Municipio,  eine  Ausstellung  der  Erzeugnisse  der  beruhm- 

tMi  venezianischen  Glasindustrie,  sowie  der  Besuch  einer  Glasfabrik. 

Seit  dem  Beginn  de«  xiv.  Jahrhunderte  ist  Hurano  Sitz  der  venexia- 
niaehen  Glaaindixstrie,  deren  Anfänge  bis  in  das  Alterthom  hinaufzu- 
reieben  tebeinen  und  deren  böehste  Blüte  in  das  xv.  und  zvi.  Jahrh. 
flÜUt.  Seit  dem  zviii.  Jahrb.  sank  die  Industrie  so  sehr,  dass  vor  etwa 
90  Jahren  die  Kunstfehelmnisse  wieder  neu  entdeckt  werden  mussten 
(dure^  A.  Salriati  und  Lor.  Badi).  Von  grösstem  Belae  sind  die  ausser" 
ordentliab  dünnwandigen,  pbantastiseh  gestalteten,  bunten  oder  farblosen 
Prunkgeflise,  die  sehon  im  Benaiesanceuitalter  bewundert  wurden  und 
jetzt  aufs  neue  hergestellt  werden.  Auch  die  mit  Blumen-  und  Blattgewin- 
den umrankten  Kronleucbter  und  Spiegel  werden  wieder  gefertigt,  und  die 
Hosaikmalerei «  für  welche  die  Mareuskirebe  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
eine  ununterbrochene  Schule  bildete,  erhält  wieder  Auftrage  aus  ganz 
Europa.  Die  bedeutendsten  Firmen  sind  S.  206  genannt.,  doch  gibt  es 
ausserdem  noch  eine  grosse  Anzahl  anderer,  die  ähnliches  leisten.  Die 
Gondoliere  pflegen  für  jeden  Fremdenbesueh ,  den  sie  in  die  Fabriken 
führen,  ein  Trinkgeld  zu  erhalten,  auch  wenn  der  Besucher  niehte  kauft. 
Zum  Eintritt  in  die  grösseren  Fabriken  bedarf  man  bisweilen  eines  Per- 
messo.  den  man  sieh  bei  den  Directionen  in  Venedig  zu  verschaffen 
hat.    An  Sonn-  u.  Feiertagen  sind  die  Fabriken  natürlich  geschlossen. 

Aueh  ToreellO)  ebenfalls  auf  einer  Insel,  etwa  2  St.  n.ö.  von  Venedig, 
bietet  viel  Interessantes :  zwei  Dampfer  der  Society  Lagunare,  die  an  den 
Fondamenta  Kuove  abfahren,  halten  in  Mar^rbo,  von  wo  man  mit  einer 
Gondel  weiterfährt.  —  Torcello^  das  alte  ÄlUnum^  gehört  zu  dem  grösseren 
auf  einer  Nachbarinsel  südlich  gelegenen  Burano  (7404  Eänw.)  und  besteht 

i'etzt  nur  aus  einigen  kleinen  Häusern  und  den  erhaltenen  beiden  Kirchen. 
)er  *DoN,  S.  Maria^  im  vii.  Jahrh.  erbaut,  1(  08  erneut,  eine  dreischiCßge 
Basilika  nach  altehristlieher  Art,  mit  Säulen,  ist  interessant  dadurch,  dass 
in  ihm  die  alte  Anlage  der  halbrunden  Priesterbänke  in  der  Tribuna,  in 
Stufenabsätzen  aufsteigend,  mit  dem  erhöhten  Bischofsstuhl  in  der  Mitte, 
erhalten  ist.  An  der  inneren  Westwand  ein  grosses  *Jiosaikbf'ld  (xii.  Jahrb.), 
den  Opfertod  Christi,  die  Auferstehung,  das  jüngste  Gericht  u.  a.  dar- 
stellend, neuerdings  restaurirt.  Im  Chor  byzantinische  Mosaiken,  Madonna 
u.  die  12  Apostel.  Darunter  eine  alterthümliche  Krypta.  Vom  Gloeken- 
thurm  interessante  Aussicht.  —  Am  Dom  ein  achteckiges  Baptistbbium 
von  1006.  —  *S.  FoscA,  in  der  jetzigen  Gestalt  aus  dem  xii.  Jahrb., 
aussen  achteekig  (das  Innere  für  eine  Kuppel  bereehnet,  aber  jetzt  flach 
gedeckt),  auf  fünf  Seiten  von  einer  durch  16  Säulen  und  4  Eckpfeiler  ge- 
tragenen Bogenhalle  umgeben ;  für  Bauverständise  beachtenswerth.  Neben- 
an ein  kleines  Museum  mit  den  in  Toreello  gefundenen  Alterthümern. 

S*  Liisaio,  das  armenische  Mechitaristenkloster  auf  der  Insel  gleichen 
Kamens,  ^4  St.  südl.  von  Venedig,  hat  eine  bedeutende  Orient.  Bibliothek 
und  eine  grosse  Buehdruckerel  (Inihrung  durch  einen  Mönch ;  dem  Pförtner 
ein  Trinkgeld).  Auf  der  Fahrt  naeh  S.  Laszaro  kommt  man  an  den  In- 
seln 8.  Elena,  mit  grosser  Waggonfabrik,  und  8.  8ervolo  vorüber. 

Eine  «Fahrt  naeh  Ohio ggia  (26 km.,  in  2 St.;  3mal  tägl.:  Soeietä  dl 
Navigazione  laeunare  für  2  od.  ii/s  L)  bietet  Gelegenheit  die  Muratxi  zu 
betrachten  (S.  213 ;  von  Ohloggia  aus  mit  Gondel  zu  besuchen).  —  Chionia 
(Alb,  cT/taMo),  alte  Stadt  am  Ende  der  Lagune,  zur  selben  Zeit  wie  Venedig 
gegründet,  von  diesem  aber  bald  unterworfen,  1878-SO  im  Besitz  der  Ge- 
nuesen (vgl.  S.  210).  Die  Einwohner  unterschieden  sich  von  jeher  in 
Sprache  und  Sitte  von  den  übrigen  Bewohnern  der  Lagune.  Unter  den 
Kirehen  ist  keine  besonders  bemerkenswerth. 
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229  km.  £  i  8  e n  b  a hn ,  in  61/2-88/4  St.  für  27 1. 36,  20 1. 06,  U 1. ;  Schnell- 
xugspreise  SO  0/0  höher.    Oesterreiebische  Mauth  in  Gör«. 

Bis  Mestre  s.  S.  195.  Unsere  Bahn  zweigt  sich  von  der  nach 
Padua  nördl.  ab.   Stat.  Mogliano,  Preganziolo. 

30  \m  Treviso  (* Stella  d'  Oro ;  Alb,  della  Cerva),  Hauptstadt  einer 
Provinz,  mit  28 156  Einwohnern.  In  S.  Pibtbo,  dem  schönen  alten, 
unvollendeten  Dom,  über  dem  3.  Altar  1.  S.  Eufemia  von  Fr.  Bissolo  ; 
gegenüber  in  der  grossen  Gapelle  eine  Anbetung  der  Hirten,  Haupt- 
werk des  hier  1500  geborenen  Paris  Bordone;  im  Chor  1.  Grab  des 
Bischofs  Zanetti  von  TuUio  Lombardo;  in  der  Seitencapelle  r.  *ri- 
ziarif  Verkündigung,  und  Wandgemälde  von  Ant,  da  Pordenone, 
vorher  eine  Madonna  mit  St.  Sebastian  von  Oirolamo  da  Treviso 
(1487).  —  In  der  goth.  Kirche  S.  Nicoolö  im  Chor  1.  ♦Grabmal 
des  Senators  Onigo ,  Sculptur  mit  gemaltem  Hintergrund  von  Bei' 
lini,  und  ein  Altarbild,  thronende  Madonna  mit  Heil,  von  Fra  Marco 
Pensahene  y  vollendet  von  Qir.  Pennacchi,  in  der  Seitencapelle  r. 
Thomas  von  Seb,  del  Piornbo  (?),  in  einer  Architektur  von  T,  Lorri' 
bardo,  und  alteWandgemälde.  —  Rathkaus  und  Theater  sind  hübsche 
Gebäude.  Im  Monte  di  Pietä  (Pfandhaus)  ein  schöner  Pordenone 
(nach  Crowe  nicht  Giorgione),  Grablegung  Christi.  Auf  Piazza 
dell'  Indipendenza  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Befreiung 
von  der  Österreich.  Herrschaft,  von  Borro  (1875).  Wie  in  andern 
venezianischen  Städten  ist  auch  in  Treviso  der  malerische  Schmuck 
der  Paraden  zu  beachten.  Der  Inhalt^ (Figuren,  Decoration,  Sinn- 
sprüche) ist  ebenso  verschiedenartig  wie  die  Technik  (Sgraffito,  Grau 
in  Grau,  buntfarbig).    Villa  Manfrini  hat  ausgedehnte  Gärten. 

Von  Tr«yi60  nach  Cornuda,  38  km,  Eisenbahn  in  U/t  St.  für 
8  1.  30,  3  1.  36,  1 1.  46  e.  Unbedeutende  Zwischenstationen.  30  km  Monte- 
belluna  (Alb.  della  Corona),  Hauptort  eines  Dlstricts.  —  38  km  Cornttda^ 
1  km  n.ö.  von  H as^r  (S.  308) ,  wohin  ein  direeter  Fahrweg  am  Fuss  der 
Berge  entlang  führt.  Fortsetzung  nach  Belluno  im  Bau.  —  Von  CSornuda 
10  Hin.  auf  der  Strasse  naehFeltre,  dann  bei  einem  Heiligenhäuschen  1/3  St. 
bergan  erreicht  man  die  "^Madonna  della  Roeea^  mit  schönster  Aussicht. 

Eisenbahn  von  Treviso  nach  Castel/raneo  ^  OÜtadeUa^  Vicenta^  Padua^ 
BMtaao  8.  S.  203/303.  ^lf% 

37  km  Lancenigo.  Hinter  (44  km)  Spresiano  nähert  sich  die 
Bahn  dem  Gebirge,  an  dem  sie  bis  Sacile  entlang  führt.  Die  hohe 
Kette  der  Friauler  Berge  bleibt  bis  Monfalcone  (S.  260)  sichtbar. 
Kurz  vor  Piave  über  den  gleichnamigen  Fluss.  —  50  km  Piave. 

57  km  Conegliano  (Alb,  ß-  Tratt.  aü'  Europa),  Geburtsstadt  des 
berühmten  Malers  Cima  mit  dem  Beinamen  da  Conegliano  (f  1517), 
mit  einem  weitläufigen  Schloss  auf  einer  Anhöhe.    Im  Dom  ein 

Altarbild  von  Cima  (1492).   lieber  die  Fa^adenmalerei  s.  oben. 

Von  Conegliano  nach  Vittorio,  14  km,  Elsenbahn  in  28  Min. 
Vittorio  (Oiraffe,  Hdt.  Vittorlo),  aus  den  Orten  Ceneda  und  Serravalle  18T9 
Bu  einer  Gemeinde  vereinigt,  mit  ansehnlichen  Palästen.  Statue  Victor 
Emanuers  II. ,  von  Dal  Favaro,  1882  enthüllt.  Schöner  Qarten  des  Mar- 
chese  Constantlni  in  Ceneda-  Von  Vittorio  tägl.  Post  (5  St.)  über  8.  Croce 
und  Capo  «K  Ponte  (Stella  d'Oro)  nach 

BellttM  (41l6mv  Oaaih.:  *I>ue  Torri;  Cappello;  Leone  d'OrOj  mittel- 

Bfedeker*s  Ober-Italien.    11.  Aufl.  17 
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mässiff),  Hauptatadt  der  Provias  mit  16361  Elnw.,  auf  eiaem  Berge  swlBchen 
dem  Ärdo  und  der  Piave^  die  flieh  hier  vereinigen,  im  Aeussern  eine 
ganz  Tenezianiflche  Stadt.  Unter  den  14  Kirchen  bemerkenswerth  der 
Dom^  Yon  Palladio,  1873  durch  Erdbeben  beschädigt:  im  Innern  einige 
hübsche  Altarblätter  und  ein  antiker  Sarkophag,  vom  Glockenthurm 
schöne  Aussicht.  Auf  einem  kleinen  Platz  vor  der  Kirche  8.  Stefano  ein 
antiker  Sarkophag.    Vor  dem  Thor  ein  1816  erbauter  Triumphbogen. 

Btwa  36  km  aufwärt«  im  Piave-Thal,  über  Longewone  (Posta),  Perarolo 
(Kofler,  ffelobt;  KronejK  liegt  Pieve  di  Cadore  (Angelo,  Sole),  Geburtsort 
Tizian*s  (1477),  dem  1880  ein  Denkmal  errichtet  wurde ;  in  der  Kirche  ein 
Altarbild  von  ihm;  in  der  Com  Solero  einige  Alterthümer. 

65  km  Pianzano.  —  74  km  Sacile,  Stadt  an  der  Livenza,  von 
Mauern  und  Gräben  umgeben;  ansehnlicher  Palast  des  Podesta.  — 
87  km  Fordenone,  wohl  der  Vortut  NaonU  der  Römer;  Geburtsort 
des  Malers  Oiov.  Ant,  de  Sacchis  da  Pordenone  (1483-1539) ,  von 
dem  im  Dom  ein  h.  Christoph  und  h.  Marcus. 

Hinter  (102  km)  Casarsa  überschreitet  die  Bahn  auf  einer  800  m 
I.  Gitter -Brücke  das  breite  Bett  des  Tagliamento.  Die  GerÖU- 
ablagerungen  haben  es  so  erhöht,  dass  die  nächste  Stat.  (113  km) 
Codroipo  (Imperatore) ,  eine  lebhafte  Stadt  zwischen  dem  Taglia- 
mento und  dem  Gorno,  9  m  unter  dem  tiefsten  Flussbett  liegt. 

R.  Paiseriano;  in  dem  Schlosse  fanden  1797  die  Yerhandlungen 
zwischen  Frankreich  und  Oesterreich  statt.  Der  formelle  Friedens- 
schluss  erfolgte  in  dem  kleinen  Dorf  Campo  Formio ,  ebenfalls  r. 
von  der  Bahn,  am  17.  October;  durch  denselben  wurde  die  Re- 
publik Venedig  beseitigt.  —  125  km  Pasiano  Schiavonesco. 

136  km  ITdlne.  —  Hötbls:  «Albergo  d^Italia,  Z.  2Val->  L-  50, 
B.  75c. ^  Groce  di  Malta.  —  fiBSTA-CRANT  im  Bahnhof.  —  In  üdine  ist 
Oepäckrevision  für  die  aus  Oesterreich  kommenden  Beisenden. 

üdXne,  das  alte  Utina,  Stadt  mit  28254  E.,  seit  dem  zm.  Jahrh. 
Hauptstadt  von  Friaul  und  ein  Ort  von  grosser  Bedeutung,  ist  noch 
jetzt  von  Mauern  umgeben ;  auch  die  alte  Stadt  in  ihrer  Mitte  hat 
ihre  Mauer  mit  Wassergraben.  Viele  Paläste  des  friaulischen  Adels ; 
lebhafter  Handel,  besonders  mit  Flachs  und  Hanf.  TJdine  kann  ein 
Klein- Venedig  genannt  werden,  so  viel  Aehnlichkeit  hat  es  mit  dei 
Mutterstadt,  deren  Herrschaft  es  so  lange  unterworfen  war. 

Den  Mittelpunkt  des  Ganzen  bildet  das  CasteU  (jetzt  Gaseme) 
auf  einer  Höhe,  welche  der  Sage  nach  Attila  aufwerfen  liess,  um 
von  ihr  den  Brand  Aquileja's  (S.  260)  sehen  zu  können.  Vom  Feuer- 
wachthurm  des  Castells  (dem  Wärter  20-25  c.)  weite  Aussicht.  — 
Der  romanische  *Doh  mit  sechseckigem  Glockenthurm  hat  neben 
letzterem  ein  schönes  Seitenportal  mitMarmorsculpturen.  Im  Innern 
über  dem  Haupteingang  das  Reiterbild  des  Grafen  Antonini  f  der 
als  General  der  udinesischen  Miliz  im  J.  1617  vor  Gradisca  fiel;  1. 
vom  Hauptaltar  ColossaXbiUte  Pius*  IX.  von  Lucardi ,  r.  die  Statue 
des  Erzh,  Zaeharias  BHcito  (f  1854)  von  Millisini. 

Durch  eine  schmale  Gasse  gelangt  man  zum  kleinen  Qiardino 
Pubhlieo  mit  schönen  Gypressen.  Daneben  der  '^'Palast  dbs  Erz- 
BI80H0F8,  in  welchem,  wie  die  Gedenktafeln  verkünden,  1782  Papst 
Plus  VL,  1807  Napoleon  I.,  1866  Victor  Emanuel  wohnten. 
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Das  Inübsb  enth'ält  imTbronsaal,  mit  Deckengemälden  von  Ttepolo^ 
die  Bildnisse  sämmtlieher  Patriarchen  von  Aquileja  sowie  der  Erzbischöfe 
und  Bisehöfe  von  TJdine.  In  der  Gallerie  daneben  Fresken  von  Tiepolo^ 
die  Geschichte  Jacob^s  darstellend  (venezianische  Gostüme),  und  Becken- 

Semälde :  Abraham^s  Opfer.    Im  Schlafzimmer  5  Fresken  von  Giovanni 
a  Udine  mit  Seenen  aus  dem  Keuen  Testament,   dazwischen  Arabesken 
und  Grotesken.    In  der  Bibliothek  ebenfalls  Gemälde. 

Auf  dem  Hauptplatz  eine  sitzende  Statue  der  Friedensgöttin, 
Yon  Kapoleon  I.  zur  Erinnerung  an  den  Frieden  von  Campo  Formio 
(S.  258)  gestiftet,  aber  erst  später  durch  Franz  I.  aufgestellt,  und  eine 
1883  enthüllte  bronzene  Beiterstatue  Victor  EmanueVs,  von  Orippu 
modellirt.  An  der  Strassenseite  zwei  oolossale  Ma/rmorstatuen :  Her- 
cules und  Cacus.  An  den  Ecken  des  Platzes  2  hohe  Säulen,  Die  am 
Palazzo  del  Munlcipio  (s.  unten)  gelegene  Seite  hat  ein  Standbild 
der  Ju8titia.  —  Der  Palazzo  dbl  Munioipio  (pubblico)  oder  das 
Stadthaus  wurde  1457  im  Stil  des  Dogenpalastes  erbaut,  nach  dem 
Brande  von  1876  von  dem  mailänder  Architekten  Scäta  wiederher- 
gebellt.  In  der  Vorhalle  ein  altes  restaurirtes  Frescogemälde:  Maria 
mit  dem  Kinde  und  musicirende  Engel.  In  der  inneren  Halle  ein 
colossaler  marmorner  Ajax,  von  dem  Udinesen  F.  Lueardi  (1854). 
Im  ersten  Stockwerk  4  schön  eingerichtete  Säle  mit  alten  Bildern, 
darunter  Porträts  venezianischer  Statthalter. 

lieber  den  Castellhügel  (s.  oben)  und  Mercato  Vecchio  gelangt 

man  zum  Palazzo  Bartoli/ni^  in  welchem  das  Musbo  ciyico  und  die 

Bibliothek,  geöffnet  tägl.  9-1  u.  5-8  Uhr. 

Im  Erdgeschoss  römische  Alterthümer  und  eine  Golossalbüste 
Dante'a.  Im  oberen  Stockwerk  Gemälde:  *Oiov.  da  Ü4ine,  Krönung 
der  Maria  mit  St.  Johannes  d.  T.  und  St.  Johannes  d.  E.  \  *Palma  Oiovane^ 
heil.  Familie  und  St.  MarcuB ,  der  von  der  Jungfrau  ein  Banner  mit  dem 
udinesischen  Wappen  empfängt,  im  Hintergrunde  die  Stadt  Udine;  *Ti€- 
polo^  Consiglio  in  der  Arena  von  Malta:  Meister  und  Gapitel  des  Malteser- 
ordens beschliessen  die  Aufnahme  des  udinesischen  Adels  in  denselben. 
Ferner  befindet  sich  hier  eine  *Münet€unmlung  y  mit  einer  vollständigen 
Folge  der  Münzen  aller  Patriarchen  von  Aquileja.  Die  Bibliothek  ist  be- 
sonders reich  an  Werken  über  Friaul. 

In  Via  Gemona  n**  17  das  Wohnhaus  Oiovanni's  da  Üdine^  des 
durch  seine  Mitwirkung  an  den  decorativen  Fresken  im  Vatihan 
bekannten  Schülers  von  Baffael  (1487-1564),  mit  hübsch  verzierter 
Fa^ade  und  Gedenktafel. 

Oestl.  von  Udine  (16  km,  zu  fahren  II/4  St.)  liegt  Gividale  (Albergo  al 
FriuU)^  das  alte  Forum  Julii,  seit  Qisulf,  dem  ITeffen  Alboin^s^  durch  Jahr- 
hunderte der  Sitz  langobardischer  Herzoge,  Geburtsort  Faul  Warnefrid^s 
(Paulus  Diaeonus),  der  zur  Zeit  Kai4*s  des  Grossen  die  Geschichte  seines 
Volkes  schrieb.  —  Im  Dom,  einem  dreischififigen  Hallenbau  des  xv.  Jahrb., 
gleich  r.  ein  mehrfach  restaurirtes  Baptisterium  des  viii.  Jahrb.  mit  Reliefs; 
am  Hochaltar  eine  Pala  von  vergoldetem  Silber  (1185).  —  Das  Archiv  des 
Bomeapiiels  enthält  kostbare  Handschriften,  darunter  ein  Evangeliarium 
aus  langobardischer  Zeit,  ein  Psalterium  (der  Königin  Gertrud  von  Ungarn) 
des  z.  Jahrh.  mit  deutschen  Miniaturen  (wahrscheinlich  aus  Trier)  und 
einigen  byzantin.  Blättern,  das  „Gebetbuch  der  h.  Elisabeth"  von  Thü- 
ringen mit  Elfenbeindeckel  und  Miniaturen  (ziii.  Jahrb.);  unter  den 
Kunstwerken  eine  Elfenbein -Fax  des  Herzogs  Ursus  von  Geneda  (viii. 
Jahrb.),  ein  Elfenbeinkasten  mit  mittelalterliehen  Reliefs  nach  Antiken. 
—  Nahebei  im  Klostbh  dbs  Ursuliubrikkbii  (früher  Benedietinerinnen) 
die  *Capelle  der  Geltrudis  (viii.  Jahrh.)  mit  Stuck-Ornamenten  u.  -Figuren 

17* 


260    BoutedO,  GÖRZ.  Von  Venedig 

(die  Heil.AnastMiaf  Agape,  Irene,  PeltrudiB,  Chrysogonua  u.  Zoilos),  in  denen 
noch  die  antike  Tradition  zu  erkennen  ist,  während  die  Architektur  des 
Chores  den  Verfall  der  langobardisehen  Zeit  bekundet.  Die  Können  zeigen 
auf  Wunsch  ein  grosses  silbernes  Kreuz  derselben  Zeit.  —  Eine  stattliehe 
Brücke  des  xv.  Jahrh.  führt  über  die  romantische  Schlucht  des  Natisone 
zur  Kirche  S.  MartinOf  wo  der  Altar  des  Herzogs  Pemmo  mit  barbarischen 
Reliefs  (viii.  Jahrb.).  —  Unweit  des  Thores  das  Museum  (verständiger 
Custode)  mit  zahlreichen  römischen  u.  langobardisehen  Alterthümern : 
Steinsarg  des  Herzogs  Gisulf,  Waffen,  Sehmucksaehen  u.  s.  w. 

Von  Udine  naeh  Brück  (Wien)^  mit  der  Pontebba  -  Bahn,  s.  R.  7. 

Die  Trlester  Bahn  überschreitet  bei  (145  km)  Buttrio  auf  langer 
Brücke  den  Torte,  —  151  km  S.  Giovanni  Mantano^  ital.  Grenz- 
station. Dann  über  den  Natisone,  Das  Fiüsschen  Judrio  bildet  die 
Grenze.  —  157  km  Cormons.  Ueber  den  honxo  nach 

172  km  Göri  {*Höt,  de  la  Toste,  deutsch,  mit  Restaur. ,  Z.  von 
60  kr.  an ;  *H6t.'Pen9.  Palazzo  Formentini ,  mit  schönem  Garten ; 
Corona  d'üngheria,  gute  Küche;  Leone  d'Oro),  ital.  Oorizia,  am 
Isonxo,  mit  19400  Einw.,  Sitz  der  österr.  Mauth.  Sehenswerth  der 
Dom;  im  Domschatz  kostbare  romanische  Arbeiten  aus  Aquileja. 

175  km  Rubbia,  —  179  km  Oradisea.  — 183  km  Sagrado,  kleiner 
Tunnel ;  190  km  Ronehi, 

191  km  Monfalcone  (Leone  d'Oro).  Die  Bahn  tritt  in  die  Stein- 
wüste  des  Karst,  r.  zeigt  sich  das  Adriatische  Meer. 

Von  Monfalcone  fährt  man  in  iVa  t^t.  naeh  Afoileja  (Aquila  neva). 
Die  181  vor  Chr.  hier  gegründete  und  stark  befestigte  röm.  Golonie  ward 
das  Hauptbollwerk  Italiens  an  der  nordöstl.  Grenze.  Zur  Zeit  des  Kaisers 
Augustus  schätzte  man  die  Zahl  der  Einw.  auf  100 (XX).  Damals  war  es 
Hauptsits  des  Handels  zwischen  Italien  und  dem  nördl.  und  östl.  Europa, 
und  versah  die  Bewohner  von  Illyrien  und  Pannonien  mit  Getreide, 
Wein  und  Oel  gegen  Selaven  und  Vieh.  Von  hier  aus  wurden  alle  Ein- 
fälle der  Römer  in  jene  Länder  unternommen.  Im  Jahr  452  Hess  Attila, 
erbittert  durch  den  hartnäekigen  Widerstand,  die  Stadt  plündern  und 
zerstören,  doch  wurde  sie  durch  die  Ostgothen  wieder  aufgebaut.  Jetzt 
steht  von  der  alten  Herrliehkeit  nur  noch  der  1019-1043  erbaute  Dom  mit 
seinem  Gloekenthurm,  einst  Metropolitankirehe  des  Patriarchen  von  Aqui- 
l^a.  Beim  Eintritt  1.  ein  kleiner  Rundbau  aus  romanischer  Zeit;  die 
Säulen  des  Langschiffes  sind  byzantinisch,  aber  zum  Theil  im  xiv.  Jahrh. 
überarbeitet ;  zu  Seiten  des  in  veneiian.  Renaissancestil  decorirten  Chors 
mittelalterliche  Sarkophage;  hinter  dem  Chor  ein  Bischofsstuhl  aus  der 
Langobardenzeit.  —  Die  Krypta  stammt  von  einem  älteren  Bau  und  ist 
mit  byzantin.  Fresken  geschmückt.  —  Am  Ende  des  r.  Querschiffes  Chor- 
schranken langobardischer  Ornamentik;  im  r.  Seitenschiff  die  Cappellm 
Torritmi  mit  dem  rothen  Sarkophag  des  Patriarehen  Raimondo  della  Torre 
und  dem  Grabstein  seiner  Mutter  (xiv.  Jahrh.).  Die  Vorhalle  des  Domes 
und  das  achteckige  Baptüterium  sowie  die  „Chiesa  dei  Pagani^j  welche 
beide  verbindet,  sind  Ueberreste  von  altchristlichen  Bauten.  —  Der  Ort 
ist  nur  noch  ein  armes  Dorf,  aber  ein  wichtiger  Fundort  für  Alterthümer, 
welche  jetzt  im  Mtueo  NazionaU  (Eintr.  60  kr.)  gesammelt  werden  (In- 
schriften, Münzen  etc.,  unter  den  Sculpturen  ein  hübscher  Venustorso).  — 
Kicht  weit  davon  die  von  einer  deutsehen  Familie  bewohnte  Cata  Mo- 
»chettini,  auf  deren  Hof  ein  Stall  mit  zwei  aus  Alterthümern  zusammen- 
gesetzten Wänden. 

210  km  Nabresina,  229  km  Triett:  s.  Bcedeker's  Oesterreieh, 
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41.  Von  Mailand  nach  Bologna.  Placenza.  Reggio  .     .    263 
Ponte  deir  Olio.   Yelleia.    Correggio.    Ganoasa  266,  367. 

42.  Parma 268 

43.  Modena 273 

Landstrasse  von  Modena  nach  Pistoja.  Sassuolo.  Von  Mo- 
dena nach  Mirandola  276. 

44.  Von  Padua  nach  Bologna 277 

Von  Monselice  nach  Montagna  377.   Adria378.   Cento  379. 

46.  Ferrara 279 

46.  Bologna 284 

47.  Von  Bologna  nach  Ravenna 300 

48.  Von  Bologna  nach  Florenz 309 

Boseolungo  310. 


Der  19'ame  befasst  die  ehemaligen  Herzogthümer  Parma  und  Modena^ 
sowie  die  päpstliche  Romagna^  nach  der  gegenwärtigen  Eintheilung  die 
8  Provinzen  IHaeenza,  Parma.  Reggio^  Modena^  Bologna^  Ferrara^  Ravenna 
Forli^  mit  20515  qkm  und  2196577  Einw.  Die  hier  gesprochenen  Dia- 
lekte bilden  die  dritte  Hauptgruppe  der  gallischen  Mundarten  Ober- 
italiens; die  Kasalirung  der  Vocale  wird  das  Ohr  des  Fremden  über  die 
ursprüngliche  Btammverwandtschaft  der  Bewohner  mit  den  Franzosen 
nicht  Im  Unklaren  lassen.  In  verschiedenen  Zügen  ist  die  Einwanderung 
der  Kelten  über  die  Alpen  erfolgt.  Nachdem  die  Insubrer  das  Mailän- 
dische, die  Cenomanen  Brescia  und  Verona  erobert,  drang  im  v.  Jahrh. 
vor  Chr.  das  Volk  der  Bojer  über  den  Po,  die  hier  ansässigen  Etrusker  und 
Umbrer  unterwerfend.  Es  erwählte  Bologna  zu  seiner  Hauptstadt,  die  den 
Kamen  ihrer  einstigen  Herren  bis  jetzt  bewahrt  hat.  Südlich  von  den 
Bojem  nahm  dann  noch  das  Volk  der  Senonen  das  Küstenland  bis  in  die 
Oegend  von  Ancona  in  Besitz  ^  ein  Schwärm  derselben  zerstörte  889  Rom.  Ein 
Ja^hundert  später  beginnt  das  unter  Roms  Führung  geeinte  Italien  das 
verlorene  Terrain  zurück  zu  erobern.  Die  Senonen  werden  283  ausgerot- 
tet, eine  Colonie  269  in  Ariminum  angesiedelt  und  dieses  zur  wichtigsten 
Orenzfestung  der  Halbinsel  gemacht,  mit  Rom  durch  die  Vta  Ftaminia  ver- 
bunden. Die  Bojer  müssen  sich  224  unterwerfen,  und  mit  der  Anlage  der 
Colonien  Plaeentia  und  Cremona  318  rückt  Rom  seine  Grenze  bis  an  den 
Po  vor.  Durch  den  Einfall  Hannibars  wird  die  Latinisirung  unterbrochen, 
nach  seiner  Abwehr  jedoch  kräftig  wieder  aufgenommen:  Bologna  189, 
Modena  und  Parma  183  erhalten  römische  Colonien,  Der  Gonsul  Jk.  Aemi- 
Hut  Lepidus  erbaut  eine  340  km  lange  Militärstrasse  von  Rimini  über  Bo- 
logna, Modena,  Reggio,  Parma  nach  Piacenza«  die  Via  Aemilia^  von  wel- 
cher der  ganze  Distiict  seit  der  Kaiserzeit  den  Namen  erhalten  hat,  den  er 
noch  jetzt  führt.  Obwohl  römische  Sitte  und  Sprache  sieh  rasch  verbrei- 
tete, hiess  derselbe  bis  auf  Caesar  officiell  „Provinz  Gallien  diesseit  des 
Po",  und  bildete  der  RuUcon  die  Grenze  von  Italien,  43  vor  Chr.  ward  er 
auch  rechtlich  mit  letzterem  vereinigt. 

Die  Blüte  des  Alterthums  behauptete  sich  hier  länger  als  in  anderen 
Thellen  Italiens.  Der  Kaiser  Honoriui  verlegte  404  seine  Residenz  nach 
Ravenna,  und  diese  blieb  auch  unter  den  Gothenkönigetli  hier.  Nachdem  die 

Sothische  Herrschaft  539  durch  Belisar  gestürzt  worden  war,  war  hier  der 
itz  der  Exarchen  und  der  Mittelpunkt  der  oströmischen  Macht  in  Italien.  Die 
Langobarden  richteten  ihre  Angriffe  gegen  dieselbe  und  warfen  sie  über  den 
Haufen,  blieben  ihrer  Beute  aber  nicht  lange  froh  \  denn  der  Frankenkönig 
Pippin  entriss  sie  ihnen  und  verschenkte  angeblich  den  ganzen  Exarchat  d.  h. 
das  Küstenland  vom  Po  bis  Ancona  an  die  römische  Kirche  755.    Jedoch  war 
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die  Herrschaft  des  Papstes  yorläufig  nur  eine  nominelle,  der  Erzbisehof 
von  Bavenna  aber  der  mächtigste  Mann  in  jenen  Oegenden.  Der  Kir- 
chenstaat hat  nie  ein  einheitlieh  geordnetes  Ganzes  in  dem  Sinne  von 
Hailand  und  Venedig  gebildet.  Er  zerfiel  in  eine  Menge  von  Städten , 
Fürstenthümern,  Klöstern,  die  dem  päpstlichen  Stuhle  oft  entfremdet,  Jahr- 
zehnte hindurch  sogar  feindlich  gegenüber  standen.  Der  Papst  bestellte 
über  die  einzelnen  Theile  Gardinäle  als  seine  Legaten ;  aber  ihre  Macht 
war  beschränkt,  da  die  wichtigsten  Hoheitsrechte  von  den  Untergebenen 
nsurpirt  wurden.  In  der  Emilia  blühten  die  Städte  kraftvoll  auf  und 
wurden  zugleich  leuchtende  Sitze  der  Wissenschaft,  während  inner- 
halb und  ausserhalb  ihrer  Mauern  die  Fehde  zwischen  Guelfen  und  Ghi- 
belllnen,  Fürsten,  Adel  und  Bürgerschaft  tobte.  Das  römische  Reehty  wel- 
ches seit  dem  Einbruch  der  Germanen  in  einzelnen  Städten  und  Land- 
schaften sich  gewohnheitsmässig  fortgepflanzt  hatte,  ward  zuerst  zu  Ra- 
venna  im  zi.  Jahrh.  theoretisch  ausgebildet.  Der  schwankende  Zustand 
aller  rechtlichen  Verhältnisse  verlieh  seit  dem  zu.  Jahrh.  dem  Studium 
desselben  einen  ungeahnten  Aufschwung :  Bologna  war  der  Mittelpunkt,  und 
von  hier  aus  hat  sich  die  allgemeine  Verbreitung  des  römischen  Rechts 
vollzogen  (vgl.  S.  386).  In  der  politisehen  Geschichte  dieser  Land- 
schaften machten  sich  das  Mittelalter  hindurch  mehrere  widerstrebende 
Mächte  den  Bang  streitig.  Solange  das  Kaiserthum  auf  seiner  Höhe  stand, 
hielten  seine  Ansprüche  denjenigen  des  Papstes  die  Wage.  Während  des 
Ezils  von  Avignon  drohte  der  gesammte  Kirchenstaat  zu  zersplittern :  der 
tapfere  spanische  Cardinal  cTAlbornog^  den  Jnnoeent  IV.  1363  entsandte,  hat 
die  Auflösung  nach  langen  Kämpfen  verhindert.  Immerhin  blieben  auch 
so  die  Ffirstengeschlechter,  welche  die  päpstliche  Lehnshoheit  anzuerkennen 
sich  bequemten,  meistens  vollkommen  souverän.  Wie  oft  die  trotzige 
Bürgerschaft  von  Bologna  sich  dem  Papst  unterworfen  und  wieder  empört 
hat,  ist  schwer  zu  sagen.  Der  1492  erwählte  Paptt  Alexander  VI.  und  sein 
Sohn  Cesare  Borgia  machten  dem  ein  Ende  \  mit  Feuer  und  Schwert  wur- 
den die  Dynastien  der  Bomagna  ausgerottet,  seitdem  beginnt  die  Umwand- 
lung der  Lehnshoheit  in  eine  Herrschaft  nach  modernem  Zuschnitt.  Die- 
selbe dehnte  sich  unter  Juliut  II.  und  Leo  X.  auch  über  Modena,  Parma 
und  Piacenza  aus.  Die  beiden  letzteren  theilte  Paul  III.  ^  Famese,  als 
HerzogUium  seinem  natürlichen  Sohn  Fier  Luigi  1545  zu.  Mit  dem  Aus- 
sterben des  Hauses  Farnese  1731  kamen  sie  an  die  spanischen  Sourbonen. 
In  dem  Besitz  von  Modena  und  Beggio  behauptete  sich  schliesslich  das 
Haus  Eiie  gegen  die  päpstlichen  Ansprüche,  während  1697  Ferrara  dem 
Kirchenstaat  einverleibt  wurde. 

Die  französische  Bevolution  warf  die  bisherigen  Verhältnisse  über  den 
Haufen:  Napoleon  vereinigte  Parma  mit  Frankreich  und  theilte  seinem 
Königreich  Italien  Modena  und  die  Bomagna  zu.  „Wohl  war  damals  — 
schreibt  Cesare  Balbo  —  Italien  unbedingt  dem  Auslande  unterworfen. 
Aber  keine  Zeit  der  Unterthänigkeit  war  so  heiter,  thätig,  vielleicht  nütz- 
lich ,  beinahe  gross  und  glorreich  wie  diese !  Die  Schmach  war  geringer, 
mit  halb  Europa  einem  so  grossen  Manne  von  grossartiger  Thät^keit  zu 
dienen,  von  dem  man  sagen  konnte,  dass  er  von  Geburt,  von  dem  man 
sagen  musste,  dass  er  von  Geblüt  und  dem  l^amen  nach  Italiener  sei. 
Noch  hatte  man  keine  Unabhängigkeit,  aber  noch  nie  hatte  man  so  nahe 
Hoffnungen  dazu  gehabt;  keine  Freiheit,  aber  Gleichheit,  welche  dersel- 
ben von  vielen  gleich  geachtet  wird.  Man  fing  an  mit  Liebe  und  Ehre 
den  Namen  Italiens  auszusprechen,  auf  das  gesammte  Italien  zu  schauen, 
der  kleine  municipale  und  provincielle  Neid,  der  seit  so  vielen  Jahrhun- 
derten gewurzelt  hatte,  fing  an  zu  fallen.**  Der  Sturz  Napoleon*s  begrün- 
dete die  Österreich.  Herrschaft  in  diesen  Landen.  Marie  Louise  erhielt 
Parma,  Erzherzog  Franz  als  Erbe  des  letzten  Este  (t  1806  als  Herzog  von 
Breisgau)  Modena.  Das  härteste  Loos  traf  die  Bomagna,  trotzdem  ihre 
Abgesandten  den  Wiener  Congress  gebeten  hatten,  sie  lieber  einem  infer- 
nalen als  dem  päpstlichen  Begiment  zu  überantworten.  Die  Inquisition 
stellte  durch  das  Edict  vom  lo.  Aug.  1814  im  Kirchenstaat  1834  auf- 
gehobene Mönchs-  und  613  Nonnenklöster  wieder  her.  Der  Code  Napoleon 
ward  abgeschafft,  die  geistliehe  Verwaltung,  wie  sie  Siztus  V.  1^  ge- 
ordnet, von  neuem  eingerichtet.   Die  vier  nördlichsten  Provinzen  Bologna, 
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Ferrara,  Savenna,  Forli  hatten  einen  Cardinal  als  Legaten  an  der  Spitze 
(daher  ihre  Bezeiehnung  als  Legationen),  der  mit  schrankenloser  Willkür 
schaltete.  Die  Gerichte,  alle  höheren  Magistraturen  befanden  sieh  in  der 
Hand  Ton  Geistlichen:  nirgends  hat  eine  Regierung  eine  solche  Summe 
▼on  Hass  bei  ihren  Untergebenen  angehäuft.  Dreimal.  1831,  1890,  1848  hat 
sich  die  Emilia  von  ihren  Herzogen  und  Legaten  beireit,  dreimal  wurde 
die  Erhebung  durch  österr.  Intervention  niedergeschlagen.  Der  Krieg  von 
1850  stellte  die  Erhebung  unter  Farini  sicher;  durch  das  Plebiscit  vom 
12.  März  1860  ward  die  Annexion  an  Piemont  ausgesprochen. 

41.  Von  Mailand  nach  Bologna.  Piacenza.  Beggio. 

216  km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  c.  5  St.  für  26  1.  85  od.  18 L  85  c, 
Personenzug  in  78/4-88/4  St.  für  24 1.  40.  17  1.  15,  12  1.  30  c.  Bis  Piacenza, 
69  km ,  Sehnellzug  in  H/s  St.  für  8  1.  60  od.  6  1.  05  e.,  Personenzug  in 
21/3  St.  für  7 1.  80,  5 1.  50,  3  1.  90  c.  —  Von  Mailand  bis  Lodi  auch  Tramway. 

Maüand  s.  S.  99.  Bei  (7  km)  Rogoredo  zweigt  sich  r.  (südl.) 
die  Bahn  nach  Pavia  ab,  s.  S.  151.  —  18  km  Melegnano^  früher 
Marignano,  berühmt  in  der  Kriegsgeschichte :  am  14.  Sept.  1515 
schlug  hier  Franz  I.  von  Frankreich  in  seinem  Feldzuge  gegen  Mai- 
land die  zur  Yertheidigung  herbeigerufenen  Schweizer,  welche  7000 
Todte  auf  dem  Schlachtfelde  Hessen ;  am  7.  Juni  1859  fand  hier  ein 
Treffen  zwischen  Franzosen  und  Oesterreichern  statt,  welches  mit 
dem  Rückzuge  der  letzteren  endete.  —  25  km  Tavatzano,  Un- 
zählige Bewässerungscanäle  durchziehen  die  Ebene  (vgl.  S.  98). 

33  km  Lodi  {Alh.  del  Sole,  Z.  2  1.,  Qambero),  1  St.  östl.  von 
der  Römer -Golonie  Laus  Pompeia  (heute  Lodi  Yecchio)  gelegen, 
Stadt  mit  18600  £.,  im  Mittelalter  die  erbittertste  Gegnerin  Mai- 
lands. Berühmt  ist  sie  auch  durch  Napoleon's  Erstürmung  der 
Adda-Brücke  am  10.  Mai  1796 ,  sowie  durch  die  in  der  Umgegend 
fabricirten  Käse  (Parmesan).  Im  Dom  ein  altes  Basrelief,  das  Abend- 
mahl. Kirche  *IncoTonata,  von  Giov.  Battaggio  1487  gebaut,  mit 
Fresken  von  Gallsto  Piazza  da  Lodi ,  einem  Schüler  Romanino's, 
und  4  kleineren  Bildern  vonBorgognone.  —  Von  Lodi  Tramway  nach 
Mailand  und  nach  Pavia  (über  Sant'  Angelo),  nach  Bergamo  (über 
TreyigUo)  und  nach  Brescia  (über  Crema). 

45  km  Secugnago.  —  52  km  Ca^cUpusterlengo  (nach  Pavia  s. 
S.  154).  —  57  km  Codogno  (nach  Pavia  s.  S.  155).  —  61  km  S.  Ste- 
fano.  Unmittelbar  vor  Piacenza  über  den  Po. 

69  km  Piaeenia.  —  Gaste.:  S.  Marco  (PI.  a:  D2),  Via  S.  Marco; 
Italia  (PI.  b:  D3),  Via  del  Guasto;  Croce  bianca  (PI.  e:  D2),  Via 
al  Dado  Vecchlo.  —  Cap^s  :  R&ma  u.  Battaglia  auf  der  Piazza,  0.  grande  in 
Strada  di  8.  Baimondo,  südl.  unweit  der  Piazza.  —  Pbotooraphibk  :  SidoU^ 
Via  DiritU  nahe  bei  der  Piazza.  —  *Bahnre$t.  (Dfner  Sl/«  1.). 

Dhosohkb  :  einsp.  Vs  Im  zweisp.Töc. ;  Vachts  76 e.  u.  U.  fOe. ;  Koffer 3b e. 

Piacenxa  (66  m),  frz.  Plaisance,  Hauptstadt  einer  Provinz,  mit 

34  987  Einw. ,   Bischofssitz  und  Sitz  des  Generalcommandos  des 

4.  ital.  Armeecorps,  liegt  ^/^  km  vom  r.  Ufer  des  Po,  über  den  eine 

Schiffbrücke  und  hart  daneben  die  Eisenbahnbrücke  führt.  Die  Stadt 

hat  manche  beachtenswerthe  Kirchen. 

Piacenza  ward  im  J.  319  vor  Chr.  von  den  Römern  (zugleich  mit  Gre- 
mona)  als  Colonia  Ptacentia  gegen  die  Gallier  gegründet,  durch  ihre  den 
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Fo-Uebergang  behenrsehende  Lage  wichtig ;  im  Mittelalter  eine  der  Haupt- 
städte des  lombardisehen  Städtebundes,  dann  oft  Gecenstand  heftiger 
Parteikämpfe  der  Scott! ,  Torriani,  Visconti,  endlieh  15i4  im  Besitz  der 
Farnese^  und  mit  Parma  vereinigt.  Seit  der  Plünderung  durch  Franc. 
Sforza  1488  gerieth  sie  in  Verfall. 

Auf  der  Piazza  de'  C avalli  (Fl.  D  3)  der  *Pala»KO  del  Co- 
mune  (PI.  12),  Ende  des  zni.  Jahrh.  erbaut  (, eines  der  frühesten 
Gebäude ,  in  welchen  das  freistädtische  Selbs^efübl  sich  auf  ganz 
grossartige  monumentale  Weise  ausspricht*'  B.),  im  Erdgeschoss  eine 
weite  Pfeiierhalle  mit  fQnf  Spitzhogen,  das  Obergesehoss  mit  sechs 
reichen  Rundbogen-Fenstern  und  stattlicher  Zinnenkrönung.  Vor 
dem  Palast  die  1620-24  errichteten,  sehr  affectirten  Reittr-Statuen 
der  Herzoge  Alessandra  und  Ranuccio  Farnese,  von  Francesco 
-Mocchi ,  Schüler  des  Giovanni  da  Bologna.  Alessandro  erwarb  als 
Statthalter  Philipp^s  II.  im  niederländischen  Kriege  grossen  Ruhm, 
nahm  1685  Antwerpen,  belagerte  1591  Paris  und  starb  1592  zu  Arras. 
Ihm  folgte  sein  tyrannischer  Sohn  Ranuccio,  der  1622  starb. 

An  derselben  Piazza  liegt  fem  er  8.  Francesco  (PI.  4),  1278  aus 
Backstein  erbaut,  das  Innere  gothisch.  Vor  der  Kirche  eine  1867  vom 
Stadtrath  errichtete  Marmorstatue  des  O.  D .  Romagnosi  ^  Lehrers 
des  Staatsrechts  in  Parma,  Verfassers  des  Strafgesetzbuches  für  das 
napoleonische  KSnigreich  Italien,  f  1835.  —  Unweit  n.w.  liegt  der 
Pal.  della  Belegasione  (PI.  13:  D2,  3),  Jetzt  Präfectur. 

Die  Hauptstrasse ,  Via  diritta,  führt  Östlich  zum 

*DoM  (Fl.  1  :E3, 4),  von  1122,  im  romanisch-lombardischen  Stil, 
an  der  Fa^de  drei  Portale  mit  Lowenvorhallen ,  darüber  eine  Rose 
u.  Zwerggallerien,  der  Oberbau  aus  Backstein  im  xni.  Jahrh.  auf- 
gesetzt, mit  tref&ichen  Fresken  von  Ouercino  (Propheten  und  Si- 
byllen), im  Kuppelraum,  und  von  Lodovico  Carraeci,  am  Triumph- 
bogen, sowie  Bildern  von  Procaccini,  im  Chor,  und  von  Andrea 
und  Elisahetta  Sirani,  am  3.  Altar  r.  Innen  über  dem  Eingang  ein 
gothischer  Altaraufsatz.  Die  Krypta  tragen  100  Säulen.  •—  In  der 
Nähe  (beim  Austritt  aus  dem  Dom  durch  die  Seitengasse  1.) : 

S.  Antonino  (P1.3:  D  £  4),  ehemals  Cathedrale,  seit  dem  xii.  Jahrh. 
öfters  erneuert,  zuletzt  1857,  mit  schönem  alten  Vestibül,  „Paradiso* 
(1350),  von  eigenthümlich  unregelmässiger  Anlage;  dem  dreischiffi- 
gen  Langhaus  ist  ein  breites  Querschiff  vorgelegt ,  auf  dessen  acht 
grossen  Rundsfiulen  der  Gloekenthurm  ruht.  —  Dabei  das  schöne 
1804  erbaute  Theater  (PI.  15).  —  Zur  Piazza  zurück,  r.  am  Pal. 
Comunale  vorbei^  dann  r.  durch  Via  dl  Campagna  zur  Kirche 

S.  Mabia  dblla.  Campagna  (PI.  6 :  A2),  angeblich  von  Bramante 
erbaut,  leider  mit  verfehlten  Neuerungen ;  im  Innern  gute  Fresken 
von  Pordenone,  1.  vom  Eingang  St.  Augustin ,  in  den  beiden  Ca- 
pellen  1.  mit  kleineu  Kuppeln  Leben  der  Jungfrau  Maria  und  der 
heil.  Catharina,  ausserdem  oben  in  dem  grossen  Kuppelraum  Kreuz- 
abnahme, Copie  nach  Tintoretto.  —  Die  Via  di  Campagna  zurück, 
durch  die  Via  S.  Eufemia  u.  S.  Sisto  gelangt  man  nach 

•S.  Sisto  (PI.  9 ;  D 1),  der  reichsten  Kirche  von  Piacenza,  erbaut 
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1499-1511 ,  mit  schöner  ionisobeir  SaulenhAlle  al«  Yarhof  tot  der 
modernen  Fs^ade.  Für  den  Hauptaltar  malte  Baffael  um  1518  die 
jet2t  in  Dresden  befindliche  sog.  ^Sixtinisehe  Madonna^,  welche  im 
J.  1753  für  20000  Ducaten  an  König  August  lU.  von  Polen  vw- 
kauft  wurde.  Eine  Copie  von  Avanzlni  (Anf.  des  xvul  Jahrh.) 
kam  an  die  Stelle.  Im  Chor  Gemälde  tou  Camülo  Proeaedni,  Palma 
Qiovane  u.  a.,  sowie  gute  Intarsien  und  das  unvoUendfite  Donkmal 
der  Margarethe  von  Oesterreieh  (f  1586)^  Tochter  Karl's  Y.  und  Ge- 
mahlin des  Ottavio  Famese ,  Herzogs  von  Parma ,  Yaters  des  Ales- 
sandro  Famese ,  im  1.  Querschiff.  Die  CapeUen  2u  beiden  Seiten 
des  Eingangs  zeigen  den  Centralbau  (grieob.  Kreuz  mit  Kuppel)  in 
kleinstem  Massstab. 

In  der  Nähe  nach  0.  der  Palatzo  Farnen  (PI.  £  2),  unter  Mar- 
garetha's  Eegierung  1558  von  Vigtwla  prachtvoll  «ibaut,  eines  seiner 
«rsten  grossen  Werke,  unvollendet,  jetzt  Caserne.  *—  Weiter  nord- 
östlich in  der  Yia  delle  Benedettine  der  PtU.  dei  Trfbtmali  (ehe- 
mals Landi)  mit  zwei  verfallenen  Höfen,  schönem  Fries  und  (nach 
der  Kirche  S.  Lorenzo  zu)  reichem  Portal  der  Frührenaissance. 

In  der  Biblioteca  pübblica(PL  10:  E3),  mit  c.  120000  Bänden, 
ein  kostbares  Psalterinm  auf  rothem  Pergament,  in  8ilber  gebunden, 
einst  im  Besitz  EngUberga's ,  der  Gemahlin  Kaiser  Ludwig's  II. 
(ix.  Jahrh.) ;  Codex  Landianus  von  Dante's  Göttlicher  Komödie,  an- 
geblich V.  1336 ;  ferner  eine  kleine  archäologische  und  paläontolo- 
gische Sammlung. 

Von  Piacenza  nach  Cremona  s.  S.  157. 

Tramway  mit  Dampfbetrieb  (Abfahrt  unfern  des  Babahoffl;  Fahrzeit 
il/a  St.,  für  11.  60  e.  oder  l'l.)  von  Piacenza  nach  dem  39  km  sfidi.  ge- 
legenen Flecken  Font«  dell'  Olio  (Alb.  del  8oUy  dürftig),  malerisch  am 
Eingang  des  Nure-naU^  mit  mehreren  industriellen  Etablissements.  An 
den  Markttagen  (Dinstags)  bietet  der  Ort  eSa  iateressaiites  Bild  italieni- 
schen Volkslebens.  —  Ein  neuer  Fahrweg  führt  von  Ponte  deir  Olio  nach 
Sorgonure  (Alb.  deirAgnello,  sehr  einfach),  früher  Bettola,  dem  Haupt- 
stapelplatz des  transapenninisehen  Localyerkehrs. 

Eine  Diligenza  gebt  von  Piaeenza  tä^.  in  6  8t.  südwestl.  nach 
Bobbio^  ehemals  berühmt  durch  seine  Klosterbibliothek. 

Etwa  40  km  s.  ö.  von  Piaeenza,  über  S.  Polo^  8.  Qiorgio^  an  dem  Nure^ 
mit  einer  von  Yignola  erbauten  Villa  der  Scotti,  Rttzano  und  Badagnano 
(wo  der  Fahrweg  aufhört),  liegen  die  Beste  cter,  wie  es  seheint  unter 
Kaiser  Probus  (um  278)  durch  einen  Bergsturz  verschütteten  alten  Stadt 
Yelleia,  wo  1700-76  vielerlei  Alterthümer  ausgegraben  worden  sind,  die 
sieh  im  Museum  zu  Parma  (S.  271)  befinden.  Ein  Amphitheater,  Tempel, 
ein  Forum,  auch  lignrische  Begräbnissstätten  ans  vorrömiseher  Zeit  sind 
entdeckt  worden.  —  Auch  von  Fiorenzuola  aus  (s.  unten)  ist  Valleia  zu 
erreichen,  über  Cattel  Ärquato. 

DieEisenbahn  von  Piacenza  nach  Bologna  folgt  der 

Richtung  der  von  dem  röm.  Consul  M.  Aemilius  Lepidus  187  vor  Chr. 

erbauten  und  nach  ihm  Via  Aemüia  benannten  Heerstrasse  (vergl. 

S.  261),  von  der  noch  manche  Spuren  vorhanden  sind.    Sie  führt 

bei  8.  Laxaro  vorbei,  einem  geistlichen  Seminar,  sehr  beteichert  im 

XVIII.  Jahrh.  durch  den  bekannten  Cardinal  Alberoni  (geb.  1664  in 

Fiorenzuola;  f  1752).    Sein  Qiabmal  befindet  sicih  in  der  Kirche, 

mit  Gemälden  von  Procaceini,  Zueehero  u.  a. 


i 
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YoT {78km)  Pontenure  über  den  Hure,  Dann  heiFontana  fredda 
vorüber,  wo  einst  Theodericb  d.  Gr.  und  die  langobard.  Könige  einen 
Landsitz  besassen.  —  85  km  Cadeo,  Ueber  die  Arda.  —  91  km 
Fiartnzuola,  kleiner  lebhafter  Ort.    Nach  Yelleia  s.  oben. 

99  km  Alseno  —  105  km  Borgo  San  Bonnino  (Croce  hianea; 
Angelo),  kleine  Stadt,  im  Alterthum  Fidentia  Julia,  seit  387  nach 
dem  ein  Jahrhundert  früher  unter  Maximian  gemarterten  h.  Dom- 
ninus  genannt,  dem  zu  Ehren  der  alte  *Dom,  eine  der  schönsten 
roman.  Kirchen  Oberitaliens ,  errichtet  ist ;  treffliche  Fa^ade  (oben 
unvollendet)  mit  drei  Löwenportalen ,  Inneres  von  schlanken  Ver- 
hältnissen mit  Rundbogen- Arcaden. 

114  km  Gastet  Oudfo,  mit  Trümmern  eines  alten  Schlosses,  als 
Torre  d* Orlando  von  dem  Ghibellineu  Orlando  Pallavicino  errichtet, 
aber  1407  von  dem  Guelfen  Ottone  Terzi  von  Parma  erobert  und 
mit  seinem  jetzigen  Namen  umgenannt.  Die  Bahn  überschreitet 
den  Taroy  über  den  hier  die  Landstrasse  auf  einer  1816-21  (unter 
der  Herzogin  Marie  Louise ,  früheren  Kaiserin  von  Frankreich)  er- 
bauten Brücke  von  20  Bogen  führt;  schöner  Blick  auf  die  Kette  der 
Apenninen.   Eigenthümliche  Frauentrachten. 

127  km  Panna,  s.  S.  268.  —  Parvia  ist  Knotenpunkt  der  Bahn 
nach  Suztara- Mantua,  s.  S.  190.  Im  Bau  begriffen  sind  Bahnen  von 
Parma  nach  Spezia  (S.  94)  und  nach  Piadena  (S.  157). 

Dann  über  die  Enza,  welche  die  Grenze  zwischen  den  ehem. 
Herzogthümern  Parma  und  Modena  bildete.  —  137  km  8.  Ilario. 
—  Ueber  den  Crostolo, 

155  km  Beggio.  —  Gasth.:  Posta,  in  der  Hauptstrasae ;  Gaval- 
letto,  in  der  Nähe  der  Piazza.  —  GafA:  Vittorio  Emanuele. 

DsoscHKB :  80  c,  die  Stunde  li/s  !•)  Nachts  i  1.  resp.  2  1.  20  c. 

Beggio ,  Hauptstadt  einer  Provinz ,  zum  Unterschied  von  Reggio 
in  Calabrien  B,  nelV  Emüia  genannt,  bei  den  Alten  Begium  Lepidi, 
ist  eine  Stadt  von  19200  (in  der  Gemeinde  50700)  E.,  mit  breiten, 
von  Arcaden  eingefassten  Strassen.  Hier  wurde  am  8.  Sept.  1474  der 
grösste  ital.  Dichter  des  xvi.  Jahrb.,  Lodovieo  Ariosto  (f  1533),  ge- 
boren, dessen  Geburtshaus  unweit  des  Municipio  gezeigt  wird  (PI.  4). 

Ziemlich  in  der  Mitte  der  Stadt,  ander  PiazzaMaggiore 

(PI.  C  3)  liegt  der  »Dom  (PI.  5) ,  aus  dem  xv.  Jahrh. ;  in  der  nur  im 

Erdgeschoss  vollendeten  Renaissancefagade  sind  noch  interessante 

..  Reste  des  roman.  Baues  aus  dem  xii.  Jahrh.  erkennbar ;  über  dem 

Uaupteingang  kolossale  Statuen,  Adam  und  Eva,  von  Clementi 

(f  1584)  aus  Reggio,  Schüler  des  Michelangelo;  die  übrigen  Statuen 

an  der  Fa^ade  von  seinen  Schülern. 

Das  Innere,  dreischiffig  mit  hohem  Chor  und  Krypta,  enthält  gleich- 
falls mehrere  Statuen  und  Denkmäler  von  Clementi^  so  angeblieh  das  des 
Horatius  Malegutius,  gleich  am  Eingang  r.,  von  1583,  und  namentlich  *das 
des  Ugo  Bangoni,  Bischofs  von  Keggio,  Nuntius  Paurs  III.  am  Hofe 
KarPs  V.,  Cap.  r.  vom  Chor.  —  In  der  ersten  Capelle  (1.)  das  Grab  mit 
der  Biiste  Clementi's  von  PoccAton«,  Schüler  Glementi's  (1588). 

An  der  Südseite  des  Platzes  das  Municipio  (PI.  18) ;  am  Ein- 
gang eine  Marmorbüste  des  hier  geborenen  Generals  Cialdini. 
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Rechts  am  Municipio  vorbei  y  dann  in  der  breiten  Strasse  r.  zur 

^Madonna  della  Ghiaba  (PI.  6:  A3),  1597  nach  Balhi^s  Entwurf 

in  der  Form  eines  griechischen  Kreuzes  mit  Kuppel  erbaut. 

Im  Innern  Fresken  von  Luea  Ferrari  (1606-54)  aus  Beggio,  Schüler 
des  Guido  Beni,  im  Hauptschiff  bis  zur  Kuppel  und  im  .1.  Kreuzschiff; 
der  Altar  daselbst,  1631  von  der  Stadt  gestiftet,  das  Altarbild  von  Ouerdno ; 
dann  von  Tiarini  von  Bologna,  aus  der  Schule  der  Garracci,  die  Fresken  des 
Chors ;  die  Verkündigung  hinter  dem  Hauptaltar  v.  Carlo  Caliari  (Bruder 
Paolo  Yeronese^s),  die  Fresken  des  r.  Kreuzschiffs  v.  Lionello  Spada^  u.  a. 

R.  vom  Dom  durch  die  Bogen  zur  Piazza  Minore,  mit  der 
Kirche  iS.  Prospero  (PI.  14:  0  3,  4),  1Ö04  durch  Oasparo  Büi  an 
der  Stelle  eines  alten  roman.  Baues  neu  aufgeführt ;  von  letzterem 
an  der  Fa^ade  noch  6  marmorne  Löwen;  im  Innern  beschädigte 
Fresken  von  Campi  und  Procaccini,  und  Gemälde  von  Tiarini. 

Die  Madonna  deüa  Concezione  (PI.  7 :  G  2)  ist  eine  schöne 
moderne  Kirche ,  unweit  des  Theaters.  —  Das  Theater  (PI.  C  2)  ist 
der  Stolz  von  Reggio  u.  in  der  That  für  die  kleine  Stadt  bedeutend. 

Das  Museum  (PI.  16:  02)  enthält  die  Naturaliensammlung  des 
berühmten  SpaUanzani,  geb.  1729  zu  Reggio  (f  1799),  wie  die  vom 
Director,  Prof.  Ohierici,  gegründete  Provincial  -  Sammlung  (vor- 
züglich interessant  die  paläo  -  ethnologische  Sammlung).   —  Die 

Bibliothek  (P1.3:B4)  zählt  56 (X)0  Bände  und  1066  Manuscripte. 

16  km  nordöstl.  von  Beggio  liegt  Oorregg:io,  Hauptstadt  eines  zum 
ehemal.  Herzogthum  Hodena  gehörigen  Fürstenthums ,  wo  U94  der  be- 
rühmte Haler  Antonio  Allegri  da  Gorreggio  (f  1534)  geboren  wurde.  Auf 
der  Piazza  ein  1880  gesetztes  Denkmal  des  Heisters  von  V.  Vela. 

Ausflug  nach  Ganossa  (vgl.  den  Garton  auf  dem  Plan  von  Beggio) 
hin  u.  zurück  8  St.;  Wagen  im  Stabilimento  di  vetture  zu  Beggio,  dicht 
bei  Alb.  della  Posta,  Einsp.  10-16,  Zweisp.  20-35  1.  Hübsche  Fahrt  durch 
die  fruchtbare,  anfangs  von  villenbedeckten  Hügeln  eingefasste  Ebene 
auf  der  nach  Hassa  (S.  96}  führenden  Strasse  über  Pajanello  [r.  am  Ge- 
birgsrand  QuaitracasUlla  ^  Buinen  von  vier  Schlössern  der  Harkgräfin 
Hathilde  v.  Tuscien ,  f  1115] ;  dann  biegt  der  Weg  bei  einem  kleinen 
Häusercomplex,  der  „Comune  dei  quattri  castelli,  Frazione  Huceiatella", 
r.  ab  und  führt  direct  bis  zum  Dörfchen  Pecorile^  wo  eine  Osteria.  Von 
hier  zu  Fuss  oder  zu  Pferde  weiter.  Weg  nicht  zu  verfehlen:  durchs 
Dorf,  dann  r.  auf  die  Kirche  von  Casola  zu,  die  auf  der  Höhe  r.  liegen 
bleibt;  schon  an  der  Ecke  des  Kirchbergs  zeigt  sich  Ganossa,  nun  gerade 
darauf  zu  an  dem  öden  Flussbett  des  Campola- Baches  hin:  bis  zum  Fuss 
des  Burgbergs  1  St.,  dann  Va  Steigens,  Bichtung  auf  die  auf  V4  der  Höhe 
gelegene  Kirche  S.  Paolo  zu;  von  da  auf  ebenem  Pfad  um  den  Burg- 
felsen herum  und  an  der  Hinterwand  von  dem  Dörfchen  Canossa  (nur 
Wein  zu  haben)  zum  Gipfel  des  Felsens,  welchen  die  ejpheuumrankten, 
jedoch  wenig  bedeutenden  Trümmer  der  1255  von  den  Bürgern  Beggios 
zerstörten,  ehemals  der  Harkgräfln  Hathilde  gehörigen  Burg  Canoasa 
krönen,  wo  während  dreier  Tage,  vom  25.  bis  28.  Januar  Km,  Kaiser 
Heinrich  IV.  vor  Papst  Gregor  VII.  Busse  that;  im  Schlossbrunnen  gutes 
Wasser.  Prachtvolle  *Aussicht  südl.  auf  die  Apenniiien,  im  Vordergrund 
das  wohlerhaltene  Castell  Bossena,  nördl.  über  die  weite  Po-Ebene  mit  Parma, 
Beggio,  Hodena.    Seit  einigen  Jahren  finden  hier  Ausgrabungen  statt. 

Eine  Zweigbahn  (15km)  führt  von  Beggio  in  südl.  Bichtung  nach 
Ventoto.    Unbedeutende  Stationen. 

167  km  Rubiera.  —  Dann  über  die  Secchia. 

179  km  Xodena,  s.  S.  273. 

Die  Bahn  folgt  der  Via  Aemilia ;  bei  S.  Ambrogio  über  den  Pa- 

naro.  —  191  km  Castelfrancoy  Städtchen,  wohl  das  alte  Forum  Qal" 
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larum^  der  Ort  der  Niederlage  des  Antonius  gegen  Hirtius  und  Octa* 
vianus  am  15.  April  43  vor  Chr.  —  Bei  (199  km)  Samoggia—  204  km 
Anxola  — -  und  (207  km)  Lavino  über  die  gleicbnam.  Flüsschen,  dann 
über  den  schmalen ^eno,  den  alten  Rhenv*  oder  AmnU  Bononiensis. 
Dorch  offenes  Land  nähert  man  sich  Bologna ,  immer  die  Mad.  di 
S.  Luca  auf  Monte  della  Guardia  (S.  300)  im  Angesicht. 
216  km  Bologna,  s.  S.  284. 

48.    Parma. 

Gasthöfb:  *Albergo  centrale  Groee  Bian  ca,  Piazza  della  Stee- 
eata;  — Italia,  mit  gater  Trattoria,  Alb.  8.  Lorenso,  eiafaeb,  gelobt, 
beide  Via  Cayour,  in  der  ISähe  des  Doms;  Leone  d^Oro,  bei  JPiftro 
Corntlli^  unweit  des  Corso  Vittorio  Emanuele. 

Gafi&8:  Cavour^  Via  Cavour:  Risorgimento  (Bes.  Schweizer),  Corso 
Vittorio  Emanuele.  —  Post  (PI.  83:  ES):  Piazza  della  Prefettura. 

Dboscskx:  vom  Bahnhof  cur  Stadt  1 1.,  sweisp.  1  i.  QOe.,  Nachts  II/4 
u.  2  1.,  die  Stunde  1 1.  60  und  3 1.  —  Omvibüs:  40  u.  50  c,  Koffer  30  c. 

Parma^  die  Hauptstadt  des  ehem.  Herzogthums  gl.  N.,  jetzt  einer 
Provinz,  an  der  Farmcu,  einem  Nebenflüsschen  des  Po,  ist  eine  ur- 
alte aber  ganz  modern  gebaute  Stadt  von  44  492  £iuw.,  mit  breiten 
Strassen,  Sitz  einer  1549  gegründeten  Universität.  In  gewerblicher 
Hinsicht  ist  die  ansehnliche  Filzhut-Industrie  zu  erwähnen. 

Die  Gründung  von  Parma  reicht  in  vorhistorisebe  Zeit  zurück,  wie 
ein  1864  gefundener  Pfahlbau  aus  der  Bronzezeit  beweist;  es  wurde 
dann  von  den  Etruskem  bewohnt,  in  der  Folge  von  den  Galliern, 
später  Ton  den  Bomem  erobert,  seit  183  vor  Chr.  mit  Hutina  (Jfodenaj 
römische  Golonie,  welche  Augiistus  verstärkte  (Colonia  Julia  Amgtuia 
Parma).  Eine  ansehnliche  Wollenindustrie  sicherte  ihr  im  Alterthum  und 
Mittelalter  ihre  Bedeutung.  Sie  theilte  den  allgemeinen  Aufschwung  der 
norditalienischen  Gomunen,  nahm  eifrig  die  Partei  der  Guelfen  und  ward 
1347-48  lange  aber  vi'rgeblich  von  Kaiser  Friedrich  II.  belagert.  Oiberto 
da  Correggio  warf  sich  1903  ztun  Signore  auf.  Durch  verschiedener 
Herren  Hände  kam  Parma  1346  an  die  Viaeonti  und  blieb  bis  1513  meisten- 
theils  mit  dem  Herzogthum  Mailand  vereinigt.  An  den  Kirchenstaat  ge- 
kommen, ward  es  nebst  Piacenza  1545  von  Papst  Paul  II J.  seinem  übel 
berüchtigten  Sohn  Pitr  Luigi  Farnese  zugetheilt.  Dieser  ward  1557  er- 
mordet, und  es  folgten  7  Herzoge  aus  seinem  Hause,  bis  dasselbe  1731 
ausstarb.  Die  einzige  Erbin,  ElUäbeth^  Tochter  des  Herzogs  Banuccio  II., 
war  mit  König  Philipp  V.  von  Spanien  vermählt.  Ihrem  Sohn  Karl  war 
durch  die  zu  London  1718  geschlossene  Quadrupelallianz  die  Kachfolge 
gesichert.  Derselbe  bestieg  aber  bereits  1784  den  Thron  von  Neapel  und 
entführte  bei  seinem  Fortgang  aus  Parma  eine  Beihe  werthvoUer  Kunst- 
schätze, die  jetzt  das  Nationalmuseum  von  Neapel  zieren.  An  seinen 
jungem  Bruder  Philipp  trat  Oesterrelch  im  Frieden  von  Aachen  1748  das 
Herzogthum  ab.  18(h  wurde  Parma  französisch,  1815  wurde  es  an  die 
Kaiserin  Marie  Louise  überwiesen ,  welche  besser  als  andere  ital.  Fürsten 
regierte  und  das  Land  besonders  durch  Strassenbauten  hob.  Nach  ihrem 
Tode  1847  fiel  das  Herzogthum  an  die  Bourbonen  zurück,  die  bis  dahin 
durch  Lucca  entschädigt  worden  waren.  Karl  II.  ward  1848  vertrieben 
(t  1883),  Karl  III.  1864  auf  der  Strasse  von  einem  Bürger  erdolcht,  seine 
"Witwe  zog  1859  mit  der  Österreich.  Besatzung  ab.  Das  ganze  Herzogthum 
umfasste  ö740  qkm  mit  etwa  l/s  Million  Einwohner. 

Seinen  Buhm  in  der  Kunstgeschichte  verdankt  Parma  dem  An- 
tonio  AUegri  aus  Correggio  (1494-1534;  S.  267),  der  hier  in  stillen  einfachen 
Verhältnissen  lebte  und  nach  seinem  frühzeitigen  Tode  erst  durch  die 
Oarraeei  zur  verdienten  Geltung  gelangte  ((äarakteristik  S.  i/ix).    Unter 
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seinen  Sehülern  der  Bekanntefite  ist  der  hier  geborene  Frane^teo  Jliaxtuola^ 
genannt  Parmeggianino  (1603*lö40)f  tüchtig  im  Porträt. 

Mitten  durch  die  Stadt  führt  von  Porta  Vittorio  Emanuelt  bis 
Forta  d'Aztglio  die  alte  Via  Aemilia  (S.  261),  über  die  *  Piazza 
G  r  a  n  d  e  (PI.  E  F  4)  mit  dem  Palazzo  dd  Oovemo  (PI.  20 :  E  3)  und 
dem  Pal,  del  Comune  (PI.  21 ;  F  4) ,  vor  welchem  1872  ein  Stand- 
bild des  Gorreggio  errichtet  worden  ist.  —  NÖrdl.  von  hier  die 

*CAttedrtle  {il  Duomo,  PI.  1 :  F  3),  ein  vorzügliches  Denkmal 
lombardisch-romanischen  Stils,  1058  begonnen,  jedoch  mit  Zusätzen 
aus  dem  ziii.  Jahrb.  Es  ist  ein  Ereuzbau  (70x2Ö,e  m)  mit  Kuppel ; 
stattlicher,  durch  eine  Krypta  erhöhter  Chor,  breite  Fa^ad«  mit 
dreifacher  Säulengallerie;  an  den  Portalen  zwei  gewaltige  und  vier 
kleine  Löwen  von  rothem  Marmor ,  erstere  gearbeitet  von  Bono  da 

Bisone.iOSi,  und  Bildwerke  von  Lucchino  Bianchini  1493. 

Das  Imvbeb  hat  drei  Sehiffe  auf  14  gegliederten  Pfeilern ,  oben  eine 
schöne  Emporgallerie.  Die  Gewölbe  des  Hauptschiffs  von  Oirokunö  Mai- 
guola  bemalt.  3.  Gap.  r.  Belief,  Kreuzabnahme  von  BtnedeUo  AnManii 
(1178).  4.  Gap.  r.  Fresken  aus  dem  xv.  Jahrh.  5.  Gap.  r.  Fresken  von 
Aonclani,  Schüler  des  Gorreggio.  B.  neben  der  Treppe  zum  Ghor  die  Cap. 
8.  Agaia  mit  Altarbild^  Kreuzigung  von  OaiH^  r.  die  Büste  Petrarca^s, 
-welcher  Archidiaconus  des  Domes  von  Parma  war,  von  1713. 

In  der  achteckigen  Kuppel  die  ^Himmelfahrt  Maria,  von  Gorreggio 
1536-^  ausgeführt,  durch  Feuchtigkeit  leider  sehr  zerstört.  „Das  Ganze 
erscheint  wie  ein  gewaltiger  Flug  nach  oben,  der  die  ganze  Heerschaar 
der  Christi.  Welt  in  seligem  Taumel  von  der  Erde  losgelöst  bat.  Be- 
zeichnend ist,  dass  sie  das  Gewölbe  zu  sprengen  scheinen  und  aus  den 
Kirchenmauern  in  die  fröhliche  Luft  hinausstreben.  Die  Meisterschaft, 
mit  welcher  in  dieser  Ihtrstellung^  die  grössten  Schwierigkeiten  fast  spie- 
lend überwunden  sind,  hat  von  jeher  die  lebhafteste  Bewunderung  er- 
regt" (/.  Meper^  Gorreggio).  Man  kann  in  die  Kuppel  hinaufsteigen;  be- 
schwerlich aber  lohnend.  Um  Mittag  bestes  Licht  (Gopien  in  der  Ge- 
mäldegallerie,  S.  271). 

lieber  der  Tribuna  r.  Porträts  von  Gorreggio  u.  seiner  Familie.  Im 
Ghor:  David  u.  St.  Gäcilla  von  Oiul.  Ce».  Procaccin4y  gutes  halbgothisches 
Stuhlwerk  von  Cristo/oro  Lendinara  (1473).  —  In  der  Gruftkirche, 
einem  sehr  grossen  Kreuzbau  mit  38  Marmorsäulen,  Denkmäler  des  Ga- 
nonicus  Montini  (r.,  von  1507),  des  Juristen  Prati  weiter  hinten,  von  <Jle- 
menii  (1642),  des  Bischofs  S.  Bemardo  degli  Uberti.  —In  der  Sacristei 
Fresken  des  xiv.  Jahrb.,  die  Intarsien  von  Lucchino  Bianchini.  —  Oben 
der  Hauptaltar  von  Clementi,  5.  Gap.  1.  vom  Eingang,  Fresken  des  xiv.  Jahrh. , 
1.  Geschichte  des  Apostels  Petrus,  r.  des  h.  Sebastian  u.  der  h.  Gatharina. 

Das  *fiapti8teriiim  {Battistero,  PI.  2 :  F  3),  aus  veroneser  Mar- 
mor, aussen  achtseitig  mit  drei  rundbogigen  Portalen,  hat  fünf 
Stockwerke  mit  Säulenstellung ,  ein  flaches  DAch  und  sieben  Pyra- 
jniden  und  ein  Olockenthürmchen  darauf,  nach  Plänen  Benedetto 
Antelamfs  1196-1270  erbaut.  Aussen  zieht  sich  fast  ringsum  ein 
Medaillon-Streif  mit  symbolischen  Thierdarstellungen.  An  den 
Portalen  grössere  biblische  Cyklen : 

An  dem  nördl.  Portal  (gegen  die  Piazza) :  oben  Anbetung  der  Könige, 
im  Streifen  Geschichte  Joh.  d.  T.;  an  den  Pfosten  Stammbäume  aus  Jacob 
und  aus  Jesse.  —  Am  West^ortal:  oben  eigenthnml.  Darstellung  des  jüng- 
sten Gerichts.  An  den  Pfosten  1.  Ghristus  die  Werke  der  Barmherzigkeit 
▼ollbringend,  r.  die  sechs  Menschenalter.  —  An  der  Südseite:  Allegorie 
des  Todes  aus  Barlaam  u.  Josaphat:  wahrseheinlieh  alles  ebenfalls  von 
Bentdeito  Antelami^  den  die  Inschrift  am  Portal  als  Meister  nennt. 
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Das  IvvBSB  (yersehlossen,  Sehlttssel  im  Hause  dem  Süd-Eingang  gegen- 
über) ist  16seitig:  unten  13  Kisehen  und  8  Portale,  dann  3  Gallerten  mit 
geradem  Gebälk  und  sehr  schlanken  Wandsäulen.  Die  Sculpturen  sind 
nur  zum  Theil  fertig  geworden.  Alte  Fresken  (xiii.  u.  xiv.  Jahrb.),  in 
der  Kuppel  Geschichte  Johannes  des  Täufers  und  Propheten,  unten  ver- 
schiedene Heilige.  Die  Kinder  von  Parma  werden  hier  sämmtlich  getauft, 
1316  das  erste ;  Taufbecken  von  1*294.  Ueber  dem  Hochaltar  alte  Sculp- 
turen, angebl.  im  röm.  Theater  gefunden. 

Hinter  dem  Dom  liegt  *S.  OioTanni  Evangeliita  (PI.  10:  Gt  3), 
die  Kirche  eines  alten ,  jetzt  als  Caserne  dienenden  Benedictiner- 
Klosters ,  geschmackvoller  Kreuzbau  mit  Kuppel ,  drei  Schiffen  u. 
zwei  Capellenreihen,  erbaut  1510  von  Bernardino  Zaccagni  (nicht 
Bramante);  die  Fagade  ist  von  Simone  Moschino^  1607. 

Im  Innern:  1.  u.  2.  Gap.  1.:  *Fresken  von  Parmeggianino  (S.  Lucia 
u.  S.  Apollonia,  2  Diaconen,  S.  Giorgio  u.  S.  Agata) ;  1.  Gap.  r. :  Marmor- 
gruppe, Grabmal  der  Gräfin  Alberta  Sanvitale-Hontenuovo ,  Tochter  von 
Marie  Louise  \  2.  Cap.  r.  *Qiacomo  Francia^  Geburt  Christi  (1519).  In  der 
sehr  dunkeln  Kuppel  *Fresken  von  Correggio^  Christus  in  der  Glorie 
aufschwebend,  mit  Aposteln  und  Engeln,  gemalt  1520-24  (bestes  Licht 
Mittags  und  4  Uhr  Nachm. ;  Copien  in  der  Gemäldegallerie  s.  S.  271).  Die 
Halbkuppel  des  Chors  mit  der  Krönung  Maria  von  Correggio  wurde  1584 
abgebrochen  (das  Original  der  Hauptgruppe  ist  in  der  Bibliothek,  8.  !^, 
Copien  anderer  Theile  der  grossen  Composition  von  Ann.  und  Ag.  Carracei 
in  der  Gemäldegallerie,  6.  271).  In  der  neuen  Kuppel  wiederholte  dann 
Cesare  Arettui  das  Ganze.  Die  schönen  Chorstühle  von  Zuechi  u.  Testa. 
In  der  Thür Wölbung  der  Sacristei  (1.  Quersch.)  *S.  Giovanni  von  Cor- 
reggio. —  Die  schönen  Klosterhöfe  (1.  von  der  Kirche)  sind  jetzt  nicht 
zugänglich.  Unter  den  Gästen  dieses  Klosters  waren  1798  der  geQüehtete 
Karl  Emanuel  von  Sardinien ,  1799  Papst  Pius  VI.  als  französischer  Ge- 
fangener, Papst  Pius  VII.  im  Jahr  1806. 

*Madonna  della  Steccata  (PI.  11 :  E  3),  1521  nach  dem  Muster 

der  Peterskirche  entworfen  (griech.  Kreuz  mit  runden  Abschlüssen ; 

der  Eindruck  der  schwebenden  Kuppel  und  der  vier  Halbkuppeln 

ist  sehr  bedeutend)  von  Bernardino  Zaccagni ,  in  der  Strasse ,  die 

vom  Hauptplatze  zum  (ehem.)  herzogl.  Palast  führt. 

Inneres.  In  der  Eckcapelle  1.  vom  Eingang:  ^Madonna  aus  der 
Schule  des  Fil.  Mazzuola.  In  der  Eckcapelle  zwischen  Chor  u.  1.  ^uer- 
schiff:  Grabmäler  r.  des  Herzogs  Ott.  Farnese,  1.  des  Sforzlno  Sforza, 
letzteres  von  Oiov.  Franc,  da  Qrado^  1529.  Den  Triumphbogen  schmücken 
Fresken  von  Parmeggianino .,  die  Tribuna  Fresken  von  An$elmi.  In  der 
Eckcapelle  r.  vom  Chor:  Denkmal  Guido 's  daiporreggio,  von  G.B.Barbieri ; 
in  der  1.  Cap.  r.  Denkmal  des  Beltrando  Bossi,  1.  Hälfte  des  xv.  Jahrh. 

Auf  dem  Platze  neben  der  Kirche  ein  1879  errichtetes  Denkmal 
des  Malers  Fr.  Mazzuola  gen.  Parmeggianino  (S.  269) ,  von  Giov. 
Chierici. 

An  der  Piazza  della  Prefettura  (P1.E3),  mit  einem  Stand- 
bild Victor  EmanueVs  IL.,  der  ehem.  Palazzo  Ducale  (PI.  18),  jetzt 
Sitz  des  Präfecten. 

Nordwestl.  vom  Pal.  Ducale,  an  welchem  man  rechts  vorbei  geht, 
liegt  der  Palazzo  della  Pilotta  (PI.  E  2),  ein  ausgedehnter  Qebäude- 
complex,  1597  von  den  Farnese  begonnen  aber  nie  vollendet,  mit 
sehr  sehenswerther  Antiken-  und  Gemäldesammlung,  sowie  einer 
bedeutenden  Bibliothek  (man  durchschreitet  den  Hof  und  steigt 
dann  1.  die  breite  Treppe  hinan),  täglich  9-4  Uhr  gegen  1  L,  Sonn- 
u.  Festtags  10-2  Uhr  frei  zugänglich. 
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Im  Halbstock  das  *Musbo  bi  Antiohita. 

I.  Zimmer:  Münzsammlung i  30000  Stück  umfassend,  in  4  Schränken ; 
in  2  Glaskasten  die  Münzen  und  Medaillen  Parmas.  —  II.  Zimmer:  die 
Tabula  alifnentaria  des  Trajan,  welche  Bestimmungen  über  die  Versorgung 
armer  Kinder  enthalt;  Bronzetafel  der  Lex  Eubria  de  Oallia  cisalpina  und 
Bruchstücke  andrer  Bronze-Inschriften,  sämmtlich  aus  den  1760  von  Philipp 
Bourbon  zu  Velleia  (6. 265)  begonnenen  Ausgrabungen  herrührend;  vergold. 
Bronzekopf  des  Hadrian;  Brustbild  eines  Jünglings;  kleine  *Bronze- 
statuette  des  trunkenen  Hercules;  Bacchus,  Victoria,  Ajax  und  andere 
Bronzestatuetten,  sämmtlich  aus  Velleia.  Ferner  Terracotten.  Goldschmuck 
aus  der  späteren  Kaiserzeit:  Halsketten,  Armbänder,  Spangen,  bei  den 
Ausgrabungen  für  das  Theater  zu  Parma  gefunden.  —III.  Zimmer:  Ar- 
ehitekturfragmente  aus  einem  1844  z.  Th.  ausgegrabenen  antiken  Theat-er 
zu  Parma ;  Mosaiken  aus  Velleia  und  Parma,  zu  beachten  dasjenige  über 
der  Eingangsthür.  —IV.  Durchgang:  Römische  Amphoren,  Dolien  u.  a. 
Gefässe.  —  V.  Zimmer:  Italisch-griechische  Vasen ,  mit  Darstellungen 
des  Peleus  und  der  Thetis,  des  Bellerophon  und  der  Chimäre,  des  *Drei- 
fussraubes.  —  VI.  Zimmer:  Etruskische  Alterthümer,  Aschenurnen, 
Vasen,  Schmuck  aus  Bronze,  Silber  und  Gold.  —  VII.  Gang:  Aegyptische 
Alterthümer.  —  VIII.  Saal:  Statuen  von  Mitgliedern  der  Augusteischen 
Familien  und  sechs  Togastatuen  von  Municipalbeamten ,  aus  Velleia; 
Statue  der  Agrippina  und  Leda,  aus  dem  röm.  Theater  zu  Parma.  Femer 
aus  andern  Fundorten:  Kolossalköpfe  des  Jupiter  Serapis,  Basalttorso, 
am  dritten  Fenster  ein  schöner  Jünglingstorso.  Im  Glasschrank  kleinere 
Marmorsachen:  weibl.  Kopf,  archaisirende  Reliefs  u.  a.  —  Der  IX.  und 
X.  Saal  umfassen  mittelalterl.  Gegenstände:  geschnitzte  und  eingelegte 
Holzschränke,  Bronzen,  parmenser  Münzstempel.  —  Die  Treppe  im  I. 
Zimmer  führt  hinab  zu  den  Räumen  ebener  Erde.  —  XI.  Saal:  Römische 
Inschriften.  —  XII.  Saal:  Reichhaltige  Sammlung  vorrömiseher  Alter- 
thümer aus  der  Provinz  Parma,  z.  Th.  Geschenk  der  Professoren  Strobel 
und  Pigorini:  Waffen,  Werkzeuge  aus  Stein,  Knochen,  Bronze,  Eisen, 
Thon.  —  XIII.  Saal:  desgl.  von  der  Terramare  von  Gastione.  —  XIV.- 
XVL  Saal:  mittelalterl.  Terracotten,  venezianische  u.  andere  Glasfabri- 
kate ans  dem  zviii.  Jahrhundert,  darunter  schöne  polirte  Fussbodenplatten 
aus  dem  Kloster  S.  Paolo  (S.  272)  von  1741-82,  Faiencen,  Porcellan  u.  a. 

Im  ersten  Stock  die  reichhaltige  *GfiMALDBOALLBBiB.  Die  Bil- 
der sind  numerirt  und  mit  den  Namen  der  Maler  bezeicbuet. 

I.  Zimmer  unbedeutend.  — Im  II.  Zimmer  links  31.  die  berühmte 
*Madonna  della  Scala  (früher  in  der  Kirche  della  Scala)  von  Correggio^ 
leider  sehr  besehädigt.  Sonst  meist  Bilder  der  Malersehule  vor  Correggio. 
44.  Franeeteo  Matsuola^  gen.  Parmtggianino.  Vermählung  Maria ;  74.  Oiro- 
lamo  Maztuola^  hl.  Familie;  45.  Araldi^  Verkündigung;  62.  Gopie  nach 
Parmeggianino's  Madonna  del  collo  lungo  im  Pal.  Pitti  (S.  406);  Anselmi, 
RandmU  u.  a.  —  III.  Zimmer,  Rotunde:  Bilder  neuerer  Künstler  und 
Ewei  *Kolossalstatuen  des  Hercules  und  Bacchus  aus  Basalt,  gefunden  in 
den  Kaiserpalästen  zu  Rom. 

Grosser  Saal:  über  dem  Eingang  r.  u.  1.,  sowie  am  entgegen- 
gesetzten Ende  *Copien  ans  Correggio*s  Krönung  der  Maria  (in  S.  Giovanni, 
8.  270),  von  Ännibale  und  Agostino  Carraed;  am  Eingang  I.  u.  r.  unten: 
115.  Spagnoletto^  zwölf  Apostel ;  dann  r.  weiter  Fr.  Francia^  «123.  Kreuz- 
abnahme, u.  130.  thronende  Madonna,  1515;  —  154.  Lod,  Carraed^  Begräb- 
niss  der  Maria:  217.  Oiovanni  da  3.  Oiovanni^  fröhliche  Gesellschaft;  158. 
Fra  Paolo  da  Pistoja,  Anbetung  der  h.  drei  Könige;  —  180.  Oiov.  Bellini  (?), 
Christus  mit  der  h.  Schrift.  Sitzende  Marmorstatue  der  Marie  Louise  von 
Oanova.  L.  213.  Tinioretto^  Himmelfahrt;  214.  Tiepolo,  die  Ketzerei  durch 
die  Religion  besiegt.  Die  Thür  1.  am  obern  Ende  des  Saals  führt  in  das 
^Studio  dHncisione",  mit  trefflichen  Stieben  von  Toiehi  (f  1854)  nach  Cor- 
reggio, Raffael  u.  a.  —  Die  kleine  Thür  in  der  Rotunde  1.  führt  in  die 
wichtigsten  Zimmer: 

XI.  Zimmer:  Landschaften  verschiedener  Schulen. 
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X.  Zimmer:  eine  Ansahl  guter  Portrats,  u.  a.  302.  Sth,  del  Phmbo^ 
Papst  Clemens  VII.  und  ein  Kammerherr. 

IX.  Zimmer:  **350.  Correggio^  Madonna  della  Scodella :  „Alles  ist  heiter 
in  dem  Bilde,  mild  erregt  und  wie  eingetaucht  in  eine  sonnige  Stimmung. 
Hell  und  leuchtend  mit  den  zartesten  Uebergängen  von  Licht  und  Schatten 
heben  sich  die  Gestalten  vom  dunklen  Grunde  der  Waldlandschaft,  die 
in  einem  saftigen,  grünbraunen  Tone  gehalten  ist.''    (Meytry  Gorreggio.) 

VIII.  Zimmer:  Zeichnungen  des  Kupferstechers Toschi  nach  Gorreggio. 

VII.  Zimmer:  *35i.  Gorreggio^  Madonna  di  S.  Girolamo,  auch  „der 
Tag**  genannt,  um  1527  gemalt,  besonders  bewundert  die  wie  hingegossen« 
Gestalt  der  Magdalena.  —  Im  anstossenden  Corridor  *Aquarellcopieu 
nach  Werken  Correggio^s  von  Toschi  und  seinen  Schülern. 

VI.  Zimmer:  *MÖ.  Holbein  ^BilAnisa  desErasmus  von  Rotterdam  (1530) ; 
*353.  Gorreggio^  Martyrium  des  Placidus  und  der  Flavia:  .Die  Schönheit 
der  Erscheinung  ist  dem  Maler  die  Hauptsache.  Die  tragische  Scene  spielt 
in  reicher  anmuthiger  Landschaft.  In  der  bewundernswerthen  malerischen 
Durchführung  ist  der  Zusammenklang  der  lebhaften  und  doch  durchaus 
mild  gehaltenen  Farbentöne  vom  grössten  Beiz.  Auch  die  Schattenpartien 
wirken  lieht  und  heben  die  Form  voll  heraus.  Die  Gestalten  schweben 
im  Licht,  seheinen  in  diesem  Element  zu  athmen,  sich  zu  bewegen.*' 
(Meyer. )BöB.  i^randa, Madonna ^  *360u.  *361.  Gima  da Conegliano^  Madonnen; 
362.  ein  Kopf  von  Lionardo  da  Vinci  (?);  *384.  Gorreggio.^  Kreuzabnahme. 

V.  Zimmer:  364.  Murillo,  Hiob;  369.  Garofalo,  Madonna  auf  Wolken ; 
370.  373.  dma^  kleinere  mythologische  Bilder^  «371.  Christus  in  der  Glorie 
mit  der  Madonna,  St.  Johannes,  Paulus  u.  Catharlna,  von  Oiulio  Romano^ 
nach  einer  Zeichnung  Eaffaers  (imLouvre);  378.  van  der  Heltt^  Porträt. 

IV.  Zimmer:  altere  Bilder.  —  Ein  anstossender  Corridor  enthält 
alte  Handzeiehnungen,  besonders  von  Parmeggiano. 

Gegenüber  der  Pinakothek ,  in  demselben  StO€kwerk  <,  befindet 

sieb  der  Eingang  zu  der  *Bibuothbk. 

lieber  2000(^0  Bände  und  5X0  Handschriften,  unter  diesen  nament- 
lich manche  orientalische,  wie  der  Koran,  den  Kaiser  Leopold  1. 1683  nach 
der  Belagerung  Wiens  im  Zelte  des  Grossvezirs  Kara  Mustapha  fand  und 
seiner  Gemahlin  schickte^  das  Livre  d^heures  (Gebetbuch)  Heinrich* s  II. ; 
ein  von  Petrarca  eigenhändig  geschriebener  Dante  von  1370;  ein  Brief 
Luther's;  byzantinische  und  jüdische  Miniaturen  ^  die  Originalfreske  von 
Gorreggio'»  Krönung  der  Maria,  aus  S.  Giovanni  (S.  270).  Büste  der  Marie 
Louise,  von  Ganova.  Ein  Zimmer  enthält  Fresken  aus  der  göttl.  Comödie, 
von  Frone.  Searctmmza^  ehem.  Director  der  Aeademie,  1857. 

Ebenda  auch  das  Teatro  Fftra«Be  von  0.  B,  Alleoiti^  Schüler  Palladio^s 
(Schlüssel  beim  Gustoden  der  Pinakothek,  30  c),  1618-28  erbaut,  gegenwärtig 
in  Bestaaration.  —  Die  1766  von  Bodoni  (f  1818)  gegründete  ehem.  her- 
zogl.  Druckerei  (Tipograjla)  ist  berühmt  wegen  ihrer  prachtvollen  Drucke. 

Die  Custoden  der  Gemäldegallerie  baben  aucb  den  Scblüssel 
(50  c.)  zn  dem  ehemaligen  Benedictiner-Nonnenkloster 

Convento  di  S.  Paolo  (PI.  13 :  F  2),  nach  der  Aufhebung  zu  Er- 
ziehungszwecken hergestellt)  als  Bau  unbedeutend,  beachtenswerth 
aber  wegen  der  reizenden  *Fresken,  mit  denen  im  Auftrag  der 
Aebtlssin  Giovanna  da  Piacenza  1518  Correggio  ein  Zimmer  da- 
selbst, die  Camera  di  S,  PaolOy  schmückte  (es  sind  die  besterhalte- 
nen des  Meisters) :  über  dem  Kamin  Diana ,  an  der  Decke  Liebes- 
götter mit  Jagdemblemen  (die  berühmten  j^Putti  del  Correggio*), 
am  Fries  die  Grazien ,  Fortuna ,  Adonis  u.  s.  w.  Gutes  Reflexlicht 
bei  Sonnenschein  Vormittags  10-12  Uhr. 

Dieses  erste  monumentale  Werk  zeigt  den  Meister  schon  anf  völler 
Höhe.  Die  Ausführung  ist  im  höchsten  Grade  sorgfiltig  und  vollendet^ 
die  Behandlung   aueh  im  Freseo  fein  und  doeh  breit,  weich   und  ver- 
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aelmiielzwid.  Wie  in  den  späteren  Kappelbildern  im  Dom  and  S.  OioTanni 
Evaile^eUBt«,  yerUagnet  die  deeorative  Anordnung  schon  hier  die  Grenzen 
des  liaaliflhen  Raumes ,  sie  durchbricht  die  Decke,  um  sie  zur  Laube  zu 
gestalten,  durch  die  der  freie  Himmel  bückt.    (Meyer.) 

Ble  Decke  des  anstossendeB  Zimmers  ist  von  AI,  Ar<ildi{\  1528) 
mit  ausgezeichnet  schö'nen,  massig  flgurirten  Arabesken  auf  dunkel- 
blauem Grunde  geschmückt.  —  In  der  Klosterkirche  (8,  Lodovico) 
das  Penkmal.des  Grafen  Neipperg  (f  1829),  Gemahls  der  Kaiserin 
Marie  Louise  von  Frankreich  und  späteren  Herzogin  von  Parma, 
von  Bartolini  aus  Florenz« 

Südlich  von  Piazza  Grande  liegt  die  Vniyenität  (PI.  29:  E  4), 
mit  drei  Facultaten  (Jurisprudenz,  Medicin ,  Mathematik  u.  Natur- 
wissenschaften). Sie  zählt  etwa  2()0  Studenten.  Beachtenswerth  im 
naturhistorischen  Museum  die  pal&ontologische  Abtheilung  (Director 
Prof.  P.  Strobel)  und  die  dmithologische  Sammlung. 

Von  der  Pilotta  uher  Ponte  Verde  gelangt  man  auf  dem  linken 
Ufer  des  Flässchens  Parma  zum  ehem.  herzoglichen  Oarten  (Abends 
7  U.  geschlossen) ,  an  dessen  nordl.  Ende  der  von  Ottavio  Famese 
angelegte  PiOiMi«  del  Oiardino  (PI.  19:  C  1,  2)  liegt,  mit  vielen 
Fresken ,  darunter  ein  Saal  von  Agostino  Carracci  mit  dem  Raub 
der  Europa,  dem  Triumph  der  LiehesgÖttln,  der  Hochzeit  des  Peleus 
und  der  Thetis,  u.  s.  w.  [jetzt  Offizier-  u.  Unteroffizier-Schule  und 
deshalb  nicht  immer  zugänglich]. 

Aus  dem  Garten  gelangt  man  auf  die  Rampari ,  eine  fast  die 
ganze  Stadt  umgebende  Allee,  aus  den  Festungswerken  entstanden. 
Südl.  zwischen  dem  Orto  Botanico  und  dem  Gastell  der  öffentliche 
Spaziergang  lo  Stradone  (PI.  F  G  H  6). 

43.  Modena. 

Gasthöfb:  Alb.  Beale  (Pl.a:  E6),  Gorso  Via  Emilia^  gelobt,  Z.  L. 
31/3  1-;  S.  Mareo  (Pl.b:D4),  Via  Posta  Vecehia^  viel  Handlongsreisende, 
Z.2,  L.  Vsi  B.  1,  Omn.  V9I.«  Italia,  unweit  der  Piazsa  Eeale,  gutes  Haus 
zweiten  Banget;  Alb.  dellaBarchetta,  beim  Bahnhof,  leidlieh. 

Cafe:  *Ö.  NtuUmale,  Gorso  Via  Emilia,  gegenüber  der  Dogana  (PI. 35: 
£5),  mit  Bestauration. 

BiBR :  Birreria  Te$U^  auf  dem  westl.  Wall,  zwischen  Porta  S.  Agostino 
und  Baloardo  di  8.  Francesco. 

DsoscBKnii:  einsp.  80  c,  zweisp.  1 1.,  Nachts  1 1.  SOe.  u.  1 1.  ÖOe.) 
1  Stunde  U.  60  e.  u.  3 1.,  l^aehts  2 1.  10  c.  u.  2 1. 60  c,  die  folgende  1/2  St* 
60  u.  60  e.f  Nachts  76  u.  8ö  e.  —  PrutcBBAH»  durch  verschiedene  Straasea 
der  Stadt 

Möd^na^  Hauptstadt  des  ehemal.  gleichnamigen  Herzogthums, 

jetzt  einer  Provinz,  in  fruchtbarer  Ebene  zwischen  der  Secchia  und 

dem  Panaro^  hat  Bl  053  (in  der  Gemeinde  58 000)  E.,  breite  Strassen 

mit  weiten  Bogengängen,  eine  Universität,  Kunstacademie  u.  s.  w. 

Hodena  hiess  im  Alterthum  Mutina.  Die  Bömer  entrissen  den  Ort  den 
keltischen  Bojern  u.  führten  183  vor  Chr.  eine  Ck)lonie  hierher,  welche  an- 
sehnlicher Blüte  sieh  erfreute.  Nach  Caesar^ s  Ermordung,  44  vor  Chr.,  wurde 
Deeimus  Brutus  hier  vier  Monate  lang  von  Antonius  belagert  (bellum  MuH- 
»en««),  bis  die  Gonsuln  Pansa  und  Hirtius  mit  dem  Octavianus  zum  Entsatz 
anrüekten.  —  Im  Mittelalter  gehörte  Modena  zu  den  Gütern  der  Marlcgrafin 
]latlilUl«i,  AflAhta  «p&ter  sich  frei  und  wwd  Behauplatz  heftiger  Kä|npfe 
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der  Gttelfen  und  Ohibellinen ,  bis  endlich  1988  Oi*txo  IL  d'BtU  (f  1393) 
die  Herrsehaft  erhielt,  die  auf  Seine  Nachfolger  überging,  s.  S.  279.  — 
K«ch  Alfons'  II.  kinderlosem  Scheiden  (f  1597)  kamen  Hodena  nnd  Re«rio 
(nicht  Ferrara)  an  einen  Beitenyerwandten ,  d»n  CnarB  d'£ste  (löfe), 
welcher  mit  V^ginia  de^  Medici,  Tochter  dos  Gvosaheraogs  Cosimo  I.  von 
Florena,  vermählt  war.  Mit  ffercule$  JII.^  der  1801  im  Luneviller  Frieden 
Hodena  verlor,  starb  1803  die  Familie  der  Este  aus.  Durch  dessen  Tochter 
Beatrix^  welche  den  Erzherzog  Ferdinand  beirathete,  k«m  Hodena  1814  an 
<Ib«  ershenM)f  1.  Baua  Oesterreich.  l>ie  Aufstand«  von  1831  u.  1848  wurden 
mit  grausamer  Härte  unterdrückt.  Der  letzte  Herzog,  Franz  V.,  verliess  1oq9 
sein  Land  und  begab  sich  zu  den  Oesterreichem  (f  1875). 

In  der  Kunstgeschichte  ist  Hodena  besöndiirs  ümreh  «ine  8peeiaiH«t 
vertreten:  dieSeulpturinThonmasse,  welche  drami^tisffhe  Gruppen 
nicht  mehr  nach  plastischen,  sondern  nach  malerischen  Gesichtspunkten 
schafft,  die  daher  auch  auf  eine  geschlossene  Aufstellung  in  Irischen  be- 
rechnet sind.  Dieser  Kunstzweig  wird  snerst  ^reh  den  d«tf1»  naturalisti- 
schen Qvido  Maxtoni  ausgebildet:  Werke  in  dor.Krypf»  des  Doms  (ß^  unten), 
in  S.  Giovanni  decoUato  (PI.  7)  u.  a.  In  edler  Weise  wird  er  4AQn  4arch 
Antonio  Begarelli  (f  1S65),  der  die  Beihülfe  der  Bemalung  versehmäht, 
fortgeführt  und  zu  derjenigen  Vollendung  gebraeht,  deren  er  überhaupt 
l&hig  ersoheint. 

Im  Mittelpankt  der  ^&dt,  nah«  der  Häuptetra^se ,  Ootso  della 
■Via  Emilla,  erhebt  sioli  an  der  PiazZÄ  »Örande  dto  *INtti  (PI.  1 :  D  Ö), 
im  Auftrage  der  Qräfln  Mathilde  1099  von  Xan/mnco  im  rotua^ 
nisehen  Stil  begonnen,  1184  geweiht;  der  Oberbau  ist  jüager.  Pa- 
rade mit  grossem  Radfenster  und  einfacher  S^kil-engalleiie  (je  drei 
Bogen  durch  einen  grSssern  auf  Wandsaulen  eingefasst),  welche  sich 
rings  um  den  ganzen  Bau  fortsetzt;  an  dem  Portalen  die  bekannten 
-MarmorlÖwen.  Die  Sculpturen  der  Parade,  19  Datstellungen  der 
WeltschÖpfung  und  Geschichte  der  ersten  Menschen  hie  Noah,  sind 
von  Nicolaus  und  Ouilelrntts  (um  1099);  die  an  der  Sftdsftite  r.  in 
der  Nähe  des  Chors ,  mit  der  Geschichte  des  h.  Geminianus ,  von 
AgoBtino  di  Firenze^  1442  (viell^cht^Agostino  di  Duccio).  Auch 
am  nördl.  Seitenportal  alte  merkwürdige  Sculpturen. 

Das  Ikhbsb  ist  niedrig  und  schwer,  «ber  w«r<Hgv  <lrei  Behlffe  mit  ab- 
wechselnder Pfeiler-  und  Saulenstellung,  darüber  eioie  Säulengallerie,  daa 
Gewölbe  spitzbogig.  2.  Gap.  1.:  spät-gothischer  Altar  aus  Terraeotta, 
'ursprünglich  breiter;  3.  Gap.  1. :  Erönting  Maria  mit  Heil,  auf  Goldgnwd  von 
Seraßnut  de  Seraßnis^  das  älteste  Bild  der  modeneser  Sohul«{1886)  ;  4.  Ca  p.  L  : 
«Madonna  in  Wolken,  St  Hieronymus,  St.  Sebastian  mit  Johannes  d.  T.  von 
Dosso  Dotti.  Am  Pfeiler  gegenüber :  Kanzel  von  Bnrieo  di  CampiMM  (1333)  ; 
«Ites  Weihwasserbecken,  r.  vom  Aufgang  •exxxa.  Chor^  ftus  einem  Säiulen- 
eapitäl  gearbeitet.  Ghorstühle  von  CrHsk/on>  Lendinmra  (1466);  im.  Chor 
r.  Seulpturen  aus  dem  Anfang  des  zii.  Jahrh.  von  Nieoknu  a.  OuUelmm$^ 
die  Passionsgeschichte  darstellend.  Darüber  Ghristophorus  nnd  Ver> 
kündigung,  ^esken  einer  früheren  Periode.  Am  1.  Aufgang  u.  im  Chor  1. 
Grabdenkmäler  der  Familie  Rangoni,  besonders  des  Claudio  Kangoni, 
Grafen  von  Gastelvetro  (t  19S7),  vermählt  mit  Luerezia,  der  Tochter  des 
berühmten  Pico  della  Mirandola,  des  grossen  Gelehrten  (8. 276),  ausgefährt 
nach  dem  Entwürfe  des  Qiulio  Romano i  ferner  das  Grabmal  des  letzten 
Este,  Herzogs  Hercules  III.  Binaldo  (f  1803).  —  In  der  hohen  Kry  p  ta  (am 
Eingang  vier  Löwen),  mit  SO  schlanken  Säulen,  meist  mit  romanischen 
Gapitälen,  die  eannelirten  Schäfte  vor  dem  Hochaltar  antik,  befindet  sieh 
das  Grab  des  heil.  Geminianus j  die  realistische  Gruppe  auf  dem  Altar  r., 
Madonna  mit  Christus,  eine  Könne,  Joseph  und  eine  Dienerin,  ist  von 
liaxzoni  (s.  oben). 

Das  Abohiy  des  Domoapitbls  beätzt  manche  Handschriften.  . 
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Der  *01oek6Atharm  {ü  CampaniU  oder  la  Qhirlandina,  Fl.  2), 
orbaut  1224-1319,  ist  102  m  hoch  und  gehört  zu  den  vier  bedeutend- 
sten in  Norditalien.  Er  neigt  sich  etwas  gegen  den  ebenfalls  sich 
senkenden  Hinterbau  des  Domes.  Im  Innern  wird  ein  alter  Eimer 
{ßtcchia)  aufbewahrt,  welchen  die  Modenesen  im  Treffen  bei  Rapo- 
Uno  am  15.  November  132Ö  den  Bolognesen  raubten.  Besteigung 
lohnend  (bequeme  Stufen ;  dem  Glöckner  50  c). 

Den  Corso  della  Yia  Emilia  schmücken  die  Standbilder  des 
Dichters  Altss.  Tasaoni  (1565-1635),  dessen  berühmtes  komisches 
Epos  «la  secchia  rapita»  den  eben  erwähnten  Vorfall  schildert,  1860 
errichtet,  und  des  gelehrten  Geschichtsforschers  Ludov,  Muratori 
(1672-1750),  1853  errichtet. 

Am  Westende  des  Corso  liegt  der  jüngst  vom  Munlcipio  er- 
worbene Albergo  Arti  (P1.26:B4),  1767  von  Herzog  Franz  III.  er- 
baut, früher  Eigenthum  der  Congregasione  di  Caritä,  jetzt  zur  Auf- 
nahme der  wichtigsten  Sammlungen  der  Stadt  eingerichtet. 

Im  Hofe  ein  1882  errichtete«  Standbild  des  Herzogs  Borso  von  Este 
(S.  279)^  1843  von  Prof.  Ferd.  Pellieia  in  Garrara  ausgeführt,  sowie  das 
]Ciui«o«Lapidazio,  welehes  vorzugsweise  römische  Inschriften  und  Sarko- 
phage enthält;  im  Gange  1.  ewei  mittelalterliche  Grabmäler  von  1312 
und  1309.  — -  Im  Erdgeseboss  ferner  die  B^lioteca  Poletti,  für  Studirende 
der  Academie  der  Künste. 

Das  I.  Stockwerk  enthält  die  Biblioteea  Sstense,  mit  90000  Bänden 
und  3000  Handschriften,  1598  durch  den  Herzog  Gesare  d'Este  von  Ferrara 
nach  Modena  gebracht,  als  Papst  Clemens  VIIl.  das  Herzogthum  Ferrara 
einzog  (8.  280);  unter  den  Handschriften  sehr  werthTOlle,  2.  B.  Samm- 
lung proven9alischer  Gedichte  von  Ferrari,  1254,  Dante  mit  Miniaturen, 
XIV.  Jahrb.,  Gebetbuch  des  £rzb.  Albrecht  von  Mainz  (t  1545)  mit  Minia- 
turen. Die  Besichtigung  der  BiblioUiek  ist  in  der  Begel  auch  während 
der  Ferien  (1.  Aug.  bis  1.  Oet.)  gestattet. 

Das  II.  Stockwerk  soll  die  GemAldegaUearie  (Pinacoteca  £»ttnu)  auf- 
nehmen, war  aber  Herbst  1885  noch  nicht  wieder  eröffnet.  Wir  müssen 
uns  begnügen,  die  wichtigsten  Bilder  namhaft  zu  maehen :  ßinume  Ävanzi, 
Madonna  u.  Engel  (1370);  Bamaba  da  Modena^  Madonna  (ziv.  Jahrb.); 
Oiae.  Francia^  Maria  Himmelfahrt;  Bariol.  Bonatei^  Pietä  (1483);  */Vai»c. 
Bianchi  Ferrari  (Correggio's  Lehrer).  Verkündigung;  Bernardino  Lotco^ 
Madonna  mit  zwei  Heiligen  (1615);  Marco  Meloni^  Madonna,  zwei  Heilige 
(1604);  Correggio^  «Ganymed  von  dem  Adler  entführt  (Deckenbild),  und 
En^el ;  eine  Anzahl  von  Fresken,  darunter  9  Darstellungen  aus  der  Aeneis 
(später  auf  Leinwand  übertragen)  von  Niccolö  delV  Abbate  aus  Modena 
(1512^71) ;  Deckenbilder  von  Tintoretto  aus  Ovid's  Metamorphosen ;  Tizian 
(Copie),  weibl.  Porträt;  *F.  VerwMse^  Ritter;  Palma  Cfiovane,  Allegorie; 
*BonifaciOy  Anbetung  der  Könige ;  *Cima  da  ConegUano ,  Kreusuibnahme ; 
*Ouido  Btniy  Ghristus  am  Kreuz ;  Ouercino^  Petrus  lesend  \  Qarofalo ,  Ma- 
donna mit  Heiligen ;  Domo  Dossi,  Anbetung  des  Kindes ;  Lodovico  Carrctcci^ 
Flora;  Änn^ale  Carracci^  Venus;  Caravaggio^  trinkender  Soldat;  Satvator 
Rosa^  Landschaft;  Ouereino^  Petri  Kreuzigung;  Tintoretto^  mytholog.  Bilder; 
LioneUo  Spada,  Zigeunerin;  Oatparo  Pagano^  Vermählung  der  h.  (^tha- 
rina;  Ezzelin*s  Fall  von  Jfalatesta^  Director  der  Gallerie;  *Palma  Vecchio 
(t  od.  Bern.  Xteinio),  weibl.  Porträt;  *Pinturicchio^  Madonna  mit  dem 
Kinde;  Sotbein  (f)^  Heinrich  VIII.  von  England;  Murillo^  Portrült  eines 
Benedlctiners ;  Memling^  heil.  Christoph  (von  dem  münchener  Bilde  ab- 
weichende eigenhändige  Darstellung) ;  Bern.  Lttini ,  der  kleine  Johannes : 
Oiulio  Romano^  Studienkopf. 

Nebenan  die  Kirche  S.  Agostino  (P1.3 :  BC4),  „Pantheon  Estense^, 

von  Bibbiena  (?)  erbaut,  „einer  der  phantasieToUsten  flachgedeckten 

18* 
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Räume  des  Barockstils^  (Burckhardt),  kürzlich  restaurirt;  1.  vom 
Hochaltar  Denkmal  des  Gelehrten  Carolus  Sigonius  (1524-85),  am 
Ausgang  1.  eine  Pietä  TOn  BegareUi, 

In  S.  Francesco  (PL  6:06),  in  der  Capelle  1.  vom  Chor  ♦Kreuz- 
abnahme von  BegareUi,  grossartige  Composition  mit  13  Figuren 
in  LebensgrÖsse ,  aus  Thon,  besonders  schon  die  Gruppe  der 
Frauen. 

Das  Museo  Civico,  das  im  ehem.  Jesuiten-CoUegium  neben  der 
Kirche  S.  Bartolommeo  (Fl.  4 :  D  6)  aufgestellt  ist,  enthält  allerhand 
kleinere  Stücke,  Bronzen,  Glas-  u.  Topferwaaren,  Holz-  und  Elfen- 
bein-Schnitzereien etc.;  es  ist  für  Fremde  Wochentags  10-3  Uhr 
gegen  Trkg.  zu  sehen.   Eingang:  Gontrada  dei  Bagni  17. 

Am  südl.  Ende  der  Stadt  die  fünfschiffige  Kirche  S.  Fietro 
(Fl.  10 :  £7),  mit  einer  der  wichtigsten  Backsteinfagaden  der  Renais- 
sance und  Kreuzgewölben ,  theils  spitz-,  thells  rundbogig« 

Inneres.  Am  i.  Altar  r.  Pieta,  Schale  von  Ferrara  (angeblich  von 
fferri  met  de  Bles).  Ueber  dem  3.  Beichtstuhl  r.  Madonna  mit  Engeln  in 
Wolken,  unten  Johannes  d.  T.  und  Lucas,  Schule  Oarofalo'B.    In  der  Ca- 

Selle  r.  vom  Chor  *KIage  um  den  todten  Christus,  Terracotta  von  Ant. 
egarelli.  Davor  r.  im  Querschiff:  Madonna  in  Wolken,  unten  vier  Heilige, 
von  BegareUi  (dessen  Beste  hier  seit  1875  beigesetzt  sind)  begonnen,  von 
seinem  ÜTeffen  Lodovico  beendet.  Von  BegareUi  auch  die  sechs  Statuen  im 
Hauptschiff.  Im  1.  Seitenschiff,  am  3.  Altar,  Madonna  u.  zwei  Heilige 
von  G.  B.  Dossi  (?). 

Der  grosse  und  prächtige  ehem.  Palazzo  Ducale  (PI.  15 :  E  3,  4), 
unter  Franz  .1.  1634  durch  den  Römer  Bart,  Avanzini  begonnen, 
dient  jetzt  als  Militärschule.  -—  Vor  dem  Palast  ein  1879  errichtetes 
Denkmal  des  Giro  Menottij  von  Sighinolfl. 

Am  Ende  der  Strasse  die  hübschen  Oiardini  Pv^blici  (PL  F  3) 
(an  Regentagen  geschlossen).    Auch  die  Wälle  bieten  Spaziergänge. 

Von  Modena  nach  ManttMt  s.  B.  35. 

Herzog  Franz  III.  von  Modena  erbaute  um  1770  die  an  100  km  lange 
Verbindungsstrasse  nach  Toscana  bis  Pistoja,  über  Formigine^  Serra^ 
PauUOy  Pieve  a  Pelago  und  FiumalbOy  unterhalb  des  hohen  ifonte  Cimone^ 
hier  reich  an  malerischen  Blicken  auf  die  Apenninen.  Bis  Pieve  a  Pelago 
tägl.  Diligenza.  Fortsetzung  der  Strasse  (Boscolungo,  S.  Marcello  u.  s.  w.) 
8.  S.  310. 

Eine  Eisenbahn  (17  fcm  in  8/4  St.)  verbindet  Modena  mit  Stutuolo^ 
einer  kleinen  Stadt  an  der  Secehia^  mit  ehem.  herzogl.  Villa  und  Park. 
In  der  Kähe  der  vHleanische  Berg  Zibio  mit  Naphthaqnellen. 

Von  Modena  nach  Mirandola,  81km.  Eisenbahn  in  U/s  St.  für 
2  1.  10,  1 1.  40  c.  —  Unbedeutende  Stationen.  25  km  CavezzOy  von  wo  Zweig- 
bahn nach  Finale.  —  31  km  MirandSla,  an  der  alten  Strasse  von  Verona 
nach  Bologna,  ehemals  Mittelpunkt  eines  Herzogthums,  das  der  Familie 
Pico  gehörte.  Von  ihren  Gliedern  that  sich  besonders  Graf  Giovanni  Pico 
(1463-94  i  vgl.  S.  349)  durch  Geist  und  Kenntnisse  hervor.  Alessandro  I. 
(1619)  wurde  erster  Herzog  von  Mirandola  und  Coneordia,  und  der  letzte, 
der  Franzosen  freund  Francesco  Maria,  verkaufte  1710  sein  Herzogthum 
an  Modena.  Viele  schöne  alterthümliche  Gebäude  \  besonders  bemerkens- 
werth  das  alte  Schlots  der  Pico,  der  Dom  und  die  Kirche  Qe$ü. 
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44.    Von  Padna  nach  Bologna. 

123  km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  23/4  St.  für  15  1.  90  od.  10  1.  70  e., 
Personenzug  in  41/4  St.  für  13  1.  90  c,  9  1.  75  e.,  6  1.  95  e. 

Padua  s.  S.  19Ö.  —  Die  Bahn  führt  am  und  über  den  schiff- 
baren Canale  di  Battaglia  hin.  —  10  km  Ahano;  das  Städtchen 
selbst ,  angeblich  Geburtsort  des  Geschichtschreibers  Livius ,  liegt 
abseits.  In  seiner  Nähe  Bagni,  die  Aquae  Patavinae  oder  Fon$ 
Aponi  der  Römer,  mit  heissen  Quellen  und  Schlammbädern,  am  Östl. 
Abhang  der  Monti  Euganei,  einer  einzeln  aus  der  Ebene  aufsteigen- 
den Tulcanischen  Hügelkette ;  höchster  Punkt  ist  der  Monte  Venda 
(577  m),  mit  den  Ruinen  eines  Klosters  *,  grosse  Trachytbrüche. 

13  km  Montegrotto,   Nach  einem  langen  Tunnel 

18  km  Battaglia  (Alb.  alla  Spacca),  mit  vielbesuchten  heissen 
Bädern ,  Eigenthum  des  Grafen  Wimpffen.  Die  mit  allem  Comfort 
ausgestatteten  Bade-  und  Logirhäuser  (Z.  2-5 1.,  M.  47«  1.)  liegen 
inmitten  eines  schönen  Parkes,  am  Fuss  des  Hügels  von  Sanf  Elena, 
auf  dessen  Kuppe  sich  das  gleichnam.  Schloss  des  Eigenthümers 
erhebt.  Im  Trachytfelsen  von  Sant'  Elena  eine  natürliche  Dampfr 
grotte  (Temperatur  47"  C).  Die  Bäder  erweisen  sich  besonders 
wirksam  bei  Gicht,  chronischen  Rheumatismen  u.  Hautausschlägen, 
scrophulösen  Leiden  u.  s.  w.  —  Gleich  beim  Ort  Battaglia  liegt 
Schloss  Cattajo  ,  erbaut  von  der  venezianischen  Familie  Obizzi, 
jetzt  dem  Erzherzog  Karl  Ludwig ,  Erben  des  Herzogs  von  Modena, 
gehörig,  mit  Fresken  von  Celotti  und  einer  Antikensammlimg. 

Brdgesehoss.  Vorraum :  Insehriften ,  grosses  dreiseitiges  Grab- 
mal (röm.),  dahinter  ein  Zimmer  mit  Inschriften  u.  Architekturfragmenten. 
—  I.  S  t  o  c  k.  1.  Zimmer :  Gipsabgüsse.  2.  Zimmer :  alt-christl.  Seulpturen. 
Saal:  zwanzie  etruskisehe  Asehenkisten  mit  Abschieds-  u.  Kampfseenen : 
9.  17.  19.  Tod  des  Keoptolemos  in  Delphi;  18.  Kadmos  tödtet  den  Drachen; 
7.  Entführung  der  Helena;  1.  weiter :  40.  röm.  Grabrelief;  43.  Satyr-Torso ; 
lOQ.  Grabrelief  eines  jungen  Mädchens;  288.  schönes  Belief,  Oberkörper 
eines  Mädchens ;  545.  sitzende  Porträtstatue ;  605.  Isis ;  1190.  Oberkörper 
einer  Porträtstatue;  1224.  Cybele,  Statuette;  1179.  bärtiger  Dionysos; 
ägyptische  Granit-Sculpturen.  —  Im  Saal  r.  eine  Waffensammlung,  —  Ivt  der 
ScMo»$capeUe  (Oratorio  S.  Michele)  gute  altitalienisehe  Bilder. 

Ist.  s.w.  von  Battaglia,  in  gleicher  Entfernung  aaeh  von  Monse- 
liee  und  Este,  in  den  Euganeisehen  Hügeln,  liegt  Ar^ua  del  K^ntay  wo 
Petrarca  (1804-74)  lebte  und  starb.    Das  Grabmal  vor  der  Kirche,  Sarko^ 
phag  auf  kurzen  Säulen  von  rothem  Mai*mor,  hat  die  Inschrift: 
»Frigida  Franeisei  lapis  hie  tei^t  osSa  Petraree, 
Sascipe,  virgo  parens,  animam!    Säte  virgine,  parcel 
Fessaque  nam  terris  cell  reqnieseat  in  aree. 
MCGCLXXIUI.    XVIIII.  Julii." 
Oben  eine  Büste  Petrarca''s  vom  Jahre  1547.    Das  Haus  Petrarea*s  hoch 
oben  im  Ort,  mit  alten  gemalten  Holzdecken   und  verdorbenen  Fresken 
nach  seinen  Gedichten,  hat  einige  Erinnerungen  an  ihn. 

23  km  Monselice  (Scudo  d'Oro),  Stadt  am  s.o.  Fuss  der  Euga- 
neisehen Berge,  mit  Resten  von  Festungsmauem  und  den  Trümmern 

eines  Schlosses,  einst  dem  Patriarchen  von  Venedig  gehörig. 

Von  Monselice  nach  Montagnana,  25  km,  Eisenbahn  in  1  St., 
für  2 1.  85,  2  1.,  1 1.  30.  —  9  km  Este  (Leon  d'Oro),  am  südl.  Fuss  der  Eu- 
ganeisehen Berge  gelegen,  an  der  Strasse  nach  Mantua,  im  Alterthum 
Atetie^  mit  dem  weitläufigen,  ganz  verfallenen  StamnucMos»  der  Este  (S.  279); 
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Sosser,  von  Areaden  umgebener  Marktplatz  \  Porta  VeccMa  mit  Uhrthurm ; 
useo  civico  in  der  Kirche  S.  Francesco  (ausser  interessanten  röm.  In- 
schriften nichts  von  Bedeutung) ;  Muteo  Euganeo-Preistorico  mit  werthvoller 
Sammlung  von  Alterthümern;  Dam  von  elliptischer  Anlage  mit  hohem 
Chor  (Gemälde  von  Tiepolo) ;  S.  Mariino,  mit  schiefem  Thurm.  Von  der 
CoMa  Benv4!nuU  (schellen)  Aussieht  auf  die  Alpen  und  Apenninen. 

13  km  Ospedaletio  EuganeOy  19  km  Saleita. 

25  km  Xontagnana  (Alb.  detV Arena  ^  Alb.  Trentino)^  Städtchen  von 
iO(X)OEinw.,  dessen  trefflieh  erhaltene  mittelalterliche  Stadtbefestigung, 
mit  zinnengekrönten  Mauern  und  Thürmen,  den  Besuch  reiehlieh  lohnt. 
Auf  der  schönen  Piazza  ein  goth.  Dom,  mit  Renaissance-Portal  und  -Chor, 
Altarbild  von  P.  Veronese  u.  a.  Der  nahe  Pal.  dtl  Municipio  soll  von 
Sammicheli  (S.  176)  erbaut  sein  j  im  grossen  Saal  ein  Gemälde  von  Buon- 
consiglio.  Bei  der  Porta  S.  Zeno  Pal.  Ficant,  der  eine  Gapelle  mit  dem 
Grabmal  des  venezianischen  Admirals  Pisani  enthält. 

Die  Fortsetzung  der  Bahn  nach  Legnago  und  Mantua  ist  im  Bau. 

29  km  jS.  Elena;  dann  über  den  CancU  Oorzone;  37  km  Stan- 
ghella.  Gegend  sumpfig,  aber  fruchtbar.  Bei  Boara  1.  auf  einer 
Brücke  an  einem  neuen  Castell  über  die  Etsch  (Adtge). 

44  km  Bovigo  (Cappa  d/Oro;  *  Corona  ferrea),  am  Naviglio 
Adigetto,  seit  1484  Venedig  unterthan,  Hauptstadt  einer  Provinz 
und  Bischofssitz,  mit  10455  E.  Vom  Bahnhof  führt  die  Via  Ponte 
Adige  zur  Piazza ,  auf  der  eine  venezianische  Säule  steht.  Hier  1. 
neben  dem  Gaf^  Vittorio  Emanuele  Eingang  in  den 

Pal.  Comunalb,  der  eine  &nseihjiliche Bibliothek,  im  Treppenhaus 
schöne  Teppiche,  im  Lesecabinet  ein  Porträt  des  Astronomen  Biela 

von  Ch,  Tüchhein  (1836),  sowie  eine  *Oemäldegällerie  enthält. 

2.  Tixian  (Copie),  Madonna;  3.  Oent.  Bellini  (Gopie),  Madonna;  4.  Bern. 
Lieinio^  St.  Lucia,  Agnes  u.  Catharina;  *11  Oiorgione^  Porträt;  18.  Palma 
Vecehio^  Madonna  mit  Ueil.  :QXi.Oiorgione  (nachCrowe  Bonifacio')^  Oeisselung; 
24.  Biieolo^  Christus;  25.  lAonardo  da  Vinci  (?),  Christus;  31.  CItov.  Bellini 
(Schule),  Verlobung  St.  Catharlna*s ;  34.  V.  Carpomo  .Porträt ;  35.  Boni- 
/aeio^  Petrus;  37.  Angel.  Kau/mann ^  Unschuld;  **39.  Palma  Vecchio^  Ma- 
donna mit  St.Helcna  u.  St.  Hieronymus  ;  »42.  Perugino  (nachCrowe Spagna), 
Madonna;  48.  Perin  del  Vaga^  Madonna  m.  Heil.;  80.  Bellini  (Oopie  von 
Marco  Belli),  Darstellung  im  Tempel;  103.  Ober- Italienisch .,  Venus;  106. 
Cima  (?),  Madonna;  109.  Oiov.  Bellini .^  Madonna;  118.  Andrea  Bchiavone^ 
Apoll  und  Daphne;  119.  Ilolbein  (?),  Ferdinand  I.;  123.  Palma  Vecehio,  Por- 
trat (übermalt);  126.  Pedrini,  Ecce  homo;  134.  Antonio  Badile,  h.  drei 
Könige ;  136.  Oaro/alo,  Madonna  mit  Heil. ;  136.  Bart.  Montagna  (nach  Crowe 
Polidoro),  Madonna  mit  Heil. :  142.  Tizian.,  St.  Nicolans,  Paulus,  Francis- 
eus  u.  Cäcllia;  Doeso  Dossi,  i02.  St.  Benedict  u.  Bartholomäus,  u.  110. 
St.  Agnes  n.  St.  Lucia;  152.  Panetti^  Nieodemus  mit  dem  Leichnam  Christi; 
148.  Palma  Vecehio  (Copie),  Adam  u.  Eva.  —  In  der  80000  Bände  zählen- 
den Bibliothek  auch  ein  kleines  Bild,  8.  Lucia,  von  Quiricius  von 
Murano  (1462).    Ferner  eine  Sammlung  ägyptischer  Alterthümer. 

Die  beiden  schiefen  Thürme  gehören  zu  dem  im  x.  Jahrb.  er- 
bauten Schloss,  Stattliches  Assiseng  eh  äude  von  1873.  Denkmal 
Vittorio  Emanuele' s  IL,  von  Monteverde  (1881). 

Von  Bovigo  nach  Verona  s.  S.  185. 

Eine  Zweigbahn  verbindet  Rovigo  mit  Adria  (25  km,  in  50  Min., 
für  2  1.  85,  2  1.,  1  1.  45  c.)  und  wird  bis  Chioggia  verlängert.  —  Adria,  au 
beiden  Seiten  des  Canal  Bianco,  liegt  auf  den  Trümmern  der  uralten  etrus- 
kischen  Stadt  gl.  N.,  die  dem  Meere  den  19'amen  gab,  das  jetzt  an  6  Stunden 
von  ihr  zurückgewichen  ist.  Wer  die  zahlreichen  Üeberreste  des  antiken 
Lebens,  namentlich  Vasenfragmente,  in  der  Sammlung  Boechi  sehen  will, 
wird  den  gelehrten  Eigenthümer  Vormittags  am  wenigsten  belästigen. 
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52  km  Arqua,  Die  Bahn  üt^ersehreitet  den  Canal  Bianco  in  der 
Nähe  von  BosarOy  und  erreicht  bei 

58  km  Poltatiia  den  Poy  der  hier  die  Grenze  zwischen  Yenetlen 
und  der  Romagna  bildet.  Nun  dem  Lauf  des  Po  entgegen,  auf  dessen 
linkem  Ufer  Über  Stat.  Paviole  und  S»  Maria  Uaddalena.  Dann 
über  den  Fluss  hinüber  nach  Stat«  Ponielago9curo, 

76  km  Femrfti  s.  unten. 

Ton  Ferrara  bis  Bologna,  45  km,  1-1  Vi  St.  Fahrzeit.  Die  Bahn 
überschreitet  gleich  südl.  von  Ferrara  den  Ganal  Cavo  Tasaone,  der 
mit  dem  Po  di  Primaro  in  Verbindung  steht,  und  führt  durch 
flaches ,  wohl  angebautes  Land  (Reisfelder).  Stationen  Poggio  Rt- 
natico,  Oalliera,  8,  Pietre  in  Casale  und  San  Oiorgio  di  Piano, 

alle  umgeben  von  üppigen  Feldern. 

Von  8.  PietroinCasale  2mal  tagl.  Diligenza  in  H/s  St.  nach  Cent«, 
Stadtehen  am  RenOy  wo  1590  der  Haler  Oiovanni  Francesco  Barhieri^  genannt 
Ouereino  (der  Schielende)  geboren  wurde,  der  1666  zu  Bologna  starb.  In 
den  Kirchen  von  Gento,  namentlicb  in  *S,  Bioffio  nnd  Madonna  del  Rotario^ 
befinden  sieh  Bilder  von  Ouereino^  der  seine  Vaterstadt  ausnehmend  liebte. 
Sein  Haus  wird  noch  gezeigt.  In  der  Mitte  der  Stadt  sein  Standbild  von 
OalMti.  —  Vor  Cente,  dfesseit  des  Beno,  Hegt  Pievt  dlCento^  kleine  Stadt 
mit  der  Walliahrtskirche  S.  Maria  AsMunta^  auf  dem  Hauptaltar  eine 
«Himmelfahrt  Maria  von  Ouido  JReni. 

Folgen  Stat.  Casttlmaggiort  und  CorticeUa,  Bei  der  Annäherung 
an  Bologna  nimmt  die  Fruehtbarkeit  des  Bodens  womdglich  noch  zu. 
—  123  km  Bologna,  s.  S.  284. 

46.   Ferrara. 

OASTBön:  Stella  d'Oro,  dem  Castell  (PI.  17: D 4)  gegeariiber,  mit 
guter  Trattoria,  Z.  3,  M,  3,  L.  Vst  B.  Vsl-;  Europa,  gegenüber  der 
Post  (P1.27:B'^,  mittelm&ssig,  ähnUeha  Preise. 

CAwi» :  an  der  Piazsa  del  Commereio ,  gegenüber  dem  Gasteil.  Am 
Bahnhof  ein  kleiser  Bastaurant. 

Oboscbkb  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  11.,  die  Stunde  ii/a  1.,  jede 
l/s  St.  mehr  60  e. 

Thamwat  vom  Bahnhof  durch  Via  Giardlni  zum  Schloss  (15  c). 

Ferrara,  bei  den  Alten  Forum  AUeni,  in  fruchtbarer  aber  un- 
gesunder Ebene,  IV4  St.  s.  vom  Po  (2,4  m  ü,  M.,  fast  1  m  unter  dem 
Flussspiegel),  Hauptstadt  einer  Provinz,  mit  29000  (in  der  Gemeinde 
77  000)£.,  hat  breite  verödete  Strassen,  verfallende  Paläste  mit  grossen 
Erinnerungen  aus  der  Zeit,  da  es  100  000  E.  zählte,  blühenden  Han- 
del trieb  und  Sitz  des  ruhmreichen  Hofes  der  Este  war. 

Die  Este  stammen  von  der  langobardisehen  Einwanderung  her;  ihren 
Feadalnamen  haben  sie  von  dem  8.  JTI  genannten  Schlosse.  AttoIJ,  (f  1117) 
erseheint  zuerst  als  Markgra  f  v.  Este  unter  Kaiser  Heinrieh  III.  Sein  äl- 
tester Sohn  yteJf  ward  mit  Baiern  belehnt  und  durch  seinen  Sohn  Heinrich 
den  Stolzen  Stammvater  des  Hauses  Braunsehwelg-Hannover,  wahrend  Azzo's 
aweiter  Sohn  Fulco  Gründer  des  italienischen  Füntenstammes  der  Este 
wurde.  Mit  OtiitM  III^  der  die  Herrschaft  über  Modena  und  Beggio  (S.  274), 
dauernd  sicher  stellte  und  1353  starbt  hebt  sich  die  Macht  des  Hauses.  Nic- 
colö  III.  berief  1424  den  gelehrten  Guarino  (1370-1460),  welcher  hier  den  Grund 
zu  einer  reiehen  humairistisehen  Bildung  legte.  Sein  Sohn  Sor»&  erhielt  1452 
den  Titel  eines  Herzogs  von  Modena  und  Reggio  von  KiUser  Fried- 
rieh  III.,  1470  von  Papst  Paul  11.  den  eines  Herzogs  von  Ferrara.  Er 
starb  1471.    Sein  Bruder  HeretUet  I.  ('1471-1605)  und  dessen  Sohn  Alfons  I. 
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(IfiOß-SA),  in  «weiter  Bhe  Teraiäiat  mit  der  berttebtigteb  Lucregia  B^tgia^  er- 
warben Ruhm  in  mancher  Art ;  der  Cardinal  Bippo^tut  von  Este^  Erzbischof 
von  Mailand  (t  1520),  war  Gönner  und  Freund  des  Ariosto.  Blutiger  Zwist 
herrtebte  in  der  Fürstenfamilie,  aber  die  Btadt  blühte  präehtig  auf. 
Alfone'  I.  SohnB^rcuUiJJ.  (1534-68J  war  müReuata^  König  Ludwig*«  XII. 
von  Frankreieh  Toehter^  Termählt,  welche  den  Reformatoren  Calvin  und 
Marot  ein  Asyl  gewahrte,  sieh  für  deren  Lehren  erklarte  und  deshalb 
von  Gemahl  und  Kindern  getrennt  wurde.  Ihr  Sohn  M/on»  II.  (1658-97) 
erhob  Ferrara  zum  höchsten  Glänze,  der  aber  mit  ihm.«rl08ch,  da  seine 
drei  Ehen  kinderlos  blieben.  Er  war  der  Beschützer  des  Torquato  T<u$o  und 
des  Dichters  des  „Pastor  Fido",  Ouariniy  geb.  zu  Ferrara  iöTT,  gest.  zu  Ve- 
nedig 1613.  Goethe  hat  In  seinem  «Torquato  Tasso"  den  Hof  vöA  Fe«v«ra 
um.  das  Jahr  lff75  treu  geaehildert,  obgleioh  die  Ghajpaktere  unter  seiner 
Hand  eine  ideale  Färbung  erhielten.  Selbst  das  Verhältniss  Tasso^s  zu  Eleo- 
nore (1637-81),  der  jüngsten,  unvermihlten  Sthwester  des  Herzogs,  scheint 
nicht  ganz  auf  Dichtung  zu  beruhen.  Von  ihren  Schwestera  heirathete  Anna 
(1631-1607)  erst  den  Herzog  Franz  von  Qui^e,  dann  Jacob  Herzog  von  Ne- 
mours, Luerezia  (1634-98)  aber  Herzog  Franz  Maria  von  Urbino.  Auf  Al- 
fons  II.  folgte  Ce»are  d'Site^  abstammend  von  einem  natürlichen  Sohne 
Alfons*  I.,  aber  nur  in  Modena  und  Begglo,  da  JPapst  Clemens  VIII.  Fer- 
rara und  Gomacchio  1597  als  erledigtes  Lehen  einzog.  In  der  G«schiehte 
der  Kunst  und  Wissenschaft  lebt  der  Ruhm  der  Este  unsterblich  fort. 

„Italien  nennt  keinen  grossen  Namen, 

Den  dieses  Haus  nicht  seinen  Gast  genannt.'*    Goethe,  Tasse. 

Wie  an  fast  allen  italienischen  Pürstenhöfen  hat  auch  die  Xalerei 
in  Ferrara  eine  reiche  Förderung  erfahren,  doch  gelang  es  den  ferrareser 
Malern  nicht.  In  voller  Selbständigkeit  zu  beharren.  Im  xr.  Jahrb.  übte 
die  jpaduaner  Sehula  die  grösste  Einwirkung.  Von  ihr  ist  Cotimo  Twa 
(1430-96)  abhängig,  dessen  Hauptwerk  (in  Verbindung  mit  Plero  della 
Francesca?)  die  Fresken  im  Pal.  Schifanoja  (S.  282)  bilden.  Lorenzo  Costa 
(1460-1636)  gerieth  während  seines  Aufenthaltes  in  Bologna  in  die  Ab- 
hängigkeit von  Francia.  Im  xvi.  Jahfh.  Ijefrschte  der  Einfluss  Baffaers 
und  der  Venezianer  vor.  Den  letzteren  wenigstens  in  der  Farbe  zeigt  der 
trefflidie  Lodovico  MattoUni^  den  erstorMi  der  technisch  hoehgebildete 
Benvmtttö  TYsi»,  genannt  Garo/äh  (1481-1650)  und  Doeso  Dott  (t  1542),  bei 
welchem  zuweilen  ein  phantastischer  Zug  dorehbliekt.  Mit  welchem  Eifer 
die  Fürsien  des  Hauses  Este  nach  dem  Erwerb  von  Werken  Raifaers  u. 
Lionardo's  ausspähten,  ist  bekannt.  Auch  Titian  hielt  sieh  zeitweise  zu  Fer- 
Mra  auf  und  malte  hier  den  „Oristo  della  moneta**,  jetzt  in  Dresden. 

Das  *8cliloM  {Castello;  PL  17:  D4),  ein  altes  vlerth^mlges 
Gebäude  von  malerischem  Aeussern ,  liegt  in  der  Mitte  der  Stadt, 
jetzt  Sitz  yerschiedener  Behörden  und  des  Telegraphenbureaus. 
Der  Custode  zeigt  verschiedene  Kerker ,  unter  ihnen  am  Fuss  des 
Löwenthurmes  denjenigen,  In  welchem  am  21.  Mai  1425  Markgraf 
Nicolaus  III.  seine  Gemahlin  Parüina  Malatesia  und  deren  Ver- 
führer, seinen  natürlichen  Sohn  Hugo,  enthaupten  Hess.  Lord  Byron's 
Gedicht  „Parisina''  nennt  ihn  Azzo.  Das  Gebäude  der  Präfectur  ent- 
hält Decken  Aresken,  angeblich  von  Dasso  Dosn :  in  der  ScUa  dd  Can^ 
tiglio  und  der  angrenzenden  Sola  di  Napoli  Ringkämpfe  der  antiken 
Palästra  darstellend ;  bedeutender  die  in  der  folgenden  Sola  ddV 
Auroray  mit  schönem  KinderA'ies  (angeblich  das  Zimmer  der  Eleo- 
nore); ausserdem  ein  Gabinetto  mit  drei  Fresken,  dem  Dosso  und 
Tizian  zugeschrieben. 

Zwischen  Schless  und  Dom  das  Denkmal  des  am  21.  Sept.  1452 
in  Ferrara  geborenen  Girölamo  Savonaröla  (PI.  31)  von  Galetti^ 
1875  zum  Ariost-Fest  enthüllt  (»in  tempi  corrotti  e  servili  dei  vizi  e 
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dei  titanni  flagellatoie'' ;  S.  348).  —  Weiter  r.  der  Palazzo  del  Mu- 
nicipio  (P1.19:  D4,5),  der  älteste  Sitz  der  Este,  im  xviii.  Jahr- 
hundert grossentheils  umgebaut. 

Per  *Dom,  8,  Qiorgio  (PI.  1 :  D  5),  hat  eine  groasartige  Fa^ade, 
der  freilich  das  Innere  gar  nicht  entspricht ,  mit  drei  Rundbogen- 
Stellungen  über  einander ,  ein  Prachtstück  des  lombard.  Stils ;  der 
untere  Theil  der  Front  u.  die  Seitenfa^aden  von  11  Bö,  der  Oberbau 
auis  dem  ziii.  Jahrh. ;  die  Sculpturen  aus  dem  xui.  und  xiy.  Jahrh. ; 
das  vortretende,  mit  vier  Löwen  geschmückte  Portal  ist  noch  später 

hinzugefügt,  die  Reliefs  sind  jedoch  viel  älter. 

Dm  Innere,  dreischiffig  mit  zwei  QuerscMfTen,  weit  und  gross,  voll- 
ständig aber  nicht  schlecht  modemisirt.  Im  2.  Qu  er  arm  r.:  die  Marter 
des  h.  Lauren tius  von  Ouercino.  Grueifix  u.  4  Figuren  aus  Bronse  von  Niccolb 
Baroncelli;  die  Thönfiguren  Christi  u.  der  Apostel  in  beiden  Querarmen 
von  AlforuoLomhardi.  —  Im  Chor  1.  Verkündigung,  r.  h.  Georg  von  Tura; 
darüber  jüngstes  Gericht,  Fresco  von  BatUanino.  —  6.  Altar  1.  »Krönung 
Maria,  unten  Heilige,  von  Fr.  Francia  (spätes  Werk).  —  3.  Altar  1.,  thro- 
nende Maria  mit  Heil,  von  Oarofalo  (1534);  von  demselben  r.  u.  1.  der 
Hauptthür  Petrus  u.  Paulus  al  fresco  (übermalt).  —  In  den  Kebenräumen 
der  Sacristei :  Qarofalo,  Verkündigung  (in  2  Bildern);  Panetti,  Mad.  m. 
Bwei  Stiftern;  Jtie.  della  Quercta,  Madonnenstatue. 

An  der  südl.  Ecke  des  Doms  ein  stattlicher,  vier  mächtige  Stock- 
werke hoher  Campanüe  im  Renaissance-Stil,  unter  Ercole  II.  er- 
richtete Gegenüber  der  Pal.  della  Bagione,  goth.  Backsteinbau, 
1315-26  aufgeführt,  1840  restaurirt,  noch  jetzt  Sitz  des  Gerichts. 
—  Daneben  sieht  man  von  der  durch  Anbauten  fast  verdeckten 
ehemaligen  Kirche  S.  Homano  nur  noch  die  zierliche  Backstein- 
ornamentik des  Frieses  und  der  Fensterbogen. 

Im  Seminario  vescovile  (PL  21 :  D  4, 5),  dem  früheren  Pal.  Trotti, 
Via  Borgonuovo  n°  22 ,  enthalten  zwei  Zimmer  des  Erdgeschosses 
•Fresken  von  Oarofato:  1.  Zimmer  Deckendecorationen  (1520), 
2.  Zimmer  David  und  Goliath,  ürtheil  Salomo's,  Prometheus.  An 
der  Decke  das  Porträt  des  Künstlers  (1509). 

S.Paolo  (PI.  13 :  D  5),  mit  Gemälden  von  Bonone  und  Scarsellino, 
r.  am  Pfeiler  ♦Büste  des  Ant  Montecatino ,  Freundes  u.  Ministers 
Alfons*  II.,  von  Aless.  Vittoria. 

Das  Studio  Pubblico  od.  Universität  (PI.  22:  E  5,  6),  eine  Schule 
für  Medicin,  Mathematik  und  Rechtswissenschaft,  besitzt  eine 
reiche  Sammlung  von  Münzen,  griechischen  und  lat.  Inschriften 
(im  Hof  einige  römische  und  altchristliche  Sarkophage)  und  eine 
Bihliothelt*^oii  100000  Bänden  und  1100  Handschriften. 

Unter  letzteren  die  mit  vielen  Verbesserungen  versehene  Handschrift 
^iosto*»  von  mehreren  Gesängen  des  „Orlando  furioso''  und  eine  Abschrift 
von  TMio^t  „Gerusalemme  liberata",  mit  vielen  V erbesservmgen ,  sowie 
Briefe  und  Oediehte  desselben,  gesehrieben  im  Gefängniss.  Von  Quarini 
die  Handschrift  des  „Pastor  Udo".  Ferner  eine  Beihe  Ghorbücher  des 
ziii.-xvi.  Jahrh.  mit  kostbaren  Miniaturen.  Unter  den  gedruckten  Büchern 
Ki  alte  Ausgaben  des  Ariotto.  In  einem  der  Säle  sein  Grabdenkmal,  am 
9*  Juni  1801  aus  S.  Benedetto  (S.  283)  hierhergebracht. 

B.  ^raneeico  (PL  7:  E5),  von  Pittro  Benvenuti  (1494),  ganz 
pait Kuppeln  überwölbt,  dreischiffig  mit  beiderseitigen  Capellen- 
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reihen;  der  Putten-  und  Blätterfries  von  Qirolamo  da  Carpi,  jungst 
restaurirt.  1.  Cap.  l.  ♦Fresken  von  OarofalOy  Jndaskuss,  undPörträt- 
flguren  der  Stifter.  Die  übrigen  Bilder  sind  in  der  Pinakothek, 
in  der  Kirche  Gopien.  In  der  Kirche  GrabmUler  der  Familie  Este, 
sowie  das  des  OiamhattUta  Pigna,  Secret-ärs  Alfons^  II.  und  Neben- 
buhlers des  Tasso,  eine  einfache  Tafel,  aussen  r.  vom  Eingang.  Sechs* 
Zehnfaches  Echo  unter  der  zweiten  Kuppel  des  Mittelschi:ffes. 

S.  Maria  in  Yado  (PI.  11 :  F  6),  eine  der  ältesten  Kirche  d«r 
Stadt ,  nach  1475  umgebaut  von  Biagio  MosetH  u.  Bartolomnuo 
Tristanij  dreischiffig,  Mittelschiff  mit  flacher  Decke  auf  zehn  Säulen, 
die  Kuppel  über  der  Vierung  auf  Pfeilern  ruhend.  Sie  enthält 
Fresken  von  BononL 

Hinter  der  Kirche ,  Strada  della  Scandiana  23 ,  liegt  das  Taub^ 
Stummeninstitut,  der  alte  Pal.  Schifänoja  (PI. 35 :  F6),  einst  Lust- 
schloss  der  Este^  von  Alberto  d'Este  1391  begonnen,  1469  von  Borso 
vollendet;  über  dem  schönen  Portal  ein  Einhorn,  des  letzteren 
Wappenthier.  Der  Hauptsaal  enthält  ♦Fresken  von  unbekannten 
altferraresischen  Meistern,  die  untere  Reihe  Scenen  aus  dem  Leben 
des  Borso  darstellend,  im  Mittelstreifen  die  Zeichen  des  Thierkreises, 
oben  allegor.  Darstellungen  der  Monate.  In  der  dahinter  liegenden 
Sala  degli  Stucchi  (1467)  reicher  plastischer  Schmuck. 

Südl,  von  S.  M.  in  Vado,  im  Corso  Porta  Bomana,  liegt  der  PaL 
Costabüi  (PI.  33 :  F  7),  auch  nach  den  früheren  Besitzern  P.  Scrofa 
oder  nach  dem  jetzigen  P.  Beltrame  genannt,  für  Lodovico  il  Moro 
erbaut,  mit  schönem  Hof  (unvollendet).  Unten  1.  zwei  Säle  mit 
Deckenfresken,  im  ersten  Propheten  und  Sibyllen,  im  zweiten  alt- 
testamentl.  Geschichten,  grauin  grau  gemalt,  in  der  Art  des  Oarofalo. 

Den  nördlichen,  im  xiv.  Jahrb.  von  Hercules  I.  erbauten 
Stadttheil  durchschneiden  zwei  Hauptstrassen ,  der  Corso  Vittorio 
Emanuele  und  der  Corso  di  Porta  Po  u.  di  Porta  Marc,  Die  Kreuzung 
derselben  (PI.  D  E  3)  bezeichnen  vier  stattliche  Paläste ,  davon  be- 
sonders bemerken« werth  der  Pal.  Prosperi  od.  de*  Leoni  (PI.  34), 
mit  trefflichem  Ornament,  und  der 

^AlaBEO  de'  Diamanti  (PI.  30 :  D  3) ,  sogenannt  von  den  facet- 
tirten  Quadern ,  mit  denen  der  ganze  Bau  bekleidet  ist ,  ein  statt- 
liches "Werk  der  Frührenaissance,  für  Sigismondo  d'Este  von  Biagio 
Rossetti  errichtet,  1567  vollendet.  Er  enthält  das  Atcneo  civico  mit 
der  beachtenswerthen  städt,  Oemäldesammlung ,  meist  aus  ehem. 
Kirchen  stammend,  tägl.  10-3  U.  zu  sehen  (unten  im  Eingang  links 
schellen,  Trinkgeld  untersagt).  Besonders  Oarofalo  und  DossoDosH 

sind  hier  vertreten.    Guter  Katalog  1 1. 

I.  Z  imm  er :  *95.  Roceo  Marcont  der  Zinsgroschen ;  97.  PemeM  (I«ehrer 
ßarofalo^s),  St.  Paulus,  Freske;  31.  Carpi  (Sehüler  des  Oarofalo),  St.  Ca- 
tbarinaj  120.  Tintoretto.  Madonna  del  Rosario.  —  H.  Zimmer:  41.  CoH- 
gnola,  St.  Sebastian  (1513);  102.  IM.  Panetti,  Verkündigung;  *28.  Lor.  Costa 
(vielmehr  von  seinem  Scbüler  Brcole  di  Oiulio  Orandi)^  thronende  Madonna 
mit  St.  Hi^ouymus  und  St.  PetranUu;  r.  98u  PanttU^  Vei!k,i|ba)4i(am.  — 
in.  Zimmer  (r.):  «121.  Tura.h.  Hieronymus;  *58.  GarofcUo^  S.  Kieeolö 
da  Tolentino  Messe  lesend;  56.  Grandi^  Anbetung  des  Christ1dmde«;'26. 
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Ttira  (dem  Costa  znges^hr.),  2  Rundbilder  mit  Seenen  aus  dem  Leben  des 
heil.  Bisehofs  Maurelius.  —  Dureh  das  II.  Zimmer  zum  IV.  Zimmer:  69. 
ßarofalo^  Allegorie  des  A.  und  des  N.  Testaments  (Fresco  aus  S.  Andrea). 
^V.  Zimmer- 60.  Oarofalo,  Anbetung  der  Könige  (1549).  —  VI.  Z  im  m  e  r : 
Oaro/aU}^  61.  Madonna  del  Pilastro^  70.  Auferweekung  des  Lazarus,  93. 
Anbetung  des  Christkindes  (1513;  Frühwerk  des  Heisters  im  Stil  des  Costa, 
hier  dem  Ortolano  zugeschr.),  62.  Anbetung  der  h.  drei  Könige  (1537:  vorn 
eine  Nelke  [garofalo]  als  Signatur);  88.  MozMoUno^  Anbetung  des  Christ- 
kindes mit  den  Heiligen  Benedict  und  Alberious,  das  einzige  Bild  des 
Heisters  mit  grossen  Figuren ;  63.  Oaro/alo^  Christus  am  Oelberg.  —  VII. 
Zimmer:  75.  Ouercino^  Enthauptung  des  h.  Maurelius;  *65.  Oaro/alo^ 
Kadonna  in  Wolken,  unten  die  Heil.  Hieronymus  und  Franz  von  Assisi, 
Stifter  und  Stifterin  der  Familie  Sussena  (1514),  eines  der  glänzendsten 
Bilder  des  Meisters ;  35.  Carpaecio^  Tod  der  Jungfrau  (1608) ;  m.  Oarofalo, 
bethlehemitischer  Kindermord  (1519).  —  VIII.  Zimmer:  124.  TitiMUo  dtlla 
Vite  (vielmehr  Ereole  Orcmdi)^  Hinunelfahrt  der  ägyptischen  Maria.  — 
JS^.  Zimmer:  an  der  Bück  wand  *46.  Dosso  Dcssi,  Altarwerk  in  6  Abth. : 
thronende  Madonna  mit  (1.)  St.  Augustin  u.  St.  Sebastian,  (r.)  St.  Am- 
brosius  und  St.  Georg,  oben  Auferstehung  Christi,  ein  Hauptwerk  des 
Heisters;  71.  Oaro/alo^  Auferweekungs wunder  bei  der  Kreuzesfindung 
(1536),  in  kühlem  Ton;  69.  Qarofalo^  Madonna  del  Riposo  (1525);  (ohne 
l^ummer)  Luea  Longhi^  Beschneidung  Christi.  —  X.  Zimmer  (r.  vom 
Eingang):  moderne  Bilder. 

Westl.  von  da ,  im  Gorso  dl  Porta  Po,  liegt  S.  Benedetto  (PI.  3 : 
0  2,  3),  1496-1553  von  QiambatHsta  «nd  Alberto  Tristani  erbaut, 
dreischifFlge  Pfeilerkirche  mit  beiderseitigen  Capellenreihen ,  Ton- 
nengewölbe von  Kuppeln  unterbrochen.  Hier  befand  sich  ursprüng- 
lich das  Denkmal  des  Aüriosto  (S.  281).  Das  Kloster  Ist  jetzt  Oa- 
eeriie.  Es  hat  Fresken  von  ScarselUno  und  Domo  DosH  (?),  nament- 
lich im  Yorsaal  des  Refectoriums  das  Paradies  mit  Engeln  und 
Heiligen ,  zwischen  welchen  Ariosto  sicli  malen  liess  (Schlüssel  im 
Palazzo  Gomunale,  nicht  schnell  zu  erhalten). 

Das  Haus  des  Ariost  (PL  25 :  C  D  2) ,  welches  der  Dichter  sich 

selbst  erbaute  und  wo  er  zuletzt  lebte,  Via  dell'  Ariosto  67,  ist  seit 

1811  Eigenthum  der  Stadt.  Es  enthält  einige  Erinnerungen  an  ihn 

und  aussen  über  dem  Erdgeschoss  die  von  ihm  verfasste  Inschrift: 
Parva^  »ed  apta  mihi^  »ed  nulli  obnoxia^  sed  non 
Sordida^  parta  meo  sed  tarnen  qere  domus. 
(,»Klein  zwar,  doch  mir  bequem,  doch  niemand  zinsbar  und  auch  nicht 

Schmutzig,  mein  eigner  Besitz,  bleibt  es  doch  immer  mein  Haus**); 

Die  Casa  degli  Ariosti^  bei  der  Kirche  S.  Maria  di  Bocche,  ist  das 
Vaterhaus  des  Dichters. 

Ein  Standbild  Ariost's  erhebt  sich  auf  hoher  Säule  auf  der 
Piazza  Ariostea  (PI.  EF3),  von  Franc.  Vidoni,  1833  errichtet;  die 
Säule  war  im  xv.  Jahrh.  zu  einem  Denkmal  für  Hercules  I.  be- 
stimmt und  trug  1810-14  eine  Statue  Napoleon's.  An  dem  Platz: 
südl.  Pal.  Zatti  (PI.  36),  westl.  Pal.  Bevilacqua  (PI.  32). 

Die  Kirche  8.  CHstoforo  (P1.5 :  EF2),  auf  dem  CampoSantOj  einem 
früheren  Karthäuserkloster,  ist  ein  schSner  Renaissancebau,  1498- 
1553  aufgeführt;  auf  dem  Kirchhof  hübsche  neue  Grabmäler. 

In  der  Kirche  8.  Maria  della  Rosa  (PI.  D  3),  in  Via  degli  Armari 

n**  26,  einer  Seltenstrasse  der  Via  Giardini,  gleich  in  der  1.  Cap.  1. 

eine  *Pieta,  8  bemalte  Terracottafiguren  von  Ouido  Mazzoni. 

Ferrara  besitzt  auch  mehrere  Privatsammlungen  von  Gemälden,  be- 
sonders ferraresiseher  Meister  (Zutritt  nicht  immer  ohne  persönliche  Em- 
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Sfehlungen),  z.  B.  Pohuto  CottabiUy  Via  VoUapaletto  11,  einst  berühmte 
ammlung  (verkäuflich);  Gav.  Santini,  Via  degli  Armari  18;  Pal.  Strozxi^ 
Piazza  Garibaldi  i,  hinter  8.  Domenico;  Ciua  Lombardi^  Corso  Vitt. 
Eman.  öl,  u.  a. 

Eine  traurige  Berühmtheit  hat  das  Hotpital  8.  Anna  (in  der  Strada 
della  Oiovecea  neben  der  Europa,  PI.  29:  E4)  mit  der  Zelle,  in  welcher 
Tasto  (von  1579  an)  über  sieben  Jahre  auf  Befehl  Alfons*  II.  gefangen 
gehalten  wurde.  Ob  aber  die  Zelle,  welche  als  Qefängniss  des  Dichters 
gezeigt  wird,  dies  wirklieh  war,  erseheint  äusserst  zweifelhaft.  In  der- 
selben sind  die  Namen  Byron^s  o.  a.  Dichter  angeschrieben.  Ueber  die 
Ursachen,  die  Dauer  und  den  wahren  Hergang  der  Haft  sind  die  Meinungen 
verschieden.  •—  Neben  dem  Hospital  der  ehem.  Pal.  Bwerella^  1608  erbaut, 
jetzt  Oasino  dei  Negozianti;  schöne  Parade  mit  Terracotta-Schmuck.  — 
Am  Ende  der  Strada  della  Giovecca  r.  die  PaUutina^  jetzt  Ingenieurschule, 
mit  Resten  graziöser  Decorationsmalerei  (nach  1560). 

Vor  Porta  Romana  (PI.  F8)  die  Kirche  8.  Oiorgio;  der  schöne  Thurm 
von  Biagio  Rossetti,  im  Innern  Grabmal  des  Bisehofs  Boverella  von  Ant. 
Rossellino.  In  dieser  Kirche  eröffnete  1438  Papst  Eugen  IV.  im  Beisein 
des  griechischen  Kaisers  Johannes  Paläologos  ein  Goncil  zur  Einigung 
der  Griech.  und  Rom.  Kirche,  das  wegen  ungesunder  Luft  dann  nach 
Florenz  verlegt  wurde. 

Von  Ferrara  nach  Ravenna,  Eisenbahn  im  Bau,  eröffbet  bis 
Argenta. 

4 

46.    Bologna. 

Der  Bahvbop  liegt  vor  Porta  OtüUera.  nordwestl.  von  der  Montagnola 
(PI.  D  E 1),  Eisenbahn  nach  Ferrara  s.  R.  44;  nach  Ravenna  s.  R.  47;  nach 
Florenz  s.  R.  48;  nach  Piacenza  s.  R.  41;  —  nach  Aneona  u.  s.  w.  siehe 
in  BcBdeker*s  Üittel-Italien. 

Gasthöfe.  «H6t.  Brun  A  Pens.  Suisse  (Pl.a:G4;  deutscher  Be- 
sitzer /.  F.  Frant)^  im  Pal.  Malvasia  (mit  einer  thurmartigen  Loggia,  von 
wo  guter  Ueberblick  der  Stadt),  Via  Ugo  Bassi,  Z.  21  ^gl.  u.  mehr,  B.  1, 
L.  8/4,  F.  ll/j,  Table  d'h6te  o.  W.  51.,  Omn.  1  1.,  deutsche  Kellner.  — 
*Höt.  d*Italie  (Pl.d:D4),  Portieo  delle  Gabelle  Veeehie,  ebenfalls 
ersten  Ranges,  Z.  2i/o,  M.  4,  F.  IV2  l-i  ^-  ^>  B'  "^^  c.,  gelobt,  deutseh  ge- 
sprochen.—  *H6t.  d  Europe,  via  deirindipendenza  (P1.E3),  Z.  L.  B. 
von  81.  an,  F.  1,  D^j.  21/-.),  M.  m.  W.  41/2  1.  —  *Aquila  Nera  &  Pace, 
Z.  IVa-^i  B.  1/9,  L.  1/2,  Ömn.  V9L1  deutseh  gesprochen,  ^Pellegrino 
(Pl.c:D4),  Z.  ll/a-2,  M.  m.  W.  81/3  1.,  beide  Via  Ugo  Bassi.  —  Alb.  dei 
Tre  Re  und  Bella  Venezia,  beide  Via  Rizzoli,  ganz  ordentlich  und 
nicht  theuer;  Commercio,  Via  Orefici. 

Restaurants.  «Ristor.  Stelloni.  Via  Rizzoli  79  u.  81  (bei  der 
Piazza  Vitt.  Em.),  erster  Stock;  «Cafr&  dei  Corso,  Via  S.  Stefano; 
Cafffe-Rist.  Lincoln,  Via  Vitt.  Em.  91;  ferner  in  den  meisten  der 
oben  genannten  Gasthöfe.  Die  Küche  von  Bologna  bat  seit  Alters  Ruf 
(„Bologna  la  grassa*^:  vergl.  S.  ^^). 

Oax<s :  *G.  della  Piazza,  unter  den  Hallen  in  der  Nähe  des  Palazzo 
Hunicipaie  (8.287);  «Caeciatori,  bei  der  Torre  Garisenda;  «Pava- 
glione,  an  der  Piazza  südlieh  hinter  S.  Petronio;  Hajani  (Conditorei), 
*Scienze,  Via  Farini,  elegant,  auch  für  Damen  geeignet;  Commercio, 
gegenüber  von  Brun;  *C.  dei  Corso,  s.  oben,  ete. 

Bierhiuser  (Birrerie^  nebst  Restaur.):  «Hof fme ister  (Wiener  Bier 
von  Dreher),  Gabelfrühstück,  B  irr  er  ia  Schreiner  (Grazer  Bier),  beide 
an  Piazza  Galvani  und  in  via  Farini;  Borsa  (einheimisches  Bier),  im 
Pal.  Hunicipaie  (S.  287),  grosses  Local,  wo  dreimal  wöch.  Concert; 
Birreria  vor  der  Porta  d*AzegUo,  Gartenwirthschaft  mit  Restauration; 
Gartenwirthsehaftin  den  Giardini  Margberita  (S.  299). 

Post,  im  Pal.  Hunicipaie  (PI.  80),  gegenüber  dem  Pal.  dei  Podefitk.  — 
TsLBOBAPH,  ebenfalls  fm  Pal.  Pnbblico,  Im  1.  Stock,  Eingang  Via  Ugo  Bassi. 

Srosehke  (Einspänner).  Die  Fahrt  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1 1.  % 
Gepäck  25-50  e.  Die  Fahrt  in  der  Stadt  S/4  1.,  1/,  st.  1,  jede  folg.  l/a  8t. 
V4  1-    Ausserhalb  der  Stadt,  nach  den  Giardini  Hargherita,  dem  Cfmpo 
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Banto  3  1.  die  Stunde.  Kaeh  10  Uhr  Abends,  im  Winter  naeh  9  TJhr,  bis 
ö  bezw.  6  ühr  Morgens  überall  OOe.  mehr. 

PflirdebahA  (vgl.  den  Plan)  Ton  Piazza  Vittor.  Eman.  naeh  Porta  Gal- 
liera  und  dem  Bahnhof,  nach  Porta  8.  Feliee  (10  c),  naeh  Porta  Saragossa 
(10  e.).  naeh  Porta  d'Aseglio  (10  e.),  nach  Porta  S.  Stefano  und  den  Oiar- 
dini  Margherita  (15  c),  nach  Porta  Maszini  (10  e.) ;  ausserdem  von  Porta 
Mazziai  nach  Porta  8.  Stefano  und  Porta  d*Azeglio  auf  der  Strada  dl 
Oireonvallazione  ausserhalb  der  Stadt. 

Danpftramway :  1.  von  Piazza  Halpighi  (PI.  C4)  durch  Porta  Saragozza 
naeh  MeUmeeUo  (1.  GL  30,  2.  Cl.  lö  c),  am  Fusse  der  Madonna  dl  8.  Luca 
(S.  300),  und  Casaleechio^  weiter  nach  Battano  und  VignÖla;  —  2.  von 
Porta  Mazzini  über  8.  Lazzaro  naeh  Imola  (S.  901). 

BAder.  Bt»gni  di  S.  Lneia^  Via  Gastlgllone ;  Bagni  nuovi  dtl  Reno^ 
Via  8.  Feiice.  —  Lairint  pitbblicke^  in  einem  SeitengÜsschen  bei  Piazza 
deirOtto  Agosto  (P1.E3,3),  reinlieh,  gegen  Trkg. 

Theater.  Te€aro  Comwnale  (PI.  60:  F4),  das  grösste,  1756  an  der 
Stelle  des  Palazzo  Bentivoglio  von  Bibbiena  erbaut,  von  Ende  Sept.  bis 
Mitte  Deeember,  für  diese  Zeit  von  der  Stadt  mit  400(X)1.  subventionirt. 
Teatro  ötmtavalU  (PI.  61:  F  3),  1814  in  der  ehemal.  Garmeliterkirehe  ein- 
gerichtet. Teatro  tUl  Corso  (PI.  63:  FÖ),  1805  erbaut.  TMtro  Brunetti  (PI.  64: 
F  6),  in  einer  Seitenstrasse  zwischen  Via  Gastiglione  und  Via  Santo  Stefano. 
Arena  del  Sole  (PI.  63:  ES),  in  der  Kähe  der  MonUgnola,  Tagestheater, 
1.  Platz  60  c.  —  Goncertim  Freien  jeden  Freit.  Ab.  9-11  U.  von  der  städti- 
sehen  Capelle  auf  Piazza  Galvani  hinter  S.  Petronio.  —  Ballspiel 
(Qiuoc9  dei  Palhne)  in  einem  Gebäude  (PI.  EF3)  an  der  Montagnola  (gegen 
Eintrittsgeld  (  sehenswerth;  Ansehlagzettel  melden  das  Nähere). 

Seateoher  Oenaul:  Herr  L.  Kluft inger,  Via  d'AzegUo  38.  —  Osstek- 
BSICH-UM9AB.  GonsuLAT :  Via  Saragozza  38. 

KauflIdbit,  die  modernsten  in  den  Hallen  an  der  grossen  Piazza.  — 
Pbotogbaphib»  :  P.  P  o  p  p  i ,  Via  d'Azeglio  19  und  Hot.  Brun  (8. 384) ;  in  der 
G  o  1 0  m  b  a ,  Logge  del  Pavaglione.—  Bucbhabdluvobv  :Nie.  Zanicchelli, 
unter  den  Hallen  ö.  von  8.  Petronio;  Fratelli  Treves,  in  Via  Farlni. 
—  PARruMBBiB:  P.  Bortolotti,  Piazza  Galvani,  beim  Archiginnasio.  — * 
SPBciAi/niTBK  von  Bologna  sind  TorteUitti  od.  CapeUetti  (fleisehgefüUte 
gewickelte  Maeearoni  zu  Suppen)  und  Mortadella  (Gervelatwurst),  beides 
gut  bei  Frat.  Zappoli,  Via  Ugo  Bassi,  neben  Hot.  Brun;  berühmt  sind 
auch  die  Seife,  die  Liqueure  (bibita)  und  die  Maeearoni  von  Bologna. 

Bei  beschränkter  Zeit  (U/s  Tage):  Piazza  Vittorio  Emanuelei 
*S.  Petronio,  *Museo  civico^  *S.  Bomenico,  *S.  Stefano^  *8.  Oiacomo  Maggiore^ 
8.  Cecilia ,  *Äccademia  di  Belle  Ärti ,  die  sdiiejen  Thürme ,  Loggia  de''  Mer- 
canti.  *Campo  8anto  und,  der  Aussicht  halber,  wenn  möglich  noch  die 
*  Madonna  di  8.  Luca^  8.  Michele  in  Bosco  und  die  Giardini  Margherita, 
Bleibt  Zeit,  so  mag  man  auch  die  Universität,  die  Paläste  JSacctoccAt, 
Bevilacqua,  Fava,  8ampieri  u.  s.  w.  besuchen  und  einen  Gang  durch  die 
stattliche  Via  Mazzini  machen. 

Bologna ,  eine  der  ältesten  und  bedeutendsten  Städte  Italiens, 
Hauptort  der  Emilia,  liegt  in  einer  fruchtbaren  Ebene  am  Fuss  der 
Apenninen,  zwischen  dem  Beno,  der  Aposa  und  der  Savena.  Die 
Stadt  hat  129900  Elnw.  und  ist  Sitz  einer  alten  berühmten  Uni- 
versität (daher  auf  ihren  Münzen :  ^Bononia  docet")  sowie  des 
Generalcommandos  des  5.  Italien.  Armeecorps.  Schon  der  äussere 
Anblick  der  meist  langen,  wenn  auch  nicht  immer  breiten  oder 
geraden  Strassen  mit  hohen  Bogengängen^  die  vielen  Paläste  und 
Kirchen  (130)  aus  alter  Zeit,  überragt  von  wunderlichen  Thürmen, 
deutMi  auf  ihren  eigenthümlichen  Charakter  und  zugleich  auf  ihre 
Wohlhabenheit.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  ist  1  °  niedriger  als 
in  Florenz.  Trinkwasser  wird  der  Stadt  durch  den  S.  310  gen. 
A^uädaot  zugeführt. 
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Die  Stadt  ist  von  den  Btrnskerin  erbaut  und  bieg«  F^Mna^  bis  die  gai* 
liflcben  Bojer  sie  eroberten  und  Bononia  nannten.  Sie  bieit  es  mit  Han- 
nibal,  ward  dann  naeb  dem  Kriege  dureh  den  Gonsul  G.  Lälius  188  Tor  Cbr., 
wenige  Jabre  vor  Parma  und  Mutina,  römische  Colonie,  und  als  solebe  von 
grosser  Bedeutung  und  in  der  Eaiserzeit  sogar  gelegentlieb  Sits  der  Herr> 
seber.  Sie  geborte  später  dem  grieebiseben  Exarcbat,  dann  den  Langobarden 
und  Franken,  ward  dureb  Karl  den  Grossen  freie  Stadt  (daher  ihr  Symbol : 
Liberias).  Dureh  Handel  reich  und  blähend,  gründete  sie  1119  die  Uni- 
versität, eine  der  ältesten  in  der  Welt,  als  Schule  des  Rechts  durch 
Jrneriiu  u.  a.  bald  hochberühmt  und  damals  von  9000  bis  6000,  ja  an 
10000  (1362)  Studirenden  besucht.  Heutzutage  sind  es  etwa  400.  Irnerius 
führte  das  Studium  der  römischen  Gesetzbücher  ein.  Seine  Nachfolger, 
die  OlosMatortn^  legten  sie  aus.  Später  ward  das  Studium  der  Medizin 
und  der  Philosophie ,  dann  durch  Papst  Innocens  YL  die  tbeologisehe 
Facultät  dazugefügt.  Hier  wurde  im  xiv.  Jahrh.  zuerst  die  Anatomie  des 
menschlichen  Körpers  gelehrt,  hier  1789  durch  Jos,  Oalvani  der  GaWanlsmus 
entdeckt.  Herkwürdig  ist,  dass  auch  Frauen  an  der  Universität  Bolc^ina 
gelehrt  haben.   So  im  xiv.  Jahrh.  IfoveUa  d"" Andrea^  ihrer  Schönheit  wegen 

i'  edoch  hinter  einem  Vorbange,  später  Laura  Baui  (t  1778 ;  Mathematik  u. 
»hysik),  Vta^  Miutölini  (f  1774;  Anatomie)  und  in  neuem  Zeiten  Clotada 
Tambroni  (f  1817;  Griechisch). 

An  den  Parteikämpfen  der  Onelfen  und  Ghibellinen  betheiligte  sich 
Bologna  auf  das  lebhafteste ,  indem  es  auf  die  Seite  der  Guelfen  trat  und 
mit  dem  Papste  gegen  den  Kaiser  Friedrich  II.  sich  verbündete.  Am 
26.  Mai  1249  ward  In  dem  blutigen  Treffen  bei  Fossalta  König  ^«tftr«  (Heinz), 
Sohn  des  Kaisers,  von  den  Bolognesen  gefangen  und  bis  zu  seinem  Ende, 
22  Jahre  lang,  in  der  Haft  behalten  (8.  287).  Von  ihm  leitete  die  in  der 
Folge  mächtige  Familie  der  Bentitoffli  ihren  Ursprung  her,  welche  lange 
Fehden  mit  dem  päpstlichen  Stuhl  geführt  hat,  bis  Papst  Julius  IL  1506 
die  Stadt  dem  Kirchenstaate  einverleibte.  Auch  in  der  Folge  erfuhr 
Bologna  mancherlei  Wechsel  der  Geschicke,  sah  1615  die  Zusammenkunft 
Papst  Leo* 8  X.  mit  Franz  I.  von  Frankreich,  1629,  1530  und  1532  die  von 
Clemens  VII.  mit  Karl  V.,  1547  das  Tridentinlsehe  Concil  in  seinen  Mauern, 
kam  1796  durch  Napoleon  Bonaparte  zur  cisalpinischen  Bepublik,  1615 
wieder  zum  Kirchenstaat,  erlebte  Aufstände  1831  und  1849,  und  vereinigte 
sich  1859  mit  dem  Königreich  Italien. 

Verbal tnissmässig  spät  tritt  Bologna  in  den  Reigen  der  Italien.  Kunst- 
städte. Erst  in  dem  Zeitalter  der  Gotbik  wird  es  Mitbewerber  um  den 
Ruhm,  die  grösste  Kirche  in  seinen  Mauern  zu  bergen.  Diesem  muniei- 
palen  Ehrgeiz  dankt  es  S,  Petronio^  einen  Kirehenbau,  der,  wenn  er 
vollendet  worden  wäre,  alle  alten  Dome  Italiens  an  Grösse  überragt 
hätte :  leider  blieb  er  ein  Torso  und  gab  bis  zum  Abbruch  der  Thätig- 
keit  Attlass  zu  zahllosen  Baustreiten.  Eine  reiche  Vertretung  findet  hier 
die  Frührenaissance.  Das  zum  Palas^au  verjvendete  Material  (Back- 
stein) und  die  Sitte,  das  Erdgeschoss  als  Halle  mittelst  Bogen  gegen  die 
Strasse  su  öffnen,  verleihen  den  Bauten  Bologna*»  einen  eigenthümlichen 
Reiz.  Die  Sculptur  wurde  vorzugsweise  durch  nicht  einheimische 
Kräfte  geübt.  Zur  Ausschmückung  des  Grabes  des  heil.  Domenico  wur- 
den schon  im  xxii.  Jahrh.  Schüler  des  Niccolö  PUano  berufen ;  die  Reliefs 
am  Hauptportal  von  S.  Onofrio  arbeitete  der  Sienese  Jacöpo  deUa  Quercta, 
einer  der  Begründer  der  Renaissance -Sculptur.  Auch  Michtlangelo  ^  als 
er  nach  der  Vertreibung  der  Medici  aus  Florenz  flüchtete  (1494),  fand 
hier  Beschäftigung  (in  8.  Domenico).  Ebenso  Tribolö.  Von  oberitalien. 
Meistern,  die  in  Bologna  j:ut  vertreten  sind,  muss  ii^TofMO  Z^mtord«,  eigent- 
lich Cüiadtlla  aus  Lucca  (1488-1537)  zuerst  genannt  werden.  Bologna  ist 
auch  die  Heimat  der  Propertia  de"*  Rossi  (1490-1530),  einer  der  wenigen 
Frauen,  welche  sich  der  Sculptur  widmeten. 

In  der  Malerei  hat  Francesco  Franeia  (1450-1517),  der  Goldschv&ied, 
ein  Schüler  des  Ferraresen  Zoppo,  zuerst  einen  mehr  als  localen  Rahm 
gewonnen;  an  Innigkeit  und  Holdseligkeit  der  Frauengestalten  steht  er 
Perugino  am  nächsten.  Sein  Sohn  Oiaeomo  Franeia  hat  bereits  einiges 
von  der  venezian.  Schule  angenommen,  während  auf.  der  andern  Seita 
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aaeh  BalTserB  Schule  in  Bologna  F^ss  fMato.  Bmrtol.  Eam^nghi^  gen. 
BoffumcavaUo  (t  1542),  und  Itmocenzo  da  JmUla  (f  1550?)  sind  die  wich* 
tigsten  Vertreter  der  letzteren  Richtung.  Die  grösste  Bedeutung  erlangt 
Bologna  am  Sehluflae  des  xvx.  Jahrhunderts.  Dem  Manierismus ,  welchem 
die  Italien.  Malerei  allmählich  verfallen  war,  trat  die  von  L^domco  Car- 
reicci  (1565-1619)  wesentlich  begründete  Kunstrichtung  (Eklekticismus) 
entgegen.  Er  legte  in  seiner  Academie  auf  die  gründliche  Beherrschung 
der  Kun»telemente  und  ein«  umfassende  Bildung  den  Hauptnaehdruok  und 
lenkte  den  Blick  wieder  auf  die  grossen  Meister  zurück.  Die  Schule  der 
Eklektiker  wurde  von  seinen  Neffen  Ägostino  (1558-1601)  und  namentlich 
Annibale  Carreia^  (1560-1009),  der  sich  überdies  eines  feinen,  an  dem 
Studium  Correggio^s  gebildeten  Farbensinnes  rühmen  durfte,  weiter  ge- 
führt. Au»  ihr  gingen  Guido  Rmi  (1574*1642),  DommicMno  iPoriienieo 
ZampUri;  1581-1641)  und  Albano  (1578-1660)  hervor,  welche  das  Schicksal 
der  Italien.  Malerei  im  xvii.  Jahrh.  wesentlich  bestimmten  und  eine 
wahre  Kachblute  der  Ital.  Kunst  hervorriefen.  Ihre  Kämpfe  mit  den 
Naturalisten  hatten  nicht  Bologna ,  wo  sie  unbedingt  herrsehten ,  sondern 
JBom  und  Neapel  zum  Schauplatz. 

Die  »Piazza  Vittorio  Emanuele  (Pl.E4,ö),  früher  Ha««a 
Maggiortf  mitten  In  der  Stadt,  im  Mittelalter  das  „Forum*  von 
Bologna,  gehört  zu  den  interessantesten  Plätzen  Italiens.  Auf  dem* 
selben  ein  Bnmsen  Ton  Laureti ;  die  Bronze-Statue  des  Neptun  ist 
von  Öiov,  da  Bologna  (geboren  1524  zu  Douay  in  Flandern)  1564 
gefertigt,  sie  ist  20012  Pfand  schwer  und  kostete  70000  Gold- 
thaler.  Der  nördl.  kleinere  Theil  des  Platzes  heisst  nach  dem 
Brunnen  auch  Piazza  del  Nettuno, 

An  der  Piazza  Yitt.  Em.  liegt  der  Falaico  Mnnioipale  oder  Pai, 
pvhhlieo  (P1.D4),  1290  begonnen,  mit  einer  Madonna  von  Mccolo 
dell'  Area  (f  1494)  an  der  Yorderseite ,  und  einem  Bronzestandbild 
des  Papstes  Gregor  XIII.  {Buoncompagni,  aus  Bologna)  von  Men-» 
ganti,  welches  1796  in  den  h.  Petronius  umgewandelt  wurde.  Im 
Innern  die  grosse  Treppe  von  Bramante  (1509),  Öallerien  und  Säle 
mit  Fresken,  die  Halle  des  Hercules  mit  dessen  kolossaler  sitzender 
Statue  (aus  Thon)  von  Alfomo  Lombardi,  die  Sala  Farnese  mit  der 
Statue  PauPs  HI.  u.  a. 

In  der  Via  delle  Asse  r.  Pal.  Mare$catchi  (P1.D4),  von  Domenieo 
Tibaldi,  mit  einigen  Fresken  von  Lod.  Carracci  und  Guido  Beni,  und  Pal. 
M<mtpen»ier.  —  Die  nahe  glanzende  Kirche  S.  Salvatobjs  (P1.23:  D5)  wurde 
1608  von  Wagtnta  erbaut  s  1.  Gap.  1.  Qarofalo^  Zaeharias,  Johannes  u.  Heil. ; 
3.  Cap.  1.  /»».  da  Imolay  Christus  und  vier  Heil.;  1.  Querschiff:  Tiarini^ 
Geburt  Christi.  —  In  8.  Francesco  (PI.  C4;  jetzt  Militärmagazin)  ein  schöner 
Altar  von  1888. 

Auf  der  Nordseite  der  Falasso  del  Podeste  (PL  29:  E4),  Stadt- 
haus, von  1201,  mit  FaQade  von  1485,  wo  der  liederkundige  Junge 
König  Enzius  gefangen  sass ,  getröstet  durch  die  Liebe  der  schönen 
Lucia  Yendagoli,  von  welcher  die  Bentivogli  ihren  Ursprung  leiten. 
Die  grosse  Halle  heisst  nach  ihm  Sala  del  re  Enzio.  Hier  wurde 
1410  das  Conclave  für  die  Wahl  Papst  Johannas  XXIII.  abgehalten. 
In  diesem  Palaste  ist  auch  das  Stadtarchiv^ 

An  der  Ostselte  der  Piazza  der  1562  von  Vignola  erhaute  Portico 
de'  Baaohi ,  fax  Kaufläden  u.  s.  w.  ~  Auf  der  Südseite 

*S.  Petronio  (PI.  E5),  die  grösste  Kirche  der  Stadt,  1390  nach 
dem  Plane  des  Ar^qnipVincer^zi  im  toscanijsch-goth.  Stü  bego^n^Uj 
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im  Wetteifer  mit  dem  Dom  zu  Florenz.  Sie  sollte  197  m  (oder  gar 
208  m)  lang  werden,  mit  mächtigem  142  m  langen  Querschiff  und 
einer  achtseitigen  Kuppel  zwischen  vier  Thürmen  über  der  Kreu- 
zung. Seit  1659  wurde  nicht  mehr  daran  gebaut,  und  es  ist  nur  das 
vordere  Langhaus  bis  zum  Ansatz  des  Querschiffes  zur  Ausführung 
gelangt;  eine  gezogene  Mauer  und  eine  Apsis  in  der  Breite  des 
Mittelschiffes  schliessen  dasselbe  ab.  Die  Länge  beträgt  117  m,  die 
Breite  48  m  mit  den  Capellen.  Es  ist  ein  kolossales  Mittelschiff 
mit  zwei  Seitenschiffen  und  zwei  Reihen  Capellen ;  die  drei  Schiffe 
auf  12  Pfeilern;  Spitzbogengewölbe,  darunter  kleine  Rundfenster. 
Die  Fa^ade  ist  unvollendet  geblieben.  Die  Sculpturen  des  Haupt- 
eingangs sind  von  Jacopo  deUa  Quercia,  1429,  die  der  Seitenthüren 

von  152Ö  von  Niecolo  Tribolo  u.  a. 

Ueber  dem  Haupteingang  stand  einst  drei  Jahre  lang  die  von  Miehet» 
angtlo  gefertigte  Bronze-Statue  Julius*  II..  mit  den  Schlüsseln  und  einem 
Schwert  in  der  Linken^  dieselbe  wurde  1511  von  d^m  Volke  zerschlagen 
und  dann  als  altes  Erz  dem  Herzog  von  Ferrara  verkauft,  der  ein  Geschütz 
(„Giuliano")  daraus  goss. 

Das  Innere  ist  reich  an  Kunstwerken  \  zu  beachten  aueh  die  schönen 
Marmorsehranken,  welche  die  meisten  Capellen  schliessen,  aus  dem  ziv., 
XV.  und  XVI.  Jahrh.  In  der  1.  Capeller.  Altarbild  (Gott  Vater  mit  Bngeln) 
von  Qiacomo  FrcMcia  (1618,  frühestes  Bild  des  Heisters);  in  der  2.  Gap.  (r.) 
alte  Fresken  vom  Jahre  1417.  4.  Cap.  alte  Glasgemälde  von  Jacob  von  Ulm; 
8.  Cap.  gute  Intarsia  -  Stühle  von  Fra  Raffaele  da  Bretcia;  9.  Cap.,  dl 
8.  Antonio,  mit  dessen  Statue ,  Jugendarbeit  von  Sansovino^  und  dessen 
8  Wundern,  grau  in  grau  von  Girolamo  da  Treviso.  Schöne  Glasgemälde, 
nach  Zeichnungen  von  Peüegrino  Tibaldi;  11.  Cap.  Himmelfahrt  Maria, 
Hochrelief,  der  untere  Theil  von  Niccolb  Tribolo^  die  beiden  Engel  von 
seiner  Schülerin  Proper zia  dt"  Rotsi;  gegenüber  eine  Pieta  von  vincenzo 
Onofri.  —  In  der  Saeristei  Gemälde. 

Unter  dem  Baldachin  des  Chors  wurde  am  24.  Februar  1630  Karl  V. 
durch  Papst  Clemens  VII.  zum  Kaiser  gekrönt,  das  letztemal,  dass  ein 
Kaiser  in  Italien  die  Krone  erhielt. 

Die  Bauhalle  (reverenda  fabbrica)^  am  Ende  des  1.  Seitenschiffs^ 
enthält  u.  a.  40  Bisse  zu  der  noch  unvollendeten  Fa^ade  aus  dem  xv.-xvii. 
Jahrh.,  von  Palladio^  Oiulio  Romano^  Vignola  n.  6.  w.^  eine  interessante 
Sammlung;  ausserdem  ein  Holzmodell  der  Kirche:  Joseph's  Versuchung, 
Belief  von  Properzia  de*  Bossi  (man  lässt  sich  am  besten  Mittags  öffnen). 

Linkes  Seitenschiff.  In  der  Cappella  Baccioechi  (die  6.  vom 
Altar)  das  Denkmal  der  Fürstin  Elise  Baccioechi,  Grossherzogin  von  Tos- 
cana,  Schwester  Napoleon' s  (t  1820),  und  ihres  Gemahls  Felix,  gegenüber 
dasjenige  von  dreien  ihrer  Kinder,  von  den  beiden  Franzoni^  Märmor- 
gruppen.  Auf  dem  Altar  Madonna  von  Lorenzo  Costa^  von  dem  auch  die  Glas- 
fenster sind.  In  der  7.  Capelle  die  Verkündigung  in  zwei  Bildern,  wohl 
nach  einem  Carton  von  Francia;  Mittelbild  der  hl.  Stephanus  von  einem 
unbekannten  Altft* rraresen ;  die  zwölf  Apostel  von  Costa.  Die  8.  Gap., 
die  älteste  der  Kirche,  1392  geweiht,  enthält  alte  Fresken,  unten  Paradies 
und  Hölle,  an  Dante  erinnernd;  auch  der  Altarschrank  mit  Marmor- 
sculpturen,  sowie  die  Glasgemälde,  von  Jacob  ton  Ulm  (?),  sind  bemerkena- 
werth.  Zwischen  dieser  und  der  9.  Cap.  zwei  Ul^ren,  die  eine  die  mittlere, 
die  andere  die  Sonnenzeit  angebend,  1756  von  Fornasini  verfertigt.  Im 
linken  Seitenschiff,  auf  dem  Boden,  die  Mittagslinie,  1653  von  dem  be- 
rühmten Astronomen  Qian  Domenico  Cassini  gezogen. 

S.  ö.  von  S.  Petronio  liegt  das  *M.ubw  elvieo  (PI.  27 :  £  5)  im 
PcU,  Oalvani,  Via  dell'  Archiginnasio  2,  Eingang  unter  den  Porticl ; 
geöffnet  täglich  10-3  Uhr  für  1 1.,  Sonntags  50  c. ;  Katalog  1 1.  Der 
gefällige  Obercustode  Oiov.  Szedlo  spricht  deutsch. 
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Man  gelasgt  zuerst  in  den  eeaebmackvoll  reataurirten  Säulenhof 
des  alten  OgpedcÜe  della  Jiorie  (l4ÖO),  in  welchem  die  antiken  Insehriften 
aufbewahrt  sind,  vor  dem  Treppenaufgang  1.  mittelalterl.  Inschriften  und 
*Terracotta-Ornamente  des  xiv.-xvi.  Jahrh.  ImErdgeschoss  das Archiy. 

Im  obernStoek  das  Müsbo  d*aiitichit1  (Direetor:  Prof.  Brisio)  an4 
Musao  iiBDiOBTALB  (Director:  Dr.  Frati).  —  I.  Saal:  Ueberreste  der  ältesten 
Bevölkerung  aus  Höhlen  und  Terremaren :  Steine,  Knochen,  mondförmige 
Henkel;  6.  Bronzedsten  des  ▼.  Jahrh.  —  II.-V.  Saal:  ägyptische  Alter- 
thümer,  besonders  merkwürdig  im  III.  Grabstelen,  darunter  E  aus  dem 
alten  Reich,  in  der  Mitte  Kalksteinstatue  eines  knieenden  Jünglings;  im 
IV.  Mumien  u.  Mumiensärge  sowie  Götterstatuetten  aus  Hols,  Bronze  u. 
Porcellan ;  im  V.  Kalksteinreliefs  mit  Scenen  aus  dem  häuslichen  Leben, 
I  Kegersclaven,  G  Basaltstatuette  des  Königs  Nefer-hotep  (Ende  des  iii.  Jahr- 
tausends vor  Chr.),  Papyrusblätter  und  (im  Mittelsehrank  oben)  zwei 
vergoldete  Scarabäen  mit  dem  Bilde  des  Königs  Bamses  III.  (xiv.  Jahrh. 
vor  Chr.).  —  VI.  Saal:  griechisch-römische  Alterthümer.  A  schöner,  gut 
erhaltener  Jünglingskopf;  B  antiker  Goldachmuck,  attische  Lekythen 
mit  Zeichnungen  auf  weissem  Grund;  D  Glasgefässe,  attische  Vasen; 
£  Bronzekopf  einer  Frau.  An  der  Wand  1.  F  G  Terracotten,  griechische 
Vasen;  r.  H  I  L  M  Sculpturen.  ~  VII.  Saal:  römische  Sculpturen.  — 

VIII.  Saal:  Producta  altitaliseher  Industrie,  C  B  schwarze  sog.  VasI  dl 
bucchero ;  E  Fibulae,  Spiegel  mit  Zeichnungen  (Geburt  der  Athene,  Hera 
und  Herakles)  und  Reliefs  (Fhiloktet),  in  der  Mitte  A  Terracotta-Statuen.  — 

IX.  Saal:  römische  Alterthümer,  I  Lampen,  Gläser;  H  Bronse-Gewlchte, 
Wagen,  Schlüssel,  Löffel,  Glocken,  Ringe;  in  der  Mitte  B  Lampen,  arre- 
tiner  Gefösse,  christliehe  Glaser,  unten  WasserleitungsrÖhren  von  Blei. 

X.  Saal,  mit  den  wichtigsten  Stücken  der  Sammlung:  r,  altitalische 
Vasen  mit  eingeritzten,  dann  eingepressten  Ornamenten,  Bronze,  Elfen- 
bein u.  a. ;  1.  Denkmäler  der  etruskischen  Zeit,  Stelen  mit  Reliefs  und 
vollständige  Gräber,  die  Ausbeute  der  systematischen  Ausgrabungen, 
welche  in  den  letzten  10  Jahren  unter  Zanno&i*s  Leitung  In  und  bei  Bologna 
stattgefunden  haben.  Das  Ganze  gibt  einen  treffliehen  Ueberblick  über  die 
verschiedenen  Gulturstadien,  welche  die  Bevölkerung  von  Felsina  (S.  386) 
durchlief.  Die  Schranke  ABCD,  OPQRST  und  V  a  b  enthalten  die 
Producte  der  ältesten  Zeit,  in  B  u.  G  weisen  schon  einige  Gegenstände  von 
Elfenbein  auf  überseeische  Beziehungen  hin,  mehr  noch  in  D,  wo  auch 
(phönikische)  Searabäen  mit  Smalt.  Hierzu  gehören  die  etruskischen 
Gräbstelen.  In  E  griechische  Vasen  aus  einer  jüngeren,  dem  Anfange 
des  V.  Jahrh.  angehörenden  Gruppe  von  Gräbern.  In  F  griech.  Vasen,  die 
aus  dem  Anfange  des  v.  bis  in  das  rv.  Jahrh.  hinabreichen;  in  G  dieselbe 
Epoche;  H  *attiiche  Amphora  mit  Menelaoe  u.  Helena,  etruskiseher  Pracht- 
leuchter aus  Bronze.  In  den  unteren  Fächern  von  B  der  Inhalt  keltischer 
Gräber,  die  unter  einer  römischen  Neeropole  entdeckt  wurden.  Vor  dem 
3.  Fenster  (Vitrine  r)  Bronze-Eimer  mit  Opfer  u.  Processlon  aus  der  Cer^ 
toaa;  vor  dem  4.  Fenster  (Vitrine  V)  *Gold-  u.  Silbersachen  aus  der  durch 
hellenistischen  Einfluss  bestimmten  Periode. 

XI.  Saal:  14838  Stück  Bronze  -  Geräth ,  gefunden  in  einem  Thonfass 
bei  S.  Francesco  (in  der  Nähe  von  Hdtel  Brun).  —  XII.  Saal:  Moderne 
Waffen,  Elfenbeinsattel  a.  d.  Anfang  des  xiv.  Jahrh.;  Sporn  aus  ver- 
goldeter Bronze  (x.  Jahrh.);  türkische  Waffen  etc.  —  XIII.  Saal:  Ma- 
joliken A  spanisch- maurisch,  darunter  eine  Schale  mit  dem  mediceischen 
Wappen  und  dem  Spruch  „glovis"  (si  volge  la  fortuna);  19.  Krug  (Faenza 
1499),  31.  Krönung  Karls  V.  (Faenza),  83.  Myrrha  (Fano),  34.  Fontana 
d*amore  (Faenza),  *3dö.  Darstellung  Maria  im  TempeL  von  Matitro  Oiorgio 
(Gubbio  1532),  338.  badende  Frauen  (Pesaro),  384.  Trophäen  (Castel  Du- 
rante) ;  in  der  Mitte  G  Gläser,  blauer  Kelch  mit  der  Flucht  nach  Aegypten, 
von  B«ru»iet*o  da  Mttrano  (xiv.  Jahrb.),  «Flaschen,  searbditet  fär  die  Hoch- 
zeit Giovan  II.  Bentivoglio's  mit  Ginevra  Sforza  1465.  An  der  Ausgangs* 
wand  Thongefässe,  obfu  aus  Peru,  unten  aus  Maroccn  und  Kabylien. 
—  XIV.  Saal:  A  B  Limogen  und  Elfenbein;  He  frühmittelalterliche 
Eifenbeinreliefs ,  Hd  Kämme  des  xiv.  Jahrh.  u.  Runenkalender;  E  ara- 
bische Metallarbeiten';   O  D   musikalische  Instrumente.   -*   XV.   Saal: 

BsBdeker's  Ober-Italien.    11.  Aufl.  19 
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Sealpturen  des  xyi.-xviii.  Jahrh.  1.  P  in  der  Mitte  Gregor  XIII.  von 
MmgwMy  N  Modell  des  Neptun  von  Oiowmni  da  Bologna ;  G  H  «Medaillen 
der  Benaissanee,  darunter  GaleazEo  Marescotti  TOn  Sperandto^  Isotta  da 
BiAini  u.  Leon  Battista  Alberti  von  Matteo  dei  Pasti^  Kieeolö  Pieeinino 
von  Vittort  Piiano.  —  XVI.  Saal:  Seulpturen  des  Mittelalters  n.  der  Re- 
BAisiMiee;  an  der  Fensterwand  Bronxestatue  des  Papstes  Bonifas  VIII. 
(c.  IdOO);  viele  Grabdenkmäler  boiogneser  Professoren,  besonders  merk- 
würdig das  des  berühmten  Beehtslehrers  Bartol.  dl  Salieeto  (f  1413)  von 
Aadr^a  da  FiuoU ;  in  der  Mitte  Naehbildangen  frühmittelalterlicher  Kreuse, 
gana  L  swei  aus  dem  zi.  Jahrh.  —  XVII.  Saal:  Choralbneher  mit  Minia- 
turen ABC  des  Miii.  u.  xiv.  Jahrh.,  D  E  des  xv.  Jahrb.,  F  des  xvi.  Jahrh.  \ 
ß  Seidenstickerei  des  xv.  Jahrh.  ^  in  der  Mitte  K  bis  Z  Zunftbüeher  vom 
^11.  bis  XV.  Jahrhundert. 

Ausser  dem  Palazzo  Galvani  nimmt  das  Masenm  aucb  noeh 
einen  Theil  des  anstossenden  Archi^nnstio  antico  (PI.  E  5)  ein, 
1562  als  Sitz  der  Universität  von  Terribüia  errichtet,  seit  deren 
Verlegung  (S.  295)  von  der  Commtmal'Bibliothtk  eingenommen 
(ge5ffi[iet  taglicli,  11-4  XJlir;  manche  Handschriften).  Interessanter 
holzgetafelter  Saal,  in  welchem  die  ersten  anatom.  Vorlesungen  ge- 
halten wurden.  —  Vor  dem  Archigtnnasio  steht  ein  1879  errichtetes 
Denkmal  QalvanV*^  Marmorstatue  von  Cencetti. 

Von  hier  südl.  üher  diePiazzaCavour  (PI.  E  5)  —  an  welcher 
die  neue  Banca  Nazionale  (PI.  24:  E5),  von  Ant.  CipoUa,  und 
der  Pal.  Ouidotti  (PI.  46 :  E  5)  liegen ,  letzterer  neu  aufgeführt 
]iron  Cor.  Monti  —  und  weiter  durch  Via  Garibaldi  zur  Piazza 
Galileo  (P1.E6). 

*S.  Domenieo  (PI.  £  6) ,  ehem.  5.  Bartolommeo  und  zu  Ehren 

des  h.  Dominicus  (geb.  1170  in  Gastilien  und  hier  1221  gestorben) 

umgenannt,  stammt  aus  dem  xii.  Jahrh.,  wurde  jedoch  Mitte  des 

XVIII.  Jahrh.  vollständig  umgebaut.    Es  ist  ein  Rundbogenbau  mit 

drei  Schüfen  u.  Querschiff,  mit  Kuppel  über  der  Kreuzung. 

IMUBSW.  3.  Gap.  r.,  über  dem  Altar  eine  Madonna  ron ScarttUino  da 
Ferrara.  unter  Glas.  —  Beehtes  Quersehlff,  in  der  Gap.  8.  Domenieo 
das  Grab'  des  Heiligen,  *Sarkophag  (Area)  von  weissem  Marmor,  1267  der 
Sarg  selbst  vollendet,  mit  Beliefs  ans  seinem  Leben,  von  Schülern  des 
Ificeolö  PUano^  die  «Beliefs  der  Vorderseite  von  ChtgUekno  (cum  Theil  viel- 
leicht nach  Zeichnungen  des  Kleeolö),  die  Statuen  von  l/kcold  deW  Area 
(t  14M),  der  davon  seinen  Beinamen  erhielt,  u.  CorUWni^  die  Beliefis  der 
Bast»  von  Äl/cnto  Lombardi  (f  1537);  der  sehöne  knieende  Engel  1.  wurde 
bis  in  die  neueste  Zeit  für  ein  WeA  MiehektnfftWt  {im,)  g^alten,  wäh- 
rend man  diesem  jetzt  den  übrigens  weniger  anmuthigen  Engd  r.  vom 
Besehauer  zuweist;  als  Miohelangelo*s  Werk  vermuthet  man  auch  die  Ge- 
wandung des  h.  Petronius,  zunächst  über  dem  Sarkophage,  mit  der  Kirehe 
in  der  Hand.  In  der  Halbkuppel  über  der  Area  eine  «Verklärung  des  Hei- 
ligen  von  Ouido  Reni;  r.  St.  Dominicus  erweckt  einen  Knaben,  von  2Var«f»<; 
1.  er  verbrennt  ketzerische  Schriften,  von  Liotullo  Spada.  B.  neben  dem 
Chor:  FUippino  Lippi^  Madonna  und  Heilige  (1501).  —  Im  Ghor  prächtige 
«Intarsiastühle,  von  Fra  Damiano  da  Bergamo  (1038-41),  von  Burckhardt 
für  die  schönsten  Italiens  gehalten.  Zwischen  der  1.  u.  2.  Gap.  1.  vom 
Chor  das  Grabmal  des  Könies  Enzio ,  .Hencius  Bex'^  (S.|386),  mehrmals 
restaurirt ;  in  der  2.  Cap.  (r.)  das  des  Taddeo  Pepoli,  von  Jacopo  LanfraM 
(1337) ;  gegenüber  ein  sehr  übermaltes  Bildniss  des  h.  Thomas  von  Aquino 
(t  1274).  —  Linkes  Qnerschiff :  inderBosenkranz-Oapelle  da« Grab- 
mal des  Ouido  Reni  (^-1642;  1.  ein  Gedenkstein,  in  der  Mitte  unter  der 
Platte  sein  Grab)  und  das  der  talentvoUen  Malerin  Elüabetta  Birani,  die, 
kaum  26  Jahre  alt,  1666  an  Gift  starb.  Der  Bahmen  um  das  AltarbfM 
besteht  aus  kleineren  Bildern,  von  Guido  JUni^  den  Carraeei^  der  MUMbotta 
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Sirtuä  u.  a.  loBi  Veatibül  der  Seitenthür  r.  beim  HinanegeUen  da»  Orab- 
mal  des  Reehtsgelehrten  Alessandro'  Tartagni  von  Francetco  dt  Simone 
(1477).  Gegenüber  Grabmal  der  Familie  Volta,  mit  dem  b.  Proeulus  von 
Ftoepero  CUmeuti  (um  1580). 

Auf  der  Piazza  Qalileo  stehen  ausser  zwei  Säulen  mit  den  Sta- 
tuen des  St.  Dominions  und  der  Madonna  zwei  OräbmäUr  aus  dem 
xiii.  Jahrh.,  von  denen  4as  bedeutendere,  auf  neun  Säulen  ruhende 
zu  Ehren  des  Molandino  Pcuseggieri  1207  errichtet  wurde,  der  sich 
in  den  Kämpfen  der  Stadt  gegen  Kaiser  Friedrich  IL  ausgezeichnet 
hatte,  1868  restauriit. 

In  der  Nähe  an  der  ersten  Piazza  südl.  Pal.  Baecioechi^  mit 
Fafade  von  Andrea  PaUadio  und  Säulenhalle  von  Bibbiemjt,  jetzt 
^tz  des  Gerichts:  Pal.  di  QiufHzia  (PL  £6). 

Westl.  in  Via  d'Azeglio  (früher  S.  M»molo)  *Pal,  BevÜacqua- 
Vincenzi  (PI.  0  6),  angeblich  von  Bramantino,  ohne  Bogenhalle 
im  Erdgeschoss,  mit  prachtigem  Hof,  dem  schönsten  dieses  Stils  (viel- 
leicht von  Qasparo  Nadi  um  1483).  Im  J.  1547  tagte  hier  während 
kurzer  Zeit  das  Trldentlner  Concil.  —  Durch  Via  Urbana  zum 

Collegio  di  Spsgna  (PI.  D  6),  Ecke  der  Via  Saragozza,  1364  durch 
den  Cardinal  Albornoz  gegründet,  in  dem  schönen  Hofe  restaurirte 
Fresken  von  Ann,  Carraccij  in  der  Capelle  über  dem  Hochaltar  Ma- 
donna von  Mar  CO  Zoppo ,  r.  Fresco  von  Lippo  di  Dalmasio  (iiv. 
Jahrb.) ;  von  Bagnacavallo  (oben)  eine  Madonna.  —  Weiter  in  Via 
Saragozza  1.  Pal.  Albergati  (PI.  C  6),  von  Bald.  Peruzzi,  1540.  —  Nördl. 
vom  Collegio  di  Spagna  liegt  die  Kirche  8.  Paolo  (PL  20:  D  5),  1611 
von  Magenta  erbaut,  mit  Bildern  von  Lod.  Carracci  (2.  Cap.  r.  Para- 
dies), Guercino  (4.  Cap.  r.)  u.  a.  —  Schräg  gegenüber  der  Pal.  Zam- 
beccari  di  8.  Paolo  (PI.  68 :  D  5)  und  in  der  Via  di  Val  d'Aposa  die  auf- 
gehobene Capelle  der  Frati  di  Sto.  Spirito,  mit  reizender  Frührenais- 
sancefa^ade,  2Pllasterstellungen,  Medaillons  undAttica  inTerracotta. 

Durch  Via  d'Azeglio  zur  Piazza  Vitt.  Em.  zurück. 


Von  der  N.-Seite  der  Piazza  drt  Nettuno  <S.  287)  führt  o.  die  he- 
lohte  Vi  a  Bizz  ö  1  i ,  früher  Mereato  di  Jiezzo  (PL  B  4) au  den  schiefen 
Thürmen,  s.  unten.  —  In  der  nahen  Via  dell*  Indipendenza  (PL  E4) : 

8.  Pietrd,  die  Catiiedrale,  begonnen  1605,  Barockstil,  ein  mäch- 
tiges Hauptschiff  mit  Tonnengewölbe,  die  Nebenschiffo  abwechselnd 
Gapellen  mit  hohen  Emporen ,  thells  geschlossene  Räume«  In  dem 
Oapitelzimmer  St.  Petrus  mit  der  Madonna,  über  dem  Chor  Verkün«^ 
digungj  letzte  Arbeit  des  Lod.  Carracei.  —  Nordost!',  anstossend 
der  PalOKzo  ArdvescoviU  (PL  28),  mit  1Ö77  von  Ti)>aldi  erbautem 
Hofe.  —  In  der  Nähe,  nordw.  von  S.  Pietro,  die  kleine  Kirche  Mw 
donna  di  QaUiera (PL  13 :  DE4),  mit  bemerkehswerther,  Uider  sehr 
zerstörter  Backsteinfac^de,  Frührenaissanee  von  1470.  —  Gegenüber 
Pal.  Faita  (PI.  41 :  D  4),  mit  schönen  ^Fresken  der  Carracci  aus  der 
Geschichte  des  Jason  und  Aeneas. 

Zurück  in  die  Via  Rizzoh.  Am  O.-Ende  ders«Aben  erheben  sich, 

Bndeker's  Ober-Italien.    11.  Aufl.  19 
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ungftf&hr  in  der  Mitte  d«r  Stadt,  die  beiden  auffallendsten  Gebäude 
Bolognas,  die  schiefen  Thürme  (PI.  F  4).  Torre  Aflinelli 
(PL  32),  1109  von  Oherardo  degli  Asindli  erbaut,  ist97,^f  mh. 
und  hängt  1,|3  m  über;  eine  schlechte  Treppe  (447  Stufen*,  Aufstieg 
einem  Einzelnen  nicht  gestattet,  Begleiter  bieten  sieh  an,  50  c.) 
führt  hinauf,  obBn  weite  Aussicht.  Tone  Garisenda  (PI.  33),  durch 
FUippo  u.  Otttme  QwrUenda  1110  erbaut,  ist  nur  49,oo  m  hoch,  hängt 
aber  3,o4ni  über.  Dante  (Inferno  31, 136)  vergleicht  den  Riesen  An- 
täus,  der  sich  nach  ihm  bückt,  mit  dem  Thurm  Garisenda,  „wenn  eine 
Wolke  darüber  geht^.  Letzterer  ist  wohl  der  einzige  Von  den  vielen 
schiefen  Thürmen  Italiens,  bei  dem  die  Neigung  beabsichtigt  war : 
er  hat  aber  nicht  vollendet  werden  können.  (Vergl.  S.  3210  —  An. 
der  Piazza  di  Porta  Ravegnana  vor  den  Thürmen  das  schone  Zunft- 
hau» der  Stracciatori  („Universitas  Interpolatorum^)  von  1496 
(angebl.  von  Franc,  Franda),  restaurirt  1620. 

Von  den  schiefen  Thürmen  laufen  fünf  Strassen  strahlenförmig 
zu  den  gleichnam.  ostl.  Thoren :  Via  Castiglione ,  S.  Stefano,  Maz- 
zinl,  S.  Vitale  und  Zamboni.  R.  zunächst  an  der  Ecke  der  Strassen 
S.  Stefano  und  Castiglione  der  schöne  *Palano  della  K^roanzia 
(PI.  F  5),  oder  Foro  de'  Mercanti  (Handelskammer),  gothischen 
Stils ,  angebl.  1294  erbaut ,  1439  durch  die  Bentivogli  hergestellt. 
Die  Treppen ,  Gänge  u.  s.  w.  sind  mit  den  Wappen  aller  Rechts- 
gelehrten  geschmückt,  die  von  1441  bis  1800  hier  Recht  sprachen. 
—  In  Via  Castiglione  liegt  L  Pal,  Pepoli  (PL  51 :  F  5),  von 
1344,  der  burgähnliche  Sitz  dieser  einst  mächtigen  Familie;  reiche 
Thorbogen,  imposanter  Hof  mit  Hallen  an  der  einen  Seite,  vor- 
gewölbten Gängen  an  den  drei  andern.  —  Weiter  r.  die  stattliche 
neue  Ca98a  di  Risparmio  (PI.  25 :  E  5),  von  veroneser  Marmor  ge- 
baut, mit  Bogenhalle  im  Erdgeschoss  und  schönem  schmiedeeisernen 
Gitter  in  den  Fenstern;  die  Pläne  zu  diesem  Palast,  sowie  zu  noch 
einigen  andern  Bauten  der  Stadt,  lieferte  Giuseppe  Mengoni  (S.  123). 
Zwischen  Porta  Castiglione  u.  Porta  S.  Stefano  grosse  neue  Anlagen. 
In  Via  S.  Stei ano  gelangt  man  zuerst  L  nach 
•St^  Sttlano  (PI.  F5):  ein  Compiex  von  7  Gebäuden,  an  der 
Stelle  eanes  aHen  Isistempels,  wahrscheinlich  im  v.  Jahrh.  gegründet.. 
Drei  Kicken  hieben  den  Eingang  von  der  Strasse.  Die  Jetzige 
H»tiL>ptkircb6  (von  1637)  hat  an  der  alten  Fä^ade  eine  Kanzel  des 
XU.  Jafarh.,  bietet  «her  sonst  nichts  Bemerkenswerthes.  —  Man  ge- 
langt, von  hier  1.  in  die  zweite  Kirche  *8,  Sepolcro,  einan  guf 
restaurirten  Rundbau  aus  dem  x.  Jahrtausend  mit  bunten  Backstein«- 
ornamenten;  im  Innern  ist  neben  ;^ede  der  7  antiken  Säulen  eine 
von  Backstein  gestellt;  im  xir.  Jtihrh.  wurde  das  Grab  des  hl.  Pe- 
tronius,  eine  Nachbildung  des  heil.  Grabes,  errichtet.  —  Hinter  SL 
SepolcTO  liegt  ein  Säule n ho f,  das  sog.  Atrio  di  Piläio,  in  seiner 
Jetzigen  Gestalt  aus  dem  xi.  Jahrb.,  in  der  Mitte  ein  Taufbecken,, 
dessen  Inschrift  den  Langobardenkönig  Liutprand  (f  744)  erwähnt; 
in  der  Capelle  L  Kreuzigung  von  Giac,  Francia.  -^  Die  1.  Tbür 
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in  d«r  Säulenhalle  r.  führt  in  das  vierte  Gebinde,  ^üe  ConfesHo 
oder  Krypta  unter  dem  Chor  der  ersten  Kirche,  aus  dem  xl  Jahrh. 
mit  älteren  Capitälen.  —  An  das  Atrio  dl  Pilato  stSest  r.  die  fünfte 
Kirche,  deJIa  Contolazione ,  1.  die  sechste  Kirche,  della  Trinitä^ 
auf  Pfeiiem,  in  der  Mitte  eine  Säulenreihe  mit  Capitälen  aus  der 
Langohardenzeit.  —  Durch  dieSacristei  kommt  man  in  einen  hüb- 
schen Kreuzgang  des  ehem.  Gölestinerklosters,  aus  dem  xi.  Jahrh* 
—  Endlich  1.  von  S.  Sepolcro,  auch  von  der  Strasse  zugänglich,  die 
sieb ente  Kirche,  8.  Fittro  e  Paolo,  eine  alte,  mehrfach  umgebaute 
Basilika,  jetzt  in  Restauration ;  letzte  Säule  r.  vom  Altar  mit  rSmlsch- 
ionischem  Capital;  1.  neben  dem  Chor:  der  Altar,  ein  Sarkophag  dea 
IX.  Jahrh.  mit  einem  Kreuz  zwischen  Pfauen,  die  Gebeine  des  Mär- 
tyrers Vitale  (f  382)  enthaltend;  darüber  Madonna  und  Heil,  von 
Lor.  Sabbatino  (f  1577);  r.  Sarkophag  des  Märtyrers  Agricola 
(ix.  Jahrh.),  der  Heilige  beflügelt  zwischen  Hirsch  und  Löwe;  dar- 
über ein  Cruciflx  von  Simone  da  Bologna  (xiv.  Jahrb.). 

Der  Kirche  gegenüber  liegt  r.  n^i8Palazxoltolani,  ikH9Pal,Bovi. 

Weiter  durch  die  kurze  Seitenstrasse  r.  nach 

S.  Giovanni  in  Monte  (PI.  F  6,  6),  gothischen  Stils ,  eine  der 
ältesten  Kirchs  Bolognas ,  gegründet  von  St.  Petronius  433,  neu 
erbaut  1440,  hergestellt  1824,  mit  drei  niedrigen  Schiffen  und  kur- 
zem Querbau.   Fa^ade  u.  Kuppel  sind  neuer. 

Im  Innern  über  dem  Eingang  ein  plastischer  Adler  von  Niccolä 
dtJV Area;  das  Rundfenster:  Johannes  mit  den  7  Leuchtern  der  Apoka- 
lypse, von  Coua.  i.  Cap.  r.  Christas  erseheint  Magdalena  im  Garten,  von 
Qiacomo  Francia;  3.  Cap.  r.  *der  heil.  Joseph,  1.  der  heil.  Hieronymus, 
beide  von  Guerdno.  7.  Cap.  ^Thronende  Madonna  mit  vier  Heil.  u.  En- 
geln von  Lorenzo  Costa  (1497)-  Im  Chor:  *Exönung  Maria,  von  L.  Costa 
(um  1506).  Da«»  «Stuhlwerk  von  Paolo  Saeca  (1533)^  darüber  die  Büsten 
der  2wölf  Apostel  in  Terraeotta  von  Alfonso  Lombardi.  Im  1.  Quersehiff 
stand  bis  itm  RaffaeVs  beil.  Gäcilia  (S.  3i)8,  der  Rahmen  von  Fcrmigine 
ist  noch  der  ursprüngliche).  In  der  Ü.  Cap.  1.  auf  dem  Altar  eine  «Christus- 
statue aus  einem  einzigen  Stück  Feigenholz  (xv.  Jahrh.),  dahinter  ein 
Steinkreuz  von  801  auf  einer  antiken  Säule;  5.  Cap.  1.  Berufung  der 
Söhne  Zebedäi  von  Cesi.    3.  Gap.  1.  St.  Franciscus  von  Ouercino. 

Weiter  abwärts  in  Vi«  S.  Steftmo  schöne  Paläste;  n®  43  PaL 
Ranuzzi,  n^  45  Pal,  Pallavicini, 

Am  Ende  der  Strasse,  kurz  vor  dem  Thor,  führt  die  letzte  Seiten* 
Strasse  r.  zur  Madonna  de!  Baraoano  mit  hübscher  Säulenhalle  und 
einem  Fresco  von  Costa:  Madonna,  zu  deren  Füssen  Giovanni  Benti- 
voglio  und  seine  Gemahlin  (1472),  jetzt  verdeckt;  Einfassung  der 
Hauptaltarnische  von  Properzia  de'  Rossi.  —  L.  neben  der  Kirche 
von  der  Stadtmauer  schöner  Blick  auf  die  Hügel. 

Im  Anfang  der  Y ia  Mazzini  (PI.  F  G  H  6),  gegenüber  der 
Torre  Garisenda,  an  der  Ecke  der  Via  S.  Yitale  liegt  8.  Bartolonimeo 
di  Porta  llavegaana  (PI.  F  4),  von  Andrea  Marcheai,  gen.  Formi-* 
gine,  um  1530  erbaut,  später  z.  Th.  modemisirt,  bunte  Kuppelkirche, 
von  Angüo  Colonna  decorirt.  4.  Altar  r.  Yerkündigung ,  eins  der 
besten  Bilder  von  Franc.  AZ^ani  (1632);  daneben  Geburt  undFlueht' 
naeh  Aegypten  von  dems*  —  In  Yia  Mazzini  weiter  1.  n"  244 
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T9L  Sampieri  (PI.  54 :  F  5),  durch  ein  Schild  als  GaUtria  iSom- 

pieri  bezeichnet,  stets  zugänglich  (50  c.),  besonders  sehenswerth 

wegen  der  Tortreffllchen  Fresken  aus  der  Geschichte  des  Hercules 

von  den  Carracei  und  Quercino,  Die  alte  berühmte  Gemäldbsamm« 

lung  ist  verkauft;  jetzt  sind  in  den  Räumen  (nur  bei  gutem  Licht 

zu  sehen)  eine  Menge  Bilder,  fast  alle  von  Schülern  Guido  Renl'd 

und  Guercino's ,  theils  zusammengestellt ,  theils  aufgehängt.   Viele 

Benennungen  des  Katalogs  sind  willkürlich. 

3.  Zimmer.  Freaken,  an  der  Decke :  *Hereules  mit  Jupiter  im  Kampf. 
Wand  r. :  Ceres  sucht  Proserpina  von  Lod.  Carracci.  Bilder :  46.  EH», 
Sirani^  Putten;  76.  Scarsellino^  Madonna  mit  Heil.;  134.  Parmeggianino^ 
Madonna;  73.  Ann.  (ktrrmcci^  spinnende  Alte.  —  3.  Z.  Fresken.  Decke: 
Der  Weg  zur  Tugend  ist  schwer.  Wand  r. :  ein  vom  Blits  getroffener  Gi- 
gant, beide  von  Ann.  Carreicci.  Bilder :  147.  Domenichino^  die  Schmerzens- 
reiche ;  164.  Olymp.  —  4.  Z.  Fresken,  an  der  Decke :  Hercules  und  Atlas, 
Wand  r.:  Hercules  u.  Cacus  mit  Löwenkopf  von  Äffosiino  Carracci.  Bil- 
der: 166.  Chiido  jR«ni,  Circe;  163.  163.  Porträts  von  Ago*tino  Carracci; 
162.  Cavedone^  Christus  mit  dem  Zinagroschen.  —  5.  Z.  Deckenbild:  Kampf 
des  Hercules  mit  Antaeus  von  Ouercino.  Bilder:  243.  Carracci^  Madonna; 
«333.  Salvator  Ro§a^  Sturm.  —  6.  Z.:  Deckenbild:  «Genius  der  Kraft, 
von  Ouercino. 

Daneben  das  Haus  Bouini^s  (PL  59) ,  das  er  sich  1825  erbaute 
und  mit  lateinischen  Inschriften  aus  Cicero  und  YirgU  schmückte, 
durch  eine  Inschrift  bezeichnet. 

Servi  {S,  Maria  dei  Servi ;  PL  G  5),  Ecke  der  Via  Mazzini  und 

Via  Guerrazzi,  1393  von  Andrea  Manfredi  erbaut,  mit  einem  Por- 

ticus  von  ungemein  dünnen  weitgestellten  Säulen,  hat  an  der  Aussen- 

wand  stark  beschädigte  Fresken  aus  dem  xvii.  Jahrb. 

Im  Innern  der  1561  vollendete  Hochaltar  von  MontorsoK:  der  auf- 
erstandene Christus  mit  Maria  und  Johannes,  unten  1.  Adam,  r.  Moses,  an 
der  Bückseite  das  Porträt  des  Stifters  Oiulio  Bori.  Unter  der  Orgel  kleine 
Fresken  von  Guido  Jteni.  7.  Altar  1.  Verkündigung  von  Jnnoceneo  da 
Imola.  An  der  Stelle  des  3.  Altars  1.  Grabmal  des  Lod.  Goszadini  in 
Stuck  von  Oiov.  Zacehio.  3.  Altar  Christus  und  Magdalena  von  Fr.  Älbani. 
Im  Chorumgang  r.  Terracotta-Belief,  Madonna  mit  den  Heil.  Laurentins 
und  Bustachius  nebst  zwei  Engeln,  von  Vincenzo  Ono/ri  (1603). 

In  Yia  S.  Vitale:  8.  Vitale  ed  Agricola  (PL  23:  G  4),  von 
St.  Petronius  428  geweiht,  1872  restaurirt.  In  der  grossen  Capelle 
1.  *Altarblatt  von  Fr.  Franda  (verdeckt) ;  die  Seitenfresken :  r.  An- 
betung der  Hirten  von  Qiac  Francia^  1.  Heimsuchung  von  Bagna- 
cavaüo,  —  Gegenüber  der  Pal.  Pedrazzi,  früher  Fantuzzi  (PL  40 : 
G4),  nach  Plänen  des  Andrea  Marchesi,  gen.  Formigine,  1605  er- 
baut, mit  prächtiger  Treppe  von  P,  Canali. 

Die  nordlichste  der  Ton  den  schiefen  Thünnen  auslaufenden 
Starassen  ist  die  Via  Zamboni  (PL  F  G  H  3,  4).  In  derselben  r. 
der  Pal.  Malvctxi-Medici  (PL  49),  von  Bart  Triachini  1550  er- 
baut :  „von  vortrefflicher  Wirkung  und  tüchtigen  Verhältnissen*'.  — 
Weiter  an  der  kleinen  Piazza  Rossini,  so  benannt  zu  Ehren 
des  gefeierten  Componisten,  der  1807-10  die  nahe  Musikschule  (Liceo 
Filacmonlfio ;  PL  26)  besuchte, 

*8.  Oiaeoino  Maggiore  (PL  F  4),  gegründet  1267,  einschiffig,  mit 
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Tonnengewölbe  von  1497,  der  schöne  Porticns  1483  von  Oasparo 

Ifadi.  Die  Kirche  enthält  einige  gute  Bilder. 

Auf  dem  Altar,  gleich  r.  neben  dem  Eingang,  die  „Vergine  della  Cin> 
tura",  von  einem  fruhbolognesiseben  Meister  (yerdeekt) ;  3.  Gap. :  r.  JBreole 
Frocciecini^  Bekehrung  Saufs ;  5.  Gap.  r.  Passerotti^  thronende  Maria,  Hei- 
lige u.  Donator;  7.  Gap.  r.,  *die  Vermählung  der  h.  Catharina,  von  In- 
noeento  da  Imola  (1536 ,  leider  hat  die  grüne  Farbe  sich  nicht  gehalten) ; 
9.  Gap.,  St.  Roohus  mit  einem  Engel,  von  Lod.  Carrtud;  die  if.  Gap.  ist 
von  Peüegr.  Tibaldi^  Lehrer  der  Garracci,  erbaut  und  von  ihm  auch  mit 
Fresken  geschmückt.  Im  Gh  or  grosse  Gemälde,  Auferstehung  u.  s.  w.  von 
Tomnuuo  Lauretti.  In  der  3.  Gap.  des  Ghorumgangs  ein  vergoldeter  Altar 
mit  vielen  Heiligen,  1.  an  der  Wand  ein  grosses  gemaltes  Grueiflx,  von 
Simone  de  Crocefiasi  (1370).  Die  (6.)*Gap.  de*Bentivogli,  mit  bunt- 
glasirten  Bodenplättehen ,  enthält  eine  ^Madonna  mit  Engeln ,  r.  St.  Se- . 
Bastian,  1.  der  Stifter,  bestes  Werk  des  Fr.  Firaneia^  sowie  Fresken:  1. 
Triumph  des  Lebens  und  des  Todes,  nach  Petrarca,  r.  die  Familie  Benti* 
vogli  von  Lorento  Costa  (1488),  frühestes  Werk  des  Künstlers;  die  Fresken 
oben  sind  von  unbekannten  Meistern.  In  der  Lünette  über  Francia''s 
Bild  eine  Vision  des  Johannes  (Apokal.  17,  1-8),  wahrscheinlich  von  Lor, 
Costa  (sehr  restaurirt).  Das  Beiterbild  des  Annibale  Bentivoglio  von  Nieeolö 
delV  Area  (1458).  Gegenüber  das  «Grabmal  des  Antonio  Bentivoglio  (f  1435), 
von  Jaeopo  dtUa  Quereia.  Im  linken  Seitenschiff,  9.  Gap.  vom  Eingang, 
Darstellung  im  Tempel  von  Oratio  Sammaehini. 

Det  Küster  von  S.  Giacomo  hat  auch  den  Schlüssel  zu  dem  an- 

Btossenden  Oratoriam  der  *S.  Ceoilia  (PI.  4 :  F  4) ,  ein  Oblongum, 

1481  für  Giov.  BentiTOglio  gebaut,  mit  Presken  von  Lor.  Costa 

und  seinen  Schülern. 

1.  r.  Begräbniss  des  h.  Valerianus  mit  der  Engelsburg  im  Hinter- 
grund, 1.  Martyrium  des  h.  Valerianus,  beide  von  Aspertini;  2.  r.  Recht- 
fertigung der  h.  Gäcilia  vor  dem  röm.  Präfecten,  1.  ein  Engel  krönt  die 
h.  Gäcilia  u.  ihren  Bruder  Valerian,  beide  von  Chiodarolo ;  3.  r.  Martyrium 
der  h.  Gäcilia  im  Oelgefäss.  1.  Taufe  des  h.  Valerian,  beide  von  Tatna- 
roedo  f  4.  r.  *die  h.  Gäcilia  Almosen  austheilend,  1.  *St.  Urbanns  bekelurt 
den  h.  Valerian,  beide  von  Lor.  Costa;  5.  r.  *Begräbniss  der  h.  Gäcilia, 
1,  »Martyrium  der  Heil.  Gäcilia  und  Valerian,  beide  von  Fr.  Francia. 

Gegenüber,  auf  der  1.  Seite  der  Strasae,  Pal,  MalvesMi-Cam- 
peggi  (PL  50),  von  Andrea  u.  Jac.  Marchesi,  mit  sehenswerthem  Hof. 
Nebenan  der  Pal.  Magnani-Guidotti  (PI.  48),  von  Dom.  Tibaldi, 
1577;  im  Innern  Fresken  von  den  Carracci.  —  Dann  das  Ttatra 
Comunale  (PL  60 :  F  4).  —  Rechts  die 

Universität  (PL  G  3,  4),  seit  1803  in  dem  ehemaligen  Pala%%o 
CeUeH;  der  Hof  von  Batt.  THachini.  Sie  ist  nach  der  von  Salerno 
die  älteste  in  Italien,  1119  gestiftet,  jetzt  mit  etwa  50  Professoren 
der  fünf  Facultäten  und  400  Studirenden  (vgl.  S.  286),  sowie  vielen 
gelehrten  Anstalten ,  naturwissenschaftlichen  Sammlungen  (Soiut* 
tags  öffentlich),  botanischem  Garten,  Sternwarte  u.  s.  w. 

Die  reiche  Bibliothek,  100000  Bde.,  ist  täglich  ausser  Sonnt..  10^3  Vht 
oiTen.  Unter  den  Handschriften  die  älteste  des  Lactanz,  Briefe  Voltaire*« 
an  Friedrich  d.  Gr.,  Miniaturen  u.  s.  w.  Der  berühmte  Sprachgelehrte 
Giuseppe  Mettofanti^  geboren  zu  Bologna  1776,  Professor  der  morgenlän« 
dischen  Sprachen  an  der  Universität,  war  einst  hier  Bibliothekar  (f  1819 
zu  l^eapel ;  im  Alter  von  36  Jahren  sprach  er  fliessend  18,  und  im  Jahre 
■eines  Todes  42  Sprachen). 

Das  OeolofitoAe  Xvcenm,  welches  u.  a.  interessante  Versteiaerangefe 
aus  der  €hegend  von  Bologna,  sowie  eine  Sammlung  vorhistorisch-anthro- 
^olog.  Gegenstände  enthält,  heflfidet  sich  Via  Zamboni  3530. 
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S»air:  371.  Fr.  Francia,  Verkündigung  n.  Heü.  (ißOO);  372. 
ders.,  Mad.  u.  Heil.,  spätes  Werk;  *21Ö.  Lot.  Gosta,  Mad.  mit  St. 
Petronius  und  St.  Thecla  (1496) ;  ♦78.  Ff.  Francia,  Madonn*,  fünf 
Heilige,  ein  Engel  und  Porträt  des  Stifters  (1494),  frühestes  BUd 
des  Meisters;  ^197.  P.  Perugino,  Mad. mit  St  Michael,  Joh.  Ev.., 
Katharina  u.  ApoUonia ;  79.  Fr.  Ftancia^  Verkündigung  mit  Joh. 
d.  T.  u.  Hieronymus;  *204.  Timotto  dtUa  VUCy  h.  Magdalena; 
198.  Vcuariy  Mahl  Gregor's  I.  (1540),  eines  seiner  besten  Bilder; 
80.  Franc.  Francia,  Madonna  mit  Joh.  d.  T. ,  St.  Stephanus,  St. 
Georg  u.  St.  Augustin;  26.  Bugiardini,  Verlobung  der  h.  Katharina; 
373.  Fr.  Francia,  Kreuzigung  mit  Heiligen. 

♦*152.  Raffady  St.  Cacilia  von  vier  Heiligen  umgeben,  1513  im 
Auftrag  des  Cardinais  Lorenzo  Pucci  für  die  Kirche  S.  Giovanni  in 
Monte  (S.  293)  gemalt,  1796-1815  in  Paris. 

„Die  jugendlich  schöne  ehristl.  Sehatzgötün  der  Muaik  hat  ihr  Spiel 
in  Gegenwart  der  Freunde  vollendet.  Da  tönt  der  Wiederhall  vom  Him- 
mel herab.  Seehs  Engel,  auf  dem  Wolkenrande  sitzend ,  haben  die  Me- 
lodie aufgegriffen  und  als  Gesang  weitergeführt.  Die  Wirkung  dieser 
himmlischen  Hasik  schildert  RafiaeVs  Bild.  Unter  dem  Eindruck  der 
Engelstöne  verstummen  die  Helligen  auf  Erden.  Gäcilia  hält  die  Orgel 
nur  mechanisch  in  den  Händen  und  horcht  verzuckt,  Kopf  und  Augen  nach 
oben  gerichtet,  auf  den  Oesang.  Ganz  anders  empfindet  der  Apostel  Paulus 
links  von  ihr  den  Eindruck.  In  tiefstes  Nachsinnen  versunken,  erseheint 
auch  er  der  wirkliehen  Welt  ganz  enträcki  In  anmuthigem  Contrast  xu 
beiden  Gestalten  drückt  die  hell.  Magdalena  mit  der  Salbbüchse  in  der 
Hand  zur  Hechten  Gäcilia^s  die  offene  Genussftreude  aus. . .  In  zweiter  Linie 
stehen  die  Heiligen  Johannes  der  Evangelist  und  Augustinus  (Petroniuaf).  . 
Gekrönt  wird  diese  Vertheilung  der  Charaktere  und  gut  abgewogene 
Gliederung  des  Ausdruckes  durch  die  harmonische  Farbengruppirung.  Den 
stärksten  und  intensivsten  Ton  gibt  die  gelbe  mit  Gold  geschmückte  Tu- 
nica  der  Cäeilia;  in  Paulus  dominirt  das  Both  des  Mantels^  dureh  das 
grüne  Untergewand  gehoben;  Magdalena's  Kleid  zeigt  eine  blau-violette 
Färbung.  Die  Milderung  und  Vermittlung  der  Grundfarben  wird  dureh 
die  beiden  Heiligen  im  Hintergrunde  bewirkt,  die  also  in  Bezug  auf  das 
Golorit  dieselbe  Bedeutung  besitzen,  wie  falnsiehtlich  des  Ausdruckes  und 
der  Stimmung.**  (Sprii^er.) 

133.  BagnacaväUo  (nach  Raffael),  h.  Familie ;  376.  Lor.  Costa, 
Vermählung  der  Jungfrau  (1505);  65.  Lor.  Costa,  die  Heil.  Petro- 
nius,  Franeiscns  u.  Dominieus  (1602);  2Ö.  Bugiardini,  Johannes 
in  der  Wüste;  *81.  Fr.  Francia,  Madonna  das  Kind  anbetend,  mit 
Heil,  und  Donatoren  (1499). 

S  a  a  1 G :  *4ö.  Lod.  Carracd,  Geburt  Johannes  des  Täufers ;  183. 
Tianni,  Vermählung  der  h.  Catharina;  34.  Ag.  Carracd,  Com- 
munion  des  h.  Hieronymus;  207.  Domenichino,  Madonna  dei  Bo- 
sario;  55.  Qiacomo  Cav^doni,  Madonna  in  gloria  u.  Heilige;  37. 
Ann.  Carracd,  Madonna  mit  Heil. ;  2.  Albani,  Taufe  Christi ;  *42. 
Lodovico  Carracd,  Madonna  mit  St»  Dominieus,  Franciseas, 
Clara  und  Maria  Magdalena,  Bildnisse  der  Familie  BargeUini,  auf 
deren  Kosten  das  Bild  gemalt  ist;  206.  DomenicMno,  Marter  dfr 
h.  Agnes;  *36.  Ann.  Carracd,  Madonna  mit  St.  Ludwig,  Alexiu% 
Johannes  d.  T.,  Franciseus,  Clara  und  Catharina ;  35.  Agostino  Cor- 
racci,  Himmelfahrt  Maria;  47.  Lod.  Carracd,  SauVs  Bekeltmi^p.  ■ 
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Sa«l  H:  175.  Elis.  Sirani,  St.  Ahtonius  v.  Padua;  117.  Lod, 
Magtolinij  Maria  u.  Joseph  das  Kind  anbetend;  82.  Franc,  Francia, 
Bild  in  drei  Scenen :  1.  Anbetung  der  Hirten,  in  der  Mitte  Madonna 
m.  d.  Kind,  r.  Kreuzigung  in  schöner  Landschaft;  *142.  O.  Beniy 
Kreidezeichnung  zum  Ecce  homo;  74.  Prospero  Fontana ,  Grab- 
legung. In  der  Mitte  360.  Nie,  Alunno  da  Folignoy  Madonna  das 
Kind  anbetend,  auf  der  Rückseite  Y erkündigung  (Geschenk  Pius'  IX. 
1856).  —  Saal  I,  K,  L:  Moderne  Bilder. 

Purch  Via  delle  Belle  Arti  zum  Pal,  Bentwoglio  (PL  34:  F  3), 
an  der  Stelle  des  unter  Julius  IL  zerstörten  alten  Sitzes  dieser 
mächtigen  Familie  im  xti.  Jahrh.  erbaut.  —  In  der  Kähe  sudw. 
liegt  an  Piazza  S.  Martin o  (PL  F 3,  4) 

8.  Kartino  Kaggiore,  Carmeliterkirche  goth.  Stils,  1313. 

In  der  1.  Cap.  1.  */V.  Fran^ay  thronende  Madonna  mit  h.  Bocbus, 
Bemhardin^  Antonius  u.  Sebastian,  oben  Pieti,  unten  krenztragender 
Ghriatttfl;  darüber  Glasfenster:  St.  Jacob  von  Gompostella ,  nach  einem 
Carton  von  Fr.  Franda;  leteter  Altar  1.  Lcr.  Costa  ^  Himmelfahrt  Maria 
und  auferstandener  Christus  in  der  Lünette;  1.  Altar  r.  Oirol.  Carpi^  An- 
betung der  h.  drei  Könige. 

Auf  der  Nordseite  der  Stadt,  innerhalb  der  Mauer,  nahe  der  zum 
Bahnhof  führenden  Porta  OaZliera ,  liegt  eine  kleine  Anhöhe ,  la 
]E«atagiL91a  (PI;  £F  1, 2),  mit  öffentlichen  Gartenanlagen  und  der 
Arena  di  Paltone  {ß,  285).  Südl.  grenzt  die  Piauta  deW  Otto  Agosto 
an-,  1848  Schauplatz  der  Kämpfe  zwischen  den  Bolognesen  und 
Oesterrelchern',  infolge  deren  letztere  die  Stadt  räumten. 

Vor  Porta  Castiglione  gleich  1.  die  Kirche  S.  Xaria  dellaKiieri- 
eordia  (PI.  F7).   Wenn  geschlossen,  an  der  Thür  r.  klingeln. 

Inneres.  In  der  2.  Gap.  r.  rundes  *Glasfenster  von  Fr.  F^aneia^ 
Mad.  u.  Christus ;  letzte  Cap.  r.  *Franciay  Joh.  d.  T.,  Glasfenster.  Ueber 
dem  Hochaltar  eine  ^Christusflgnr  und  su  den  Seiten  *Madonna  mit  dem 
Engel  der  Verkündigung,  von  Lor.  Costa  (1499).  Das  Altarbild  darunter 
ein  unbedeutendes  Werk  des  zyiii.  Jahrh.  Am  letzten  Pfeiler  im  L. Seiten- 
schiff ein  Freseo  aus  der  Schule  des  Franexa^  Bischof  mit  4  Mönchen. 
Am  3.  Altar  1.  Q.  M.  Crespi^  h.  Nepomuk;  3.  Altar  1.  BaffnaeapoUo^  Ma- 
donna in  Wolken,  unten  zwei  Heilige,  das  beste  Werk  des  Meisters. 


Unmittelbar  von  Porta  Stefano  (PI.  G7)  dehnt  sich  der  im 
Entstehen  hegriffene  Park  der  Oiardiiu  Xargherita  aus ,  jetzt  d«r 
beliebteste  Spaziergang  Bologna'«.  Am  Eingang,  bei  der  Endstation 
der  Pferdebahn  ein  ganz  ordentliches  Chalet  ^BeBtaurtmt.  Oefters 
Militarmusik. 

10 Min.  vor  Porta  d' Azeglio  (PI.  D  7;  zweite  Strasse  r.  auf 
dem  Stationenvag),- b«t  Gasa  Minghetti,  liegt  iST.  3fafia  gen.  Mezza- 
rattOy  mit  altbolognesischen  Fresken,  nur  für  Kunstverständige  von 
Interesse.  —  */4  St.  weiter,  1.  von  der  Strasse  auf  der  HShe,  das 
1797  aufgehobene  Olivetaner-Kloster  8.  Hiehele  in  Boaoo,  von  1437. 
In  der  Kirche  Reste  von  Fresken  des  Bagnacavatlo  u.  a.  Im  Kloster- 
hof)» sehr  beseh&digte  Freaken  der  OärracH  und  ihrer  Schüler  aus 
der  Geediiehte  St.  Benedictes  und  St.  Cidlia's.   Das  Kloster,  1860 


300    Route  46,  BOLOGNA. 

in  ein  k5nigl.  Lustschloss,  ViUa  Reale,  umgewandelt,  ist  jetzt  Ortho- 
pädiachet  Institut,  eine  Stiftung  des  Prof.  Fr.  Rizzoli.  Schöne  *Aub- 
sieht.   Droschke  s.  S.  284. 

Yor  Porta  S.  Isaia  (PI.  A4),  auf  der  Westseite  der  Stadt,  die 
1335  erbaute  *Certosa,  früher  Karthäuserkloster,  1801  als  Friedhof 
(Campo  Santo)  geweiht,  an  der  Stelle  einer  altetruskischen  Begrab- 
nissstätte ,  die  1869  hier  entdeckt  wurde.  Geht  man  vom  Thor  aus 
der  Hauptstrasse  nach ,  so  zeigt  nach  9  Min.  r.  ein  Kreuz  den  Weg 
zum  Campo  Santo  an ,  den  man  nach  weiteren  5  Min.  (im  Ganzen 

15  Min.)  erreicht.  —  Der  Oustode  ist  gut  unterrichtet  (*/t-l  1.). 

In  der  Kibchb  einige  Oemalde  von  ElU.  Sir<tni  u.  a.  —  In  den  Krbcs- 
GÄvoBN  zunächst  alte  Denkmäler,  aus  aufgebobenen  Kirchen  hierher  ge- 
bracht und  nach  Jahrhunderten  geordnet :  beim  Eintritt  xiii.  Jahrb.,  r. 
XV.  Jahrh.,  weiter  r.  xit.  Jahrh.  (hier  Professorengräber  mit  Darstellungen 
aus  den  Hörsälen);  1.  xri.  Jahrh.,  dann  neue  Denkmäler  in  den  Areaden, 
meist  aus  Marmor  gearbeitet,  u.  a.  der  Glaube  von  Omlletti  und  der  Schmerz 
von  Monari.  In  der  Hltte  die  gewöhnlichen  Oräber.  Unter  den  «toteren 
viele  berühmte  Namen,  z.  B.  der  Philologe  Otupar  OarcUoni  (f  1817),  die 
gelehrte  Cloiilda  Tambroni  (f  1817;  8.286);  auch  Grüfte  angesehener  Fa- 
milien der  Stadt,  so  das  Denkmal  von  Letizia  MnraUPepoU  (1803-59),  mit 
der  Statue  ihres  Vaters,  des  Königs  Murat,  von  Vine.Vela.  In  einer  Ro- 
tunde Büsten  der  berühmter  Professoren,  Mexzofanti^  GeUvani^  Cotta^  SeMaui^ 
Mattei  (Lehrer  Bossini^s). 

Wer  den  Besuch  der  Oertosa  mit  dem  der  Madonna  di  S.  Luca 
vereinigen  will,  gehe  (oder  fahre)  direct  weiter  nach  Meloncello  und 
benutze  zum  Rückweg  den  Dampftramway,  s.  unten. 

Yor  Porta  Saragozza(Pl.A6),  1  St.  s.w.  von  Bologna,  erhebt 
sich  der  Monte  della  Ouardia,  mit  der  1731  von  Dotti  erbauten 
Wallfahrtskirche  *Madonna  di  8.  Lnoa ,  benannt  nach  einem  alten, 
angeblich  vom  h.  Lucas  gemalten  Bilde,  das  1160  aus  Gonstantinopel 
kam.  Ein  1676-1739  erbauter,  Vi  St.  langer  Porticus  von  636  Bo- 
gen, mit  vielen  Gapellen,  der  nicht  weit  vor  dem  Thore  beginnt  und 
eine  Abzweigung  nach  Oertosa  sendet  (s.  oben) ,  führt  hinan.  — 
Dampftramway  bis  Meloncello  am  Fuss  des  Berges  s.  S.  285; 
von  Meloncello  bis  zur  Hohe  gebrauchen  Fussgänger  ^72-^4  St.  Oben 
ausser  der  Kirche  ein  Observatorium  und,  3  Min.  von  ersterer,  eine 
gute  Osteria.  Die  zur  Kirche  gehörigen  Baulichkeiten  dienen  jetzt 
militärischen  Zwecken  und  sind  nicht  durchweg  zugänglich.  Die 
Aussicht,  besonders  schon  unter  dem  Portal  der  Kirche  und  von  den 
neuen  Schanzen ,  umfasst  das  ganze  Land  von  den  Apenninen  bis 
zur  Adria. 


47.    Von  Bologna  nach  Barenna. 

84km.  Eisenbahn  (sehon  zu  den  Ferrovie  Meridionali  gehörig)  in 
38/4  St.  für  91.  ÖO,  61.  70,  81.  80  e.;  bis  Castel  Bolognese  Hauptlinie  der 
nach  Aneona  und  Brindisi  führenden  Bahn,  von  da  ab  Zweigbahn.  —  Von 
Bologna  bis  Imola  auch  Dampftramway,  s.  S.  285. 

Die  Bahn  folgt  der  Richtung  der  alten  Via  Aemilia  (8.  261). 
Fruchtbare  Ebene.  In  der  Ferne  r.  der  Apennin.  —  7  km  San  Lat- 
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zaro,  11  km  Mirandola,  17  km  Quadema,  24  km  Castel  8.  Pietro, 
von  den  Bolognesen  im  xiii.  Jahrh.  erbaut,  am  Sülaro. 

35  km  Imola  (Gasth.:  £1.  Marco),  am  Santemo,  alte  Stadt  von 
11 372£inw.,  Bischofssitz  seit  422,  das  römische  Forum  Comelii, 
nach  seinem  Erbauer  L.  Cornelius  Sulla,  doch  schon  im  Tili.  Jahrh. 
als  Imolae  erwähnt.  Nach  mancherlei  vechselvoUen  Schicksalen 
wurde  die  Stadt  durch  Papst  Julius  II.  1509  dem  Kirchenstaate  ein- 
verleibt. Sie  ist  Geburtsort  des  h.  Petrus  Chrysologus,  Erzbischofs 
von  Ravenna  (f  449;  sein  Grab  in  S.  Cassiano,  der  Cathedrale),  und 
des  Malers  Innocenzo  da  Imöla  (Francucci,  geb.  c.  1494,  f  c.  1550; 
S.  287).  —  Dann  über  den  Santemo. 

42  km  Caftel  Bolognese  (Restaur.  dürftig),  alte  Festung  der  Bo- 
lognesen, 1380  erbaut,  wo  im  J.  1434  das  Heer  der  Florentiner 
unter  Niccolo  da  Tolentino  und  Gattamelata  durch  die  Mailänder 
unter  Piccinino  eine  Niederlage  erlitt.  —  Fortsetzung  der  Bahn 
nach  Ancona  s.  in  Badekera  Mittel -Italien. 

Nach  Ravenna  zu  folgen  die  Stat. :  Solarolo,  Lugo;  61  km  Ba- 
gnacavaUo ,  Geburtsort  des  unter  diesem  Namen  bekannten  Malers 
Bart.  Ramenghi  (S.  287) ;  dann  RiMsi  und  Qodo.  —  84  km  Ravenna. 


Ravenna.  —  Gasth.:  Spada  d*Oro  (PI.  a:  D4),  Via  Farini;  8. 
Harco  (PI.  b:E4),  in  derselben  Strasse,  ganz  gut^  Tre  Ferri,  am 
Theater,  sehr  anspruchslos  aber  leidlieh.  —  An  der  Piazza  Vitt.  Emanuele 
das  Caffi  del  Risorgimento. 

Droschkbk:  Einsp.  die  Fahrt  1,  Nachts  IVal-i  Zweisp.  I1/3,  bez.  21.; 
erste  Stunde  Einsp.  iVsl-)  Zweisp.  21/3 1.,  jede  folgende  V:  Stunde  75  e. 
oder  11.!%^;  ausserhalb  der  Stadt  Einsp.  jede  Stunde  3 1.  20  c.,  Zweisp.  4  1. 

Photooraphibk :  gut  bei  Ricci,  Via  Farini  14 A. 

BeibeschränkterZeit:  Bapti^terium  (S.  30S),  S.  Vitale  (S.  906),  S. 
Nazario  e  Gelso  (S.  906),  S.  Maria  in  Ciosmedin  (8.907),  8.  Apollinare 
ITuoTO  (8.  907),  8.  Apollinare  in  Classe  (S.  909). 

Ravenna,  alte  einst  grosse  Hauptstadt  einer  Provinz,  mit  12  000 
(als  Gomune  60300)  Einw.,  liegt  In  den  Niederungen  zwischen  den 
Flüssen  Lamone  und  Roneo  (bei  den  Romern  Bedesis) ,  in  wenig 
gesunder  Umgebung.  Der  Umfang  der  Stadt  ist  gross  (1  St.),  aber 
fast  die  Hälfte  besteht  aus  Gärten.  Ravenna,  ursprünglich  Seehafen, 
ist  jetzt  10  km  vom  Meere  entfernt  und  nur  durch  den  1737  an- 
gelegten Canal  Naviglio  mit  diesem  Terbunden. 

Die  Stadt  gehört  zu  den  ältesten  Italiens,  war  aber  bis  auf  die  Kaiser- 
zeit von  keiner  sonderlichen  Bedeutung.  Augustns  legte  den  Hafen  Portus 
CUusit  an,  leitete  einen  Ganal  aus  dem  Po  durch  und  um  die  Stadt  und 
machte  Ravenna  zum  Standort  der  adrlatischen  Flotte.  Auch  der  Handel 
hob  sich  jetzt,  und  den  Baum  zwischen  Stadt  und  Hafen  füllte  ein  neuer 
Stadttheil,  Ccesarea  (der  ITame  lebte  fort  in  der  1509  abgebrochenen  Kirche 
8.  LortnMO  in  Cuareä).  Auf  Pfählen  erbaut  und  von  Ganälen  durch- 
sogen,  trug  dieselbe  den  Charakter,  den  später  Venedig  repräsentirt. 
Trotz  der  umgebenden  Sümpfe  und  des  Mangels  an  Trinkwasser  galt 
die  Luft  der  Stadt  (wohl  in  Folge  der  Fluth)  für  besonders  rein  und 
gesund.  Als  der  Hafen  allmählich  durch  die  Anspülungen  des  Po  ver- 
schlammte, ging  die  Flottenstation  ein,  aber  Bavenna  blieb  Hauptstadt  der 
Provinz  Flaminia,  ward  44  schon  Bischofssitz,  da  St.  ApollinarU,  Schüler 
des  h.  Petrus,  hierher  kam,  dann  499  Sitz  eines  Erzbischofs,  und  seiner 
festen  Lage  wegen  seit  Honorius  (40S),  anstatt  Born,  der  glanzvolle  Auf- 
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enthalt  der  Kaiser.  Naeh  dem  Untergang  des  weströmischen  Baie|ies  ward 

Barenna  durch  den  Heruler  Odoaker^  König  von  Italien,  dann  töS  durch 
den  König  der  Ostgothen ,  Theoderieh  dm  Ore$*m^  eingenommen  und  als 
8ikE  der  gothisehen  Könige  Tielfach  verschönert  nnd  begünstigt.  Während 
die  übrigen  Städte  Italiens  zu  jener  Zeit  in  YoUem  Verfall  begriffen  waren, 
wurden  hier  neue  grossartige  Werke  geschaffen.  Damit  vermittelt  Ba- 
yenna  den  Uebergang  vom  Alterthnm  eum  Mittelalter.  Die  Herrschaft  der 
arianiiehen  Oothen  ward  von  Byaanc  gestürzt,  639.  Die  Stadt  wurde  nun 
Sitz  des  Statthalters  (Exarchen)  des  oströmischen  oder  griechischen  Kaisers. 
Den  letzten  Bxarchen  Eutychius  vertrieb  752  der  Langobarde  Aistu^^  dem 
bald  darauf  der  Frankenkönig  Fippin  den  Besitz  wieder  entriss ,  um  ihn 
dem  Papste  zu  übergeben,  766.  Doch  blieb  die  päpstl.  Herrschaft  meist 
rein  nominell,  und  Bavenna  bildete  eine  Hauptstütze  der  deutschen  Kaiser. 
Seit  1276  herrsehte  die  Familie  der  Polenta^  deren  Dante  ehrend  gedenkt. 
Seit  1318  hatte  Bavenna  seinen  eigenen  Herzog,  kam  1440  an  die  Vene- 
ziMüer,  die  es  bedeutend  hoben ;  1609  ward  es  von  Papst  Julius  II.  erobert, 
und  gehörte  zum  Kirchenstaate  bis  1797,  dann  wieder  1816  bis  1860. 

Nächst  Bom  bietet  Bavenna  die  reichste  Oelegenheit  zum  Studium  der 
altohriatUohen  Kunst  des  v.-viii.  Jahrh.  Hier  weniger  durch  grosse  Tra- 
ditionen gedrückt  als  in  Bom,  konnte  sie  sich  frei  entfalten  und  Neue- 
rungen wagen.  Namentlich  für  die  Verknüpfung  der  röm.  Kunst  mit  der 
byzantinischen  bildet  es  den  classisehen  Boden.  Hier  kann  man  die 
Umformung  der  Saulencapitäle ,  das  Aufkommen  einer  neuen  Ornament- 
weise  beobachten.  Neben  den  Basiliken  erheben  sich  Central-  und  Kuppel- 
bauten, die,  wie  sie  von  Byzanz  abhängen,  ihrerseits  wieder  als  Vor- 
bilder dienen  (so  verbindet  z.  B.  Bavenna  Byzanz  mit  Aachen).  Die  Bau- 
werke jener  Zeit  gehören  zwei  verschiedenen  Perioden  an :  einer  älteren, 
unter  Honorins  u.  seiner  Schwester  Galla  Placidia  (404-460):  Dom,  Bap- 
tisterium.ertbitehöß.  Capelle,  S.  Agata,  8.  Natario  e  CeUo^  8.  Oiov.  Batt,, 
8.  Oiov.  JSvang.,  und  einer  jüngeren,  gothisehen  (493-  c.  660):  8.  Spirito, 
8.  Maria  in  Cotmedin,  8.  Vitale ,  8.  Apollinare  in  ClaMe,  Mausoleum  Theo- 
derieVs,  Im  Unterschiede  von  den  römischen  ist  bei  den  Basiliken  Ra- 
venna*s  die  Vorhalle  in  einen  geschlossenen  Vorbau  verwandelt,  das  Quer- 
schiff fehlt,  die  Säulen  sind  nicht  von  älteren  Bauten  zusammengesucht, 
sondern  eigens  für  den  vorliegenden  Zweck  gefertigt,  der  Bundbo^en  wird 
eonsequent  durchgeführt,  und  nach  ihm  auch  die  äussere  Hauerflache  ge- 
gliedert; der  Gampanile  steht  isolirt  und  ist  rund.  Trotz  den  Verände- 
rungen späterer  Zeiten ,  und  obwohl  die  Erhöhung  der  FussbÖden  um 
1-2  m,  die  durch  die  allgemeine  Terrainhebung  nothwendig  geworden,  den 
Eindruck  schwächt,  üben  diese  erhabenen  Denkmäler  des  siegreichen 
Ghristenthums  eine  unvergleichliche  Wirkung  auf  den  Besucher  aus,  su 
der  die  Stille  und  Einsamkeit  ihrer  Umgebung  auf  das  glücklichste  har- 
monirt.  —  Auch  die  Mosaikmalerei  fand  in  Bavenna  reiche  Pflege, 
und  zeigt  wie  sieh  allmählich  der  historische  christliche  Stil  im  Gegen- 
satz zu  dem  älteren  symbolischen  ausbildet,  zugleich  aber  wie  die  Zeich- 
nung langsam  erstarrt.  Da  es  auch  an  Sarkophagen,  Elfenbein- 
schnitzereien u.  s.  w.  aus  der  altchristlichen  Periode  nicht  fehlt,  so 
kann  man  sich  hier  den  umfassendsten  Ueberbliek  über  die  Kunstthätlg- 
keit  der  vorkarolingischen  Jahrhunderte  verschaffen.  Die  lebendigen 
Erinnerungen  an  Theoderich  den  Grossen  geben  Bavenna  in  den  Augen 
jedes  Deutsehen  noeh  einen  besonderen  Beiz. 

Vom  Bahnhof,  vor  welchem  1878  ein  Denkmal  des  Italien.  Pa- 
trioten L.  C,  Farini ,  Dictators  der  Emilla  im  J.  1860 ,  errichtet 
worden  ist ,  gelangt  man  geradeaus  in  die  Mitte  der  Stadt  auf  di« 
Piazza  Vittorio  Emanuele,  früher  P.  Maggiore  (PI,  D A)^  mit 
zwei  hohen  Granitsäulen,  von  den  Yenezlanern  1483  errichtet,  dar« 
auf  St.  ApollinarlB  und  St.  Vitalis,  nebst  der  Bildsäule  Papst  Cle* 
mens'  XII.  (1738)  u.  einem  Porticus  von  8  Oranitsäulen,  angeblieh 
von  einer  Basilika  des  Hercules  (?),  welche  Theoderich  erhaute  od«t 
bloss  erneuerte;  an  der  Ecksäule  das  Monogramm  des  Gotheiik5nig0. 
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Dahinter  die  Piazzetta  ddVAquüa  (PI.  I :  C  4),  mit  einer  Granit* 
Säule,  auf  welcher  ein  Adler,  1609  dem  Cardinal  Qaetanl  errichtet. 

Die  Strada  Gioaechino  Rasponi  fuhrt  von  hier  zum  Dom  (PL  10 : 
C5),  S,  Orto  od.  Basüica  Vrsiana,  an  Stelle  eines  alten  Baues  vom 
J.  400  im  xviii.  Jahrh.  von  Erzb.  Guiccioli  fast  ganz  neu  aufgeführt, 
dreischiffig  mit  Querschiff  und  Kuppel  über  der  Vierung ,  nur  der 
runde  Campanile  ist  alt. 

3.  Capelle  r. :  Sarkophag  der  Heil.  Exuperantius  u.  Haximianui 
(vi.  Jahrh.).  Im  r.  Querschiff:  die  Gapelle  der  Madonna  del  Sudore 
mit  den  Marmor-Sarkophagen  von  r.  St.  Barbatianus  imd  1.  St.  Reginaldus 
(vi.  Jahrh.).  Im  Hoehaltar:  Marmor  -  Sarkophag  9  alter  Bisehöfe  \  r. 
davon  ein  silb.  Kreuz  mit  Darstellungen  der  Bischöfe  von  Bavenna  aus 
dem  VI.  Jahrh.,  die  mittleren  Reliefs  aus  dem  zvi.  Jahrh.  Zu  beiden 
Seiten  in  den  Boden  eingelassen  Caneellenplatten  des  v.  Jahrh.  —  In  dem 
Umgang  hinter  dem  Chor  auf  jeder  Seite  Marmortafeln  mit  Thler- 
gestalten  aus  dem  vi.  Jahrh.,  Bruchstücke  einer  alten  Kanzel  (Ambo)  mit 
der  Inschrift:  Servus  Christi  Agnellus  episcopus  hunc  pyrgum  fecit.  — 
In  der  Sa  er  ist  ei  ein  OsUr-Kalender  von  o3Q  bis  626  und  der  ^el/enbeineme 
Stuhl  des  h.  Maximian,  mit  Basreliefs  des  v.  u.  vi.  Jahrh.:  vorn  in  der 
Kitte  Johannes  der  Täufer,  r.  u.  1.  die  4  Evangelisten,  an  den  Seiten  die 
Geschichte  Joseph's.  Die  fehlenden  Platten  sollen  in  den  Kriegen  des 
XVI.  Jahrh.  geraubt  sein,  eine  derselben  hat  sich  in  Florenz  gefunden,  eine 
schlechte  Co|>ie  wird  gezeigt.  Daneben  silbernes  Kreuz  mit  Email  1366. 
—  In  der  Lünette,  r.  oben  neben  dem  Eingang  zur  Saeristei:  *£lias  in 
der  Wüste,  vom  Engel  genährt,  Freske  ronOuido  Beni.  L.  Querschiff, 
in  der  Cappella  del  Santissimo  Saeramento :  Mannaregen,  von  Guido  Beni; 
die  Fresken  der  Decke,  Christus  in  gloria,  von  dessen  Schülern.  Im  1.  S  e  i  - 
tensehiff,  letzter  Pfeiler  r.,  Denkmal  des  Erzbischofs  Ouiccioli(^B.  oben). 

Neben  dem  Dom  das  *BaptiBteriam  (PI.  6:0  5),  8.  Oiovanni 
in  Fönte  oder  BcUtistero  degli  Ortodosii ,  wohl  auch  von  St.  Ursus 
(f  396)  erbaut  u.  St.  Johannes  dem  Täufer  geweiht.  Es  bildet  ein 
Achteck.  Im  Innern  zwei  übereinanderstehende  Reihen  Arcaden,  auf 
Säulen  ruhend.  Die  Kuppel ,  aus  Thongefässen  gebildet ,  hat  sehr 
schöne  *Mosaiken  aus  dem  v.  Jahrb.,  die  ältesten  Ravennas ,  die 
Taufe  Christi  mit  dem  Jordan  als  Flussgott  und  die  zwölf  Apostel 
darstellend ;  darunter  ein  breiter  Fries,  der  zwischen  leichten  Säulen- 
stellungen vier  Altäre  mit  den  aufgeschlagenen  Evangelien  und 
Throne  mit  Kreuzen  zeigt.  Die  oberen  Wandarcaden  schmücken 
Figuren  (Propheten)  und  Ornament  in  Stucco ;  im  Erdgeschoss  treff- 
liches Mosaikornament.  Die  Einfassung  des  grossen  Taufbrunnens 
von  weissem  Marmor  u.  Porphyr  ist  aus  dem  v.  Jahrh.  Das  ganze  Ge- 
bäude soll  höher  gelegt  werden.  —  Neben  der  Capp.  8,  Giuatina 
(beim  Dom) ,  in  der  eine  bacchische  Vase,  wohnt  der  Custode. 

Der  Palast  das  Xnbisehofii  (PI.  29 :  G  5),  östl.  vom  Dom,  ent- 
hält eine  *Gapelle  aus  dem  v.  Jahrh. :  ein  quadratischer  überwölb- 
ter Baum  mit  alten  547  vollendeten  Mosaiken ,  In  den  Bogen  Hei- 
lige ,  in  der  Mitte  auf  den  Gewölbrippen  *4  Engel  das  Monogramm 
Christi  haltend,  darunter  die  4  Evangelisten,  in  der  Mitte  des  Bogens 
Christus.  Die  Madonna  u.  die  2  Heiligen  über  dem  Altav  sind  aus 
dem  alten  Dom.  Im  Yorzimmsr  alte  Inschriften,  Torso  eines  Königs 
aus  Porphyr,  ein  *Kinder-Relief  vom  Neptunstempel.  Das  bischÖfl* 
Archiv  enthält  an  26000  Urkunden  auf  Pergament 
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Am  Anfang  der  nacli  Porta  S.  Mamante  führenden  Strada  di 
Glasse  r.  die  Aeoademia  delle  Belle  Artl  (PI.  1 :  D  5 ;  im  Thorweg 

schellen,  75  c.  Trkg.,  nur  Vormittags  geöffnet). 

In  der  sehenswerthen  Oemäldesammlung  sind  bes.  einheimische 
Künstler  Tertreten:  u.  a.  Kreuzigung,  Geburt,  Kreuzabnahme,  mehrere 
Porträts  Ton  Luca  Longhi  (f  1580);  Bilder  von  seinem  Sohn  Francetco; 
ferner  Kreuzabnahme  Ton  Vasari,  Madonna  mit  Heiligen  Ton  Cotiffnola. 
Ein  grosses  antikes  Mosaik,  bei  Glasse  gefanden.  — ■  Im  obern  Stoek 
unter  den  Bildern  RondinelUt  Mad.  m.  Heil.;  ferner  eine  Sammlung  ron 
Qipsabgüssen,  sowie  Büste  S.  Apolllnare*s  von  Thorwaldseny  *  Grabmal  mit 
der  liegenden  Statue  des  Guidarello  Guidarelli  „guerrier  Ravennate*',  von 
Baldelli  Giacomelli  aus  Bavenna  (c.  1490).  Mehrere  Modellstatuen  aus 
Ganova's  Atelier;  Endymion  von  Canova. 

In  Strada  di  Olasse  n^  192  das  ehem.  Gamaldulenserkloster  GlasBe 

(PI.  7 :  D  6),  jetzt  Sitz  der  Academie. 

Im  ersten  Stock  die  Biblioteoa  eomunale  (Wochentags  10-2  Uhr  geuffn.), 
1714  gegründet,  mit  über  50000  Bänden  u.  700  Handschriften. 

Vor  dem  Eingang  sind  eine  Anzahl  römische  Inschriften  (auch  christ- 
liche) und  einige  Sculpturen  eingemauert,  ein  guter  weibl.  Kopf,  ein  Kinder- 
sarkophag mit  interessanten  (christl.  ?)  Darstellungen.  —  Unter  den 
Havdsghrifteh  die  berühmte  des  Arittophanes  aus  dem  x.  Jahrh. ;  Briefe 
dcero^s^  xv.  Jahrh. ;  eine  Handschrift  des  Dante  ron  1369,  eine  andre  von 
der  Hand  des  Pietro  Dante;  der  Gommentar  des  Benvenuto  da  Jfnola;  das 
Gebetbuch  der  Maria  Stuart^  mit  Miniaturen ;  das  Fremdenbuch  vom  Grab- 
mal Dante''»;  die  Holzkiste,  in  welcher  man  einen  Theil  der  Gebeine  des 
grossen  Dichters  1865  bei  den  zur  sechsten  Säcularfeier  seiner  Geburt  an- 
gestellten Kachforschungen  auffand;  dann  seltene  Bücher,  wie  die  />«- 
eretalen  Boni/cKiut''  7111.^  von  1465,  gedruckt  von  Fust  in  Mainz. 

Hinter  der  Bibliothek  ein  noch  ungeordnetes  Xuteum*  I.  Zimmer: 
Bronzen  aller  Zeiten.  —  II.  Zimmer:  r.  Stickereien  des  v.  oder  vi.  Jahrh. 
mit  Bischofsbildern,  Elfenbeinreliefs  des  vi.-ix.  Jahrh.;  1.  Majoliken, 
Bischofsstab  mit  venezianischem  Email  und  Limosinen,  Benaissance- 
medaiUen  u.  a. ;  in  der  Mitte  Elfenbeinarbeiten  des  Mittelalters.  — 
III.  Zimmer:  Mineralien.  —  IV.  Zimmer:  Intarsiakasten  des  xvi.  Jahrh. 

In  den  unteren  Bäumen  des  Klosters  wird  ein  Koteo  Givioo  einge- 
richtet für  Gemälde,  christliche  Alterthümer  u.  dgl. 

Im  ehem.  Refectorium  der  Oamalduienser  (Schlüssel  beim  Gu- 
stode oder  beim  Küster  von  S.  Romualdo,  dem  Refectorium  gegenüber ; 
Thür  r.)  die  Hochzeit  zu  Oana,  Freske  von  Luca  und  Franc.  Longhi ; 
an  der  Thür  schönes  Schnitzwerk.  —  Hauptaltar  und  Nebenaltare 
der  1630  Ton  Danesi  erbauten  Klosterkirche  8,  Romualdo  sind 
reich  an  seltenen  u.  schonen  Marmorarten ;  2.  Gap.  1.  S.  Romualdo 
von  Ouercino ;  3.  Gap.  1.  schönes  Giborium  (Leuchter  u.  Kreuz  dazu 
in  der  Sacristei)  aus  Lapis  lazuli,  Fresken  von  Longhi. 

S.  Niocolö  (PL  21 :  D  6),  durch  Erzbischof  Sergius  760  erbaut, 
enthält  zahlreiche  Gemälde  des  Augustinermönchs  Padre  Cesare 
Pronti  und  des  Francesco  da  Cotignola  (geschlossen). 

8.  Agäta  (PL2:D6;  Eingang  Via  Mazzini  n°46),  aus  dem 
y.  Jahrh.,  dreischifflg  mit  innerer  Vorhalle,  hat  schöne  antike  Slnilen. 
—  In  derselben  Strasse,  unweit  Piazza  S.  Francesco,  hat,  wie  eine 
Gedenktafel  meldet,  Lord  Byron  gewohnt  (Juni  1819-Oct.  1821). 

S.  Fra&eeffeo  (PI.  12:  D  6)  soll  ▼on  St.  Petrus  Ghrysologus  um 
das  Jahr  450  auf  den  Trümmern  eines  Tempels  des  Neptun  erbaut 
sein,  ist  jetet  indess  ganz  modemisirt. 

Das  In  nere  ist  dreischifflg,  mit  ISQSiwilen  von  farbigem Mairmer;  ha»a- 


Centrum.  RAYENNA.  47.  Route.    305 

liehe  moderne  Deeke.  Am  Eingang  alte  Grftbmäler:  r.  das  dee  Ostaaio  da 
Polenta,  1386;  1.  Grabstein  des  Enrieo  Alfleri,  der  als  General  der  Fran- 
eiseaner  93  J.  alt  1405  starb;  dann  r.  Sarkophag  des  Erzb.  St.  laberius, 
Y.  Jahrh.  In  der  Gapelle  del  Croeefisso  (2te  r.)  *zwei  Säulen  von  grie- 
ohisehem  Marmor,  Capitale  und  Ornamente  von  PMro  Lombarde. 

Neben  der  Kirche  das  Grabmal  Dante*B  (PI.  41 :  D5),  der  56  Jahre 
alt  am  14.  Sept.  1321  zuBayenna  starb,  wo  er  des  Guido  da  Polenta 
Schutz  genoss,  und  in  der  Kirche  S.  Francesco  beigesetzt  wurde, 
1482  liess  der  venez.  Podesta  der  Stadt,  Beruardo  Bembo  (Vater  des 
Cardinais  Petrus  Bembus)  das  jetzige  Mausoleum  errichten  nach  den 
Entwürfen  des  Pietro  Lomb€trdOy  1592  und  1780  erneuert.  Ea  ist 
ein  Viereck  mit  einer  Kuppel ,  in  welcher  die  Bildnisse  der  Lehrer 
und  G5nner  des  Dichters  (Virgil,  Brunetto  Latin!,  Gan  Grande  della 
Scala  und  Guido  da  Polenta)  angebracht  sind ;  dem  Eingang  gegen- 
über ein  Relief,  Dante  in  halber  Figur,  darunter  der  Sarkophag, 
welcher  in  einer  Marmor-Urne  die  Gebeine  des  Dichters  umschliesst, 
mit  der  ihm  selbst  zugeschriebenen  Grabschrift : 

Jura  Jlonarehiae^  Superw,  PhUffethonta  laetu^e 
Luttrando  eecMy  volutrunt  fata  quousquey 
Sed  quia  pars  eesait  fnelioribus  hotpita  castrü^ 
A(u)ctoretnqu€  tuum  peUit  feUcior  astrU^ 
Hie  elaudor  Dantts^  patrÜ*  exiorri»  ab  orü^ 
(2««m  genuit  parvi  Plortneia  mater  am9ri$. 

Dem  Grabmal  gegenüber  bezeichnet  eine  Marmortafel  die  Stelle, 
die  einst  der  Palast  des  Guido  da  Polenta  einnahm. 

8.  Micktle  in  Affricisco  (PL 20:  D4),  aiis  dem  vi.  Jahrb.,  ist  bis 
auf  die  Apsis  und  den  Glockenthurm  zerstört. 

Unweit  iS.  Domenico  (PL  9),  Basilika,  von  den  Exarchen  ge- 
gründet, später  umgebaut,  mit  Bildern  des  Niceolo  RondineUi  von 
Ravenna.  —  In  der  Nähe  der  Porta  Adrlana  liegt  das  malerische 
Kirchlein  S.  Oiovanni  e  Paolo  (PL  14 :  B  3, 4),  im  Renaissancestil, 
mit  romanischem ,  unten  viereckigen,  oben  runden  Thurm ;  im  In- 
nern ein  Ambo,  dem  im  Dome  (S.  303)  nachgebildet. 

♦S.  Vitale  (PL  5 :  C  3)  auf  der  SteUe ,  wo  St.  Vitalis  die  Marter 
litt,  wurde  526  von  Erzb.  Ecclesius  unter  Leitung  des  Julianus  Ar- 
gentarius  begonnen,  und  durch  St.  Maximian  547  geweiht:  das  Vor- 
bild, nach  dem  Karl  d.  Gr.  das  Münster  in  Aachen  erbaute.  Es  ist 
ein  regelmässiges  Achteck  von  34,7  ™  Durchmesser  mit  einer  sich 
ostl.  anschliessenden,  innen  runden,  aussen  dreieckigen  Chornische. 

Bas  Immbbb,  leider  durch  einen  modernen  Austrieb  sehr  entstellt,  wird 
durch  acht  kräftige  Pfeiler  In  einen  Mittelraum  und  darumlaufenden  Um- 
gang letheilt;  ewischen  den  Pfeilern  beflnden  sich  halbkreisförmige  Kisehen 
mit  Saulenpaaren  und  Bogen,  2  Stellungen  übereinander,  auf  welchen  die 
ausThongefässen  gebildete  Kuppel  ruht;  in  der  Kuppel  Fenster,  jedes  durch 
eine  Mittelsäule  in  swei  rundbogige  Hälften  gethrilt.  Di«  untere  Bekleidung 
der  Pfeiler  ist  noch  die  ursprüngliche  von  seltenem  Marmor  (Afrieanone). 
Der  Fussboden  ist  gegen  den  ursprünglichen  um  mehr  als  1  m  erhöht  und 
die  Strasse  liegt  über  2  m  höher  als  das  alte  Niveau. 

Die  Chornische  zeigt  vortreffliche  *Moiaiken^  die  jedoeh  den  älteren 
des  Baptisterlums  (S.  303),  sowie  denen  von  S.  Maria  in  Cosmedin  (S.  307) 
an  Hoheit  des  Stils  nachstehen :  jugendlicher  Christus,  auf  der  Weltkugel 
thronend,  Engel  zu  beiden  Seiten,  dann  r.  St.  Vitalis  und  I.  St.  Ecclesius 
mit  der  Vitaliskirehe ;  unten  I.  Kaiser  Justinian  mit  dem  Blsekof  Maxi- 
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inian  u.  Gefolge,  r.  die  Kftiaerin  Theodors,  tob  ihrem  Hofstaat  begleitei, 
beide  Weihgeaehenke  darbringend.  Am  Triamphbogen :  Jerusalem  und 
Bethlehem.  An  den  beiden  Seiten  oben  1.  sitzend  die  vier  Evangelisten, 
stehend  Jesaias  und  Jeremias,  r.  Moses  als  Hirt  \  darüber  derselbe  vor  dem 
Herrn  im  feurigen  Busch  die  Sandalen  lösend,  1.  die  Gesetztafeln  empfan- 
gendi  Hittelbild  r.  ein  Altar  mit  Brot  und  Wein,  auf  den  Seiten  das  blu- 
tige Opfer  Abers  und  das  unblutige  Helehisedek^s;  Mittelbild  1.  ein  ge- 
deckter Tisch,  daran  die  drei  Engel  von  Abraham  bewirthet,  Sarah  in  der 
Thür,  und  Opferung  Isaak's.  Im  Bogenrand  Christus  (übermalt),  die  Apostel 
und  zwei  andere  Heilige,  Gervasius  und  Protasius,  Söhne  des  Vitalis,  als 
Brustbilder.  Am  Eingang  zur  Chornische  r.  ein  *ffrieehisches  Relief  aus 
einem  Neptun-Tempel,  Thron  Keptun's  mit  drei  Muschel  u.  Dreizack  halten» 
den  Genien,  gegenüber  eine  Oopie  desselben.  —  In  der  Vorhalle  zur  Saeristei 
ein  *rOmi»ehes  Rel^f^  die  Apotheose  eines  Kaisers^  erkennbar  sind  1.  sitzend 
die  Göttin  Roma,  weiterhin  Julius  Cäsar,  daneben  Augustus  und  Claudius. 
L.  dazugehörig:  ein  Stück  der  Procession  mit  Opferthieren.  Gegenüber 
altchristliche  Reliefs :  Daniel  in  der  Löwengrube,  segnender  Christus  und 
Erweckung  des  Lazarus  (vii.  Jahrb.). 

NÖrdl.  hinter  der  Kirche  das  Orabmal  des  Exarchen  isaaAs  (PI.  42: 
G  3),  der  641  starb :  in  einem  kleinen  capellenartigen  Baum  ein  Sar- 
kophag mit  griech.  Inschrift,  von  seiner  Gemahlin  Susanna  errichtet, 
daneben  einige  andere  antike  Inschriften ;  r.  ein  romischer  Krieger, 
Relief.  —  Der  Custode  hat  auch  den  Schlüssel  zu 

*S.  Hazario  e  Celio  (PI.  26 :  G  2) ,  dem  Mautolewn  der  QaUa 

Placidia,  um  440  von  dieser  Kaiserin,  der  Tochter  Theodosius*  des 

Grossen  und  Mutter  Y alentinian's  III.,  gegründet,  in  der  Form  eines 

lateinischen  Kreuzes,  15  m  lang,  12,^  m  breit,  mit  einer  Kuppel. 

Das  Innere  ist  mit  edlen  *Mo»aiken  (v.  Jahrb.)  auf  dunkelblauem 
Grunde  geschmückt:  in  der  Kuppel  ein  lateinisches  Kreuz  zwischen  den 
vier  Evangelistensymbolen ;  in  den  vier  Bogen  acht  Apostel  (?  Propheten), 
dazwischen  Tauben  aus  einem  Gefäss  trinkend  (ähnlich  dem  berühmten 
Mosaik  auf  dem  Capitol);  in  den  Wölbungen  des  r.  u.  1.  Querarms  die 
übrigen  vier  Apostel  (?)  in  Goldmosaik ;  dazwischen  Hirsche  an  der  Quelle. 
Ueber  der  Thür  der  jugendliche  Hirt  Christus,  „wie  er  seine  Heerde  gehen 
und  die  Völker  lehren  heisst^ ;  gegenüber  der  Triumph  des  ehristl.  Glaubens : 
Christus  (bärtig),  ein  aufgeschlagenes  (häretisches?)  Buch  einem  bren- 
nenden  Rost  übergebend;  zur  Seite  ein  Schrank  mit  den  Evangelien.  — 
Der  Altar^  aus  durchscheinendem  orientalischen  Alabaster,  auf  Erhellung 
durch  hineingestellte  Lichter  berechnet,  war  früher  in  S.  Vitale;  dahinter 
der  grosse  marmorne  Sartophag  der  Oalla  Plaeidia  (f  460),  früher  mit  Silber- 
platten geziert,  in  welchem  die  Kaiserin  sitzend  beigesetzt  war.  R.  von 
diesem  Denkmal  ein  Marmorsarg  mit  ehristl.  Sinnbildern,  die  Reste  des 
Kaisers  Honorius,  Bruders  der  Galla  Plaeidia,  enthaltend,  1.  (k>nstantius  III., 
ihr  zweiter  Gemahl  (417),  Vater  Valentinian^s  III.  s  am  Eingang  r.  und  1. 
zwei  Sarkophage  mit  den  Resten  der  Vormünder  valentinian's  und  seiner 
Schwester  Honoria.  Es  sind  die  einzigen  Orabmaler  altrömiseher  Kaiser, 
die  noch  auf  ihrer  ursprünglichen  Stelle  stehen. 

S.  Oiova&ni  Battista  (PL  13 :  D  3),  mit  altem  runden  Thurm, 
durch  Galla  Plaeidia  für  ihren  Beichtvater  St.  Barbatianus  438  er- 
baut, 1683  fast  ganz  umgeändert.  Die  Säulen  des  Innern  sind  noch 
v<»n  dem  alten  Bau. 

Die  östlich  vorüberlaufende  Strada  nuova  di  Porta  Serrat*  führt 
1.  und  durchs  Thor  zu  der  Rotonda,  s.  S.  308.  Von  Via  Farinl  führt 
der  Vicolo  degli  Ariani  nach 

Sto  Spirito  (PI.  23 :  E  3,  4) ,  auch  8,  Teodoro ,  von  Theoderlcb 
für  die  arianischen  Bischöfe  erbaut ,  dreischiifige  flacbgedeokte  Ba- 
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«ilikA  mit  westlicher  Vorhalle  (Portal,  zvi.  Jahrh.))  im  Innern 

14  Märmoraäulen ;  in  der  1.  Cap.  1.  eine  alte  MarmorlEanzel.  •—  Der 

Küster  hat  auch  den  Schlüssel  zum  henachbarten,  einst  azianischen 

Baptisterliim  *8.  Kftria  ia  Ootmadin  (PI.  22)«  einem  Achteck,  dessen 

Kuppel  im  n.  Jahrh.  mit  *  Mosaiken  geschmückt  irnrde:  Johannes 

d.  T.  Christum  taufend,  L  der  Flussgott  Jordan,  umgeben  von  den 

12  Aposteln.  Das  Niveau  des  Bodens  liegt  2,i5  m  über  dem  alten. 

Auf  dem  Vorbof  sind  1.  arianisohe  Kreuze  eingemauert. 

8.  OioTaani  XTangeliata  (PI.  4:  F4),  auch  «S.  Giov.  della  8agra 

genannt  (an  der  Thür  pochen) ,  424  durch  die  Kaiserin  Galla  Pla- 

oidia  errichtet  in  Folge  eines  Gelübdes,  das  sie  auf  ihrer  Kückfahrt 

von  Constantinopel  that ,  hat  durch  Umbauten  sehr  Terloren ,  na* 

mentlich  die  Mosaiken*    Vor  der  Kirche  ein  Hof,  der  einst  das 

Atrium  derselben  bildete.   Ueber  dem  ^Portal  daselbst  (xni.  oder 

ziY.  Jahrh.)  Reliefs,  auf  die  Gründung  der  Kirche  bezüglich. 

Das  Innere,  mit  unschönem  Tonnengewölbe,  hat  drei  Schiffe,  ge- 
tragen von  34  antiken  Siulen.  Das  Gewölbe  der  4.  Gapelle  1.  hat  Fresken 
yon  OioUo  (der  «am  Besuch  seines  Freundes  Dante  naeh  Bavenna  kam),  die 
vier  Eyangelisten ,  über  ihnen  ihre  Symbole,  und  die  vier  Kirchenväter 
3t.  (Tregor,  8t.  Ambroslus,  St.  Augustin  und  st.  Bieronymus.  In  der  ver- 
schlossenen Gapelle  1.  vom  Ghor  Reete  roher  Fmsboden-Mosaiken'.  1.  der 
Seesturm  der  Oalla  Placidia,  r.  Thiergestalten. 

Die  Basilika  *S.  ApoUinare  Kuovo  (PL  3:  E4,5)  wurde  um  das 
J.  500  von  Theoderich  d.  Gr.  als  arianisohe  Cathedrale  (St  Martinus 
in  Coelo  aureo)  erbaut ,  im  J.  570  durch  den  Erzbischof  S.  Agnello 
dem  katholischen  Gultus  übergeben.  Den  jetzigen  Namen  führt  sie 
seit  dem  ix.  Jahrb.,  als  die  Bellquien  des  Heiligen  von  Classe  hierher 
gebracht  wurden.  Vorhalle  u.  Apsis  sind  spaterenUmbauten  gewichen ; 
das  Mittelschiff  aber  bietet  (abgesehenvon  der  Decke)  das  seltene  Bei- 
spiel einer  wohlerhaltenen  Innendecoration  aus  altchristlicher  Zeit. 

Im  Innern  24 Marmorsäulen,  aus  Gonstantlnopel  hergebracht,  r.  ein 
alter  Ambe.  Die  Wände  des  Schiffes  xeigen  interessante  ^Motaiten  des 
TX.  Jahrh.,  theilweise  aus  arianischer,  theilweise  aus  katholischer  Zeit,  mit 
Zusätzen  aus  dem  iz.  Jahrhundert,  spater  vielfach  restaurirt :  1.  die  Stadt 
Classis,  mit  dem  Meer  u.  Schiffen.  23  Jungfrauen  u.  die  Weisen  aus  dem 
Morgenland  (die  obere  Hälfte  in  diesem  Jahrhundert  willkürlieh  ergänzt), 
r.  die  Stadt  Ravenna  mit  der  Kirche  S.  Vitale  und  dem  Palaste  des  Theo- 
derich, dazu  25  Heilige  mit  Kränzen,  auf  den  zwischen  Engeln  thronenden 
Christus  zuschreitend  (auch  die  letztere  Ghruppe  vielfach  restaurirt).  Freier 
und  schöner  als  diese  den  späteren  Prunkstil  verrathenden  Mosaiken  sind 
die  darüber  zwischen  den  Fenstern  befindlichen  Einzelgestalten  von  Leh- 
rern der  Kirche.  Gans  oben,  über  den  Fenstern  r.  u.  1.  je  13  interessante 
Gomjositionen  aus  dem  Kauen  Testament:  1.  Beden  und  Wunder  Christi 
(unbartig),  r.  Leidensgeschichte  des  Herrn,  vom  letzten  Abendmahl  bis 
zur  Auferstehung,  wobei  die  Weglassung  der  Kreuzigung  selbst  (in  anti- 
ker Scheu  vor  Darstellungen  dieser  Art)  auf  den  frühen  Ursprung  der 
Mosaiken  hinweist  (Christus  bärtig).  —  In  der  letzten  Capeile  1.,  in 
welcher  noch  die  Marmorverkleidung  der  Wand  erhalten  ist,  ein  antiker 
Marmorstuhl  (Bischofssitz),  durchbrochene  Marmorschranken,  welche  zu 
dem  Ambo  des  Mittelschiffes  gehören,  und  an  der  Wand  ein  Bild  des 
Kaisers  Justinian.  Der  Sarg  des  h.  ApoUinaris  ruht  auf  4  Porphyr- 
aättlen  vom  alten  Giborium. 

In  derselben  Strasse,  wenige  Schritte  südl.  von  S.  ApoUinare, 

Stehen  noch  einige  dürftige  Reste  eines  SeitenfliigeU  vom  P^latic 

BsBdeker's  Ober-ItaUen.    11.  Aufl.  20 


308     Boute47,  RAVENNA.  ümffehunff. 

Th€oderieh*i  (PL  39 :  Eö),  wo  spater  die  Exarchen  und  die  Kdnige 
der  Langobarden  wohnten:  eine  hohe  Mauer,  oben  neun  kleine 
Marmorsäulen,  welche  runde  Bogen  tragen,  unten  ein  einfachet 
Thor.  Karl  d.  Or.  liess  die  Säulen  und  Kunstschätze  des  Palastet 
nach  Deutschland  bringen.  R.  vom  Hauptthor  in  der  Mauer  eine 
porphyrne  Wanne,  angeblich  der  Sarg  Theoderich*8,  vermuthlich 
aus  einem  Bade,  1564  hierher  gebracht.  Der  eigentliche  Palast  stand 
vielleicht  in  der  angrenzenden  Strada  di  Alberoni,  wo  Ausgrabungen 
reiche  Fussboden- Mosaiken  des  v.  Jahrh.  zu  Tage  gefördert  haben. 
Noch  weiter,  unfern  der  Porta  Nuova ,  die  Kirche  8.  Maria  in 
Porto  (PL  18 :  F  6) ,  aus  den  Resten  der  Basilika  S.  Lorenzo  in 
Cesarea  (S.  301)  1553  erbaut,  dreischififige  Basilika  mit  Querschiff 
und  achteckiger  Kuppel  und  abwechselnder  Säulen-  und  Pfeiler- 
stellung. Im  Chor  eine  alte  Porphyr -Vase.  Im  1.  Querschiff  ein 
byzant.  Marmorrelief  der  Madonna  (ti.  Jahrb.). 

Um  die  Mauern  der  Stadt,  theilweise  auf  denselben  (Jetzt  In  fast 
gleicher  Höhe  mit  dem  Terrain) ,  führt  ein  anmuthiger  Spazierweg. 

Etwa  10  Min.  vor  Porta  Serrata  (r.  der  „Strada  Romea*'  nach, 
dann  über  die  Eisenbahn  :  vgl.  Pl.EFGl)  liegt  von  Pappeln  um- 
geben die  *Botonda,  das  Mausoleum  Theoderich's  d.  Or. :  nachdem 
die  Asche  des  Ketzers  zerstreut  und  der  Bau  dem  katholischen  Cul- 
tus  überwiesen  war,  £1.  Maria  deUa  Rotonda  genannt  (Schlüssel  im 
Hause  nebenan,  30  c).  Es  ward  wahrscheinlich  von  Amalasuntha, 
Theoderich's  Tochter,  um  530  erbaut,  ein  unten  zehneckiger  Rund- 
bau, mit  flacher  Kuppel  von  Hm  Durchmesser  aus  einem  einzigen 
istriscben  Felsblock  von  ungeheurem  Gewicht  (angeblich  9400  Cent- 
ner). Den  Umgang  des  obem  Geschosses  bedeckte  eine  zierliche 
Säulenhalle ,  deren  Ueberreste  im  Innern  aufbewahrt  werden.  Der 
Unterbau  mit  seinen  zehn  Bogen  stand  lange  Zeit  unter  Wasser ;  zum 
Oberbau  führt  aussen  eine  doppelte  Treppe,  1780  hinzugefügt. 

4  km  vor  Porta  Nuova  die  Kirche  S.  Mabia  in  Porto  fuori,  vom 
Bischof  Pletro  Onesti  infolge  eines  auf  hoher  See  gethanen  Gelübdes 
1096  erbaut,  Pfeilerbasilika  mit  offenem  Dachstuhl.  Im  linken 
Seitenschiff  der  Sarkophag  des  Gründers ,  von  1119.  Im  Chor  und 
den  anliegenden  Capellen  alte  Fresken  ohne  besondern  Werth.  Man 
glaubt,  an  dieser  Stelle  sei  der  alte  Hafen  gewesen,  und  der  massige 
Unterbau  des  weithin  sichtbaren  viereckigen  Glockenthurms  habe 
zu  dem  Leuchtthurm  gehört. 

S.  ApoUinare  in  Classe,  5  km  s.o.  vor  Porta  Nuova,  ist 
sowohl  mit  Wagen  zu  erreichen  (S.  301),  wie  auch  mit  der  neuen, 
bis  Cervia  eröffneten  Eisenbahn  Ravenna-Rimini  (bis  Stat.  Classe 
In  4-11  Min.,  für  35,  25, 15  c).  Etwa  halbwegs  überschreiten  Land- 
strasse und  Eisenbahn  die  „vereinigten  Flüsse^  Boruo  und  Montane» 

*B»  Apollinare  in  Olafie,  534  von  Julianua  ArgentaHus  (dem 
„Schatzmeister**)  auf  der  Stelle  eines  Apollo  -  T«mpeU  begonnen, 
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549  geweiht,  1779  hergestellt,  die  imposanteste  der  ravennatischen 
Basiliken,  dreischifflg,  mit  westlicher  Vorhalle  und  rändern  Cam- 
panile;  aussen  Anfange  einer  Belehung  der  Mauerfl&ohen  durch 
schwache  Pilaster  und  Bogen.  Man  muss  aufschliessen  lassen  (50  c). 
Dm  weiträumige  Iiivbbb  ruht  auf  24  ClpoUinaänleB  Coffieuer  DaehituU 
aus  dem  Mittelalter).  Die  Wände  der  Schiffe,  deren  Marmortäfelung 
von  Sigismondo  Malatesta  geraubt  ist,  sind  geziert  mit  den  Bildnissen  der 
Bisehöfe  und  Erzbisehofe  Ton  Bayenna,  ron  dem  17aehfolger  des  h.  Apol- 
linaris  an,  der  74  unter  Vespasian  den  Martertod  erlitt,  bis  zu  dem 
jetzigen  Erzbischof,  dem  139.  in  der  Beihe.  Im  r.  und  1.  Seitenschiff  je 
Tier  marmorne  Sarkophage  von  Erzbisehöfen.  Im  1.  Seitenschiff  eine  In- 
schrift, welche  von  der  Busse  berichtet,  der  sich  Otto  III.  auf  8.  Bomu- 
aldo^s  Anweisung  hier  unterzog;  daneben  ein  antikes  Oapitäl  als  Weih- 
wasserbecken; am  Ende  ein  Tabernakel  des  vii.  Jahrh.  mit  einem  Altar 
des  XIV.  Jahrh.  —  Ein  Marmoraltar  nach  alter  Sitte  im  Mittelschiff.  — 
Die  Krypta,  eine  Art  Gorridor  mit  dem  alten  Grab,  wo  ehemals  St. 
ApoUinaris  ruhte,  steht  im  Winter  bisweilen  unter  Wasser.  Fenster  mit 
antikem  Bronzegitter  (von  aussen  sichtbar).  —  Ueber  der  Krypta  führt 
eine  breite  Treppe  zur  Tribuna  mit  dem  Hochaltar,  dessen  Baldachin 
von  vier  Säulen  aus  schwarzweissem  orientalischen  Marmor  getragen  wird. 
Die  beiden  Enden  der  Bank  des  Chors  schliessen  mit  dem  du^hsägten 
Bischofsstuhl  des  h.  Damianus.  In  der  Halbkugel  der  Tribuna  rMtaurirte 
^Mosaiken  des  vi.  Jahrh. :  in  der  Mitte  ein  grosses  Kreuz  auf  blauem  gold- 
besternten Ghrunde,  zu  beiden  Seiten  Moses  und  Elias,  darunter  St. 
Apollinaris  predigend  von  seiner  Heerde  umgeben;  unten  r.  die  Opfer 
Abers  und  Melchisedek's,  1.  Constantin  und  andere  römische  Kaiser,  da- 
zwischen vier  Erzbischöfe,  Ursicinus,  St.  TJrsus,  St.  Severus  und  Ecelesius. 
—  Am  Triumphbogen  gleichfalls  Jtfdsotte»:  in  der  Mitte  Brustbild 
Christi,  zu  den  Seiten  die  Sinnbilder  der  vier  Evangelisten,  darunter  zwei 
Heerden  von  Gläubigen  (Schafe),  die  aus  zwei  Städten,  Jerusalem  und 
Bethlehem,  zu  Christas  hineilen. 

Der  jenseit  S.  ApoUinare  heginnende  alte  Fichtenwald  von  Ra- 
venna,  la  Pineta,  schon  zu  Odoaker*s  Zeit  erwähnt,  von  Dante, 
Boccaccio,  Dryden  und  Byron  verherrlicht,  ist  zum  grössten  Theil 
dem  harten  Winter  1880/81  und  einem  Waldbrande  erlegen. 

Etwa  V4  St.  südl.  von  Eavenna,  am  Ufer  des  Eonco  erinnert  die  1657 
errichtete  CoUmna  di  Oaston  de  Foix  an  den  Sieg,  den  am  11.  April  1613 
cUe  vereinigten  Heere  Ludwig*s  XII.  von  Frankreich  und  des  Herzogs  von 
Ferrara  über  die  Kriegsmacht  Spaniens  und  Papst  Julius*  II.  erfochten. 
Im  Augenblick  des  Sieges  fiel  der  kühne  Ga$tQn  de  Foix  (vgl.  8.  110); 
mit  ihm  deekten  30000  Todte  das  Schlachtfeld. 

48.  Von  Bologna  nach  Florenz. 

133  km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  4  St.  für  16 1.  55 c.  oder  11 1. 56  e., 
Personenzug  in  6  St.  für  161.05,  101.  50,  7 1.66  e.  —  Grossartiger- Babn- 
bau.  Schöne  Aussichten  in  die  Thaler  und  Schluchten  der  Apenninen 
(meist  links),  später  in  die  reichen  Gefilde  Toscanas. 

Bologna  s.  S.  284.  —  Die  Bahn  führt  an  dea  Abhängen  des 
Monte  della  Guardia  (S.  300)  in  der  Nähe  des  Reno  hin ,  den  sie 
hald  überschreitet.  Auf  einer  Insel  des  Beno  unweit  Bologna  fand 
der  Ahschluss  des  zweiten  Triumvirats  zwiftehen  .Oetavian,  Antonius 
und  Lepidus  im  J.  43  vor  Chr.  statt. 

5  km  Borgo  Panigale-,  10  km  Ca$alecehio.  Das  Thal  des  Reno, 
dem  die  Bahn  aufwärts  folgt ,  yerengt  sich.   Bei  Gasalecchio  wurde 
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«m  26.  Juni  1402  das  Heer  des  Giovaniii  Beütlvo^io  von  Gisn 
QaleAzso  Visconti,  und  am  21.  Mai  1511  das  von  dem  Herxo|f*voa 
ürbino  befehligte  Heer  Papst  Julius'  U.  von  den  Franzosen  ge- 
schlagen. —  19  km  Sa$so;  in  der  Nähe  1.  müjadet  das  Flüsschen 
8€tta  in  den  Reno ,  aus  welchem  eine  unterirdische ,  von  Augustus 
angelegte  und  auf  Betrieb  des  Ingenieurs  Zannoni  neuerdings  wieder 
hergestellte  Wasserleitung  nach  Bologna  führt,  —  27  km  Marza- 
hotto  f  mit  der  grossen  Villa  Äria,  Die  Bahn  durchläuft  von  hier 
bis  Pracchia  22  Tunnel.  —  33  km  Pioppc  di  Salvaro.  —  Bei  (39  km> 
Vergato  erweitert  sich  das  Thal.  —  47  km  Biola;  1.  erheben  sicli 
die  steilen  Gipfel  des  Monte  Ovolo  und  des  Monte  Vigese,  welcher 
letztere  1851  durch  Bergsturz  das  Dorf  Vigo  zerstörte.  Auf  dem  r. 
Ufer  des  Reno  das  wieder  hergestellte  Schloss  Savignano,  in  hüb- 
scher Umgebung. 

59  km  Porretta  {Alb.  Cavour,  ganz  ordentlich ;  Palazxino,  nur 
Juni  bis  Oct.  geöffnet) ,  Flecken  von  3570  Einw. ,  mit  Schwefel- 
quellen und  Bädern ,  im  Sommer  viel  besucht.  —  Hinter  Porretta 
beginnt  das  wildromantische ,  ganz  enge  Hochthal  des  Reno ,  von 
allen  Seiten,  besonders  im  Frühjahr,  stürzende  Wasser.  Dann 
isahireiche  Tunnel ,  Oallerien  und  Ueberbrückungen  bis  zur  Pass- 
hShe  der  Apennlnen. 

66  km  Molino  del  Pallone.  —  73  km  Pracchia,  der  höchste 
^nkt  der  Bahn ,  618  m  ü.  M. 

Von  Pracchia  zweimal  tägl.  Diligensa  Über  Pontepttri^  wo  die  Strasse 
die  alte,  Florenz-Pistoja  mitModena  verbindende  ApenninenStrasse  (S.  376) 
erreicht,  nach  8.  XarseUo  (c  6oOm;  Al^.  dtUa  Potta^  wird  gelobt).  Die 
Strasse  steigt  weiter  (jedoeb  ohne  regelmässige  Fahrgelegenheit)  nach  Bea- 
eolnngo  (e.  1360  m  Ü.  H.  •,  Bdt.-Pens.  Setrabaua^  15.  Mai  bis  16.  Oct.  geÖfßiet, 
^ene.  8^90  \.  o.  W.  u.  L. ;  Loeända  deWJbttone^  Pens.  13 1.  u.  mehr,  kalter 
Speisesaal,  sonst  gelobt),  in  prächtigem,  dichtestem  Wald,  im  Uebrigeu 
etwas  einförmig  gelegen,  neuerdings  als  Stützpunkt  für  zahlreiche  Aus- 
flüge (MonU  M^J&ri,  V4  8t.  ^  LU>r^  Äp^rto  U/s -2 St.;  Trä  Potttue  3 St.; 
Ctmon*  3-5  St.;  JltfndAuva ,  Xm^o  SatUo  n.  s.  w.)  und  angenehme  Sommer- 
frische ziemlich  besueht.  —  Bescolungo  liegt  an  dem  Ptuto  49^  AbtUmt^ 
der  ehemals  hier  die  (Frenze  ftwisehen  Ifodena  und  l'oscana  bildete :  nach 
Fiumatbo  (8.  276)  c.  14  km. 

Von  Pracchia  nach  Boscolwago  gebraucht  ein  Wagen  etwa  A^/s  8t., 
▼on  Piitoja  aus  (über  Pontepetri,  s.  oben)  7St. ;  auch  von  den  Bagni  di 
Lucea  (S.  332)  fährt  ein  Fahrweg  in  c.  6  St.  hin  (Zweispänner  mit  Vor- 
spann bis  zur  9^f»  KH9  1.). 

Nach  der  Abfahrt  von  Pracchia  durchschneidet  die  Bahn  mittels 
eines  2725  m  langen  Tunnels  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Adria- 
tu chen  und  dem  Tyrrhenischen  Meer  und  erreicht  da«  Thal  des  süd- 
wärts fliessenden  Onibrone,  welchen  ein  hoher  Viaduct  überschreitet 
Tunnel  und  Viaduete  wechseln  nun  unaufhörlich.  Herrlich«  *Aus- 
•iehteUi  -^  Bei  (87  kn)  PiUccio  6ffnet  «ich  der  Blick  in  die  dicht- 
beiMiiite  pväehtfge  Ebene  von  Toscana,  In'  weither  man.  alf  bald  tief 
unten  Pist^  sieht.  --  98  km  Ft^oiU. 

99  km  PUtoJa  (S.  333).  —  Von  Pistoja  nach  Itatenm  s.  S.  3a7^-33& 
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49.  Von  (Genua)  LiTorno  über  Pi8&-£mpoli  nach  Florenz    314 

50.  Pisa .    • 317 

51.  Von  Pisa  über  Lucca  und  Pistoja  nach  Florenz       .     327 
Die  Bilder  von  Lucea.  393. 

52.  Florenz 339 

a.  Die  Piazza  della  Slgnoria  und  ihre  Umgebung.    Oal- 
leria  degli  Ufßzi  361. 

b.  Von  Piazza  della  8ignoria  naeh  dem  Domplatz  und 
Ton  da  naeh  Piazza  d'Azeglio  367. 

e.  Von  Piazza  della  Slgnoria  nach  S.  Croee  und  Piazza 
d^Azeglio  376. 

d.  Vom  Domplatz  naeh  S.S.  Annunziata  und  S.  Marco, 
zurück  durch  Via  Gavour  385. 

e.  Vom  Domplatz  nach  S.  Lorenso  u.  S.  Haria  Novella393. 

f.  VonPiazza  dellaSignoria  westl.zumLungarno  nuovo  399. 

g.  Der  Stadttheil  am  linken  Ufer  des  Arno  402. 

53.  Umgebungen  von  Florenz 415 

a.  Viale  dei  Colli.   Piazzale  Michelangelo  415.  —  b.  San 

Miniato  415.  —  e.  Poggio  Imperiale.  Torre  del  Gallo. 
Villa  del  Galilei  417.  —  d.  Die  Certoaa  im  Val  d^Ema. 
417.  —  e.  Bello  Sguardo  418.  —  f.  Monte  Oliveto  418.  — 
g.  Le  Cascine.  Poggio  a  Cajano.  Villa  Gareggi.  Villa 
Petraia  419.  —  h.  Fiesole.  430  —  i.  Kloster  S.  SaWi 
433.  —  k.  Vallombrosa  433.  —  1.  Oamaldoli  und  La 
Vema  434. 


Toscana  enthalt  34053  qkm  mit  3336265  Einwohnern  und  wird  in 
8  Provinzen  von  gar  verschiedener  Grösse  gethellt :  Mcusa  -  Carrara  mit 
1780  qkm,  bis  1839  eigenes  Herzogthum;  Lucca  mit  1494  qkm,  bis  1847 
selbständig;  Florenz^  die  grösste  Provinz  mit  5873,  lAvorno^  die  kleinste 
mit  336  qkm ;  ausserdem  PUa^  Arezto^  Siena^  Orosseto.  Auch  die  DiehtigJceit 
der  Bevölkerung  wechselt  sehr  stark:  wenn  in  der  Prov.  Florenz  6600,  In 
Lucea  9600  Seelen  auf  die  d.  Quadratmeile  fallen,  sinkt  die  Ziffer  für  Siena 
auf  3800,  für  Grosseto  gar  auf  1350.  Das  Land  ist  bis  auf  die  Küste  und 
die  Flussthäler  hügelig,  von  den  Ausläufern  und  Verzweigungen  des  Sub- 
apennin  erfüllt.  Der  nördliche  Theil  am  Arno  ist  am  reichsten  begabt, 
gartengleieh  sind  Thal  und  Hügellehne  bestellt.  Den  directen  Gegensatz 
hierzu  bildet  der  Küstenstrich  südl.  von  Livorno,  voll  Sumpf  und  bösen 
Fiebers,  das  seit  der  Entvölkerung  im  Mittelalter  hier  seine  Stätte  auf- 
geschlagen hat.  Auch  das  innere  Hügelland  besitzt  im  Ganzen  nur  ge- 
ringen Boden;  jedoch  hat  es  als  Entgelt  Kupfer  u.  andere  mineralische 
Sehätze  aufzuweisen.  In  der  That  ist  Toseana  die  metallreichste  Land- 
schaft Italiens,  und  in  diesem  Umstand  liegt  zugleich  der  Grund,  warum 
hier  die  älteste  Cultur  der  Halbinsel  ihren  Sitz  aufschlagen  konnte. 

Toscana  bewahrt  noch  jetzt  den  l^amen  seiner  ersten  Bewohner,  der 
Tuiker  oder  Etrtuker  (griechisch  Tyrrhener).  Das  vorzügliche  Eisen  von 
Elba,  die  reichen  Kupfergruben  von  Volterra  boten  denselben  die  Mittel, 
eine  blühende  Industrie  zu  schaffen,  deren  Producte  bereits  in  frühen  Jahr- 
hunderten weithin  Absatz  fanden:  tyrrhenische  Erzarbeit  war  in  Athen 
nicht  minder  geschätzt,  als,  wie  wir  aus  zahlreichen  Funden  entnehmen 
können,  bei  unsern  deutschen  Vorfahren.  Damit  geht  die  Ausbildung  der 
Schifffahrt  Hand  in  Hand :  die  älteste  Seeschlacht  im  westlichen  Mittelmeer- 
becken, von  der  die  Ueberlieferung  meldet  (533  v.  Chr.),  wird  um  den 
Besitz  Corsicas  zwischen  Griechen  und  Etruskern  geschlagen,  siegreich 
behaupten  die  letzteren  die  Herrschaft  über  das  Meer,  das  noch  immer  den 
tarnen  des  tyrrhenischen  trägt.   Vom  Fuss  der  Alpen  bis  an  den  Golf  von 
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Keapel  dehnte  sieh  der  etnukUeh«  SUUUebund  »iu ;  er  vermiitelte  den  itali- 
schen Stämmen  nicht  bloss  Fertigkeiten  und  technische  Erfindungen,  son- 
dern mit  der  Schrift  zugleich  die  höheren  Elemente  der  Caltur;  selbst 
Rom  und  Latium  haben  sich  diesem  Einfluss  nur  theilweise  zu  entziehen 
vermocht.  In  Florenz  bietet  das  etruskische  Museum  dem  Fremden  zuerst 
Gelegenheit,  die  künstlerische  Thätigkeit  dieses  alten  Volks  in  Erz-  und 
Thonarbeit  näher  kennen  zu  lernen,  in  die  düstere  realistische  Sinnesweise 
desselben  einzudringen.  In  Fiesole  wird  sein  Blick  auf  die  gewaltigen 
Steinmassen  gelenkt,  welche  die  Etrusker  zum  Schutz  ihrer  Grenze  gegen 
die  räuberischen  Ligurer  im  Apennin  errichteten.  Jedoch  drangt  sich  der 
Zusammenhang  zwischen  Alterthum  und  Neuzeit  ihm  nicht  ungesucht  auf; 
den  classischen  Boden  Alt-Etruriens  betritt  er  erst  südlich  von  den  Gren- 
zen, die  diesem  Thefl  des  Handbuchs  gesteckt  sind.  Keine  der  zwölf  grossen 
Städte,  welche  sich  in  die  Herrschaft  des  Landes  theilten,  hat  an  den  Ufern 
des  Arno  gestanden ;  diese  liebliehen  Thäler  lagen,  den  unablässigen  Ein- 
fällen der  Ligurer  ausgesetzt,  noch  im  iii.  Jahrh.  vor  Chr.  voller  Sumpf  und 
Oede  da  und  haben  erst  in  römischer  Zeit  den  Aufschwung  genommen, 
der  das  Auge  des  Beschauers  entzückt.  Allein  nichts  desto  weniger  er- 
scheint der  Hinweis  berechtigt.  Wenn  Florenz  in  geradezu  überwältigen- 
dem Hasse  auf  Schritt  und  Iritt  den  Gedanken  wachruft,  wie  das  neuere 
Italien  seine  edelsten  Anregungen,  sein  bestes  geistiges  Erbtheil  dieser 
Stadt  und  diesem  Lande  schuldet^  so  wird  der  Freund  geschichtlicher  Be- 
trachtung sich  gern  daran  erinnern  lassen,  dass  bereits  einmal  früher, 
zwei  Jalurtausende  vor  der  neueren  Entwickelung ,  den  Bewohnern  Tos- 
eanas- die  Rolle  zugetheilt  gewesen  war,  die  Lehrmeister  ihrer  Stamm- 
genossen zu  sein. 

Der  Höhepunkt  der  etruskisehen  Macht  fiillt  in  das  vi.  Jahrh.  vor  Chr. 
Bei  dem  Mangel  eines  festen  staatliehen  Zusammenhangs  vermochte  ^ie 
weit  verzweigte  Oonfoederation  auf  die  Dauer  sieh  nicht  zu  behaupten. 
Wie  die  Kelten  den  gesammten  Norden,  die  Samniten  (434)  Campanien 
erobern,  so  dringen  gleichzeitig  von  dem  unteren  Tiber  Römer  und  Latiner 
vor,  in  langwierigen  Kämpfen  dem  Bunde  eine  Stadt  nach  der  andern  ent- 
reissend.  Ganz  Etrurien  muss  sich  im  iii.  Jahrh.  der  centralisirten  Herr- 
schaft Roms  unterwerfen.  Mit  der  Gründung  zahlreicher  Colonien,  der 
Ausbreitung  eines  römischen  Bürgerrechts  wird  das  Land  langsam  latinl- 
sirt.  Das  etruskische  Idiom,  das  uns  in  ein  paar  tausend,  freilich  noch 
unentzifferten  Inschriften  vorliegt,  macht  dem  lateinischen  Fllttz.  In  wie 
weit  dasselbe  sich  in  gewissen  Besonderheiten  der  toscanlschen  Mundart, 
z.  B.  der  dumpfen  Aspiration  des  c  vor  a  (chasa  für  casa  u.  s.  w.)  fort- 
gepflanzt hat,  steht  dahin.  Im  Uebrigen  befindet  sieh  der  des  Italienischen 
kundige  Fremde  hier  in  der  Lage,  das  Volk  ohne  Mühe  zu  verstehen ;  denn 
auf  den  mittelitalischen  Mundarten,  speciell  der  toscanlschen,  ruht  die 
neuere  Schriftsprache  (7<n^tia  vulgaris^  vulgare  latinumf  linffua  toseana)^  die 
bezeugtermassen  schon  im  x.  Jahrhundert  bei  den  Gebildeten  neben  der 
lateinischen  im  Gebrauch  war,  doch  erst  durch  Dante  und  die  grossen  tos- 
canlschen Dichter  und  Prosaiker  ihre  kunstmässige  Ausbildung  erhalten  hat. 
Mit  der  Volkssprache  ist  sie  keineswegs  identisch  \  vielmehr  trifft  auf  das 
Italienische  weit  mehr  als  auf  das  Deutsche  der  Ausspruch  Foseolo*s  zu : 
„ritaliana  h  lingua  letteraria,  fu  seritta  sempre  e  non  mai  narlata.*^ 

In  der  späteren  römischen  Kaiserzeit  bildete  das  Land  die  Provinz 
Tu$cia.  Unter  demselben  Namen  erscheint  es  als  fränkische  Markgraf- 
sehaft.  Die  weite  Herrschaft,  welche  die  Markgräfin  Mathilde,  die  Freun- 
din Papst  Gregorys  VII.,  behaujptete,  zerfiel  nach  ihrem  Tode  (lllö);  schon 
vorher  hatte  die  städtische  Freiheit  aufzublühen  begonnen.  Unter  den 
rlvalisirenden  Gomunen  schien  Pisa  kraft  seiner  Stellang  zum  Meere  dazu 
ausersehen  zu  sein,  gleich  Mailand,  Venedig,  Genua,  den  Mittelpunkt  eines 
neuen  Staates  abzugeben;  keine  toseanische  Stadt  that  es  ihr  im  xi.,  xii., 
XIII.  Jahrh.  gleich.  Während  Pisa  bereits  seine  Siege  in  grossartigen  Bau- 
ten verherrlichte,  ist  von  Florenz  noch  keine  Rede.  Florenz  verdankt  sein 
Aufblühen  dem  Umstand  zunächst,  dass  es  an  der  grossen  Strasse  gelegen 
war,  auf  welcher  die  deutschen  Könige  nach  Rom  zogen,  und  den  Ueber- 
gang  über  den  Arno  beherrschte.  In  der  That  soll  es  von  den  Deutsehen 
wesentlich  gefördert  worden  sein;  unter  Otto  dem  Grossen  Hessen  sieb 
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▼iel«  deutache  Bitter  hier  nieder,  und  noch  in  der  Folge  leiteten  mehrere 

t  boehangeseliene  Adelagesehleehter  von  Florenz  ihre  Herkunft  Ton  Deut- 
schen ab.  Ihre  natürliche  Lage  wies  die  Stadt  zunächst  darauf  hin,  sich  in 
den  Besitz  des  mittleren  u.  oberen  Arno-Thals  zu  setzen;  dieser  und  die 
weiter  sich  hieran  knüpfenden  Erfolge  entsprangen  vor  allem  der  Tüchtig- 
keit ihrer  Bürger.  „Wahrend  das  übrige  Italien  schon  nach  allen  Seiten  hin 
sieb  öffnete  und  löste  und  die  alten  Verhältnisse  mit  Füssen  trat^  bildete 

»  sieh  Florenz  noch  in  ernster  Buhe  und  trat  dann  als  Erbin  der  Vorarbei- 
ten italienischer  Bildung,  welche  andere  Städte  vollbracht  hatten,  auf.  Als 
durch  ausgebreiteiern  Handel  auch  Florenz  mehr  aus  den  alten  strengen 
Formen  des  Lebens  heraustrat,  begannen  zwar  hier  ebenso  wilde  Faetionen 

l  ihr  Spiel  zu  treiben,  als  anderwärts  in  Italien,  aber  die  ernstere  Natur 
der  Florentiner  liess  sie  alle  Gegensätze  gründlicher  durchkämpfen.  Wie 
ein  Mensch  von  später  Mannbarkeit,  aber  hoher  Manneskraft,  so  erscheint 
Florenz;  dadureh  ward  diese  Stadt  die  Herrscherin  über  Toseana**  (Leo). 
Sie  erwarb  u.  a.  1360  Frato^  1351  PUteJa,  1400  Rita,  UIO  CorUma,  1424  den 
Hafen  von  Livorno.  Als  nun  in  dem  grössten  Theil  Italiens  die  freie  Ver- 
fassung dem  Fürstenthum  Platz  machte,  entging  auch  Florenz  diesem 
Schicksal  nicht.  Jedoch  gestaltete  sieh  die  Wandlung  in  der  denkbar 
günstigsten  Weise.  Unter  allen  italienlsehen  Dynastien  gebührt  den  Me 
dieeem  weitaus  die  erste  Stelle :  nicht  bloss  wegen  ihrer  grossartigen  För- 
derung von  Kunst  und  Wissenschaft,  sondern  ebenso  sehr  wegen  ihrer 
einsichtigen  Verwaltung,  der  Hebung  des  unteren  Volks,  der  Soi^e  für 
-Ackerbau  und  Verkehr,  der  Pflege  der  materiellen  Interessen.    Ihrem  Bei- 

^  spiel  haben  später  die  Lathringtr  würdig  nachgeeifert.  Bis  auf  die  Keu- 
seit  hinab  war  Toscana  unter  allen  Staaten  Italiens  der  humanste,  ge« 
sittetste,  am  besten  regierte.  Wenn  es  trotzdem  sich  den  nationalen  Be« 
strebungen  rückhaltlos  anschloss,  auf  seine  Selbständigkeit  verzichten,  die 

'        Hegemonie  eines  ihm  fernstehenden  und  keineswegs  sympathischen  Stammes 
anerkennen  konnte,  so  liegt  darin  das  stärkste  Zeugniss  für  die  inner« 
Starke  der  Bewegung,  welche  die  Einheit  Italien«  herbeigeführt  hat. 
Durch  die  Waffen  Kaiser  Karl's  V.  ward  1&30  die  Dynastie  der  Mediei 

"  dauernd  in  der  Herrschaft  von  Florenz  gefestigt.  Der  kluge  Herzog 
,Co*imo  I.  (1537-64)  erweiterte  das  Gebiet  ansehnlich,  namentlich  dadurch, 

^  dass  er  1667  Siena  vom  Kaiser  übertragen  erhielt.  Er  entsagte  dem  Thron 
an  Gunsten  seines  Sohnes  Franc€$co  (io64-S7) ;  statt  der  gehofften  Königs- 

^  würde  erhielten  die  Gebieter  von  Toscana  l5d9  den  Titel  Grossheraog 
(granduca)  von  Florenz.  Auf  Franz  folgte  sein  Bruder ,  der  frühere  Car- 
dinal, Ferdinand!.  (1587-1600) -,  dann  dessen  Sohn  Coiimo  IL  (1600-31),  weiter 

^  Ferdinand  IL  (IB31-70),  (htimo  Hl.  (1670-1723).  Endlieh  mit  Giovanni  GatUm 
starb  1737  das  Haus  Medlcl  au#.  Toscana  bildete  ein  Haujptobject  In  den 
Kriegen  der  beiden  in  Italien  dominirenden  Grossmächte  Oesterreieh  und 

'  Spanien :  es  verblieb  dem  ersteren.  Der  Kaiser  zog  das  Land  als  erledigtes 
Beiehslehen  ein  und  tbeilte  es  dem  Gemahl  seiner  Tochter  Maria  Theresia, 

^  Herzog  Franx  Stephan  von  Lothringen  (1737-Q6)  zu,  der  dafür  im  Wiener 
Frieden  (1736)  auf  das  Stammland,  dessen  Namen  er  trug,  Verzicht  leisten 
musste.    Als  Franx  I.  hat  er  1746  den  deutschen  Kaiserthron  bestiegen. 

-^  Er  erhob  1768  Toseana  zu  einer  österreidiiischen  Seeundogenitur,  so  dass 
es  nie  mit  den  übrigen  österreichischen  Landen  unter  einem  Herrscher 

'        vereinigt  sein  solle.  Der  Grossherzog  Leopold^  welcher  demgemäss  17^  ihm 

'  .  folgte,  hat  in  demselben  Geiste  der  Aufklärung  wie  sein  Bruder  Joseph  II* 
regiert,  kräftig  umgestaltend  in  alle  Zweige  der  Verwaltung,  Bechtspflege, 
Unterricht,  kirchliche  Verhältnisse  eingegriffen.  Dass  auch  dieser  Refor- 
mator Toseanas  durch  den  Tod  Joseph*s  1700  auf  den  österr.  und  deutschen 
Thron  abberufen  ward,  dürfte  man  sefamerzUeh  beklagen.  Sein  Soluk  Grost- 
herzog  Ferdinand  III.  musste  im  Frieden  von  LunäviUe  (1801)  auf  Toscana 
verziehten,  um  dafür  mit  dem  Erzbisthum  Salzburg,  später  mit  Würzburg 
entseh&digt  zu  werden.  Als  Septa>Uk^  später  Königreich  Etrurien^  fristete 
das  Land  noch  bis  1807  eine  scheinbare  Selbständigkeit  und  ward  dann  in 
Frankreich  ineorporirt.  1814  kehrte  der  alte  Gebieter  zurilck.  Ihm  folgte 
1824  sein  Sohn  Leopold  Il.y  den  zuerst  die  Bevolution  1840,  dann  die  von 
1860  vertrieb  (f  1870).  Durch  das  Plebiscit  vom  16.  März  1860  schloss  sich 
Toseana  an  das  damals  in  Bildung  begriffene  Königreich  Italien  an. 
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49.   Von  (Genua)  livorno  ftber  Pisa  and  Empoli 

nach  Plorenz. 

VoH  GiKüA  VACH  LiTOKXO  (and  umgekehrt):  Dampfsehif frer- 
b  1  n  du n g  (Soeietä  JPlorio-Rubattino  und  franz.  Gesellschaft  Frai$tinet  Jk  Co J, 
täglich,  meist  XachtSj  In  9  St.,  für  18  od.  121.;  Billets  nehme  man  persÖn- 
lieh  in  den  in  der  Nahe  des  Hafens  gelegenen  Oesellsehafts-Bureauz.  — 
Ein-  oder  AusschifTen  in  (7eA«a  die  Person  1 1.  mit  Gepäck ;  in  Lioomo  vom 
Porto  Kuovo  1 1.,  mit  gewöhnlichem  Gepäck  1 1.  50,  vom  Porto  Vecchio 
60  c,  mit  Gepäck  1 1. :  man  zahlt  an  den  beaufsichtigenden  Beamten. 

£isenbahn  von  Genua  über  Pisa  nach  Livorno  s.  8.  91  u.  815;  von 
Livorno  nach  Born  s.  BcedekerU  MitteUJtaHen. 

LiTOmo.  —  GASTHöra.  Am  Meer,  bei  den  Seebädern,  Via  del  Pas- 
seggio  (PI. Bö):  *Grand  Hotel,  im  Pal.  Fabbrieoti,  gegenüber  der  Pan- 
ealdi'schen  Badeanstalt  (s.  unten),  Z.  L.  B.  von  8l/s  1.  an,  F.  ll/s,  D^j.  3, 
H.  5,  Pens,  ohne  Z.  8,  im  Winter  mit  Z.  9  1.:  *Höt.  Anglo- Amerieano, 
Via  del  Passeggio  90.  —  In  der  Stadt:  *Hdt.  du  Nord,  Piazza  del  Can- 
tiere  2,  nahe  dem  Hafen,  Z.  3,  M.  5,  F.  ll/s  Im  L*  "^^  ^-t  B.  76  e.,  Omn.  1 1. ; 
Giappone,  Corso  Vitt.  Em.  69,  sehr  besucht,  besonders  von  Handels- 
reisenden, jTUte  Küche;  Falcone  A  Patria,  ebenda  83;  Pergola, 
ebenda  1  u.  S,  u.  s.  w.,  diese  letzteren  ganz  italienischer  Art,  mit  Trattoria. 

GafAs:  Vitt  oria,  Piazza  d'Armi;  C.  dellaPosta,  Corso  Vitt.  Ema- 
nuele,  der  Post  gegenüber,  mit  Garten  in  Via  di  Fante.  —  Bibs:  Mayer, 
Via  Bicasoli  6  und  Via  del  Passeggio;  Kieffer,  Via  de  Larderel  37; 
Birreriadi  Monaco,  Grazer  Bier,  (3orso  Vitt.  Em.  24;  Birr.  di  Stras- 
burgo,  ebenda  S3;  Insom,  ebenda  6. 

Post  (PI.  16:  BS):  Ecke  des  Corso  Vitt.  Em.  und  der  Piazza  Carlo 
Alberto.  —  Tblboraph:  Via  del  Telegrafo  2,  s.w.  von  Piazza  d^Armi. 

Dhösohkbx  :  die  Fahrt  vom  od.  zum  Bahnhof  1 1.,  Nachts  IVa  l*i  kleines 
Gepäck  10  c,  Koffer  40  c. ;  jede  andere  Fahrt  in  der  Stadt  80  c,  Nachts 
1 1, ;  die  Stunde  1 1.  60  c,  Nachts  2 1.,  jede  folgende  1/3  Stunde  75  e.  od. 
■1 1. :  die  Nachtstunden  zählen  von  1  St.  nach  Sonnenuntergang  bis  5,  resp. 
(1.  Oct.-ai.  März)  6  Uhr  Morgens. 

Trahwat  :  vom  Bahnhof  (PI.  F  1)  durch  die  Stadt  naeh  Porta  a  Mart 
(PI.  B4)  und  weiter  nach  8.  Jaeopo  und  Ärdenga  bei  den  Seebädern  vorüber : 
ganze  Tour  35  c. 

Sbbbädbs  (alle  vor  Porta  aMare):  *Panealdi,  Ferrari,  Ardenza, 
Antignano,  Square!  u.  s.  w.,  alle  mit  trefflicher  Einrichtung,  Trat- 
toria, (3afä,  Aussichtsterrasse.  —  Warmb  Bädbb  aueh  bei  Pancaldi, 
Ferrari;  In  der  Stadt:  Cappellini,  Via  dello  Spalto  15,  u.  a. 

Dbütschbb  Abzt:  Dr.  Sehintg^  Via  del  Toro  1. 

GoMSDLATi.  Deutsches  Beich:  €toB.-(3onsul  Mfemodfc,  Piazza  Vitt.  Em. ; 
Oesterreieh-Ungarn :  Krüger^  Via  degli  Inglesi  3;  Schweiz:  Oiav,  Corra- 
d4ni^  Piazza  Vitt.  Em.  14. 

PBotBSTABTiBCHB  KiBCHB,  Via  degli  Seali  degli  Olandesl,  1.  von  Piazza 
Cavour  am  CJanal;  abwechselnd  deutscher  und  französ.  Gottesdienst. 

Livomo,  ttu  Livourne,  engl.  Leghorn,  im  zvi.  Jabrb.  noch  ein 
tinansehnliefaer  Landungsort  (lÖÖl:  749  Ein w.),  jetzt  nach  Qenua 
;deT  wichtigste  Handelsplatz  Italiens,  Hauptstadt  einer  Provinz,  ver- 
dankt seine  Grosse  den  Medici ,  welche  Unterdrückte  und  Unzu- 
Ariedene  aus  allen  Ländern,  Katholiken  aus  England,  Juden  und 
Mauren  aus  Spanien  und  Portugal,  Kaufleute  aus  Marseille,  die  den 
Börgerkriegen  entgehen  wollten,  hierherzuziehen  wussten.  Deshalb 
nannte  Montesquieu  LlVomo  „das  Meisterwerk  der  Mediceisohen 
Dynastie".  Die  Zahl  der  Einwohner  beträgt  77781  (in  der  Comune 
97616),  darunter  viele  Juden,  ausser  einer  ab-  und  zugehenden 
HafenbevSlkerung  von  über  3000  Seelen.   Der  Handel  ist  besonders 
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lebhttft  mit  der  Levante  (Baumwolle,  Wolle,  rohe  Seide  u.  a.)  und 
dem  Schwarzen  Meer  (Getreide).  In  gewerblicher  Hinsicht  sind  her- 
vorzuheben die  Bearbeitung  von  Korallen  und  die  Oelfabrikation, 
sowie  die  grossartige  Werft  der  Gebr.  Orlando,  wo  u.  a.  die  Panzer- 
fregatten der  italienischen  Kriegsmarine  gebaut  werden. 

Livorno  ist  eine  durchaus  moderne  Stadt,  ohne  Sehenswürdig- 
keiten. Am  Hafen  herrscht  lebhaftes  Treiben.  Der  innere  Hafen 
(Porto  Vecchio  oder  Mediceo)  ist  für  Seeschiffe  von  bedeutendem 
Tiefgang  zu  seicht;  es  wurde  daher  1854  westl.  von  demselben 
ein  zweiter  (Porto  Nuovo)  angelegt,  den  ein  halbkreisförmiger  Molo 
gegen  das  offene  Meer  schützt.  Hübsche  Blicke  auf  die  See,  mit  den 
Inseln  Elba,  Gorgona,  Gapraia.  Eine  Bootfahrt  (1-1  Vt  1.  die  St.,  ac- 
cordirenl)  ist  unterhaltend.  Am  Hafen  ein  Standbild  des  Qross- 
Herzogs  Ferdinand  I.  (PI.  10)  von  Giovanni  dell*  Ojpera,  mit  vier 
türkischen  Sclaven  („i  quattro  Mori")  von  Pietro  Tacca,  in  Erz.  An 
dem  ÖOO  Schritte  langen  Molo  erhebt  sich  der  Leuchtthurm  {Faro 
od.  Lantema^  PI.  B  3),  von  dessen  Plattform  sich  eine  sch6ne  Aus- 
sicht auf  Stadt,  Hafen  und  Meer  darbietet. 

Die  Stadt  ist  von  Ganälen  durchschnitten  und  durch  einen  schiff- 
baren Ganal  mit  dem  Arno,  der  c.  15  km  nördl.  mündet,  verbunden. 
Hauptstrasse  ist  der  Corso  Vittotio  Emanuele  (PL  DE  3),  mit 
glänzenden  Läden,  in  denen  man  Korallen,  Scagliola  (Nachahmung 
von  Mosaik),  orientalische  Shawls  u.  s.  w.  zu  verhältnissmässig  bil- 
ligen Preisen  kaufen  kann.  Vom  Hafen  ausgehend  trifft  der  Gorso 
die  grosse  Piazza  d'Armi  (PL  D  3)  mit  der  Gathedrale  (PL  3),  dem 
Stadthaus  (PL  13)  und  einem  ehem.  konigl.  Schloss.  Von  hier  ge- 
langt man  weiter  nach  der  Piazza  Carlo  Alberto  (PL  £  3),  mit  den 
kolossalen  Standbildern  Ferdinand' a  IIL  und  Leopold' s  IL,  des 
vorletzten  (f  1824)  und  letzten  (f  1870)  Grossherzogs  von  Toseana, 
woran  die  an  Stelle  der  früheren  1860  angebrachte  Inschrift  kurz- 
weg meldet,  dass  die  „dinastia  Austro  -  Lorenese  si  e  resa  assoluta- 
mente  incompatibile  con  Pordine  e  la  felicita  della  Toscana*.  —  Die 
grosse  Synagoge  (PL  22),  1581  gegründet,  rührt  in  ihrer  jetzigen 
Gestalt  schon  aus  dem  Jahre  1603. 

Angenehme  Spaziergänge  bieten  die  Anlagen  sudl.  vor  Porta 
a  Mare ,  am  Meere  entlang  auf  dem  Wege  nach  Ardenza ;  in  dem 
Qiardino  dei  Bagni  (PL  B  5 ;  Eintr.  50  e.)  daselbst  während  der 
Badesaison  alle  Abende  Musik  (Gaffe-Ristoratore).  Weiter  die  S.  314 
gen.  Seebäder,  dann  Ardenza,  mit  vielen  Villen,  besonders  gegen 
Abend  sehr  besucht  (Tramway  s.  S.  314),  Antignano  u.  a.  -—  Schoner 
Ausflug  (zu  Wagen)  über  Salviano,  südL  oberhalb  Ardenza,  naeh 
der  VaUe  Benedettaund  Colognole,  von  wo  der  Stadt  das  Trinkwasser 
zugeleitet  wird.  Yon  Ardenza  hübsche  Fahrt  nach  dem  berühmten 
Wallfahrtsort  3fon<fn«fo  (4  km),  mit  einem  aus  dem  Orient  her- 
gebrachten, besonders  von  Seefahrern  verehrten  Madonnenbilde; 
stärkster  Besuch  im  September.  —  l*/»  St.  Ö.  von  Livorno  (Wagen 
4  1.)  liegt  La  Puzzolenta  mit  Schwefelbädern. 
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Von  LrroBNO  NAOH  Flo&BNZ.  —  97km.  Eisenbahn,  Beänell«ut 
in  31/4  St.  fiir  11  1.  od.  7  1.  70  e. ,  Pereonenzag  in  8V3  St-  für  10  1.  45, 
7 1. 16 ,  4 1.  95  e. ;  bis  Pisa,  19  km ,  Sehnellaog  in  21  Min.,  Personejnzug  in 
e.  30  Min. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Arno-Cuial  und  führt  durch  flaches, 
von  Gauälen  durchschnittenes  Wiesenland. 

19  km  Pisa  a.  S.  317.  —  Fruchtbare  Landschaft.  L.  die  Monti 
PUani  (S.  327)  mit  den  Burgtrümmern  auf  dem  Yerruea-Gipfel.  — 
26  km  Navacchio ;  31  km  Ccueina  am  Arno,  wo  am  TageS.  Yittorio's 
(28.  Juli)  1364  die  Pisaner  eine  Niederlage  durch  die  Florentiner 
erlitten.  —  39  km  Pontedera,  kleine  Stadt  an  der  Mündung  der 
Erq  in  den  Arno ,  wo  die  Strasse  nach  VoUerra  durch  das  schone 
Thal  der  Era  abzweigt  (s.  in  Badeker^s  Mittel  -Italien) ;  mit  Pisa 
ist  Pontedera  ausser  der  Bahn  durch  Tramway  verbunden. 

42  km  LaBottüt  50  km  S.  Romano.  —  56  km  S.  Xiniato  al 
Tedeieo;  r.  auf  derH^he  das  Stadtchen  dieses  Namens,  einst  Kaiser- 
pfalz Friedrich  Barbarossa^s,  auch  von  Heinrich  VI.  besucht,  1226 
von  Friedrich  II.  zum  Sitz  des  Relchsvicars  für  Tuscien  erhoben. 
Der  Domj  aus  dem  x.  Jahrh.,  ward  1488  umgebaut,  1775  mit  Sta- 
tuen verziert« 

66  km  fimpoli  {Alb,  del  Sole,  Tia  Giuseppe  del  Papa  16,  mit 
Restaurant;  Caff^  Qiglio  und  Itatia,  beide  Via  del  Giglio),  kleine 
Stadt  mit  17487  Einwohnern,  Sitz  eines  Bischofs,  in  fhichtbarer 
Gegend  am  Arno,  Im  J.  1260,  nach  der  Niederlage  det  Florentiner 
an  der  Arbia,  wollten  die  Ghlbellinen  den  Sitz  des  Staates  hierhin 
verlegen  und  Florenz  der  Erdie  gleich  machen  (vgl.  S.  346). 

Die  Strasse  vom  Bahnhof  führt  zur  grossen  Querstrasse  Via  Giu- 
seppe del  Pttpa ,  an  deren  Ende  r.  an  dem  grossen  Platze  die  origi- 
nelle Kuppelkirche  8,  Maria  di  fuoH :  das  Langhaus  umgibt  eine 
Slulenhalle ,  im  Innern  Arbeiten  der  R<)bbia.  —  Dieselbe  Strasse 
zurück ;  in  einem  Nebeng&sschen  1.  die  Kirche  8,  Maria  degli  Stölopi 
mit  der  Cappella  della  Misericordia  (Schlüssel  beim  Schuster  r.  neben 
der  Kirche),  in  welcher  eine  Marmorgruppe  (Terkündigung)  von 
Bernardo  Rossellino  (früheste  Arbeit,  1447).  —  Weiter  in  Via  Giu- 
seppe del  Papa ,  dann  durch  einii  Nebenstrasse  r.  zum 

Dom  (CoÜegüata),  mit  toscanlscher  Fagade,  deren  unterer  Theil 

rbm  J.  1093  stammt. 

ImInnernL  vom Hoehaltar  das Museino :  r.  vom  Altalr *S.  Sebastian, 
Marmorstatue  von  Jintonio  Ritttellino^  in  reichem  Holzrahmen,  an  dem 
zwei  Engel  von  Sandra  Botticetli^  auf  dem  Gesims  zwei  knieende  Engel 
von  RoMetlin^;  darüber  Gott  Vater  von  einem  Robbia;  —  1.  in  sehdnem 
Holaaltar  fYafleete0  Oi  Oi^vätmi^  St.  Aadnas  uiid  St.  Johannes  der  Taufer; 
—  über  dem  Eingang  zwei  Madonnen  -  Reliefs  von  Mino  da  Fi€»oU  und 
einem  iMtUa. 

Neben  dem  Dome  r.  das  Baptisteriuniy  wo  ein  Weih  Wasserbecken 

von  1447  und  ein*Fresco:  Christus  von  den  Frauen  beweint,  darüber 

ein  Ghristuskopf  von  einem  Zeitgenossen  Masaccio*s. 

Zu  Empoli  zweigt  sieh  südl.  die  Eisenbahn  nach  Siena ,  u.  s.  w.  ab, 
aiehe  BwdeUr't  Mittel 'Italim, 
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Weiter  über  die  kleine  Pesa.  L.  zeigt  sich  ViUa  Anibrogianc^ 
Ton  Ferdinand  I.  auf  der  Stelle  eines  alten  Schlosses  der  Ardlnghelli 
angelegt  und  mit  Zinnen  n.  Thürmen  versehen.  —  72  km  Montf 
lupOf  dessen  Schloss  1203  von  den  Florentinern  befestigt  ward,  um 
dem  gegenüber  liegenden  feindlich  gesinnten  Capraia  Trotz  zu 
bieten,  daher  es  „Berg  des  Wolflss^  genannt  wurde,  der  die  Ziege 
(Capra)  fressen  sollte. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Arno  und  windet  sich  durch  die 
Enge  der  Qonfoltna ,  die  der  Arno  hier  durchströmt.  Die  H6hen 
sind  mit  Steinfichten  bewachsen;  unten  wird  die  pietra  serena  ge- 
brochen, ein  Sandstein,  der  zu  den  Bauten  der  Florentiner  viel  ver- 
wendet wurde.  Dann  über  den  Ombrone,  der  in  den  Arno  fallt.  — 
83  km  Signa,  mit  grauen  Zinnen  und  Thürmen,  1377  von  den 
Florentinern,  um  die  Strasse  zu  decken,  errichtet,  jetzt  ebenso  wie 
das  gegenüberliegende  Laitra  durch  Strohflechterei  beröhmt.  — 
87  km  S.  Donnino,  unweit  Brozzi,  wo  zahllose  Villen  die  Nähe 
der  Hauptstadt  verkündigen.  Dann  bei  den  Gascine  (S.  419)  vorüber 
zum  Bahnhof  bei  S.  Maria  Novella. 

97  km  Florent  s.  S.  339. 

60.  Pisa. 

Akkukft.  Der  Bahnhof  (PI.  D7,  unten)  liegt  auf  dem  1.  Arno -Ufer 
im  Süden  der  Stadt.  Wer  nur  den  Dom  und  dessen  Umgebungen  sehen 
will,  lässt  das  Gep&ek  im  Bahnhof  und  geht  oder  fahrt  (Droschke  i  1.), 
unbeirrt  von  dem  Haufen  zudringlicher  Wegweiser  (ganz  unnÖthlg) ,  zum 
Domplatz:  nächster  Weg  über  den  Ponte  Solferino. 

Gasthöfe.  Arn  Lungamö^  Nordseite ,  in  bester  Lage:  *Grand  Hdtel 
(PI.  a:D4),  Bes.  Garbrecht  aus  Hannover,  Pens.  8-131.;  *Gran  Bretagha 
(Fl.e:G5),  am  Ponte  Solferino;  «Hdt.  Royal  Vietorla  (Pl.b:D4), 
Z.  31/2,  L.  8/^,  F.  11/2,  M.  o.  W.  5  1. :  alle  drei  ersten  Banges,  nahe  dem 
Ponte  di  Mezzo.  —  Europa  A  Roma  (Pl.f:E4),  Lungarno  Hedieeo  1, 
von  Kaufleuten  besucht,  Z.  %  L.  1/2,  B.  1/21  I>^j-  ™-  ^-  ^t  M  m.  W.  41/3  1. ; 
Nettuno,  Lungarno  Regio?,  Z«  3,  F.  S/41  B.  Vb^m  ^^  einzelne  Reisende 
recht  gut,  mit  einer  auch  von  Deutschen  viel  besuchten  trefflichen  Trat- 
toria;  Cervia,  Via  Tavoleria,  unweit  S.  Frediano  (Pl.23:Dd),  ähnlich 
dem  vorigen,  billig.  —  Beim  Bahnhof:  *Gr.  HÖtel  Minerve  ftVille 
(Pl.g:D'r),  mit  Garten,  Z.  31.,  M.  o.  W.  41/3,  F.  IVsi  D^j.  31.,  L.  75,  B. 
75c.;  «H6t.  de  Londres  (Pl.h:C6),  Bes.  Wähler  aus  Altenburg,  mit 
erossem  Garten,  beide  ersten  Ranges;  —  H6t.  Washington,  neben 
Hot.  Hinerve,  einfach  aber  nicht  schlecht. 

PcKsioK :  Pension  Sofia  Ludwig ,  Lungarno  Mediceo,  Palazzo  Bargello, 
Pens,  von  71.  an. 

Beitanr.:  die  meisten  der  gen.  Gasthäuser  (*Kettuno,  Ger  via)  und 
die  Bahnhofsrestauration. 

Oaftft  :Ciardelli,deirArno,L*Ussero,  alle  Lungarno,  Kordseite ; 
Fratelli  Pietromani  (Schweiz.  Besitzer,  aus  dem  Engadin),  Lungarno 
Mediceo,  Wiener  Bier  vom  Fass  und  gute  Weine,  deutsche  Zeitungen. 

Droaohken.  Einsp.:  vom  und  zum  Bahnhof  il. ,  Handgepäck  frei, 
KolTer  nach  der  Grosse  10  oder  90  c. ;  Fahrt  in  der  Stadt  80  c,  erste  V3  St. 
1 1. ,  jede  folgende  1/2  St.  70  c.  Innerhalb  einer  Entfernung  von  9  km 
vor  der  Stadt:  Fahrt  f  1.  30  c,  erste  Va  St.  1 1.  40  c,  jede  folgende  i/j  St. 
SO  c.  Nachts  für  jede  1/2  St.  20  c.  mehr.   Z  w  e  i  s  p  a  n  n  e  r  Vs  höhere  Preise. 

Poat  (PI.  51)  am  1.  Ufer  des  Arno  unterhalb  Ponte  di  Mezzo.  —  Tele- 
graphenami  im  Präfeeturgebäude  am  Lungarno  Galilei,  offen  von  7  Uhr 
früh  bis  Mittemacht. 
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XUaub  mA  Wlatemiftiithalt.  Pisa  erhält  dareb  die  gegen  1000  m  lioheii 
Honti  Pisani  (S.  327)  einigen  Sehntz  gegen  Ifordosten  und  Osten.  Auch 
i«t  die  im  Halbkreis  die  Stadt  umschliessende  hohe  Mauer  als  Windflehirai 
nieht  ohne  Bedeutung.  Die  mittlere  Temperatur  der  Wintereaieon  ist  vm 
21/3  o  G.  niedriger  als  die  der  Riviera,  aber  die  Tages  wärme  ist  gleich- 
massiger,  d.  h.  Maximum  und  Minimum  desselben  Tages  liegen  näher 
bei  einander  als  an  der  Riviera  di  Ponente.  Dies  hängt  mit  dem  hohem 
Fenehtigkeitsgrad  der  Luft  in  Pisa  susammen.  Die  Stadt  ist  als  regen« 
reieh  von  Alters  her  verrufen.  Auf  die  Monate  Oetober.  bis  April  kommen 
73  Regentage  und  etwa  1  Schneetag.  Das  Winterklima  ist  im  allgemeinen 
feucht  und  mild ;  unter  seinem  Einfluss  Termehrt  sich  die  Abeonderung 
der  Schleimhäute  und  es  tritt  eine  beruhigende  Wii;kung  auf  das  Kerven- 
system  ein.  Kranke  mit  trockenem  Katarrh  des  Kehlkopfs  u.  der  Lungen, 
mit  Asthma  und  Emphysem  fühlen  sich  dort  wesentlich  erleichtert,  umge- 
kehrt müssen  solche  Kranke  Pisa  meiden,  bei  denen  reichliehe  Absonde- 
rung Yon  den  Sehleimhäuten  der  Athmungsorgane ,  des  Darmkanals  ete. 
stattfindet.  Auch  bei  Rheuma  und  Gicht  ist  der  Aufenthalt  dort  xu  unter- 
sagen. Die  besten  Wohnungen  sind  am  Lungarno  yordseite,  u.  swar  hat  der 
Lungamo  Regio,  d.  h.  vom  Ponte  di  Mezzo  naeh  dem  Ponte  Solferino  die 
meiste  Sonne.  Uncünstiger  ist  die  Lage  des  Lungamo  Medieeo.  Die  Zimmer- 
preise stehen  im  Oetober  am  höchsten ,  pflegen  dann  von  Woche  zu  Woehe 
zu  sinken :  1  Zimmer  il/<-3  1.  den  Tag  im  Durchschnitt.  Vielfaeh  besteht 
die  üble  Sitte,  nur  auf  die  ganze  Dauer  des  Winters  zu  vermietiien.  IMe 
Pension  in  den  HÖtels  kommt  zwar  theurer  (9-13 1.),  dafür  ist  der  Kranke 
aber  weniger  gebunden:  von  denselben  haben  Grand  Hotel,  Victoria, 
Gran  Breti^g;na  die  beste  Lage.  Da  der  Lungamo  im  Winter  den  Mittel- 
punkt des  geselligen  Lebens  abgibt,  so  sind  Wohnungen  in  grosser  Ent- 
fernung für  Kranke  weniger  zu  empfehlen. 

BIdbb:  Bagni  Ceceheriniy  Lungarno  Nordseite. 

Dbctschv  Xbztb:  Dr.  Hirsehl^  Via  del  Risorgimento  7*>**:  Dr.  Wach». 

Dbvtschb  Bdohbamdldko :  Ulr.  Hoepli  (Bes.  H.  Spörri),  Lungamo 
Regio  9;  Übelhart,  Lungarno  Regio  6. 

Photoor.  :  Euguei  4e  VmMnX^  Piazza  dei  Gavalieri,  auch  Marmorsculpturen. 

TBBA.TBR:  Regio  Teatro  Kuovo,  Opemvorstellungen  Terhältniss- 
massig  gut,  sehr  billige  Preise. 

ViML,  stille  Stadt  von  37704  (als  Gemeinde  54000)  Einw., 
Hauptstadt  einer  Provinz,  ist  In  einer  Entfernung  von  10  km  vom 
Meere,  an  beiden  Ufern  des  Arno  gelegen.  Im  Alterthum  VU€bt 
genannt,  lag  es  am  Zusammenfluss  des  Amus  und  Auser  (Serchlo), 
-welch*  letzterer  jetzt  seine  eigene  Mündung  hat. 

Im  Jahre  180  vor  Chr.  wurde  Pisa  römische  (^lonie,  erhielt  durch 
Augustus  den  Namen  Colonia  Julia  Pitana^  durch  Hadrian  und  Antoninus 
Pius  Tempel ,  Theater  und  Triumphbogen.  Es  muss  damals  eine  ansehn- 
liche Stadt  gewesen  sein.  Gleichwohl  sind  die  Denkmäler  des  Alterthums 
bis  auf  ganz  geringe  Ueberreste  (S.  327)  verschwunden.  Mit  dem  Beginn 
des  XI.  Jahrh.  schwingt  Pisa  sich  auf  als  eine  der  ersten  See-  u.  Handels- 
städte des  Mittelmeeres,  als  Nebenbuhlerin  von  Genua  und  Venedig. 
Seine  Machtstellung  verdankt  es  vor  allem  dem  Umstand ,  dass  ea  an  die 
Spitze  des  Kampfes  gegen  die  Ungläubigen  tritt.  Es  vertreibt  die  Sara- 
zenen aus  Sardinien  und  setzt  sich  in  dauernden  Besitz  dieser  Insel 
(1035);  schlägt  den  Feind  1090  und  1069  bei  Tunis,  zerstört  seine  Flotte 
1063  bei  Palermo ,  erobert  1114  die  Balearen ,  nimmt  an  den  Kreuzzngen 
hervorragenden  Antheil.  Das  xii.  und  xiii.  Jahrh.  bezeichnen  den  Höhe- 
punkt von  Pisas  Macht;  sein  Handel  umfasst  das  gesammte  Mittelmeer, 
seine  Herrschaft  erstreckt  sieh  über  die  Italien.  Inseln  und  die  ganze 
Küste  von  Spezia  bis  Civitavecchia.  In  den  Innern  Kämpfen  der  Halb- 
insel war  die  Stadt  die  Hauptvertreterin  der  ghibellinischen  Sache ;  dureh 
den  Untergang  der  Bohenstaufen  wurde  sie  aufs  tiefste  getroffen.  Die 
langen  Kämpfe  mit  Genua  führten  zu  der  entscheidenden  Niederlage  bei 
der  Insel  Meloria  vor  Livorno,   6.   Aug.   1284  (S.  68);   der  Friede  idOO 
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kostete  q.  b.  die  Abtretung  von  Gorsiea.  Der  Papst  Übertrag  1^0  Sar- 
dinien an  die  Könige  von  Aragon,  und  so  ging  auch  diese  wichtige  Be- 
sitzung noeh  verloren.  Innere  Parteifehden  schwächten  die  Stadt  und 
machten  sie  sur  Beute  der  CSondottieri.  An  Florenz  1406  verkauft,  suchte 
st«  bei  Karrs  VIIL  Ankunft  (1494)  das  Joch  der  übermüthigen  Ifachbarin 
abzuschütteln,  musste  sich  aber  1509  nach  langer  Belagerung  ergeben. 

Früher  noch  als  den  politischen  Primat  musste  Pisa  den  künstlerischen 
Vorrang  an  das  glücklichere  Florenz  abtreten.  In  der  älteren  italieni- 
sehen  Xunstvesehiohte  spielt  es  eine  grössere  Rolle.  Von  einer  Anlehnung 
an  die  antiken  Monumente,  die  hier  ebenso  zahlreich  wie  stattlich  waren, 
ist  mit  Ausnahme  der  wiederholten  Verwendung  römischer  Bauglieder 
nichts  Sicheres  bekannt.  Jedenfalls  entwickelte  sieh  die  Kunst  in  Pisa 
rascher  als  im  übrigen  Toseana.  Hit  dem  pisaner  Dombau  beginnt 
überhaupt  das  italienische  Kunstleben  sich  zu  regen.  Der  Dom  geht  auf 
den  Basilikenstil  zurück,  zeigt  aber  in  der  Kuppel  über  der  Vierung 
eine  nicht  unwichtige  Neuerung.  Die  glänzende  Bauthätigkeit  in  Pisa 
währt  das  ganze  xii.  Jahrh.  hindurch  und  schliesst  mit  der  reizenden 
Kirche  8.  Maria  della  Spina  (1230)  und  der  Kirche  S.  Gaterina  (1253)  ab. 
Auch  auf  dem  Gebiete  der  Sculptur  ist  Pisa  im  xiii.  Jahrh.  der  Vorort. 
Ificeolö  Pisemo  erseheint  hier  als  ein  Vorläufer  der  Renaissance.  Welche 
äussere  Einflüsse  auf  ihn  wirkten,  ist  noch  nicht  sicher  gestellt,  und 
gross  ist  auch  der  Abstand  zwischen  der  älteren  heimischen  Richtung 
XBonannui^  Erzthüre  am  Dom)  und  Ificcolö^s  antik  angehauchten  Werken. 
In  Giovanni  und  Andrea  FHsano  fand  er  wenigstens  in  der  Lebendigkeit 
der  Schilderung  seine  Nachfolger.  Sogar  Maler  besass  Pisa  in  ziemlich 
früher  Zeit;  der  Name  Oiunta  Pisano''»  (erste  Hälfte  des  xii.  Jahrh.)  war 
weit  über  das  städtische  Weichbild  hinaus  berühmt,  doch  kann  man 
kein  Werk  nennen,  das  auch  den  Nichtforscher  fesselte.  Dass  zur  Aus- 
schmückung der  Dom-Apsis  Cimabue  aus  Florenz  herbeigeholt  wurde,  zeigt 
den  Niedergang  heimischer  Kunst,  deren  Entwickelung  im  xiv.  Jahrh. 
vollständig  abbricht.  Die  Ausführung  der  Fresken  im  Gampo  Santo  wird 
durchaus  fremden  Kräften  übertragen,  zwar  nicht  Giotto  selbst,  wie 
Vasari  behauptet,  wohl  aber  seinen  Schülern  und  sieneser  Meistern. 
Buffalmacco^  der  ital.  Eulenspiegel,  der  unter  den  Malern  genannt  wird, 
ist  keine  mythische  Persönlichkeit,  seine  Existenz  vielmehr  beglaubigt; 
doch  über  seinen  Antheil  an  den  Fresken  im  Gampo  Santo  ist  nichts 
Näheres  bekannt.  Im  xv.  Jahrh.  hat  Benozzo  Oozzoli  (1430-97)  aus  Florenz, 
ein  Schüler  des  Fra  Angelico,  hier  16  Jahre  zugebracht  und  sein  Haupt- 
werk im  Gampo  Santo  geschafifen. 

Das  Leben  der  Stadt  und  besonders  der  Fremdenwelt  ver- 
einigt sich  am  LimgarnO)  breiten  stattlichen  Quais ,  die  sich  In  der 
ganzen  Länge  der  Stadt  an  beiden  Ufern  des  Flusses  hinziehen.  An 
der  geschützteren  Nordseite,  namentlich  dem  Lungarno  Regio  od. 
Reale  (PL  C  D  4),  liegen  die  hauptsächlichsten  Hdtels  u.  Gaf^s.  Der 
Lungamo  mit  seiner  Verlängerung  vor  Porta  alle  Plagge  (Passeg- 
giata  Nuova)  ist  besonders  in  den  Abendstunden  sehr  besucht. 
Kirchen  und  Paläste  am  Lungarno  s.  S.  32Ö/327.  —  Tier  Brücken 
verbinden  die  beiden  Ufer :  in  der  Mitte  der  alte  PonU  di  Mezzo 
(PL  D  £  4);  oberhalb  der  Ponte  eüla  Fortezza  (PL  F  5);  unterhalb 
der  1875  vollendete  Ponte  Solferino  (PL  B  0  5),  und  ausserhalb  der 
Stadt  der  Ponte  di  Ferro, 

Pisas  Ruhm  ist  der  **Domplatz  (PLB  1),  zu  welchem  jeder 
Reisende  zuerst  seine  Schritte  lenkt,  mit  dem  Dom,  dem  schiefen 
Olockenthurm j  dem  Baptisterium  und  dem  Campo  Santo:  eine 
Gruppe  von  Gebäuden,  wie  sie  nirgends  so  sich  wiederfindet,  von 
um  80  grösserer  Wirkung,  da  sie  ganz  ausserhalb  der  Stadt  in  ruhiger 
Abgeschiedenheit  liegt. 
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Der  **Ddm  (PL  22),  nach  dem  grossen  Seesiege  der  Pisaner  bei 
Palermo  1063  gegründet,  von  den  Baumeistern  Busketua  (sein  Sar- 
kophag mit  merkwürdiger  Inschrift  an  der  Hauptfa^ade)  und  Rai-* 
ncUdvs  im  toscanischen  Stil  erbaut,  1118  durch  Papst  Gelasius  11. 
geweiht,  ist  eine  fünfschiffige  Basilika  von  95  m  Lange,  32,(m  Breite 
(innen),  von  einem  dreischiffigen  Querhaus  durchschnitten,  über  der 
Kreuzung  eine  elliptische  Kuppel.  Der  höchst  vollendete  Bau  ist 
ganz  in  weissem  Marmor  aufgeführt,  mit  schwarzen  und  farbigen 
IncruBtationen.  Die  grösste  Pracht  entwickelt  sich  an  der  Fa^ade, 
welche  im  Erdgeschoss  mit  Wandsäulen  u.  Wandbogen,  in  den 
oberen  Theilen  mit  4  durchbrochenen,  allmählich  kürzer  werdenden 
Gallerien  geschmückt  ist.  Auch  der  Chor  bietet  einen  imposanten 
Anblick.  Die  alten  Bronze-Thüren  wurden  1602  durch  die  gegen- 
wärtigen, mit  Darstellungen  aus  der  heil.  Geschichte  nach  Giovanni 
da  Bologna  von  Mocchi,  Tacca^  Mora  u.  a.  gearbeiteten  ersetzt. 
In  dem  südlichen  Seitenschiff,  der  Crociera  dt  8.  Ranieri,  ist  die 
einzige  erhaltene  der  alten  Bronze  -  Thüren  von  Bonannw  (xn. 
Jahrb.),  24  biblische  Geschichten  darstellend. 

Bas  Ikvbrb  (Eintritt  meist  durch  die  letztgenannte  Thür  an  der  Ost- 
seite ,  dem  Gampanile  gegenüber)  ruht  auf  68  altrömischen  und  griechi- 
schen Säulen,  welche  die  Pisaner  von  ihren  Kriegszügen  heimgebracht  haben 
(die  Capitäle  sind  mit  Gips  überarbeitet).  Das  Mittelschiff  hat  eine  reich 
vergoldete  und  cassettirte  flache  Decke,  die  Seitenschiffe  sind  überwölbt, 
über  denselben  ringsum  Emporgallerien ,  die  quer  durch  das  Quersehiff 
zum  Chor  gehen.  Am  15.  October  1696  wurden  Kuppel  und  Kirche,  ausser 
dem  Chor,  durch  eine  Feuersbrunst  sehr  beschädigt,  jedoch  in  der  Folge 
hergestellt.    Von  diesen  spätem  Arbeiten  im  Innern  manche  Spuren. 

Langschiff.  Von  den  vielen  Orabmalern,  die  sich  früher  hier  be- 
fanden, wurden  die  meisten  in  den  Campo  Santo  übertragen  \  jetzt  sind  nur 
noch  wenige  an  der  West  wand,  r.  u.  1.  vom  Haupteingang,  u.  a.  da« 
des  1582  gestorbenen  Erzbischofs  Binuccini  von  Tacca^  und  das  des  Erz- 
bischofs (Jiuliano  de'  Medici  (f  1660).  An  dem  Pfeiler  r.  von  der  Thür: 
altes  Fresko,  Ghrisjkus  u.  die  Marien  von  Bernardo  Falconi.  Die  Zeichnung 
der  13  Altäre  wird  dem  Michelangelo  zugeschrieben,  die  Ausführung  denk 
ßUtgi  da  Pietra  Santa.  Die  grossen  Altarblätter  sina  aua  dem  zvi.  Jahrh. 
von  l'Wni'i  Ällori^  Paui^nano^  JSlaUmbeni  u.  a. ;  die  Zwisehenbilder  au«  dem 
XVII.  u.  XVIII.  Jahrhundart.  Die  Kanzel  von  Oiovanni  Pisano  (1311)  wird 
restaurirt.  Die  im  Hauptschiff  hängende  Bronzelampe  soll  durch  ihre 
Schwingungen  zuerst  Galil«i*s  Aufmerksamkeit  auf  das  Pendel  hingelenkt 
haben.  Am  letaten  Pfeiler  dea  Hauptaehiffs  rechts  St.  Agnes  von  Andrea 
del  Sartc.    Gegenüber  Madonna  von  Perin  del  Yoga, 

Rechtes  Querschiff:  am  1.  Altar  r.  Madonna  yon  Perin  del  Vaga 
und  Sogliani.  Oben  an  der  *Capelle  de»  h.  Rainer^  mit  dessen  Sarkophag 
von  Foggini^  eine  Madonna  in  Mosaik  von  einem  Kaehfoiger  CÄmabue^s; 
das  l(ischenrelief  u.  die  Statuen  von  Francesco  Afotea  (um  16(X)) }  in  einer 
ÜTische  r.  neben  der  Capelle  eine  antike  Statue  des  Mars,  als  St.  Ephesus 
verehrt.  Auf  dem  Weihwasserbecken  bei  der  Thür  Madonna  mit  dem 
Kinde,  nach  dem  Entwurf  des  Michelangelo. 

Im  G  h  0  r :  unten  schöne  gesebnitzte  Stühle  mit  Aposteln,  Landschaften, 
Thieren  u.  s.  w.,  angeblich  von  GiuUano  da  Ma^ano.  Die  Bronzeengel  r. 
u.  1.  von  Qio9.  da  Bologna.  Der  Hochaltar,  mit  Marmor  und  Lapis  lasuli 
überladen,  von  1774,  ist  183Ö  hergestellt ;  auf  demselben  Christus  am  Kreua, 
von  Qiov.  da  Bologna.  Die  beiden  Bisohofsstühle  von  Qiov,  Batt.  Cerv^l" 
lesi  (1536) ,  die  6  Reliefs  von  Künstlern  aus  der  Schule  des  Giov.  Pisano. 
Am  Triumphbogen  Engel  von  Dom.  Ohirlandajo ,  leider  stark  übermalt. 
Die  Mosaiken  der  Halbkuppel  (Christus  zwischen  Maria  und  Johannes  dem 
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ETangelisten)  von  Cimabve  (ld03).  Von  Gemälden  im  Chor  beachtenjs- 
werth:  vor  dem  Hochaltar  r.  St.  Margaretha  und  Gatharlna,  1.  St.  Petnu 
und' Johanne«,  von  Andrea  del  S<irtO'^  hinter  demselben  das  *Opfer  Abra- 
ham'» land  Christi  Grablegung  Ton  Sodoma;  die  vier  Evangelisten  von 
Beeettfumu  Die  Capitäle  der  beiden  Porphyr-Säulen  r.  u.  1.,  mit  Kinder- 
darstellungen, sind  von  Stagi^  angeblich  nach  Miehelangelo*s  Zeichnung. 
Linkes  Querschiff.  Ueber  der  Cappella  del  Santittimo  Saeramentö 
Verkündigung  Maria  in  Mosaik  von  einem:  ITaehfolger  de»  Cimabue ;  reicher, 
mit  kostbaren  Silberarbeiten  geschmückter  Altar  von  Foggini^  ein  Ge- 
schenk Cosimo^s  III.,  hinter  demselben  Adam  und  Eva,  Basrelief  von 
Jfosea^  von  ihm  auch  die  übrigen  Statuen. 

Das*Baptitteriiuii  (PI.  15 ;  Batti»tero\  die  Taufcapelle,  ebenfalls 
ganz  in  Marmor,  ist  1153  von  Diotisälvi  erbaut,  jedoeh  ingchriftlieli 
erst  nach  1253  und  1278  vollendet ,  mit  goth.  Zuthaten  aus  dem 
xrv.  Jahrhundert.  Es  ist  ein  schöner,  unten  von  Halbsäulen,  darüber 
von  einer  Gallerie  freistehender  kleinerer  Säulen  umgebener  Rund- 
bau (30,5  ^  ii^  Durchmesser),  der  von  einer  konischen  Kuppel  (ö4,5{  m 
hoch,  1856  restaurirt)  überwölbt  ist.    Vier  Eingänge;  am  ostl.  und 

nordl.  Marmorsculpturen  aus  dem  x[i.  Jahrhundert. 

Das  Innere  wird  getragen  von  8  Säulen  und 4  Pfeilern,  darüber  eine 
einfache  Emporgallerie  mit  derselben  Abwechslung  von  Säulen  u.  Pfeilern 
(restaurirt).  In  der  Mitte,  auf  einer  Erhöhung,  ein  achteckiger  marmorner 
Tau/brunnen  mit  trefflichem  reichen  plastischen  u.  musivischen  Ornament, 
von  Ouido  BigareW  aus  Como  (1!24B),  und  die  berühmte  freistehende 
*  Kanzel  von  Meeoli  Pisano  (1260),  sedbiaeckig,  von  7  Säulen  getragen;  die 
Reliefs  (vgl.  S.  323)  stellen  dar:  1)  Verkündigung  und  Geburt,  2)  Anbetung 
der  Könige,  3)  Darstellung  im  Tempel,  4)  Kreuzigung,  5)  jüngstes  Gerieht, 
6)  allegor.  Figuren,  in  den  Zwickeln  Apostel.  —  Schönes  Echo. 

Der  Glockenthurm,  ^Campanile,  von  den  Baumeistern  Bonannu» 
von  Pisa  und  Wilhelm  von  IniMbruek  1174  begonnen,  1350  von 
Tommaso  Pisano  beendigt ,  rund,  erhebt  sich  in  acht  Stockwerken, 
welche  in  ähnlicher  Weise  wie  das  Baptisterium  von  Halbsaulen- 
stellungen  und  sechs  Säulengallerien  umgeben  sind.  Ob  seine  be- 
rühmte schiefe  Neigung  absichtlich  oder  zufällig  sei,  darüber  ist 
viel  gestritten  worden.  Am  wahrscheinlichsten  nimmt  man  an,  man 
habe  anfänglich  gerade  bauen  wollen ,  als  jedoch  die  Grundfesten 
sich  senkten,  vom  dritten  und  fünften  Stockwerke  an  nördlich  ein- 
gelenkt. .  Die  Neigung  beträgt  aussen  4,3  m ;  die  ganze  Höhe  54,5  m. 
Galilei  benutzte  die  Neigung  um  Experimente  über  die  Gesetze  des 
Falls  anzustellen.  Die  ^Aussicht  auf  der  Plattform  über  die  Stadt, 
die  Umgebung,  westl.  das  Meer,  nordöstl.  das  Gebirge,  ist  sehr  schon, 
Kine  bequeme  Treppe  von  294  Stufen  führt  hinauf.  Man  merkt  die 
Schiefe  des  Thurmes  beim  Steigen.  Die  Besteigung  wird  nur  einer 
Gesellschaft  von  mindestens  3  Personen,  keinem  Einzelnen  gestattet; 
etwaigenfall«  sorgt  der  Custode  (50  e.)  für  eine  dritte  Person  (15- 
20  c).  Oben  sind  sieben  Glocken,  die  schwerste  von  120  Gentnern 
auf  der  Seite,  die  der  Neigung  gegenüber  steht. 

Der  Friedhof  oder  **CSampo  Santo  (PI.  16;  täglich,  auch  an  Fest- 
tagen, von  Arüh  bis  Abend  zu  sehen ;  man  klopft  an  der  Thür  1. ;  dem 
Oustoden  Vsl.)  wurde  von  dem  Erzbischof  Vbaldo  (1188-1200)  ge- 
gründet. Nach  dem  Verluste  des  heil.  Landes  brachte  dieser  nämlieh 
in  53  Schiffen  Erde  vom  Calvarienberge  hierher,  die  Todten  darin  zu 

Bndeker*s  Ober-Italien.    11.  Aufl.  21 
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begraben.  Das  Gebäude  um  den  Kirchhof  wurde  1278  durch  Beschluss 
der  Stadt «Aeltestea  begonnen  und  1283  vollendet,  nach  dem  Plan 
des  Oiov.  Pisanoj  im  gothlsch  -  toscanischen  Stil.  Es  ist  126,65  i^ 
lang,  52m  breit  und  15  m  hoch.  Nach  aussen  hat  es  43  flache 
Aicadftn  auf  44  Pilastern,  die  Capitäle  mit  Figuren  verziert;  zwei 
Eingänge ,  über  dem  r.  ein  Tabernakel  von  Marmor ,  mit  Madonna 
von  Qiovanni  Püano  (?).  Im  In n  er  n  ist  es  eine  weite  Halle,  deren 
offene  rundbogige ,  mit  edlem  Masswerk  gefüllte  Fenster  (62  an  der 
Zähl)  sich  nach  einem  begrünten,  viereckigen  Hofe  hin  Öffnen.  Drei 
Capellen  stossen  daran ,  die  älteste  vom  Eingange  rechts ,  in  der 
Mitte  der  Ostseite,  die  Kuppel  später  hinzugefügt.  Die  Wände  des 
Ganzen  sind  bedeckt  mit  (leider  schlecht  gehaltenen)  *Fresken  von 
Malern  der  toscanischen  Schule  des  xit.  u.  xy.  Jahrh. ;  unterhalb  der- 
selben ist  eine  Sammlung  von  Sculpturen  aufgestellt,  theils  römischen 
und  etruskischen  Ursprungs,  theils  aus  dem  Mittelalter,  die  letztern 
für  die  Geschichte  der  italienischen  Sculptur  von  Wichtigkeit.  Den 
Fussboden  bilden  die  Grabsteine  der  hier  Beerdigten. 

Oemtlde;  R.  von  der  Gapelle  an  der  Ostwand:  Himmelfahrt,  der 
ungläubige  Thomas,  Auferstehung,  Kreuzigung,  von  einem  Nachfolger 
Giotto's,  angeblich  Buffahnaeeo^  Ende  des  zxv.  Jahrh. 

An  der  Südwand:  *Triumph  des  Todes,  der  dem  Wohllebenden  und 
weltlichen  Freuden  Ergebenen  Entsetzen  bereitet,  an  dem  Elenden  aber, 
dem  er  willkommen  wäre,  vorübergeht  (vorzüglich  die  Reitergruppe  links, 
die  auf  dem  Wege  zur  Jagd  plötzlich  durch  drei  offene  Särge  an  die  Yer* 
gänglichkeit  des  Irdischen  gemahnt  wird),  und  das  *Weltgerieht  (be- 
rühmte Geberde  des  Weltenrichters),  nach  Vasari  lange  dem  Andrea  Or- 
cagna^  das  folgende  Bild,  die  Hölle,  dessen  Bruder  Bemardo  Kugesehrieben, 
bis  die  neuere  Kunstforsehung  diese  Ansicht  unhaltbar  gemacht  hat.  — 
Dann  das  Leben  (Versuchungen  und  Wunder)  der  heil.  Einsiedler  in 
der  thebaischen  Wüste,  von  PUtro  und  AnOtrogio  Lorentetii  aus  Siena  (um 
1340;  von  ihnen  vielleicht  auch  die  beiden  vorhergehenden  Bilder).  — 
Zwischen  beiden  Eingängen  die  Geschichten  des  h.  Rainer,  Schutzpatrons 
von  Pisa,  die  drei  oberen  Bilder  (seine  Rettung  aus  dem  weltl.  Leben, 
Reise  nach  Palästina,  Einkleidung.  Sieg  über  die  Versuchungen,  Eintritt 
ins  Kloster)  urkundlich  1377  von  Andrea  da  Firenze  vollendet  (fälschlich 
werden  Sim.  Hemmi  etc.  genannt),  die  drei  unteren,  edler  durchgebildeten 
(Rückkehr  aus  Palästina,  Wunderthaten ,  Tod  und  Uebertragung  der 
Leiche  in  den  Dom  von  Pisa,  das  3.  sehr  zerstört)  um  1386  von  AnUmio 
VenezioHo^  —  Femer  die  Geschichten :  oben  des  h.  Ephesus  (der  als  röna. 
Feldherr  im  Kampf  gegen  die  Heiden  vom  Erzengel  Michael  die  Sieges- 
fahne erhält,  später  aber  verurtheilt  und  hingerichtet  wird),  unten  des 
h»  Potitus,  von  SpineUo  Aretino  um  1390  vortrefflich  dargestellt,  aber  kaum 
mehr  sichtbar.  —  Dann  die  Geschichte  Hiob's,  von  Francesco  da  Vtflterra 
(fälschlich  dem  Oiotto  zugesehrieben),  1371  begonnen ,  kräftig  ausgeführt, 
leider  sehr  zerstört. 

Die  Westwand  enthält  keine  Kaiereien  von  Bedeutung. 

An  der  Ifordwand  die  Geschichten  der  Genesis:  zuerst  die  Welt- 
Schöpfung  (Gott  Vater  hält  mit  beiden  Händen  die  Weltkugel  mit  der 
Erde  in  der  Mitte,  il  mappamondo);  dann,  in  der  obern  Reihe,  Erschaffung 
der  ersten  Mensehen,  Sündenfall,  Vertreibung  aus  dem  Paradies,  Kain  und 
Abel,  Bau  der  Arche  Xoä,  SündQuth  und  Noah's  Opfer,  von  Pietro  di  Fucdo 
aus  Cirvieto,  um  1390  (von  Vasari  fälschlich  demBuffalmacco  zugeschrieben). 

Von  Benozzo  Gozzoli  aus  Florenz  sind  dann  in  den  J.  1469*85  die  untere 
Rvihe  und  alle  folgenden  Bilder,  23  «Darstellungen  aus  dem  Alten  testament, 
meisterhaft  a  tempera  ausgeführt:  Noah's  Weinlese  und  Trunkenheit  (dabei 
die  verschämte  Zuschauerin  „la  vergognosa  dl  Pisa**),  die  Verfluchung 
Harnes,  der  babylonische  Thurmbau  (mit  den  Bildnissen  berühmter  Zeit* 
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genossen,  des  Ck>8imo  de*  Mediei,  seines  Sohnes  Piero,  seiner  Enkel  Lo- 
irenzo  und  G-iuliano),  die  Geschichten  Abraham^s,  Isaak^s,  JaooVs  und 
Eaau^Sf  Joseph's,  Mose's  und  Aron's,  Sturz  der  Hauern  von  Jericho,  Ge- 
schichten David^s,  Salomo^s  und  der  Königin  von  Saba;  die  letzten  Bilder 
sehr  beschädigt.  „Das  früheste  Bild,  die  Weinlese,  ist  als  Ck)mposition 
am  anziehendsten  und  nimmt  an  Feinheit  der  Motive,  Architektur-  und 
Landscbaftsstaffage  den  ersten  Platz  ein.  Bei  allen  Unzulänglichkeiten 
der  übrigen  Bilder  hat  Benozzo  doch  glückliche  Einfälle  und  die  Dar- 
stellungen bieten  soviel  hübsche  Episoden  und  schöne  Einzelheiten,  dass 
man  den  Maler  gar  gern  fabuliren  hört."  (C.  Jb  G.)  Benozzo*s  Grab  im 
Pflaster  unter  dem  l^ereidensarkophag  n^  XXVIII. 

Soulptnren  und  Qrabmtler:  Südl.  Langseite,  in  der  Ecke  1.  152. 
153.  Inschriften  zu  Ehren  der  Enkel  des  Augustus,  Cajus  und  Lucius 
Caesar.  —  XL.  Römischer  Sarkophag  mit  dem  Raub  der  Proserpina,  dar- 
auf schöner  Kopf  des  M.  Agrippa  in  Basalt.  —  V.  Altehristlieher  Sarko- 
phag mit  der  Darstellung  des  guten  Hirten  (aus  dem  iix.  od.  ii.  Jahrh.).  — 
14.  Säule  mit  verstümmelter  Statue  der  h.  Jungfrau  aus  der  späteren  Zeit 
der  Schule  Oiovanni  Fisanc^s.  —  VIII.  Fragment  eines  Sarkophags  mit 
'schöner  bacehischer  Darstellune.  —  R.  vom  Eingang:  AA.  *Grabmal  des 
Augenarztes  Andrea  Vaeea  (i  le36)  von  Thorwaldien^  Tobias  heilt  seinen 
Vater.  —  33.  Madonna  mit  dem  Kind  und  sechs  Heiligen,  darunter  Ge- 
schichte Christi,  von  Tommaso  Pisano.  —  CG.  Grabmal  des  Grafen  Alga- 
rotti  (t  1764),  errichtet  von  Friedrich  d.  Gr.  —  Davor  47.  die  vier  Cardinal- 
tugenden  u.  die  vier  Evangelisten  (von  der  Domkanzel)  von  Oiovmnni  Pitamo, 

Westl.  Sehmalseite:  7.  Antiker  Palmettenfrles  mit  Delphinen  u. 
Dreizack.  —  XI.  Grosse  antike  Badewanne,  später  als  Sarkophag  benutzt.  -^ 
45.  Verstümmelte  *Jungfrau  mit  dem  Kind  von  Oiovanni  Piiano.  —  46.  Grab- 
mal des  Ck>nte  della  Gherardesca  (xiv.  Jahrh.).  —  Gedenktafeln  für  die  in 
den  Kämpfen  des  J.  1848  für  die  Befreiung  Italiens  gebliebenen  Pisaner.  — 

—  Grabmal  des  Physikers  Carlo  Matteuoci,  von  DuprS\  des  Chirurgen 
Giorgio  Regnoli,  von  Bilaneini.  —  GG.  Grabmal  Kaiser  Heinrich^s  VII.  von 
Luxemburg,  Beschützers  des  ghibellinisch  gesinnten  Pisa  (f  34.  August 
1313  zu  Buonconvento),  von  TVn«  da  Camaino  aus  Siena  (1314).  —  Statue 
des  Giovanni  Pisano,  von  SaMni.  —  Darüber  an  der  Wand  die  Ketten 
des  alten  Hafens  von  Pisa,  von  den  Genuesen  1363  erbeutet  und  zum 
Theil  den  Florentinern  überlassen,  welehe  sie  am  Eingang  des  Baptiste- 
riums  zu  Florenz  aufhingen,  1848  aber  an  die  Pisaner  zurückgaben.  Die 
zweite  Kette  ward  1860  von  Genua  zurückgegeben.  —  XII.  XIII.  Zwei 
römische  Sarkophage  mit  etruskischen  Graburnen  darauf.  —  Büste  des 
Grafen  Camillo  Cavour,  von  Dupri.  —  LL.  Sarkophag  des  Bisehofs  Rieei 
(t  1418)  aus  der  spätem  pisaner  Schule.  —  60.  Madonna,  angeblieh  von 
Orcagna.  —  52.  Auf  einem  Säulenstumpf:  Marmorvase  mit  schöner  bacehi- 
scher Darstellung,  aus  welcher  Xiccolö  Pisano  einzelne  Figuren  für  die 
Darstellung  im  Tempel  an  der  Kanzel  des  Baptisteriums  entlehnte.  —  QQ. 
Grabmal  des  als  Fabeldichter  bekannten  Professors  Lor.  Pignotti  (t  1812}. 

Kördl.  Langseite:  57.  ^Gro^ses  griechisches  Grabrelief.  —  XIV.  Rö- 
mischer Sarkophag.  —  63.  h.  Jungfrau  mit  dem  Kind  von  Oiovanni  Pisano.  — 
76.  Madonna  von  Terracotta  von  den  Robbia,  —  In  der  Gapelle  mehrere 
Theile  eines  grössern  Fresko  aus  der  abgebrannten  Kirehe  del  Carmine  In 
Florenz,  angeblich  von  QioUo.  —  L.  Grabmal  des  Llgo  degli  Ammanati 
(t  1359).  —  Weiter:  78.  Schöner  Kopf  eines  jugendliehen  Griechen,  viel- 
leicht Achill.  —  83.  Kopf  des  Pluto.  —  XIX.  Sarkophag  mit  bacehischer 
Darstellung,  darauf  Büste  der  Isotta  von  Rimini,  von  Jvine  ia  Fietote.  — 
XX.  Sarkophag  mit  Baeehuszug.  —  XXI.  «Sarkophag  mit  dem  Mythus  des 
Hippolytns  und  der  Phaedra,  welcher,  nach  Vasari,  dem  Kiccolö  Pisano 
als  Vorbild  für  seine  Arbeiten  diente.  Später  wurde  die  Asche  der  Gräfin 
Beatrix  (f  1076),  Mutter  der  berühmten  Mathilde,  in  demselben  beigesetzt. 

—  XXV.  Sarkophag  mit  Kindern,  welche  Früchte  sanuneln.  In  der  Ca- 
pelle :  Grabmal  des  Cardinal  Maricotti  (t  1345).  —  98.  Einige  ägyptische 
Antiquitäten.  —  XXIX.  Bacehischer  Sarkophag  mit  dem  Mythus  des  Pen- 
theus  auf  dem  Deefcel.  —  125.  Sitzende  Statue,  angeblieh  des  Kaisers  Hein- 
rieh  VII.,  umgeben  von  vier  seiner  Bäthe.  —  XXX.   Sarkophag,  mit  der 
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Jagd  de«  Keleager,  XXXII.  desgL  mit  einer  Barb»reii«ehUeht,  XXXHT. 
desgl.  mit  einer  Darstellung  der  neun  Musen. 

Oestl.  Schmalseite:  134.  Greif  aus  Bronze  mit  kniischen  In- 
sebriften.  —  Sarkophag  des  Ph.  Desio  (f  1535)  von  Stagi.  —  Statue  de« 
Leonardo  Fibonaeei  von  0.  Pagganueei.  —  136.  Fussgestell  mit  den  7  freien 
Künsten,  darauf  ein  Heiliger  mit  der  Wage,  von  Oiovanni  Pisano.  —  Grab- 
mal des  Grafen  H astianl  mit  der  sitzenden  Statue  seiner  trauernden  Gattin 
(l'inconsolabile) ,  von  BarMini  (1842).  —  Dahinter  grosses  Grabmal  Gre- 
gorys Xill.  (t  1565).  —  139.  u.  141.  Etruskiseher  Altar  mit  vier  Widder- 
köpfen an  den  Ecken.  —  Monument  der  Sängerin  Angelica  Gatalani  (t  iSAB 
zu  Paris),  von  Cottcli.  —  Statue  des  Nieeolö  Pisano  von  /SaZvtni.  —  Grab- 
mal de«  CultQ«minlsters  Vinc.  Salvagnoli,  von  /'anfoccMofti.  —  An  der  in> 
neren  Wand  der  Gänge  noch  eine  Reihe  römischer  Sarkophage,  auch  rohe 
altchristliehe  (z.  B.  LXXVII).  —  In  dem  freien  Baum  zwischen  den  Ar- 
caden  zwei  antike  Brunnenmtindungen. 

Der  Besuch  des  Campo  Santo  bei  Mondschein  sehr  zu  empfehlen ;  der 
Ca«tode  ist  vorher  zu  benachrichtigen. 

Den  übrigen  Kunstdenkmälem  Pisas  werden  die  meisten  Rei- 
senden geringe  Aufmerksamkeit  widmen.  Doch  ist  eine  kurze  Wan- 
derung durch  die  Stadt,  um  eine  Vorstellung  von  dem  Umfang 
namentlich  der  pisanischen  Bauthatigkeit  zu  erhalten,  wohl  zu 
empfehlen. 

Den  Mittelpunkt  des  alten  Pisa ,  das  Forum  der  Republik ,  bil- 
dete die  Piazza  dei  Ca valieri  (PL  D  3),  früher  dtgli  Anziani, 
im  XVI.  u.  xvn.  Jahrh.  umgebaut.   An  dem  Platze  liegt  die  Kirche 

St«  Stefano  ai  Cavalieri  (PL  18),  nach  YnAarV^  Entwürfen  1565 
begonnen,  das  Innere  jedoch  erst  1596  vollendet,  die  Vorderseite 
nach  BuontaJLeMVi  Entwürfen;  Ordenskirche  der  1561  gestifteten 
Stephaniter,  mit  türkischen  Trophäen,  r.  u.  1.  der  Thür,  und  Decken- 
Gemälden  der  Schlacht  von  Lepanto  (1571)  u.  anderer  Siege  über 
die  Türken ,  von  Crütoforo  AUori ,  Jacopo  da  Empoli  u.  a.  Auf 
dem  2.  Altar  1.  eine  Geburt  Christi  von  Alessandro  AUori:  „Quem 
genuit  adoravit'',  ein  tüchtiges  Bild,  1564.   Sehr  gute  Orgel. 

Neben  der  Kirche  der  PcUazzo  Conventttale  dei  Cav€Uieriy  von 
Fo^ari  umgebaut  (jetzt  Normalschule);  über  den  Fenstern  die  Büsten 
von  60rdensmeistem.  Davor  Marmorstatue  des  Orossherxogs  Cosimo, 
nach  dem  Entwurf  des  Giov.  da  Bologna  von  Francavilla  ausgeführt 
(1596).  An  der  Seite  stand  bis  1655  der  berüchtigte  Hung^rthurm, 
eigentlich  Torre  dei  Oualandi  alle  sette  vie,  in  welchem  1288  Erz- 
bischof ßt^y^tm  degliühaldini  den  Grafen  l/yofino  deiOherardeschi 
mit  seinen  Söhnen  und  Neffen  wegen  Verraths  verhungern  Hess,  wie 
es  Dante  im  33.  Gesänge  der  Hölle  schildert. 

Die  nahe  Kirche  S.  Sitto  (PL  36 :  C  3)  wurde  zum  Andenken 
mehrerer  Siege  der  Pisaner  am  6.  Aug.,  dem  Tage  S.  Sisto^s,  1089 
gegründet,  mit  schonen  antiken  Marmor-  und  Granitsiulen.  Die 
Kirche  diente  eft  als  Versammlungsort  des  Grossen  Rathes  von  Pisa. 

In  der  von  der  Piazza  dei  Cavalieri  zum  Arno  führenden  Via 
S.  Frediano  gleich  r.  (n^  972)  die  ehemalige  Aecademia  delle 
BeUe  Arti  (PL  1 :  D  3),  1812  durch  Napoleon  gegründet,  kürzlicli 
aufgehoben  und  durch  eine  Gewerbeschule  (Seuola  ttcniea-induF* 
striale)  ersetzt.   Im  II.  Stock  eine  chronologisch  geordnete  Sanun- 
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lang  von  Werken  hauptsächlich  der  ältesten  toscanischen  Maler- 

schulen,  für  den  blossen  Kunstfreund  Yon  geringerem  Interesse, 

zumal  die  meisten  Benennungen  von  Autoritäten  wie  Orowe  und 

Cavalcaselle  bestritten  werden. 

Zu  erwähnen  etwa :  II.  Saal.  Barnaba  da  Modena ,  Madonna  in  trono 
(1370) ;  Fremceseo  Traini,  St.  Dominicas ;  Simone  Martini  (?),  Theile  eines 
grossen  Altarwerks.  —  III.  Saal.  Alte  Zeichnung  nach  Benotzo  OozzolCs 
Fresko  „Besuch  der  Königin  ron  Saba"  im  Campo  Santo  (S.  321).  In  der 
Mitte  ein  goth.  Candelaber.  —  Im  IV.,  V.  und  VI.  Saal  Maler  aus  dem 
Ende  des  xt.  u.  zvi.  Jahrh. :  u.  a.  im  IV.  Sodoma,  Madonna-,  im  VI.  Nieder- 
ländische Schule^  St.  Gatharina.  —  Im  VII.  Saal :  Entwürfe  zu  den  Bildern 
im  Dom,  alte  Ghorbüeher,  gewirkte  Tapeten.  —  Im  VIII.  Saal:  Porträts 
▼on  Hofdamen  des  ehem.  grossherzogl.  Hofes.  —  Auf  der  Treppe:  Por- 
träts der  Grossherzoge  von  Toscana. 

Weiter  S,  Frediano  (PI.  23),  mit  antiken  Säulen  im  Innern,  ein 
ebenso  wichtiges  Bindeglied  für  das  Yerstandniss  des  pisaner  Kir- 
chenstils wie  die  kleine  Kirche  8,  Pierino  (Fl.  32) ;  dann  die  Uni- 
versität s.  S.  326. 

Im  nordöstlichen  Stadtthell  sind  die  Kirchen  S.  Oaterina 
und  S.  Francesco  beachtenswerth. 

S.  C^terina  (PL  17 :  £  2),  um  12Ö3  erbaut,  hat  eine  interessante 
Fagade  pisanisch-gothischen  Stils. 

Im  Innern:  1.  neben  dem  Eingang,  Grabmal  des  Erzbischofs  Simone 
Saltarelli  von  Nino  Pisano  (1342);  der  Altar  (3.  1.)  des  h.  Thomas  von 
Aquino  mit  der  Glorie  desselben,  von  Francesco  Traini  (1341);  in  der 
1.  Gapelle  r.  vom  Ghor  Madonna  mit  St.  Petras  and  St.  Paulas  von  Fra 
Bartolommeo  und  Mariotto  ÄlbertinelU, 

Die  Kirche  liegt  an  einem  schönen ,  mit  Platanen  bepflanzten 
Platze,  auf  dem  ein  Standhüd  des  Oroasherzog^  Leopold  L  (f  1792) 
steht,  in  römischer  Tracht,  von  Pampaloni,  „vierzig  Jahre  nach 
seinem  Tode  errichtet''. 

S.  Franceioo  (PI.  10 :  £  F  3)  hat  Fresken  an  der  Decke  des  Chors 
von  Taddeo  Qaddi  (1342),  und  einen  Kreuzgang  mit  reichem  Säulen- 
schmuck  (Ende  des  xy.  Jahrh.) ;  schöner  Glockenthurm. 

Den  Beschluss  mache  die  Besichtigung  der  Sehenswürdigkeiten 
am  und  in  der  Nähe  des  Lungarno.  In  der  Via  del  Borgo,  dicht 
beim  Ponte  di  Mezzo  (S.  319),  liegt  hier 

8.  Miehele  i&  Borgo  (PI. 29:  E4),  im  goth.  Stil  des  xm.  Jahrh., 
angeblich  von  Niceolö  Pisano  entworfen  (wahrscheinlicher  von 
seinem  Schüler  Fra  Ouglielmo),  mit  alter  Krypta,  vielleicht  auf  der 
Stelle  eines  heidnischen  Tempels. 

8,  PieHno  (PI.  32:  E4)  hat  einen  aitchristl.  Mosaikfussboden 
und  z.  Th.  antike  Säulen. 

Am  Lungamo  Mediceo  (dstl.  vom  Ponte  di  Mezzo) :  FcU.  Lan^ 
franeki  (jetzt  ToscaneUii ,  dem  Miehdangelo  zugeschrieben ,  1822 
von  Lord  Byron  einige  Zeit  bewohnt. 

Am  Lungamo  Regio  (westl.  vom  Ponte  di  Mezzo)  der  *PaU  Ago- 
stini,  ein  schöner  gothischer  Ziegelbau  des  xy.  Jahrh^;  im  Erdge^ 
selioss  jetzt  das  Caff^  dell'  Ussero.  — •  (Oberhalb  schräg  gegenüber, 
am  1.  Ufer  die  Loggia  de*  Banchi  s.  S.  326.) 
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Weiter  der  Palazzo  Lanfrcducci  (PI.  47),  jetzt  üppezinghi,  von 
Cosimo  Pagliani  entworfen,  über  dem  Haupteingange  ein  Stück 
einer  Kette,  mit  dem  Motto  „alla  giornata^ ;  er  enthält  im  2.  Stock 
eine  kleine  Gemäldesammlung  („göttliche  und  irdische  Llehe^  von 
Guido  Reni)^  zum  Kauf  ausgeboten. 

Nördl.  die  Universität,  la  Sapiensa  (PI.  58:  D  4),  ein  grosses 
Gebäude  von  1493,  1543  erweitert,  mit  schönem  Frührenaissance- 
Hof.  Die  Bibliothek  umfasst  50  000  Bände  u.  wichtige  Manuscripte 
(u.  a.  das  berühmte  Grundgesetz,  Statute  di  Pisa). 

Die  Universität,  sehon  im  xii.  Jahrh.  erwähnt.  1542  von  Cosimo  I.  er- 
neuert, zählt  gegenwärtig  c.  60  Lehrstühle  und  600  Studenten.  An  ihr  hat 
Oalilei^  seit  1610  als  Professor  der  Mathematik,  gelehrt.  —  Zu  den  Anstalten 
der  T3niversität  gehören  auch  das  Museum  der  Naturgetehiehiey  gestiftet  1596, 
besonders  für  toseanisehe  Ornithologie  und  Geologie  wichtig,  und  der 
«Botaniaphe  Garten  (beide  in  Via  S.  Maria.  PL  37:  C3),  einer  der  ältesten  in 
Italien,  1547  gestiftet,  1663  von  dem  berühmten  Ceialjpino  neu  eingerichtet, 
bis  1595  dureh  Giuseppe  Beninceua  der  gegenwärtige  entstand.  Sehens- 
werthe  Geder  vom  Libanon. 

8.  Hieola  (PL  11 :  G  4)  wurde  um  1000  vom  Markgrafen  Hugo 
von  Tuscien  als  Benedictiner- Abtei  gegründet,  mit  schiefstehendem 
Olockentkum,  darin  eine  yortreffliche  Wendeltreppe,  angeblich  von 
Niccolo  Pisano,  —  Auf  dem  Platz  vor  der  Kirche  eine  Statue  Fer- 
dinand'8  I.,  1595,  aus  der  Schule  des  Giov.  da  Bologna. 

Am  linken  Arno-Ufer: 

*S.  Maria  della  Spina  (PI.  26 :  0  5),  so  benannt  von  einem  Theil- 
eben  der  Dornenkrone  Christi,  das  hier  aufbewahrt  wurde,  ein  zier- 
liches Kirchlein  franz.-gothischen  Stils ,  1230  vom  Senat  und  den 
edlen  Familien  Gualandi  und  Gattosi  für  die  in  See  gehenden  Schif- 
fer erbaut,  1323  erweitert  und  mit  Bildnissen  von  Schülern  des 
Oiovanni  Pisano  und  von  Nino,  dem  Sohn  des  Andrea  Pisano,  ge- 
schmückt. Schlüssel  In  dem  gegenüberliegenden  Hause  n®  22  (die 
Kirche  ist  seit  1872  trefflich  restaurirt  und  um  1  m  gehoben  worden). 

Es  folgt  die  neue  Brücke ,  Ponte  SolfeHno  (S.  319).  —  Weiter 
am  Ende  der  Stadt,  bei  Porta  a  Mare : 

*S.  Paolo  a  ripa  d*Arno  (PI.  31 :  B  6),  aus  d.  xii.  od.  ziix.  Jahrh., 
mit  schöner,  durch  drei  Säulenstellungen  geschmückter  Fagade,  der 
besten  nach  dem  Dom.  Inneres  dreischiffig  mit  Querschiff,  an  welches 
die  Apsis  sich  kurz  anlegt;  sehr  verdorbene  Fresken  von  1400. 

Beim  Ponte  di  Mezzo  (s.  S.  325  u.  S.  319;  PI.  D  4)  liegen  die 
Loggia  de'  Banchi  (PL  57;  von  Buontalenti  1605,  jetzt  Kornhalle) 
und  der  schöne  Palaxzo  del  Comune  (PI.  39 ,  früher  Qamhacorti), 
mit  dem  neu  geordneten  Archiv,  Archivio  di  Staio,  welches  in  zehn 
Sälen  15  995  Pergament-Urkunden  enthält  (darunter  sehr  alte,  von 
Friedrich  Barbarossa  1162,  Richard  Löwenherz  1192  u.  s.  w.;  Yer- 
zeichniss  beim  Gustoden). 

Die  achteckige  Kirche  8,  Sepolcro  (PI.  35:  £  5)  ist  aus  dem 
j^ii.  Jahrb.,  jetzt  ganz  restaurirt.  —  Weiter  am  Lungarno  Galileo, 
gegenüber  dem  Ponte  aüa  Fortezza,  gelangt  man  durch  einen  Durch- 
gang in  eine  Gasse,  welche  zum  Geburtshaus  des  grossen  Forschers 
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OalUeo  QalÜei  (geb.  18.  Febr.  1564,  gest.  1642)  führt;  dasselbe  ist 
durch  eine  Gedenktafel  bezeichnet. 

Vom  alten  Fisae  sind  nur  Reste  von  Thermen  (Bagni  di  Nerone} 
bei  Porta  Lucca  (PL  J)  1)  erhalten ;  am  Hause  eine  Tafel. 

Umgebungen.  Vor  Porta  Kuova,  zwischen  dem  Haltraverso-Canal 
und  dem  r.  Ufer  des  Arno ,  etwa  1  St.  entfernt  die  Oaseine  &•  BoMore, 
ein«  von  den  Mediei  gegründete  landeaherrllehe  Meierei  (mit  Permesao 
zugänglich),  wo  auch  Kamele  gezogen  werden,  mit  sehönen  Pinienwal« 
düngen,  jetzt  kgl.  Jagdschloss.  — -  V2  Stunde  weiter  am  Heere  beseheidene 
Seebäder,  genannt  il  Oombo^  mit  Lusttchloss  des  Königs  und  schöner 
Aussieht.  Hier  fand  der  Dichter  Shelley  am  7.  Juli  1822  seinen  Tod  \  den 
Leichnam  liess  sein  Freund  Byron  verbrennen  und  später  die  Asche  bei 
der  Pyramide  des  Gestius  zu  Rom  beisetzen. 

Sehr  anmuthig  sind  die  östl.  Höhenzüge,  die  Konti  Pkani,  wo  etwa 
8  km  von  Pisa  in  der  Volle  dei  CaM  die  Karthatue,  la  Certosa,  liegt  (einen 
Permesso  erhält  man  auf  der  Präfeetur),  ein  schöner  Bau  des  xiv.  Jahrh. 
(1867),  mit  Kirche  und  Kreuzgang,  18U  hergestellt.  —  Oberhalb  derselben 
r.  die  Spitze  la  Verruca  (573  m),  mit  Burgtrümmem  aus  dem  xv.  Jahrh. 
und  höchst  lohnender  Aussieht. 

Etwa  1  St.  s.w.  von  Pisa  an  der  alten  Poststrasse  nach  litorno ,  r. 
von  der  Eisenbahn,  gegen  den  Arno  hin  und  gegenüber  S.  Bossore,  die  vor 
dem  J.  ICXX)  erbaute  Basilika  *S.  Pietro  in  Chuido,  mit  herrliehen  antiken 
Säulen  und  Gapitälen,  der  Sage  nach  an  jener  Stelle  errichtet,  wo  St.  Peter 
den  Fuss  ans  Land  setzte,  als  er  Italien  zuerst  betrat:  ehemals  ein  be- 
suchter Wallfahrtsort.  In  der  Kirche  verblichene  G«mälde  des  xiv.  Jahrh. 
Hier  muss  die  Mündung  des  Arno  mit  dem  Hafen  von  Pisa  gewesen  sein, 
ehe  durch  Anschwemmungen  die  jetzige  Küste  sich  bildete. 

61.  Von  Pisa  über  Lncca  und  Pistoja  nach  Florenz. 

101  km.  Eisenbahn  in  4-41/«  St.  für  9  1.  06,  6  1.  3ß  oder  4  1.  55  e. 
(zwischen  Pistoja  und  Florenz  verkehren  auch  Schnellzüge). 

Die  Bahn  durchschneidet  die  wohlangebaute  Ebene  zwischen 
Arno  und  Serchio.  —  9  km  Bagni  di  San  Qiuliano  j  am  Fuss  der 
Monti  Pisani,  in  änmuthiger  Gegend,  als  Aquae  calidae  Fisanorum 
schon  im  Aiterthum  bekannt,  und  noch  jetzt  viel  besucht.  Es  sind 
mehrere  Quellen  von  27  bis  40^  C.  Wärme.  Die  wärmste  heisst  il 
Pozzetto,  die  kälteste  Bagno  degli  Ebrei. 

12  km  BigUi:  die  Bahn  tritt  an  den  ßerehio.  Hinter  (15  km)  Bipa- 
ff aita  windet  sie  sich  in  starkem  Bogen  Östlich  um  den  schön  ge- 
formten Monte  S.  Qiuliano,  der,  wie  Dante  (Inferno  33,  30)  sagt, 
die  beiden  Städte  Pisa  und  Lucca  verhindert,  einander  zu  sehen.  -- 
24  km  liucea.  

Laoea.  —  Gasth.:  «Croce  di  Malta  (PI.  a:  G2,3);  «Universo 
(PI.  b:  D3);  Gampana  oder  Posta  (PI.  c:G3);  Alb.  &  »Trattoria 
Corona,  in  Via  ifazionale,  nahe  bei  Piazza  Grande,  empfehlendwerth. 

Vergl.  den  Stadtplan  S.  833. 

Lucca,  früher  Hauptstadt  des  gleichn.  Herzogthums,  jetzt  einer 
Provinz,  20421  (als  Gemeinde  68000)  £inw.  zählend,  in  einer 
fruchtbaren  Ebene ,  ist  alterthümlich  gebaut,  mit  leobl  erhaltenen 
Befestigungen  und  vielen  sehenswerthen  Kirchen.  Es  ist  bekannt 
durch  seine  Seidenindustrie,  die  schon  im  xiv.  Jahrh.  aus  Sieilien 
herüberkam ;  auch  die  Wollmanufactur  ist  bedeutend. 
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Die  Gründung  von  Lneea  (bei  den  Bömern  Lucß)  reieht  ins  fernste 
Alterthum  hinauf.  Es  gehörte  zuerst  zu  Liguria,  dann  zu  Etruria,  und  war 
ein  bedeutendes  Hunicipium.  Hier  hielten  im  April  des  Jahres  56  Vor  Ohr. 
Julias  Caesar,  damals  Statthalter  von  Gallien,  und  Pompejus  und  Crassus, 
seit  60  seine  Verbündeten ,  eine  Zusammenkunft ,  um  sich  über  die  Ver- 
waltung des  römischen  Reiches  auf  neue  fünf  Jahre  zu  einigen.  Von  der 
damaligen  Grösse  Lnceas  zeugen  die  noch  vorhandenen  Beste  des  röuki- 
sehen  AmphUhe€iler$  bei  8.  Frediano.  Naeh  deni  Sturze  des  römischen 
Beiehes  gehorchte  Lucca  nach  einander  den  Gk)then,  Langobarden  und 
Franken,  ward  Herzogthum,  dann  im  xii.  Jahrh.  Freistaat.  Partei  kämpfe 
der  Guelfen  und  Ghibellinen  aber  schwächten  es  dergestalt,  dass  es  loi4 
dem  kriegsgewaltigen  Gebieter  von  Pisa,  ügucciene  della  FaggiuoUt  aus 
Arezzo,  sich  unterwerfen  musste.  Dante  verweilte  bei  letzterem  1314  sra 
Lucca :  er  liebte  dort  die  noch  kindliche  Oentueea  (Purg.  24,  43).  obgleich 
er  den  Einwohnern  eben  kein  gutes  Zengniss  gibt  (Inferno  31,  41).  Ifaeh 
IJguecione^s  Vertreibung  kam  Lucca  1332  in  die  Hände  des  mächtigen  Ca- 
Mtrueeio  (kutraeani  degli  InUrminelli  aus  Lucca,  der  auch  Pisa  und  Pistoja 
beherrschte,  am  23.  September  1325  die  Florentiner  bei  Altopascio  sehlug 
und  1327  von  Kaiser  Ludwig  dem  Bayer  zum  Beichs -Statthalter  in  Toscana 
erklärt  wurde.  Hit  seinem  Tode  (1328)  sank  auch  die  Macht  Luceas,  das 
erst  an  Mcutino  della  Scala^  dann  an  Pisa  kam,  jedoch  1369  von  Karl  IV. 
seine  Freiheit  für  900(XX)  Gulden  wiedererkaufte  und  sie  auch  bis  zum  Ein- 
fall der  Franzosen  1799  nicht  wieder  verlor.  Kapoleon  gab  die  Bepublik 
Lueea  1605  als  Fürstenthum  seiner  Schwester  Elite  Ba^iocehi^  u.  1814  kam  es 
an  die  Herzoge  von  Parma  aus  dem  Hause  Bourbon.  die  es  bei  ihrer  Thron- 
besteigung in  Parma  nach  Marie  Louisens  Tode  1847  an  Toscana  abtraten. 

In  der  frühmittelalterlichen  Baugeschichte  spielt  Lucca 
(neben  Pisa)  eine  hervorragende  Bolle.  Wie  viel  mag  sich  aus  dem  vo- 
rigen Jahrtausend  an  B.  Frediano  und  S.  JiieheU  erhalten  haben?  Das 
Material  (Säulen)  in  S.  Frediano  ist  aus  der  Antike  herübergenommen, 
wie  in  den  altchristliehen  Basiliken  Boms.  Eine  grosse  Bauthätlgkeit 
zeigt  sich  dann  wieder  im  xii.  Jahrh.,  wo  die  älteren  Kirchen  umgebaut 
und  erneuert  wurden.  Die  Bivalität  mit  Pisa  gab  wahrseheinlieh  den 
Impuls,  pisanisehe  Bauten  boten  jedenfalls  das  Muster.  --  Gegen  das  Ende 
des  XV.  Jahrh.  entfaltet  hier  einer  der  liebenswürdigsten  Bildhauer  der 
Frührenaissance  eine  reiche  Wirksamkeit.  Die  Werke  MaiUo  Civi- 
UtW*  (1436-1601)  erinnern  im  guten  Sinne  an  die  gleichzeitigen  Gemälde, 
zeigen  neben  einer  lebendigen  Auffassung  eine  besonders  gegen  Donatello*a 
Arbeiten  contrastirende  milde  Anmuth.  —  Die  Bilder  Jrra  Sartolotnmeo''s 
im  Dom  und  im  Pal.  Pubblico  dürfen  nicht  übergangen  werden. 

Aus  dem  Bahnhof  tretend ,  erblickt  man  sofort  innerhalb  der 
Wälle  r.  den  stattlichen 

•Dom,  S,  MarHno  (PI.  1 :  D3),  1060-70von Bischof  Ati«.  Badagio 
(später  Papst  Alexander  II.)  im  roman.  Stil  erbaut,  doch  später  n&^h 
und  nach  erneuert ,  mit  überaus  reicher  Fa^ade ,  die  Torhalle  von 
1233,  die  Chornische  1308  begonnen.  In  der  Vorhalle  die  Geschieht« 
des  h.  Martin ,  Sculpturen  aus  dem  Anfang  des  xin.  Jahrh. ;  über 
der  kleinen  Thür  r.  der  h.  Regulus,  1.  *Kreuzabnahme  von  Niccolo 
Pisano,  darunter :  Anbetung  der  h.  drei  Könige,  aus  seiner  Schule. 
Die  drei  Thüren,  welche  in  das  Innere  führen,  mit  Holzschnitzereien, 
besonders  die  mittelste  schSn. 

Das  IKNBRB  ist  ein  lat.  Kreuz  mit  drei  Schiffen,  8^m  l.,  da«  Krenuehiff 
30,  das  Langschiff  26m  breit;  über  den  Seitenschiffen  eine  durchgehende 
Gallerie  mit  grossen  Fenstern  und  reichem  Stabwerk,  welche  iiber  daa 
Ouerschiff  setzt  und  es  auch  der  Länge  nach  thellt  (es  scheint ,  dass  die 
Qnersehiffe  breiter  werden  sollten).  Der  Bau  hat  Im  xiv.  Jahrh.  maneh« 
gothische  Zuthaten  erhalten,  namentlich  die  Masswerkfullungen  der  Bogen 
im  Querschiff;  über  den  Seitenschiffen  Emporen;  in  den  Gewölben  alte 
Fresken,  1868  restaurirt. 
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IHe  OlMfUi&lde  io  den  SeUenfMutam  aus  neuerer  Zeit ;  die  im  Ohor 
von  Pando^o  di  UgoUno  da  Pisa.  —  1.  Altar  r.  Christi  Gebart  Ton  D.  Patiignuno, 

3.  Anbetung  der  Weisen  von  F.  Zueehero.   3.  Abendmahl  von  /.  Tinioretto. 

4.  Kreazigong  von  Panignano.  *Kanzel  von  Matteo  OivitaU,  1498.  —  In  der 
Saeristei:  «Madonna,  8t.  Clemens,  St.  Peter,  St.  Panlns  und  St.  Se« 
bastian,  mit  Predelle,  von  Dem.  OMrlandßfo.  — '  (Die  sum  Domsehats  gehö- 
rige Croee  dei  PUani,  in  vergoldetem  Silber  19Q0  von  BeUtudo  BaroiU  sehÖn 
ausgeführt,  wird  nur  gegen  besondere,  Tags  vorher  einsuholende  Brlaub- 
niss  gexeigt,  die  der  Custode  besorgt.) 

Im  reehten  Quersehiff  das  sehöne  *Karmordenkmal  des  Pietro  a 
Koeeto,  SeeretÜrs  Papst  Kieolaus'  V.,  von  MeOUo  CVe^aM  (1473)  (  von  dem- 
selben weiter  r.  an  der  Wand  die  Büste  des  Grafen  Domenieo  Bertini, 
1479,  sowie  in  der  folgenden  (von  einem  Gitter  umsehlossenen)  Cappella 
del  Saeramento  *zwei  anbetende  Bngel,  und  r.  neben  dem  Cnor  der 
*Altar  des  h.  Regulas,  mit  St.  SeSastian  und  Johannes  d.  T.  und 
sehönen  Basreliefs  (14S4).  L.  vom  Ohor  der  Altar  der  Freiheit, 
welche  Lueea  1969  von  Kaiser  Karl  IV.  wiedererlangte  („Christo  liberatori*^), 
mit  Christi  Auferstehung  von  Oiov.  da  Bologna  (1679).  An  der  Mauer  St. 
Petronilla  von  2>a»tete  da  FoMsrra.  Folgt  die  Cappella  del  Santuario, 
aus  dem  xviii.  Jahrb.,  mit  Pilasterveniemngen  von  OiviUM  und  einer  *Ma* 
donna  mit  St.  Stephan  und  Johannes  d.  T.  von  Fra  BariolotHmeo  (1608): 
.Diese  von  gemüthvoUem  Beiz  durehwehte  Darstellung  ist  mit  dem  ganzen 
Adel  lionardesker  Technik  gesehmuekt,  von  der  saubersten  Pinselfährung 
und  bei  aller  Sicherheit  des  Umrisses  und  der  Handführung  durchweg  in 
warmen  Duft  getaucht**  (0.  dr  0.).  —-  Im  1.  Quersehiff  der  eSarkopnag 
der  Ilaria  del  Carretto  (f  1406),  von  Jaeopo  deUa  Quereia  1413  gefertigt: 
,das  früheste  Werk  der  entschiedenen  Benaissance**. 

Im  Hauptschiff:  eine  kleine  achteckige  Capelle  von  zum  Theil  ver- 
goldetem Marmor,  Ml  Tempietto,  von  M.  OivitaU  1484  errichtet,  die 
den  Volto  Santo  m  Lueea^  ein  altes  Gruciflz  von  Cedemholz,  enthält,  das 
ein  Werk  des  h.  Ifieodemus  und  im  J.  782  auf  wunderbare  Weise  aus  dem 
JMorgenlande  nach  Lncca  gekommen  sein  soll.  Kur  dreimal  im  Jahre  wird 
es  öffentlich  ausgestellt.  Die  Stickerei  auf  dem  rothen  Vorhang  ist  eine 
treue  (3opie  des  dahinter  verschlossenen  Heiligthums.  Vor  dem  Eingang 
hangt  ein  Leuchter  von  massivem  Gold,  34  Pfund  schwer,  von  den  Lueche- 
sen  1836  gestiftet,  als  man  die  Cholera  fürchtete.  Auf  der  entgegengesetz- 
ten Seite  Statue  des  h.  Sebastian,  ebenfalls  von  OivitaK 

Im  1.  Seitenschiff:  6.  Altar  (vom  Eingang),  Maria  Heimsuchung, 
von  Jaeopo  Ligotti.  —  3.  Altar,  Darstellung  im  Tempel  von  Äl.  Aüori.  Links 
vom  Eingang  Kreuzabnahme  und  St.  Kicodemus,  den  Volto  Santo  verfer- 
tigend, Fresken  von  Coiimo  Ro$$eUi.  Im  Fussboden  des  Schiffes  eingelegte 
Arbeit  von  farbigen  Steinen,  8alomo*s  Urtheil. 

Hinter  dem  Dom  dar  erxbiachöfliehe  Palast;  weiterhin  «ine 
kleine  gothiBche  Capelle,  Bta.  Maria  deUa  Bom,  von  1333. 

In  der  N&he  des  Domes  S.  OioTUiBi  (PI.  4 :  D  3),  dr^chiiTige 
Basilika  mit  Qnerschlff,  aus  dem  zn.  Jahrh.;  von  der  Fe^ade  ist 
nur  das  Portal  alt,  über  demselben  ein  altes  Relief,  Madonna  mit 
den  Aposteln,  zn.  Jahrh.,  sowie  r.  und  1.  Thiergmppen.  Im  Innern 
tragen  zehn  Säulen ,  deren  Schäfte  und  theilweise  auch  Capitäle 
antik  sind,  eine  cassettirte  flache  Decke;  im  1.  Seitenschiff  Denk- 
mal des  Glov.  Farina  (f  1847).  ~  Das  anstossende  alte  BapHst$rium 
erhielt  in  goth.  Zeit  eine  neue  Decke. 

Einige  Schritte  Ton  hier  die  Piazza  Grande  (PL  G  D  3),  wo 
1843  der  Herzogin  Marie  Louise  von  Bourbon  zum  Danke  für  eine 
▼on  ihr  1823^2  angelegte  Wasserleitung  ein  Denkmal  erricht«t 
wurde,  von  BartoHni, 

An  dem  PUtz  erhebt  sich  der  FftlAtfO  Pubblioo  (PI.  10:  C3), 
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früher  Pai,  duealCy  1078  nach  Ammanatfs  Entwarf  iMgeitnen,  doch 
nicht  vollendet.   Im  1.  Stock  eine  QemäldesamtrUungy  zugänglich 

tägl.  10-2  U.,  Sonn-  und  Festtags  geschlossen. 

L  Saal:  7.  Ovido  Re»i^  Kreuzigung^  Tintoretto^  QO.  St.  Mareus  befreit 
eioen  Selavea«  u.  23.  Porträt;  99.  Borgoifnone^  Schlacht;  34.  Marc»  di 
TtxioM^  Madonna  mit  Christus  u.  St.  Gatharina;  «39.  Fra  Bariolommu(K 
ÜAdonna  deila  Misericordia,  mit  Porträt«  der  Familie  ]f  onealieri,  Ton  151o 
(früher  in  S.  Bomano) :  „Neben  der  elaMlflchen  Bewegung  der  Haaptgestalt 
und  dem  überaas  mannigCaltigenf  durchweg  vom  höchsten  Adel  erfüllten 
Qeberdenspfel  der  Nebenfiguren  erfreut  eine  ungewöhnliche  Beobachtung 
der  Biazelkeiten^  so  a.  B.  dl«  feine  Haltung  der  Finger  und  die  Raffung 
der  aewänder  an  den  aelenken**  (C.  A  G,).  44.  Aa^ta  Ml  Sarto^  fa.  Fa- 
milie (Wiederholung  des  Bildes  in  Pal.  Pitti);  60.  Ligotti^  Madonna  er- 
scheint dem  h.  Dominicus ;  *80.  Fra  Bari^lommee^  Oott  Vater  mit  St.  Maria 
Magdalena  u.  St.  Gatharina  von  Siena,  1S08  (früher  in  S.  Romano):  »Bin 
<9-emälde,  welches  neben  seinen  übrigen  Voraügen  tiefer  Empfindung  und 
edler  Formgebung  noch  eine  besondere  Anziehungskraft  dadurch  ausübt, 
.dass  es  in  Relchthum  und  OImas  der  Farbe  an  die  Venesianer  mahnt,  nnd 
andrerseits  in  den  feinen  Abstufungen  des  landschaftlichen  Hintergrundes 
und  im  HeUdunkel  dem  Vortrage  in  Lionardo's  Mona  Lisa  oder  in  dem 
Bildniss  Leo*s  X.  von  Raffael  nahe  kommf*  (C.  4s  C).  73.  Sodoma,  Christas. 

II.  Saal:  1.  JhHnmkfUmo,  Simson;  8.  JBrwtino,  Porträt-,  13.  Tmior^tto, 
Porträt.  —  III.  Saal:  3.  Becea/mni^  die  Bnthaltsamkeit  des  Scipio;  Vasari: 
6.  St.  Bustachius,  7.  Maria  als  Sehlangentreterin,  8.  St.  Blasius.  Daneben 
Alterthümer.  —  In  den  weiteren  Zimmern  moderne  Bilder  von  Michele 
Ridolfi  (aus  Lueea,  f  1863),  JheeM  (Aurora),  OicvatmetU^  Öamuccini  u.  s.  w. 

Unweit  der  Piazza  Grande  (1.  Seitengasse  r.,  Yia  della  Rotonda) 
liegt  8,  AlesaandrOf  vor  1080  in  einfachem  Stil  erbaut^  mit  schönen 
antiken  Säulen.  —  Etwas  weiter ,  ebenfalls  in  der  Via  della  Ro- 
tonda ,  am  Ende  der  gegenüber  dem  Gasthaus  Groce  dl  Malta  1.  ab- 
gehenden Strasse: 

8.  Bdmano  (PI.  8 :  0  3),  bereits  im  viii.  Jahrh.  genannt,  im  xvir. 
von  Vinc.  Buonamici  umgebaut;  an  der  Hinterseite  des  Hochaltars 
Monument  des  h.  Romanus,  oben  Pieta ,  unten  die  liegende  Statue 
des  Heiligen  mit  bemalter  Rüstung,  von  CivitcUi, 

Von  hier  zurück  zur  ]^iazza  Grande  und  1.  zu  der  sehr  alten  Kirche 

8.  Miehele  (PI.  6:  D  2),  764  von  Teu^^randus  und  seiner  Ge- 
ttshlin  Gumpranda  gegrtlndet,  mit  tbwreidier,  hoch  über  das 
Mittelschiff  erhöhter  Fa^ade  von  1288 ;  auf  dem  Giebel  der  Erzengel 
mit  ehwnen  Flügeln.  Die  Säulenreihe  aa  der  Südeeite  ward  1377 
hinsiig^gt.  —  Ar  Piatsa  S.  Miehele  der  Paiatzo  Pretorio,  mit 
BchonfiaAreaden,  im  Stil  des  zy.  Jehrh.  ^  Vor  der  Südseite  der 
Kirche  ein  Standbild  des  F.  Bwiamaechi  (f  1548),  von  Oambi, 
ISaS  enrichAet. 

An  der  Nordseite  der  Stadt 

*8Jrrediaiu>  (P1.2:D2),  dreisehiffige  Basilüta  aus  dem  vzi.  Jahr- 
hundert, gegründet  von  den  langolwrdis^en  K&ügen  Bertharic  und 
Ounibest  zu  fihsen  des  AransMU  Irilnders  FrigidiaiinB^  der  660-578 
Bischof  vom  Luoes  wer.  Im  xib  Jahrb.  wurde  die  jetcige  Fa^ade 
erbaut,  da,  wo  damals  die  Apsfs  sioh  befand,  mit  einem  Mosaik  aus 
derselben  Zeit,  die  Himmelfahrt  Christi  darstellend,  1827  erneut. 
Das  Innere  hatte  ursprünglich  fünf  Schiffe,  von  denen  jedooh  die 
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b«iden  UnsseTsten  zu  Oapellenreiben  amgebaut  worden  sind.   Die 

22  Säulen  sind  grösstentheils  antik. 

In  der  *C a p  p  e  1 1  a  dl  S.  A go  s ti n o  (1-  die  3.)  alte  Fresken  ron  Ämk^ 
AipertM,  Sehüler  Franela'«,  die  Ton  MU^le  Bidolß  gui  hergestellt  sind: 
an  der  Deeke  flrott  Vater,  umgeben  von  Engeln,  Propheten  u.  Sibyllen; 
Lünette  1.  Grablegung  \  darunter  1.  ein  im  Meer  gefundenes  -Ghristuabild 
(Volto  Santo,  S.  109)  von  swei  Ochsen  gezogen,  r.  St.  Augnstin,  von  St. 
Ambrosios  cu  Mailand  getauft.  Wand  r.  Lünette :  St.  Aoguetin  lehrt  seine 
Sehüler  und  übergibt  ihnen  die  Ordensregeln;  darunter  1.  Christi  Qebvii 
und  Anbetung  der  Hirten,  r.  Wunder  des  heil.  Frigtdianus,  der  die  lieber- 
sehwemmung  des  Meeres  hemmt.  In  der  Cappella  d  el  8.  Saeramento 
(4.  1.) :  Altar  mit  Beliefs  von  Jacolnu  magitri  Fetti  de  SmU  (Jaeopa  deUa 
C^ureiaf)^  «Madonna  mit  vier  Heiligen  (1432).  Gegenüber  auf  dem  Altar 
r.  hinter  der  Eaisael  die  «Krönung  Maria,  unten  König  Darid  und  Salonio, 
St.  Anselm  und.  St.  Augustin  ron  Frmneeteo  Frantkt  (rerdeekt).  Am  Fvss 
dea  Bildes,  braun  in  braun,  vier  Begebenheiten  aus  der  Gesehiehte  des 
Augustiner-Ordens.  In  der  3.  Ospelle  r.  vom  Eingang:  das  Grab  der 
h.  Zita,  Beschützerin  von  Lueca,  deren  auch  Dante  (Inf.  21,  3S)  gedenkt ; 
davor  in  der  Kirche  der  alte  Taufbrunnen  mit  befangenen  Darstellungeni 
von  MiiguUr  Sobertu»  (1151) ;  an  der  Wand  der  neuere  Taufbrunnen  von 
MaU€9  od.  Niccolb  Oivitali  (seinem  Bruder),  hinter  ersterem  die  Verkün** 
digung,  Engelköpfe,  Kindergestalten  u.  reiche  Fruehtschnüre  von  den 
JZofrfria.  An  der  Eingangswand  r.  von  der  Thür:  Madonna  mit  Kind,  von 
Aim'co  ÄiperHM^  1.  die  Heimsuchung,  von  Rid,  GJrirlandßß»^  Fresken. 

Ueberscbreitet  man  die  östl.  anstossende  Piazza  S.  Fredlaiio  und 
wendeit  sieb  dann  r.  oder  1.,  so  gelangt  man  an  den  Eingang  zum 
Gemüsemarkt,  Piazza  del  Mercato  (PL  D  2).  Die  diesen  umgeben- 
den Häuser  sind  auf  den  Fundamenten  eines  romiscben  Ampbi- 
tbeaten  erbaut ;  zwei  Bogenreihen  von  je  54  Areaden  sind  an  der 
Aussenseite  nocb  siebtbar.  Es  gebSrt  der  ersten  Kaiserzeit  an  und 
ist  124  m  lang,  96,5  m  breit.  Die  Arena  (80  mXÖ3,5  m)  nimmt  jetzt 
der  Marktplatz  ein.  —  Aucb  von  einem  antiken  Theater  zeigt  man 
Ueberreste,  nnweit  der  Eirebe  8.  Maria  di  Corte  Landini, 

Oestlicb  die  jetzt  als  Militärmagazin  dienende  Kirche  £1.  Fran- 
cesco (PI.  3 :  E  2),  1442  erbaut,  mit  den  Denkmälern  des  Dichters 
Giov.  Guidiccioni  (xvi.  Jahrb.)  und  des  Castr.  Castracani  (S.  328), 

Unter  den  zablreicben  Woblthätigkeits- Anstalten  ist  zu  nennen 
das  JDepoiito  di  Mendicitä  (Armenbaus),  in  dem  1413  von  Paolo 
Quinigif  dem  Haupt  einer  der  mächtigsten  Familien ,  im  Italien.- 
gotb.  Stil  erbauten  Palazzo  Borghi^  dessen  Tburm  bocb  emporsteigt. 
—  Unter  den  Bibliotheken:  die  erzbischöfiichej  mit  20  Manuscr. 
und  400  seltenen  Ausgaben,  die  CapittUar-Bibl.,  mit  c.  500 Manuscr., 
die  Bibl,  recde,  in  Via  S.  Giorgio,  mit  Handschriften  (z.  B.  lat.  Ge- 
dichte Tasso^s ,  von  seiner  Hand  geschrieben)  und  alten  Drucken. 
Aucb  die  Archive  sind  sehr  reich. 

Wer  eine  Stunde  übrig  hat,  möge  dieselbe  zu  einem  •Spazier- 
gangaufdenWällen  verwenden ,  die  eine  Menge  anzieheftder 
Blicke  sowohl  auf  die  thurmgekrönte  Stadt,  wie  auf  die  8ch5n  ge- 
formten Beige  umher  bieten.  An  der  Südseite  in  den  Anlagen  ^eht 
eine  Statue  KaH^s  III.  von  Spanien  (PL  15 :  B  3),  1822  durch  mAM 
Enkelin,  die  Herzogin  Marie  Louise,  enrlefatet.  Oestl.  davon  ein 
hübsches  Caffe  (PL  G  4). 
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Die  UmgebttageiiLae6»8  sind  reizend  und  releh  an  aehönen  Land- 
h&ntern,  aber  im  Sommer  heiss  und  ohne  Schatten. 

Besuehenswerth  ist  die  ö  km  entfernte  königliehe  Vill«  di  Xtelia  mit 
sehönen  Anlagen,  AuMiehten,  Brunnen  und  Springquellen,  gleich  Marlj 
bei  Paris  (daher  der  Name),  einer  |n^eeh.  Capelle  ndt  alten  lulereien  et«. 
(Erlaubnis«  in  Lueea).    Der  Weg  führt  durch  die  Porta  S.  Maria,  s.  unten. 

In  der  Nahe  des  ßtes  wm  MasMduecQli  ^  etwa  3  St.  naeh  Westen  auf 
dem  Wege  nach  Viaref^o,  römische  Ruinen,  genannt  Bagni  di  Hevoaey  in 
schöner  Umgebung.  —  Südl.  yon  Lueea  eine  auf  468  Bogen  ruhende  Wtustr- 
UUrnng^  welche  an  jene  in  der  römischen  Oampagna  erinnert. 

36km  nördl.  TOn  Lueea  liegen  in  gebirgiger  Umgebung  die  Bäder 
TOn  Lueea:  Post  Yom  Juni  bis  September  mehrmals  tagl.  in  21/«  6t. 
für  8  1.,  Wagen  16  1.  in  3  St.  —  Man  yerlässt  die  Stadt  durch  Porto  S.  Maria 
(PI.  E  1).  'neffliche ,  von  der  Fürstin  Elisa  angelegte  Strasse.  Rechts 
führt  ein  Weg  nach  der  Villa  Marlia  (s.  oben).  Nach  einiger  Zeit  erreicht 
man  den  im  Sommer  meist  wasserannen,  gelegentlich  gewaltig  anschwel- 
lenden tSTsrcMo,  dessen  Ufer  auf  weiter  Strecke  eingedämmt  sind.  Die 
Strasse  führt  am  1.  Ufer  aufwärts  und  berührt  sunächst  das  Dorf  üerteno. 
Weiter  durch  herrliche  Berglandschaft,  an  den  am  entgegengesetaten  Ufer 
liegenden  Ortschaften  Val  erOtUnOy  Jhecima  u.  ßwrgo  a  Motxamo  rorüber; 
gleich  oberhalb  Borge  der  1333  angeblich  von  Gastruceio  erbaute  Pont€ 
della  M^ddaUna^  wegen  seiner  Bauart  auch  Amte  del  Diawlo  genannt,  für 
Wagen  schwer  passirbar.  Etwa  IVa  1^»^  weiter  tritt  die  Strasse  in  das 
Thal  der  im  Sommer  ebenfalls  wasserarmen  Limth,  über  welche  bei  For- 
noli  eine  1800  erbaute  Kettenbrücke  führt.  Von  da  bis  au  den  Bädern 
sind  auf  beiden  Ufern  Wege  angelegt. 

Die  Bagni  di  Lueea,  schon  im  Mittelalter  bekannt,  mit  30-64O  G.  war- 
men Quellen,  bestehen  aus  mehreren,  durch  schattige  Spaziergänge  mit 
einander  verbundenen  Ortschaften  im  Thal  der  Lima^  mit  im  Gänsen  9300 
Einwohnern.  Hauptort  ist  Ponte  a  Serraglio,  das  man  zunächst  erreicht, 
in  malerischer  Lage  an  einer  Krümmung  des  Flüsschens.  Hier  befinden 
sich  die  Gasthöfe :  *PttgninCi  Bot.  d'Swope  d  iTÄin^tque^  *P€ra*»  Hit.  JV««. 
Tork^  Or.  Bot.  de»  Bain*  de  Luequee^  alle  mit  ziemlich  gleichen  Preisen 
(im  Sept.  überall  billiger) ,  die  Cafis  (Posta ,  Italia ,  beide  an  der  Piazza 
del  Ponte),  die  Torzüglichsten  Bäder^  das  Casino  (mit  Billard-  und  Ball- 
sälen, ausländischen  Zeitungen),  gute  Wohnungen,  die  Bri^oet^  Wagen, 
Pferde,  Esel  u.  s.  w.;  Kaufläden  sehr  dürftig.  Badeärtte:  Dr.  Giorgi,  Dr. 
Marclü;  Apotheke:  Lencioni.  —  Neben  dem  Hdtel  Pagnini  an  der  Lima 
steht  das  kgl.  Casino  Ridotti.  Etwas  weiter  am  Eingang  eines  Seitenthaies 
das  Tom  Fürsten  Demidoff  erbaute  Nuow  OspedeUe. 

Prächtige  Alleen  führen  von  Ponte  a  Serraglio  nach  den  Ortschaften 
Villa  (30  Min. ;  Gasth. :  •Bot.  Vütoria  bei  Pera,  *B6t.  du  Pare  bei  ZanetU, 
Pens.  6-81.;  Bit.  du  Pavillon^  QMeen  Victoria^  sämmtlieh  mit  Gärten;  engl. 
Apotheke),  mit  den  besten  und  stillsten  Wohnungen,  der  englischen  Kirche 
und  dem  1886  eröflneten  (Kasino,  und  nach  Bafui  oaldi  (16  Min. ;  sanft 
bergan ;  Badearzt:  Prof.  Carina  aus  Pisa;  ebenfalls  angenehme  Wohnungen). 
—  Ausserdem  gehören  zu  den  Bädern  von  Lueea  noch  die  Badeanstalten 
BenuAÖ  (bequem;  der  Name  stommt  Ton  einem  im  xvx.  Jahrb.  hier  ge- 
heilten Einwohner  von  Pistoja) ,  JDocee  baut  und  8.  Oio9€umi, 

Das  Thal  der  Lima  ist  kühl  und  schattenreich ;  viel  Kastanienwaldung. 
Anmuthige  Spaziergänge,  gute  Wege,  aber  nur  zwischen  Ponte  a  Serraglio 
und  Villa  und  Bagni  ealdi  mit  Sitzbänken.  Auch  schöne  Ausflüge  ins 
Gebirge,  z.  B.  nach  dem  Dorfe  LufflicuM  und  der  alten  Warte  Sargilio 
(beschwerlich;  zu  Esel),  von  wo  man  an  hellen  Tagen  Land  und  Meer 
weithin  übersehaut.  —  Zu  Wagen  kann  man  in  ca.  6  St.  Boseolungo  (S.  310) 
erreichen  t  Zweisp.  40461.  einschl.  des  Vorspanns  auf  der  Höhe. 

Die  Eisenbahn  nach  Pistoja  führt  anfangs  in  Sstl.  Rich- 
tung durch  die  Ebene;  südl.  in  geringer  Entfernung  der  Logo  di 
JBientina,  —  29  km  TatHgnano;  33  km  Porcari;  37  km  AUopoBdo; 
42  km  £1.  Salvatore, 
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47  km  Pe9cia  (Posta),  kleine  Stadt,  etwa  Vf  St.  nordl.  an  dem 
gleichnamigen  Flnss  gelegen,  den  die  Bahn  überschreitet ,  in  einer 
reizenden  Gegend,  mit  Seidenraupenzucht  und  Papierfabriken.  Der 
Dom  von  Pescia  hat  Reste  der  alten  Fa^ade,  Yon  1306,  und  ein 
schönes  Denkmal  des  Baldassare  Turini  von  Raffaele  da  Montelupo, 
Schüler  des  Michelangelo.  —  50  km  Borgo  a  Buggiano, 

54  km  Monte  Catini  i^Qrand  Hotel  de  la  Paix,  Z.  Ton  3 1.  an, 
M.  m.  W.  5,  F.  1,  B.  1 1.,  L.  60  c. ;  Loeanda  Maggiore^  ebenfalls  gut, 
gleiche  Preise;  Alh,  QahbrieUiy  billiger,  ausserdem  viele  Pensionen)  : 
hier  schlug  Uguccione  della  Faggiuola  (S.  328)  am  29.  August  1315 
die  Florentiner.  In  der  Nähe  sind  die  warmen  Bäder  von  Monte  Ca- 
tini (^Corona  d'Italia,  Pens.  8 1.),  gut  eingerichtet  und  yiel  besucht. 

Die  Bahn  durchfichneidet  das  reiche  Thal  des  üievole,  —  55  km 
Pieve,  Station  für  das  rechts  auf  kegelförmiger  Anhöhe  gelegene 
XoBSiunmaaOymlt  warmen  Quellen  und  einem  Denknuü  Oius.QiiMti'a 
Yon  Fantacchiotti  (1879).  In  der  N&he  eine  1852  entdeckte,  mit 
heissen  Dämpfen  gefüllte  Orotte,  welche  durch  ihre  Heilungen  von 
Rheumatismen,  Gicht,  Paralysen  etc.  berühmt  geworden  ist  (am 
Eingang  ein  KurhatM,  dessen  Einrichtung  und  Verpflegung  gerühmt 
werden;  Pens.  14-15  1.,  Bäder  einbegriffen).  —  Tunnel.  —  62  km 
SerravaUe ,  einst  viel  genannt  als  Grenzfeste  in  den  Kämpfen  zwi- 
schen Lucca  und  Pistoja.  —  67  km  Pietoja, 

Fistoja.  —  Gaste.:  Alb.  di  Londra  4k  del  Olobo,  bei  Vannini, 
Z.  31/9,  M.  4,  F.  n/j,  L.  1,  B.  iL;  Alb.  d'Inghilterra,  beide  an  Piazza 
Cino.  —  Alb.  A  Traitoria  Rossini,  Yia  Gavour,  der  Kirche  S.  Gio- 
vanni gegenüber,  einfaeh  aber  ganz  gat.  —  *TratUn'ia  la  Toseana ^  Via 
Garibaldi  930.  —  Wein  and  Bier  bei  Oiannini,  vor  Porta  Barriera,  unweit 
des  Bahnhofs.    Gaßi  del  Olobo. 

Waoem:  Einsp.  die  Fahrt  60,  Zweisp.  80  e.,  vom  und  zum  Bahnhof 
1 1.,  erste  Stunde  1 1.  40,  Zweisp.  1 1.  70  e.,  folg.  Stunde  1 1.  resp.  i  1. 30  c. 

PUtoja^  Stadt  von  13Ö00  (als  Gemeinde  55000)  Einwohnern, 
mit  breiten  geraden  Strassen ,  liegt  auf  einer  Anhöhe  unweit  des 
Chnbrone,  eines  Nebenflüsschens  des  Arno ,  an  der  Vereinigung  der 
Eisenbahnen  Livorno- Pisa -Florenz  und  Bologna -Florenz  (R.  48). 
Von  alter  Bedeutung  sind  ihre  Eisenmanufacturen ,  besonders  die 
Gewehrfabriken,  wie  man  denn  die  Pistolen  als  in  Pistoja  erfunden 
ansieht.  Der  gesunden  Luft  wegen  wird  Pistoja  auch  als  Sommer- 
frische besucht. 

Pistma  hiess  bei  den  Römern  Pittoria;  in  der  Nähe  wurde  im  J.  63 
vor  Chr.  Catilina  besiegt  und  getödtet.  Im  Mittelalter  war  es  der  Herd  furcht- 
barer Parteikämpfe  zwischen  Guelfen  und  Ghibellinen.  Im  Jahre  idOO  bil- 
deten sich  hier  die  nach  Florenz  fortwirkenden,  Dante's  Schicksale  be- 
rührenden,  von  Ihm  (Inf.  34,  143)  auch  erwähnten  Parteien  der  Schwarzen 
und  Weiueny  der  CancelUeri  und  PaneiaticM.  Pistoja  musste  sieh  1851  an 
Florenz  ergeben.  Es  ist  die  Vaterstadt  des  berühmten  Bechtsgelehrten 
und  Dichters  (Hno^  Zeitgenossen  Dante's,  und  des  satirischen  Dichters 
jrieeolö  Forteguerra  (1674-1736),  Verfassers  des  Bicciardetto. 

Die  Stadt,  nach  dem  allgemeinen  Eindruck,  den  sie  übt,  ein  Klein- 
Florenz,  gab  einer  Kunst  Baum,  welche  in  den  früheren  Jahrhunderten 
des  Hittelalters  Bedeutung  hatte.  Als  Beispiel,  wie  mächtig  der  Geist 
der  toscanischen  Stadtrepubliken  auf  den  Kunstbetrieb  wirkte ,  steht  Pi- 
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ttoj«  obenAD.  In  den  älteren  Kirehen  (D&m^  8.  Andrea)  «tossen  wir  auf 
SÜnflüaae  des  pisaner  StiU,  der  im  xil.  Jahrh.  weithin  herrschte.  A«ob 
Incvnabeln  der  toseanisehen  Seulptur,  yiel  roher  als  die  gleichzeitigen 
deutschen  n.  französischen  Steinwerke,  finden  sich  zahlreich  in  nstoja, 
und  mehrere  der  ältesten  Känstlernamen,  die  uns  aulbewahrt  sind  (Orua* 
mon$ ,  AdtodcHm) ,  erscheinen  in  Pistoja.  Seit  dem  ziv.  Jahrh.  wird  Pi^ 
stoja  auch  in  der  Kunst  yon  Florenz  abhängig,  ^och  ist  die  Stadt  wohl- 
habend und  ruhmliebend  genüge  um  Künstler  zu  beschäftigen,  diese  boli 
sie  sieh  aber  regelmässig  ans  der  Hauptstadt.  Für  die  Geschichte  der 
09ld»ckmMkkuM%  ist  der  Silberaltar  im  Dom  wichtig. 

Verfolgt  man  die  vom  Bahnhof  kommende  Y ia  Cino,  welche  den 
Gorso  Yitt.  Em.  rechtwinklig  schneidet,  bis  zur  Piazza  Gino  und 
wendet  sich  hier  rechts  in  die  Yia  Gavonr,  so  gelangt  man  nach  7ive~ 
nigen  Schritten  r.  an  die  alte  romanische  Kirche 

8.  Giovanni  Fuoriciyitai  {EvangüUta;  PL  1),  um  1160  erbaut, 

Fa^ade  nach  pisanischer  Weise  mit  Sihüengallerien  geschmückt,  tsst 

zu  reich,   üeber  dem  Seiteneingang:  das  heil.  Abendmahl,  Relief 

von  QruamonA  (Insohrift  am  Archiirav),  xn.  Jahrh. 

Inneres.  B.  die  *Kanza^  mit  zehn  Beliefs  an  drei  Seiten  von  Fra 
QuglitlmOy  einem  Schüler  des  Niccolb  Pisano  (um  1270);  die  Beihe  l.  an- 
fangend: Yerkündigung.,  Heimsuchung  u.  s.  w.,  vorn  die  Symbole  der 
Evangelisten;  über  dem  nächsten  Altar  die  Heimsuchung  Maria,  lebens- 
grosse  Gruppe  in  Terraeotta  von  Fra  Paolino.  L.  ^Weihwasaerbecken  ron 
Oiovanni  Püani^  mit  allegor.  Köpfen  und  Figuren  der  Gardinaltugendea. 

Gegenüber  der  PcU.  PaneiaHchi-Cellesi.  —  Nun  in  Yia  GaTour 
weiter,  dann  durch  die  Yia  S.  Matteo  (3te  Seitengasse  links)  zur 
Piazza.   An  derselben  gleich  rechts : 

Der  *Bom  {8.  Jacopo;  PL  2),  aus  dem  xn.  Jahrb.,  im  xni.  er- 
neut, die  Tribuna  1599  von  Jac,  Lafri  hinzugefügt;  in  der  Yorhalle 
beschädigte  Fresken  von  Oiov.CrUtiani  da  PUtoja  (xiv.  Jahrb.),  über 
dem  Haupteingang :  Madonna  mit  Engeln ,  gutes  Terracotta-Relief 
von  Andrea  ddla  Robbia,  Das  erhöhte  Tonnengewölbe  mit  ge- 
brannten Gassetten  u.  reichen  Fruchtschnören  von  den  Robbia. 

Das  IvKEaE,  sehr  verbaut  und  1838-39  wenig  geschmackvoll  erneuert, 
hat  drei  von  16  Säulen  u.  2  Pfeilern  getragene  Schiffe.  —  An  der  Ein- 
gangswand der  Taufstein  mit  einem  grossen  und  vier  kleineren  Re- 
liefs, ersteres  die  Taufe  Christi,  letztere  die  Geschichte  Joh.  des  Täufers 
darstellend,  von  Andrea  Ferrucci  da  Fiesole  (f  1536) ;  daneben  l.  Grabmal  des 
Bischofs  Atto  mit  Beliefs  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  —  Bechts  vom  Ein- 
gang  das  ^Denkmal  des  Gino  da  Pistoja  (t  1836;  S.  333),  von  dem  Sienesen 
CeUino  dl  Nete  (1337);  das  Basrelief  zeigt  den  Gino  lehrend,  vor  ihm  neun 
Schüler,  unter  diesen  Petrarca,  der  auf  seinen  Tod  ein  Sonett  dichtete,  in 
welchem  er  die  Frauen  auffordert,  den  Verstorbenen  als  Sänger  der  Liebe 
zu  beweinen.  —  Links  vom  Eingang  Grabmal  des  Gardinais  Fortegnerra 
mit  Büste  und  Hochreliefs,  von  Verrocchio  (1474)  und  Lorentetto^  im 
XVI.  Jahrh.  verändert.  —  In  der  Cappella  del  Sacramento  (l.  vom 
Chor):  r.  *Madonna  mit  St.  Johannes  und  St.  Zeno  von  Lorenzo  di  Credi 
(t  1513),  sein  schönstes  und  ältestes  Altarbild,  die  Figuren  dem  Lionardo 
liöchst  ähnlieh,  von  feinster  Durchführung;  l.  die  Hochrelief -Büste  des 
Bisehofs  Donato  di  Hediei  von  A.  RosselUno  (1475).  —  Hinter  dem  Hoch- 
altar  die  Auferstehung  von  Angela  Bronzino.  Schön  eingelegte  Ghor- 
stühle.  Vor  dem  Altar  ein  hübscher  Bronzeleuehter  des  xv.  Jahrh.  — 
In  der  Cappella  S.  Jacopo  (r.  vom  Ohor)  ein  reicher  *Silberattar, 
an  welchem  vom  xiii.  bis  xiv.  Jahrh.  gearbeitet  worden  ist  (verdeckt, 
der  Küster  öffnet):  oben  in  einer  Kische  St.  Jacobus  sitzend,  ^umgeben 
von   Aposteln    und   Propheten,    von   Simone  di  8er  Memrno  n.   a&dem 
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Künatlern  CKitte  des  xiv.  Jahrh. ,  doeh  ganz  oT>ea  aueh  Figuren  eines 
alteren  Werkes)^  unten  grosse  Silbertafel  mit  Seitenflügeln ;  in  der  Mitte 
15  Reliefs,  Gesehichten  des  Neuen  Testaments  u.  Apostel  von  Andrea  di 
Jacopo  dPOgnakeue  von  Fistoja  (1316),  die  silbernen  Seltentafeln  1.  10  Reliefs, 
theila  aus  dem  Alten,  theils  aus  dem  Neuen  Testament,  von  Piero  da  Firenze 
(1357) .  und  r.  9  Reliefs  aus  dem  Leben  des  heil.  Jacob  von  Leonardo  di 
Ser  Giovanni^  Schüler  des  Orcagna  (1371).  An  446  Pfund  Silber  sollen  zu 
diesei»  Kunstwerke  verwendet  sein.  Einen  älteen  Altar,  ebenfalls  aus 
Silber,  hatte  Vanni  Fuecio  geraubt;  daher  ihn  Dante  (Inf.  24,  138)  in  die 
Hölle  versetzt.  —  Die  von  6  Säulen  getragene  Krypta  gleichfalls  modernisirt. 

Der  Glockenthurm  ist  ein  Festungswerk  des  xiii.  Jabrb.  und 
liiess  Toire  del  Podesta  (daher  die  Wappen).  Später  erhielt  er  mit 
seiner  jetzigen  Bestimmung  die  3  pisanischen  Säulenreihen. 

Dem  Dom  gegenüber  liegt  das  achteckige  *Batti8tero  {San  Gio- 
vanni Batt,;  PI.  3),  laut  Vasari's  Angabe  von  Andrea  Pisano  ent- 
worfen, nach  1339  von  Ceüino  di  Nese  im  italienisch-gothischen 
Stil  ausgebaut,  mit  Kanzel  an  der  Aussenseite.  Der  grosse  viereckige 
Taufstein  (älter  als  das  Gebäude,  vielleicht  von  1256)  ist  mit  reich 
ornamentirten  Platten  geschmückt  (ähnliche  r.  an  der  Wand).  Das 
Hauptportal  mit  der  schönen  Holzthür  ist  beachtenswerth. 

Nebenan  der  *Palaz80  Pretorio  (PI.  4),  ehemals  del  Podeatä,  aus 
dem  XIV.  Jahrh.,  oberes  Stockwerk  modern,  jetzt  Sitz  des  Tribunals. 
Den  höchst  malerischen  Hof  bilden  4  Rundbogen ;  die  Hallen  sind 
mit  gemalten  Wappen  der  Podesta  geschmückt,  ausgezeichnet  durch 
treffliche  Heraldik,  1844  restaurlrt ;  links  vom  Eintritt  der  steinerne 
Tisch  und  die  Sitzreihen  der  alten  Richter  von  1Ö07,  mit  der  Inschrift: 

Sie  loetu  odit^  amat,  punity  eontervat^  honorat 
Jfequitiamy  lege$,  erimtna^  iwray  probos. 

Auf  dem  Platze  eine  1863  errichtete  Statue  des  CardinaU  Forte- 
guerra  (PI.  5).  —  Gegenüber  dem  Palazzo  Pretorio  der  Palazzo  del 
GoMUNE  (PI.  6;  ursprünglich  degli  Änziani)^  von  1294  bis  1385  im 
italienisch-gothischen  Stil  aufgeführt,  mit  einer  Vorhalle ;  neben  dem 
mittleren  Fenster  ein  Kopf  von  schwarzem  Marmor ,  angeblich  des 
Füippo  Tedici ,  der  die  Stadt  an  Gastrucclo  verrathen  wollte.  Im 
grossen  Saale  oben  schönes  Stuhlwerk  von  1534  (davor  eine  gute 
Marmorbüste  GaribaldVs,  von  Spertlni,  1875),  Fresken  von  Oerino 
da  Pistoja  u.  seinen  Schülern  und  *  wappenhaltende  Engel,  Marmor- 
relief aus  der  Schule  Yerrocchio's  (1494).  Die  kleine  Gemälde- 
sammlung ist  ohne  besondem  Werth. 

Zwischen  Dom  u.  Pal.  del  Gomune  hindurch  (Via  S.*Bartol.)  zur 
Kirche  S,  Bartolommeo  in  Pantano  (PI.  7),  Säuieirbasilika  (2  Pfei- 
ler) alttoscan.  Stils,  mit  offenem  Dachstuhl ;  die  12  Säulen  mit  ver- 
schiedenen Gapitälen;  Sculpturen  an  der  Fa^de  von  Rodolfinus 
(1167),  Christus  u.  die  Apostel ;  Kanzel  mit  8  Reliefs  aus  der  Ge- 
schichte Christi,  von  Guido  da  Como  (1250),  getragen  von  zwei  Löwen 
und  der  Statue  des  Bildhauers  (?).  —  R.  durch  Via  Porta  Guidi  zum 

Otpedale  del  Ceppo  (PI.  8),  von  1277,  aber  erneut,  mit  einem  aus- 
gedehnten *Fries  buntglasirter  Terracotta-Reliefs,  die  sieben  Werke 
der  Barmherzigkeit,  thronende  Madonna  und  vier  Tugenden  dar- 


336    Route  51.  PISTOJA.  Von  PUa 

stellend ,  darunter  Medaillons ,  Verkündigung ,  Madonna  in  gloria, 
Heimsucliung,  von  Giovanni,  Luca  und  Oirolcano  della  Bohbia, 
1525-85.  [Nicht  weit  von  hier  die  merkwürdige  Kirche  der  Ma- 
donna DBL  Letto,  von  V.  Vitoniy  mit  einem  wunderthätigen  Bett.] 
—  Am  Ospedale  1.  durch  Via  delle  Pappe,  an  einem  kleinen  bäum- 
bepflanzten  Platz  abermals  1.  (Via  del  Garmine),  dann  erste  Seiten- 
strasse r.  nach 

•S.  Andrea  (PI.  9),  Basilika  des  zii.  Jahrb.,  für  die  frühere  Gathe- 
drale  geltend.  Am  Architrav  des  Eingangs  Sculpturen  von  1196, 
Anbetung  der  Konige,  mit  der  Inschrift :  „Fecit  hoc  opus  Gruamons 
magister  bon.  et  Adeodat  frater  eius^  (vergl.  S.  334).  lieber  der 
Xhür  eine  Statuette  des  h.  Andreas  im  Stil  des  Oiov.  Pisano. 

Das  Innere  hat  drei  sehmale  überhohe  Sehiffe,  die  auf  13  Säulen  und 
2  Pfeilern  ruhen;  die  flgurenreiche  *Kaneel  des  Giotf.  Hmm  (1398-1301), 
der  von  seinem  Vater  in  Pisa  (8.  321)  eniehteten  naehgebildet,  ein  Seeha- 
eek  \  fünf  Seiten  mit  Reliefs :  Aaron,  Geburt  Christi,  David,  Anbetung  der 
Könige,  Jeremias,  Eindermord  zu  Bethlehem,  Symbole  dreier  Evange- 
listen (der  jetzt  fehlende  Adler  wohl  als  hölzernes  Lesepult),  Kreuzi- 
gung Christi,  drei  Epistelschreiber,  jüngstes  Gerieht,  drei  blasende  Engel, 
darunter  6  Sibyllen  und  12  Propheten,  getragen  von  7  Säulen  aus  rothem 
Marmor,  welche  auf  einem  Löwen  und  einer  Löwin,  einer  mensehl.  Figur 
u.  einem  geflügelten  Löwen  mit  zwei  Adlern  ruhen. 

B.  Via  S.  Prospero,  wieder  r.  Piazza  S.  Francesco. 

S.  Franeeieo  al  Prato  (PI.  10),  von  1294,  italienisch-gothiscben 

Stils,  enthält  merkwürdige  Fresken  aus  dem  xiy.  Jahrhundert, 

grossentheils  wahrscheinlich  von  Puecio  Capanna. 

Cap.  1.  vom  Hoehaltar:  Verherrlichung  des  h.  Augustinus;  im  Chor: 
Leben  des  h.  Franciseus  von  Assisi,  freie  Wiederholungen  der  Giotto*- 
schen  Fxesken  in  Assisi;  1.  Cap.  r.  vom  Hochaltar  stark  beschädigte 
Fresken  aus  der  Franciscanerlegende;  2.  Cap.  Wunder  und  Hartertod  des 
S.  Donnino.  —  In  der  Sacristel  und  im  Capitelsaal  ebenfalls  Fresken  aas 
der  h.  Geschichte  und  aus  dem  Leben  des  h.  Franeiscus  von  Assisi. 

Zurück  durch  Via  Mazzini  und  Via  Garibaldi ,  wo  r.  n^  945 
Pal.  CanceUieri^  zur  Piazza  Cino.  Durch  die  Seitenstrasse  r.  nach 

S.  lUria  d«ll*Umüt4(Pl.  11),  mit  nackter  Fa^de,  erbaut  um  1509 
von  Ventura  Vitoni,  Schüler  des  Bramante.  Durch  eine  schöne 
oblonge  Vorhalle  mit  Fresken  Vasari's,  die  sich  auf  das  wunder- 
thätige  Marienbild  der  Kirche  beziehen,  betritt  man  den  stattlicheii 
achteckigen  Hauptraum  mit  zierlichen  korinthischenWandpUastem ; 
der  obere  Abschluss  und  die  Kuppel  von  Va$aH, 

Auf  dem  Weg  zum  Bahnhof  mag  man  noch 

8.  Bomenieo  (PI.  12)  besuchen,  im  Corso  Vitt.  Em.,  1380  erbaut. 

2.  Altar  r. :  Madonna  mit  Kind,  Freske  von  Fra  Paolino  da  Pittojm; 
weiterhin  zwei  schöne  Grabmäler.  B.  Querschiff:  Cappella  Sogpiglioti. 
mit  dem  Wunder  des  h.  Karl  Borromeeus  von  Jacopo  da  EmpoU^  und  3 
Büsten  von  Bemini.  Im  Chor  L:  6t.  Sebastian  von  SÜd.  OMrlandqfo. 
2.  Alt.  1.  Kreuzigung  u.  8.  Alt.  1. :  St.  Xaria  u.  Thomas  v.  Aquin ,  beide 
von  Fra  Paolino ;  zwischen  dem  4.  u.  6.  Altar  1.  Denkmal  des  Beehts- 
gelehrten  Fllippo  Lazari  (t  1412) ,  von  Antonio  Rossellino  (1464).  —  Die 
Kreuzgänge  mit  Malereien  von  Sebastiano  Veronese  u.  a.,  1596. 

In  derselben  Strasse  weiter  1.  S.  Paolo  mit  ital.-goth.  Fa^de 
und  einem  Bilde  von  Fra  Paolino.  —  Unweit  S.  Pibtbo  mit  alt- 
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toBc&nischer  Fa^ade,  wo  bis  ins  zvi.  Jahrh.  die  mystische  Hochzeit 
des  Bischofs  von  Pistoja  mit  der  Aebtissin  der  Benedictinerinnen 
gefeiert  wurde.  Im  Innern :  am  Hochaltar  Oerina  da  Pistoja,  Ma- 
donna mit  Heil.  (1509),  1.  *Rid.  Qhirlandajo,  Mad.  mit  den  Heil. 
Sebastian,  Gregor,  Jacobus,  Antonius.  —  Vor  der  Kirche  unten  an 
der  Treppe  ein  Pfeiler  mit  langobard.  Ornamentik. 

Die  Biblioteca  Fdbhroniana  (PI.  13)  und  die  BibL  Forteguerra 
(PI.  14)  sind  Ton  den  in  Pistoja  geborenen  Cardinälen  d.  N.  gestiftet. 

Villa  Pitcdnij  etwa  2km  nördlich  von  Prato,  hat  schöne  Gärten  und 
Kunstwerke  von  Pampaloni  u.  a. 

Die  Bahn  nach  Florenz  durchschneidet  die  reiche  Land- 
schaft am  Fuss  der  Apenninen.  —  75  km  MontcUe^Agliana.  L.  zeigt 
sich  das  malerische  Schloss  Montemurlo,  wo  am  31.  Jtdi  1537  Baccio 
Yalori  und  Filippo  Strozzi,  die  Häupter  der  florentiner  Republikaner, 
von  den  Truppen  Gosimo's  I.  geschlagen  und  gefangen  wurden. 

83  km  Prato  {Alhergo  dd  Oiardino,  Via  Magnolfl;  Alb,  Con- 
trucci ,  Piazza  del  Duomo ;  La  Colonna,  Via  dei  Lanaioli ;  Caffe 
di  Marte ,  Piazza  del  Duomo  u.  a.) ,  Stadt  von  13  000  (in  der  Ge- 
meinde 42900)  Einw.,  am  BUenzio,  wohlgebaut,  in  schöner  Gegend, 
hat  viel  Industrie,  namentlich  Strohflechterei ,  und  ist  des  vortreff^ 
liehen  Gebäcks  (besonders  Zwieback :  biscotti,  cantucci)  wegen  be- 
kannt. Es  gehörte  zu  Florenz  und  theilte  das  ganze  Mittelalter  hin- 
durch dessen  Schicksale.  Im  Jahre  1512  wurde  Prato  von  den  Spa- 
niern unter  Cardona  mit  Sturm  genommen. 

Die  kleine  Landstadt  zog  im  xv.  Jahrh.  zahlreiche  florentiner  Künstler 
an,  so  dass  ihr  Besuch  für  die  Kenntniss  der  florentinischen  Frührenais- 
sance unentbehrlich  ist.  Ein  Hauptwerk  Donatelto"'»  und  Michelozzo^ $^ 
eine  umfangreiche  Schöpfung  im  Stile  Rt^ia''»^  ein  herrliches  Bronze- 
gitter legen  Zeugniss  ab  für  die  Wichtigkeit  Pratos  in  der  Geschichte 
der  Renaissancesculptur.  Als  Maler  traten  hier  Filippo  u.  FiUppino  JÜppi^ 
BotHceUiy  Fra  Diamante  u.  a.  auf.  In  der  Geschichte  der  Renaissance- 
Architektur  spielt  Prato  durch  die  Kirche  Madonna  deUe  Carceri  eben- 
falls eine  grosse  Rolle.  Dieses  Werk  (von  Qiuliano  da  Sangallo  errichtet) 
bildet  eine  Mittelstufe  zwischen  Früh-  und  Hochrenaissance  und  zeigt, 
-wie  sehr  das  Problem  einer  Kuppelkirche  über  dem  griech.  Kreuze  die 
Phantasie  der  Baukünstler  beschäftigte. 

Man  geht  vom  Bahnhof  durch  die  Via  Magnolfl  (erste  Strasse  1.) 
gleich  auf  den  DomplatE. 

Der  Dom,  toscanisch-gothischen  Stils,  wurde  im  xii.  Jahrh.  an- 
gefangen ,  im  XIV.  AvLTok  Giovanni  PUano  beendigt.  Die  Fa^ade 
ist  von  1450;  an  derselben  eine  Kanzel,  welche  Donatello  in  Ge- 
meinschaft mit  Michelozto  nach  1434  mit  flachen  ^Reliefs  (tanzende 
Kinder)  schmückte.  Von  hier  wird  dem  Volke  der  im  Dome  auf- 
bewahrte Gürtel  der  heil.  Jungfrau  (la  sacra  cintola)  zur  Verehrung 
gezeigt.  Ueber  dem  Haupteingang  ^Madonna  mit  S.  Stefano  und 
S.  Lorenzo  in  Terraootta  von  Andrea  d4Üa  Robbia, 

Im  Invbrn  :  über  dem  Haiiptdingangdie*h.  Jungfrau  dem  h.  Thomias 
den  Gürtel  überreichend,  von  Ridol/o  Ohirlandqßo.  Cappella  della 
Cintola,  mit  den  besten  «Wandgemälden  des  Afnolo  Gaddi  (11995)  aus 
dem  Leben  der  h.  Jungfrau  (Verleihung  des  Gürtels  an  den  h.  Thomas 
und  Auffindung  desselben  in  Palästina  durch  einen  Bürger  von  Prato) 

BsBdeker's  Ober-Italien.    11.  Aufl.  22 


936    SauitSl.  PBATO. 

und  d«zien  *84«taette  »uf  dem  Altar  toü  Oiopanni  Pitmno  (stets  verhüllt ; 
Abgttss  in  der  Saeristei)^  schönes  *Bronzegitter  von  dem  Florentiner 
Bruno  di  Ser.  Lapo  (1444),  der  Fries  von  Pasquino  di  Matteo  da  Montepuleiatut 
(1461).'  Keben  der  Gapelle,  fan  kleinen  Zimmer,  Reliefs  (Hariä  Tod  und 
Simmelfahri)  im  Stil  der  Pisani ,  und  ein  Marmorkind  von  DeMdtrio  da 
JSettignono  (?).  ->  Im  Chor  hinter  dem  Hochaltar  die  *  Geschichten  Johannes 
des  Taufers  und  des  h.  Stephanus  von  Fra  Filippo  Lippi  (f  1469),  Hauptwerk 
des  Meisters :  r.  (oben)  Johannes*  Geburt  und  Xamengebung,  Zug  in  die 
Wüste  und  PreiUgt;  Taaa  der  Tochter  der  Herodias;  am  Fenster  r. 
Johannes*  Enthauptung^  darüber  ein  Heiliger.  Linke  Chprwand  (oben) : 
des  h.  Stephanus  Geburt,  Einkleidung  und  Armenpflege,  Steinigiing  und 
«Bestattung  (unter  den'  prächtigen  Fortratflguren  der  Cardinal  Carlo  de* 
Medici,  gans  rechts  in  schwarzem  Käppehen  der  Maler).  Die  Fortsetzung 
des  Bildes  der  Steinigung  ist  an  der  Fensterwand ;  darüber  ein  Heiliger ; 
an  der  Decke  die  Evangelisten  (Vorm.  bestes  Licnt).  In  der  Capelle  1. 
vom  Chor  unbedeutende  Fresken  dea  .  xiv.  Jahrb. ;  in  der  ■  Gapelle  r. : 
Fresken  von  JSjUimina  und  Ant.  Viti  (xiv.  Jahrh.) :  r.  Leben  Maria  (Cle- 
burt,  Darstellung  im  Tempel,  Verlobung),  1.  des  Stephanus  (Predigt, 
Steinigung,  Beweinung).  B.  vor  den  Gapeilen  an  der  Wand  in  einer  go- 
thiseheh  Nische  Fil.  JUppi^  Tod  St.  Bernhard*».  -^  Im  r.  Quersehiff: 
*Madonnenstatue  von  Thon  über  einem  Marmorrelief,  Pleta  von  djcn  Ge- 
brüdern da  Majano  (1480).  —  Schöne  *K  a  n  z  e  1 ,  auf  Sphinxen  und  Schlangen 
ruhend,  von  Min6  da  Fiesole  und  Äni.  Rossellino^  mit  treffliehen  Reliefs  (1473>. 

Der  Glockenthurm  im  lombard.  Stil  von  Niccolo  di  Ceceo  (1340). 

Vom  Dom   gelangt  man   durch  Via  Giuseppe  Mazzoni   zum 

Palazzo  DEL  GoiixTNE ;  im  I.  Stock  kleine  Oemäldesammlung {50  c.) : 
1.  Sehule  GioUo\  Mad.  mit  Heil.-,  3.  Taddeo  ^faddi,  Geschichte  des  h. 
G^tieiBiFra  FUippoLippi^  11.  Madonna'* mit  S.  Thomas  u.  a.  Heil.,  und  12. 
Geburt  Christi  \  16.  Filippino  Uppi^  Madonna  mit  St.  Stephanus  und  Johannes 
d.  T. ;  19.  Schüler  det  Lorenzo  Monaco,  Madonna  mit  Heil.  (1436) ;  21.  23.  Fra 
Füippo  lAppi^  Madonna  mit  Heiligen,  und  Predelle;  18.  <Ho«<if»«i<'AtJfikmo, 
Madonna  mit  Heil.  (xiv.  Jahrb.);  ausserdem  awei  Terraeötta^Belieli. 

Vor  dem  Palast  ein  Brunnerif  von  Tacca ;  gegenüber  der  Talazxo 
Pretorio  aus  dem  zui.  Jahrh. 

Die  Fortsetzung  der  Via  dei  Sarti  führt  zur  Piazza  und  Kirche 
S.  Fbakobsco  :  im  Oapitelsaal  Wandgemälde  von  Niccolo  di  Piero 
Oerini  und  Lorenzo  di  Niccolo  (xiv.  Jahrh.) ;  daneben  hübscher 
Kreuzgang  mit  Orabmal  von  1460.  —  Die  Strasse  1.  neben  der  Kirche 
führt  nach  Piazza  und  Kirche 

S.  Mabia  DELLE  Caecbsi  ,  1485-92  von  Qvid,  da  SangaUo  er- 
baut, griech.  Kreuz  mit  Tonnengewölbe,  schdnem  Terraootta- Fries 
und  Medaillons  der  Evangelisten  in  der  Kuppel;  Hochaltar  von  Ant. 
-da  SangaUo  f  daneben  r.  kleiner  Chor  mit  sehr  schönem  Gestühl. 

Vom  Pal.  Comunale  führt  die  Via  de'  Banchi  nach  S.  J>onMfiico 
(xni.  Jahrh.,  im  xvn.  erneuert).  —  In  Via  deUa  Maidonna  n^  4:  Pa- 
la%%o  Novtüuoei  mit  zwei  schönen  Bronzedrachen  an  den  Fenrtem. 

Unweii  des  JOomes  in  Via  Borgo  al  Comio  die  kleine  Kirche 
S.  LoDOTieo  (genannt  jS.  Vergine  du  huon  Consiglio)  mit  einem 
*Relief  von  Andrea  ddla  Rohhia  (gewöhnlich  verschlossen,  Sacristan 
Via  S.  Fabiane  219).  —  In  Via  S.  Margherita  an  der  Strasieaecke 

eine  *Madonna  von  Füippino  Lippi  (1497). 

Ton  Prato  Dampftramway  nach  Fhreng.  über  Cktmpiy  in  iVaSt., 
•für  11,  10c.  od.  80c. 

Von  Prato  tägl.  Diligenza  (1  1.)  und  tägl.  ausser  Mo.  Omnibus 
(1 1.  fiO,  1 1.  20  e.  od.  1 1.)  in  3  Bt.  durch  das  an  Katursehönheiten  reieike  nad 
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durch  maitnigfaebe  Industrie  belebte  Yal  di  Bisbmbio.  Die  Qrossartigkeit 
der  Oegesd  beginnt  bei  OojoHO^  wo  sich  das  Thal  verengt.  £s  folgen 
3.  Lucia^  wo  eine  unter  dem  Namen  U  Cavaldotto  bekannte  Schlucht  su 
passiren  ist;  dann  La  Briglia^  Vajano^  CarmiffnanellOy  Mereatale  (beschei- 
dener Albergo),  wo  die  Strasse  den  Büentio,  der  1.  bleibt,  verlässt  und  im 
Thal  seines  Nebenflusses  Fiummia  aufsteigt.  15  Min.  weiter  B.  <lttiric« 
di  Vemio  fAlb.  deUa  P^ita)^  meist  kurs  Yernio  genannt,  der  Hauptort  des 
Thals,  aml.  Ufer  der  Fiumenta  und  am  Fusse  des  i/ofit«pMnio .  malerlseh 
gelegen.    Fussgänger  können  die  ganae  Strecke  in  4Vs  St.  Kurüoklegen. 

1  St.  nordwestl.  von  Prato  liegt  das  Dörfchen  FigUne  (Trattoria);  nahe- 
bei ,  1.  vom  Dorf,  am  Monh/errato^  Bruche  von  Serpentin,  der  unter  dem 
Namen  „Ibtrmo  verde  di  Prato"  bekannt  und  bei  den  toscanischen  Bauten 
viel  verwendet  ist.  ^  31/9  St.  weiter  nördl.  erhebt  sich  der  Monte 
d^Iaveilp  (964  m) ,  dessen  Besteigung  leicht  und  nicht  ohne  Interesse  ist. 
Der  Wirtb  in  Figline  besorgt  einen  Führer  (U/g  1.)  und  Keitthiere  (2  1.). 
Hinab  nördl.  nach  (1  St.)  Miglitma  (Trattoria)  oder  wesü.  nach  (1  St.) 
SeMgnano  (Trattoria),  von  da  auf  der  Landstrasse  nach  Figline  und  Prato 
zurück.    Von  Migliana  nach  Prato  braucht  ein  Fussgänger  c.  4.  St. 

89  km  CoLtmano;  93  km  Sesto  FiormHno  (S.  419);  96  km  Ca- 

Stella  (S.  419);  98  km  Ponte  a  Rifredi  (S.  419).  —  101  km  Florenz. 

62.  Florenz. 

Ankunft.  Florenz  hat  zwei  Bahnhofe:  1.  Stazione  Centrate  (PI.  D3; 
Bahnhofsrestaur.)  für  sämmtliehe  Linien;  Zugang  von  Piazza  della  Sta- 
zione; Ausgang  für  die  nördliche  Linie  in  Via  Luigl  Alamannl,  für  die 
andern  Linien  neben  Piazza  della  Stazione.  Die  meisten  Gasthöfe  haben 
hier  ihren  Omnibus,  wofür  mit  Gepäck  V4'l^/al>  berechnet  wird;  Droschke 
1 1.,  Nachts  1 1.  30  c,  jedes  Gepäckstück  60  c.  Kommt  man  Abends  an, 
flo  versichere  man  sich  rasch  einer  Droschke,  deren  oft  nicht  genügend 
vorhanden  sind.  —  2.  Stazione  Porta  Croee  (PI.  15),  im  Osten  der  Stadt, 
erster  Halt  der  gewöhnlichen  Züge  nach  Arezzo,  Perugia  u.  s.  w^  für  die 
meisten  Fremden  ohne  Bedeutung.  —  Der  Bau  eines  grossen  Bahnhofs 
vor  Porta  S.  Gallo  ist  beschlossen. 

Oaathdft.  —  Am  Lunoabno,  schönste  Lage,  von  Westen  nach  Osten: 
«Gr.  Hotel  Continental  A  de  la  Faix,  hohe  Preise;  *Höt.  de  la 
V  i  1 1  e  (Bes.  Autenrieth,  Schweizer),  Piazza  Manin  (PI.  03) :  «H  d  t.  d '  1 1  a  1 1  e 
(Bes.  0.  Kraft) ^  Haupteingang  Borgognissanti  19  (PI. 04);  New-Tork, 
Piazza  Ponte  alla  Carraja  1  (PI.  D  4) ,  schönes  Vorderhaus ,  Hinterhäuser 
weniger  angenehm;  Grande  Bretagne  &de  l*Arno,  Lungarno  Accia- 

ioli  (PI. Do);  diese  ersten  Ranges:  Z.  von  341.  an,  F.  li/si  B.  1.  L.  1, 
[.  0.  W.  0,  Omnibus  1V2~^  Im  Pens,  je  nach  Uebereinkunft  und  Zimmer 
101.  und  mehr.  —  Etwas  weniger  anspruchsvoll,  aber  nicht  viel  billiger 
sind:  *Höt.  de  Floren ce  A  Washington,  Lungamo  Nnovo  6,  von 
Engländern  u.  Amerikanern  bevorzugt,  Z.  4,  B.  1,  L.  1,  F.  li/a,  H.  0.  W. 
61.;  H6t.  du  Sud,  beim  Ponte  Carraja;  *Höt.  de  Bussie,  Lungamo 
Accii^oli  10;  Hot.  Paoli,  Lungarno  della  Zecea  Vecchia  12,  gelobt. 

In  dem  neuen  Viertel  nr  des  Nahi  dbr  Gascink:  TJniverso,  Corso 
Vitt.  Emanuele  (P1.B2);  Victoria  (Bes.  Pastorelli)^  Lungamo  NuovoflO 
(PLC4),  wird  gelobt;  Alb.  Pagnini,  Lungamo  Nuovo  44  (P1.B2);  Co- 
rona d*Italia,  auch  Pension,  Via  Palestro  (P1.B2),  ganz  gut;  Höt. 
Anglo-Am^ricain,  Via  Garibaldi  7  (PI.B2);  Hot.  A  Pens.  West- 
minster.  Via  Solferino  8  a'LB2),  Pens.  m.  W.  8-101.;  «Stadt  Mün- 
chen (Cittä  di  Monaco;  Bes.  TauUeher,  Via  Montebello  32  (PI.  03),  Z.  2-21A, 
F.  11/41  M.  0.  W.  4,  L.  u.  B.  1  1.;  Hot.  A  Pens.  l'Alleanza,  Via 
Montebello  34  (PI .  0  3),  wird  gelobt  ;*Höt.Montebello,Via  Curtatone  2 
(PL 08),  Pens.  8-10 L;  *Höt.  A  Pens,  de  Londres  (Bes.  Sehneider,  ein 
Württemberger),  Via  della  Scala,  Z.  21/9,  L.  u.  B.  1,  F.  II/2,  Gabelf.  21/s, 
M.  m.  W.  4  1.,  Pens.  m.  W.  8 1. 

In  und  bbi  Via  Tornabüoni  :Hdi  duNord,  Piazza  S.  Trinitk  (PI.  D  5), 
im  ehem.  Palazzo  Bartollni-Salimbeni  (S.  399);  Europa,  Piazza  8.  Trlnitk 
(P1.D&);  Alb.  A  Pens.  Inglese,  Via  del  Sole  3  CP1>I>4);  Höt.-Pens. 
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Snif  se.  Via  Tomabuoni  13,  gani  italieniseh.  —  In  des  NIhb  dbb  Piassa 
DBLLA  SiOMOKiA,  iiördl.  bifl  suBi  Dom,  8ädl.  bis  sum  Arno,  meiai  nach 
iUlien.  Art  mit  Trattorie,  aber  in  bequemer  Lage:  Hot.  Gavour,  Via 
Proeonsolo  6  (PI.  F6),  Z.  3-31/2,  L.  I/3,  B.  lU  M.  m.  W.  4,  F.  1,  Gabelfr. 
21/-,  Omn.  1,  Pens.  91.^  Rossini,  früher  ZTimmi,  Via  Gondotta  13  (PI.  Fö), 
Z.  3  1.;  Hö  t.  du  Parlement,  Via  dei  Leoni  14,  hinter  dem  Pal.  Veeehio, 
wird  gelobt;  Porta  Bossa,  Via  Porta  Bossa  (P1.D5),  Z.  von  31.  an, 
H.  m.  W.  4,  F.  11/4,  B.  1/9,  L.  l/s,  Omn.  1  1.,  Pens.  7-8  1.;  Alb.  di 
Spagna  4:  Etruria,  Via  Galsajoli  13  (P1.E5),  wird  gelobt. 

Ih  DBS  VIhb  tob  8.  ILlbia  Novblla  obd  Bahvbov:  *H6tel  da  Borne 
(Bes.  Weisstekedel) ^  Piassa  S.  Maria  Novella  8,  Z.  31/2  1.  u.  mehr,  L.  8/4^ 
B.  S/4,  M.  o.  W.  41/8,  F.  11/2 1.,  Pens.  o.  W.  8-10 1.,  reeht  gut,  Ton  Deutaehen 
bevorzugt;  Ville  de  Paris,  Via  della  Stasione  6,  gelobt;  Höt.  de  Bo- 
logne.  Via  8.  Axtonino  (P1.B3),  iUl.  Haufl,  nicht  theuer,  gelobt.  — 
«Minerva,  Plana  8.  M.  Kovella;  H6t.  A  Pens.  d*Angleterre,  Via 
Panzani ;  «Ci  i  1 1  k  d  i  M  i  1  a  n  o ,  Via  Gerretani  12  (PI.  E  4),  von  Engländern 
besucht,  Z.  31/2-d,  L.  i/4^  M.  41/2I.;  Alb.  Boneiani,  Via  Panaanl  33, 
Pens.  7  1. 

PensioneBy  durchgängig  reeht  gut.  Am  bbchtbb  AsBO-UrsB :  Miu  EarU 
(Engl.),  Palazzo  Gorsi,  via  Tomabuoni,  Pens.  121.,  nur  im  Winter;  i/ad. 
Rochat  (frz.  Schweizerin),  Via  dei  Fossi  16,  2.  Stock,  Pens.  7-8  l.,  wird 

gelobt;  Champendal^  Via  della  Scala  3;  Oirard^  Via  Montebello  6,  Pens. 
-71.;  Pagliaiy  Via  Palestro  6,  1.  Stock,  auch  möblirte  Zimmer;  Mad. 
Brunttpro,  Piazza  dei  Duomo  35,  2.  Stock,  deutsch,  Pens.  6  1.,  auch  möbl. 
Zimmer;  Pera  (Petu.  Selvedtre),  Via  Alfani  39,  Pens.  6-7  1.  mit  Wein, 
auch  für  kürzeren  Aufenthalt,  gelobt;  Qiaeotno  Morini^  Via  S.  Antonino  12, 
Z.  2-3,  Pens.  61.;  Jlfad.  Michel  ^  Viale  Principe  Amedeo  5;  JUad.  Jenningt^ 
Lungarno  delle  Cfrazie,  Eingang  Via  dei  Tintori  60,  Pens.  7-8 1. ;  A.  Paoli^ 
Lungamo  della  Zeeca  Vecchia  12;  Luechesi^  Lungarno  Zecea  Vecehia  16, 
Pens.  81.,  gelobt;  Baceioniy  Via  S.  Paolo  4,  bei  Piazza  deir  Indlpendenza, 
3.  Stock;  Mad.  Brunetti,  Via  Nazionale  20;  Contigli^  Lungamo  Aeciajoli  10, 
auch  möbl.  Zimmer;  Mad.  Davit  PtccioU^  Lungamo  Gorsini,  Eingang  Via 
Tomabuoni  1;  CaeeianinOy  Via  dei  Banchi  4,  Pens.  6-91.;  Ä.  fieusteux, 
Piazza  d'Azeglio  12,  Pens.  7-9  1.;  Frl.  Selb,  Via  della  Golonna  11,  Pens. 
61.,  gelobt.  —  Am  limkbb  Asmo-Ufbr:  Bellini  (früher  Molini -Barbenti), 
Lungamo  Ouicciardinl  13,  Pens,  von  8  1.  an;  Mad.  Benoit^  Lungarno 
Serrlstori  17,  Pens.  81.,  gelobt;  Frau  Dr.  Kirch.  Lungarno  Serristori  11, 
wird  gelobt ;  Mad.  Oiannini^  Lungamo  Serristori  21,  Pens.  6-7  1. ;  Mad.  GiotÜ^ 
Piazza  Soderini  1,  Pens.  8  1.;  Mad.  Laurent^  Via  dei  Presto  11  und  Via 
Magglo  28  bei  8.  Splrito,  Pens.  6-71.,  deutsch,  wird  gelobt. 

Mftblirte  Zimmer.  Mad.  Boronowtki^  Gasa  Guidi,  Piazza  S.  Feliee;  Frl. 
DöMer^  Via  S.  Paolo  4,  bei  Piazza  deir  Indlpendenza;  «Ccua  Nardini^  Borgo 
SS.  Apostoli  17  u.  Piazza  dei  Limbo  2,  altbekanntes  Haus,  von  Künstlern 
und  Gelehrten  viel  besucht:  Z,  mit  B.  von  I1/2  1*  täglich,  251.  monatlich 
an,  auch  Pension  zu  5-61.  Im  üebrigen  sind  Privatwohnungen  dureh 
ausgehängte  Schilder  kenntlich,  auch  durch  Vermiethungs - Bureauz  zu 
erfragen.  Die  Preise  richten  sich  natürlich  nach  Lage,  Ausstattung,  der 
Saison  etc.  Für  2  Zimmer  mit  Bett  zahlt  man  im  Durchschnitt  im  Winter 
50-601.  monatlich,  im  Sommer  401.,  ausserdem  für  Bedienung  etwa  51. 
Vollständig  eingerichtete  Wohnungen  mit  Küche  findet  man  zum  Preis  von 
ISO -5001.  monatlich:  am  Lungamo ^  in  den  neuen  Stadttheilen  nahe  den 
Catcine,  an  Piaxta  8.  Maria  Novella,  Piazza  delV  Indipendenza  u.  s.  w.,  sowie 
an  der  Piazza  PiM^  am  linken  Ufer  des  Arno.  Man  achte  für  den  Winter 
vor  allem  auf  Lage  nach  der  Sonnenseite,  im  Hochsommer  meidet  man 
den  Lungamo  wegen  der  Ausdünstungen  und  der  Mücken.  Vgl.  auch  8.  346 
u.  S..  zvii  der  Einleitung. 

Zuverlässige  Fremdenführer :  Andreas  Mueke,  ein  Deutscher,  zu  erfragen 
im  Hotel  de  la  Ville;  /•«.  Laeina^  aus  Tirol,  im  H6t.  de  Bome. 

Restaurants,,  hauptsächlich  zur  Zeit  der  Hauptmahlzeit  zwischen  5  und 
7XJ.  Abends  besueht,  nach 8 U.  meist  gesehlossen  (Gabelfrühstück  s. unten): 
*Doney  A  neveux,  Via  Tomabuoni  16,  vornehm,  Dfner  m.  W.  51. 
.(um  6  U.);  «Qilli  d^  Letta,  Piazza  Signoria  3,  die  Wirtbe  Schweiaer, 
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Dtner  m.  W.  5  1.  (ygl.  unten);  Bestaurant  Francais,  im  Hdt.  Gavoar, 
6.  S.  340.  —  Tbattoriev  mach  italibk.  Ast  :  R o  s  s  i  n  i ,  via  Gondotta,  b.  S.  340 ; 
*La  Toseana,  Patria  (auch  Zimmer),  wird  gelobt,  Stella,  *£truria, 
alle  in  der  Via  Galzajoli;  *Capitani,  Via  Tornabuoni  11,  erster  8toek, 
Dtner  von  5  1.  an;  Ginque  Lampade,  Via  Bicasoli  18;  *Boneiani,  Via 
Panzani  23  (S.  340)  und  am  Viale  dei  <Solli  (S.  415,  nur  im  Sommer);  An- 
tiche  Garrozze,  Borgo  SS.  Apostoli,  in  der  Kahe  von  Ponte  Veeehio; 
Porta  Bossa,  Via  Porta  Bossa  (S.  340)  u.  v.  a.;  vgl.  auch  unten  Bier- 
häuser. —  Man  speist  nach  der  Karte  für  2-41.,  einschl.  des  Brots  (10  e.) 
und  des  Weins. 

Oaftef  weniger  einladend  als  die  vieler  anderen  Italien.  Städte',  nur 
einzelne  mit  Sit/en  im  Freien.  ^Giacosa,  Via  Tornabuoni,  auch  Gon- 
ditorei  (Damen  besonders  zu  empfehlen;  bester  Kaffe,  50  c);  *Gilli  & 
Letta.  mit  deutsehen  und  schweizer  Zeitungen,  s.  oben;  *Doney  (Bes. 
SegallaX  Via  Tornabuoni;  Gaffe  d'Italia,  Piazza  S.  Maria  Haggiore,  Via 
Gerretani;  Belloeei,  ViaGalzajoli;  Bottegone,  Piceolo  Elvetieo, 
beide  Piazza  del  Duomo;  Ferrueeio  (deutsche  und  schweizer  Zeitungen), 
Via  Lambertesca,  nördl.  vom  Ponte  Veeehio.  Tasse  Kaffe  15-30  e.,  Glas 
Eis  30  e.,  einheimisches  Bier,  leieht  und  moussirend.  Vi  Flasche  25  c. 
Auch  das  OcU>€lfrüh$iück  wird  meist  in  den  Gaf^s  genommen,  Beefsteak 
3/4-1 1*  u.  s.  w.  —  Der  Fremde  wird  vielfaeh  von  Hausirern  belästigt  (1/9- 
i/s  des  Geforderten),  auch  von  den  bekannten  Blumenmädehen  (fiorßje; 
10  e.  oder  abweisen). 

OonditoTeien  (Con/etturtrie) :  «Doney  Aneveux,  Via  Tornabuoni  16 ; 
*G i  1 1  i ,  Via  Galzajoli  10  und  Via  Gerretani,  auch  vortreffliches  Weissbrot; 
Stuppani,  Via  Caleajoli;  *Giaeosa  (s.  oben).  Via  Tornabuoni. 

Weiae,  gute  italienische:  u.  a.  bei  Meilini,  ViaGalzi^oU  11;  Antiea 
Gantina  Mengotto,  Piazza  deir  Olio;  in  der  Fiasehetteria  an  der 
Piazza  del  Duomo  neben  Gaff^  Bottegone ;  AI  Fiascone,  Via  Guelfa84, 
Barile,  Via  de'Gerehi,  nördl.  von  Piazza  della  Signoria,  beide  von 
Deutschen  besucht.  Man  bestellt  einen  „Fiasco*'  (grosse  binsen-  oder 
sehilfumfloehtene  Flasche)  und  bezahlt  nach  Massgabe  des  getrunkenen 
Quantums.  —  Die  besten  Weinsorten  (in  Toseana  nur  rother)  heissen  naeh 
den  Lagen :  Chianti  (namentlieh  Br^glio)^  Bu/tna  (nam.  Ponnno)^  Nipozzano, 
AUomena  und  Carm4gnano,  Meilini  hat  auch  süssen  Aleatico  und  Vino  SantOy 
aus  halbgetroekneten  Weintrauben  um  Weihnachten  gekeltert;  MotUepul- 
eiano  in  der  Gantina  Mengotto,  auch  bei  (Jilli  A  Letta. 

Biexhftseer  (birrerie),  alle  mit  Bestaur.:  «Gilli  6  Letta  (s.  oben; 
auch  Ga/i  und  Weinstube)^  Glas  Grazer  Bier  (=  l/s  Seidel)  30  c,  deutsche 
Zeitungen,  auch  von  Damen  besucht ;  *Cornelio,  Via  de'  Buoni,  hinter 
dem  Baptisterium,  mit  Garten  und  deutsehen  Zeitungen,  Abends  Musik, 
viel  besucht;  Birreria  di  Monaco,  Porta  Bossa  11,  und  Via  delle 
Terme  14  (Münchener  Bier,  1/3  Seidel  25e.);BirreriadiVienna,  Borgo 
S.S.  Apoitoli;  Weiss  A  Mayer  (Brauerei),  Via  Maggio,  nur  im  Sommer. 

Taubk.  Der  Spaceio  liormale  (Staatsladen),  wo  aueh  importirte 
Gigarren,  befindet  sieh  Via  Calzaioli  6. 

Tnmwaye  (vgl.  den  Plan).  Fahrpreise  bis  zum  Thor  überall  10  e.,  vor 
der  Stadt  verschieden.  Genaueres  in  den  florentiner  Orarii  (15  c.)  und  auf 
den  Billets.    Sonntags  erhöhen  sich  alle  Preise  mindestens  um  5  e. 

I.  Von  PiAzZiA  x>s*  GiVDici  (neben  den  Ufflzi  am  Lungarno:  PI. £6) 

a)  auf  der  neuen  Bingstrasse  (Viale)  um  die  Stadt  bis  zur  Piazza 
degli  Zuavi  (Lungarno  Nuovo  und  Gascinen)  alle  1/9  Stunde,  20  e. 

b)  bis  zur  Porta  San  Gallo,  alle  V4  Stunde,  10 e. 

e)  über  Porta  alla  Croce  bis  Bella  Biva;  alle  i/g  Stande, 
d)  über  Ponte  aUe  Orazie,  Porta  S.Niccolö  bis  zum  Bandino  alle  20  Min. 
IL  Von  Piazza  di  S.  Mabia  Novbl&a  (P1.D3,4) 

a)  naeh  S.  Donnino  (7-8  Züge,  45  e.)  und  Poggio  a  Cajano  (5  Züge,  70  c). 

b)  naeh  Campi  und  Prato  jede  zweite  Stunde,  naeh  Gampi  70  od.  60  c, 
nach  Prato  1 1. 10  od.  BO  c.  —  Diese  beiden  Linien  haben  Dampf- 
betrieb. 

c>  naeh  den  Cazdnen  (über  Pw^e  alle  Mosse  bei  S.  Donato)  beatän- 
diger  Verkehr  von  8  Uhr  Vorm.  bU  8  Uhr  Ab.,  25  e. 
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III.  Von  Piazza  Catoub  (Pl.H.  II)  naeh  ^9.  Dommieo  di  FUtoUy   bis 
11  Uhr  Vorm.  und  naeh  2  Uhr  17aehm.  alle  1/4  St. 

IV.  Von  Piazza  d.  Staziokb  (PI.  D3)  naeh  Rifredi  und  Suto  alle  Vs  St. 
V.  Von  Piazza  di  Cbstello  (PI.  BG4)  aus  Porta  S.  Frediano  naeh 

Legnßja^  Badia  a  Settimot  Lattra  und  Signa^  9  mal  Ugl.,  für  70  od.  50  e. 

DxMehken  (Einspänner)  auf  den  meisten  Platzen.  Als  Grenze  der 
SUdt  gilt  die  (}inU  Daziaria  (städtische  Steuerlinie).  KaehtUze  von  1  St. 
nach  Sonnenuntergang  bis  Sonnenaufgang.  Tags       Kaeht« 

Einfache  Fahrt  (aueh  vom  BahnhoO 1—  130 

Naeh  Znt:  erste  l/g  Stunde 1  30         1  fiO 

zweite  i/j  Stunde — 80         1  — 

jede  weitere  i/j  Stunde —  75         1  — 

Auuerhalb  der  Steuerlinie:  i/j  Stunde  3  1.,  jede  weitere  Vj  St.  1 1.  — 
Jedes  grössere  Gepäckstück  50  e. 

Onmibiu:  von  Piazza  della  Signoria,  einselne  auch  von  Piazza  del 
Ihiomo .,  nach  allen  Thoven ,  naeh  Piazza  deir  Indipeadenza  und  Piacaa 
d^Azeglio  10  c,  an  6onn<-  und  Festtagen  15'e. 

Den  Faeehini  nuhbliei  (Dienstmänner)  zahlt  man  30  e.  für  den  Q«ng, 
über  1/4  Stund«  40  e.,  die  Stunde  70  c« 

Dentaeh«  Aente  (Sprechstunde  meist  3-3  ühr) :  Dr.  Jtsrvtei«,  Via  de'  8er- 
ragli  3,  zweiter  Stock  \  Dr.  E.  Kurx^  Via  delle  Porte  Nuove  13  (bei  Porta 
al  Prato)  \  Dr.  E.  Levier  (Schweizer),  Via  S.  Frediano  16,  zweiter  Stoek ; 
Dr.  Sch€teUg^  Lungamo  Accfaioli  24.  —  Deutseher  Augen-  u.  Ohren« 
arzt:  Dr.  Meper^  Piazza  Pitti  11.  —  Zahnärzte:  Dtin«,  Piazza  8.  Maria 
Novella ;  Dr.  NeMfhnnty  Borgo  Ognissanti  1 ;  Dr.  ßchmgFnerj  Via  Gerretani  8. 
—  EvAvesLiscHES  Kbakebdhaüs  (Maieon  dt  tanti):  Villa  Betania,  vor 
Porta  Romana,  Eeke  des  Viale  del  Poggio  Imperiale  und  der  Via  Torri- 
celli,  mit  11  Zimmern  und  Baum  für  30  Betten,  Pens.  10  l.  oder  7  I. ;  Arzt: 
Dr.  achetelig^  s.  oben. 

Apotheken,  deutsehe:  Farmaeia  Janseen^  Via  dei  Fossi  10  (aueh  ho* 
möopath.  Apoth.,  sowie  Haupt-Depdt  von  Mineralwässern)*,  englische: 
Via  Tornabuoni  17,  Borgognissanti  15  und  Piazza  Manin  3.  ArsMJbcii- 
uärferinnen  (Frau  Talamuecl-Fischer,  Fr.  Loekmann,  Fr.  Domeniei)  sind 
in  der  deutsehen  Apotheke  zu  erfragen. 

Btder.  P  e  p  p  i  n  i ,  Via  SB.  Apostoli  bei  S.  Trinitä,  nOie^Franeesehi 
recht  gut.  Via  Vigna  Nuova  19  u.  Via  dl  Parione  38 ;  ferner  Gorso  Vittorio 
Emanuele  17b,  ebenfalls  recht  gut;  Via  Maggie  80. 

LiBuz  ]>*Ai8AV0B  (10  c),  im  Vicolo  della  Beta  »<>  1  (S.W.-Eefce  des  Mer- 
eato  yuovo),  in  Via  Gorso  (Kebenstrasse  der  V.  (üalzajoli)  3.  Haus  r., 
Borgo  Ognissanti ;  am  Viale  dei  GoHl ,  beim  Plaszale  Michelangelo ;  aaeb 
in  den  grossen  Gallerien. 

BuohhftBdler.  Deutsche:  LoBseher  ASeeber,  Via  Tornabueni  30, 
Depot  der  Italien.  Generalstabskarten;  Flor  A  Findol,  Lungamo  Aceia- 
joli  34,  mehr  Kunsthandlung  (Photographien,  CJopien  nadi  Gemälden  u.  s.w.). 
Englischer:  E.  Goodban,  Via  Tornabuoni  9.  Italienische:  Bocca,  Via 
Gerretani ;  Bettini,  Via  Tornabuoni.  —  Mü§iKAi.fB»' u.  Piawofoktb-Libie- 
AvsTALT  bei  B  ri  zz  i  A  If  i  c  Ol  ai ,  Via  Gerretani,  und  G.  G  ere t  er  1  n  I  A  Co., 
Piazza  Antinori. 

Leseoabinet.  Vieusseux,  Pal.  Spini - Ferroiii  (8.  400),  Via  Torna- 
buoni ,  wenig  deutsche  Blätter ,  mit  Leihbibliothek ,  von  Morgens  8  bis 
Abends  10  Uhr  offen ,  Eintritt  60  c. ,  für  eine  Woche  8  I. ,  1  Monat  7  1., 
3  Monate  14  1. ;  Gircolo  filologico,  ebenda :  Abonnement  für  1  Monat 
41.  —  Lbihbibliothbee« :  ausser  Vieusseux  noch  B  reck  er  (Bes.  Oiannini)^ 
Via  (Gerretani  10;  Vanni  («es.  Ermini)^  Via  deg^l  Stroezl  3.  —  Giboolo 
ABTisTico  (Via  dei  Servi),  wo  Kunstzeitsehriften  u.  dgl.  und  Abendii  bei 
Licht  Gostümzefchnen. 

Antiquare«  Dr.  Beggi,  Via  Maggie  lö,  grosse  Sammlung  alter  Gemälde; 
dapponi^  Via  Tornabuoni;  Oaueichy  Piazza  del  Duomo  15;  Cavaeiacehiy  Piazza 
Madonna  1;  Gagliardi.  Via  della  Scala  1;  Laeehi,  Via  dei  Fossi  10;  JTeW, 
Ponte  Veechio;  Padni^  Via  dei  Fossi  35  (etrusklsehe  Gegenstände)^  Ä.  Po- 
piniy  Piazza  8.  M.  Kovello  36  (sprieht  deutfch),  u.  s.  w. 
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PlMtofVftphiaiB.  A 1  i  n  a  r  i ,  Via  Kasionale  8,  nndVla  Tornabuoni ;  B  r  o  g  i , 
Via  Tornabuoni  1 :  bei  beiden  Landflebaften  und  Seulpiuren  6 1.,  Gemälde 
9-1.  das  Dutoend;  u.  a. 

KanfHileii.  ALABAeTER«  u.  Marhos^Waabbm  :  Frilli^  Via  dei  Fossi  4; 
FratelU  Lapini^  Beeued^  beide  ebenfalls  Via  dei  Fossi;  Batt€tHtij  Lungamo 
Corsini;  JftmiuUoni  ^  Lungarao  Goiceiardini.  —  Galyavoplast.  Aboüssb: 
0.  Pellatj  Via  Jacopo  da  Diaeeeto  10.  —  HoLzecHMiTSERBimi  (Figuren,  De- 
eorationsstüeke,  Möbel) :  8tabüime»iö  Barbatti^  beim  Panorama  inVia  dei  Prato 
(Fl.  G  2;  reiche  Ausstellung  mit  freiem  Eintritt,  Sonnt,  gesehlossen)  t  Prof. 
L,Frulini^  Piazza  S.  Catarina.  —  Hosaikbk:  Bttti^  Vichit  FcOcini^  alle  Lun- 
garno KuoTO;  Fratelli  MonMaUei,  Lungarno  Ck»rsini;  BMi^  Piazza  S.  Tri- 
niti  1;  Seappini^  Via  Tornabuoni  1 ;  Torini^  Lungarno  Xuoro;  Merlmiy  San^ 
drini.  beide  Via  dei  Fossi;  in  den  Läden  auf  dem  Ponte  Veeehio,  u.  a.  — 
Majolikb«  :  CatUagallii  vor  Porta  Bomana;  Oinari,  Via  dei  Oinori.  —  Silbbk- 
gcBMUcK*.  Äeearüi^  S.  Trinita  1  u.  Lungarno  Corsini  3.  —  Vbrooldbtb 
Babmbv  (meist  naeb  guten  Hustern  gearbeitet,  wie  sie  die  Gallerien  bieten, 
und  verhältnissmässig  billig):  MontdaUei^  Via  deiFossllS;  Vdldinociy  Via 
dei  Fossi  3 ;  Picchianti^  Via  Porta  Bossa  5.  —  Bikoelbotb  Möbbl  :  in  der 
Gasa  Pia  unweit  S.  Croee.  —  Strobhvtb  :  Nannucei^  Taddti,  beide  Via  Porta 
Bossa.  —  Pambuoardbrobb:  Emüia  Boui^  Via  Bondinelli;  RigntauU^  Via 
dei  Melaraneio  6^  Ballini^  Via  dei  Fossi  4.  —  KuBSTHAnpLimoBB :  Bant- 
mann  ds  Metzger^  Via  della  Seala  18,  alte  und  neue  Qemälde,  Seulpturen, 
geschnitzte  Möbel;  Bardmi^  Via  de' Benei  3;  Flor  A  Findel,  s.  8.  343; 
Pisaniy  Borge  Ognissanti  38;  Candida^  Via  dei  Fossi,  u.  s.  w. 

Xünatler.  Maler:  Cauioli,  Piazza  Pinti;  Cotia  ä:  Cöntiy  Via  Bomana  8 ; 
Cav.  Gordigianu  Viale  Principe  Bngenio  30;  Soulacfiac^  Via  Oricellari  16  v 
Prof.  17m',  Via  Bicasoli  54;  Vinea,  Viale  Principe  Eugenio  18.  —  Bild- 
hauer: Prof.  FantaecMoUi,  Via  Panicale  39;  Prof.  Fedi,  Via  de'  Serragli  99; 
midOfrand^  vor  Porta  Bomana;  Ball  und  CMipsr  (Amerikaner),  Via  Dante 
da  Gastiglione  6,  ror  Porta  Bomana. 

Bankiers:  Du  Frcsne,  Via  de'  Gondi,  Pal.  Oondi  (8.  374)  1.  Stock; 
Fenzi  A  G  o.,  Piazza  della  Signoria  4;  Maquayft  Hooker,  Via  Tor- 
nabuoniö;  Ma tbies en  (Deutscher),  Via  de' Giralda 8;  Wagniere  &  Go., 
Via  Martelli;  u.  a. 

Dbutscbbr  8PEDITBVR :  Küntztl^  Via  Orivolo  43^'*. 

Deutsehes  Censolat:  Via  Guido  Monaco  3  (PI. Dl):  Bnreaustunden 
91/3-I3  Uhr.  —  Obstbrrbicb-Ukoarischbs  Goxsulat  :  Viale  Principe  Ame- 
deo  36 :  Bureanstunden  10-13  Uhr. 

Pest:  in  den  Ufüzien  täglich  8  Morg.  bis  9  Ab.  geöffnet  (Filiale  für 
Briefe  am  Bahnhof,,  so  wie  Via  Bomana  neben  der  Specola).  —  Telegraph: 
Palazzo  Nonfinito,  Via  Proconsolo  13;  Filiale  Borgognissanti  36,  Via  S. 
Onofrio  bei  Porta  8.  Frediano  (10-4  Uhr). 

Protest«  Gottesdienst,  in  der  deutseh-franz.  Kirche,  Lungamo  Gnicciar- 
dini  9,  alle  Sonn-  und  Festtage  in  deutscher  Sprache  9V3Ühr  Vorm. :  Pfarrer 
Herr  Westel  aus  Danzig,  Via  8.  Monaco  13;  in  französ.  Sprache  um  11  Uhr: 
Pfarrer  Hr.  Andri.  Der  neue  Protestant.  Friedhof  mit  Begräbnisshalle 
liegt  c.  i  8t.  Yor  Porta  Bomana.  —  Waldenser  Gemeinde  (8.  43),  Pal.  Sal- 
viati.  Via  de'  Serragli,  Sonnt.  11  Uhr. 

Lehranstalten:  die  1883 yon  der  deutsehen  Golonle  genoindete  Deut- 
sche Schule  für  Knaben  und  Mädchen,  Via  de' Bustiei  o ;  Dirigent  Herr 
O.  Lange.  Ausserdem  besteht  eine  von  Kaiserswerther  Diakonissen  ge- 
leitete Schule  für  Mädchen.  —  Musiklehrer:  Gav.  Kravss^  Via  Gerre- 
lani  10  (besitzt  eine  ansehnliche  Sammlung  musikalischer  histrumente, 
welche  Sonnt.  1-3  Uhr  besichtigt  werden  kann) ;  Bei  Bene,  Via  Maggie  3.  — 
Lehrer  der  ital.  Sprache,  in  den  Buchhandlungen  oder  auch  in  der 
deutschen  Apotheke  zu  erfragen. 

Tkoator.  «Della  Pergola  (P1.G5),  Via  deUa  Pergola  13,  erbaut 
1638,  erneut  18&7,  für  Oper  und  Ballet,  faast  über  3000  Personen,  Vorstel- 
lungen nur  während  einiger  Monate  im  Jahr,  £iutriti3 1. ;  *Pagl  i  ano  oder 
Cherubinl  (PI.  FG6),  Via  GhibeUinaSl,  ähnlich,  Eintritt  meist  U. ;  l^ic 
eolini  (P1.F4),  Via  BieasoU  8,  iitailen.  und  firanz.  Oper  u.  Sohauspiel; 
SalYi^ni,  Via  de'  Nerl(Locgto  dol  Grano:  PL £6),  meiat  franz.  Lustspiel; 
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Arena  Nasionale,  Via  Narionale  (PI.E3),  für  Operetten  und  Lust- 
spiele; Teatro  Kationale  (Pl.EFÖ),  Via  Cimatori;  Alfieri  (PI.  06), 
Via  Oiardino,  1740  erbaut;  Rossini  (Borgognissanti :  P1.D4),  1770  er- 
baut ;  B  e  U  mb  e  r  t o  (PI.  1 4, 6),  Piazza  d*Azeglio ;  N  u o  v  o ,  Via  Bufalini  37 
(PI. F4),  für  Oper  u.  (Operette;  u.  a.  —  Tagetiheater:  Arena  Ooldoni 
(PI.  B6);Politeama  (PI.  B  2)  für  Oper,  Ballet  und  8pektakelstücke,  zeit- 
weise Oircos,  Gorso  Vitt.  Em.  bei  den  Gaseine. 

▼•IkabelnatifVBfMi.  8am$tag  vor  OaUm:  lo  Seoppio  del  Carro,  ein 
Wagen  mit  Feuerwerk,  der  Tor  dem  Dom  aufgefahren  und  dureb  eine  Lei- 
tung vom  Hoebaltar  aus  entzündet  wird;  der  Zünder,  welcher  an  dem 
Drante  hinläuft  und  dann  zum  Altar  zurückkehrt,  hat  die  Gestalt  einer 
Taube  (la  eolombina) ;  von  seinem  regelmässigen  Lauf  und  seiner  schnellen 
Wirkung  schliessen  die  zu  Tausenden  herbeigeeilten  Landleute  auf  eine 
gute  Ernte ;  der  Best  des  Feuerwerkes  wird  am  Ganto  de*  Pazzi  verbrannt. 
—  Der  6.  Januar,  Be/ana  (Epiphanias),  wird  schon  am  Abend  vorber 
mit  Lärmen,  Blasen  u.  Pedifaekeln  von  der  Strassenjugend  eingeleitet 
und  dann  durch  allgemeines  Besehenken  gefeiert.  —  Am  Himme\fahrtsUtg 
(ngiorno  dei  grilli'*)  ziehen  die  Familien  vor  Tagesanbruch  in  die  Cs- 
seinen, frühstücken  auf  den  Rasenplätzen  und  amüsiren  sich  bis  cum 
Abend.  Auch  feiert  in  den  alten'  vierteln  jede  Strasse  ihren  Heiligen 
mit  Musik,  Beleuchtung  u.  s.  w.  —  Während  des  GarnevaU^  der  jetzt 
unter  den  XJffizien  wieder  öffentlich  aufzutreten  beginnt,  sogen.  „Veglioni**, 
Maskenbälle.  —  Am  ersten  Sonntag  im  Juni  Festa  dello  Statute^  Parade  in 
den  Caseinen,  Abends  Illumination  etc.  —  Das  Johann^feBt  (24.  Juni)  wird 
mit  Feuerwerk  etc.  gefeiert.  »  Qiuoeo  d«{  PMlon«  (S.  285),  vor  Porta 
8.  Gallo  (vergl.  Pl.Ii),  nur  im  Sommer;  Eintr.  20e.-ll. 


Beauohaordnnnf«  Die  meisten  Kirchen  sind  von  Morgens  bis  Abends  ge- 
öffnet, nur  Mittags  von  121/3  l^is  2  od.  3  Uhr  geschlossen.  —  Die  Sehens- 
würdigkeiten sind  MIT  AUSXABMB  DEM  AN^RKAHMTEII  FESTTAGS  ZUgängUch 

wie  folgt  (vgl.  übrigens  die  Tagesblätter  und  Einleitung  8.  xx). 
*Aecademia  delle  Bell«  Arti^  taglich  104  TJhr,  1 1.,  So.  frei :  s.  8.  388. 
*Archäologüehe»  Museum y  tägl.  10-4  Uhr,  1 1.,  So.  frei:  8.  374. 
Biblioteca  Laurenziana^  täglich  ausser  Sonn-  und  Festtagen  9-3  U. :  S.  394. 

—  MarucelUmna.  täglich  ausser  Sonn-  u.  Festtagen,  Nov.- April  9-3  u. 
6-9,  Mai-Sept.  9-6,  Oct.  9-4  Uhr :  8.  392. 

—  Nationale^  tägl.  ausser  Sonn-  u.  Festtagen,  9-3  Uhr:  8.  366. 

—  Rieeardiana,  an  Woohent  9-2  Uhr:  s.  8.  893. 
*Boholi'Oarten^  So.  Do.  If achmittags :  8.  412. 

Oalleria  degU  Arazziy  täglich  10-4  Uhr,  iL,  So.  frei:  s.  8.376. 
*—  Buonarroti,  Mo.  Do.  9-3  Uhr,  frei,  sonst  60  c. :  8.  384. 

—  Cor»ini,  Di.  Do.  Sa.  10-3  Uhr :  8.  401. 

*«—  Pitti,  10-4  Uhr,  So.  frei,  an  den  übrigen  Tagen  1 1. :  8.  404. 

—  Torrigiani^  nur  von  December  bis  Mai  Do.  10-4  Uhr :  8.  414. 
«*—  degli  U/ßti,  10-4  U.,  So.  frei,  an  den  übrigen  Tagen  1 1. :  8.  354. 
*S.LorenzOy  neue  Saeristei  und  Fürstencapelle,  täglich  10-4  Uhr,  50  c., 

Sonnt,  frei:  8.396/396. 
8.  Maria  de'  Faxzi  (Freske  Perugino's),  täel.  12-4  U.,  26  c,  So.  frei :  8. 374. 
*Muzeo  di  S.  Marco y  10-4  Uhr,  Sonntag«  frei,  sonst  1 1. :  8.  387. 
«—  Nationale,  täglich  10-4  Uhr,  1 1.,  SonnUgs  frei:  8.  376. 

—  dt  atoria  Naturale,  Dl.  Do.  Sa.  10-3  Uhr:  8.  413. 

Ospedale  JS.  Maria  Nuova  (Gemälde),  täglich  9-3,  Sonnt.  10-2  V. :  8.  373. 
Palazzo  VeccMo  rS.  351),   täglich  10-oUnr,  Wochentags  gegen  Permesa, 

den  man  im  Ufflcio  des  Sindaco  im  1.  Stock  erhält;  dem  Führer 

50  c.  Trkg. 

Sai  betohrftakter  Zeltt  Piatta  delta  Signoria  mit  dem  FaUuio  VeecMo 
und  der  Loggia  dei  LanH  (8.  851-358),  Oalleria  degli  Uffiti  (S.  864),  Fiaua 
del  Duomo  mit  dem  BapiMerium  und  dem  Dom  (8.  867-72);  die  Kirchen  & 
Croee  (8.  381),  S.  Lorento  (8.  898),  S.  Marco  nebst  Kloster  (8.  887),  S.  Maria 
Novella  (8.  397),  8.  Annunziata  (8.  885),  8.  SpiHto  (8.  402);  femer  PaiOMeo 
FiM  mit  der  GemäUegallerie  (8.  404)  und  dem  Garten  BoboU  (8. 412);  die 
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ÄeadefftU  (S.  388);  dM  National -Muteutn  (8.  376);  die  Ausslehten  von 
San  Miniato  nebst  dem  ViaU  dei  Colli  (S.  415/416)  und  von  Fiesole  (S.  430).  — 
Man  braucht  mindestens  4-6  Tage,  um  auch  nur  die  flüchtig;ste  TJebersicht 
der  Sehenswürdigkeiten  zu  erlangen. 


Florenz,  ehemals  Hauptstadt  des  Grossherzogthums  Toscana, 
1865-70  des  Königreichs  Italien,  jetzt  der  Provinz  Firenze,  Sitz  eines 
Erzbischofs  und  des  General -Commandos  des  6.  Italien.  Armee- 
corps, gehört  mit  Rom,  Neapel  und  Venedig  zu  den  sehenswerthesten 
Städten  Italiens.  Während  im  Alterthum  Italien  in  Rom  aufging,  ist 
der  Mittelpunkt  seiner  geistigen  Entwicklung  im  Mittelalter  und  der 
Neuzeit  vorzugsweise  in  Florenz  zu  suchen.  Von  hier  ging  sowohl 
die  Schöpfung  der  Italien.  Sprache  und  Literatur  aus,  wie  die  Blüte 
der  bildenden  Künste.  Eine  erstaunliche  Fülle  von  Kunstschätzen, 
wie  sie  sich  nirgends  mehr  auf  so  kleinem  Raum  beisammen  findet, 
die  Erinnerungen  an  eine  für  ganz  Europa  bedeutsame  Geschichte, 
welche  durch  eine  Menge  grossartiger  Denkmäler  wachgerufen  wer- 
den, verbunden  mit  einer  reizenden  Umgebung,  machen  Florenz  zu 
einer  der  ersten  Städte  der  Welt.  „Wer  beschreibt  —  sagt  Leo  in  seiner 
Geschichte  der  italienischen  Staaten  (1829-32)  —  die  Herrlichkeit 
einer  Aussicht  über  jene  Kunststadt  Toscanas  und  der  Welt,  über 
Florenz  und  den  Garten  ihrer  Umgebung?  Wer  malt  die  äusserste 
Begrenzung  derselben  von  da  an,  wo  Fiesole  mit  seinen  freundlichen 
Thürmen  herüberwinkt ,  bis  wo  die  blauen  Buckel  der  Luccheser- 
berge  auf  dem  goldnen  Hintergrund  des  westlichen  Abendhimmels 
sich  erheben;  wie  hier  Alles,  Alles  die  Spuren  mehrtausendjähriger 
Arbeit  geistvoller  Menschen  an  sich  trägt?  Wie  eine  Wasserlilie 
hervorragt  über  den  Spiegel  des  Sees,  so  ruht  auf  diesem  reizenden 
Boden  das  reizendere  Florenz  mit  seinen  ewigen  Werken,  mit  seinem 
unerschöpflichen  Reichthum.  Von  dem  kühnen,  luftigen  Thurme 
des  Palastes,  der  wie  ein  schlanker  Mast  emporsteigt,  bis  zu  Brunel- 
leschi's  Wundergebäu,  der  herrlichen  Kuppel  der  Cathedrale;  von 
dem  alten  Hause  der  Spini  bis  zu  dem  grossartigsten  Palast ,  den 
die  Welt  gesehen,  dem  Hause  des  Pitti ;  von  dem  Garten  des  Fran- 
ciscanerklosters  bis  zu  den  wunderwürdigen  Anlagen  der  Gascinen 
ist  Alles  unvergleichlich  herrlich  und  voll  Grazie ;  jede  Strasse  von 
Florenz  ist  eine  Welt  für  die  Kunst ;  die  Mauern  von  Florenz  sind 
der  Kelch,  der  die  schönste  Blume  menschlichen  Geistes  um- 
schliesst.  —  Und  dies  ist  nur  der  reichste  Edelstein  in  dem  Diadem, 
womit  das  italienische  Volk  die  Erde  geschmückt  hat.* 

Florenz,  Firenze,  früher  Fiorenza,  lateinisch  Florentia,  d.h.  die 
Blumenstadt,  mit  dem  Zunamen  „la  bella",  liegt  unter  28^  55'  östl. 
Länge  (von  Ferro)  und  43®  46'  nördl.  Breite ,  zu  beiden  Seiten  des 
wasserarmen,  nur  zur  Regenzeit  anschwellenden  Arno  in  einem  rei- 
zenden Thal  von  massiger  Ausdehnung,  malerisch  umgeben  von  den 
Ausläufern  der  Apenninen,  deren  höchsten  Gipfel,  den  MonteMoreUo 
(970  m),  man  im  Norden  erblickt.  Gegen  Süden  treten  die  Höhen 
luhe  an  den  Fluss  heran;  im  Norden  bleiben  sie  1  bis  IVt  8t.  ent- 
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fernt,  gegen  Nordwesten  nach  Prato  und  Pistoja  hin  erweitert  sich 
das  Thal  beträchtlich.  Der  Wechsel  von  Wärme  und  Kälte  ist  da- 
her äusserst  fühlbar  und  für  Fremde  wohl  zu  beachten.  September, 
October  und  November  sind  die  angenehmsten  Monate ;  ebenso  April, 
Mai  und  die  erste  Hälfte  des  Juni.  Juli  und  August  sind  sehr  heiss 
und  Erkältungen  dann  am  bedenklichsten.  Im  Uebrigeu  gilt  Flo- 
renz für  gesund,  namentlich  seit  der  1879  erfolgten  Vollendung  der 
Wasserleitung ,  welche  der  Stadt  die  trefflichen  Quellen  der  Uda- 
gebung  von  Fiesole  zufuhrt. 

Als  Hauptstadt  von  Italien  hatte  Florenz  einen  bedeutenden  Auf- 
schwung genommen,  von  dem  u.  a.  die  Stadterweiterung  nach  allen 
Seiten  hin  Zeugniss  ablegt ;  doch  hat  es  die  kurze  £hre  bekanntlich 
zuletzt  mit  dem  finanziellen  Ruin  büssen  müssen.  —  Die  £inwolmer, 
im  XV.  Jahrhundert  bereits  an  90000, 1881 :  134992  (in  der  Comune 
169  000),  waren  von  jeher  bekannt  wegen  ihres  scharf enRaisonnemeats 
und  ihrer  aussergewöhnlichen  Begabung  zu  künstlerischem  Schaffen. 

Auf  hohes  Alter  kann  die  Stadt  keinen  Ansprneh  machen :  sie  wurde 
wahrscheinlich  erst  unter  Sulla  im  i.  Jahrhundert  vor  Chr.  von  den  Rö- 
mern gegründet  und  erfreute  sich  bald,  bei  ihrer  überaus  günstigen  Lage, 
wie  ans  den  dürftigen  Kaehriehten  und  Trümmern  zu  entnehmen  ist,  einer 
gewissen  Blüte.  In  den  Zeiten  der  Völkerwanderung  verödet,  kam  sie 
erst  mit  dem  Anfange  des  xi.  Jahrhunderts  au  grösserer  Bedeutung. 

Nach  dem  Tode  der  .Markgräfin  Mathilde  1115  schlössen  die  Florentiner 
ein  Bündniss  mit  Genua,  unterstützten  Pisa  in  dessen  Kämpfen  gegen 
Lueca  und  erweiterten  dann  allmählich  ihre  Macht  durch  Unterwerfung 
des  landsässigen  Adels  und  der  kleineren  Gebiete  der  Umgegend.     Die 
Regierung  der  Stadt  führten  die  Adligen  (Orandi)  durch  vier,  dann  seeha 
Consuln  mit  einem  Rath  von  hundert  Buonuomini;   das  Gerichtswesen 
stand  seit  1207  unter  dem  Podestä^  einem  rechtskundigen  fremden  Ritter, 
welcher  anfangs  auf  6  Monate,  dann  auf  ein  Jahr  berufen  wurde.    Länger 
als  in  andern    italienischen  Städten    erhielt  sich  einfache  und    strenge 
Sitte,  gesetzlicher  und  frommer  Sinn  unter  der  Bevölkerung.    Der  Adel 
aber  lebte  in  fortwährendem  Hader,  welcher  die  Stadt  seit  der  Ermordung^ 
des  Buondelmonte  am  Ponte  Vecehio  1215  in  zwei  Parteien,  die  guelftsehe 
und  ghibellinische,  theilte.    Die  Ghibellinen  erhielten  unter  Kaiser  Fried- 
rich IL  auf  kurze  Zeit  die  Oberhand,  mit  dem  Tode  des  Kaisers  VXO 
siegten  die  Guelfen.    Da  der  Adel  in  Folge  dieser  Kämpfe  sich  unfähig 
erwies,  das  Regiment  zum  Wohl  der  Stadt  zu  führen,  gab  sich  das  Volk 
in  demselben  Jahre  eine  eigene  Wehrverfassung  unter  dem  Capitano  det 
Pöp^lo ,  welchem  ein  Rath  von  12  Anzianen  nebst  36  Gaporalen  zur  Seife 
stand.    Um  dieselbe  Zelt  (1250)  wurde  durch  die  I^gung  des  Goldguldens 
die  Bedeutung  der  Stadt  für  den  europäischen  Handel  bemerkbar:  die 
Wollenweber  und  Tuchfabrikanten  hatten  ihre  Agenten  in  Venedig  und 
Paris,  Brügge  und  London;  florentiner  Wechselhäuser  besorgten  dfe  Ge- 
schäfte aller  Kationen  und  namentlich  der  französische  Geldverkehr  war 
fast  ganz  in  ihren  Händen.    Der  Streit  der  Adelsparieien  dauerte  fort  und 
brachte  die  Republik  auch  in  Feindschaft  mit  den  andern  toscanischen 
Städten,  von  denen  namentlich  Siena  und  Pisa  zu  den  Ghibellinen  hielten; 
die  Florentiner  erlitten  eine  furchtbare  Kiederlage  an  der  Arbia  bei  Mont* 
aperti  1260,  in  Folge  deren  die  Guelfen  die  Stadt  verliessen.    Damals  be< 
riethen  die  ghlbellinischen  Ritter  zu  Empoli  über  die  Zerstörung  der  Stadt, 
welchem  Plane  der  edle  Farinata  degll  Uberti,  obwohl  ebenfalls  zur  ghibel* 
liniscben  Partei  gehörig,  sieh  wideraetste  (Danie  Inf.  10, 48).    1287  kMnen 
die  Guelfen  wieder  zur  Herrschaft,  indem  Kitrl  vo»  Anjou  auf  10  Jahre  zum 
Signore  erwählt  wurde.    Eine  solche  Berufung  gab  auswärtigen  Fürsten 
die  Stellung,  welche  früher  der  Kaiser  gehabt  hatte,  und  ihre  Vieare  führ- 
ten das  Re^ment  znoammen  alt  den  städtiaehem  Behörden.    Zu  diesen  ge« 
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hörten  seit  der  Hitte  des  xiii.  Jahrh.  aueh  die  Vorsteher  der  7  obern  Zünfte : . 
der  Bichter  u.  Ifotare,  Tuehhandler,  Geldwechsler,  Wollenweber,  Seiden- 
wirker, Aerzte  u.  Apotheker,  Kürschner.  Später  wurden  14  kleinere  Zünfte 
hinzugefügt.  1282  beschlossen  die  Zünfte,  selbst  das  Regiment  in  die  Hand 
zu  nehmen  und  stellten  ihre  Priori  (Vorsteher  ^  später  acht  auf  2  Monate 
gewählt)  als  Signoria  an  die  Spitze  der  Verwaltung.  Der  Adel  wurde  durch 
strenge  Gesetze ,  die  „Ordinamenti  della  Giustizia"  des  Q^no  della  Bella 
1!293,  im  Zaum  gehalten,  zu  ihrer  Ausführung  ein  Oonfaloniere  della  Oiustizia 
bestellt,  welcher  eine  erst  1000,  dann  2000  Mann  starke  Bürgerwehr  unter 
dem  Volksbanner,  dem  rothen  Kreuz  im  weissen  Felde,  zusammenrief. 
Dieser  Beamte  wurde  nach  1900  Vorsitzender  der  Priori,  mit  denen  sich 
die  16  Gonfalonieri  der  Bürgerwehr  nebst  dem  Capltano  del  Popolo  und 
seit  1312  ein  Hagistrat  von  12  Buonuomini  yerelnigten.  Die  von  diesen 
Behörden  vereinbarten  Gesetzvorschläge  gingen  an  3  Bäthe,  den  Consi- 
glio  del  Popolo.  der  zu  Anfang  lediglich  dem  hohem  Bürgerstande,  dem 
„popolo  grasso^  entnommen  war,  den  Consiglio  della  Oredenza.,  in  welchem 
die  Beamten  der  Zünfte  sassen,  und  den  Consiglio  del  Podestä  und  kamen 
dann  endlieh  an  den  aus  diesen  drei  Gonsilien  gebildeten  allgemeinen  Rath. 
Die  Aemter  sollten  durch  raschen  Wechsel  möglichst  vielen  zugänglich 
gemaehi  werden,  wenn  aber  ein  Bürger  wegen  eines  Vergehen«  „ammo- 
nirt**  war,  ging  er  des  Wahlrechts  verlustig,  was  bald  von  den  Parteien 
dazu  benutzt  wurde,  die  Gegner  von  den  Wahlen  auszuschliessen ;  auch 
die  Sitte,  auf  Verlangen  der  Signoria  einem  Bürgerausschuss  Vollmacht 
(Balia)  zur  Aenderung  der  Gesetze  zu  geben,  störte  vielfach  die  ruhige 
Entwicklung  des  Verfassungslebens.  Mit  dem  Anfange  des  xiv.  Jahrn. 
hatten  die  Adelsparteien  unter  dem  Kamen  der  Neri  und  JBianchi  (Schwar- 
zen und  Weissen)  neue  Kämpfe  begonnen,  in  welchen  der  Dichter  Dante 
Alighieri  seine  ghlbellinische  Gesinnung  mit  der  Verbannung  büsste.  Viele 
der  ärmeren  Adelsgeschlechter  traten  in  die  oberen  Zünfte  ein  und  es  bil- 
dete sich  eine  neue  Aristokratie,  zu  welcher  die  Acciajuoli,  Alberti,  Buon- 
accorsi,  Mancini,  Peruzzi,  Bucellai,  Strozzi  und  Bicci  gehörten.  Das 
niedere  Volk,  der  „popolo  minuto*',  blieb  von  den  Aemtern  ausgeschlossen. 
1304  ging  während  heftiger  Fehde  zwischen  Volk  und  Adel  ein  grosser 
Theil  der  Stadt  in  Flammen  auf.  Kacbdem  man  vergebens  versucht  hatte, 
durch  fremde  Prinzen  die  Buhe  zu  sichern,  gelang  es  dem  letzten  dieser 
Signori,  dem  Grafen  Gautier  de  Brienne^  Herzog  von  Äihen^  mit  Hülfe  der 
unteren  Arbeiterclassen  1343  die  Verfassung  gewaltsam  zu  beseitigen.  Er 
wurde  im  nächsten  Jahre  vertrieben,  und  es  bildete  sich  eine  Oligarchie 
meist  reichgewordener  Kaufmannsfamilien,  welche  durch  die  zur  Verwal- 
tung der  ghibellinischen  Güter  eingesetzten  „Gapitani  di  Parte  Guelfa"  die 
ganze  Begierung  beeinflussten.  Grosse  Bankerotte,  wie  der  von  1346, 
Hungersnoth  und  die  von  Boeeaeeio  geschilderte  Pest  (1348)  hatten  in 
Besitz  und  Sinnesart  der  Bürgerschaft  vieles  verändert.  Ein  Aufirtand 
des  niedern  Volkes,  „Tumulto  det  Giompi**  1378,  führte  zu  einer  drei- 
jährigen Pöbelherrschaft,  welche  zuletzt  wieder  jene  aristokratische  Partei 
ans  Bnder  brachte ,  an  deren  Spitze  die  Älhitzi  standen ,  zuerst  Maso,  nach 
dessen  Tode  1417  sein  Sohn  Rinaldo  nebst  Iftccolö  da  Üzzano  und  Palla 
Strozzi.  unter  ihnen  gelangte  Florenz  zur  höchaten  Blüte:  gegen  die 
mailäadiseheB  Vis«onii  und  Ladialaua  von  Keapel  wurde  siegreich  ge- 
kämpft, 1406  Pisa  erobert,  1411  Gortona,  1421  Livorno  erworben.  Der 
Beichthnm  der  Stadt  wuchs,  die  kleinen  Leute  kamen  sehnen  empor  und 
sachten  Theilnahme  an  der  Herrschaft  zu  erlangen.  Zu  den  angesehenen 
Popolanen,  welche  diese  Bestrebungen  begünstigten,  gehörte  die  durch 
glückliche  Bankspeculationen  zu  grossem  Beichthum  gelangte  Familie  der 
Xedici  (vgl),  die  umstehende  Stammtafel).  Der  eigentliche  Gründer  ihrer 
Herrschaft  war  der  kluge  volksfreundliehe  OiovcMni  de"*  Medici  (f  1429). 
Sein  Sohn  Cosimo  ward  zwar  durch  die  Albizzi  gestürzt ,  kehrte  aber  nach 
einjähriger  Verbannung  1434  zurück  und  leitete  von  da  an  mit  fast  fürst- 
licher Macht  und  Hofhaltung  die  Stadt,  ohne  jedoch  die  Formen  der 
rep«blik«Bi«ehen  VerfaMung  a«  verletzen.  £in«a  Krieg  mit  Mailand 
beendete  der  Sieg  bei  Anghiarl  ^  dnreh  Papst  Eugen  IV. ,  der  sieh  1434- 
1443  in  der  Stadt  aufhielt  ,■  wurde  1439  das  Concil  von  Ferrara  hierher 
verlegt,  auf  welehem  die  Ualon  der  orientaHsehen  und  occideataUschen 
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Kirchen  beschlossen  wurde.  Kunst  und  Wissenschaft  gelangten  unter 
Cosimo^s  einsichtiger  Pflege  su  höchster  Blüte  ^  Brunellesehi,  Donatello, 
Masaceio,  Lippi,  Michelozzo  waren  für  ihn  thätig,  er  stiftete  die  Plato- 
nische Aeademie  (S.  349)  und  die  Mediceische  Bibliothek.  Bei  seinem 
Tode  ehrte  ihn  das  Volk  mit  dem  Titel  „Pater  Patrice'^.  Ihm  folgte  sein 
kränklicher  Sohn  PiSro  und  diesem  1469  dessen  8ohn  Lorenzo,  genannt 
il  Mttgnifico^  welcher  als  Staatsmann,  Dichter  und  Förderer  der  Künste 
und  Wissenschaften  unsterblichen  Buhm  gewann.  Florenz  ward  der 
Mittel-  und  Brennpunkt  der  Renaissance,  der  Wiedergeburt  des  Alter- 
thums,  welches  man  in  Poesie  und  Beredsamkeit,  in  Kunst  und  Wissen- 
schaft zu  neuem  Leben  zu  erwecken  bemüht  war.  Neben  den  ausgezeich- 
netsten Künstlern  schaarten  sich  die  ersten  Philologen  um  den  pracht- 
vollen Hof  Lorenzo^s.  Beuchlin  kam  nach  Florenz,  um  Griechisch  zu 
lernen.  Die  Verschwörung  der  Pazzi  (1478) ,  als  deren  Opfer  Lorenzo^s 
Bruder  Qiuliano  fiel ,  vermochte  seine  Herrschaft  nicht  zu  brechen ,  das 
Volk  nahm  vielmehr  blutige  Bache  an  seinen  Gegnern.  Gegen  äussere 
Gefahren  wusste  Lorenzo  sich  durch  geschickte  Bündnisse  (mit  Mailand, 
Venedig)  zu  decken;  durch  glänzenden  Aufwand,  den  er  zum  Theil  frei- 
lich aus  öffentlichen  Mitteln  bestritt,  befestigte  er  seine  Stellung  im 
Innern.  Als  unumschränkter  Herrscher,  dem  nur  der  fürstliche  ^ame 
fehlte,  starb  er  zu  Gareggi  am  8.  April  1492  im  Alter  von  43  Jahren. 

Kach  dem  Tode  Lorenzo^s  erhob  sich  gegen  die  äusserlich  so  glänzende 
Herrschaft  der  freiheitliche  Sinn  des  florentinischen  Volkes,  mächtig  erregt 
durch  die  Stimme  des  Dominicaners  Girolamo  Savonaröla  aus  Ferrara. 
Als  der  junge  Piero  sich  im  J.  1494  dem  Könige  Karl  VIII.  auf  seinem 
Zuge  nach  ITeapel  entgegenstellte,  um  dann,  da  die  Franzosen  siegreich 
vordrangen,  in  kopfloser  Hast  ihnen  die  Grenzfestungen  auszuliefern, 
wurde  er  mit  seinen  Brüdern  Giovanni  und  Qiuliano  vertrieben,  die 
Regierung  einem  demokratischen  grossen  Rathe  übergeben.  Savonaröla 
wurde  durch  seine  Angriffe  gegen  Papst  Alexander  VI.  ins  Verderben 
geführt  und  1496  verbrannt ,  aber  sein  £influss  dauerte.  1608  wählte  man 
zum  lebenslänglichen  Gonfaloniere  den  ehrlichen  Pitro  Soderini^  dem  es 
gelang,  das  durch  die  Franzosen  befreite  Pisa  nach  ISjahrigem  Kriege 
wiederzugewinnen.  1612  wurden  Giovanni  (der  spätere  Papst  Leo  X.) 
und  Giullano  de*  Medici  durch  spanische  Trappen  zurückgeführt;  dann 
wurde  LorenzOy  Piero's  Sohn,  Herzog  von  TJrbino,  das  Haupt  der  Familie 
und  nach  seinem  Tode  leitete  Oiulio  de''  Medici  ^  der  Sohn  des  1478  er- 
mordeten Giuliano,  die  Geschäfte ,  bis  er  1533  als  Clemens  VII.  den  päpst- 


Stammtafel  der  Medici:  Giovanni  d^Averardo,  1860-1429. 

Gem.  Piuarda  Bu4n. 

1)  Cosimo  Pater  Patriae,  1389-1464.      2)  Urenzo,  1895-1440, 
Gem.  Contessina  de"  Bardi^  t  1473.        Gem.  Ginevra  Cavalcantif 

Stammeltern  d.  spät,  grossbzgl.  Linie 

1)  Pieroy  1416-69.  2)  Giovanni^  f  1463.        3)  Nat.  Sohn:  Carlo^  f  1492. 

Gem.  Luerezia  Tomabuoni,  f  1482. 

1)  Lorenzo  il  Uagnifieo,  1449-92.      2)  Qiuliano^  1453-78,  3)  Bianca^ 
Gem.  Clariee  Ortini^  f  1488.            dessen  Sohn :  Giulio^  1478-1534  4)  Nanninu^ 
(seit  1623  Papst  Clemens  VII.).  5)  Mmria. 

1)  A'ero,  1471-1603.    2)  Giovanni,  W6-  3)  Giuliano,  1479-1616,    i)Lu€rezia, 

Gem.  Aifoneina  Or-      1521  (seit  1513    Herz.  v.  Kemours.  tb)Luisa, 

sini,  t  1620.  Papst  LeoX.).    Qem.Filibertav.Savoyen.  BiHaddalenOf 

T)ConUs$ina. 


1)  Lorenzo,  1492-1519,  Herz.  v.  TJrbino.    2)  Clariee. 
Qetu.Ifadeleine  de  la  Tour  d'Auvergne,  f  1619. 


Kat.  Sohn:  IppolHo, 
f  1636  als  Cardinal. 


1)  (kUerina,  Könicin  v.  Frankreich,    2)  Nat.  Sohn :  Aleuandro.  erster  Hera, 
t  1689.  V.  Fiorenx,  1 1687. 

(Aus  A.  ▼.  ReumoBt,  Lorenzo  de'  Mediei.    Leipaig,  1874.) 


i 
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liehen  Thron  beatieg.     Die  Einnahme  Eom«  1837  fahrte  abermals    sar 
Vertreibung  der  herrsehenden  Familie.   Der  einsige  Krieger  des  Hanse«, 
ans  einer  von  Lorenzo,  dem  Bruder  Cosimo*«  des  Alten,  abstammenden 
Linie,   Giovanni,  mit  dem  Beinamen  „delle  Bande  nere**  (nach  den  von 
ihm  ruhmvoll  geführten  „schwanen  Banden**),  starb  in  dieser  Zeit  (1526) 
in  Oberitalien.    Aber  das  Heer  Karins  V.,  der  sieh  mit  Clemens  VII.  ver- 
ständigt und  seine  natürliche  Tochter  Margaretha  (nachmalige  Herzogin 
von  Parma)  mit  AleuandrOy  dem  natürlichen  Sohne  des  letzten  Lorenzo, 
vermahlt  hatte,   belagerte  Florens.     Nach  11  Monaten   heldenmüthiger 
Gegenwehr,  bei  der  sich  namentlich  der  tapfere  Parteigänger  Frameesce 
Ferruceio  auszeichnete  und  Michelangelo  (8.  416/16)  die  Befestigung  leitete, 
wurde  die  Stadt  am  12.  August  IraO  von  ihrem  Ck>ndotttere  Malatesta 
Baglione  den  Kaiserlichen  überceben,   Alessandro  als  erblicher  Henog 
eingesetzt.    Nachdem  dieser  lÖ3f  von  seinem  Vetter  Lcrenxino  ermordet 
war,  folgte  der  Sohn  Giovanni's  delle  Bande  nere  und  Enkel  der  Catharina 
Sforza,  Cotimo  I.  (geb.  1519),  seit  1509  Orossherzog.    Er  förderte  Kunst 
und  Wissensehaft  und  schuf  aus  den  verschiedenartigen  Territorien  einen 
monarchischen  Staat,  welcher  das  ganze  Oeblet  des  Arno  mit  Arezzo, 
Cortona,  Kontepuleiano,  Volterra,  Pisa,  Pescia,  Pistoja  und  nach  einem 
blutigen  Kriege  seit  1565  auch  Siena  umfasste.   Die  neuere  Zeit  s.  S.  318. 
In  der  Geschichte  der  Kunst  und  Wissenaohaft  glänzt  Florenz  vor 
allem  durch  den  1265  hier  gebomen  Dante  ÄUghieriy  den  Dichter  der  „gött- 
lichen ComÖdie"  und  Schöpfer  der  italienischen  Schriftsprache,  der,  1902 
nebst  seiner  Partei  verbannt,  1321  zu  Bavenna  starb^  und  durch  den  ersten 
seiner  Erklärer,  CHovanni  Boeeaedo,  berühmt  als  Erzähler  in  seinem  „Deca- 
merone*'.    An  der  Begründung  des  Humanismus  (xv.  Jahrb.),   der  die 
universelle  und  harmonische  Ausbildung  der  Persönlichkeit  anstrebt  und 
wie  ein  Ideales  Traumleben  der  harten  Wirklichkeit  sieh  gegenüberstellt, 
hatte  Florenz  den  grössten  Antheil.    Hier  erstanden   die  an  die  Antike 
erinnernden  festgeschlossenen  Charaktere  wie  SalutatOy  Lionardo  Bruni, 
Jfarsuppiniy  der  Heide ;  hier  wurden  durch  enthusiastische  Büchersammler 
die  Quellen  der  classisehen  Literatur  wieder  eröffnet  (Niecold  de*  NieeoU, 
Travertari);  hier  entfaltete  sich  („Platonische  Academie**)  die  Kenntniss  des 
Alterthums  zu  einem  förmlichen  religiösen  Gultus  der  Antike ;  hier  haben 
fast  alle  Humanisten,  die  Fieino,  Poggio,  Landini,  Pico  della  Mirandola  u.  s.  w. 
kürzere  oder  längere  Zeit  Förderung  empfangen  und  strahlenden  Ruhm 
genossen.    Auch  nach  dem  Zusammenbruch  des  Humanismus   überragt 
noch  das  geistige  Leben  von  Florenz,  wie  die  Namen  MacchiavelU,  Varehi, 
Ouieciardiniy  OaliM  beweisen,  jenes  im  übrigen  Italien. 

Für  die  Entwicklung  der  bildenden  Künste  hat  Florenz  so  viel 
geleistet,  dass  die  Kunstgeschichte  dieser  Stadt  vielfach  mit  der  allge- 
meinen Kunstgeschichte  von  Italien  zusammenfallt.  Wir  verweisen  daher 
»ttf  die  Einleitung  und  begnügen  uns  hier,  nur  die  wichtigsten  Seiten  her- 
vorzuheben. Das  ziii.  Jahrb.,  mit  welchem  der  stetige  Verfassungswechsel, 
.  die  ewig  wiederkehrenden  Parteiungen,  das  Interesse  des  einzelnen  Bür- 
gers am  Staatswesen  den  Anfang  nehmen,  weckt  auch  den  Kunsteifer.  Es 
ist  bezeichnend,  mit  welchem  stolzen  Selbstbewusstsein  die  Florentiner 
an  den  Bau  des  Domes  schreiten,  den  Arnol/o  del  Cambio  (1240-1311)  begann, 
wie  sich  das  unruhige,  kampfreiche  politische  Leben  in  den  Formen  des 
Palazzo  Veeehio  wiederspiegelt.  Durch  Oimaibue  (1240?-ld02Y)  und  vollends 
durch  GioUo  (1276-1337)  wird  Florenz  der  Mittelpunkt  der  itaUen.  Malerei 
im  XIV.  Jahrb. ;  Giotto^s  Wanderungen  von  Padua  bis  Neapel  machen  seinen 
Stil  auf  der  ganzen  Halbinsel  herrschend.  Zu  seinen  namhaftesten  Schülern 
sbählen  Taddeo  und  Agnolo  Cfaddt,  Andrem  di  Oioue  fOrgagna  oder  Oreagna), 
auch  als  Architekt  bedeutend,  Shinello  AreUmo^  Giotüno^  Stefano  u.  a.  Bei- 
nahe ein  Jahrhundert  währt  Giotto*s  Schule.  Im  dritten  Jahrzehnt  des 
XV.  Jahrfa.  bricht  sich  die  Renaissance  Bahn.  Während  Brunettesehi 
(1379-1416)  im  Palastbau  die  heimischen  Traditionen  (Pal.  Pitti)  festhält, 
findet  er  für  den  Kirchenbau  reiche  Anregungen  im  Studium  der  Antike, 
die  er  für  die  Zeichnung  der  Einzelformen  als  Muster  annimmt.  Ihm  folgen 
Leo  Batiitta  Alberti  (1406-1472),  Miehelozto  (1391-1472),  Benedetto  da  Uajano 
und  OrotuKa.   Ganz  im  Geiste  des  Humaaiimus  streben  die  Künstler  Uni- 
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verflalltiit  an,  beichrlbiken  aWh  nioht  ««uT  ein  einzelaefl  Faeb,  nnifMAai 
mehrere  Künste;  Arehitekten,  die  aueh  Bildhauer,  Bildhauer  und  Gold- 
eehmiede,  die  auch  Maler  sind,  kommen  öfter  vor.  Unter  den  florentiner 
Bildhauern  der  RenaisBMiee  ragt  neben  Luea  della  Robbia  (1400-1^),  wel- 
efaer  den  glaairten  Thonreliefs  den  STamen  gab,  und  neben  Lortnt^  OMberti 
(1378-145Ö)  die  Gestalt  BonaUüo's  (Id86-1A66}  empor.  Er  bestimmt  theil- 
weise  das  Schicksal  der  italienischen  Sculptur  und  gilt  mit  Becht  als  der 
Vorläufer  Miehelangelo*s.  Das  energische  Leben,  der  scharfe  Charakter 
•einer  Gestalten  liess  den  Mangel  feiner  Anvxuth  vairgessen.  Die  Bildhauer 
aweiten  Banges  fanden  in  der  Schöpfung  der  Gxabmonumente  hier  und 
in  Born  reiche  Beschäftigung. 

In  der  Maierei  fähren  Paolo  UectlU  (i397-U75)  und  Mataceio  (1401-1428) 
den  Benaisaancestil  ein  und  Jjiden  in  Filippo  Lippi^  dem  Mönche  (1412- 
1469),  dessen  Sohne  Füippino  lAppi  (1467-1Ö04J,  Aletwadro  BottiulU  (1M7- 
1510)  die  nächsten  Nachfolger.  Es  gilt,  rtch  in  den  Besitz  aUer  Kunstmittel 
SU  setzen,  die  einseinen  Gestalten  mit  Awnuth  und  Schönheit  au  bekleiden, 
in  die  Gruppen  eine  gegliederte  Ordnung  su  bringen,  den  lebendigen,  w«,lur- 
faeitstreuen  Ton  der  Erzählung  auch  in  der  Malerei  einzubürgern.    Den 
Höhepunkt  der  Schule  behauptet  J>omen4e9  ahirlancU^jo  (1449^);  neben 
Ihm  sind  erwähnenswerth  Gotimo  Houeüi  (1439-1507),  AsiUmio  und  Piero 
PolU»uolo  (1441-89?)  und  Andrea  Verrocchto   (1435-88).     Die  innig  reli- 
giöse Bichtung  vertritt  Pra  Angelico  da  Fiesole  (1^-1455),  der  auch  auf 
Benozzo  Oozzoli  (S.  319)  Elnfluss  übte.   Die  drei  grossen  Helden  der  Italien. 
Kunst:  Lionardo  da  Vinci ^  Michelangelo  Buonarroti  und  JRc^ael  sind  zwar 
nicht  dauernd  an  Florenz  gefesselt,  doch  spielt  in  dem  Leben  eines  jeden 
derselben   der  florentiner  Aufenthalt  eine  grosse  Bolle.     Lionardo   und 
Michelangelo  gehören  Florenz  durch  die  hier  gewonnene  Ausbildung  an, 
Baffael  erweiterte  und  ergänzte  hier  seinen  künstlerischen  Blick  und  be- 
freite sich  von  der  umbrischen  Beschränktheit.    Das  grossartigste  Bild  des 
florentinischen  Kunstlebens  empfangt  man,  wenn  man  etwa  das  Jahr  1506 
in  der  Erinnerung  lebendig  macht.  Lionardo,  Michelangelo,  Baffael  wirken 
neben  einander;  zu  ihnen  gesellen  sieh  Lorenzo  di  Credi  (1459-1537),   der 
Lionardo  so  nahe  stand,  der  dem  jungen  Baffael  herzlich  befreundete  Fra 
Bartolommeo  (1475-1517)  und  der  als  Colorist  reiehbegabte  Andrea  del  Sarto 
(1487-1531).    Albertinellit  Franciabigio^  Pontormot  Bido^o  Qhirlandajo  schlies- 
sen  sich  den  beiden  letzten  Meistern  an.    Die  Vereinigung  der  höchsten 
Kunstkräfte  in  Bom  durch  Julius  II.  und  Leo  X.  liess  natürlich  Florenz  in 
den  Hintergrund  treten,  die  Gewaltherrschaft  der  Medici  lähmte  den  Auf- 
schwung der  Geister.    In  der  Architektur  hat  Florenz  seit  dem  xvi.  Jahrh. 
nichts  Bedeutendes  geleistet,  in  der  Sculptur  suchte   der  gemeine  Baccio 
BandineUi  (1493-1660)  mit  Michelangelo  su  wetteifern,  in  der  Malerei  allein 
herrsehte  ein  regeres  Leben,  aber  ohne  Tiefe  und  ohne  Selbständigkeit. 
Miehelangelo^s  manierirte  Nachahmer  fanden  hier  den  Hauptschauplatz 
ihres  Wirkens.    Auf  den  grössten  Buhm  machen  Anspruch  Oiorgio  Voiari, 
der  bekannte  Künstlerbiograph  (1511-1574),  Angeh  Brontino  und  Alegtandro 
Allori.    Im  XVII.  Jahrh.  treffen  wir  hier  als  die  namhaftesten  Künstler 
Luigi  Cardi  gen.  CigoUy  Oristofano  Allori  (1577-1621),  Furini  und  den  a^iM- 
liehen  Carlo  Doki  (1616-1686)  an. 

Die  Stadt  debnt  sich  auf  beiden  Ufera  des  Arno  ans,  jedoch  zum 
bei  weitem  grösseren  Theil  auf  dem  rechten.  Auf  letzterem,  nordl. 
vom  Ponte  Yecchio  in  einiger  Entfernung  vom  Flusse,  lag  auch  das 
römische  Florentia,  das  aber  schon  im  frühen  Mittelalter  auch  das 
andere  Ufer  mit  in  Besitz  nahm.  Von  1285  bis  1388,  gleichieitig 
mit  dem  Dom,  wurden  die  Bingmauern  erbaut,  welche  erst  in  Jüngster 
Zeit  und  bis  jetzt  auch  nur  zum  Thell  niedergerissen  sind.  Yer- 
sohont  wurden  bei  der  Zerstörung  namentlich  die  alten  Thor  e ,  von 
denen  Porta  alla  Croce  (PL  1 6),  1284  erbaut,  mit  Freshen  Von  Ghir- 
landajo,  Porta  8,  Gallo  (PL  HIl),  1330  erbaut,  früher  ebenfalls  mit 
Fresken  von  Ghiriandajo,  Porta  Bomana  (PL  A7),  1328yon  Jaoopo 
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Orca^a  erbaut,  Porta  8.  Fredimw  (PI.  B  4)  tmd  Porta  8.  Miniato 
(PI.  F  8)  erwähnt  sein  mögen.  Die  neuenViertel  der  Stadt  debnen 
sich  am  r.  Arno-Ufer  weetl.  Ms  zu  den  Cascine  (S.  4i9)  aus,  wo  sioli 
namentlich  die  ersten  Gasthöfe  befinden  und  viele  Fremde  wohnen, 
ferner  nordl.  und  östl.  von  Porta  S.  Gallo  bis  zum  Arno.  An  Stelle 
der  früheren  Befestigungen  iat  eine  breite  Ringstrasse  (  Viale)  ange- 
legt, welche  unter  verschiedenen  Namen  die  ganze  am  r.  Ufer  ge- 
legene Stadt  umschliesst. 

Die  Ufer  des  Arno  verbinden  eeohs  Brücken.  Die  älteste  ist 
Ponte  aUe  Chrazie  (PI.  B  F  6, 7),  auch  nach  dem  P«d«i»ta  Rübaeomte  ge- 
nannt, 1257  erbaut,  1283  Schauplatz  der  Einigung  zwischen  Guelfen 
und  Ghibellinen.  Der  dreibogige  Ponte  Vecchio  (PI.  D£6;  S.  404), 
der  schon  in  röm.  Zeit  existirt  haben  soll,  wurde  nach  mehrfacher 
Zerstörung  1362  von  Taddeo  Gaddi  erbaut.  Ponte  S.  Trinitä  (PI.  D  5 ; 
S.  402),  1252  zuerst  erbaut,  wurde  nach  1567  durch  Bartoiommeo 
Ammanati  aufgeführt.  Ponte  aUa  Carraja  (PI.  C  4)  wurde  zuerst 
1218-20  erbaut,  durcli  die  Ueberschwemmung  von  1333  nebst  dem 
Ponte  Yeechio  zerstört,  1337  hergestellt  und  1559  durch  Ammanati 
auf  Befehl  Cosimo's  I.  erneut.  Ausserdem  sind  an  beiden  Enden 
der  Stadt  in  neuerer  Zeit  Eiaendrahthrücken  errichtet  worden  (5  c, 
Wagen  42  c.  Brückengeld). 

Am  Fluss  entlang  ziehen  sich  auf  beiden  Seiten  breite  glänzende 
Quais ,  der  sogen.  Lungarno,  mit  verschiedenen  Benennungen : 
LungoTTM  Corsini,  Soderini,  Nuovo  u.  s.  w.  Die  belebtesten  Stras- 
sen sind  die  Via  Tornabuoni  (PI.  D  4, 5),  dei  Calzajoli  (PI.  E  5), 
Cerretani  (E4)  und  Porta  Rossa  (DE 5).  —  Wie  diese  erinnern  auch 
andere  Strassennamen  an  alte  Familien,  Handwerke,  Zünfte,  öffent- 
liche Spiele  u.  dgl.  1237  begann  man  die  Strassen  zu  pflastern^ 
anfangs  mit  Ziegeln^  seit  der  2.  Hälfte  des  xui.  Jahrh.  ,mit  Stein- 
platten (lastrico).  Von  den  burgartigen  Häusern  aus  Dante's  Zeit 
sind  in  denkleinen  Strassen  zwischen  Arno,  Mercato  Nuovo  und  S. 
Croce  viele  erhalten ,  an  Piazza  Peruzzi  haben  sie  die  Rundung  des 
antiken  Amphitheaters  beibehalten. 

a.  IHe  Fiasza  della  Bignor^a  und  ihre  trmgebimg.  Oalleria 

degU  UfAai. 

Im  Mittelpunkt  des  städtischen  Lebens  liegt  die  *P  i  a  z  z  a  d  e  11  a 
Signoria  (P1.E5)  mit  dem  Palazzo  Vecchio  und  der  Loggia  dei 
Lanzi :  einst  das  Forum  der  Republik,  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  seit 
dem  xiy.  Jahrhhundert  Schauplatz  von  Yolksversammlungen  und 
yplksaufläufen.  Festen  und  Kämpfen. 

Der  *PalaBO  Yeeohio  (PI.  E  5, 6),  ursprünglich  Sitz  der  SignoHa, 
der  Regierung  der  Republik,  dann  des  Grossherzogs  Cosimo  L,  Jetzt 
Stadthaus,  wurde  1298  durch  Amo^/o  du  Cambio  aufgeführt.  Es  ist 
ein  burgartiges  Gebäude  mit  mächtig  vorragendem  Wehrgang  und 
Zinnen.  Der  schlanke  94  m  hohe  Thurm  ist  so  gestellt,  dass  er  die 
nächsten  Strassen  beherrscht;  er  erhielt  seinen  höchsten  Aufsatz  im 
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XT.  Jahihondert,  Vorhalle  und  Höfe  sind  ebenfalls  in  späterer  Zeit 
ausgebaut,  die  Rusticafront  gegen  Via  del  Leone  von  Vasari  1540. 
Ueber  der  Thür  ist  die  aus  Savonarola's  Zeit  stammende  Inschrift : 
„Jesus  Christus  Rex  Florentiui  populi  s.  p.  decreto  electus^  tqo 
Cosimo  I.  in  „Rex  regum  et  dominus  dominantium"  verändert. 
L.  vom  Eingang  eine  Tafel  mit  dem  Resultat  der  Yolksabstimmung 
von  1860 ;  hier  stand  von  1604  bis  1873  der  berühmte  David  des 
Michelangelo,  jetzt  in  der  Academie  (S.  389).  Rechts  Hercules  und 
Cacus,  von  Michelangelo's  Nebenbuhler  Baccio  BandineUij  der  den 
Meister  damit  zu  überbieten  hoffte  (S.  liv).  Die  zwei  unbedeutenden 
Statuen  von  BancUneUi  und  Bossi  zu  den  Seiten  des  Eingangs  dienten 

als  Kettenhalter. 

Der  vordere  Ho f  ist  angelegt  von  Michelozzo  (1434),  der  reiche  Schmuek 
der  Säulen  und  die  Arabesken  der  Decke  von  Marco  da  Faenza  1665  hin- 
zugefügt, aus  derselben  Zeit  stammen  die  verblichenen  Ansichten  Öster- 
reichischer Städte;  in  der  Mitte  über  einer  Porphyrschale  (von  Ferrucei^ 
1555)  Verroechio''t  reizender  *Knabe  mit  dem  Fisch,  der  ursprünglich,  für 
eine  Villa  Lorenzens  de^  Medici  gearbeitet  war.  In  der  Nische  Simson  u. 
ein  Philister  (Garieatur  Hichelangelo^s)  von  Roui.  Die  Wappen  über  den 
Hallen  sind  Lilie  (Stadt  Florenz).,  Kreuz  (Popolo),  Adler  (Parte  Quelfa), 
Kugeln  (Hediei),  Roth  u.  Weiss  (Vereinigung  von  Florenz  und  Fiesole). 

Das  Innere  (Zutritt  s.  S.  344)  verdient  einen  Besuch.  Wir  wenden 
uns  durch  die  Thür  1.  die  Treppen  hinauf  zum  I.  Stock,  zunächst  in  den 
stets  geöffneten  grossen  Saal  (Sala  del  Coniiglio  oder  dei  Cinquecento)^ 
welcher  1495  für  den  nach  Vertreibung  der  Medici  berufenen  grossen  Rath 
hergerichtet  wurde  und  1860-69  als  Sitzungssaal  für  das  italienische  Parla- 
ment diente.  Die  Wände,  an  welchen  ursprünglich  die  berühmten  CSartons 
Lionardo's  Reltergefeefat  und  Michelangelo*s  badende  Soldaten  al  fresco 
ausgeführt  werden  sollten  (1604),  sind  jetzt  mit  Qemälden  von  Vasari  u.  a. 
bedeckt,  Scenen  aus  den  Kriegen  gegen  Pisa  und  Siena  darstellend. 
Ausserdem  befinden  sieh  hier  Porträtstatuen  der  Medici  von  Rossi  und 
Cacciniy  sowie  eine  Koiossalstatue  Savoaarola's,  von  Pastaglia  (1881).  Jen- 
seit  dieses  Saals  findet  man  das  Ufficio  del  Sindaco,  wo  man  die 
Permessi  erhält.  —  Das  hier  angrenzende  Quartiere  Leone  X.  wird 
nur  früh  9-10  Uhr  gezeigt ;  im  Salotto  di  demente  VII.  eine  Ansieht  der 
belagerten  Stadt  Florenz;  in  der  Camera  di  Oiovanni  delle  Bande  nere 
Porträts  dieses  Medieeers  und  seiner  Gemahlin  Maria  Salviati,  sowie 
Cosimo^s  I.  als  Knaben ;  in  der  Camera  di  Cosimo  I.  der  Fürst  von  Künat- 
lern  umgeben ;  in  der  Camera  di  Lorenso  il  Magnifico  Aehnliches :  die 
figürlichen  Darstellungen  überall  von  Vasari,  die  Grottesken  von  Pooeetti. 

Auf  der  entgegengesetzten  Seite  des  Treppenhauses  gelangt  man,  an 
einer  schönen  kleinen  Maru^^rthür  aus  dem  xv.  Jahrh.  vorüber,  in  den 
n.  Stock,  zunächst  in  die  Sala  de*  Gigli,  wo  man  deü  Permess  ab- 
zugeben hat.  Der  Saal  enthält  grossartige  Fresken  von  Dom.  Ohirlandajo 
(6.  Zenobius  u.  Helden  der  römischen  Geschichte  in  prächtiger  Architek- 
tur). Die  hier  um  eine  Büste  Dante*s  gruppirten  Fahnen  italienischer 
Städte  rühren  von  dem  grossen  Dantefest  lo65  her  (vgl.  S.  381).  --  Bine 
sehr  schöne  Thür  mit  Marmor-Einfassung  vo«  Benedetto  da  Majano  und 
Intarsien  (Porträts  Dante^s .u.  Petrarca^s)  führt  in  die  Sala  d^Udienza, 
in  welcher  Fresken  von  Salviati  (Geschichte  des  Gamillus)  u.  über  der  Thfir 
eine  Statuette  des  Friedens.  —Weiter  in  die  Cappella  de*  Priori  di 
S.  Bernardo,  die  Decke,  wie  Mosaik  gemalt,  von  Rid.  QMHandajo^  auf 
dem  Altar  ein  Cruciflx,  angebl.  von  Qiov.  da  Bologna,  —  Zuletzt  durch 
eine  Anzahl  von  Gemächern,  mit  unbedeutenden  Malereien  VasttrVs  (Ver- 
herrlichungen der  Mediceer)  und  Grottesken  von  Poceetti^  in  die  Sala 
delle  Garte  geografiehe. 

An  der  nördl.  Ecke  des  Palastes  steht  ein  Bronze -Lowe,  das 
.Wappenthier  der  Stadt)  eine  moderne  Copie  des  unter  dem  Namen  ü 
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Matnocco  bekanaten,  jetzt  im  Museo  Nasionale  (S.  377)  beflndUchen 
OriginalsTon  i>(mafeäo.  lAhVis  der  ^groite  Brunnen  mit  Neptun  („il 
bi&neone")  und  Tritonen  von  JBori.  Ammanati  und  Tier  Meergottin- 
nen  aus  der  Sehule  des  GIqt.  da  Bologna  ist  1575  vollendet :  hier  ist 
die  Stelle,  wo  am  23.  Mai  1498  der  Scheiterhaufett  SavonaroU's  und 
der  beiden  mit  ihm  verbrannten  Dominicaner  stand.  Daneben  die 
trdflicbe  Beiterstatue  des  Oro$8her%og$  GoHmo  I.  (PI.  E5)  von  Giov. 
da  Boilogna,  1594.  ^  Gegenüber  der  Statue  der  *Pala%zo  UgucHone 
mit  Bu8tica*-£rdgeseh08S  und  doppelten  Halbsaulen  zwischen  den 
Fenstem,  angebl.  nach  einer  Zeichnung  von  Yasari  (in  den  VtÜtien). 
An  der  Westseite  des  Platzes  erhebt  sieh  der  Palazzo  Fenzi,  von 
Land!  erbaut  (1871),  dessen  Architektur  wie  die  vieler  anderer  Neu- 
bauten der  Stadt  sich  an  den  altfiorentinischen  Typus  anschliesst. 

In  der  südl.  Ecke  des  Platzes  die 

HtOggitk  dei  Lanii  (PI.  E  5) ,  so  genannt  nach  den  deutschen 
Landsknechten  CosimoVI.,  ursprünglich  Loggia  dei  Signori,  eine 
prächtige  offene  Halle  mit  weiten  Kreuzgewölben,  wi«  sie  auch  bei 
den  Privatpalästen  To8cana*s  herkömmlich  war  und  zur  Repräsen- 
tation vor  dem  Volke  diente.  Der  Bau  wurde  1356,  vielleicht  nach 
•  dem  Entwurf  des  Andrea  di  Cione  (Oteagna)  beschlossen,  doch 
erst  seit  1376  ausgeführt.  Als  Baumeister  werden  Benei  di  Cione 
Dami  und  Simone  di  Talenti  genannt.  -—  In  der  Behandlung  der 
gothischen  Formen  zeigt  sich  bereits  der  Geist  der  Renaissance, 
ebenso  in  den  Sculpturen  (Spes ,  Fides ,  Oharitas ,  Temperantia  u. 
Fortitttdo)  nach  Zeichnungen  von  Agnoio  Oaddi  1383. 

▲  n  derTfeppe  zwei  Löwen,  der  r.  antik,  der  andere  von  Fkunitdo 
Vacem.  -^Unter  den  Bogen  r.  der  *Bauh  der  Sabinerinnen,  eine  kühn 
und  geschickt  aufgebaute  Harmorgruppe  von  Giovanni  da  Bologna'  (1583), 
am  Postament  ein  sehr  lebendiges  Relief;  1.  *Persens  mit  dem  Haupte  der 
MedBfa,  in  Erz  von  Benventtto  Cellini  (lo53),  das  wirkungsvolle  Haujpt- 
werk  des  Meisters,  von  dem  aueh  die  Statuetten  .und  Beliefs  des  Posta- 
ments herrühren.  Hinter  diesem:  Baub  der  Polyxena,  Marmorgruppe 
von  Fediy  1866  aufgestellt.  L.  davon  «Judith  und  Holofernes,  in  Erz  von 
I>oiMtello^  nach  der  Vertreibung  der  Mediel  vor  dem  Palazzo  Veechio  auf- 
gestellt, daher  die  Inschrift :  „Salutis  publicae  ezemplum*'.  In  der  Mitte 
*Ajax  mit  der  Leiche  des  Achilleus,  antik,  doch  stark  ergänzt,  1570  aus 
Born  hierher  gebracht.  B.  davon:  Hercules  den  Gentauren  Kessus  er- 
sdilagend ,  Marmor  von  Cfiov.  da  Bologna.  An  der  Büekwand  5  antik« 
Porträtstatuen  und  (die  dritte  Statue  von  1.)  eine  *n^e'in*i>Lia  devieta'' 
(sogen.  Thusnelda),  ergreifend  durch  die  Würde  des  Sehmerzes  in.  der 
grossartig  -  einfachen  Barbarengestalt. 

An  der  Ecke  des  Palazzo  Yecchio  beginnt  der  Fortieo  degllTTffisi 
(P1.E6),  eine  1560-74  von  Vasäri  erbaute  Halle,  deren  innere  und 
äussere  Blenden  1842-56  mit  Marmorstatuen  berühmter  Toscaner  ge- 
schmückt wurden :  ihre  Namen  (vgl.  S.  356)  sowie  die  der  Künstler 
sind  an  den  Basen  eingehauen.  An  der  Seite  nach  dem  Arno  zu 
oben  Cosimo  I.  von  Oiov,  da  Bologna,  zur  Seite  Gerechtigkeit  und 
Stärke  von  Danti;  von  hier  hübscher  Blick  auf  S.  Miniato. 

Unter  den  Hallen  r.  die  Post,  an  Stelle  der  alten  Münze. 

Ton  Piazza  della  Signoria  kommend  gelangt  man  links  durch  die 
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zweite  Tbür  unter  dem  Fortico  d.  U. »  dann  eine  Treppe  von  126 
Stufen  hinan  (für  1 1.  Aufzug)  zu  der  «HUleria  degU  Vffisi  (Eintritt 
s.  S.  344).  — -  Die  Gallerit  ist  aus  den  Medioeischen  Sammlungen 
entstanden  und  -von  den  Lothringern  fortwährmid  Termehrt  worden ; 
sie  ist,  was  Reichthum  und  Werth  der  Kunstschätze  betrifft,  eine 
der  ersten  der  Welt.  Aus  der  Masse  der  hier  aufbewahrten  Gegen- 
stände heben  wir  nur  das  Yorzüglichste  hervor.  Zur  Orientimng 
empfiehlt  es  sich,  die  Gorridore  zu  durchwandern,  dann  umzukehren 
und  mit  der  ^ribuna  zu  beginnen.  Erlaubniss  zum  Oopiren  und 
Freikarten  erhält  man  auf  Empfehlung  des  Consuls  bei  der  Direction 
(im  1.  Stock).  Viele  gute  Bilder  sind  nicht  am  richtigen  Platz;  an 
den  leeren  Stellen  ein  Vermerk,  dass  und  wo  sie  copirt  werden.  Die 
Namen  der  Maler  stehen  unter  den  Bildern.   Katalog  3 1. 

Die  Gemälde  der  Tribuna  sind  schon  durch  ihre  gesonderte  Auf- 
stellung als  die  hervorragendsten  Werke  der  Sammlung  bezeichnet 
Eines  besonderen  Hinweises  auf  dieselben  bedarf  es  daher  nicht. 
Es  muss  nur  bemerkt  werden,  dass  dieser  Baum  die  Schätze  der 
Sammlung  keineswegs  erschdpft.   An  dem  vielcopirten  Flügelbilde 
Fra  Angelico's  {n?  17;  S.  363)  sind  die  zugehörigen  Predellen 
(n^  1294;  S.  360)  bemerkenswerther  als  die  Madonna  u.  die  Engel. 
Von  den  Florentinern  des  zv.  Jahrb.  sind  vorzüglich  zu  beach- 
ten: Filippo  JUppi'ß  Madonna  mit  zwei  Engeln  (1307;  S.  360), 
iSandro  jBor^ic«U»'<  Bundbild  der  Madonna  (1267hi8;  S.  360),  die 
von  Vasari  hocbgerühmte  Anbetung  der  Konige  (1286;  S.  363)  und, 
als  Zeugniss  für  die  Erweiterung  des  Stofifkreises,  seine  Venus  (39 ; 
S.  363)  und  die  Verläumdung  nach  Apelles  (1182;  S.  359).   Durch 
die  Grösse  und  klare  Färbung  macht  sich  Füippino  Li|>p»'»  Madonna 
mit  Helligen  (1268 ;  S.  360)  bemerkbar,  durch  die  porträtmässige 
Behandlung  interessirt  das  flgurenreiche  Bild  der  Anbetung  der 
Könige  (12Ö7;  S.  360).  Von  Domenico  Ohirlandajo,  dem  Besten  der 
Altmeister ,  sind  das  prächtige  Bundbild  der  Anbetung  der  Könige 
(1295;  S.  360)  und  die  Madonna  mit  Heiligen  (1297;  S.  363)  durch 
abgewogene  Composition  und  harmonisches  Colorit  ausgezeichnet. 
Den  phantastischen  Zug,  der  auch  in  Lionardo  gährte,  verrathen  die 
mythologischen  BUder  Fier  di  Cosimo'a  (21 ,  28,  1312).    Selbst  als 
blosse  Untermalung  erscheint  Fra  Bartolommec/s  Madonna  auf  dem 
Thron  (1265 ;  S.  360)  höchst  bedeutend,  die  geschlossene  Gruppirung 
meisterhaft.   Aehnlich  wirksam  ist  Lionardo's  reiche  Composition 
der  Anbetung  der  Könige  (1252;  S.  359),  trotz  dem  unvollendeten 
Zustande.    Die  Sammlung  bewahrt  auch  das  Meisterwerk  Alberti- 
neUVa,  Heimsuchung  Maria  (1259;  S.  360),  und  zeigt  in  den  Bil- 
dern Ridolfo  QhirlandaJo*8  (1275,  1277),   welcher  bedeutenden 
Leistungen  auch  Maler  eigentlich  zweiten  Banges  in  der  goldenen 
Zeit  fähig  waren.  Sodomä's  heiL  Sebastian  (1279)  gehört  gleichfalls 
zu  den  reinsten  Schöpfungen  der  Italien.  Kunst.  —  Unter  den  Wer- 
ken der  übrigen  Schulen  Italiens  ragen  hervor:  Mantepna'i 
Madonna  unter  den  Felsen  (1025;  S.  361),  von  den  sehr  zahlreichen 
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venezianischen  Bildern  ausser  Ttstan'«  Flora  <6Q&;  6. 363).  und  den 
Qiorgion^s  (621,  630;  S.  363)  namenüich  die  Porträts. 

Die  Sammlung  ist  auek  reich  an  Werken;  noniisehen  Ürs^^ngs. 
Die  besseren  unter  ihnen  bewahren  auch  in  der  Nähe  der  Italien, 
formvollendeten  Gemälde  durch  den  tiefen  Glanz  der  Farbe  und 
den  naiven  Realismus  ihre  eigenthümliche  Anziehungskraft.  Aus 
der  Schule  vanEyck's  ragen  hervor  die' kleine  Madonna  von 
Mending  (703;  S.  362)  und  die  Grablegung  von  Begev  van  der 
Weyden  (795;  S.  361).  Von  den  deutschen  Hauptmeistern  ist 
Dürer,  ausser  durch  die  Anbetqng  der  Könige  in  der  Tribuna  (S.  359), 
durch  das  PortrÜt  seines  Vaters  (766),  die  beiden  Apostelköpfe  (768, 
777)  und  eine  wenig  anmuthende  Madonna  (851)  vertreten  (S.  361). 
Vortrefflich  ist.  Holbein* 8  Bildniss  des  Richard  Southwell  vom  J. 
1537  (n'^765;  S.  361).  Auch  an  vortrefflichen  Bildern  aus  den 
niederländischen  Schulen  des  xvii.  Jahrhunderts  fehlt  es 
nicht.  Von  Rubens  besitzt  die  Sammlung  u.  a.  das  kleine  Bildchen 
Venus  und  Adonis  (812;  S.  361),  das  Porträt  seiner  ersten  Frau 
(197 ;  S.  365]^  und  die  beiden  Bilder  aus  dem  Leben  Heinrich*«  IV. 
(140,  147;  S7365).  Von  Rembrandt  sind  die  beiden  Belbetportrftts 
(451, 452 ;  S.  364)  zu  nennen.  Die  hollandischen  Genremaler  (S.  361) 
sind  durch  mehrere  gut  erhaltene  Hauptwerke  vertreten,  so  Oe^.  Dou 
durch  die  Pfannkuchenverkäuferin  (926)  und  den  Schulmeister  (786), 
Fr.  Mieris  durch  das  grosse  Familienbild  (981),  6»  Metsu  durch  die 
Lautenschlägerin  (918)  und  den  Jäger  (972) ,  Jan  Steen  durch  den 
Familienschmaus  (977).  In  der  Sammlung  der  Malerporträts  (S.  364) 
nehmen  die  niederländischen  entschieden  den  ersten  Rang  ein. 

Auf  dem  ersten  Treppenabsatz:  r.  Hercules -Büste  mit 
Eichenkranz,  L  Venus-Kopf;  dann  Porträtbüsten;  auf  dem  letzten 
Treppenabsatz  1.  Mars  von  schwarzem  Basalt  (Kopf  neu). 

Erstes  VestihOl.  Büsten  verschiedener  Mediceer;  moderne 
Bronzestatuen  des  Mars  und  Silen  (Gopie  nach  der  Antike);  ro- 
mische Reliefs  8.-11.  Opferdarstellungen  (Köpfe  meist  neu),  12.-14. 
schöne  Pflanzenornamente. 

ZiK^EiTES  Vestibül.  Antike  Sculpturen :  1.  Statue  des  Augustus, 
Porträtbüsten  aus  der  röm.  Kaiserzeit,  zwischen  denen  ein  Pfeiler 
mit  Kriegstrophäen,  darauf  ein  Jupiter-Kopf ;  Bacchus-Statue  (aU 
Apollo  ergänzt) ;  r.  Statue  des  Hadrian,  Porträts  .u.  f  feiler  mit  dem 
Kopf  einer  Stadtgöttin ;  Statue  des  Trajan.  •—  In  der  Mitte  *zwei 
Hunde,  ein  Pferd  und  ein  '''Eber,  vorzüglich  gearbeitet. 

Oestlichkb  CoBBiBOB,  162  m  lang,  mit  ^Grotesken  von  Ber- 
nardino  Poccetti  (1581) ;  unter  den  Gemälden 

Antike  Marmorbildwerke:  r.  am  Ende  36.  Porträtstatue 
einer  Römerin  (sogen.  Agrippina) ;  35.  dasselbe  (besswe  Arbeit,  doek 
der  Kopf  neu) ;  39.  Sarkophag  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
eines  Römers  (das  Motiv  des  Opfers  von  Raffael  in  den  Tapeten  ver- 
wendet); in  der  Mitte  38.  Hercules  u.  Nessus  (fast  ganz  modern)  j 
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41.  J.  CiMw  ^BraszekopO ;  43.  J.  Cuu^  45.  Snkopliig,  B*iib  du 
FiaierpiBk;  4T.  Augustiu;  *48.  Hiccua  Agrippij  gegenüber  49. 
Julia,  Toflht«!  dea  Augusttu  (?};  65.  üttio.  Dum  Sukopluge: 
Uippolytoa,  LeukippideD ,  Aibeitta  des  Herculu.    QegBnübM  71. 


QutleHa  äegli  Uffivi,       FLORENZ.  59.  Haute.    367 

Kinderporträt  (Nero?)  und  74.  Pomona  (Kopf  und  Ei^tremitKten  Er- 
gänzungen der  FrühTenaissanee) ;  75.  Athlet  (sogen.  Doryphorois  des 
Polyklet) ;  •7«.  Juli«,  Tochter  de»  Titus;  80.  Vltelliu« ;  82".  Arladne; 
85.  Yespasiari;  90.  Vestalin;  92.  Domitian ;  96.  Trajftn.  Dazwischen 
Sarkophage :  Jagd  des  Meieager,  Apollo  und  die  Musen. 

Gemälde:  7.  Qiottino,  Pieta;  6.  Schule  Cfiotto's,  Christus  am 
Oelberg;  ^9.  Simone  di  Martina  u,  Lippo  Memmi  aus  Slena,  Ver- 
kündigung mit  Seitenbildem  (10.  S.  Julia,  8.  S.  Ansano),  1333; 
12.  Lorenzetto,  Einsiedler  in  derThebais;  18hW.  Lorenzo  di  Bicci, 
S.  Cosmas  u.  Damianus  (1429) ;  26.  Lorenzo  Monaco,  Anbetung  der 
Könige;  27.  Pesellino  (wohl  eher  Cosimo  Rosselli),  Anbetung  der 
Konige  (übermalt);  30.  A.  PoUajuolo,  Porträt;  ♦30bis.  Sandro  Botti- 
cellij  Porträt;  27.  Vecchietta  aus  Siena,  Madonna  mit  Heil.  (1457); 
21.  Pier  di  Cosimo ,  Hochzeit  des  Perseus ;  28.  Pier  di  Cosimo,  Ojpfer 
zur  Beftreiung  Andromeda's ;  29.  Paolo  Uccdli,  Reiterschlacht  (1430) ; 
31.  BdLdovinetti ,  Madonna  m.  Heil.;  38.  BosMelli,  Madonna  mit 
Heiligen;  36bi8.  Luca  Signoreüi,  Madonna  (im  Hintergründe  nackte 
Hirten);  40.  Andrea  del  Sarto,  Jesus  u.  Magdalena;  52.  54.  Bron- 
zino,  Verkündigung.  —  Jenseit  der  Thür  zur  Tribuna :  59, 69.  Gio- 
vanni da  San  Qiovanni,  Venus  den  Amor  kämmend,  die  wider- 
spenstige Braut. 

SOdughbb  VBBBINBUN0804KO ,  mit  ähnlichem  Schmuck  und 
Inhalt.  Unter  den  Antiken:  Sarkophag,  Sturz  Phaethon*s;  132. 
Annius  Veras;  138.  Knabe,  der  sich  den  Dorn  auszieht;  *137. 
Runder  Altar  mit  Basreliefs :  Opferung  der  Iphigenie ,  von  Kleo- 
menes;  *141.  Dreiseitige  Basis  mit  Reliefs:  Amoren  die  Waffen  des 
Mars  tragend ;  darüber  eine  gleichartige  Basis  mit  weibl.  Figuren  in 
feinem  Relief;  145.  Venus  im  Bade  kauernd;  146.  Nymphe,  die 
sich  die  Sandale  löst. 

Wbsvliohbr  CoBBinoB,  dem  Östlichen  an  Länge  gleich,  mit 
mittelmässigen  Fresken,  welche  das  Aufblühen  der  Künste  dar- 
stellen. Unter  den  Antiken :  155.  156.  Marsyas,  ergänzt  von  Dona- 
tello  und  von  Verrochio;  157.  Pertinax;  168.  Caracalla;  169.  Falsch 
ergänzter  Diskobolos  nach  Myron ;  195.  Leda;  208.  Bacchus,  ergänzt 
von  Michelangelo  (?);  205.  Daphnis,  griechisch;  240.  Constantin; 
385.  Veränderte  Copie  des  Laocoon  von  B.  Bandindli.  Davor  eiil 
schlafender  Amor  auf  einer  antiken  Grabstein-Basis. 

Nun  zurück  und  durch  die  zweite  Thür  vor  dem  Eingang  in  die 
achteckige 

**Tbibuna.  Dieselbe  enthält  einige  ausgezeichnete  antike  Sta- 
tuen und  zahlreiche  Meisterwerke  der  modernen  Malerei.  Sie  wurde 
erbaut  durch  Bernardo  Buontalenti;  die  Omamentirung  ist  von 
Bern,  Poccetti.  In  der  Mitte  fünf  berühmte  Marmorblldwerker 
*Satyr,  die  Fussklapper  (Krupezion)  tretend  (der  treffliche  Kopf  und 
die  Arme  sollen  von  Michelangelo  sein).  *Qruppt  der  Ringer  (die 
Köpfe,  welche  den  Niobiden-Typus  zeigen,  nicht  zugehörig;  Beine 
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n.  Arme  groMtentheils  modern ,  der  r.  Arm  des  Siegers  falsch  er- 
gänzt). *  Venu»  von  Medid,  im  xyi.  Jahrh.  zu  Rom  gefunden,  1680 
nach  Florenz  gebracht  (die  gezierten  Finger  u.  die  Künstlerinschrift 
an  der  Basis  neu) ,  daneben  zwei  Amoreii  auf  einem  Delphin.  Der 
^Schleifer,  ein  Scythe,  welcher  das  Messer  wetzt,  um  auf  Befehl 
ApoUon's  den  Marsyas  zu  schinden,  gef.  zu  Rom  im  xvx.  Jahrh. 
*ApoUino,  junger  Apollo  (stark  überarbeitet). 

O  e  m  &1  d  e ,  1.  anfangend :  *iiM.Raffaelf  Papst  Julius  II,  "Wieder- 
holung im  Pal.  Fitti  (S,  409):  welches  von  beiden  Bildern  das  Ori- 
ginal sei,  ist  streitig. 

**lli9.  JRaffael,  Madonna  mit  dem  Stieglitz  (del  Cardelllno), 

aus  der  florentiner  Zelt  des  Meisters,  um  1507. 

Die  Dftrstellung  bildet  mit  der  ,lfadonna  ivä.  Grünen^  su  Wien  und 
der  .schönen  Gärtnerin*  zn  Paris  eine  im  Gedanken  eng  verwandte  Grappe. 
ZvL  der  Madonna  und  dem  Christkinde  (die  auf  den  früheren.,  einfacheren 
Hftdonnenbildern  allein  erscheinen)  gesellt  sich  noch  der  kleine  Jo- 
hannes. Das  gibt  nicht  allein  Anlass  zu  mannigfaltigeren  Aeusserungen 
des  Kindeslebens,  sondern  gestattet  auch  einen  regelmässigen  Gruppenbau. 
Zu  Füssen  der  sitsenden  Madonna  stehen  die  beiden  Kinder,  eine  breite 
Basis  für  die  Gomposition  bildend,  welche  sieh  zwanglos  in  der  Madonna 
zuspitzt.  Bildhauerkreise  haben  zuerst  dieser  Auffassung  Ausdruck  ge- 
geben, florentiner  Maler  sie  eifrig  ergriffen.  (Springer^ 

1130.  Fra  Battclommto ,  Hiob.  1127.  Raffael,  jugendlicher 
Johannes,  Ausführung  nicht  eigenhändig;  1128.  van  Dyck,  Kaiser 
Karl  y.  SU  Pferd,  von  einem  Adler  gekrönt ;  1125.  Baff  ad  zugeschrie- 
ben (Schule  des  Ridolfo  Ohirlandajo  ?),  Madonna  del  Pozzo ,  nach 
dem  Brunnen  hinten  in  der  Landschaft  so  benannt;  1126.  Fra  Bar- 
tolommeoy  Jesaias ;  ^iVi^MOfffad  zugeschrieben  (vielmehr  Stba»tiano 
du  Pi<»f»do),  Porträt,  sog.  Fornarina,  bez.  1512;  *1124.  Francetco 
Franda,  Porträt  des  EvangelisU  Scappi.  Ueber  der  Thür:  *1122. 
Ftrugino,  Madonna  mit  St  Johannes  u.  St.  Sebastian  (1493).  «1120. 
Baffaa(?),  weibliches  Bildniss,  florentinisch  (übermalt).  *1121. 
Mantegna  zugeschr.  (unbekannter  oberitalischer  Meister),  Elisabeth 
von  Mantua  (?) ;  *1118.  Corrtggio,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegyp- 
ten,  ein  frühes  Bild  im  ferraresischen  Stil  des  Meisters;  1119.  Ba- 
roccio,  der  Herzog  Franz  Maria  II.  von  Urbino.  —  *1116.  Titianj 
Bildniss  des  päpstlt  Oesandten  Beccadelli  in  Venedig  (1552). 

•1117.  Tizian,  „Venus  von  ürbino*  (wohl  die  Herzogin  Eleo- 
nora),  für  Franc,  della  Rovere,  Hrzg.  v.  Urbino,  um  1537  gemalt. 

„Nicht  nach  dem  Modell  einer  Phryne,  und  ebensowenig  in  der  Ab- 
sicht, etwas  Erhabeneres  zu  verkörpern  als  das  Weib  wie  es  ist  in  seiner 
liBbliehsten  Erscheinung,  schuf  Tizian  dieses  Gemälde.  Die  Natur,  die 
er  wiedergibt,  ist  jung  und  reizend,  nicht  verklärt  zu  einem  unnahbaren 
Adel,  sondern  bewusst  und  sieggewohnt,  aber  ohne  darum  der  züchtigen 
Anmuth  zu  entbehren.**  (0,  ^  C.) 

1114.  Ouereino,  Samlsche  Sibylle;  1115.  van  Dyck,  Johann 
von  Montfort(  1113.  Guido  Reni,  Madonna.  *1111.  Maniegna, 
Altartafel,  Anbetung  der  h.  drei  KSnige,  Beschneidung  u.  Himmel- 
fahrt, zu  seinen  künstlichsten,  durchgeführtesten  Maiereien  gehörend. 
*1112.  A.  del  SafiOy  Madonna  mit  dem  Evang.  Johannes  und  St 
Franeiscus:  ein  Meisterstück  weicher,  schmelzender  Behandlung. 
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1110.  OrazioAlfani,  h.  Famüie;  1108.  Tisian,  Yvaaa  und  Ainor, 
Atolieibild;  1104.  8pagn<detto,  St.  Hieronymus. 

*1141.  A.  Dürer,  Anbetung  der  Könige,  vom  J.  1504,  das  erste 
grt ssere  Tafelgunftlde  des  Meisters. 

Laft  und  liinlenperspeetive  sind  noeh  mangelliafL  die  teehAifche  Be- 
handlung aber  (die  allerdings  ebenso  wie  die  Farbennarmonie  eine  nor- 
disehe  ist)  bereits  so  vollendet,  wie  in  DUrer^s  besten,  späteren  Bildern. 
...  Im  xTiii.  Jahrb.  kam  dies  Juwel  deutieher  Kunst  aus  der  kai».  Gallerie 
SU  Wien  in  Umtaus eh  nach  Florenz.  (ThauUng.) 

1142.  L,  Cranachy  Adam.  —  *1139.  Michelangelo ,  h.  Familie, 

ein  frühes  Werk  des  Meisters,  von  Angelo  Doni  bestellt. 

„Die  Madonna ,  ein  m'äehtiges  Weib ,  hat  sich  auf  die  Knie  nieder- 
gelassen und  reicht,  den  Oberleib  seitwärts  gewendet,  mit  erhobenen 
Armen  über  die  Schulter  ihr  Kind  dem  Gatten ,  der  hinter  der  Madonna 
sitzt  und  die  Gruppe  auf  das  engste  abaehliesst.  Im  tiefen  Hohlwege  des 
Xittelgrundes  wandert  rüstig,  nach  der  Familienscene  fröhlich  zurück- 
sebauend,  der  Johannesknabe.''  Nackte  Gestalten,  die  übrigens  nicht  das 
geringste  Verhältniss  zur  Handlung  haben,  beleben  den  Hinteigrund,  ge- 
mäss einer  Sitte  des  xv.  Jahrhunderts ,  welche«  Proben  der  perspeetivi« 
sehen  Kunst  des  Malers  oder  seiner  Gewalt  über  das  ITackte  bei  jedem 
Anlass  gern  sah.  (Sprinffer.) 

1137.  (Tttercino^Endymion;  *1134.  Correggio,  Madonna  das  Kind 

anbetend,  voller  Qrazie  In  Haltung  und  Bewegung;  113Ö.  Bern. 

Luini,  die  Tochter  der  Herodias  mit  dem  Haupt  des  Johannes. 

Aus  der  Tribuna  gelangt  man  durch  die  Thür  1.  (vom  Corrldor 
aus)  in  die 

ToscAiasoEB  SoHULB.  I.  Saal:  *1169.  A.  delSartOy  Porträt; 
1167.  Maeaceio  (?),  Porträt  eines  alten  Mannes;  *1217.  Perugino 
(dem  Lor.  di  Credi  zugeschrieben),  Porträt;  1163.  Lor.  di  Credi, 
Porträt  seines  Lehrers  Andrea  del  Yerrocchio;  1149.  CrUtof.  AI- 
lori,  Magdalena  (die  gleiche  Darstellung  in  der  Dresdener  Oallerie 
gut  fOr  ein  Werk  Gorreggio's) ;  »1147.  Carlo  Dolci,  S.  Lucia;  1153. 
A.  PoUaJuolo,  Kämpfe  des  Hercules  mit  Antäus  und  der  lemäischen 
Schlange;  11Ö8.  £1.  BottieeUi,  Holofemes'  Tod;  1156.  8.  BottieeUi, 
Judith;  1157.  Porträt  und  1159.  Medusenhaupt,  beide  fälschlich 
dem  LUw*  da  Vinei  zugeschrieben,  letzteres  spat  nach  der  Beschrei- 
bung Yasarrs  gearbeitet.  1160.  Lor.  di  Credi,  Verkündigung;  1161. 
Fra  Bartolommeo,  Geburt  und  Besehneidung  Jesu  (um  lÖOO) ;  1164. 
'  A.  Bron%ino,  Maria de'Medici  als  Kind;  1165.  CrUtof.  AUori,  Christ- 
kind auf  dem  Kreuz  schlafend.  ~  1162.  Fra  Angdieo  da  Fieaole, 
Geburt  Jobannes  d.  T. ;  1175.  Santi  di  Tito,  Kinderporträt;  1184. 
Fra  Angelica,  Tod  der  h.  Jung&au;  *1179.  Filippo  Lippi,  zuge* 
schrieben  (vielmehr  8.  BottieeUi) y  St.  Augustin;  *11S2.  S.  BotHceUi, 
die  Verläumdung,  nach  der  Beschreibxing  eines  Bildes  des  ApeUes 
bei  Luclan;  1178.  Fra  AngeUco,  SposaUzio;  1152.  Fra  Bartolom- 
meo,  Gott  Vater  (Skizze) ;  1223.  Franeiahigio,  Tempel  des  Hercules ; 
1241.  Roseo  Fiarentino,  guitarxespielender  fingel. 

U.  Saal:  1250.  Pier  di  Coeimo,  Maria  Empfängmes;  *1252. 
Lionardo  da  Vinci,  Anbetung  der  h.  drei  Könige,  Untermalung,  ffir 
die  Mlinehe  Ton  S.  Donato  1480  begonnen ,  aber  nicht  vollendet ; 
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12Ö4«  A,  dd  Sario,  der  h.  Jacobas  und  swei  Kinder  in  den  Kutten 
der  nach  dem  Heiligen  genannten  Brüdersclialt)  *lQd7.  Filippin^ 
Lippi,  Anbetung  der  Kdnige,  mit  dem  Porträt  deff  Pier  Francesco 
de'  Medici,  1.  der  Astronom  (1496).  »1209.  Albertinmi,  Beencfa  der 
Maria  bei  Elisabeth ,  mit  Predellenbildern  (1Ö03) ,  irahrscheinlich 
nach  einem  Carton  des  Fra  Bartolommeo.  *1!265.  Fra  Bartalommco, 
Med.  u.  Christkind,  St.  Anna  die  h.  Dreieinigkeit  anmlend,  am 
Thron  die  Schutzheiligen  von  Florenz ,  für  den  Rathssaal  der  Re- 
publik gemalt,  unvollendet  beim  Tode  des  Meisters  (1517).  1266. 
Bronzino,  Porträt;  1267.  Pontormo,  Bildniss  des  Gosimo  de'  Me- 
dici  Pater  Patriae;  ♦1267"*.  S.  BotticeUi,  Madonna  mit  Kind  und 
vier  Engeln;  «1268.  Filippino  Lippi,  Madonna  mit  Heiligen  (1485) ; 
1271.  Bronzino,  Christus  in  der  Unterwelt  (1552);  »1275.  Ridolfo 
Qhirlandajo,  der  h.  Zenobius,  Bischof  von  Florenz,  erweckt  einen 
Todten;  »1277.  Rid.  Qhirlandajo^  Uebertragung  der  Gebeine  des 
h.  Zenobius  in  den  I>om;  1276.  Cigoli,  Marter  des  h.  Stephan; 
*1279.  Sodoma ,  St.  Sebastian ,  auf  der  Rückseite  die  Madonna  mit 
St.  Rochus  und  St.  Sigismund,  urtprüogL  Banner  der  Sebastians- 
brüderschaft von  Siena;  1280.  Orcmatci,  Madonna  dfim  h.  Thomas 
ihren  Qürtel  reichend  znr  Bekräftigung  ihrer  Himmelfahrt. 

*Saal  der  alten  Meistbb.  1287.  Lor.  di  Credi,  Madonna  das 
Kind  anbetend;  »1288.  Idonwdo  da  VinH  (?  vielmehr  Ridolfo  del 
Qhirlandajo),  Verkündigung;  •1298.  S.  Botticelli,  Madonna  mit 
sechs  Engeln.  *1290.  Fra  Angelico,  Krönung  MariS:  In  dem  an- 
muthigen  Reigen  musielrender  und  tanzender  Engel  ein  leuchtendes 
BUd  himmlischer  Seligkeit.  «1307.  Fra  FiUppo  Lippi,  Madonna 
mit  dem  Kinde  und  ein  Engel;  *1291.  L.  Stgnordli,  h.  Familie, 
mächtig  in  der  Zeichnung;  1316.  Sth'vde  des  8.  BotHceUi,  Ver- 
kündigung; 1315.  8eb,  Mainardi,  die  Heil.  Jacobus,  Stepkanus  u. 
Petrus;  *1294.  Fra  AngOico,  Predelle  au  n^  17  (S.  363),  Anbetung 
der  Könige ,  Predigt  Petri  u.  Marter  des  h.  Marcus :  drei  Bildehen, 
welche  zum  schönsten  und  feinsten  gehören,  was  wir  von  dem 
Maler  besitzen  {€.  #  C);  1299.  SchtOe  des  8.  BotHeeUi,  Fertitudo; 
1298.  L,  Signorem,  Verkündigung,  Geburt  Christi  und  Anbetung 
der  h.  drei  Könige,  Predelle;  «1300.  Piero  deUa  Francesca,  Fe- 
derigo  di  Montefeltro,  Herzog  v.  Urbino,  u.  seine  Gemahlin  Battista 
Sforza  (auf  der  Rückseite  allegorische  TriumphzAge) :  die  energische 
Gesichtsbildung  des-  Fürsten  und  die  mehr  einfachen  Züge  seiner 
Frau  sind  bei  feinster  FSibung  scharf  eharakterisirt;  «1301.  A,  Pol-- 
lajuolo,  die  Heil.  Eustachius,  Jacobus  und  Vtneentius  (1470),  aus 
der  Kirche  San  Miniato;  *1312.  Pier  di  €osim&,  Perseus  befreit  An- 
dromeda  (unter  dem  Einflust  des  Lionsrdo  da  Vinoi) ;  •1295.  Dom, 
Qhirlandajo,  Anbetung  der  Könige;  1306.  PoUe0U0lo,  Pradentia. 
Nun  zurück  und  Jenseit  der  Tribuna  in  den  Saal  der 
OBEniTAUBNisoHBH  SoBVLSK.  R.  1064.  ConcOeHo  (Amt»  Co/mU), 
Dogenpalast  zu  Venedig ;  i094.  Fr.  Alhano,  Raub  d«r  Europa ;  1095. 
Mareo  Palmezaano,  Kreuzigung;  992.  G.  M,  Ore9p4{»\B  unbekannt 
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anfgefCilirt)}  Morgentoilette;  99ö.  Maztolino  (hier  Doaso  Dossi  zu- 

gesohr»),  Betlileliemitiseher  Kindermord ;  998.  Chiido  Reni,  Madonna 

mit  Jeens  und  Jobannea;  »lOCW.  Correggio  (Wer  Tizian  zngeschr.), 

Madenna  mit  Engeln ,  Jugendarbeit;  1011.  C  Cignani,  Madonna 

mit  dem  Kind ;  1021.  Paolo  Veronese,  St.  Agnes  mit  zwei  Engeln.  — 

*1025.  Mantegna,  Madonna  in  einer  FelelandsKihaft. 

„Da«  einzige  Denkmal  seiner  römisehen  Periode  (1488-89).  Der  Kunst* 
1er  hat  in  dteaem  köstUehen  Kleinod  seinem  hart  und  streng  gewöhnten 
Pinsel  bei  Behandlung  der  Figuren  eine  auffallende  Zartheit  und  Hilde 
abgewonnen."  (0.  d:  C.) 

1032.  MazzoUnOf  Madonna  mit  St.  Anna,  Joh.  d.  T.  und  St. 

Joachim ;  •lOdO.  Quercino,  Landschaft. 

HoliJLndjsohb  Sohülb.  B.  922.  Copie  naeh  Memhrandt's  heiL 
Familie  imLouvre;  *926.  QerardI>ou,  Pfannkuehenverkäuferin ; 
934.  Schalcke»,  Nähexin;  941.  F,  van  Miorit,  schlafendes  Mädchen; 
949.  Netscher,  Opfer  der  Venus;  953.  Rachel  Suy$eh,  Fracht-  nnd 
Blumenstück;  954.  F.  MierU,  die  Trinker;  «'9Ö8.  TerBorch,  Dame 
trinkMid;  968.  Q.  Sehalcken,  Pieta;  *972.  Metsu,  Dame  und  Jager; 
*977.  Jan  Steen,  Familienscbmaus;  *981.  F.  Mieris,  BUdniss  des 
Malers  u.  seiner  Familie,  1676,  für  Cesimo  III.  gemalt;  985.  Adrian 
vom  der  Werff,  Anbetung  der  Hirten  (170S) ;  *882.  Jac,  van  Buis- 
dael,  Landsohaft  mit  trübem  Himmel;  891.  va»  der  Heyden,  Stadt- 
haus von  Amsterdam  (1667);  892.  JP.  Brueghel,  Christus  kreuz- 
tragend; 897.  Berdc-Heyde,  die  Groote  Kerk  zu  Haarlem;  901. 
Podenhurg,  Moses  aus  dem  Fels  Wasser  schlagend;  911.  Poelen-' 
bürg,  Landschaft;  *918.  O.  Meteu,  Lautenspielerin. 

Ylähische  und  deutsobz  SoHTTiiis.  I.  Saal:  r.  ♦812.  Ruben$, 
Yenus  und  Adonis  in  einer  Landschaft  von  J,  Brueghel ;  822.  L* 
Cranaeh,  Katharina  Ton  Bora ;  ^2Q»  Seghers,  Blumenstück;  838. 
L,  Cranach,  Luther;  845.  L.  Cranach^  die  Kurfürsten  Johann  und 
Friedrich  von  Sachsen ;  847.  L.  Cranach,  Luther  und  Melanchthon ; 
851.  Dürer,  Madonna,  1526  gemalt;  764.  B.  Dermer,  Porträt (1726) ; 
•765.  Holbein  d.  J.,  Richard  Southwell  (1536) ,  mit  dem  Ausdruck 
grossen  Phlegmas  und  ebenso  grossM  Schlauheit.  ^766.  A,  Dürer, 
Porträt  seines  Vaters :  das  kluge  Gesicht  und  die  Hinde  von  wunder- 
barer Lehendigkeit ,  1490  im  19.  Lebensjahr  des  Künstlers  gemalt. 
768.  u.  weiter  777.  A,  Dürer ,  die  Apostel  Philippus  und  Jacobus 
(1616);  769.  Menüing  (?),  männl.  Porträt;  772.  Adam  Elzheimer, 
Landschaft  mit  Hagar  vom  Engel  getröstet;  ^774.  Claude  Lorrain, 
Seelandschaft  mit  Idealvilla,  ffir  die  einzelne  Züge  der  Villa  Medici 
in  Rom  entlehnt  sind;  778.  MenUing^  St.  Benedict;  780.  Roger  v. 
d,  Weyden^)^  Portrat;  783.  van  Dydt,  Madonna;  784.  fälschlich 
Holbein  zugeschrieben,  Zwingli;  *786.  O.  Dou,  Schulmeister;  793. 
Elzheimer,  Landschaft  mit  den  T5chtern  der  Aglala  von  Mercur 
zum  Tempel  geleitet.  »795.  Roger  v.  d.  Wenden,  Grablegung,  viel- 
leicht das  vom  Maler  auf  seiner  italienischen  Reise  1449  tn  Ferrara 
gemftlte  Bild.  800.  Schalcken,  Mädchen  mit  Licht. 
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Im  II.  Saal  eine  Serie  guter  Bilder  aus  dem  Leben  der  Heiligen 
Petrus  und  Paulus ,  von  Johann  Schäuffelin  aus  Nürnberg.  744. 
Nie,  Frumenti  (Meister  Korn  aus  dem  Elsass),  Auferweckung  des 
Lazarus  (1461) ;  758.  Eltheimer,  Landschaft  mit  einem  Scbalmei 
blasenden  Hirten;  761.  Jan  Brueghel,  Landschaft,  bildet  den  Deckel 
zu  einer  grünen,  weiss  aufgehöhten  Zeichnung  der  «Kreuzigung  von 
A.  Dürtr  (1505),  nebst  einer  farbigen  Copie  des  J.  Brueghü  (1604). 
698.  Van  der  Ooes  (?),  Madonna ;  *703.  Mtmling,  Madonna^  bewun- 
dernswerth  durch  sinnige  Anordnung,  yoUendete  Feinheit  der  Aus- 
führung und  Farbengluth.    706.  Teniera  d.  J.,  St.  Petrus  weinend. 

FbanzÖsische  Schule.  Dieser  Saal  enthält  viele  Scfalachtbilder, 
von  Bourguignon,  Parroeel  u.  Gagneraux.  B.  672.  Orimoux,  Pil- 
ger; 674.  LargilHere,  Jean  Bapt.  Bousseau;  679  u.  689.  die  BUd- 
nisse  des  Dichters  Ylttorio  Alfter!  und  seiner  Freundin,  der  bekann- 
ten Gräfin  von  Albany,  geb.  Gräfin  Stolberg-Gedern,  geb.  1763,  gest. 
1824  zu  Florenz  (vgl.  S.  382),  von  Fahre  de  Montpellier,  auf  der 
Rückseite  zwei  Autographen  von  Alfter! ;  680.  Nie,  Ponsein,  Theseus 
In  Trözen;  684.  Rigaud,  Porträt  Bossuet's;  ^67.  Clouet,  Franz  I. 
zu  Pferde;  671.  Watteau,  Gartenscene. 

Es  folgt  im  Corridor  1.  das  (event.  durch  den  Gustoden  zu  Öffnende) 

Cabinbt  DBB  Gemmen  ,  mit  vier  Säulen  von  oriental.  Alabaster 
und  vier  von  grünem  Marmor  (verde  antico).   In  sechs  Schränken 

über  400  Edelsteine  und  Gemmen,  einst  Eigenthum  der  Medici. 

Im  1..  3.,  4.  u.  6.  Sehrank  je  3  Sänlehen  aus  Achat  u.  Bergkrystall. 
K.  im  1.  Sehrank:  Grosses  Oeiass  von  Lapis  Lazuli.  Zwei  Basreliefs  in 
Gold  auf  Jaspisgrund,  von  Giovanni  da  Bologna.  Im  2. :  Zwei  Pokale  von 
Onyx  mit  dem  Namen  des  Lorenzo  de*  Mediei ;  *Kästehen  von  Bergkrystall, 
mit  24  Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi,  von  VaUrio  Belli  für  Papat 
Clemens  VII.  gefertigt.  *Bildniss  des  Grossherzogs  Goslmo  II.,  in  floren- 
tiner  Mosaik,  von  1619.  Drei  Basreliefs  in  Gold  auf  Jaspisgrund,  wie  im 
ersten  Schrank,  von  Giov.  da  Bologna.  Krystallsehale  mit  gold-emaillirtem 
Deckel,  für  Diana  von  Poitiers  gefertigt,  mit  ihrer  Chiffre  u.  Halbmonden. 
Im  4.  Schrank:  eine  Schale  aus  Jaspis  mit  Deckel,  darauf  die  Statuette 
eines  Kriegers;  Venus  und  Amor^  aus  Porphyr,  von  iTarto  da  Pueta.  Int 
6. :  Basrelief  aus  Gold  und  Edelsteinen ,  die  Piazza  della  Signoria  dar* 
stellend,  von  Qtuparo  Mola;  phantastische  Sehale,  darauf  ein  «Hereole« 
aus  massivem  Gold  von  Oiov.  da  Bologna.  Im  6. :  Schale  von  Bergkrystall, 
von  Benveniito  üellini.  In  der  Mitte  des  Zimmers :  ein  Tisch  mit  der  An- 
sieht  des  alten  Bafeas  von  Livorno,  in  florentinischem  Mosaik. 

*Veneziani80hb  Schulb.  1.  Saal:  r.  571.  Porträt  eines  Un~ 
bekannten ,  angebl.  des  Generals  Gattamelata ,  dem  Qiorgione  zu- 
geschrieben; 575.  Lotto,  h.  Familie;  579.  P.  Veronese^  Verkün- 
digung; (ohne  Nr.)  Ca^acdo,  Gefangennahme  eines  Xüxken;  Ö8S. 
Schule  des  Oiov,  Bellini,  Pieta  (Entwurf);  586.  Moroni,  Portnt 
(1513);  589.  P.  Veronese,  Marter  der  h.  Justina;  594.  Tintoretto, 
Erscheinung  des  h.  Augustin;  596.  P.  Verone$e,  Esther  vor  Ahas- 
verus ;  595.  Jae.  Basaano,  Bildnisse  der  Familie  des  Malers. 

♦•599.  ♦605.  Ti%ian,  Bildnisse  des  Herzogs  von  ürbino,  Fran- 
cesco Maria  della  Rovere ,  und  seiner  Gemahlin  Eleonora  Ooiizaga 
(1537).  582.  Moroni,  Porträt;  577.  Paria  Bordone,  Porträt;  604. 
Carlo  Cagliari  (Sohn  des  P.  Veronese),  Madonna  mit  Heiligen. 
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Im  IL  Saal:  r.  609.  kleine  Cople  nach  Tisian's  1577  im 
Dogenpalast  zu  Venedig  verbrannter  „Schlacht  bei  Cadore'^ ;  613. 
P.  Bordane,  Porträt ;  615.  Tintoretto^  Porträt  j  618.  angefangene  Copie 
nach  der  Pesaro  Madonna  Tizian's  (S.  250);  *619.  Palma  Vecchio, 
Gourtisane  als  Judith,  fein  modellirt;  *621.  Oiorgione,  Moses  als 
Kind  besteht  die  Feuerprobe,  nach  einer  rabbinischen  Legende, 
Jugendwerk.  622.  Oiorgione,  ein  Malteserritter ;  623.  Palma  Vecchio, 
Madonna  mit  den  Heiligen  Magdalena,  Joseph  und  Johannes. 

♦♦626.  Tizian,  die  sogen.  Flora,  nach  1520  gemalt.  —  627.  Sehast 
dd  Piomho^  bärtiger  Krieger;  628.  Bonifado,  Abendmahl;  ♦630. 
(Horgione,  Urtheil  Salomo's. 

631.  Basaiti  zugeschrieben  (vielmehr  Giov,  Bellini),  die  h. 
Jungfrau  empfangt  die  Huldigung  von  Heiligen,  in  einer  Land- 
schaft, im  giorgionesken  Stil;  ♦633.  Tiiian,  Madonna  mit  dem  Kind 
und  dem  kleinen  Job.  d.  T. ,  nebst  S.  Antonio  Eremita ,  um  1507 
gemalt ;  636.  Paolo  Veronese,  Kreuzigung ;  638.  Tintoretto,  Porträt 
des  Bildhauers  Sansovino;  645.  Savoldo,  Verklärung  Christi;  648. 
Titian,  Gatharina  Cornaro,  Konigin  von  Cypern  (Copie  ?). 

In  dem  folgenden  Cobbidob  neuere  Künstlerporträts.  Die  Thür 
I.  führt  in  das  Kupfebstioh-  u.  Hanozeiohnunobn-Cabinbt  (Dlrec- 
tor:  Nerino  Ferri);  daneben  die  MOnzsammlcno  (in  beiden  ist  für 
das  Studium  besondere  Erlaubniss  nothig).  Die  Thür  r.  führt  in  die 

Sala  DI  LoBENZo  MoNAOo :  r.  ♦39.  £1.  Botticelli,  Geburt  der 
Venus;  1296.  Baechiacca,  Geschichte  des  h.  Acasius;  ^17.  Fra 
Angelico  da  Fiesole,  Tabernakel  mit  Goldgrund,  die  Madonna 
zwischen  Heiligen  und  ringsumher  zwölf  musicirende  Engel  von 
unvergleichlicher  Anmuth  (1483);  *1297.  Dom,  Ohirlandajo,  Ma- 
donna mit  Heiligen;  *1286.  S,  Botticelli,  Anbetung  der  Konige  mit 
Porträts  des  Cosimo  de*  Medici ,  seines  Sohnes  Giovanni  und  seines 
Enkels  Giuliano;  24.  Lorenzo  di  Credi,  Madonna  das  Kind  an- 
betend; 1305.  Dom.  Veneziano,  Madonna  mit  Heil. ;  1309.  Lorenzo 
Monaco,  Krönung  der  Jungfrau  (1413);  1302.  Benozzo  Oozxoli, 
Verlobung  der  h.  Catharina;  1310.  Oentile  da  Fabriano,  die  Heil. 
Maria  Magdalena,  Nicolaus,  Johannes  und  Georg  (1425);  1224. 
Bugiafdini,  Madonna. 

VBBBllfDTTNOSOANa  NACH  Pal.  Pitti.  —  [Man  thut  besser  diesen 
Theil  der  Sammlung  vorläufig  zu  übergeben ,  um  ihn  dann  auf  dem  Weg 
xum  Pal.  Pltti  im  Zusammenhang  zu  betrachten.  .Stocke  und  Schirme 
dürfen  natürlich  nicht  mitgenommen  werden:  beachtenswerth  für  solche, 
welche  nach  dem  Besuch  der  Gall.  Pitti  am  jen/seitigen  IFfer  des  Arno 
bleiben  wollen.] 

Auf  einer  abwärts  führenden  Treppe  gelangt  man  zu  verschiedenen 
Absätzen  eines  langen  Gorridors,  welcher  über  den  Ponte  Vecchio  bis  in 
den  Pal.  Pitti  führt  (10 Min.);  zuerst  Holzschnitte,  namentlich  italie- 
nische, dann  Italienische  Kupferstiche  Ms  auf  Marc  Anton  (zu  beachten 
MtuUegna\  und  andere  Stiche.  Endlich  eine  grosseSammlung  von  Por- 
träts, zu  Anfang  Luca  OiordanOy  Triumph  der  Oalathea,  dann  (über  dem 
Ponte  Vecchio)  links  Mitglieder  und  Verwandte  des  Hauses  Medici,  weiter 
Pastellbilder  schöner  Florentinerinnen  und  Tier  *Oelbilder  englisehör  Hof- 
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damen  (Gopien  nach  PeUr  L^l»;  Ori^n^e  In  Hampton  Court);  femer 
eine  interessante  Beihe  italieniseher  Stadteansiehten  aus  dem  xyii.  Jahrh. 
Darauf  1.  Päpste  und  Cardinale,  r.  berühmte  Portugiesen  u.  s.  w.  (Unten 
der  Garten  Bot»oli.)  —  Zur  Oallerie  Pitti  (8.  404)  hat  man  dann  noeh  2 
weitere  Treppen. 

Die  zwei  Säia  beb  BIalek  enthalten  Bildnisse  berühmter  Maler 
aller  Völker  Tom  xt.  Jahrh.  bis  auf  die  Gegenwart,  meist  von  ihnen 

seihst  gemalt)  Namen  bei  jedem  angegeben. 

I.  Hauptsaal.  Die  alten  Meister:  «287.  PUtro  Perugimo  (neuerdings 
als  nicht  des  Malers  Bildniss  erkannt) ;  262.  Carlo  Dold ;  282.  Sodoma  (Sehul- 
bilJ);  280.  Andrea  del  Sarto;  *288.  Rq^ael;  »286.  Masaceio  (vielmehr /V«p- 
pino  Lippi)'^  292.  Lionardo  da  Vinci  (nicht  von  ihm  selbst  gemalt);  293.  Sal- 
tator  Rosa;  354.  Oiovanni  Bellini  (Schule  des  Meisters,  einen  Unbekana* 
ten  vorstellend):  *452.  RembrandL,  im  Hausrock,  um  1655;  *45i.  Rembrandt^ 
um  1667;  434.  Albreeht  Dürer  ^  Gopie  nach  dem  Original  von  1498,  jetzt 
in  Madrid.  —  In  der  Mitte  des  Saals  eine  grosse  *Marmervase  griechischer 
Arbeit,  genannt  „il  vaso  Mediceo'* ^  mit  Bildwerk:  das  Opfer  der  Iphigenie  ; 
in  der  Nische  dem  Eingang  gegenüber:  Statue  des  Cardinais  Leopold  von 
Medieiy  des  Begründers  dieser  Portratsammlung. 

II.  Saal.  Neuere  Meister:  Änfeliea  Kau/manny  Mad.  Le  Brun^  Raphael 
Mmgiy  Reyn»ld$y  Overbeck^  Canova^  Winterhaltery  Infres  u.  a. 

Oabinbt  DIB  Inschbiffen:  griechische  und  lateinische  Inschrif- 
ten aus  dem  Alterthum,  meist  aus  Rom  stammend. 

Dieselben  sind  zu  bequemer  Uebersicht  in  12  Classen  gebracht,  je  nach- 
dem sie  auf  Götter  und  deren  Priester,  die  Cäsaren,  Gonsuln,  Schauspiele, 
Kriegsdienst  oder  auf  Privatverhältnisse  sieh  beliehen.  Von  Statuen 
sind  2u  nennen:  in  der  Mitte  *262.  Bacchus  und  Ampelus;  1.  *263.  Mereur; 
r.  *266.  Venus  Urania  auf  einem  Altar  mit  Bacchantinnen ;  an  der  Thür  *265. 
Venua  Genotrix;  264.  Priesterin  (Kopf  neu);  I. :  802.  Cicero;  300.  Demo- 
sthenes;  294.  Sokrates ;  291.  Belief:  Brde«  Luft  u.  Wasser-,  2^4.  Aeon,  späte 
Personincation  der  Zeit;  274.  Scipio  Africanus;  römis^f  Aschenurnen 
und  griechische  Grabreliefs. 

Gabinet  desHebmaphboditen.  R.  307.  Bacchustorso  aus  Basalt ; 
308.  Jünglingstorso,  von  Benvenuto  Cellini  als  Oanymed  restau- 
rirt;  310.  Hercules  schlangenwürgend;  ♦315.  Fauntorso;  darüber 
331.  stieropfernde  Victorien;  *318.  der  berühmte  „sterbende  Alexan* 
der",  an  Laokoon  erinnernd,  wahrscheinlich  ein  Gigantenkopf; 
306.  Hermaphrodit ;  316.  Antinous ;  323.  Amor  u.  Psyche ;  328.  (über 
der  Thür)  Maske  des  Jupiter  Ammon.  —  Die  Thür  in  diesem  Gabi- 
net  führt  in  das 

Gabinet  »er  Gamben,  das  nöthigenfalls  der  Gustode  Öffnet 
In  Kasten  1-4.  die  antiken  Gameen,  6.  und  6.  die  modernen;  7-10. 
die  antiken  geschnittenen  Steine  (IntagUen),  11.  u.  12.  die  modernen.  Im 
1.  Kasten,  1.  vom  Eingang,  ist  bemerkenswerth  durch  seine  Grrösse :  *3. 
(rothe  Kummern)  das  Opfer  des  Antoninus  Pins.  7.  Amor  auf  einem  Löwen 
reitend,  mit  dem  Kamen  des  Künstlers  (Protarchos).  9.  Amor  peinigt  Psyehe. 
31.  Kereide  auf  einem  Hipp  oeampus.  ->  2.  Kasten:  36.  Urtheil  des  Paria. 
51.  Zeus  von  Dodona.  63.  Hercules  u.  Omphale.  —  3.  Kasten:  86.  JugendL 
Augustus.  100.  101.  Tibarius.  —  4.  Kasten:  143.  Verwundeter  Hirsch. 
156.  Sturz  des  Phaethon.  162.  Bacchus  u.  Ariadne.  —  7.  Kasten  (der  Thür 
gegenüber):  28.  Apollo.  *54.  Herakles  u.  Hebe,  mit  dem  Kamen  des  Künat- 
lers  {Teukro$).  73.  Satyr  mit  Kind.  —  8.  Kasten:  IQl.  Klagender  Broa. 
145.  Apollo.  —  9.  Kasten:  176.  Bacchantin.  185.  Pluton.  190.  191.  Leaa- 
der  (?).  —  10.  Kasten,  meist  Porträtköpfe.  —  11.  Kasten:  4166  (aehwarte 
Kummer)  eine  Sphinx,  das  Siegel  des  Augustus.  —  12.  Kasten:  (modern) 
*371.  Kopf  des  Savonarola.  373.  Leo  X.  u.  s.  vr.  —  In  acht  weiteren  Kasten 
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Ut  die  SMomluDg,  welche  Sir  William  Gurrie  1883  den  Ufflzien  Termaeht 
hat.  6.  Hermaphrodit.  20.  Tanzender  Satyr.  26.  60  schöne  Köpfe.  106. 
jkjax  u.  Aehilleus  u.  a.  An  der  Wand  gefenüher  dem  Fenster:  Holzsculptur, 
angeblieh  na<üi  der  Tedtenmoik^  Dante*».  In  der  Ecke  Olasfragmente  mit 
altchristliehen  Darstellungen  aas  den  römischen  Katakomben  und  Gold- 
schmiedearbeiten . 

Saal  des  Baeoccio.  Vier  Tische  mit  florentiner  Mosaiken ;  der 
in  der  Mitte,  1613-18  von  Jac.  Antelli  nach  Ligozzo's  Entwurf  aus- 
geführt, kostete  40000  Zechinen  (Ducaten). 

B.  164  n.  169.  BrontinOt  Porträt  des  Panciatichi  u.  s.  *Frau ;  156.  Vene- 
Bianisches  Porträt;  157.  Bonthortty  das  Jesuskind  von  Engeln  angebetet; 
163.  Guido  Reni,  Sibylle;  163.  Suitermam^  Oalilel;  164.  Pourbui,  Porträt; 
166.  Sogliani^  Madonna;  169.  Saroeeio  (lebte  in  seiner  Heimat  Urbino  1528- 
1612),  Madonna  zu  Christus  für  die  Armen  betend  (Madonna  del  Popolo, 
1579);  171.  Ä.  Carraea\  Mann  mit  einem  Affen  auf  der  Schulter;  180.  Ru- 
hens (?),  Helena  Fourment,  seine  aweite  Frau ;  186.  Carlo  DoM^  Magdalena ; 
190.  HoniJwrst^  Anbetung  der  Hirten;  191.  Sasse/errato^  Madonna  dei  Do- 
lori;  195.  Caravaggio^  der  Zinsgroschen;  196.  van  Dycky  Margaretha  von 
Lothringen;  *197.  Rubens^  Elisabeth  Brand,  seine  erste  Frau;  203.  Guido 
Renif  Bradamante  und  Fiordespina  (aus  Ariosfs  Orlando  furioso);  210. 
Velazquet  (nach  Justi  wahrscheinlich  von  Mati>\  Philipp  IV.  yon  Spanien 
zu  Pferde;  211.  Schule  Lionardo''s,  h.  Familie,  Gopie  nach  einem  berühmten 
Bilde  ImLouvre;  213.  ^u^iar<f{nt',  Madonna;  216.  Rubens,  Bacchanal  (z.  Th. 
verdorben);  220.  Snyders,  Eberjagd. 

•Saal  dee  Niobb  ,  erbaut  1775.  17  Statuen  aus  der  hochbe- 
rühmten antiken  •♦Gruppe  der  Niobe  mit  ihren  sieben  SShnen  und 
sieben  Töchtern  und  einem  Pädagogen,  welche  den  Pfeilen  des 

Apollo  und  der  Diana  erliegen. 

Zwölf  von  diesen  Statuen,  welche  einem  Werke  des  Skopas  oder  Ptaxi- 
teles  (lY.  Jahrh.  vor  Chr.)  nachgebildet  seheinen ,  wurden  im  J.  1583  in  Born 
vor  Porta  S.  Paolo  gefunden  und  von  dem  Cardinal  Ferdinand  von  Mediei 
In  seiner  Villa  auf  dem  Monte  Pincio  aufgestellt,  von  wo  sie  später  nach 
Florens  kamen. 

Ausserdem:  259.  Wiederholung  des  s<^en.  Zeus  von  Otricoli.  Unter 
den  Gemälden :  r.  199.  Sustermans,  der  florent.  Senat  schwört  dem  jungen 
Grossh.  Ferdinand  II. ;  140.  Rubens,  Heinrich  IV.  in  der  Schlacht  bei  Ivry ; 
147.  Rubens,  Heinrich*s  IV.  Einzug  in  Paris;  148.  Honthorst,  Nachtessen. 

Antike  Bbonzen.  —  I.  Gabinet.  An  den  Wänden  mehrere  *Bron&e- 
köpfe  und  ein  Torso,  gefunden  im  Meer  bei  Livorno,  darunter  r.  Sophokles 
und  Homer,  sowie  ein  Verzeichniss  eines  Stadtraths  auf  einer  Bronzetafel 
vom  J.  223  n.  Ohr»,  aus  Ganosa.  L.  *426.  colossaler  Pferdekopf  f  ein  Tisckfuss. 
—  II.  Gabinet.  In  der  Mitte:  *424.  antike  Bronze-Statue  eines  nackten 
Jünglings  („ridolino"),  zu  Pesaro  gefunden,  mit  schönem  Piedestal  von 
I>esiderio  da  Settignano  (xv.  Jalirh.).  In  den  Schränken  an  den  Wänden 
eine  Menge  kleiner  Bronzen,  Statuetten  (besonders  Thiere),  Geräthschaften 
(Candelaber,  Lampen,  Metallspiegel,  Helme,  Sporen,  Pferdegebisse  u.  s.  w.), 
sowie  christliche  Anticaglien. 

GfALLsaiA  Feboni,  vom  leisten  Besitaer  dieses  .Nameas  1860  der 
Stadt  vermacht;  sie  enthält  wenig  von  Bedeutung.  Gleich  r.  269.  Lorenzo 
Lotio,  Anbetung  des  Christkindes  (spätes  Werk):  l>av.  Teniers  d.  J., 
Inneres  eines  Fleischer-  und  Wirihshauses ;  Cet^Uf  DoM  (?),  Madonna  del 
Dito.  Linka:  Ckurlo  Bold,  Bngel  mit  der  Lille;  BcMdon»,  h.  Jungfrau  mit 
dem  Blinde.  Am  Fenster  hinter  der  Laocoon-Gruppe  zwei  schöne  Land- 
schaften von  G.  Poussin. 

Am  Ende  des  Corridors  1.  drei  Säle  mit  *Haiiidzbichnüngen. 

Katalog  von  dem  Gonservator  Nerino  Ferri  1  ^/j  1. 

Die  Sammlung  ist  von  dem  Cardinal  Leopold  von  Medlci  angelegt 
und  später  bedeutend  vergrössert.  Bei  den  ausgelegten  BläUern_ist  überall 
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d^r  Naagi«  des  Keigters  beigefügt  Wir  heben  nur  wenige  besonders  vrieh« 
tige  hervor  (die  fett  gedruckten  Zahlen  beeeichnen  den  Rahmen,  die 
andern  die  eineelnen  Zeichnungen  innerhalb  der  grossen  Bahmen) :  14S. 
Raffatl  xugesehrieben,  Zeichnung  «u  i^turieeAto*«  Freseo  in  der  libreria 
in  Siena;  99«  Zeichnungen  von  Ptrugmo;  151,  634.  536.  Zeichnungen  fäv 
RaffaeVi  Madonna  König  Franz'  L  im  Louvre;  94.  <?aro/alo,  Porträt; 
90,  377.  A'nttiriccAto ,  zwei  weibliche  Figuren;  28,  101.  Fra  AngeUeo,  Ma- 
donna u.  Christkind;  197.  Fra  Bartolomnuo^  Kopfstudie;  169-170.  Zeich- 
nungen von  Lor.  dt  Oredi;  197,  1417.  Rc^aely  Grablegung;  14,  50.  Studie 
von  Signorelli;  40,  186.  Filippino  Lippi.  Skizze  zur  Freske  in  der  Cappella 
Strozzi;  498,  1471.  1464.  Skizzen  von  Carpaccio.  —  Im  II.  Saal  besonders 
schöne  Zeichnungen  von  Andrea  del  Sorte  und  Fra  Bartolommeo  in  grosser 
Anzahl.  Ebenso  im  III.  Saal,  z.  B.  von  Fra  Bartolommeo  ^  448,  1159; 
194»  474.  475;  in  der  Mitte  130,  190,  189,  191. 

In  dem  mittlem  Stock  des  Uffizien- Gebäudes  befindet  sich  dio 
Bibliotecft  Nuionale (Zutritt  s.  S.  344;  Eingang  durch  die  achte  Thür, 
vom  Platz  an  gerechnet) ,  welche  seit  1860  aus  der  Vereinigung  der 
früher  im  Pal.  Pitti  befindlichen  grossherzoglichen  Biblioteca  Pala-' 
tina  und  der  noch  bedeutenderen  Biblioteca  Maglia^ecchiana  (letz- 
tere gegründet  von  Antonio  Magliahecchi,  einem  ehem.  Juwelier,  und 
zum  Öffentlichen  Gebrauche  bestimmt  seit  1747)  entstanden  ist.  Es 
sind  an  300  000  Bände  und  8000  Manuscripte ,  die  namentlich  in 
neuester  Zeit  durch  Anschaffung  der  wichtigern  Werke  aus  fremden 
Literaturen  vermehrt  werden.  Die  Benutzung  der  Bibliothek  wird  in 
der  zuvorkommendsten  Weise  erleichtert;  am  Ende  des  grossen  Lese- 
saals r.  das  Zimmer  mit  den  Katalogen.  Unter  den  Drucken  grosse 
Seltenheiten:  der  erste  gedruckte  Homer,  Florenz  1488;  Cicero  ad 
familiäres,  Venedig  1469;  Dante  von  IiAndino,  Florenz  1481,  in 
Prachteinband  mit  Niellen;  Dedlcationsexemplar  der  Anthologia 
Graeca  ed.  Lascaris  an  Piero  Medici  u.  a.  —  Die  Treppe  r.  von  der 
Bibliothek  fuhrt  zu  dem  grossartigen,  auch  seiner  Einrichtung 
wegen  sehenswerthen ,  von  Bonaini  geordneten  Centbal  -  Abchiy 
von  ToscANA  (140  000  Nummern). 

Zwischen  Uffizien  und  Pal.  Vecchio  führt  östl.  die  Via  della 
Ninna  in  die  Via  de'  Neri,  in  welcher  die  Loggia  del  Orano  (PI.  £  6), 
von  Giulio  Parigi  1619  erbaut,  mit  der  Büste  Cosimo's  IL 

Bei  der  Post  führt  die  Via  Lambertesca  nach  der  Via  Por  S. 
Maria,  die  auf  den  Ponte  Vecchio  mündet;  an  der  Ecke  1.  die  Torre 
dei  Qirolami,  etwas  zurückliegend  die  alte  Kirche  8^  Stefano 
(P1.E5,6),  in  welcher  Boccaccio  1373  Dante*s  göttliche  ComÖdie 
öffentlich  erklärte.  —  Welter  nach  Westen  führt  der  Borgo  SS.  Apo- 
stoli  nach  der  kleinen  Piazza  del  Limbo,  wo 

SS.  Apostoli  (PL  D  5),  eine  alttoscanische  Basilika  des  xi.  Jahrh. 
(nach  einer  Inschrift  an  der  Fa^ade  1.  von  Karl  dem  Grossen  ge- 
gründet). Säulen  mit  gutgearbeiteten  Compositacapitälen  tragen 
Bogen  mit  feiner  antiker  Einfassung,  die  Seitenschiffe  sind  gewölbt. 
Am  Ende  des  1.  Seitenschiffes  Oiborium  von  Andrea  della  Rohhia, 
daneben  Grabmal  des  Oddo  Altoviti  von  Benedetto  da  Rovezzano, 
von  welchem  auch  die  äussere  Verzierung  des  Portals  herrührt.  Im. 
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r.  Seitenschiff  am  Ende  Grabmal  des  Bindo  Altoviti  von  Ammanati 
(1570).  —  Weiter  8.  Trinitä  und  Via  Tornahuoni  s.  S.  399,  400. 

Eine  andere  Yerbindungsstrasse  zwischen  Por  S.  Maria  und  Via 
Tornabuoni  ist  Yia  delle  Terme ,  in  welcher  gleich  anfangs  r.  das 
alte  Amtihatts  der  Capitani  deUa  Parte  Quelfa, 

Piazza  jS.  Firenze,  Badia,  Mtueo  Nationale  s.  S.  376  ff. ;  über 
den  P<mte  Veechio  nach  dem  Palazzo  Pitti  s.  S.  404. 


b.  Von  Fiassa  della  Signoria  nach  dem  Domplati  und  von  da  nach 

Piaisa  d'AiegUo. 

Von  der  Piazza  della  Signoria  zieht  sich  nördlich  die  belebte 
Via  dei  Calzajoli  (Strumpfwirkerstrasse;  PI. £4, 5)  nach  dem 
Domplatz.  Die  erste  Seitenstrasse  1.,  Via  di  Porta  Rossa,  führt  nach 
dem  Mereato  Nuovo,  dem  Yerkaufsplatz  für  Stroh-  und  Wollen- 
waaren ,  in  alter  Zeit  auch  für  Seide  und  Goldarbeiten ,  mit  einer 
guten  Bronze -Nachbildung  des  antiken  Ebers,  von  Pietro  Tacca, 
und  schönen  Hallen  Yon  Bern.  Tas$o  (1Ö47).  In  Yia  Porta  Rossa 
1.  Pal.  Davanzati  aus  dem  xiv.  Jahrhundert  (weiter  nach  S.  Trinita : 
s.  S.  399).  —  In  der  dritten  r.  Seitenstrasse  der  Yia  Calzajoli,  die 
anfangs  Yia  Tavolini,  jenseit  der  ersten  Querstrasse  Yia  S.  Martlno 
heisst,  liegt  1.  n^  2  Dante' 6  Geburtshaus  (PI.  F5),  mit  Gedenktafel 
(„in  questa  casa  degli  Alighieri  nacque  il  divino  poeta^)  und  einer 
Bibliothek  nebst  einigen  Erinnerungen  in  dem  Mi.  Sa.  10-3  Uhr 
zugänglichen  Innern.  [Ueberhaupt  sei  bei  dieser  Gelegenheit  auf 
die  zahlreichen  eingemauerten  Gedenktafeln  aufmerksam  gemacht, 
welche  in  schätzbarer  Weise  die  florentiner  Geschichte  illustriren.] 

In  Yia  Calzajoli  1.  die  Kirche  *0r  San  Kiehele  (PL  E5),  ur- 
sprünglich 8.  Miehele  in  Orto^  nach  dem  Wiesenplane,  der  1284  zum 
Kommarkt  bestimmt  und  mit  einer  offenen  Halle  bedeckt  wurde ; 
diese  Halle  trug  einen  Kornboden  und  war  mit  einem  hochverehrten 
Madonnenbilde  sowie  einem  Bilde  des  Erzengels  geschmückt.  Im 
J.  1336  wurde  der  Neubau  beschlossen :  unten  ein  Oratorium,  oben 
eine  Getreidehalle ;  die  Zünfte  hatten  je  einen  Pfeiler  zu  übernehmen 
und  mit  ihren  Heiligen  zu  schmücken ,  daher  ihre  Wappen ,  theil- 
weise  von  Luea  deUa  Rohhia,  über  den  Nischen  angebracht  sind. 

Erst  im  J.  1412  war  der  ganze  Bau  vollendet. 

An  der  Osiseite,  naeh  der  Yia  Oalzajoli  bu:  (r.)  8t.  Lucas  von 
Oi^anni  da  Bologna^  1662  (Zunft  der  Riehter  und  Notare) ;  *Ghri«tu0  und 
St.  Thomas  .von  Andrea  del  VerroechiOy  1483  (Zunft  der  Kaufleute),  in 
einer  Niselie  von  DonatellOy  trotz  der  übefladenen  Qewandung  von  tiefer 
Wahrheit  in  Bewegung  und  Ausdruck;  —  0>)  St.  Johannes  der  T«ufer 
Ton  Lor^nso  OhibtrHt  1414  (Tuehhändler),  ernst  und  gewaltig;  ^  weiter  1., 
auf  der  Südseite:  (r.)  St.  Johannes  Evangelista  von  Baceio  da  MonMupo^ 
1616  (Seidenwirker) ;  —  unter  dem  folgenden  Baldachin  (Aerzte  und  Apo- 
theker) war  früher  eine  Uadonnenstatue  aufgestellt,  welche  spüter  in 
das  Innere  der  Kirche  gebraeht  wurde,  jetzt  **St.  Georg  von  ^onatellCy 
der  eigentlich  in  der  leeren  Nische  nördlich  stehen  müsste  (Waffen- 
schmiede), eine  ritterliche  Gestalt  voll  fröhlichen  Jugendmuthes,  in  leicht- 
bewegter äaltung  mit  dem  maehOgen  Schild  und  der  einfaoben  Rüstung 
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{tai  und  trotzig  hingeateUt}  -^  (1.)  St.  Jaeobiu  von  Ifan»i  di  JSoftoo,  einem 
Vorläufer  Bonatellcrs  (Kürschner);  —  St.  Marcus  von  DoncUello,  1453 
(Tischler):  man  könne  sieh  des  Glaubens  an  das  Evangelium  nicht  er- 
wehren, sagte  Hiehelangelo,  wenn  es  v<m  einem  so  aufrichtig  blieken den 
Manne  gepredigt  würde;  —  an  der  Westfront  (r.)  St.  Eligius  von  Nanni 
di  Banco  (Hufschmiede);  -  *St.  Stephanus  von  Lor.  öhiberti,  1428  (Wollen- 
weher),  von  einfach  grossartiger  Anmuth  in  Haltung  und  Gewand ;  —  00 
8t.  Matthäus  von  Ohiberti  und  MioheUizto^  1430  (Wechsler),  darüber  zwei 
anmuthige  Statuetten  der  Verkündigung  von  Niccolö  von  Arezzo  (c.  1400) ; 
—  an  der  Nordseite  eine  leere  IT^ische,  unter  der  ein  schönes  *Belief  von 
Donaiello:  St.  Georg;  —  dann  vier  Heilige  von  Nanni  di  Banco  (Maurer, 
Zimmerleute,  Schmiede  und  Steinmetzen);  (1.)  St.  Philippus  von  Nanni 
di  Saneo  (Schuhmacher);  —  St.  Petrus  von  J>onatello,  ItOÄ  (Fleischer). 

Das  Innere,  mit  zwei  durch  Pfeiler  getrennten  Schiffen,  hat  r.  da« 
berühmte  ^Tt^ernakel  des  Andrea  Orcagna^  laut  Inschrift  1359  vollendet, 
aus  Marmor  und  edlen  Steinen  mit  zahlreichen  Reliefs  aus  der  heil.  Ge- 
schichte, am  bedeutendsten  Tod  und  Himmelfahrt  Maria  an  der  &üek- 
•eite;  auf  dem  Altar  eine  Madonna  von  sarter  Schönheit  von  Bernardo 
Daddi  (1347).  Am  Seitenaltar  unter  der  Orgel  h.  Familie,  Marmorgruppe 
von  Francesco  da  Sangallo. 

Hinter  Or  San  Michele  das  alte  Zunfthaus  der  Woltkämmer  mit 
deren  Wappen ,  dem  Lamm. 

In  Via  Calzajoli,  gegenüber  von  Or  San  Michele,  das  Oratorium 
des  h,  Carlo  Borromeo  (P1.E5),  einst  St.  Michael  geweiht,  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert. 

Eine  Seitenstrasse  1.,  die  Via  Speziali,  führt  zum  Mercato  Vecchio 
(P1.E4,5),  dem  ältesten  Platze  der  Stadt,  von  den  Langobarden  „Forum 
regis**  genannt.  An  der  Nordseite  die  Loggia  del  Pesce  von  Vasari ; 
bis  18o2  war  hier  der  Mittelpunkt  des  Marktverkehrs  für  Fleisch, 
Gemüse,  Fische  u.  s.  w.  (vgl.  S.  396).  Weiterhin  in  der  Via  Strozzi 
(S.  400) ,  Ecke  der  Via  de'  Vecchietti  •  r.  ein  bronzenes  Teufelchen 
von  Giovanni  da  Bologna.  —  In  der  Nähe  der  Ghetto,  das  ehemalige 
Judenviertel,  das  seiaem  Abbruch  entgegengeht  und  jetzt  geschlos- 
sen ist :  man  beabsichtigt ,  das  ganze  Strassen^/lertel  bis  zur  Via 
Tornabuoni  neu  zu  errichten. 

Am  Ende  der  Via  Calzajoli  dehnt  sich  der  Domplatz  (PI. 
F  4)  aus,  mit  dem  Dom  und  dem  Baptisterium ;  nach  letzterem 
heisst  der  westliche  Theil  des  Platzes  Piazza  di  S.  Giovanni. 

Zunächst  L,  an  der  Ecke  der  Via  Calzajoli,  erblickt  man  die 
Loggia  des  «Bigallo  (PI.  EF4),  1352-58  in  zierlichster  Gothik  für 
die  „Capitani  di  S.  Maria  della  Misericordia^  erbaut,  um  Findel- 
kinder in  ihr  auszustellen ;  später  von  einer  ähnlichen  Bruderschaft, 
den  „Capitani  del  Blgallo",  in  Besitz  genommen.  Ueber  den  Ar- 
caden  (n.)  drei  Statuetten  (h.  Jungfrau,  zwei  Hellige)  von  Alberto 
di  Arnoldo  (1361)  und  zwei  verdorbene  Fresken,  die  Gründung  der 
„Capitani"  darstellend  (1445);  der  obere  Theil  der  Loggia  1881-82 
von  Castelluzzi  restaurirt.  —  Im  Innern  Madonna  u.  zwei  Engel 
von  Alh,  di  Amoldo  (1364);  im  Zimmer  des  Casslrers:  Frescobild 
der  Barmherzigkeit  mit  einer  Ansicht  der  Stadt  von  Oiottino  (1342) 
und  ein  Triptychon  von  Taddeo  Oaddi. 

Gegenüber  das  «Battistero  (PL  F4)  oder  8.  Qiovawni  Battista^ 
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uTspTÜngllcli  die  Oathedrale  von  Florenz ,  ein  achteckiger  Kuppel- 
bau mit  reichem  Marmorschmuck  in  schön  abgestuften  Pilaster- 
geschossen ,  feinen  Gesimsen  und  farbigem  Tafelwerk.  Der  schon 
Ton  Dante  (Inf.  19,  17  „mio  hei  S.  Giovanni")  gepriesene  Bau  ist 
wahrscheinlich  um  1100  gegründet,  das  Aeussere  später  vollendet. 
Im  XIV.  und  xv.  Jahrh.  erhielt  die  Kirche  die  berühmten  drei 

**Bronzethüren  (leider  z.  Th.  etwas  verstaubt). 

An  der  ältesten  Thär,  im  Süden  gegenüber  dem  Bigallo,  hat  An- 
drea  PUano  die  Gesehiehte  Johannes  des  Täufers  und  die  o  ehristUehen 
Cardinaltugenden  in  zierlichen  Vierpassrahmen  mit  wenig  Figuren  voll 
kräftigen  Lebens  und  sehliehter  Anmuth  dargestellt,  1330  nach  32Jähriger 
Arbeit  vollendet. '  Die  Einfassung  ist  von  Vittore ,  dem  Sohne  des  Lorenzo 
0hibertiii^SlS2)y  die  Enthauptung  des  Täufers  oben  von  VincenzoDantiiiB7i). 

Die  zweite  Thür,  nördlich ,  wurde  in  Folge  einer  Coneurrenz,  an 
welcher  sieh  auch  Jacopo  della  Quercia,  Niccolö  von  Arezzo  und  Bru- 
nelleschi  betheiligten  (vgl.  8.  379),  1403-24  von  Lorenzo  OMberti  ausgeführt ; 
unter  den  Oehiilfen  beim  Guss  waren  Donatello  und  Michelozzo.  Die 
28  Bilder  aus  dem  Leben  Jesu  stehen  den  Beliefs  Andrea*«  nicht  nach 
an  Klarheit  der  Anordnung,  Adel  der  Linien  und  zarter  Empfindung, 
sind  aber  schon  erfüllt  von  reichem  malerischen  Leben,  die  Durchbildung 
der  Gestalten  ist  vollkommener  und  mannigfaltiger  in  Bewegung  und 
Ausdruck,  grossartig  vor  allem  der  Evangelist  Johannes;  die  technische 
Ausführung  ist  vollendet.  Die  *Predigt  des  Johannes  über  der  Thür  ist 
von  Jnraneeseo  ButUei^  angeblich  nach  einem  Entwurf  Lionardo*s  (1511). 

Die  *d ritte  Thür,  gegen  den  Dom  hin,  ebenfalls  von  Lorenzo 
OhiberU,  1425-1452  gefertigt,  gilt  für  ein  Wunder  der  Kunst;  in  ihren 
10  Abtheilungen  sind  biblische  Geschichten  dargestellt:  1.  1.  Schöpfung 
und  Vertreibung  aus  dem  Paradies ;  2.  Kain^s  Brudermord  und  Adam  das 
Feld  bauend;  3.  Koah  nach  der  Sündiluth  u.  seine  Trunkenheit;  4.  Abraham 
mit  den  drei  Engeln  und  Isaak's  Opferung;  5.  Esau  und  Jacob;  6.  Joseph 
und  seine  Brüder;  7.  Gesetzgebung  auf  dem  Sinai;  8.  Fall  der  Mauern 
Jerichos ;  9.  Schlacht  gegen  die  Ammoniter ;  10.  die  Königin  von  Saha.  Der 
Künstler  hat  hier  mit  Bewusstsein  die  Schranken  der  Plastik  durchbrochen 
und  Gemälde  in  Erz  geschaffen ,  darin  aber  eine  solche  Fülle  von  Schön- 
heit ausgebreitet,  dass  Michelangelo  erklärte,  die  Thüren  seien  werth,  die 
Pforten  des  Paradieses  zu  bilden.  Auch  die  herrlichen  Umrahmungen 
Bind  von  OMberti  s  dessen  kahler  Kopf  im  Mittelstreifen  links  der  vierte 
von  oben;  die  *Taufe  Christi  über  der  Thür  ist  von  Andrea  Saneovino 
(1S29);  der  Engel  von  Spinazzi  (zvxii.  Jahrh.).  Die  beiden  Porphyrsäulen 
sind  ein  Geschenk  der  Pisaner  zum  Dank  für  die  Hülfe,  die  ihnen  Florenz 
beim  Zuge  nach  Majorca  1117  gegen  Lucca  geleistet.  Die  1362  eroberte 
Hafenkette  von  Pisa  hing  hier,  bis  sie  neuerdings  nach  Pisa  zurüek- 
gesehenkt  wurde  (jetzt  im  Gampo  Santo  daselbst,  s.  S.  323). 

Im  Innern  der  Kirehe  8  Nischen  im  Erdgesehoss,  davor  je  zwei 
Säulen  aus  orientalischem  Granit  mit  vei^oldeten  Ciapitälen,  oben  eine 
Gallerie  mit  korinthischen  Pilastern  und  Doppelfenstern ;  die  ganze  An- 
lage beweist  genaue  Kenntniss  antiker  Formen  und  geht  wahrscheinlich 
auf  einen  altern  Bau  (nach  der  Legende  stand  hier  ein  Marstempel)  zu- 
rück, von  welchem  im  Triumphbogen  des  Chors  ein  TheÜ  erhalten  ist. 
Die  kühn  ansteigende  Kuppel  mit  28^  m  Durchmesser  diente  Brttnellesehi 
beim  Dom  als  Muster.  Die  *Mosaiken  in  der  Chornische  von  fra  Jaeopo 
(1225),  in  der  Kuppel  von  Andrea  Tafi  (f  1320),  Apolhnio  Qreeo  u.  a.,  restau- 
rirt  von  Baldov^MtU  (1492) ,  nur  an  sehr  hellen  Tagen  zu  erkennen.  Im 
Boden  altes  Mosaik  mit  Thierkreis  und  Inschriften,  sonst  Nlello.  Der 
Taufstein  mit  Beliefs  von  1371.  B.  vom  Hauptaltar  das  Grabmal  des  vom 
Constanzer  Concil  abgesetzten  Papstes  Johann  XXIII.  (tl419),  errichtet  von 
Cosimo  de'  Medlei,  die  liegende  Bronzestatue  von  Donatello,  die  Figur  des 
Glaubens  von  MMielotzo,  B.  von  der  südl.  Thür  auf  einem  Altar  eine  Holz- 
statue der  h.  Magdalena  von  Donatello,  von  absehreekender  Katurwahrheit. 

Vor  der  Ifordseite  deg  Baptisterioms  steht  eine  alte  Säule  von 
Bsedeker's  Ober-Italien.     11.  Aufl.  ^ 
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Gipollino,  la  Colonna  di  8.  Zanohi,  zum  Andenken  an  die  Uebei- 
tragung  der  Reliquien  des  h.  Zenobius  1330  errichtet.  —  Westlich 
vom  Baptisterium  liegt  der  Palast  des  Erzbischofs,  Pal,  Arcivescovüe 
(PI.  E4),  mit  schönem  Hof  von  Q.  A.  Dosio  (1573) ;  an  der  Rückseite 
nach  der  Piazza  deir  Olio  die  alttoscanische  Fagade  der  kleinen 
Kirche  <S.  Salvatore.  —  [Von  hier  durch  den  Borge  S.  Lorenzo  nach 
S.  Lorenzo,  s.  S.  393.] 

Der  *Dom  (PI.  F  4),  la  Cattedrale  di  8,  Maria  dd  Fiore,  so  ge- 
nannt Ton  der  Lilie,  dem  Wappen  von  Florenz,  wurde  an  Stelle 
einer  alten  Kirche  der  h.  Reparata  nach  einem  Yolksbeschluss  von 
1294  aufgeführt.  Den  ersten  Bau  leitete  Arnolfo  di  Oambio  bis  zu 
seinem  Tode  1310;  sein  Nachfolger  wurde  Qiotto,  1334-36.  [Ein 
Fresco  in  der  Cappella  degli  Spagnuoli,  S.  398/99,  zeigt  die  Gestalt 
des  Domes  nach  dem  ersten  Plan,  ein  anderes  im  Kreuzgang  von  S. 
Marco,  5.  Lünette  vom  Eingang  r.,  die  Fa^ade.)  Im  J.  1357  wurde 
der  Plan  erweitert,  das  Mittelschiff  mit  den  weitgespannten  Wöl- 
bungen und  der  Chorabschluss  nach  dem  Entwurf  des  Francesco 
TalerUi  begonnen ,  die  Verzierung  des  Aeusseren  in  der  Weise  der 
Uteren  Theile  fortgesetzt.  Am  19.  August  1418  wurde  die  berühmte, 
von  Yasari  novellistisch  erzählte  Concurrenz  für  die  Modelle  zur 
Kuppel  ausgeschrieben,  in  welcher  das  Qenie  Füippo  Bruneüeschi^t 
über  Neider  und  Besserwisser  den  Sieg  davontrug.  1420-34  dauerte 
der  Bau  der  Kuppel.  Am  25.  März  (dem  alten  florentiner  Neujabis- 
tage)  1436  wurde  der  Dom  geweiht,  die  Laterne  aber  erst  1462 
vollendet.  —  Die  Kirche  ist  169  m  lang ,  in  den  Kreuzflügeln  104  m 
breit,  die  Kuppel  91  m,  mit  der  Laterne  107  m  hoch  (Besteigung 
s.  S.  372).  Die  halbvollendete  Fa^ade  brach  man  1588  ab,  um  eine 
moderne  an  die  Stelle  zu  setzen,  welche  jedoch  nicht  zu  Stande  kam. 
So  blieb  der  Dom  (wie  S.  Croce,  S.  Lorenzo  u.  v.  a.)  drei  Jahrhun- 
derte hindurch  ganz  ohne  Fa^ade,  bis  endlich  König  Victor  Emanuel 
im  April  1860  den  ersten  Stein  zu  einer  neuen  Fagade  legte ,  die 
seit  1875  nach  dem  Plane  von  De  Fabris  ausgeführt  worden  und 

seit  kurzem  vollendet  ist. 

Heber  dem  1.  südliehen  Portal  eine  Madonna  des  xiv.  Jahrb.;  die 
Decoration  der  3.  Thfir  ist  von  Pivtro  di  Oiovai^  Tedueo  (1896),  die  Ma- 
donna zwischen  zwei  Engeln  in  der  Lünette  von  Laremto  di  CMowmmi 
d^Ambrogio  (1409).  ~  Die  entsprechende  *Thür  der  Mordseite  ist  von 
Oibvmmi  d*Ambr^i;i0  und  Niccolö  di  Piero  LamberU  (140B).  Das  aosgeseieh- 
nete  «Basrelief  über  der  Thür,  Madonna  in  der  Qlorie,  wird  dem  Nanmi 
d^AnUmio  di  Baneo  zttgesehrieben.  Das  Mosaik  ist  von  J>üm€nieo  und  2to- 
vide  GMrkmdqfo  (1496). 

Das  Innere  hat  grosse  Verhältnisse,  ist  aber  kahl  und  dunkel,  die  Wir- 
kung  der  Spitzbogen  durch  die  Oallerie  gebrochen.  Der  Ohor  befindet  sieh 
nicht  am  Ende  der  Kirche,  sondern  angemessenerweise  unter  der  Kuppel. 

Ander Eingangswandt  r.  grau  in  grau  ein  Beiterbild  des  englischen 
Oondottiere  John  Hawkwood  (t  1384),  welcher  1393  Im  Solde  der  Bepublik 
stand,  von  Paolo  Ueeollit  1.  das  Feldhauptmannes  Nie.  Marrucel  da  Tolen- 
tino  (t  1434)  von  Andna  del  Ouitagno.  lieber  dem  Hauptportal :  Krönung 
Maria,  Mosaik  von  Oaddo  Otiddi^  zur  Seite  Engel  von  Santi  di  TUo  (in 
Fresco  und  restaurirt).  —  Die  Zeichnungen  zu  den  Grlasmalereien  in  den  drei 
Fenstern  lieferte  Lor.  Ohiborti,  die  des  farbigen  Mosaikbodens  der  Klrebe 
werden  dem  Buccio  d*A^0h  und  Frmnonto  dm  ä.  OaUo  lugesehrieben. 
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B.  Seitenaehiff.  Grabm»!  des  Fillppo  Brunelleaehi  mit  fieinem 
Mwrmorbildnias ,  von  BuggianOt  «einem  Sehüler.  Bildsäule  des  gelehrten 
Staatsmannes  Giannozao  Manetti  (tl469)  von  (Huffagni;  r.  Giotto's  Büste, 
▼on  Bentdetto  da  Ma^ano  (1490),  mit  sehöner  Insehrift  von  Angele  PoU- 
siano;  1.  am  Pfeiler  ein  schöner  Weihwasserstein  des  xit.  Jahrh.  R. 
Denkmal  des  Generals  Pietro  Farnese  (aber  der  Thür),  von  Ägnolo  Oaddi 
und  Pesello  (1395) ;  weiter  der  jüdische  König  Hiskias ,  von  Nanni  d'An- 
tonio  di  Banco.  Büste  des  gelehrten  Marsilius  Ficinus,  von  Ä.  Ferrucd 
(1531).  Ueber  der  folg.  Thür:  (r.)  das  Mausoleum  des  Antonio  Orso, 
Bisehofs  von  Florenz,  von  Tino  da  Camotno  aus  Siena  (f  1336;  der  Ver- 
storbene sitzend).  An  dem  Pfeiler  der  Kuppel  (nach  dem  Mittelschiff 
zu) :  St.  Matthäus,  Statue  von FMc«n«o  de'Roui;  gegenüber  St.  Jacobus  d.  1., 
von  Jacopo  da  Satuovino  (1534). 

Im  r.  Kreuzsehiff:  r.  St.  Philippus,  1.  St.  Jacobus  d.  J.,  von  0i&9. 
Bandtni.  In  den  4  Seitencapellen  je  9wei  Heilige,  Fresken  von  Bieci  di  Loremo 
(l^n);  die  Glasfenster  nach  Zeichnungen  von  A.  Oaddi.  —  Ueber  der 
Thür  der  Sacristei:  ein  Belief  (Christi  Himmelfahrt)  von  den  BolMa; 
im  Innern  derselben  S.  Michael  von  Lor.  di  Oredi  (1623)  und  zwei  Engel 
von  Luca  d4Ua  Robbia. 

Im  östl.  Kreazarm:  Statuen  r.  des  h.  Johannes,  1.  St.  Petrus,  von 
B$ned€tio  da  Rovetzano.  1.  Gap.:  St.  Lucas  von  Nanni  di  Baneo  (1415); 
3.  Gap.  St.  Johannes  von  Donatello.  Unter  dem  Altar  derTribuna:  (Kapelle 
des  h.  Zenobius,  dessen  Beliquiensehrein  aus  Erz,  von  Lor.  OkOerU  (144Ö), 
nach  dessen  Zeichnung  auch  die  Glasfenster  gemalt  sind.  Abendmahl 
auf  Goldgrund,  Temperagemälde  von  Oiov.  BoM/ucd.  Kördl.  St.  Matthäus 
von  Nie,  d'Ärezeo  und  St.  Marcus  von  Bern,  di  FiHro  Oi^agni  (1416). 

Die  Schranken  des  achteckigen  Chors  sind  aus  Marmor,  nach  Zeich- 
nungen  des  Oiuliano  di  Baeeio  d'ÄgnolOy  mit  Basreliefs  von  Bandinelli  (bez.B.B. 
1555)  u.  seinem  Schüler  Oiovanni  deW  Opera,  an  Stelle  der  ursprünglich  höl- 
zernen von  Ghiberti.  Hinter  dem  Hauptaltar  unvollendete  (Gruppe  (Pletä) 
von  Michelangelo.  —  Die  Gemälde  im  Innern  der  achteckigen  Koppel,  1572 
von  Va$ari  begonnen  und  von  Federigo  JSuceKeri  weitergeführt  (I^phe- 
ten  etc.),  zerstören  den  grossartigen  Eindruck  derselben.  Die  Fenster 
des  Kuppeltambours  nach  Zeichnungen  von  OMberti  (Darstellung),  Dona- 
UUo  (Krönung  Maria),  Ueeetto  (Anbetung)  gemalt  von  Bemardo  diFraneueo 
[1436  wurde  Francesco  dl  Domenico  Livi  di  Gambassi  für  die  Glasnulerei 
aus  Lübeck  berufen]. 

Die  eherne  Thür  der  n.  Sacristei  ist  von Luea  della  RobMa  mit  Maeo 
di  Bmrtolommeo  und  üiehelosto  gearbeitet  (1467) ;  darüber  Terracotta-Belief 
(Christi  Auferstehung),  von  den  Rcbbia.  Die  Intarsisschränke  der  Sacristei 
sind  nach  Zeichnungen  von  Finigverra  und  BaldovinetU^  der  *Kinderfries 
auf  den  Sehränken  von  Donatello.  L.  neben  der  Thür  schöner  Marmor- 
brunnen.  Hierher  flüchtete  sich  Lorenzo  de*  Medici  beim  Ansbruch  der 
Verschwörung  der  Pazzi,  während  sein  Bruder  Gluliano,  der  ianertialb 
der  Chorschranken  der  Messe  beiwohnte,  erstochen  wurde  (26.  April  1478). 

L.  Kreuzsehiff.  In  der  Tribuna  della  8.  Croce:  St.  Andreas  und 
St.  Thomas,  Statuen  von  Andrea  Ferrucd.  In  den  Capellen  Fresken  von 
Lorento  di  Bied.  Die  10  gemalten  Fenster  von  Lor.  OMberti.  In  der  Mitte 
der  Tribuna  eine  runde  Marmorplatte  (mit  Holzbohlen  bedeckt) ,  gegen 
1460  von  dem  berühmten  Mathematiker  Paolo  Toteanelli  aus  Florenz  an- 
gebracht, um  durch  eine  correspondirende  Oeffnung  in  der  Laterne  der 
Kuppel  die  Sonnenlänge  zu  beobachten.  Im  Jahre  1765  fügte  P.  Leonardo 
Xitnenee  eine  Scheibe  mit  Gradbestimmung  für  genauere  Berechnungen 
hinzu,  wie  eine  Insehrift  an  einem  der  Pfeiler  der  Kuppel  sagt. 

Im  1.  Seitenschiff,  neben  der  Seitenthür  das  *Bildniss  des  Dante 
Alighieri,  mit  Ansicht  von  Florenz  u.  Darstellung  der  göttlichen  Comödie, 
von  Domenieo  di  ifiehelino  1466  auf  Befehl  der  Republik  auf  Holz  gemalt. 
Statue  des  David  von  Oiufagni  (1434).  Welter  Amolfo  mit  dem  Entwurf 
des  Domes,  Medaillon-Hochrelief  von  Bar  Mini  (1843).  «Statue  des  Staats- 
secretärs  Poggio  Bracciolini,  von  DonatellOy  trefflich  individualisirt.  Büste 
des  Musikers  Antonio  Squareialupi  von  Benedetto  da  JÜajamo.  Am  ersten 
Pfeiler  St.  Zenobius,  Tafelbild  von  Oreagna. 

24* 
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Die  Besteigung  derKuppel  (8. 370)  tat  höchst  interessant,  sowohl 
vtftk  sieh  einen  Begriff  von  der  Anlage  derselben  zu  verschaffen,  als  wegen 
der  ^Aussicht,  die  umfassender  ist  als  vom  Campanile :  Eingang  im  r.  Seiten- 
schiff dnrch  eine  kleine  Thür  (rerschlossen ,  der  Sagrestano  beso^  dLen 
Schlüssel;  dem  Führer  1  1.);  man  steigt  auf  463  Stufen  bequem  bis  aar 
oberen  Gallerie-,  wer  Lust  hat,  kann  dann  auf  57  Leiterstufen,  eng  und  be- 
schwerlich, bis  zum  Kreus  hinaufklettern. 

Der  Glockenthurm ,  *Campanile ,  von  Oiotto  begonnen,  von 
Taddeo  Qaddi  fortgeführt,  wurde  1387  vollendet;  viereckig  auf- 
steigend erreicht  er  eine  Hohe  von  84  m.  Das  Ganze  ist  mit 
farbigem  Marmor  überaus  anmuthig  bekleidet  und  namentlich  die 
mit  den  Stockwerken  grösser  werdenden  Fenster  enthalten  die 
schönsten  Details  italienischer  Gothlk.  An  der  Westseite  die  drei 
ersten  Statuen :  Matth&us ,  *David  (der  berühmte  „Zuccone^,  Kahl- 
kopf) und  Salomo  sind  Werke  DonateUo'i,  die  vierte:  Obadja  von 
Nanni  di  Bartolo  (1420);  an  der  Ostseite  Habakuk  und  Abraham 
u.  Isaak  von  Bosao  und  DonattUo,  zwei  Patriarchen  von  f^iceolo 
von  Arexzo;  an  der  Süd-  u.  Nordseite  Propheten  und  Sibyllen. 
Darunter  Reliefs  nach  Qiotto'i  Erfindung ,  die  ersten  auch  von  ihm 
ausgeführt ,  dann  von  Andrea  Pisano,  die  der  Nordseite  von  Lttca 
deUa  Robhia :  zuerst  die  7  Gardinal-Tugenden,  7  Werke  der  Barm- 
herzigkeit, 7  Seligpreisungen  und  7  Sacramente;  in  der  untern 
Reihe  die  Entwicklung  des  Menschengeschlechts  bis  zur  Blüte  der 
griechischen  Wissenschaft  (hervorzuheben :  Erschaffung  Eva's,  Adam 
u.  Eva  bei  der  Arbeit,  Zeltbewohner,  Astronom,  Reiter,  Weberei, 
Schifffahrt,  Ackerbau,  die  freien  Künste  repräsentirt  durch  Phi- 
dias,  Apelles,  Donatus,  Orpheus,  Plato,  Aristoteles,  Ptolemäus  und 
Euklid,  und  einen  Musiker). 

Bine  bequeme  Treppe  von  4U  Stufen  führt  hinauf  (Trkg.  l-2Pers.il.)- 
Die  Aussicht  von  oben  auf  die  den  Thalkessel  ausfüllende  Stadt  und 
die  mit  Villen  bedeckten,  reich  angebauten  Hügel  und  das  Gebirge  ist 
sehr  schön.  —  Man  sieht  oben  die  Pfeiler,  auf  denen  nach  Giotto^s  Plan 
eine  Thurmspltze  von  angeblich  82  m  sieh  hätte  erheben  sollen ,  worauf 
indess  Gaddl  verzichtete. 

Dem  Glockenthurm  s.  gegenüber  das  Oratorium  der  Miiericordia 
(P1.F4),  Eigenthum  jener  alten,  1244  gestifteten  Bruderschaft, 
deren  Mitgliedern  (in  schwarze  Kapuzen  gehüllt,  die  nur  zwei  Oeff- 
nungen  für  die  Augen  freilassen)  der  Fremde  bei  der  Ausübung 
ihres  schönen  Berufes,  Arme  und  Kranke  zu  unterstützen  und  nach 
dem  Tode  zu  bestatten,  öfters  zu  begegnen  Gelegenheit  haben  wird. 
Am  Altar  ein  Terracotta  -  Relief  von  Andrea  deUa  Robbia;  r.  im 
Nebenraum  eine  Madonna  u.  St.  Sebastian  von  Benedetto  da  Ma- 
Jano,  sowie  ein  Gemälde  vqu  Lod,  da  CigoU,  die  Pest  von  1348 
darstellend. 

Weiter  6stl.  das  Gebäude  der  Domgeistlichkeit  (dei  Canonici), 
1827  von  Qaetano  Baccani  errichtet;  am  Portal  Statuen  des  Ar- 
nolfo  del  Oambio  und  des  Fil.  Brunelleschi  von  Luigi  Pampaloni 
(1830).  ~  In  einem  der  folgenden  Häuser,  n®  29,  eingemauert  ein 
Stein,  ü  Sasso  di  Dante  genannt,  auf  welchem,  wie  erzählt  wird, 
der  Dichter  an  Sommerabenden  der  Kühle  genoss. 
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Dann  ffihrt  stldl.  die  Via  dd  Procohsolo  nach  Piazza  S.  Firenze 
(Museo  Nazionale))  s.  S.  37Ö.  —  Weiter  am  Domplatz,  Ecke  der  Via 
deir  Oriolo,  der  Pal.  Riccardi,  früher  Ouadagni.  —  [In  Via  Ori- 
olo  gleich  r.  die  schSne  neue  l^aiionalhank,  von  Cipolia.] 

Dem  Chor  des  Domes  gegenüber  liegt  die  Opera  del  Diiomo,  die 
Dom-Bauhalle,  wo  eine  Anzahl  in  den  Dom,  sowie  in  das  Baptiste- 
rium  gehöriger  Kunstwerke  aufbewahrt  werden  (zugänglich  Vor- 
mittags ,  Trkg.  50  c).  Ueber  der  Thür  eine  Büste  Gosimo's  I.  von 
iHovanni  deU*  Opera. 

In  dem  Vorräume,  den  man  durch  die  Thür  geradeaus  betritt,  sind 
einige  interessante  Sculpturen  eingemauert:  B.  BandinelUy  Figuren  von 
Heiligen,  Selbstbildniss  von  1556,  Engelsflguren  vom  Orgelehor  des  Doms; 
1.  eine  ThÜr  von  Mieheloxto;  Hadonnenrelief  von  Paftigiani.  —  Erster 
Stoek.  Im  1.  Zimmer:  BrunelUsehi^i  Modell  zur  Domkuppel;  ältere  Mo- 
delle zur  Domfa^ade,  von  Giov.  da  Bologna  u.  a.  Üeber  der  Thür:  die 
h.  Magdalena  von  della  BobMa.  Im  3.  Zimmer:  meist  moderne  Entwürfe 
xur  Domfa^ade.  darunter  n^  11,  8,  9  von  Pe  FabrU  (S.  870);  n^  13  gilt  für 
den  Entwurf  CfioUo^s. 

Im  Hof  gelangt  man  durch  die  Thür  r.  in  einen  Saal,  wo  der  grosae 
*SiLBERALTAE  dcs  Baptisteriums  aufbewahrt  wird,  der  nur  am  Johannis- 
tage dort  ausgestellt  wird.  An  den  Reliefs  wurde  seit  1866  gearbeitet, 
am  schönsten  sind  die  Geburt  des  Johannes  von  A.  Pollqfuolo  (1.  unten), 
sowie  Herodias  (r.  oben)  und  die  Enthauptung  des  Johannes  (r.  unten)  von 
Andrea  Verrocehio ;  in  der  Mitte  eine  Johannesstatuette  von  JWichtlozzo; 
den  unteren  Theil  des  silbernen  Kreuzes  verzierte  Pollajuolo  seit  1456. 
Beachtenswerth  sind  ferner  zwei  Tafeln  mit  byzantinischen  Mosaiken, 
sowie  an  der  Wand  1.  ein  Cruciflx  von  Ohiberii. 

Via  dei  Servi  und  Annunziata  s.  S.  385 ;  Via  Ricasoli,  Accade- 
mia  delle  Belle  Arti  u.  S.  Marco  s.  S.  388  und  387;  Via  Cavour  u. 
Pal.  Riccardi  s.  S.  392. 

Die  Östlich  hinter  dem  Domplatz  vorüberlaufende  Via  Bufalini 
führt  an  den  kleinen  Platz  S.  Maria  Nuova  (PL  G  4,5)  mit  dem 
von  Folco  Portinari,  dem  Vater  der  durch  Dante's  Liebe  unsterblich 
gewordenen  Beatrice ,  gestifteten  grossen  Hospital  S.  Karia  Hno^a 
und  der  Kirche  S.  Eoidio,  deren  Fa^ade  mit  einer  Halle  von  Bua»' 
talenti  geschmückt  ist;  über  der  Thür  Terracotta-Relief :  Kr5nung 
Maria,  von  Lorenzo  di  Bicci  (1420),  daneben  zwei  Fresken  des 
XY.  Jabrh. ;  im  Innern  hinter  dem  Hochaltar  Tabernakel  mit  Ma- 
donna von  Andrea  della  Rohhia,  die  Thür  des  Sacramentschrankes 
von  Qhiberti,  —  Der  Kirche  gegenüber  ist  im  Erdgeschoss  des 
Hauses  n^  29 ,  einst  der  Werkstätte  Lor.  Ghiberti's,  die  kleine  Qe- 
mäldesammlung  des  Hospitals  aufgestellt  (geschlossen ;  der  Custode 
ist  gegenüber  am  Hospitaleingang  n**  1  zu  erfragen,  ^/j-l  L). 

Im  V  e  s  t  i  b  ü  1 :  F,  *  Andrea  Verrocehio^  Madonna  (Terracotta-BelieQ-  — 
Hauptsaal:  *4B-60.  Hugo  van  der  Ooes  Ctl485),  Anbetung  des  Kindes 
und  vier  Heilige  mit  den  Bildnissen  des  Stifters  Tommaso  Portinari, 
welcher  Agent  der  Medici  in  Brügge  war,  und  seiner  Familie ;  30.  Orcagna  (?), 
St.  Matthäus;  23.  Haffaellino  del  Garbo,  Mad.  u.  Heil.-,  33.  Fil.  Uppi,  Ma- 
donna. —  II.  Zimmer:  *71.  Fra  Bartolommeo  und  Mariöiio  Alber^nelli^ 
i'üngstes  Gericht,  1499  (verdorben,  daneben  ergäneende  Copie);  63.  Siogliani, 
fariä  Himmelfahrt;  64.  Fra  AngeUco  da  Fiesole,  Mad.  mit  dem  Kinde  und 
4  Engel;  66.  CoHmo  SosselU,  Madonna  u.  Christus;  73.  Atbertinetli,  Ver- 
kündigung. 

In  der  $atl.  am  Spedale  S.  Maria  Nuova  hinlaufenden  Via  della 
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Pergola,  1.  in  d«r  Casa  di  Ricceri  (PI.  H  4),  wohnte  einst  Benventäo 
CeUini. 

Von  der  Via  della  Pergola  führt  die  Via  degii  Alfani  n.w.  naeh 
der  Kirche  £1.  Maria  degli  Angioli  (PI.  G  4),  mit  Fresken  von  Andrea 
del  Castagno  in  den  Krenzgangen,  und  zum  Pal.  Oiugni,  gebaut 
▼on  Ammanati  (1560) ,  mit  schönem  Hof;  —  s.5.  nach  der  Via  di 
Pinti  mit  der  Kirche  8.  Maria  Haddalena  de'  Pani  (P1.H5).  Der 
anmnthige  Hof,  dessen  Säulen  nach  dem  Muster  eines  in  Fiesole 
gefundenen  antiken  Capitäls  ausgeführt  sind ,  ist  von  OitUiano  da 
Sangaüo  (1479) ;  im  Innern  2.  Gap.  1.  CosimoRoiselU,  Krönung  Maria ; 
die  prächtig  geschmückte  Hochaltarkapelle  von  C.  Ferri,  das  Altar- 
hlatt  von  Luca  Qiordano.  —  Nebenan  in  Via  Oolonna  n  ^1  ist  der 
Eingang  zum  Gapitelsaal  des  zugehörigen  Klosters,  welcher  ein 
grosses  *Frescohild  von  Perugino  enthält  (Christus  am  Kreuz ,  um 
1500  gemalt;  tägl.  12-4  Uhr,  25  c,  So.  frei). 

DieViadellaColonna  verbindet  die  neue,  mit  Promenaden- 
Anlagen  geschmückte  Piazza  d'Azeglio  (PI.  15)  und  die  Piazza 

55.  Annunziata  (S.  385).  Via  Golonna  n^  31 ,  die  Ausstellung  der 
SoHetä  d*  Ineoraggiamento  deUe  Belle  Arti,  tägl.  10-4  Uhr  zugäng- 
lich (60  c.). 

Via  della  Golonna  n^  26  r.  der  grosse  Palazzo  della  Crocetta, 
(P1.H4),  in  welchem  seit  1884  das  früher  in  S.  Onofrio  (S.  396) 
untergebrachte  *Arohäologiiche  Museum  seine  Aufstellung  gefunden 

hat  (Director;  Cav.  Milani;  Eintr.  S.  344). 

Im  Erdgeschoflfl  sollen  die  antiken  Sculpturen  vereinigt,  auch  die 
Künzen  und  Oemmen  untergebracht  werden. 

Im  ersten  Stock  das  ägyptische  und  das  etruskische  Museum  in 
stilgerecht  decorirten  Bäumen. 

Aegjrptitohei  Kntenm  (vortrefSieher  Führer  von  Scbiaparelli ,  SO  c). 

QötTSRSAAL:  an  der  Thür  3-5.  kleine  Feldzeichen;  6.  Opfertiaeh; 
39.  Bes  (Typhon))  40.  Affenmumie.  In  den  Schränken  Oötterstataetten : 
Sehrank  r// Bilder  heiliger  Thiere;  Schrank  F/// Mumien  von  Ibis,  Sper- 
bern, Katzen  und  Gultusgeräthe.  In  der  MiUe:  117.  die  Göttin  Hathor 
den  König  Horemheb  säugend,  Statue  ai^  Theben  (xv.  Jahrb.  vor  C),  ge- 
funden in  den  Ruinen  des  Isiotempels  bei  S.  Maria  sopra  Minerva  in 
Bom.  —  Saal  der  Ikschriftbk  :  1.  Eriegswagen  und  Bogen  von  Pappel- 
holz  aus  einem  thebanisehen  Grabe  des  xiv.  Jahrh.  vor  C,  wahrscheinlich 
von  einer  asiatischen  Völkerschaft  erobert.  An  den  Säulen:  14.  15.  Holx- 
statuetten  zweier  Brot  bereitenden  Sclavinnen  (Memphis  e.  3500  vor  C). 
An  den  Wänden:  1-12.  16-33.  Grabreliefs  aus  dem  alten  Reich.  Xwiachen 
den  Säulen:  «34.  35.  Statuen  Aes  Oberpriesters  Ptahmes  aus  Memphis 
(xY.  Jahrh.  vorC),  die  erste  in  Quarzit.  In  der  Mitte:  36.  Sarkophag  aus 
Kalkstein.  An  denWäaden:  Grabreliefs  u.  Inschriften  (xvi.-vx.  Jahrh.  vor  C.) : 
37-40.  Wandgemälde  des  xvi.  Jahrh.  vor  G. ;  43.  Säulenhof  mit  Vögeln,  44. 
Schreiber  (beide  xv.  Jahrh.)  •,  48.  Todtenfeier  \  47.  Handwerker  (xvi.  Jahrh.) ; 
49.  Seti  I.  empfangt  das  Halsband  von  der  Göttin  Hathor  (xxv.  Jahrh.); 
aus  demselben  Grabe  60.  farbiges  Relief  der  Ma,  Göttin  der  Wahrheit; 

56.  Kopf  aus  Memphis ;  r.  80.  Statuette  eines  Priesters  (zxvi.  Jahrh.  vor  C). 
An  der  Thür  r.  94.  der  Minister  Uahabra,  Statuenfragment  aus  Sais  (vi. 
Jahrh.  vor  C,  gefunden  bei  S.  M.  sopra  Minerva  in  Rom).  Attf  dem  Ti$ek  in 
der  Mitte:  131.  132.  Basaltköpfe  der  Göttin  Kelt,  ebendaher.  —  Gsotm 
McMifiKSAAL:  1.  Weibliche  Mumie  (vii.  Jahrh.  vor  C)  auf  modernem  nach 
Wandgemälden  hergestellten  Todtenbett,  darunter  vier  Ganopi,  welche 
die  £ingeweide  enthalten ;  6.  und  8.  Sarkophag  der  Amme  einer  atbiopi- 
sehen  Prinzessin  (vix.  Jahrh.  vor  0.).   Unter  den  Papyms  enthält  33.  eine 
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Barstellan^  des  Todtengeriehis.  —  Saal  dbb  Grab-  v.  Hadsobbathb: 
*1.  3.  PortratbQsten  des  xiv.-xv.  Jahrh.  vor  C.  Schrank  I:  Mumiensehmuek. 
Sehratik  II:  6.  7.  zwei  Stühle  aus  thebanischen  Gräbern  (e.  2500  vor  C). 
aehrank  VII:  32.  Steine  zum  Brettspiel,  33.  Würfel,  39.  Harfe,  44-54.  Ge- 
flecht Ton  Palmenblättern.  Sehrank  VIII:  Sehmncksaehen,  Sandalen  aus 
Palmenbast.  Sehrank  IX:  Toilettengegenstände,  zu  beaehten  61-64.  Spiegel, 
Körbchen,  Kamm  u.  Vase  mit  schwarzer  Farbe  zum  JBemalen  der  Augen- 
brauen, gefunden  bei  dem  Sarkophag  C  6. 8.  —  Saal  dbs  Vasb»  :  Schrank  I: 
Oefässe  aus  den  ältesten  Gräbern  von  Memphis  u.  Theben.  Schrank  V: 
5.  6.  Alabastren  mit  Königsnamen  (c.  3000  vor  G.).  Schrank  VI:  Importirte 
Oefässe.  Schrank  VII:  TJeberreste  von  Früchten ,  Eiern  u.  dgl.  —  Durch 
die  beiden  vorigen  Säle  zurück  in  den  Albxavdbiniscbbk  Saal:  1.  2. 
Mumien  des  ii.  Jabrh.  nach  C.  Schrank  I-III:  Producte  der  griechisch-römi- 
schen Zeit.    Schrank  II:  «8.  Frauenporträt  aus  einem  Mumiensarge  des 

II.  Jahrh.  nach  C.  Schrank  III:  61.  Balsamarien  aus  dem  Heiligthum  des  H. 
Menas  bei  Alexandrien.  Schrank  IV -  VI :  Gefässe  und  Sculpturen  aus  Gypem. 

Struakisehes  Kusenm.  Saal  I.  Etruskische  Gefässe  aus  schwarzem 
Thon  (bucchero)  aus  dem  vii.-vi.  Jahrh.  vor  C. ;  in  der  Mitte  u.  an  den 
Thüren  *Aschengefäs8e  mit  Gesichtern,  Symbole  der  Verstorbenen.  — 
Saal  II.  Beicher  entwickelte  Keramik  (ungefähr  aus  dem  vi.-v.  Jahrh. 
vor  C.);  Toiletten-  u.  Hausgeräth;  die  Decoration  nach  einem  volcenter 
Grabe.  —  Den  fünften  Saal  (s.  unten)  durchschreitend  gelangt  man  in  Saal 

III.  Metallarbeiten :  in  der  Mitte  etruskische  Bronzen  u.  griechische  Vasen 
aus  einem  Grabe  bei  Chiusi  (c.  400  vor  0.).  Sehrank  I  u.  II:  Candelaber, 
Henkel  u.  dgl.  Schrank  III:  eiserne  Waffen.  Schrank  IV:  *Büstung  mit 
Spuren  von  Vergoldung  aus  Orvieto  (c.  in.  Jahrh.  vorC).  Schrank  V-VII: 
Waffen:  22.  Bogenspanner;  23.  Morgenstern^  27.  Modell  eines  Pfluges. 
Sehraiüi  VIII- XII:  Gerätbe  u.  Gefässe:  «42.  silberne  Situla  aus  Chiusi; 
49.  Gefässhenkel  ^  50.  Todtenmaske;  *52.  Vogelkäfig  aus  Chiusi.  Schrank 
XIII'XV:  Geräth  für  Toilette  und  Palästra.  unter  dem  Fenster  Arbeiten 
in  Elfenbein  und  Knochen:  «81.  Pygmäe  mit  Kranich  (wohl  grieehisch); 
«82.  Bacchus  u.  Silen.  —  Saal  IV.  Inder  Mint:  ««Ghimära,  gefunden  in 
Arezzo  1554,  schönes  Werk  des  v.  Jabrh.  vor  C. ;  «n  den  Ecken:  «Mi- 
nerva, gefunden  in  Arezzo  1541,  die  untere  Hälfte  restaurirt;  «Redner- 
statue, gefunden  am  trasimenischen  See  1666.  Schrank  I  u.  II:  Sta^ 
tuetten,  historisch  geordnet  vom  vii.  Jahrh.  bis  zur  römischen  Zeit. 
Schrank  V:  Spiegel.  Am  Fenster:  «1.  Porträtbüsfee  au»  römiseher  Zeit; 
«2.  Bacchus;  3.  Jupiter;  6.  Athene  (umbrisch);  7.  Krieger  (sardiniseh) ; 
«14.  15.  Krieger  nach  Figuran  der  äginetisehen  Giebelgruppen ;  20.  Ver- 
tumnos,  gefunden  in  Fossombrone.  Am  anderen  Femter:  «Situla  aus 
Bolsena  mit  der  Rückkehr  des  Dionysos  auf  den  Olvmp  in  feinem  Relief 
(c.  III.  Jahrh.  vor  C).  —  Zurück  in  Saal  V.  In  der  Mitte:  Bronzestuhl  u.  a. 
ans  einem  Qmbe  bei  Chiusi.  Schrank  I^IIi:  Vasen  (I.  älteste  italische, 
II.  asiatisirende,  III.  altkorinthische,  attische  und  chalkidische).  *-  Saal  VI 
(Gallerie).  «Griechische  bemalte  Vasen  aus  dem  vi. -in.  Jahrh.  vor  C. 
Schrank  V-IX:  attische  Vasen  mit  schwarzen  Figuren.  Schrank  X-XV: 
schöne  atUsehe  Vasen  mit  rothen  Figuren,  Sehra$»k  XX-XXI:  nnterita« 
lische  Vasen.  Schrank  XXXII I-XXXV III:  ^Fachbildungen  einheimischer 
Fabriken.  In  der  Mitte:  die  nach  dem  ersten  Besitzer  genannte  ««Fran9ois- 
Vase  (vii.-vi.  Jahrh.  vor  C),  darauf  (1.  Streifen)  kalydonischc  Jagd,  Theseus 
u.  Minotaur,  <<2.  Str.)  Lapithen  u.  Kentauren.  Leiehenspiele  für  Patroklos, 
(3.  Str.)  Hochz^t  des  Peleus  u.  der  Thetis,  (4.  Str.)  Dionysos  u.  Hephaistos 
im  Olymp,  (5.  Str.)  Thierfiguren;  am  Henkel  Kampf  um  Achills  Leiche, 
am  Fuss  Pygmäen  mit  Kranichen  kämpfend.  —  Saal  VII.  Schrank  XXII- 
XXVI:  etFQSkiflch-oampanlsche  Gefässe.  Schrank  XXV  11:  Gefässe  aus  Or- 
vieto. Schrank  XXVII I-XXXII:  rothe  Thonwaare  aus  Arezao.  —  Durch  die 
Thür  1.  nach  Saal  VIII  zu  den  «Gläsern;  in  der  Mitte  Goldschmuck. 
Durch  die  andere  Thür  nach  Saal  IK.  «Graburnen,  welche  tfaeils  die  Form 
einet  Hamses  (besonders  schön  1.  über  der  steinernen  Grabesthür),  theils 
die  menschUcke  Gestalt  nachahmen,  später  zumeist  das  Todtenbett  mit 
dem  Porträt  des  Verstorbenen  auf  dem  Deckel.  In  der  Mitte  «Thon- 
sarkophag  aus  (Äinsi  mit  reichen  Spuren  von  Bemalune,  archaische  Stele 
ans  Fiesole,  Xoffaftrkophag  aus  Orvieto.  —  Saal  X.  «Grabumen  mit  mytJio- 
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logiseben  Darstellungen.  In  der  Mitte  «Alabastersarkopbag  aus  Gorneto 
mit  dem  Gemälde  einer  Amazonenscblaebt. 

Aus  dem  siebenten  Saal  gelangt  man  die  Treppe  hinauf  in  das 
zweite  Stockwerk ,  mit  der  Gallbbia  dboli  Abazzi  :  Eintritt  s.  S. 
344 ;  vorzüglicher  Katalog,  1  1. 

In  den  ersten  Zimmern  ältere  Gewebe  und  Stickereien  des  xiv.  (Krö- 
nung Maria)  und  xt.  Jahrb.  sowie  schöne  Proben  von  Sammt,  Goldbroe&t 
u.  Damast  des  xvi.-xtiii.  Jabrh.  —  Dann  folgen  die  Arazzi,  Erzeugnisse 
der  florentiner  Teppicbweberei ,  welche  unter  Gosimo  I.  dureb  Nleolaus 
Kareber  und  Jan  van  Roost  aus  Brüssel  begründet  wurde  und  zugleieb  mit 
dem  Hanse  Mediei  blühte  und  unterging.  Der  'S  Arne  „Arazzi"  kommt 
von  Arras  in  Französiseh-Vlandern ,  einem  der  berühmtesten  alten  Sitze 
der  Bildweberei,  während  in  Deutschland  der  französische  Xame  „Gobe- 
lins** üblich  ist.  Die  Gartons  zu  den  hier  ausgestellten  Geweben  ent- 
warfen im  XVI.  Jahrb.  Bronzino  (n»  117.  122.  IJS),  Salviati  (nO  111.  118- 
laO),  Baehiacea  (no  iS'ib.  19-22),  dann  Ällori  (n^  26.  28.  33.  49),  Stradano, 
Poecetti  u.  a.  Im  xvii.  Jahrb.  wurde  durch  Pierre  Fevire  aus  Paris  die 
Nachahmung  der  Malerei  zur  Vollendung  .gebracht,  wobei  der  decorative 
Charakter  entartete  (n»  24.  25.  31.  37.  39-43.  92.  99.  112-116.  124.  Gesebicbte 
der  Esther  75-80).  1737  wurde  die  Manufactur  geschlossen.  —  Ausserdem 
deutsche  Teppiche  des  xv.  Jabrh.  (David  u.  Batbseba  n^  60-65),  nieder- 
ländische des  XV.  (nO  66)  und  xvi.  Jabrh.  (n©  71-74.  88-90.  Heinrich  II. 
und  Gatharlna  von  Mediei  67-69). 

Die  nahe  Piazza  und  Kirche  8S.  Annumiata  s.  S.  38Ö. 

In  der  S.  374  gen.  Via  di  Pinti  weiter  n.ö.  n°  62:  Pal.  Pan- 
ciatXthi-Ximenes  (Pi.Hl4),  von  Giuliano  da  Sangallo  (1490),  im 
XVII.  Jahrb.  von  Silvani  restaurirt,  mit  Japan.  Porcellan,  Waffen-  u. 
Gemäldesammlung:  u.  a.  zwei  Madonnen  von  Fra  Filippo  Lippi 
und  Fra  Diamante  (alles  verkäuflich). 

Von  Piazza  d'Azeglio  (S.  374)  nach  S,  Ambrogio  und  nach  5. 
Croce  s.  S.  386-81. 

c.  Von  Plasia  della  Signoria  nach  S.  Orooe  und  Piaua  d'AtegUo. 

Von  Piazza  della  Signoria  (S.  352)  gelangt  man  r.  durch  die  Vi« 
de*  öondi  auf  die  Piazza  S.  Firenze  (PI.  F  5)  mit  der  gleich- 
namigen Kirche.  N**  1  an  dem  Platze  ist  der  Pal.  Oondi,  14§0  von 
Giuliano  da  Sangallo  begonnen,  1874  von  Poggi  ausgebaut,  mit 
einer  nach  Stockwerken  abgestuften  Rusticafa^ade  u.  schönem  Hof; 
im  ersten  Stock  beim  Banquier  Du  Fresne  ein  Marmorkamin  mit 
Relief  von  G.  da  Sangallo.  —  Von  hier  zieht  sich  die  Vi»  d  e  1 
Proconsolo  (PI.  F  5)  zum  Domplatz. 

Gleich  r.  in  Via  Proconsolo  der  PaZazzo  dd  Podeatä,  gewohnlich 
^Bargello  (PI.  F  5)  genannt,  1255  begonnen,  seit  1261  Wohnsitz  des 
mit  dem  höchsten  Richteramt  betrauten  Podesta,  im  xiv.  Jahrb. 
durch  Aufruhr,  Brand  und  Ueberschwemmung  vielfach  geschädigt, 
vom  Ende  des  xvi.  Jahrb.  bis  1859  Gefängniss  und  Sitz  des  Polizei- 
hauptmanns (Bargello).  Der  ältere  Theü  nach  Via  Proconsolo  ist  in 
Haustein  ausgeführt,  das  1332  aufgesetzte  obere  Stockwerk  und  die 
Weiterführung  des  Baues  nach  Osten  in  Bruchstein.  1859-66  wurde 
der  imposante  Bau  würdig  restaurirt,  im  Innern  von  Oaetano  Bianehi 
decorirt,  und  darauf  zum  **Kational-Xaieam  für  Italien.  Cultui- 
und  Kunstgeschichte  des  Mittelalters  und  der  Neuzeit  bestimmt. 
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Die  Sammlung ,  nur  theilweise  dem  Staate  gehörig  (daher  in  ihrem 
Bestände  ungleich),  ist  noch  nicht  ySllig  geordnet ;  sie  ist  nament- 
lich bemerkenswerth  wegen  der  ftrüher  in  den  Ufflzien  und  im  Pa- 
lazzo  Yecchio  befindlichen  Bronze-  und  Marmorwerke  aus  der  Re- 
naissancezeit (vgl.  S.  XLTii-zuz).  Eintritt  s.  S.  344;  Katalog  in 
ital.  Sprache  2 1.,  franz.  2Vs  ^*  I^i®  bedeutendsten  Gegenst&nde  sind 
mit  dem  Namen  des  Meisters  bezeichnet. 

Im  Er]>os80H08s  des  Gebäudes  eine  reiche  Waffensammlung,  zum 
Theil  prächtige  Stücke,  ehemals  im  Besitz  der  Medici;  r.  eine  bron- 
zene Riesenkanone,  von  Cosimo  Cermi  1638  gegossen,  im  mittleren 
Schrank  Radschlossbüchsen  mit  Elf enbeinverzierung ;  im  letzten 
Schrank :  Helm  u.  Schild  des  K5nigs  Franz  I.  von  Frankreich,  mai- 
ländische  Arbeit;  im  Thurmzimmer  ebenfalls  Rüstungen  und  ein 
türkischer  Sattel. 

Man  betritt  sodann  den  malerischen,  mit  den  Wappen  der  alten 
Podesta  geschmückten  Hof,  mit  seinen  kräftigen  Pfeilerhallen  und 
der  schonen  Treppe  ein  ernstes  und  beredtes  Bild  des  xiv.  Jahrh. ; 
unter  den  Hallen  an  der  Wand  die  farbigen  Wappen  der  Stadt- 
quartiere; ein  Brunnen;  das  Rahmenwerk  von  der  Orgelbühne  (can- 
toria)  des  Doms  von  Donatello  und  Luca  deUa  Bobbia ;  eine  dem 
Benedetto  da  Bovezzano  zugeschriebene  Marmorthür.  —  In  der 
kleinen  Halle  gegenüber  dem  Thurmzimmer  ein  Portal  des  Paiazzo 
Pazzi  von  DonateUo  und  dessen  „Marzocco^  (S.  3Ö3),  Heiligen- 
gestalten im  Stil  der  Pisani.  —  Die  Treppe,  in  deren  Mitte  eine 
Triumphpforte  von  1502,  führt  in  den 

I.  Stock.  In  der  Loggia,  Verone  genannt,  drei  Glocken,  die 
älteste  von  BartoUmimeo  Pisano  (1248). 

I.  S  a  a  1 : 1.  Vincenzo  Danti,  Gosimo  1. ;  Baccio  Bandindli,  Adam 
u.  Eva;  r.  *Donatdlo,  David,  in  jugendlich  ungeschicktem  Sieges- 
bewusstsein  wunderlich  charakterisirt  (1416) ;  Vinc,  Danti^  die  Ehre 
den  Betrug  besiegend ;  dazwischen  vier  Basreliefs  von  Danatdlo, 
tanzende  Genien,  sehr  lebendig,  aber  übertrieben  u.  unschön,  für 
die  Orgelbühne  (cantoria)  des  Doms  1433  angefangen;  *  Michel- 
angelo, der  „Sieg",  unvollendet,  vielleicht  für  das  Denkmal  Ju- 
lius' II.  bestimmt;  Michelangelo^  sterbender  Adonis,  wahrscheinlich 
der  mit  dem  J.  1509  abschliessenden  ersten  Periode  des  Künstlers 
angehörend ;  Giovanni  da  Bologna ,  die  siegende  Tugend  (1570) ; 
Michelangelo,  Bacchus  als  trunkener  Jüngling,  trotz  der  vollendeten 
Darstellung  des  lebendigen  Körpers  ein  unangenehmes  Werk ,  aus 
der  Zeit  seines  ersten  Aufenthalts  In  Rom  (1496-98).  An  den 
Wänden  stehen  zehn  *Basrelief8  von  Ijuca  della  Bobbia ,  zur  Aus- 
schmückung der  Orgel bühne  des  Domes  1431-40  ausgeführt:  wohl 
niemals  ist  der  naive  Zauber  der  Kinderwelt  wieder  so  zum  Aus- 
druck gekommen  wie  in  diesen  klar  und  schön  geordneten  Gruppen 
singender  und  tanzender  Knaben  und  Mädehen ,  gleich  anziehend 
durch  die  treuherzige  Wahrheit  des  Ausdi^eks  wie  durch  die  Fülle 
von  Anmuth  in  Bewegungen  und  Formen. 
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II.  Sa«l:  alte  M(>bel,  Bergkrystall  und  l>6hmisches  GLas. 

III.  Saal:  schoae  Faieacen ,  grossentheils  aus  den  berahmten 
Fabriken  von  Urbino,  Gubbio,  Faenza  (xyi.  Jahrh.) ;  die  in  den  niitt- 
leren  Glasscbränken  aus  dem  Besitz  der  Herzoge  von  ürbino  an  die 
Medici  gekommen.  Unter  einem  farbigen  Belief,  Madonna  mit  an- 
betendem Podeste,  ist  der  Eingang  in  den 

lY.  Saal:  ehem.  Capelle  u.  dann  Jahrhunderte  lang  schmutziges 

Gefängniss,  mit  Fresken  von  Qiotto  oder  seinen  Schülern. 

Geradeaus  dag  Paradies  mit  dem  *Bildnis8  des  jugendlichen  Dante; 
die  beiden  Kopfe  hinter  Dante  werden  für  die  Porträts  des  Corso  Donati 
und  des  Brunetto  Latini  ausgegeben;  die  Figur  hinter  dem  Cardinal  (l. 
am  Fenster),  ein  jugendlicher  Mann,  könnte  vielleicht  Giotto  selbst  vor- 
•teUen.  Das  Werk,  eine  Anspielung  auf  den  Frieden  von  ISOi,  wurde  erst 
1860  von  der  Tünche  befreit  und  seitdem  (nicht  sorgfältig)  restaurirt.  B. 
u.  1.  unterhalb :  Madonna  und  St.  Hieronymus  von  1490  u.  91.  —  An  der 
Seite  (sehr  beschädigt):  Geschichte  der  Heil.  Maria  Aegyptiaea  und  Magda- 
lena.   An  der  Eingangswand:  die  Hölle  (fast  ganz  zerstört). 

In  den  Schränken  kostbare  *NieUen,  Email  etc.;  mittelalterliche 
Goldsehmiedearbeiten.  Ferner  Chorgestühl  von  1493;  in  der  Mitte: 
Messpult  von  149S  mit  Intarsien. 

y.  Saal:  Elfenbeinsculpturen.  Im  ersten  Schrank :  Gonsular- 
diptychon,  zwei  Triptyehen  des  xiv.  Jahrb.,  eine  ^Madonna  im  Stil 
des  Orcagna,  Bischofsstab  aus  dem  zin.  Jahrb.,  byzantinischer 
Kasten ;  in  der  Mitte  Sehranke  mit  schönen  Gläsern  des  xvi.  Jalurh. ; 
am  Fenster  zwei  Elfenbeinsättel  des  ziv.  Jahrh.  (Die  Thür  links  in 
diesem  Saal  führt  in  den  zweiten  Stock,  s.  S.  379.)  —  Der 

YI.  Saal  enthält,  wie  der  folgende,  die  Bronzen.  In  der  Mitte: 
**D4matello^  David,  eine  schlanke  hdchst  anmuthige  Gestalt,  jugend- 
frisch, edel  in  Haltung  und  Geberde,  neben  dem  h.  Georg  von  Or 
S.  Michele  das  ansprechendste  Werk  des  Meisters.  An  den  Wänden : 
r.  19.  Portr&tkopf  von  Donaieüo;  25.  Porträtbüste  einer  Nonne  von 
Lorenso  Vecckietia;  dazwischen  ein  Hund,  Relief  von  Benv.  CelUiU; 
ferner  an  dieser  und  der  gegenüberliegenden  Wand:  Bronzefieatsen, 
Brunnenfiguren ,  ein  Pfau  und  Statuetten  (Apollo ,  June)  aus  der 
Schule  Oiovanni'8  da  Bologna ;  im  Schrank  Statuetten  nach  antiken 
u.  Renaissance -Werken. 

YII.  Saal:  In  der  Mitte:  Schlangentretender  Amor  von  Dona- 
teUo;  '^Mercur  von  Qiov,  da  Bologna^  als  Brunnensehmuck  für  die 
Villa  Mediei  in  Bora  1598  ausgeführt :  ein  kecker,  doch  vollkommen 
gelungener  Wurf;  trotz  der  komischen  Unterlage  eines  blasenden 
Windgottes  ist  di«  schon  und  kühn  erfundene  Bewegung  für  jeden 
Beschauer  überzeugend  und  unvergesslich.  *David  von  Andrea  Ver- 
Tocckio ;  sehr  anziehend  durch  die  naive  Wahrheit  und  die  zarte 
Ausführung  der  jugendlichen  Glieder  und  den  an  Lionardo's  Typen 
erinnernden  Kopf,  zeigt  er  weder  in  den  Formen  noch  in  der 
Haltung  den  vornehmen  Geist,  der  Donatello's  David  beseelt.  —  An 
den  Wänden,  vom  Eingang  1. :  Kreuzigung,  theil weise  vergoldetes  Re- 
lief; zwei  Schränke  mit  Abbildungen  von  antiken  und  Renaissance- 
Figuren,  r.  unten  Hercules  u*  Antäus  \on  Anton,  PoUajuolo  f  vo]tB<fM>. 
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CeUini  eine  Oolossalbüste  des  Grosaherzogs  Coslmo  I.  (1546),  sowie 
zwei  verschiedene  Modelle  zum  Persens,  in  Wachs  vom  J.  1Ö4Ö  und 
in  Erz ;  Relief  von  Bertoldo  (Schüler  Donatello's),  antike  Kampfscene ; 
darunter  Beliquiar  für  die  Heil.  Protus  und  Hyaciothus  von  Lor,  Qhi- 
herti  (1428).  In  den  Glaskasten  dieser  und  der  folgenden  Wand  treff- 
liche kleine  Reliefs,  namentlich  Porträts  des  xv.  Jahrh.  —  Schmal- 
seite; das  Opfer  Abraham's,  Reliefs  von  Filippo  Brunellescki  und 
von  Lor,  Ohiberti^  Goncurr«nzarbeiten  für  die  Thüren  des  Battistero 
(S.  369) :  die  Composition  Ghiberti's  ist  weniger  einheitlich  und 
doch  ruhiger,  in  seinen  würdig  gekleideten  Figuren  und  vor  allem 
im  Isaak  ein  wahrhaft  antikes  Schönheitsgefühl  ausgesprochen,  wäh- 
rend bei  Brunelleschi  die  Hauptpersonen  in  stürmischer  Bewegung, 
Isaak  merkwürdig  hässlich  und  die  Nebenfiguren,  selbst  der  Widder, 
in  gesucht  lebhafter  Thätigkeit  dargestellt  sind;  in  der  Technik  ist 
Ghiberti  überlegen.  —  Dazwischen  Kreuzigung  von  Agostino  di 
Duccio  (?)  und  Kinderfries  von  DancAC;  unten  Lor^  Vecchietta's 
liegende  Statue  des  Mariano  Soccino  (1428).  —  Fensterwand:  Franz 
Xaver,  Joseph's  Tod  und  St.  Therese,  Reliefs  von  Soldani;  davor 
zwei  schöne  Gandelaber.— Am  Ausgang :  *Bronzebüste  Michelangelo's 
(aus  dem  Nachlass  seines  Dieners) ;  *Puter  und  Adler  von  Pietro  Tacea 
(xvii.  Jahrb.).  —  Zurück  durch  den  Y.  Saal  und  hinauf  zum 

II.  Stook.  I.  Saal :  An  den  Wänden  bemerkenswerthe  auf  Lein- 
wand übertragene  Fresken:  grosse  Poiträtfiguren  von  And^Pta  dtl 
Ca$tagno^  früher  in  der  Villa  PandoUlni  zu  I^egnaja,  gemalt  c.  1450 
(Filippo  Scolsuri,  gen.  Pippo  Spano  d.  1.  Obexgespan  von  Temesvar, 
der  Türkendfiger;  Farinata  degli  Uberti,  der  Ghibellinenfthre; ;  der 
S.  417  gen.  Nie.  Acciajuoli ;  die  Sibylle  von  CHimae ;  Esther ;  Temyris ; 
Dante;  Petrarca;  Boccaccio);  Pieta  von  Z>.  OhiHandajo;  ein  Fresco 
von  Qiattmo;  schone  Truhen.  In  den  Glassefaräiiken :  Trachten  aus 
dem  XVI.  u.  xvn.  Jahrh«,  Altardecken,  Messgewinder.  Die  beiden  ge- 
malten ^Glasfenster,  Christi  Geburt  und  Anbetung  der  Könige,  nach 
Zeichnungen  des  Luea  Signoreüi,  waren  fHlher  im  Dom  zu  Cortona. 

II.  Saal  (redits):  ^asirte  Tenaootta- Reliefs  von  den  della 
Bobbia^  die  älteren  von  Andrea  weiss  auf  blauem  Grunde:  an  der 
Wand  1.  zwei  ^Madonnen,  von  denen  die  eine  einen  hübschen  Sand- 
steine-Untersatz im  Stile  Donatello*s  hat;  die  späteren  Werke  von 
Qiovanni  u.  a.  ganz  bunt:  über  der  Thür  Verkündigung,  daneben 
Anbetung  des  Kindes  (bez.  1521) ;  gegenüber  Pieta,  dann  ein  rundes 
Madonnemelief,  an  dem  die  nackten  Theile  un^asirt  gelassen;  weiter 
ein  ganz  weisses  ReUef :  Christus  u.  Magdalena ;  weiter  an  der  ersten 
Wand  farbig :  Pieta,  S.  Domenico,  fünf  Heilige.  —  *Büste  desNioooIo 
da  Uzza^o  (S.  347)  von  Donaidlo.  An  den  Fenstern  2  Porträtbüsten, 
die  zweite  neben  der  Thür  L  Karl  VIII.  von  Frankreich  von  Antonio 
PoUaJuolo;  an  der  Wand  i.Jaeopo  da  £le^<t^nano,Marmorumrahmung 
für  die  Madonna  Fra  Angelico's  in  den  Ufflzien  (S.  363).  In  der  Mitte 
Sammlung  von  Prägstöcken.  —  Im  XII.  Saal  (Thurmzimmer)  floren- 
tiner  TeppichwAbereien  u.  a.  Zurück  nach  Saal  J  und  links  in  den 
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TV,  S  a  &  1 :  Mannorwerke.  In  der  Mitte :  DonatellOj  Johannes  d. 
Täufer,  ein  Seitenstack  zur  Magdalena  im  Battistero;  an  der  TMr 
1.  ^Mino  da  Fiesole,  Büste  des  Rinaldo  della  Luna  (1461);  Bene- 
detto  da  Rovezzano,  Geschichte  des  h.  Giovanni  Gualberto  (S.  423)  in 
fünf  Reliefs  (1530);  Andrea  del  VerrocchiOj  Grabrelief  der  im 
Kindbett  gestorbenen  Gemahlin  des  Fr.  Tomabuoni  (1477);  Relief- 
Porträts  des  Federigo  da  Montefeltro  und  Galeazzo  Sforza ;  an  der 
Fensterwand  ein  schöner  musicirender  Engel ,  aus  der  Schule  des 
Qiotto;  Büste  des  Pietro  Mellini,  welcher  die  Kanzel  in  S.  Groce 
schenkte,  von  Benedetto  da  Majano  (1474);  *Büst6  des  Matteo 
Palmieri  von  Antonio  Rossellino  (1468).  Oben  heil.  Familie,  Relief 
von  Pierino  da  Vinci,  dem  Neffen  Lionardo*s ;  *Madonna  von  Mino 
da  Fiesole;  *S.  Giovannlno  (St.  Johannes  als  Kind)  von  Donateüo, 
von  einer  zarten  Schönheit,  wie  sie  bei  diesem  Meister  selten  ist; 
Porträtbüste  des  Franc.  Sacchetti ;  an  der  Eingangswand  Porträt- 
büste einer  jungen  Frau  von  Mino  da  Fiesole. 

y.  S  a  a  1.  In  der  Mitte :  Benedetto  da  Majano ,  Johannes  der 
Täufer(1481);  •Sansovino,Bacchu8,  durchBrand  beschädigt  ;*Af<cÄrf- 
angelo,  unvollendete  Statue  des  Apollo  (richtiger  David,  1530).  An 
der  Wand  1.  vom  Eingang:  Andrea  del  Verroeckio,  ^Madonna,  und 
eine  Porträtbüste;  *  Matteo  Civitali,  der  Glaube;  Ant.  Rossdlino, 
Maria  das  Kind  anbetend;  darunter  Jaeopo  deUa  Querda,  guir- 
landentragende  Genien  vom  Grabe  der  Ilaria  del  Garretto  zu  Lucea 
(1413;  S.  329);  RosseUino,  Johannes  d.  T.  (1477).  —  Schmalwand: 
Luca  deUa  Robhia,  Petri  Befreiung  und  Kreuzigung  (1438) ;  ^ATmA«!- 
angdo,  Brutusbüste,  eine  sehr  späte  Arbeit  des  Meisters,  unvoll- 
endet (warum  —  sagt  die  auf  die  unterdrückte  Freiheit  von  Florenz 
anspielende  Inschrift) ;  *  Michelangelo ,  unvollendetes  Relief:  Ma- 
donna mit  Christus  und  Johannes ,  ein  in  seiner  stillm  SehSnheit 
einziges  Werk  aus  der  Jugendzeit  des  Meisters;  Satyrmaske  mit 
einer  Zahnlücke,  nach  einer  Anekdote  aus  der  Lehrzeit  Mickel- 
angelo*s.  Oben  r.  und  1.  zwei  hübsche  Kinderbüsten;  Porträtbüste 
des  Giovanni  de*  Medlci  (delle  Bande  nere,  S.  349);  unten  altchrist- 
licher Sarkophag  mit  Jonas.  —  An  der  Fensterwand :  Kaiserkronung, 
Relief  aus  dem  xm«  Jahrh.  (Zw  Th.  in  Gips  ergänzt).  *-  SchmaLwand : 
Büste  des  Ptero  de*Medici  (1453)  von  Mino  da  FieaoU;  Madonna, 
Relief  von  Mino  da  Fiesole.  Darunter  Leda,  von  Bart.  Ammanati. 
Büste  Macehiavelli's  (1495). 

Vom  IV.  Saal  gelangt  man  r.  in  den  VI.  Saal:  Sammlung  von 
Münzen  von  1200-1850;  reiohe  Siegelsammlung;  französische  Go- 
belins aus  der  Zeit  Ludwig^s  XV. 

Gegenüber  in  Via  Proconsolo  die  Kirche  la  Badia  (PI.  F  5),  ge- 
gründet von  Wilia,  der  Mutter  des  um  1000  gestorbenen  tuscischen 
Markgrafen  Hugo,  das  jetzige  Gebäude  grSsstentheils  von  Seffaloni 
(1625),  der  von  einem  älteren  1285  aufgeführten  Bau  des  Amolfo 
di  Cambio  nur  den  Chorabschluss  beibehielt. 

Die  TtaHr  naeb  dem  Bargello  su  von  Btntd.  da  Boptstan^  (1495),  in 
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der  Lünette  Thonrelief  von  BenedtUo  BugUoni.  (Eingang  r.  im  Oanse  am 
£nde:  im  zweiten  Gange  r.  eine  Gapelle  mit  einem  schönen  Bilde  des 
xiT.  Jahrh.)  Im  Innern  «Madonna  n.  Heil,  ron  JOno  da  FUtoUf  Grab- 
mal des  Bernardo  Giugni  (1466}  und  (1.)  naehträgliehes  Grabmal  des  Hark- 
grafen Hugo  (1481),  beide  von  Mino  da  FietoU ;  in  der  Gapelle  1.  *Füippino 
2*ippii  Madonna  dem  b.  Bernhard  erscheinend  (1480);  die  herrliche  Holz- 
deeke  ist  von  Segaloni.  —  Der  Klosterhof  enthält  Beste  feudaler  Grab- 
denkmäler (die  Kirche  war  zu  Dante's  Zeiten  beim  Adel  beliebt)  und 
Fresken  des  xt.  Jahrh.  —  Der  zierliche  Gampanile  voq  1390. 

Vom  Bargello  der  Via  Ghibellina  folgend  erreicht  man  r.  das 
theilweise  vom  Teatro  Pagliano  (PL  F  G6)  eingenommene  Gebäude. 
In  demselben  (Thür  n^  83) ,  in  einer  verschlossenen  Lünette  der 
ersten  Treppe ,  welche  der  Oustode  öffnet ,  ein  Frescogemälde  aus 
der  Mitte  des  zry.  Jahrh. :  „dieYertreibung  des  Herzogs  von  Athen 
(8. 347)  am  St.  Ännentage  1343^,  interessant  auch  wegen  der  alten 
Ansicht  des  Palazzo  Yecchio.  —  Vom  Bargello  führt  die  Via  del 
Proconsolo  nach  dem  Domplatz  (S.  370) ,  r.  n°  10  *Pal.  De  Rast, 
früher  Quaratesi  (PL  F  5),  von  Brunelleschi,  mit  schönem  Hof,  an  der 
Ecke  das  Wappen  der  Pazzi,  denen  er  einst  gehörte,  von  Donatello ; 
dann  Pal,  Nonflnito  (PLF5),  Barockbau  von  Buontalenti  1592.  — 
Zwischen  beiden  der  Borgo  degli  Albizzi  (PL  F  G  5),  in  welchem  1. 
n^  18  Pal.  AltoviH,  mit  Büsten  berühmter  Florentiner  („1  Yisacci" 
d.  i.  Fratzen)  1570. 

Auf  der  grossen  *PiazzaS.  Groce  (PL  F  G  6)  erhebt  sich  das 
1865  errichtete  Dantb-Dbmkmal  von  Pazzi^  eine  5,8  m  hohe  Mar- 
mors! atue  auf  7,1  m  hohem  Piedestal ,  zum  600  jährigen  Jubiläum 
der  Geburt  des  Dichters  (geb.  im  Mai  1265)  unter  grossen  Festlich- 
keiten enthüllt ;  an  den  Ecken  vier  schildhaltende  Löwen  mit  den 
Namen  seiner  vier  nächst  der  Göttlichen  Comödie  bedeutendsten 
Schriften :  Convito ,  Vita  nuova ,  De  vulgari  eloquentia ,  De  mo- 
narchia ;  unten  ringsum  die  Wappen  der  wichtigsten  Städte  Italiens. 
—  An  dem  Platze  r.  der  Pal.  deU*  Anteüa,  dessen  Vorderseite  mit 
Fresken  geschmückt  ist,  die  1620  in  27  Tagen  von  Giovanni  da  S. 
Giovanni  u.  a.  ausgeführt  wurden.  Westl.  der  *Pal,  Serriatoriy  ein 
zierlicher  Bau  mit  seitwärts  vorragendem  Obergeschoss  von  Baccio 
d'Agnolo. 

Die  Kirche  *S.  Croee  (PL  G  6)  wurde  seit  1294  von  Arnolfo  di 
Cambio  für  die  Franciscaner  gebaut,  denen  damals  das  ganze  Volk 
zuströmte,  vollendet  1442  bis  auf  die  Fagade,  die  1857-63  nach 
einem  Entwürfe  Cronaca't  von  Nico,  Matas  ausgeführt  wurde.  Auch 
der  Thurm  ist  gut  erneuert,  üeber  der  Mitteithür  ein  Relief  (Krouz- 
erhöhung)  von  Vupre.  Das  Innere,  mit  drei  149  m  langen,  16,6  m 
hohen  und  je  8,4  m  breiten  Schiffen ,  einem  13,3  ^  breitem  Quer- 
haus und  oflenem  Dachstuhl,  auf  14  weltstehenden  achteckigen 
Pfeilern  ruhend,  macht  einen  erhebenden  Eindruck,  welcher  durch 
die  zahlreichen  Denkmäler  berühmter  Männer  gewaltig  gesteigert 
wird.  Es  ist  das  Pantheon  Italiens  und  ausserdem  von  höchstem 
Interesse  durch  die  vielfach  unter  derjTünche  entdeckten  Fresken 
von  Qioito  und  seinen  Nachfolgern  Taddeo  Oaddi^  Maso  di  Banco, 
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Giovanni  da  MUano ,  Agnolo  Oaddi  u.  a.  (Morgens  bestes  Licht.) 
Im  J.  1566  traf  Qiorgio  Vcuari  auf  Befehl  Cosimo's  I.  an  den  Al- 
tären AenderungeU)  die  Indess  zu  dem  Ernste  des  Ganzen  nicht 

passen  und  beseitigt  werden  sollen. 

Eingangswand:'  über  der  Mittel  thür  Glasgemälde  nach  einem  Ent- 
wurf von  Loreuto  Ohiberti  und  Bronzestatue  des  n.  Ludwig  von  Donatello. 

Bechtbs  Seitbkschifp.  Oleich  beim  Eingang  Ebrendenkmal  des 
Dichters  G.  B.  Nieeolini,  von  Pio  Fedi.  —  Weiter  r.  «Denkmal  des  Michel- 
angelo (t  1Ö64  in  Rom),  nach  dem  Entwurf  V<uari*i  errichtet  1570,  die 
Büste  Ton  Battüta  Lortiuit  die  hübsehe  Statue  der  Architektur  von  Oiovanm 
deir  Opera,  Malerei  und  Sculptur  von  Loremi  und  Valerie  CioU.  —  Gegen- 
über am  Pfeiler  über  der  Grabplatte  des  Franc.  Keri  die  sog.  „Madonna 
del  Latte"  von  BoueUintt.  ^  Khrendenkmal  Daniels  (begraben  in  Eayenna 
6.  S.  d06)  von  Stefano  Ried  (1839):  „Onorate  Taltissimo  poetal*"  —  Alfteri 
(t  1803),  von  A.  Canova  (von  des  Dichters  Freundin,  der  Gräfin  Albany, 

Seb.  Stolberg,  gesetzt).  —  L.  am  Pfeiler  *Marmorkanzel  von  Benedetto  da 
ft^ano ,  „die  schönste  Kansel  Italiens**,  mit  5  Reliefs :  Bestätigung  de« 
Franeiseaner-Ordens,  Verbrennung  der  Bücher,  Wundenmale,  Tod  des  h. 
Franeiscus,  Hinrichtung  der  OrdensDrüder,  darunter  die  Statuetten :  Glaube, 
Hoffnung,  Liebe,  Stärke,  Gerechtigkeit.  —  Macchiavelli  (t  1537),  von  Inno- 
cento  apimagzi  (1787):  „Tanto  nomini  nullum  par  elogium."  —  Der  Kunst- 
historiker Lanzi  (i  1810).  —  Benedetto  de*  Cavalcanti*,  darüber  Johannes 
d.  T.  und  St.  FranciscuSj  Fresco  von  Domenico  Veneziano;  daneben  *Ver- 
kündigung,  ein  liebenswürdiges  frühes  Belief  von  Donaiello.  —  «Denkmal 
des  Staatsseeretärs  Leonardo  Brunl,  gen.  Aretino  (ir  1444),  eines  der  ersten 
grossen  Benaissance-Grabmäler,  von  Bemardo  Bouellino:  besonders  schön 
die  Gestalt  des  Todten  auf  der  Adlerbahre,  das  Hadonnenrelief  von  Ver- 
rocchio.  —  Der  Naturforscher  Mieheli.  —  Leopoldo  Nobili.  —  An  dem  letz- 
ten gegenüberstehenden  Pfeiler  naeh  dem  Mittelschiffe  zu :  Vineenao  degU 
Alberti  (Minister  unter  Leopold  L)  von  EmUio  Santarelli. 

B.  QuBRSCHiFF.  Bei  der  Ecke:  Denkmal  des  Fürsten  Keri  Corsini 
(t  1859),  von  0.  Fantacchiotii.  —  Die  Gap.  Castellani  oder  del  S.  Sa- 
eramento  (erste  CJap.  r.)  hat  Fresken  r.  aus  dem  Leben  des  h.  Kleolaus  and 
Johannes  d.  T.,  1.  des  Ev.  Johannes  und  des  h.  Antonios  von  Afnolo  Oaddi; 
r.  und  1.  zwei  heil.  Mönche,  lebensgross,  von  den  RolAia;  1.  «Denkmal 
der  Gräfin  Albany  (t  1834)  von  Luiffi  Oiovannoxeiy  die  Engel  und  das  Belief 
von  SaniareUi.  —  Weiter  die  Gap.  Baroncelli,  jetzt  Oim^nit  vor  dem 
Eingange  r.  gothisch.  Grabmal  von  1337;  im  Innern  1.  Fresken  aus  dem 
Leben  3Iariä,  das  Hauptwe.'li  laddeo  OaddPe;  auf  dem  Altar  eine  Pieti, 
MarmorTuppe  von  BandinelU;  r.  Statue  der  Madonna  von  Ftnc.  Peruffino, 
Darüber  ein  Fresco  von  BaetiOM  Mainardi  (SehAler  deto  Dom.  Ghirlandajo). 
Madonna  della  Cintola. 

Es  folgt  die  Thür  zum  Corridor  der  Sacristei;  in  demselben  1.  ein 
grosses  Crueifix,  aus  der  Schule  Giotto*s.  Am  Ende  des  (Korridors  die 
Gap.  Mediei,  von  Miehelottö  für  Ck>simo  den  Alten  erbaut,  mit  Büsten 
und  Reliefs  der  R9¥ria  (über  der  Thür  *Ohrlstus  zwischen  zwei  Engeln, 
1.  an  der  Wand  Madonna  und  über  dem  Altar  *Madonna  m.  H.)  und  einem 
marmornen  Sacramentshäuschen  von  Mino  da  Fiesole.  Hier  befindet  sieh 
jetzt  auch  eine  «Krönung  Maria  von  OiöttOy  „opus  magistri  Joeti",  ein 
zartempfundenes  und  feierliehes  Andaehtsbild,  in  welchem  namentlich  die 
Demuth  der  Jungfrau  und  die  fröhliche  Theilnahme  der  Engel  sehr  an- 
muthig  dargestellt  sind.  —  In  der  Sacristei  (erste  schöngesehnitzte Thür 
1.  im  Corridor)  Fresken,  Wand  r.  Passion  von  Nieeolö  di  Pietro  OeHmi; 
Messbüeher  mit  Miniaturen ,  Schränke  und  Thüren  mit  schöner  Intarsia. 
—  Cap.  Rinuccini  (von  der  Sacristei  durch  ein  sehr  schönes  Gitter  ge- 
trennt) mit  Altar-,  Decken-  und  Wandbildern  (Leben  der  h.  Magdalena 
und  Maria)  von  Oiovanni  da  Uilano  (1966;  vgl.  die  Fresken  seines  Meisters 
in  Gap.  Baroncelli).  —  [Den  anstossenden  Kreuzgang  betritt  man  jetzt 
vom  Platz  aus :  s.  S.  383.] 

In  der  Capelle  r.  (in  der  Kirche,  beim  Austritt  austdem  Corridor)  Fresken 
a4s  d«r  Zeit  Cimabne*s,  den  Kampf  des  Erzengels  Mi^ael  darsteUend.  — 
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Die  3.  Capelle  gehört  der  Fftmilie  Bonaparte :  Denkmal  1.  der  Charlotte 
Bonaparte  (t  1890)  und  r.  der  Julie  Clary-Bonaparte  (t  1845),  von  BarioUni. 
£0  folgen  nun  die  beiden  Gapellen  Peruzzi  und  Bardi ,  welche  die 
**Hauptwerke  GioUoU  enthalten,  Gemälde  aus  seiner  reifsten  Zeit,  in 
denen  nichts  überflüssig  erscheint,  alles  voll  geistigen  Lebens  u.  schlichter 
Wahrheit  (1883  von  G.  Bianchi  entdeckt  und  restaurirt).  In  Oap.  Pe- 
rassi  schildert  Oiotto  das  Leben  der  beiden  Johannes:  0'  von  oben) 
Zacharias  am  Altar;  *Geburt  des  Täufers  (Prachtfigur  der  Elisabeth); 
*Tanz  der  Tochter  der  Berodias;  (r.)  die  Vision  des  Evangelisten  auf 
Patmos,  nach  der  Apokalypse;  Auferw eckung  der  Drusiana  und  die 
*Hinunelfahrt  des  Evangelisten,  dessen  Grab  die  Jünger  leer  finden.  Das 
Altarblatt,  Madonna  mit  den  Heil.  Bochus  und  Sebastian,  ist  angeblich 
von  Andrea  del  Sarto.  —  In  der  (folg.)  Gap.  Bardi  erzählt  Oiotto  das 
Leben  des  h.  Franciscus  von  Assisi:  (r.  oben)  Bestätigung  der  Ordens- 
regel, Feuerprobe  vor  dem  Sultan,  der  kranke  Franciscus  segnet  Assisi 
und  erscheint  dem  Bischof  im  Traume;  (1.)  Flucht  aus  dem  väterlichen 
Hause,  Erscheinung  in  Arles,  **Beweinung  des  Heiligen,  dessen  Wunden« 
naale  die  Bruder  erregt  betrachten ,  während  Priester  und  Ghorknaben  in 
ernstem  Cerenaoniell  dabei  stehen,  ein  ergreifendes  Bild.  An  der  Decke 
sind  die-  drei  Franciscanertugenden  (Armuth,   Keuschheit,   Gehorsam) 

Eersoniflcirt  und  der  Heilige  in  Glorie  dargestellt;  in  den  Fensterwöl- 
ungen  einzelne  Heilige,  unter  denen  die  h.  Clara  eine  sehr  ansiehende 
Gestalt.  —  Altarbild:  Bildniss  des  h.  Franciscus,  mit  zwanzig  Seiten- 
bildern, aus  dem  xiii.  Jahrhundert. 

Der  Chor  hat  «Fresken  von  Ägnolo  fi^oddj  (Mitte  des  xiv.  Jahrb.):  die 
Auffindung  des  h.  Kreuzes,  an  der  Decke  die  vier  Evangelisten  und 
Heilige;  Hoehaltar  nach  der  Zeichnung  des  Oiargio  Vtuari. 

LiüKBa  (^DBSSCHXFT.    In  der  1.  und  8.  Gapelle:  moderne  Fresken. 

—  In  der  4.  Gap.:  Fresken  von  Bemcwdo  Daddi^  Marter  der  H.  Lauren- 
tius  und  Stephanus;  auf  dem  Altar  Madonna  mit  Heiligen,  von  Oiovanni 
deUa  Robbia,  —  In  der  (6.)  Gap.  8.  Silvestro:  Fresken  von  OioUinOy 
Bekehrung  des  Kaisers  Constantin  und  Wunder  des  h.  Sylvester;  an 
der  Nordwand  über  dem  Sarkophag  des  XJberto  de*  Bardi  ein  richtender 
Christus  (sehr  übermalt),  vor  dem  der  Verstorbene  kniet;  über  dem  Sar- 
kophag daneben  eine  Grablegung.  —  Die  Capelle  Nie colini,  in  der 
nordöstl.  Ecke  des  QuersehiiTs,  wurde  von  O.  A.  Dotio  erbaut  (verschlossen) ; 
sie  enthält  nichts  von  Bedeutung.  —  In  der  folgenden  Capelle:  Denk- 
mal des  Architekten  Alessandro  Galilei  von  Ticeiati;  Crucifix  von  DonatMo 
(gearbeitet  in  Gonenrrenz  mit  Brnnellesehi  s.  6.  398).  —  In  der  Seiten- 
capelle :  Denkmal  der  Fürstin  Sophia  Czartoryska  (t  1867),  von  BartoUni^ 
mit  einer  Copie  des  Madonnenreliefs  von  Bossellino  im  Bargello  (S.  880). 

—  Weiter,  Denkmal  des  Gomponisten  L.  Gherubini  (geb.  in  Florenz  1700, 
f  1843)  von  Od.  FantaceMotti  (1869). 

LniuM  Sbitbksohipf.  Der  Kupfersteeher  Baffael  Morghen  (t  1833), 
ebenfalls  yon  Fantaechiotti ;  an  dem  gegenüberstehenden  Pfeiler  nach  dem 
Mittelsehiff  zu :  Denkmal  des  berühmten  Architekten  Leo  Battista  Alberti, 
errichtet  vom  letzten  seines  Geschlechts,  Marmorgruppe  von  BartoUni, 
des  Bildhauers  letztes  Werk  u.  unvollendet.  —  Grabmal  des  Staatssecretärs 
*Carlo  Marsuppini  (t  1450),  von  Desiderio  da  SettignanOt  in  der  Pracht  des  Or- 
namentes das  seines  Vorgängers  Bruni  (S.  382)  noch  übertreffend;  Vittorio 
Fossombroni  (Minister,  1 1844),  von  BartoUni;  der  Minister  Angelo  Tavanti 
(t  1781) ;  Giovanni  Lami  (t  1770),  von  Spmatzi;  am  Pfeiler  Pietä,  Gemälde 
von  Angtlo  Bronxino.  —  Denkmal  des  Bechtsgelehrten  Pompeo  Signorini 
(f  1812),  von  aufano  Ried;  «GaUleo  Galilei  (t  1643),  von  <?.  B.  Foggmi. 
Nächst  dem  Eingang  Denkmal  des  Gelehrten  Gino  Capponi. 

Der  KsEUZOAMG  von  Arnolfo  dd  Canibio,  den  man  Jetzt  ge- 
wöhnlich von  der  Piazza  S.  Croce  durch  das  Gitterthor  neben  der 
Kirche  betritt ,  enthält  alte  Denkmäler  der  Alamanni ,  Pazzi ,  della 
Torre,  sowie  neuere  von  Coitoli,  Santarelli,  Bartolini  u.  a.  ge- 
arbeitete ;  in  der  Mitte  Gott  Vater,  Statue  von  BandineUi,  —  Dem 
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Eingang  vom  Platz  aus  gegenüber  die  von  BruneUeichi  um  1420  er- 
baute *Caf]siiLS  dbbPazzi,  der  später  durch  dieVerschwSrung  gegen 
die  Medici  bekannten  Familie  (S.  348),  das  Erstlingswerk  der  moder- 
nen Architektur.  Die  Vorhalle  bildet  ein  Tonnengewölbe  auf  Säulen, 
welche  durch  eine  Balustrade  verbunden  waren ,  in  der  Mitte  durch 
einen  Hauptbogen  und  eine  Kuppel  mit  farbig  glasirten  Cassetten 
unterbrochen ,  vorn  ein  Fries  reizender  Engelsköpfe  von  Donateüo 
und  Dtndtrio  da  Settignano.  Das  Innere,  ein  griech.  Kreuz  mit 
Flachkuppel,  ist  eine  der  ersten  wirklichen  Ausfuhrungen  des  die 
Phantasie  der  Renaissance -Architekten  erfüllenden  Centralbaues. 
In  den  Gewölbenzwickeln  die  vier  Evangelisten,  unten  die  Apostel, 
von  LiLca  deUa  Rohbia.  —  Rechts  vom  Eingang :  das  alte  Rbfec- 
TORiüM ;  an  der  Rückwand  ein  würdig  und  ernst  gehaltenes  Abend- 
mahl von  einem  hervorragenden  Schüler  Oiotto'$ ,  darüber  von  ge- 
ringeren Hftnden  die  Kreuzigung  mit  dem  Stammbaum  der  Francis- 
caner ,  Legende  des  heil.  Franciscus.  Hier  hatte  das  von  Grossh. 
Peter  Leopold  abgeschaffte  Inquisitionsgericht  seinen  Sitz.  —  In 
einem  Nebenraum  (der  Thür  gegenüber  einige  Stufen  hinauf)  Wun- 
der des  h.  Franz  (Vervielfältigung  der  Brote),  Freske  von  Giovanni 
da  8,  Oiovanni,  mit  Selbstporträt  des  Malers.  —  Der  ^zweite  Kreuz- 
gang, ebenfalls  von  BrtmtUeschi,  einer  der  schönsten  Säulenhöfe 
der  Frührenaissance,  dient  nebst  dem  ehemaligen  Franciscaner- 
kloster  militärischen  Zwecken. 

Von  Piazza  S.  Groce  gelangt  man  südl.  durch  die  Via  de*  Benci 
(am  Ende  derselben  r.  n^  1  der  Pal,  Alherti^  einst  Wohnhaus  des 
Leo  Batt.  Alberti ;  1850  restaurirt)  zum  Ponte  alle  Grazie ;  s.  S.  414. 

Unweit  nördl.  von  S.  Croce,  Via  Ghibeliina  64,  Ecke  der  Via 
Buonarroti,  liegt  die  Casa  Buonarroti  (P1.G6),  das  Haus  Michel- 
angelo's.  Ein  Nachkomme  aus  seiner  Familie  legte  im  xvn.  Jahrh. 
eine  Sammlung  von  Gemälden  und  Alterthümern  an,  weiche  der 
letzte  der  Buonarroti  der  Stadt  vermachte.  Diese  *Gallebia  Buo- 
NA&BOTi  ist  hauptsächlich  wegen  der  Entwürfe  und  Erinnerungen 

Michelangelo's  sehenswerth.   Eintritt  s.  S.  344;  Katalos  30  c. 

Im  Eintrlttsaimmer:  r.  19.  PttrdenwM^  Novelle;  *lt.  Kampf  der 
Lapithen  und  Centauren,  Belief,  Jugendarbeit  von  MieK9Umg€k>^  deasen 
Freude  an  kühnen  Bewegungen  und  trotsigen  Stellungen,  an  innerer 
Leidensehaftliehkeit  sieh  hier  bereitt  deutlieh  aussprieht.  Daneben: 
12.  Arm  eines  Diaeuswerfers ,  antik;  darüber  Frau  mit  Fruehtkorb  von 
einem  ^MAa,  Gemälde :  *6.  Pe»tWno^  Legende  des  h.  Nieolaus,  Predelle. 
Dartiber  xwei  Porträts  des  Michelangelo:  r.  von  Jiweello  Fentisfi,  seinem 
Sehfiler,  1.  ein  späteres,  das  Hiehelangelo  als  jungen  Mann  darstellt. 

Links,  Simmer  der  Bandteiehnungen^  darunter  hervorzuheben :  gleich 
1.  1.  niederbückender  Kopf,  BÖthelzeiehnung;  13.  13.  Studien  xum  jüng- 
sten Gerieht  in  der  Sixtlna;  15.  Madonna  (farbig  ausgeführt).  Arehitek- 
tonische  Skizsen,  darunter  erster  Entwurf  zur  Faf ade  Ton  8.  Lorenzo. 

Rechts  vom  Eintrittszimmer.  L  Saal:  23.  sitzende  Statue  Miehel- 
angelo*s,  1690  von  Ant.  JfoveW  gearbeitet;  an  den  Wänden  18  Darstellungen 
aus  seinem  Leben,  theils  farbig,  theils  grau  in  grau,  von  Malern  des 
XVI.  und  xTil.  Jahrh.;  an  der  i>eeke  theils  dasselbe,  theils  Allegorien, 
von  denselben.  Der  Statue  gegenüber  grosses  Oelbild :  Madonna  mit  Chri- 
stus, Johannes  und  Heiligen,  von  Jaeopo  da  BrnpoU^  angeblieh  nach  einem 
Oarton   Michelaagelo*s.   —   Im  II.  Baal    Familienbilder.  —  III.  S>al 
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(Oapelle):  74.  Madonna  an  der  Treppe,  Harmorrelief,  frühes  Werk  Michel- 
angelo*«; 1.  73.  Abgufls  einer  Thonskizze  zur  Kreuzabnahme ;  r.  *81.  Bronze- 
büflte  Miehelangelo's  ron  RieeiarelH.  ■—  IV.  Saal:  Arehiv  dea  handschrift- 
lichen Ifaehlasses  Miehelangelo^s.  Ferner  Thonskizzen  und  Autographen 
des  Künstlers.    Im  letzten  Baum  Majoliken. 

In  der  nächsten  Parallelstrasse  der  Via  Ghibellina,  Via  dell* 
Agnolo,  n^  93  über  der  Thür  eine  Madonna  von  Luca  della  Robhia, 

Welter  nordostl.,  an  Piazza  S.  Ambrogio,  die  Kirche  S.  Ambrogio 
(PL  H  6) :  r.  2.  u.  3.  Cap.  Bilder  aus  der  Schule  des  SpineUo  Arttino ; 
1.  im  Chor:  ^Tabernakel  von  Mino  da  Fiesole  (1482)  u.  ein  grosses 
Fresco  von  CoHmo  Rosselli. 

DieYia  S.  Ambrogio,  an  welcher  1.  eine  stattliche  neue  Synagoge 
{Tempio  israeliHco;  PLH5)  liegt,  führt  auf  die  Piazza  d*Azeglio, 
e,  S.  376  u.  374. 

d.  Vom  Bomplati  nach  SS.  Annunziata  und  S.  Kareo,  lurftok  durch 

Via  Cayour. 

Vom  Domplatz  (S.  368)  fuhrt  die  V  i  a  d  e'  S  e  r  v  i  (PL  F  G  4)  an  r. 
n^  10  Pal.  Fiaachiy  mit  schönen  Fenstern,  und  1.  n^l5  Pal.  Butur- 
liny  von  Baccio  d*Agnolo*8  Sohn  Domenico ,  mit  schönem  Hof  und 
modemer  Bemalung,  vorüber  nach  der 

^Piazza  delT  Annunziata  (PLG4,3).  L.  an  der  Ecke  der 
Palaxzo  Riccardi^MannelU,  ein  Backsteinbau  mit  Ornament  von 
flesolaner  Stein,  vonBuontalenti  (156Ö).  Auf  dem  Platz  zwei  barocke 
Brunnen  von  Pietro  Taeca  (1629)  und  eine  Reiter$tatue  des  Oross^ 
Herzogs  Ferdinand  I.,  nach  dem  Modell  des  Oiovanni  da  Bologna 
(sein  letztes,  doch  nicht  bestes  Werk)  1608  aus  türk.  Beutemetall  ge- 
gossen, die  Basis  1640  unter  Ferdinand  IL  verziert. 

DieS.W.-Seite  des  Platzes  nimmt  das  ^FindelhaoB  {Spedale  degli 
Innoeenti ;  PL  G  4)  ein ,  auf  Kosten  der  Seidenwirkerzunft  nach 
Brtmelleschi's  Entwurf  von  dessen  Schüler  Francesco  deUa  Luna 
1421  begonnen,  die  *Wickelkinder  zwischen  den  schönen  Bogen  von 
Andrea  deUa  Rohhia,  Im  Hofe  L,  über  der  in  die  Kirche  S.  Maua 
DBOLi  Innoobnti  führenden  Thür,  ^Verkündigung  von  A.  deUaRob" 
bia.  Im  Innern  der  Kirche  (1786  hergestellt)  über  dem  Hauptaltar 
*Dom.  Qhirlandajo,  Anbetung  der  Könige  (1488;  verhüllt,  Vor* 
hang  aufziehen  lassen  I).  —  Dem  Findelhaus  gegenüber  die  Halle 
der  Bruderschaft  Servi  di  Maria,  nach  BruneUeschi's  Plan  erbaut 
von  Antonio  da  Sangallo  (1519);  zwischen  beiden  die  Kirche 

■cSantiMima  Aiinnnsiata  (PL  G  H  3),  1250  gegründet,  dann  mehr- 
fach erweitert  und  ausgeschmückt.  Die  schöne  Vorhalle  ist  nach 
dem  1454  von  Antonio  da  Sangallo  gebauten  mittleren  Bogen  im 
J.  1601  von  Caccini  ausgeführt  worden.  Die  erste  Thür  (westl.) 
führt  in  das  ehemalige  Servitenkloster  und  den  Kreuzgang,  die  mitt- 
lere in  die  Kirche,  die  r.  in  die  1300  gegründete,  1615  hergestellte 
Capelle  der  Pucci ,  mit  einem  h.  Sebastian  von  Antonio  Pollajuolo 
(nur  mit  Erlaubniss  der  Familie  zu  besichtigen).  Üeber  der  Mittel- 
thür  Mosaik  von  Davide  del  Ohirlandajo,  Verkündigung. 
L  Bsedeker^s  Ober-Italien.    11.  Aufl.  25 
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Boim  Eintrilt  gelangt  nkMi  Ib  einen  Vouof.  der  mit  berfiluaten 
*Fresken  von  Andre»  del  Sarto  gesehmüekt  iBt.  Zorn  Sehntz  gegen 
die  Witterung  ist  eine  Olashalle  vorgebaut,  welche  der  Küster  öffnet. 
L.  Tom  Eingang  zur  Kirehe  iwei  ältere  Fresken:  ÄUtiio  BaldovinetU^  Oe- 
burt  Ohristi  (1460)  und  Oo$imo  Bo$$elU,  Einkleidung  des  Ordenastiften 
Filippo  BenixKi  (1476).  Dann  folgen  *6  Bilder  von  Andrta  del  Sarto: 
8.  Filippo  bekleidet  einen  Kranken  (daneben  Büste  Andrea^s  von  Cac- 
di»0;  ^e  den  Heiligen  yerhöbnenden  Spieler  vom  Blitx  ersehlagen; 
Heilung  einer  Besessenen;  B.  Filippo  als  Leiehe  erweekt  einen  Todten; 
das  Oewand  des  Heiligen  heilt  einen  Knaben.  In  diesen  Oemalden,  in 
welehen  aueh  die  Landschaft  eine  eigene  Bedeutung  gewinnt,  entfaltet  der 
jugendliche  Künstler  (um  1610)  sein  wunderbares  Talent,  welches  mit 
einem  unendlichen  Beichthum  der  schönsten  Erscheinungsformen  in  voll- 
kommener Freiheit  schaltet,  während  er  namentlich  in  den  letzten  beiden 
das  ihm  eigene  zauberhafte  Oolorit  erreicht,  dessen  heitere  und  durch- 
sichtige Töne  zu  einer  weichen  duftigen  Gesammtstimmung  versehmelaen. 
Als  vollendeter  Meister  erscheint  er  dann  in  den  folgenden  Bildern:  An- 
betung der  Könige  (r.  im  Vordergrund  dem  Beschauer  zugekehrt  Jacopo 
Sansovino  und  nach  vorne  zeigend  Andrea  selbst)  und  die  herrliche  Ge- 
burt Maria  (1514;  die  stolze  Frau  in  der  Mitte  ist  des  Malers  Gattin). 
Die  letzten  Bilder  sind  von  Andrea*s  Freunden  und  Schülern :  FrancMbigio^ 
Vermählung  Maria  (1618;  das  Gemälde  ist  von  ihm  selbst  verstümmelt, 
weil  zu  früh  aufgedeckt) ;  Pontormo^  Heimsuchung  (1616) ;  Roiso^  Himmel- 
fahrt (1517). 

Im  Innern  der  Kirche  die  Decken -Deeoration  von  Giro  Ferri  (1870). 
Rechts:  1.  Gap.  Fresken  von  MaUeo  Bosseüi.  —  Im  südl.  Quersehiff  auf 
dem  Altar  1.  eine  Pietä  von  BandintlU^  der  hier  begraben  liegt.  —  Eigen- 
thümlich  ist  die  grossartige  Chor -Rotunde ,  1444-72  nach  £.  B.  JUöertCs 
Entwurf  erbaut,  mit  Fresken  von  V^Uerrano  (1668).  Am  Eingange  1. 
Grabmal  des  Angelo  Marzi-Medici  von  Francesco  da  Sangallo  (1546).  3.  Gap. 
r.  BiUverPi^  Vermählung  der  h.  Gatharina  (1606) ;  5.  Cap.  Gruciflx  und  sechs 
Reliefs  von  Oiov.  da  Bologna  und  seinen  Schülern  und  des  Meisters  Grab. 
7.  Cap.  P.  PeruginOi  Madonna  m.-  Heil.  —  Beim  Austritt  aus  der  Rotunde 
in  der  3.  Cap.  des  Hauptschiffes :  P.  Perugino^  Himmelfahrt  Maria.  In  der 
4.  Cap.  Gopie  nach  Michelangelo^s  jüngstem  Gerieht  und  Fresken  yon 
Aleu.  Ällori.  —  L.  vom  Eingang  unter  spater  aufgesetztem  Dach  die  Cap- 
pella della  Vergine  Annunttiata^  nach  einem  Entwurf  von  ifiieAeloMo 
erbaut  von  Pagno  di  Lapo  PorUgiani  (1448)  und  von  den  Medici  später  mit 
Gold,  Silber  und  Steinen  ausgeschmückt;  darin  ein  wnnderthätiges  Marien- 
bild ,  Fresco  aus  dem  xiii.  Jahrh. ;  auf  dem  Altar :  Christus  von  Andrea 
del  Sarto  (1516). 

Aus  dem  nördl.  Querschiff  führt  eine  Thür  zu  den  Krenigängen.  Ueber 
der  Thür  aussen  *Freseo  von  Andrea  del  Sarto  ^  die  Madonna  del  Saeeo 
(1525),  ausgeseichnet  durch  die  grossartigruhige  Composition  und  das  trots 
der  Zerstörung  bewunderungswürdige  Coloiit.  Die  übr^;en  LünettMi- 
fresken  sind  um  1610  gemalt.  —  Darunter  das  Grabmal  der  Falconieri, 
der  Gründer  der  Kirche.  Auf  derselben  S^te  der  Eingang  in  die  Capelle 
der  Maler  (Capp,  di  8.  Luea)  init  Gemälden  von  Fasart,  Pontonno  u.  a. 
und  dem  Grabe  Benvenuto  Cellini^s.  Den  Schlüssel  hat  der  Diener,  wa- 
cher auch  die  Glashalle  im  Vorhof  öffnet. 

Durch  die  Via  della  Oolonna  zur  Piazza  d'Azeglio  s.  S.  374. 

Von  Piazza  deir  Annunziata  führt  n.w.  die  Via  della  Sapienza 

nach  der  Piazza  S.  Marco  (PI.  G 3)  mit  einer  Bronze-Statue  des 

OeneraU  Panti,  von  Fedi  (1872).  —  An  dem  Platz  liegt  nördl.  die 

Kirche  8.  Karoo,  1290  gegründet,  Im  xti.  Jahrh.  umgebaut,  endlich 

1780  mit  einer  neuen  Fa^ade  versehen. 

Im  ImiBR«  an  der  Bingangswand  über  der  Mittelthür:  Crueiflxus  von 
GioUo.  Rechte  Wand:  3.  Altar:  Fra Bartoloatmeo,  Madonna  mit  Heil.; 
3.  Altar :  Altchristi .  Mosaik  aus  Rom  mit  modernen  Zusätzen.  —  In  der 
Sacristei  (erbaut  von  Michelozzo  1437)  St.  Antoninus,  liegendes  Erxbild 
von  PorUgiani*  —  Neben  dem  Chor  1.  Eingang  zur  Capelle  des  Fürsten 
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Sianisl.  Poniatowski  (f  1883).  —  Folgt  die  Oap.  des  h.  AntoninuSf 
erbaut  ron  Qiov.  da  Bologna  .^  yon  welehem  auch  die  Statue  des  Heiligen 
über  dem  Singangsbogen ;  die  «eehs  HeiUgeiurtatuen  von  Fra/neaniUa.  — 
Zwisdien  dem  2.  u.  3.  Altar  der  Wand  1.  vom  Eingang  die  dnreb  einfaehe 
Gedenksteine  beseiehneten  Grabstatten  der  Freunde  Lorenxo*8  de*  Kediei, 
des  berühmten  Gelehrten  Giovanni  Pko  della  Mirandola  (8.  349),  der  1494 
(31  Jahre  alt)  starb,  und  6m  gelehrten  Diehters  Angelo  PoUxiano  (f  1494), 
der  als  MÖneh  in  8.  Kareo  bestattet  wurde. 

Neben  der  Kircbe  befindet  sieh  der  Eingang  zu  dem  einst 
hochberühmten  «Xloiter  S.  Kareo  (PI.  G  3) ,  Jetzt  aufgehoben,  re- 
stanrirt  und  als  Museo  di  8.  Marco  dem  Publicum  geöffnet  (Eintritt 
8.  S.  344;  Katalog  IVt  1  )•  Das  Gebäude,  zuerst  den  Silyestrinem 
gehörig ,  wurde  unter  Cosimo  dem  Alten  den  von  den  Medici  be- 
günstigten Dominicanern  eingeräumt ,  seit  1436  nach  Michdozzo's 
Entwürfen  stattlich  erneuert,  und  Ton  Fra  Qiovanni  Angüico  da 
FiesoU  (1387-14Ö5)  mit  jenen  herrlichen  Fresken  geschmückt,  die 
noch  heute  als  Ausdruck  wahrer  hingebender  Religiosität  unüber- 
troffen dastehen.  Hier  wirkte  der  gewaltige  Oirolamo  Savonarola 
(▼erbrannt  14d8,  s.  S.  353)  und  auch  Fra  Bartolommeo  deUa  Porta 

(1475-1517)  lebte  seit  15(X)  als  Mdnch  in  diesem  Kloster. 

Im  KreuKgange,  den  man  gleieh  von  der  8trasse  aus  betritt,  sind 
fünf  Lünetten  mit  Fresken  von  Fra  Angelico  geziert ;  dem  Eingang  gegen- 
über: *Christus  am  Kreuz  mit  8t.  Dominieus;  1.  über  der  Thür  zur  8a- 
eristei:  *6t.  Petrus  Martyr,  dureh  die  an  den  Mund  gelegte  Hand  an  das 
Ordensgebot  des  Schweigens  mahnend;  über  der  Thür  zum  Capitelsaal 
(s.  unten):  8.  Dominieus  mit  der  Geissei;  über  der  Thür  d.w  Befectoriums : 
*Ghristus  mit  den  Wundenmalen,  der  Kopf  TOn  erhabener  Sehönheit  und 

Söttlieher  Milde;  über  dem  Eingang  zur  Fremdenherberge  (foresteria) : 
*Christus  als  Pilger,  jugendlich  schön,  von  zwei  Ordensbrüdern  mit 
liebenswürdigster  Feinheit  gastlieh  aufgenommen.  —  Die  3.  Thür  der 
Wand  gegenüber  dem  Eingang  führt  in  den  Capitelsaal;  hier  malte 
Fra  AngeUeo  eine  grosse  ^Kreuzigung  mit  90  Heiligen,  in  welchen  die 
selunerzliche  Theilnahme  an  dem  Opfertode  des  Heilandes  den  ei^ei- 
fendsten  Ausdruck  gefunden  hat,  unten  17  Brustbilder  von  Dominicanern. 
—  Die  Thür  in  der  Ecke  des  Kreuzganges  führt  zu  dem  grossen  Be- 
feetorium,  dessen  Wände  die  sog.  *ProTidensa  (die  um  den  h.  Do- 
minieus versammelten  Brüder  werden  von  Engeln  gespeist)  und  eine 
Kreuzigung  von  Antonio  SogUani  schmücken.  Die  Thür  neben  dem  Capitel- 
saal führt  in  den  2.  Klosterhof,  r.  in  diesem  Gang  die  Treppe  zum  obem 
Stoek;  ehe  man  die  Treppe  hinaufSgeht  1.  das  kleine  Befeetorium, 
welches  ein  «Abendmahl  von  JOom.  OMrlandßfo  enthält. 

Obbesb  8tock.  Der  Corridor  und  die  Zellen  sind  mit  vielen  Fresken 
von  Fra  AngeUeo  und  seinen  Schülern  geschmückt.  ImCorridor,  gleieh 
an  der  Treppe,  eine  überaus  zart  empfundene  «Verkündigung;  dann  Chris- 
tus am  Kreuz  mit  8t.  Dominieus.  —  In  den  Zellen:  1.  3.  Verkündigung; 
6.  Verklärung;  gegenüber  im  Corridor  «thronende Madonna  mit  Heiligen; 
8.  Marien  am  Grabe;  «9.  Krdnnng  Maria.  —  Die  letzten  Zellen  des 
Ganges  links  wurden  einst  von  Fra  Savonarola  bewohnt;  in  n^  12:  Ma- 
donna von  Fra  Bartolommeo  ^  darunter  Bronzebüste  Savonarola^s  und  ein 
Belief  von  Dupri^  an  der  Wand  1.  Christus  als  Pilger  aufgenommen  (die 
Mönche  Portrats  zweier  Frieren  des  Klosters) ,  an  der  Wand  r.  Büste 
Benivieni*s  von  drai  Autodidakten  BatUaniaii  darüber  Madonna  von 
Fra  Bartolommeo.  In  n^  13.  Porträt  Savonarola* s  von  Fra  Bartolommeo^ 
Crueifix,  Autographen  u.  a.,  auch  die  (^opie  eines  alten  Bildes  der  Hin- 
richtung des  grossen  Dominicaners  (Original  im  Pal.  Corsini  8.401).  —  Zu- 
rück zum  Treppenaufganc,  wo  1.  nOSi  Zelle  des  h.  Antonin  (An- 
tonio Pierozzi,  welcher  li  Jahre  lang  als  Erzbischof  segensreich  wirkte. 
1 1459).  —  Gegenüber  die  B  i  b  1  i  o  t  h  e  k ,  die  erste  öffentliche  Italiens,  1441 
von  Miehohtzo  für  Cosimo  de*  Medici  gebaut,  welcher  400  Manuseripte  aus 
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dem  VaehUsse  des  Nieeolö  Nieeoli  hierher  stiftete;  in  der  Mitte  Chor 
bäeher  mit  Miniaturen  des  xy.  Jahrh.,  u.  a.  aneh  von  /V*a  Benedetto^  dem 
Bruder  des  Angelieo.  —  Auf  der  andern  Seite  dieses  Ganges  in  den  Zellen 
33  u.  34  drei  kleine  Tafelbilder  des  Fra  Angelieo :  «Madonna  della  Stella 
u.  a.  —  Die  letzte  Zelle  rechts,  welche  eine  «Anbetung  der  Könige 
von  /Va  Ängelico  enthält,  soll  der  Baum  sein,  den  (3osimo  der  Alte  für 
sieh  einrichten  Hess  und  wo  er  mit  St.  Antonin  und  Fra  Angeli«o  ver- 
kehrte; hier  sein  Bild  von  PonU>rmo  und  eine  Terraeotta-Buste  Antonin*s. 
Der  Gttstode  des  8.  Marco  -  Museums  hat  auch  den  Schlüssel  tum 
CMostro  dtllo  Sceüzo  (S.  391.) 

Ein  Theil  der  Klosterräume  ist  Sitz  der  Accademia  ddla  Crusca, 

1582  zur  Erhaltung  der  Reinheit  der  italienischen  Sprache  gestiftet. 

Sie  gibt  ein  grosses  W5rterbuch  der  letzteren  heraus  und  hält  von 

Zeit  zu  Zeit  öffentliche  Sitzungen. 

In  der  Südecke  des  S.  Marcopl&tzes  Öffnet  sich  die  Via  Ricasoli, 
welche  nach  dem  Domplatz  führt.  Hier  ist  1.  n^  52  der  Eingang  zur 
*Aeoadeinia  delle  Belle  Axti  (PI. 03;  Eintritt  s.  S.  344;  Katalog 
2  1.).    Schaustücke  blendender  Natur,   welche  auch  den  weniger 
empfanglichen  Laien  sofort  fesseln,  besitzt  die  Sammlung  nicht; 
wer  dagegen  über  die  Entwickelung  der  florentiner  Malerei  vom 
ziv.-XYi.  Jahrb.  sich  gut  Orientiren  will,  kann  nichts  besseres  thun, 
als  seine  Studien  hier  beginnen.    Die  Begrenzung  der  Sammlung 
auf  die  heimischen  Schulen  bringt  den  Vortheü ,  dass  der  Blick 
nicht  zerstreut  wird  und  die  charakteristischen  gemeinsamen  Merk- 
male deutlicher  vortreten.  Freilich  darf  man  die  kleinen  Tafelbilder 
(Hotto'8  (zweiter  Saal,  n^  15  etc.)  und  das  Leben  Jesu  von  Fra  An- 
gelieo (dritter  Saal ,  n^  6)  nur  als  Ergänzung  der  viel  grossartigeren 
Thätigkeit  der  beiden  Meister  als  Frescomaler  auffassen;  doch  leh- 
ren das  Jüngste  Gericht  (dr.  S.,  38)  und  die  Kreuzabnahme  (zw.  S., 
34)  das  Wesen  des  Fra  Angelieo  gut  kennen.   Von  einem  ihm  nahe 
stehenden  umbrischen  Meister,  Qtntile  da  Fabriano^  bewahrt  die 
Sammlung  ein  Hauptwerk ,  die  Anbetung  der  Könige  (zw.  S.,  32). 
Wie  eng  sich  bei  aller  äusseren  Unabhängigkeit  die  Empflndungs- 
weise  des  Nordens  und  Südens  im  Anfang  des  zv.  Jahrb.  berührt, 
wird  besonders  an  diesem  Bilde  klar.  Am  wichtigsten  ist  die  Samm- 
lung für  die  Kenntniss  der  florentiner  Malerei  im  zy.  Jahrhundert. 
Aus  Füippo  Lippi'8  reifem  Alter  stammt  die  Krönung  Maria  (zw.  S., 
41)  mit  seinem  Selbstporträt  an ;  beachtenswerth  erscheint  das  Stre- 
ben nach  sinnlich  gefalliger  Schönheit  der  Frauengestalten,  der  ein- 
dringende weltliche  Zug,  die  mannigfachen  Yortheile,  die  aus  der 
Sculptur  gezogen  werden.  Die  Unruhe,  die  in  die  Kuiistweise  dadurch 
kommt ,  dass  auch  technische  Neuerungen  versucht  werden ,  zeigt 
Sandro  BotticeUi's  Krönung  Maria  (zw.  S.,  47).    Verrocchio*s  Taufe 
(zw.  S.,  43)  offenbart  auf  höherer  Stufe  eine  ähnliche  Herbigkeit,  die 
aber  bereits  auf  Lionardo's  Technik  und  Formensinn  hindeutet.  Nur 
mit  Hülfe  überlieferter  Mittel ,  aber  so  dass  er  sie  vollkommen  be- 
herrscht, weiss  Domenico  Ohirlandajo  Gestalten  von  ernster  Schön- 
heit und  mächtigen  Formen  zu  schaffen  und  in  ihi^en  gleichsam  die 
Resultate  des  Wirkens  von  zwei  Generationen  zusanunenzufaMen. 
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Besser  erhalten  als  die  Geburt  Christi  (zw.  S.,  ÖO)  ist  seine  Madonna 
mit  Engeln  (fünfter  Saal,  16) ;  der  Vergleich  der  aus  reifer  Phantasie 
stammenden  Einfachheit  mit  den  Ueberladungem  u.  Uebertreihungen 
älterer  Meister  ist  sehr  lehrreich.  Eine  nicht  bloss  fleissige,  sondern 
auch  durch  den  feinen  Ausdruck  und  die  symmetrische  Gomposition 
erhebende  Arbeit  ist  Lorento  di  CredVs  Geburt  Christi  (zw.  S.,  51). 
Von  den  Bildern  Fra  Bartolommeo's  verdient  die  Erscheinung  Maria 
vor  dem  h.  Bernhard  (zw.  S.,  66)  besondere  Aufmerksamkeit,  weil  der 
Zustand  des  Bildes  einen  Einblick  in  die  Technik  des  Künstlers 
bietet.  Auch  Mariotto  Albertinelli,  dem  Fra  Bartolommeo  nahe  ver- 
wandt ,  ist  durch  die  Dreieinigkeit  (zw.  S.,  72)  gut  vertreten ;  seine 
Verkündigung  (zw.  S.,  73)  ist  nicht  mehr  im  ursprünglichen  Zu- 
stand. Perugino*8  Bilder  überragen  weit  den  Durchschnittswerth 
seiner  Leistungen :  eine  vortreffliche  Abstufung  der  Charaktere  zeigt 
die  Pietä  (zw.  S.,  58) ;  seine  Bedeutung  als  Colorist  enthüllt  der  Oel- 
berg  (53) ;  eine  in  Compositlon  und  Ausführung  vollendete  Leistung 
ist  endlich  seine  Himmelfahrt  Maria  (55) ,  die  er  schuf  als  er  seine 
grösste  Höhe  erreicht  hatte. 

Im  ER8TBN  Saal:  1.  31.  Baldovinetti ,  h.  Dreieinigkeit  mit  an- 
betenden Engeln  u.  Mönchen;  r.  27.  Fra  Angdico,  thronende  Ma- 
donna mit  Engeln  und  Heiligen.  Sonst  hier  geringe  Werke  der  Schvle 
Oiotto*8,  Die  Thür  r.  führt  nach  dem  III.  Saal  (S.  390).  Wir  wenden 
uns  zunächst  geradeaus  in  den 

KxjppBLSAAi.,  in  dessen  Mitte  der  berühmte  *David  des  Michel- 
angelo („il  Gigante^)  st-eht,  den  der  jugendliche  Meister  1501-4  aus 

einem  verhauenen  Riesenblock  schuf,  früher  am  Pal.  Vecchio  (S.  352). 
„Kein  piaatisehea  Werk  Hiehelangelo's  erntete  bei  den  Zeitgenossen 
80  reichen  Buhm  wie  der  David.  Vasari  preist  den  Wundermann,  der 
einen  Todten,  den  verhauenen  Block,  wieder  zum  Leben  erweckte,  und 
versichert,  dass  Michelangelo^s  David  alle  antiken  und  modernen  Statuen, 
die  griechischen  und  römischen,  weit  hinter  sich  lasse.  Die  Kühnheit 
und  Sicherheit  des  Meisters  wird  in  der  That  stets  das  grösste  Staunen 
erregen.  Vorgeschrieben  und  gegeben  war  ihm  nicht  allein  der  Gegen- 
stand der  Darstellung,  gegeben  waren  ihm  auch  die  Hasse  und  Propor- 
tionen, und  mit  ihnen  die  engste  Schranke  für  Stellung  u^id  Bewegung^. 
Dennoch  merkt  man  kaum  den  Zwang  und  wird  gewiss  niemals  aus  der 
Gestalt  allein  die  Geschichte  des  Werkes  errathen.  Aeusserlich  zeigt  der 
Heros  eine  ruhige  Haltung;  doch  durchzuckt  eine  einheitliehe  Bewegung 
von  innen  aus  alle  jGtlieder  und  erscheint  der  ganze  Leib  auf  eine  Action 
hin  gespannt.  Die  erhobene  Linke  hält  die  Schleuder  bereit,  die  am 
Leib  herabhängende  Hechte  birgt  den  Kiesel:  im  nächsten  Augenblick 
wird  er  zum  Angriff  übergehen.^  (Springer.) 

Um  eine  Uebersicht  üb«r  die  Werke  des  Meisters  zu  gewähren, 
hat  man  hier  eine  Anzahl  Gipsabgüsse  von  Statuen  und  an  de»  Wän- 
den Photographien  vereinigt.  -*  Die  Stufen  aufwärts  führen  in  den 

ZWBRBir  Saal.  Rechts  *72.  AlbertineUi,  Dreieinigkeit,  gemalt 
nach  der  Trennung  von  Fra  Bartolommeo  (1500),  doch  unter  dem 
£inflTis8  desselben ;  67.  RaffaeUino  del  Qarbo,  Auferstehung  Christi; 
*6^,  Fra  BartolommeOf  Erscheinung  Maria  vor  St.  Bernhard,  Jugend- 
werk mit  schöner  Landschaft;  59.  A.  del  Sarto,  vier  Heilige,  dazu 
Predelle  n^  63  mit  Scenen  aus  deren  Leben ;  62.  Andrea  del  Sarto, 
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zwei  Engel;  57.  Kreuzabnahme,  Entwurf  und  obere  Hälfte  yon  Filip- 
pino  Lippi,  die  untere  von  Pietro  Ferugino ;  •58.  P.  Feruginoj  Pieta 
(Ju|[endwerk) ;  56.  PeruginOf  Christus  am  Kreuz;  *55.  Ftrugkw, 
Himmelfahrt  Maria  mit  St.  Michael,  Johann  Gualbert,  Dominicus 
u.  Bernhard,  aus  Yallombrosa  (1500);  *53.  PeruginOf  Christus  am 
Oelberg;  *51.  Loren%o  di  Credi ,  Gebort  Christi ,  von  sorgfältiger 
Ausführung,  besonders  die  Landschaft  im  Vordergrund;  47.  BotH- 
ctUi,  Krönung  Maria,  mit  PredeUe  {n?  49);  50.  Dom.  OMrlandajo, 
Anbetung  der  Hirten;  43.  Andrea  du  Verrocchio,  Taufe  Christi 
(der  erste  Engel  1.  soll  von  Lionardo  da  Vinci  herrühren);  *41. 
Füippo  Lippi,  Krönung  Maria,  eins  der  besten  Bilder  des  Meisters 
(der  Mönch  r.  unten  mit  der  Inschrift  „is  perfecit  opus''  ist  das  Por- 
trät des  Malers) ;  darunter  42.  drei  Heilige,  Predelle,  von  demselben ; 
*34.  Fra  AngeLico,  Kreuzabnahme;  *32.  Oentile  da,  Fcibriano,  An- 
betung der  Könige,  Hauptwerk  des  Meisters  (1423)  mit  anziehenden 
Episoden  im  Hintergrund ;  *15.  Oiotto,  Madonna  mit  Engeln.  — 
Jenseit  der  Thür :  2.  (Hmäbue,  Madonna ;  99.  Carlo  DolH^  Christus ; 
94.  BronzinOj  St.  Bonaventura  (1561);  88.  Brotutno,  Bildaiss  des 
Cosimo  de'  Medici ;  78  u.  82.  Fra  Bartolommeo,  Christus  und  Heilige ; 
75.  Franc,  Oranaeci,  Madonna  u.  vier  Heilige;  73.  (über  der  Thür) 
Alhertindlif  Verkündigung  (1510).  —  Wir  kehren  in  den  ersten  Saal 
zurück  und  wenden  uns  durch  die  bereits  erwähnte  Thür  in  den 

Dkitten  Saal.  Hervorzuheben :  r.  1.  LtMM.Signordli,  PredeUe  : 
Abendmahl,  Gethsemane,  Geisselung  Christi ;  2.  Fra  AngeUeo,  Ma- 
donna und  Heilige ;  6.  Fra  Angelieo,  das  Leben  Jesu  auf  acht  Tafeln 
in  35  Abtheilungen  (nur  zum  Theil  eigenhändig  ausgeführt) ;  da- 
zwischen am  Pfeiler:  16.  Fra  Angelieo,  Geschiehte  des  h.  Cosmas 
und  Damian,  darüber:  *17.  Perugino,  Porträts  zweier  Mönche  von 
Vallombrosa;  oben  25.  Fra  Angelieo,  Beweinung  Christi;  neben 
der  Thür:  31.  Fra  Bartolommeo ,  Savonarola  als  Petrus  Martyr. ; 
•38.  Fra  Angelieo ,  Weltgericht  (die  Verdammten  von  seinem  Bru- 
der Benedetto  ausgeführt).  Fensterwand :  56.  Fra  Angelieo,  Chris- 
tus u.  Heilige. 

Der  anschliessende  vierte  Saal  enthält  eine  Anzahl  Original- 
cartons  hervorragender  Meister,  u.  a.  Heiligenfiguren  von  Fra  Bar- 
tolommeo (1,  3,  6,  22),  eine  Madonna  von  Lor,  di  Oredi  (17). 

Fünfter  Saal  :  •iö.  Bottieelli,  Allegorie  des  Frühlings :  1.  Mer- 
cur  und  die  Grazien ,  in  der  Mitte  Venus ,  r.  Flora  und  die  Perso- 
niflcation  der  Fruchtbarkeit  nAt^-einem  Windgott;  24.  BottieeUi 
zugeschr.  (vielmehr  Schule  Verroeehio*s\  Tobias  mit  den  drei  Erz- 
engeln. —  Gegenüber:  1.  Stück  von  einer  Truhe  mit  Darstellung 
einer  Hochzeit  (Adimari-Ricasoli),  xv.  Jahrb.,  von  eultorgeaehlchtl. 
Interesse;  8.  Bottieelli,  Legende  aus  dem  Leben  des  h.  Augustin; 
10  u.  12.  Füippo  lAppi,  Anbetung  des  Christkindes;  14.  Lorenxo 
di  Oredi,  Anbetung  des  Christkindes;  *16.  Dom.  QhiHainda^Q,  Ma- 
donna mit  Engeln  und  vier  Heiligen,  dazu  die  PredeUe  n^  15;  19. 
Schule  Signorelli'a,  Christus  am  Kreuz  u.  Magdalena. 
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In  der  Vorhalle  führt  r.  eine  Treppe  in  den  ersten  8toek,  mit  der 
Oallsbib  dir  hodesvbii  Bildbb.  Wenig  Bedeutendes.  —  Im  Vestibül: 
8.  Morgari,  Tod  RaflFael*fl  (1880  gemalt).  —  I.  Saal :  17.  P.  Äent>«ntt«jHektor 
den  Paris  seheltend;  21.  Qiovacchino^  Aschenregen  in  Keapel  (1880);  28. 
Oauioli,  Schlaeht  bei  Legnano  (1870  gem.).  —  II.  Saal:  42.  Uuiy  Ver- 
treibung des  Herzogs  von  Athen  aus  Florenz  (1860  gem.);  56.  Ädemollo, 
Schlacht  bei  S.  Uartino  im  J.  1869  (1865  gem.).  —  III.  Saal :  70.  Coiia- 
gnoloy  FilippoLippi  bei  der  Könne  Buti  (1864  gem.);  82.  Bezzwli,  Einzug 
Karrs  VIII.  von  Frankreich  in  Florenz ;  w.  Sabatelli^  Ermordung  Buondel- 
monte*s.  —  IV.  Saal :  1()4.  (hrtese^  die  pontinischen  Sümpfe  bei  Terracina 
(1866).  —  V.  Saal:  121.  Fattori^  Episode  naeh  der  Schlaeht  bei  Magenta; 
184.  Sanui,  Soldaten  beim  MorraspieL  —  VI.  Saal:  16B.  A.  Pauiniy  Kara- 
vane  in  der  Wüste  (1864). 

Durch  den  Eingang  Via  Rieasoli  n^  54  gelangt  man  in  einen  Hof»  wo 
mehrere  Basrelief  von  den  della  BolMa,  besonders  schön  r.  in  der  Ecke 
die  kleine  Verkündigung  und  die  1.  folgende  Anbetung  des  Kindes;  Ab- 
guss  des  kolossalen  Pferdekopfs  von  Honte  Gavallo  in  Rom ;  das  Original- 
Modell  des  Baubes  der  Sabinerinnen,  von  Oiovanni  da  Bologna  (S.  353); 
St.  Matthäus,  kaum  angefangene  Statue  von  MichelangtlOy  der  für  den  Dom 
12  Apostelstatuen  liefern  sollte  (1503) ;  u.  s.  w. 

In  demselben  Gebäude  (Eingang  in  der  Via  Alfani  n^  82)  befindet 
sich  die  altbekannte  Florentiner  Mosaikfabrik.  Die  Industrie  wurde  in 
der  Mitte  des  xvi.  Jahrb.  gegründet.  Die  Ausstellung  aller  zur  Fabrikation 
verwendeten  Steinarten  und  fertiger  Arbeiten  ist  taglieh  10-4  Uhr  zu- 
gänglich (60  c.,  Sonnt,  frei). 

Auf  der  N. W.-  Seite  des  S.  Marcoplatzes  fährt  die  breite  Via 
C  a  y  0  n  r  (PI.  G  3)  vorüber,  die  alte  Via  Larga,  An  derselben,  £cke 
der  Via  AppoUonla,  bemerkt  man  das  zierliche  CaHno  di  Ldvia,  von 
Buontalenti.  —  Nebenan ,  n^  63 ,  nimmt  das  ebenfalls  von  Buon- 
talenti  (1576)  erbaute  CaHno  Medicto  die  Stelle  der  berühmten  me- 
diceischen  (Härten  ein,  in  welchen  Lorenzo  Magniflco  diejenigen 
seiner  Kunstschätze  aufgestellt  hatte,  die  in  dem  nahen  Famülen- 
palast  (s.  unten)  nicht  Platz  fanden.  Als  Aufseher  .war  Donatello^s 
Erbe  und  Schüler  Bertoldo  angestellt,  um  den  sich  eine  grosse  Zahl 
lernbegieriger  Jünglinge  scbaarte.  Keine  Schule  hat  Jemals  solche 
Erfolge  erzielt.  Llon.  da  Vinci,  Lor.  di  Credi,  Giov.  Franc.  Bustici, 
Franc.  Granacci,  Giul.  Bugiardinl,  A.  Sansovino,  P.  Torrigiani, 
endlich  Michelangelo  verdanken  dem  Garten  ihre  künstlerische  Er- 
ziehung. Herzog  Coslmo  I.  versetzte  die  Sammlung  später  In  die 
Gallerie  der  Uffizien. 

Einige  Schritte  weiter ,  Via  Cavour  69 ,  auf  derselben  Seite  der 
Strasse  liegt  der  hübsche  Säulenhof  der  ehemaligen  Barfüsser- 
bruderschaft  Chioftro  dello  Scalso  (PI.  G2),  welcher  1515-26  von 
Andrea  del  Barto  und  zum  Theil  von  Franciahigio  mit  vortrefflichen 
grau  in  grau  gemalten  ^Fresken  aus  der  Geschichte  Johannes  des 
Täufers,  sowie  mit  allegorischen  Figuren  und  reichem  Ornament  ge- 
schmückt worden  ist.   Den  Schlüssel  hat  der  Gustode  des  Museo 

S.  Marco  (S.  387). 

S.  1.  Allegorisehe  Figur  des  Glaubens  (1520):  2.  Erscheinung  des 
Engels  bei  Zacharias  (1028) ;  8.  Heimsuchung  (1024)  \  4.  Geburt  des  Jo- 
hannes, mit  herrlicher  Figur  des  sehreibenden  Zacharias  (1626))  6.  Ab- 
selüed  des  Johannes  von  Hause  und  6.  Begegnung  mit  Christus  (diese 
beiden  von  Firaneiabigio ,  1618-19).  —  7.  Taufe  Christi  (das  frühste  und 
schwächste  Bild,  vielleicht  von  beiden  gemeinsam,  1609)  •,  8.  allegor.  Figur 
der  Liebe  (1020).  —  9.  allegor.  Figur  der  Gerechtigkeit  (1010);  10.  Predigt 
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Johanni«  in  der  Wiute  (1516).  —  11.  Johuines  taufend  (1517) ;  13.  seine  Ge- 
fangennahme (1517)  'y  13.  Tanz  der  Salome ;  14.  Tod  dea  Johannes.  — 15.  tJeber- 
bringung  des  Hauptes;  16.  allegor.  Figur  der  Hoffnung  (die  vier  letzten 
sämmtlieh  15Q3  gemalt).  —  Interessant  ist  es,  bei  mehreren  dieser  Dar- 
stellungen den  Einfluss  Dürer"'*  zu  beobachten,  dessen  packende  Wahrheit 
die  Italiener  (auch  Baffael)  trotz  des  Gegensatzes  in  Form  und  Gedanken 
frühzeitig  empfanden.  In  der  Predigt  des  Johannes  sind  %.  B.  der  Pha- 
risäer mit  dem  langen  Mantel  r.  und  das  Weib  mit  dem  Kinde  den  Kupfer- 
stichen des  deutschen  Meisters  entlehnt. 

Weiter  n.ö.,  dann  1.  durch  Via  Micheli  in  die  Via  S.  Gallo: 
das  Eckhaus  an  letzterer  Strasse ,  n^  74 ,  ist  der  *Pal€Lxso  Neneini 
(PL  H  2 ;  früher  Pandolfln€)^  nach  Plänen  Raffael's ,  doch  erst  etwa 
ein  Jahrzehnt  nach  seinem  Tode  aufgeführt.  In  derselben  Strasse, 
Ecke  der  Via  S.  Appollonia ,  das  alte  Kloster  S.  AppoUonia ,  jetzt 
Militärmagazin  (PI.  G3)  mit  einem  Abendmahl,  Fresco  von  Andrea 
del  Castagno, 

Kehrt  man  TOm  S.  Marcoplatz  durch  Via  Cavour  zum  Dom- 
platz zurück ,  so  hat  man  zunächst  r.  die  Bihlioteca  Marucelliana 
(PL  G3),  von  Franc,  Marueelli  1703  gestiftet,  mit  Katalog  und  an- 
sehnlicher Kupferstichsammlung  (Eintritt  s.  S.  344) ;  1.  die  Paläste 
Poniatowski,  ehemals  Capponi  (Pi.F3),  um  1660  von  G.  SUvani 
erbaut,  Peatellini,  ehemals  Sialdini,  u.  a.  Zuletzt  1.  PaL  Paneia^tchi 
(PL  F4),  von  Carlo  Fontana  um  1700  gebaut,  an  dessen  Ecke  ein 
Madonnenrelief  von  Deaiderio  da  Settignano, 

Dem  PaL  Panciatichi  gegenüber  an  der  andern  Ecke  erhebt 
sich  der  alte  Palast  der  Medici ,  nach  den  späteren  Besitzern  in  der 
Regel  *Palauo  Bicoardi  (PL  F  3, 4)  genannt,  seit  1814  wieder  Eigen- 
thum  der  Regierung  und  jetzt  Sitz  der  Präfectur.  Er  ist  das  Werk 
des  Michdozzo,  der  ihn  um  1430  für  Gosimo  den  Alten  aufführte 
und  hier  zuerst  die  Abstufung  der  Rustica  nach  Stockwerken  in  An- 
wendung brachte.  Ein  prachtvoll  schweres  Kranzgesims  schliesst 
die  (unsymmetrische)  Fa^ade  nach  oben  ab.  Hier  hielt  Gosimo's 
Enkel,  der  am  1.  Jan.  1449  hier  geborene  Lorenzo  il  Magniflco,  sein 
glänzendes  Haus.  Hier  kamen  auch  seine  Sohne  Piero,  Giovanni 
und  Giuliano  zur  Welt.  Hier  wohnten  in  der  Folge  Giulio,  Ippolito 
und  Alessandro  de'  Medici  (vgl.  S.  348/49).  Die  Familie  blieb  im 
Besitz,  bis  1659  Grossh.  Ferdinand  IL  den  Palast  an  die  Familie 
Riccardi  verkaufte,  die  ihn  1714  namhaft  erweiterte,  indem  sie 
die  Strada  del  Traditore^  die  Stelle  mit  hineinziehen  liesS|  wo 
Lorenzino  de'  Medici  1537  den  Herzog  Alessandro  ermordet  hatte. 
Trotzdem  ist  die  ursprüngliche  Anlage  noch  vielfach  kenntlich, 

namentlich  der  vortreffliche  Hallenhof  und  die  Treppen. 

Durch  einen  grossartigen  Thorweg  tritt  man  in  den  von  Hallen  um- 
gebenen Hof,  mit  antiken  Büsten,  Statuen,  Sarkophagen,  von  welchen 
der  1.  in  der  Ecke  mit  der  kalydonisehen  Jagd  einst  die  Qebelne  des  Gue- 
eio  de'  Medici  (1299  Gonfaloniere)  enthielt^  ferner  grieehisehe  und  latei- 
nische Inschriften  aus  Born,  1719  vom  Marchese  Francesco  Bieeardi  auf- 
gestellt. Vier  der  fensterartigen  Umrahmungen  für  die  Insehriftan  sind 
von  Michelangelot  die  Beliefmedaillons  über  den  Säulenhallen  von  />mm- 
tello.  —  In  dem  Gang  nach  dem  zweiten  Hof  antike  Büsten.  In  einem 
dritten  Hof  ein  Brunnen  u.  eine  Marmorstatue  des  Herzogs  Alessandro. 

Die  Treppe  r.  führt  Kur  Hausoapsllb  du  Mboici,  von  Mich$l9»»o  er> 
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batit,  mit  «Freaken  tob  Benoeto  OommoU^  um  1457-60  gemalt  und  die  Reife 
der  h.  drei  Könige  darstellend,  mit  yielen  Porträts  der  Mediei.  „Der  Haler 
rollt  uns  wie  auf  einer  Tapete  die  mannigfaltigen  Erscheinungen  einer 
prachtvollen  Processions^CaTaleade  an  den  Wänden  entlang  auf,  unbe- 
kümmert um  die  bauliche  Structur.  Die  in  kostbaren  Staat  gekleideten 
Könige  werden  auf  ihrem  Marsch  von  Beisigen  und  Pagen  geleitet,  und 
nebenbei  sehen  wir  all  die  Kurzweil,  die  zum  höfischen  Leben  des  Uittel- 
alters  gehört,  Waidwerk  mit  Jagdleoparden,  alles  in  weiter  Landschaft 
heiter  und  harmlos  dahintrollend :  ein  buntes  Durcheinander  von  Welt- 
luit  und  Heilsbegehr"  (0.  A  O.)*,  an  den  Fensterwänden  die  Engel  im 
Himmelsgarten,  Ton  grossem  Liebreiz  und  feiner  Durchbildung.  Die 
Capelle  ist  tägl.  10-4  Uhr  zugänglich  \  schlechtes  Licht ,  der  Hausmeister 
leuchtet  mit  einer  Lampe  (50  c.) 

Auf  der  Rückseite  des  Palastes  in  Yia  Oinori  4  (PI.  F  8)  ist  der  Eln- 

Sang  zur  Bibliotsca  Bigcasdiava,  von  der  Familie  Miffelegt,  1813  dureh 
[auf  an  den  Staat  übergegangen;  sie  enthält  c.  23000  Bände  und  3000 
Handschriften,  darunter  einen  Virgil  mit  Miniaturen  von  Btn.  QottoM^ 
Manuseripte  von  DanU^  Petrarca^  MaeeMavelli^  CfaliMttc.  (Eintritt  fl.  8. 844). 

Die  kurze  Yia  Gori  scheidet  die  S.W.-Front  des  Palazzo  Ricc&rdl 
von  der  Kirche  S.  Gioyannino  dboli  Soolöpi  (d.  h.  Padri  delle 
scuole  pie;  PL  F4),  erbaut  1352, 1557-1775  im  Besitze  der  Jesuiten, 
1580  durch  Bartol.  Ammanati  umgebaut,  1661  durch  Alfonso 
Parigi  vollendet.  Hier  sind  die  gelehrten  Schulen  der  Stadt ,  mit 
Bibliothek,  Sternwarte  etc.  In  der  Kirche  Gemälde  und  Fresken 
von  Allori,  Brontino,  Santi  di  Tito  u.  a.  —  In  der  w«  hinter  dem 
Pal.  Riccardl  vorüberführenden  Via  de'  Ginori  ausser  andern  schönen 
Häusern  1.  n®  13  der  Pal.  Oinori  (PL  F3),  von  Baccio  d'Agnolo  für 
die  Familie  Taddei  erbaut,  bei  welcher  einst  Raffael  wohnte. 

e.  Vom  Domplatt  iiaeh  8.  Loronio  und  8.  Karia  NoTolla. 

Am  Eingang  der  von  Piazza  S.  Giovanni  (S.  368)  direct  nach 
S.  Maria  Novella  führenden  Via  Cerretani  geht  r.  die  Strasse  Borgo 
8.  Lorenzo  ab,  welche  auf  dlePlazzaS.Lorenzo  (PI.  F  4)  mündet. 
An  diesem  Platz  erhebt  sich  1.  die  Kirche  S.  Lorenzo ;  auf  seiner 
iiSrdl.  Schmalseite  steht  die  sog.  Basis  von  B,  Lorenzo ,  deren  von 
Baccio  Bandinelli  gearbeitete  Reliefs  die  Siege  des  Oiovanni  deüe 
Bande  nere  (S.  349)  verherrlichen,  1850  erneut  und  endlich  mit 
Bandlnelli's  unschöner  und  unvollendeter  Statue  des  Giovanni  ver- 
sehen. —  Die  hier  abgehende  Via  de*  Oinori  s.  oben. 

*S.  Lorenio  (PI.  E  F  3, 4),  gegründet  390,  geweiht  durch  den  heil. 
Ambrosius  393,  gehört  zu  den  ältesten  Kirchen  Italiens.  Im  Jahr 
1423  brannte  sie  ab  und  wurde  seit  1425  von  den  Medicl  in  Ver- 
bindung mit  sieben  andern  Familien  nach  dem  Plan  des  Filippo 
Brtmelleaehi  wieder  erbaut.  1461  wurde  der  Hochaltar  geweiht. 
BruneUeschi  erneute  die  Form  der  altchristlichen  Säulenbasilika : 
drei  Langschiffe,  mit  einem  Querschiff,  das  Mittelschiff  flach  gedeckt. 
Dazu  fügte  er  ringsum  nischenartige  Capellen.  Den  Säulen  (14,  und 
zwei  Pfeilern)  gab  er  zum  ersten  Mal  das  im  Mittelalter  beseitigte 
antike  Gebälk  wieder,  auf  welchem  die  gleichfalls  proflllrten  Bogen 
ruhen.  Die  ohne  Tambour  ansetzende  Kuppel  über  der  Vierung  ist 
nicht  BruneUeschi^s  Werk.    Die  Innenwand  der  Fa9ade  ist  von 
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Michelangelo,  der  aucli  die  neue  Sacristei  (S.  395)  und  die  Lauren- 

zianische  Bibliothek  anbaute.  Sein  Entwurf  zu  der  äusseren  Fa^ade 

(1516)  ist  leider  nicht  zur  Ausführung  gekommen,  ist  aber  in  der 

Galleria  Buonarroti  (S.  384)  erhalten.  Die  Kirche  ist  in  den  letzten 

Jahren  restaurirt  worden. 

Am  Ende  des  r.  Seitenschiffes  das  Denkmal  des  1844  gestorbenen 
Haiers  Benvenuti,  von  sniarwaldsen.  Die  «Basreliefs  der  beiden  Kanzeln 
von  DonaUllo  und  dessen  Schüler  Btrtoldo.  —  Im  r.  Quersehlff  auf 
dem  Altar  am  Ende  ein  Harmortabernakel  von  Desiderio  da  StUignano.  — 
Unter  der  Kuppel  vor  der  Treppe  Kum  Ohor  bezeichnet  eine  einfache 
Inschrift  im  Boden  die  selbstgewählte  Gruft  Cosimo^s  des  Aelteren,  der 
am  3.  August  1464  nach  seiner  eigenen  Anordnung  ohne  Pomp  und  Leiehen- 
gepränge  hier  beigesetzt  wurde,  während  die  Signoria  sein  Andenken 
durch  Zuerkennung  des  Beinamens  „Pater  Patriae''  ehrte;  in  derselben 
Oruft  ruht  auch  Donatello.  —  In  der  2.  Capelle  links  vom  Chor  das 
Orabmal  einer  Gräfin  Moltke- Ferrari -Corbelli,  von  Du^i  (1864).  —  Es 
folgt  die*Alte  Sacristei,  erbaut  von  Filippo  Brunelleschi^  mit  poly- 
goner Kuppel;  1.  vom  Eingang  das  einfache ,  geschmackvolle  Grabmal 
Piero's  da'  M edid  (Vater  des  Lorenzo  Magniftco),  und  seines  Bruders  Gio- 
vanni (in  welchem  später  auch  Lorenzo  und  Giullano  beigesetzt  wurden), 
von  Andrea  del  Vcrrocchio;  in  der  Hitte,  unter  dem  Tisch,  das  Marmor- 

Srabmal  von  Oosimo's  Eltern,  Giovanni  Averardo  de*  Medici  u.  Picearda 
ueri,  von  Donatello ;  von  demselben  die  B«liefs  der  Evangelisten  in  den 
Lünetten  und  die  Darstellung  der  Johannesgeschichte  in  den  Zwickeln,  die 
Büste  des  h.  Lorenz  sowie  die  Figuren  über  den  Thüren  und  die  Erzreliefs 
derselben.  In  dem  folgenden  Stübchen  1.  ein  Brunnen  von  F«fT0ccAto, 
vollendet  von  DoMOello.  —  In  der  Kirche  in  der  3.  folg.  Gap  eile  die 
Verkündigung  Maria,  von  Fra  Filippo  Lippi.  -^  Im  1.  Seitenschiff 
die  Marter  des  h.  Laurentius,  grosse  Freske  von  Angelo  Bronzino.  Da- 
neben ein  Ambon  (Evangelienpult)  von  Donatello  und  Bertoldo.  —  Die 
Thür  führt  in  den  Kreuzgang  und  die  Bibliothek,  s.  unten. 

Der  anstossende  stille  Klobtebhof  ,  dessen  doppelte  Säulen- 
hallen von  BruneUeschi  sein  sollen ,  ist  eine  rührende  Erinnerung 
der  grossen  Zeit  der  Medicl.  Gleich  r.  neben  der  Eirchenthür 
die  Statue  des  Historikers  Paolo  Giovio  von  Francesco  da  8an- 
gallo  (1560).  Hier  der  Eingang  zu  der  1444  von  Gosimo  gestifteten, 
von  den  Medici  ständig  vermehrten  BibliotecaLaurensiana  (PI.  E  F4). 
Ihr  Hauptreichthum  besteht  in  etwa  8000  der  kostbarsten  Hand- 
schriften griechischer  und  lateinischer  Glassiker  (Eintr.  s.  S.  344 ; 
dem  herumführenden  Custoden  50  c).  Das  Gebäude  wurde  1524 
nach  dem  Entwurf  des  Michelangelo  angefangen ,  die  Vorhalle  von 
ihm  erbaut ,  bei  aller  Wunderlichkeit  (Säulen  in  die  Wand  gestellt 
und  darunter  mächtige  Voluten)  höchst  wirkungsvoll ,  die  Treppe 
nach  einer  Zeichnung  von  ihm  von  Vaaari  1571  beendiigt;  die  Bo- 
tunde,  welche  die  Biblioteca  Delciana  enthält,  1841,  nach  dem  Plan 

Pasquale  Pocdanti's, 

Die  Holzdecke  der  Bibliothek  ist  nach  Entwürfen  Michelangelo^  von 
Taeeo  und  Carola  gefertigt  (nach  löQ9?).  Er  gab  auch  den  Plan  zu  den 
88  Plntei  oder  Bänken,  an  denen  die  Handschrii^en  angekettet  sind.  Unter 
letzteren  sind  die  werthvollsten  Oodioes :  Virgil  aus  dem  iv.  od.  v.  Jahrh. ; 
Taeitus,  zwei  Handschriften  aus  dem  x.  und  zi.  Jahrh.,  die  ältere,  aus 
Deutsehland  hergebracht,  die  einzige,  welche  die  5  ersten  Bücher  der  An- 
nalen  enthält.  Die  Pandeetae,  aus  dem  vi.  od.  vii.  Jahrb.,  von  den  Pisa- 
nem  1135  aus  Amalfl  entführt ,  älteste  Handschrift  derselben ,  welche  fSr 
das  Studium  des  römischen  Rechts  von  höchster  Wichtigkeit  gewesen  ist. 
Wichtigste  Handschrift  des  Aeschylus,  beste  von  Cieeronis  epistolae  ad 
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fanUlare«.  Peirarea'f  G»nzonen,  mit  Bildnissen  Petrarca's  und  Laura^s. 
Huidsehriften  des  Dante.  Briefe  von  demselben.  Decamerone  des  Boe- 
eaedo.  Handsehriften  von  Alfieri.  Urkunde  yom  Coneil  eu  Florenz,  1439. 
Codex  Amiatinus.  Byriselie  Evangelien  mit  Miniaturen  aus  dem  vi.  Jahrh. 
Karten  des  Ptolemäus,  Miniaturen  u.  a.  Kataloge  von  Ludwig  Assemann 
(oriental.  Handsehriften)  und  Bandini,  fortgesetzt  von  Furia. 

Zu  S.  Lorenzo  gehören  auch  die  neue  Sacristei  und  die  Fürsten- 
capelle ,  deren  jetziger  Zugang  jedoch  an  der  Bückseite  der  Kirche 
ist,  schräg  gegenüber  der  Yia  Faenza  anPlazzaMadonna  (PI.  E  3). 
Aus  dem  Vorraum  steigt  man  1.  die  Stufen  hinan  und  hat  dann  links 
die  neue  Sacristei,  r.  die  FürstencapeUe. 

Die  **NsüB  Saobistei,  Sagrestia  nuova  (Eintr.  s.  S.  344;  50  c), 
von  Michdangelo  im  Auftrag  des  Papstes  Clemens  YII.  (Giulio  de' 
Medici)  als  Mausoleum  des  mediceischen  Hauses  in  den  J.  1523- 
1529  erbaut ,  ist  ein  einfacher  viereckiger ,  von  einer  Kuppel  über- 
wölbter Raum,  in  der  Anlage  der  alten  Sacristei  Brunelleschi's  ent- 
sprechend und  durch  Pilaster ,  Tabernakel  und  Nischen  gegliedert. 
Der  beabsichtigte  grossartige  Sculpturenschmuck  blieb  später  auf 
die  beiden  Grabmäler  für  die  zuletzt  verstorbenen  Mitglieder  des 
Hauses,  Oiuliano  de*  Medici  (der  vom  Konig  von  Frankreich  den 
Titel  eines  Herzogs  von  Nemours  erhielt,  f  1516)  und  Lorenso  de' 
MediH  (der  sich  unter  Leo  X.  in  den  Besitz  des  Herzogthums  ür- 
bino  gesetzt  hatte,  f  1519),  beschränkt.  Unvollendet  verliess  der 
Meister  das  Werk ,  an  dem  er  überhaupt  nur  mit  bittern  Empfin- 
dungen über  die  Vernichtung  der  Republik  durch  AI.  de'  Medici 
(S.  349)  gearbeitet  hatte ,  im  Jahre  1534,  da  er  nach  dem  Tode  des 
Papstes  den  Hass  Alessandro's  fürchtete.  Trotz  dieser  widrigen  Um- 
stände hat  Michelangelo  hier  ein  Ganzes  von  der  allergrössten  Schön- 
heit geschaffen.  ,  Architektur  und  Sculptur  sind  so  zusammengedacht, 
als  hätte  der  Meister  aus  einem  und  demselben  Thon  Sarkophage, 
Statuen,  Pilaster,  Simse,  Nischen,  Thüren  und  Fenster  vormodellirt.*' 

B.  das  Orabmal  Giuliano*s,  der  als  Oeneral  der  Kirche  mit  dem 
Commandostabe  in  der  Hand  dargestellt  ist:  voll  stolzer  Zuversicht  und 
Energie  richtet  er  seinen  Blick  nach  aussen,  bereit  aufsuschnellen,  sowie 
Qefabur  naht.  Darunter  der  Sarkophag,  der  die  Beste  des  Verstorbenen 
enthält,  mit  den  ruhenden  *Statuen  des  Tages  und  der  Nacht,  letztere  von 
jeher  besonders  bewundert.  Ein  gleichzeitiger  Dichter,  Giov.  Batt.  Strozzi, 
verherrlichte  sie  mit  folgenden  Versen : 

La  NoUe,  ehe  tu  vtdi  in  H  doM  atU 


Dormire^  fu  da  un  Angelo  scolpita 
In  quetto  $as»Ot  e  perehi  dorme  h»  vtia ; 

JHstala^  $€  »o7  credit  e  parUratH. 


Orato  m*  i  ^l  sonno  e  püt  Veiter  di 
Mentre  ehe  *l  danno  t  la  vergogma  dtira, 
Non  veder^  non  tentir  tn^i  gran  Ventura, 
Ptrö  na»  mi  de^ar;  deht  parla  boseol 


Die  Naehtf  die  du  in  tUstem  Sehlummer 

hier 
Erblickttt  ihr  tuU  einEngel  Form  gegeben 
Aus  Stein;  doch  schlißt  sie,  darum  hat 

sie  Leben, 
Wenn  du*s  nicAt  glauJbst,  rvtf  ihr,  sie 

spricht  zu  dir, 

Michelangelo  antwortete,  auf  die  vernichtete  Freiheit  anspielend: 

Lieb  Ut  der  SchUtf  mir^  lieber  meines 

Weise, 
So  lange  Schmach  und  bittrer  Jammer 

leähren ; 
Nichts  sehn,  nichts  hören  ist  mein  ganz 

Begehren. 
So  »ecke  mich  nidtt  auf,  o  rede  leite! 
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Gegonüber  dM  Grftbmal  Loren  zo*s,  der  im  Gegensata  zu  Giullano 
den  Bliek  naeh  innen  richtet  und  in  schwere  Gedanken  versunken  erscheint 
(daher  „il  pensiero**,  der  Gedankenvolle  genannt).  Darunter  der  Sarko- 
phage in  welchem  aueh  der  1537  ermordete  Herzog  Alessandro  ruht,  mit 
den  Statuen  des  Abends  und  der  Morgendämmerung  (Crepmteolo  und  Aurora), 
Die  Deutung,  welche  Michelangelo  den  allegorischen  Figuren  unterschiebt, 
ist  ziemlich  dunkel  und  künstlich.  Die  Tageszeiten  sind  gleicbsani  Glie- 
der des  Universums,  welche  durch  den  Tod  der  Helden  mit  in  Schmerz 
und  Trauer  versunken  sind.  Auch  die  Herzoge  sind  keineswegs  Portrat- 
statuen, sondern  Idealgestalten,  in  welchen  sich  die  beiden  Hauptaeiten 
einer  Heldennatur  widerspiegeln:  selbstvergessenes  Versenken  in  grosae 
Entwürfe  und  stolze  Thatkraft.  Unzweifelhaft  ist,  wie  bereits  erwähnt, 
dass  der  Gram  über  die  Geschicke  des  Vaterlandes  den  Meissel  des  Künst- 
lers beeinflusste,  wenn  auch  die  Meinung,  Michelangelo  habe  in  Wahrheit 
nur  ein  politisches  Denkmal  schaffen  wollen,  wohl  nicht  stichhaltig  ist. 
—  Die  noch  in  der  Capelle  befindlichen  Statuen  einer  unvollendeten  Ma- 
donna, von  Miehtlangelo^  und  der  beiden  mediceischen  Schutzheiligen  (1.) 
Damianus,  von  RaffaeUo  da  Montelupo^  und  (r.)  Cosmas,  von  Fra  Oiov. 
Angwlo  da  Ifontortoli^  waren  ebenfalls  für  das  Mausoleum  bestimmt,  haben 
aber  die  beabsichtigte  Aufstellung  nie  erhalten. 

DieFOssTENOAPELLE,  Capp.deiPrincipiyd.iQQiiblLiich^  derGross- 

herzoge  aus  dem  Hause  Medicl,  wurde  1604  von  Matteo  Nigetti  nach 

dem  Entwurf  des  Giovanni  de'  Medici  erbaut.    Eintr.  s.  S.  344. 

Es  ist  ein  mit  Marmor  u.  kostbarem  *Steinmosaik  überreich  geschmück- 
tes Achteck,  welches  von  einer  Kuppel  überwölbt  ist.  Die  Gemälde  der 
letzteren  (die  Schöpfung,  der  Sündenfall,  der  Tod  Abers,  das  Opfer  Noah's, 
Christi  Geburt,  Tod  und  Auferstehung,  und  das  jüngste  Gericht)  sind  von 
Pietro  Benvenuti  (1828-38).  Unten  in  6  tischen  die  granitnen  Sarkophage  der 
Fürsten,  zum  Theil  mit  vergoldeten  Erzstatuen,  von  Gosimo  I.  (f  1574)  an 
bis  zu  Gosimo  III.  (t  1723).  (Vergl.  S.  313.)  Am  Sockel  ringsum  16  Wappen 
toscanischer  Städte  in  Steinmosaik.  Xeuer  Fussboden  in  Arbeit.  Die  Kosten 
der  Erbauung  und  Ausschmückung  dieser  Capelle  werden  auf  Ü23  Mill.  Lire 
berechnet,  die  ganz  aus  dem  Vermögen  der  Medici  flössen. 

Von  der  kleinen  Piazza  Madonna  (S.  395)  gehen  mehrere  Strassen 
aus :  nordl.  die  Via  deWArientOjWelche  nach  dem  von  Mengoni(S.105) 
erbauten,  1882  vollendeten  Mercato  Centrale  (P1.EF3)  führt;  die 
ebenfalls  in  nördl.  Richtung  laufende  Via  Faenza,  s.  unten ;  westl. 
die  Via  del  Melarancio ,  welche  zur  Piazza  delVVnitä  Italiana 
(PI.  E3),  mit  einem  Denkmal  für  die  in  den  Kämpfen  für  die  Ein- 
heit Italiens  gefallenen  Toscaner,  nach  S.  Maria  Novella  (S.  397) 
und  zum  Bahnhof  führt;  südwestl.  dieFia  del  QigliOy  auf  welcher 
man  direct  nach  S.  Maria  Novella  gelangt;  südl.  die  Via  dei  Conti, 
von  der  sich  alsbald  die  Via  della  Forca  abzweigt  (s.  unten). 

In  Via  Faenza  1.  dlie  kleine  gothische  Kirche  S.  Jacopo  in  Campo 
Corholini  (Pi.E3),  gegründet  1206.  mit  Säulen vorhof  und  Grab- 
mälern  des  xiii.  u.  xiv.  Jahrh. ;  r.  n^  57  das  ehem.  Refectorium  des 
Klosters  S.  Onofbio  (P1.E2),  mit  einem  grossen  ^Fresco  aus  der 
Schule  Perugino's  (1505) ,  das  h.  Abendmahl  darstellend  (25  c, 
Sonnt,  frei).  Die  Via  Faenza  mündet  nordl.  am  Viale  Fil.  Strozzl, 
gegenüber  der  1534  unter  Cosimo  I.  erbauten  Fortezza  S.  Giovanni 
Batti8ta(Pl.£Fl). 

In  Via  della  Forca  (s.  oben ;  PI.  E  4)  steht  der  Pal.  Mabtblli, 
in  welchem  Donatello  erzogen  wurde;  im  1.  Stock  über  der  Treppe 
ein  David,  in  der  Gkmäldegallerie  ein  Johannes  d.  T.  uad  eine 
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Kinderbüste  des  Künstlers,  ausserdem  gute  Oemllde,  darunter  Sal- 
vator  Rosaj  YerschwSrung  des  Catilina.  Am  Hause  gegenüber  ein 
treffliches  Madonnenrelief  von  Mino  da  FieaoU, 

Die  Piazza  di  S.  Maria  Novella  (P1.D3,4)  war  früher  oft 
Schauplatz  von  Festen  und  Spielen,  namentlich  seit  Herzog  Cosimo  1., 
welcher  1563  am  Tage  vor  dem  Feste  St.  Johannis  ein  Wagenrennen 
Ton  4  Viergespannen  stiftete.  Zwei  Obelisken  aus  Marmor  von  1608, 
auf  ehernen  Schildkröten,  vielleicht  von  Qiov.  da  Bologna^  dienten 
als  Zielpunkte.  —  Die  Halle  der  Kirche  gegenüber ,  Loooia  di  S. 
Paolo  ,  1451  nach  dem  Entwurf  BruneUeachi'i  gebaut ,  hat  Terra- 
cotten  von  Andrea  della  Robbia,  —  Das  Tabernakel  an  der  Ecke 
der  Via  della  Scala  ist  von  Franeeico  Fiorentino,  einem  Schüler  des 
Lorenzö  Monaco  (xiv.  Jahrb.).  —  Pferdebahn  von  Piazza  S.  M.  No- 
vella  nach  den  Cascine  alle  5  Min.,  Dampf -Tramway  alle  2St. : 
vergl.  S.  342. 

Die  Kirche  *8.  Maria  Novella  (PI.  D  3)  wurde  1278,  an  der 
Stelle  einer  frühem ,  nach  Plänen  der  Dominicaner  Fra  Sisto  und 
Fra  Ristoro  angefangen  und  1349  von  Qiovanni  da  Campo  vollen* 
det.  Die  schön  inerustirte  Marmorfa^ade  und  das  prächtige  Haupt- 
portal sind  1456-70  nach  der  Zeichnung  des  Leo  Battista  Alberti 
ausgeführt,  der  hier  zuerst  die  Voluten  zur  Verbindung  der  Seiten- 
schiffe mit  dem  Mittelschiff  anwandte.  An  derselben  1.  u.  r.  ein 
Quadrant  und  zwei  concentrische  Mittagskreise,  1572  von  P.  Ignazio 
Danti  aufgestellt.  —  Die  zugemauerten  spitzbogigen  Arcaden  (sog. 
Avelli,  d.  h.  Qrüfte)  aus  schwarzem  u.  weissem  Marmor,  welche  sich 
r.  an  die  Kirche  anschliessen ,  ursprünglich  nach  Brunelle$chi'8 
Entwurf,  jedoch  in  der  Folge  verändert,  sind  jüngst  neu  hergestellt; 
den  mittelalterlichen  Bau  mit  seinem  Gampanile  sieht  man  am  besten 

von  der  Nordostseite. 

Das  weiträumige  Innerei  ein  lat.  Kreuz  mit  Spitzbogen,  99,ig  m  lang, 
38,S8  ^i>  1°^  Querscbiff  6i,i4  m  breit,  hat  drei  auf  12  schlanken  u.  kräftigen 
Pfeilern  ruhende  Schiffe,  denen  Capellen  und  Altäre  später  von  Vasari 
und  andern  hinzugefügt  wurden.  Merkwürdig  ist  die  ungleiche  Entfer- 
nung der  einzelnen  Pfeiler ,  zwischen  11,5  m  und  15  m  schwankend. 

An  der  Eingangswand:  über  der  Hittelthür  ein  CruciAx  in  der 
Art  des  OMto-,  r.  die  Dreieinigkeit  mit  der  h.  Jungfrau,  St.  Johannes  und 
awei  Stiftern  von  Mcuaceio;  1.  Verkündigang ,  Fresco  des  xiv.  Jahrh. 
—  Die  Altarblätter  des  r.  Seitenschiffs  sind  aus  dem  xvii.  Jahrh.; 
6.  Altar  r. :  Ligotzi^  Erweckung  eines  Kindes.  —  Im  r.  Quersehiff,  r. 
Büste  des  h.  Antoninus,  darüber  Grabmal  des  Bischofs  Aliotti  (f  1336)  von 
Tino  di  Camaiao^  weiter  das  goth.  Grabmal  des  Patriarchen  Josephus  von 
Gonstantinopel  (f  1440) ,  der  zu  dem  grossen  Concil  1439  gekommen  war, 
das  erst  1438  in  Ferrara,  dann  in  Florenz  zur  Vereinigung  der  abendlän- 
dischen und  morgenländischen  Kirche  gehalten  wurde.  Darüber  Madonna 
von  Nino  Pisano.  —  Nun  die  Treppe  hinauf  zur  Cappella  Bucellai, 
mit  einer  grossen  ^Madonna,  dem  bedeutendsten  Werke  Ciinabüe%  einst 
im  Festzug  an  seinen  Bestimmungsort  gebracht  (e.  1280);  r.  Grabmal  der 
Beata  Villana  von  Btrnardo  Bottellino  (1461),  S.  Lucia  von  Rid.  Ohirlan- 
dajo  und  Verkündigung  von  Neri  di  Jiicei^  1.  Marter  der  h.  Catharina  von 
Bugiardini.  —  Gleich  r.  neben  dem  Chor  die  Cap.  Filippo  Strozzi, 
mit  dessen  *  Grabmal  von  ßtnedtUo  da  Maiano  und  Fresken  von  FiUppino 
Lippi  (lfi02):  1.  Johannes  erweckt  die  Drusiana  und  Johannis  Martyrium 
in  «iedeadem  Oel,  r.   Philippus  im  Streit  gegen  das  Heidenthum  be- 
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•ehwdrt  einen  Draehen;  oben  ein  seböne«  OlMC«mslde  n««b  einem  C»r- 
ton  Füippino^», 

Im  Chor:  *Fre«1cen  von  Domenieo  Ohirlanäe^o^  dag  bekannteste  und 
beliebteste  Werk  des  Meisters ,  asugleieb  die  Höbe  der  älteren  florentiner 
Knnst  beseiebnend:  gemalt  nach  der  Inschrift :  „anno  1490t,  quo  puleber- 
rima  eivitas  opibus  vietoriis  artibns  aedifleiisque  nobilis  eopia  salubri- 
täte  paee  perfraebatur**.  An  der  Altarwand  ist  oben  die  Krönung  Maria 
dargestellt,  anf  den  Seiten  des  Fensters  die  Heil.  Franeisens  und  Petnu 
Martyr,  die  Verkündigung  und  Jobannes  d.  T.  und  su  unterst  GioTanni 
Tornabuoni  und  dessen  Gemahlin,  welche  die  Kosten  der  Aussehmüekung 
trugen.  -^  Die  linke  Wand  schildert  in  7  Abtheilungen  das  Leben  Mari&: 
unten  Joacbim^s  Vertreibung  aus  dem  Tempel ,  Maria  Geburt  (berrliehes 
Ornament  an  der  inneren  Architektur),  Darstellung  im  Tempel  und  Ver- 
mahlung, Anbetung  der  Könige  und  Kindermord ,  Tod  und  Himmelfahrt. 

—  Die  rechte  Wand  ist  dem  Leben  Johannes  d.  Täufers  gewidmet.  Das 
erste  Bild  unten,  Zaeharias  im  Tempel,  ist  berühmt  durch  die  eahl- 
reichen  Porträts,  die  in  höchst  lebendiger,  ungexwungener  Weise  an- 
gebracht sind:  es  gelten  im  Vordergrunde  die  Figuren  rechts  als  Bild- 
nisse Ton  Francesco  Sassetti,  Andrea  Medici,  Gianfraneesco  Bidolfl,  alle 
drei  berühmte  Kaufherren^  1.  unten  Gristoforo  Landini,  Angelo  Polisiano, 
Marsilio  Ficino  und  Gentile  de'  Beechi,  Gelehrte  u.  nainhafte  Humanisten. 
Die  weiteren  Bilder  stellen  dar :  die  Heimsuchung,  Geburt  des  Johannes, 
Namengebung,  Busspredigt  (für  die  Kunst  der  Gruppirung  u.  IndiTlduali- 
sirung  charakteristisch),  Taufe  Christi  und  Tans  der  Tochter  der  Herodias. 
Leider  sind  mehrere  dieser  Bilder  fast  bis  sur  Unkenntlichkeit  zerstört. 

—  Die  gleichzeitigen  Glasgemälde  sind  von  Alettandro  Fiorentino  nach 
Zeichnungen  Filippino  LippCs  ausgeführt.  —  Das  Ghorgestühl  ist  von  BaeeU> 
d*AgnolOf  von  Ytuari  erneuert.  An  der  Bückseite  des  Altars :  in  der  H^isehe 
«Grabplatte  des  Lionardo  Dati  (t  1433)  von  GhiberU, 

Die  Oapelle  1.  vom  Chor  von  Qiuliano  da  Sangallo^  mit  dem  berühm- 
ten hölzernen  Kreuzbild  des  Bruntllesehij  das  Gegenstand  des  Wettstreites 
zwischen  ihm  und  Donatello  (8.868)  ward.  ■—  Es  folgt  die  Cappella 
Gaddi,  von  Antonio  Dosio^  mit  der  Erweckung  der  Tochter  des  Jairus 
von  A.  Bronsino^  und  Basreliefs  von  J^andfni.  —Die  Cappella  Strozzi, 
im  1.  Kreuzschiff,  zu  der  eine  Treppe  hinaufführt,  hat  oerühmte  flguren- 
reiehe  «Fresken :  dem  Eingang  gegenüber  das  «Weltgericht,  L  das  «Para* 
dies,  über  dessen  Bewohner  eine  wahrhaft  himmlische  Buhe  ausgebrei- 
tet ist,  von  Andrea  Oreägna^  die  Hölle  (r.)  von  dessen  Bruder  Bemardo-^ 
das  Altarbild,  Christus  mit  Heiligen,  1867  vollendet,  von  Andrea.  —  Die 
folgende  Thür,  in  der  Ecke,  geht  in  die  Sacristel,  in  welcher  man 
namentlich  den  einen  «Brunnen  von  Qiov.  della  RoHbia  (1497),  ein  Pracht- 
werk in  seiner  Art,  beachte.  Im  1.  Kasten  1.  schöne  spanische  Mess- 
gewänder des  ziv.  Jahrb.  (dem  Sacristan  60  c).  —  Die  Altargemätde  des 
1.  Seitenschiffs  sind  ans  dem  xvii.  u.  zviii.  Jahrhundert.  —  Im 
Mittelschiff:  Kanzel  von  Buggiano^ 

Auf  der  Westseite  der  Kirche  gelangt  man  durch  das  sog.  Sepofereto,  ein 
Grabgewölbe  mit  offener  Halle  und  Fresken  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  in  den 
alten  Xrensganf }  il  ehtostro  veechio  oder  verde  genannt.  Die  Fresken  in 
demselben  sind  zum  Theil  von  den  Oreagna^  zum  Tbeil  von  Paolo  UoeeUt 
in  terra  verde  (grün  in  grün)  c.  1446  gemalt,  am  besten  erhalten  die  «Sünd- 
fluth,  in  welcher  der  Künstler  die  menschliche  Hülflosigkeit  gegenüber 
dem  Basen  der  Elemente  trefllieh  darstellt.  —  B.  der  ehemalige  Gapitel- 
saal,  meist  Oappell*  dMli  Spafnaoli  genannt  (bestes  Licht  10-13  Uhr),  an- 
gefangen 1330,  mit  Fressen  aus  der  Schule  de»  Oioito^  von  Vasari  dem  Taddeo 
Oaddi  und  Simone  di  Martino  zugesehrieben,  nach  Crowe  eher  von  Andrea  da 
Firente^  einiges  von  Antonio  Venetiano.  Es  sind  im  ganzen  Kunstleistnngen 
zweiten  Ranges.  An  der  Altarwand:  die  Passion  Christi,  darunter  r. 
Christus  in  der  Vorhölle;  an  der  Decke:  Auferstehung,  Himmelfahrt,  Aus- 
giessung  des  h.  Geistes ,  Jesus  u.  Petrus  auf  dem  Wasser.  Auf  der  Ost- 
seite (r.):  die  streitende  und  triumphirende  Kirche,  die  Ketzer  als  Wölfe, 
von  den  als  schwarz  •  weisse  Hunde  dargestellten  Dominicanern  (domini 
canes)  bezwungen,  Papst  und  Kaiser  auf  dem  Throne^  umgeben  tob  ihren 


J 


S.  Maria  Novaia.  FLORENZ.  52.  Route.    399 

Bätben  und  ausgezeiehneien  HÜnnem  und  Frauen,  angeblieh  Petrarea, 
Laura,  Boeeaeeio,  Gimabue  u.  a. ;  interessant  die  Darstellung  des  Doms 
in  Florenz  nach  seinem  ursprüngUcben  Plan.  An  der  Westseite  (1.):  8t. 
Thomas  ron  Aquino  auf  dem  Lehrstuhl,  ein  offenes  Bueh  in  der  Hand, 
umgeben  ron  Engeln,  Propheten  und  Heiligen;  zu  seinen  Füssen  über- 
wundene Ketzer:  Arius,  Sabellius  und  Averrhoes.  In  den  Nischen:  38  Oe- 
stalten,  Tugenden  und  Wissenschaften  darstellend.  An  der  Thürwand: 
Geschichten  des  h.  Dominicus  und  des  h.  Petrus  Martyr.  —  An  den  alten 
schliesst  sieh  der  grosse  Kreuzgang,  der  grösste  in  Florenz,  mit 
Fresken  von  CigoU^  Allori^  Santi  ii  Tiio^  Poeetti  und  anderen.  ~  Die 
drei  kleineren  Höfe  aus  verschiedenen  Zeiten  des  xv.  Jahrhunderts. 

Die  Apotheke  des  Klosters ,  Spezeria ,  deren  Eingang  sich  Yia 
della  Scala  14  befindet  (durch  die  grosse  Thür ;  dem  herumführenden 
Diener  ÖO  c),  enthält  in  einer  ehemaligen  Gapelle  Fresken  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert  (Passion) ,  von  Spinello  Aretino.  Berühmt  sind 
die  hier  bereiteten  Wohlgerüche  und  Liqueure ,  besonders  der  Al- 
kermes,  ein  speciell  florentinischer  Liqueur  mit  vorherrschendem 
Zimmt-  u.  Qewürznelken-Geschmack. 

Weiter  in  Via  della  Scala,  ebenfalls  r.,  liegt  die  nur  in  den 
frühesten  Morgenstunden  geöffnete  kleine  Kirche  S.  Jaoofo  diBipoli 
(PL  C2) ;  über  dem  Portal  Mad.  u.  Christkind  mit  Heiligen,  Terra- 
cotta  von  della  Robbia;  im  Innern  an  der  Eingangswand  *Rid,  Qhir- 
landajo,  die  Heil.  Cosmas ,  Damianus ,  Hieronymus  u.  Sebastian ; 
Wand  1.  hinten  *Madonna  mit  Heiligen ,  von  demselben ;  Wand  r. 
Krönung  Maria  und  Heilige ,  aus  der  Schule  BotticelWs ;  über  den 
Seltenthüren :  Christus  u.  Magdalena ,  Christus  u.  Thomas ,  Terra- 
cotten  von  della  Robbia.  —  In  derselben  Strasse  n**  89  Pal,  Stiozti 
(PL  C  2) ;  an  der  Ecke  des  Palastes  eine  Madonna  von  Luca  deUa 
Robbia. 

In  der  der  Via  della  Scala  westl.  parallel  laufenden  Via  di  Pa- 
lazzuolo  die  Kirche  S.  Fsancesoo  de'  Vanchbtoni  (PLD3)  mit 
schonen  *Marmorwerken :  Kinderkopf  u.  Büste  Johannes  d.  Täufers, 
beide  angeblich  ronDonateUo  (Schlüssel  bei  dem  Klempner  nebenan). 

f.  Von  Fiaua  della  Signorla  westl.  mm  Longamo  nnovo. 

Die  S.  387  gen.  Via  Porta  Rossa  mündet  westl.  auf  die  lang- 
gestreckte Piazza  S.  Trinita  (PL D5),  mit  der  gleichnamigen 
Kirche  (s.  unten)  und  dem  Pal.  BartolirU-Salimbeni  (jetzt  Hdt.  du 
Nord) ,  1520  von  Baccio  d'Agnolo  erbaut ,  der  hier  zuerst  an  einem 
Profanbau  abwechselnd  eckige  und  runde  Giebel  anbrachte.  Auf  der 
nördl.  Schmalseite  des  Platzes  steht  eine  Oranitsäule  aus  den  Bädern 
des  Caracalla  zu  Rom,  1563  hergebracht  und  1570  mit  einer  Inschrift 
zu  Ehren  des  eben  vom  Papst  zum  Grossherzog  ernannten  Cosimo  I. 
versehen  j  oben  eine  Porphyrstatue  der  Gerechtigkeit  von  Fr.  Taddi, 
1581  aufgestellt ;  später  hing  man  der  zu  schlank  befundeneu  Figur 
den  Bronzemantel  um. 

Die  Kirche  S.  Trinitii  (P1.D5)  wurde  um  1250  von  Niccolö 

Piaano  erbaut,  jedoch  1570  durch  Buontalenti  verändert. 

Das  IsitERB,  welches  jetzt  im  Stil  des  xviii.  Jahnnderts  restanrirt 
wird,  ist  dreischifflg  mit  Quersehiff  und  Capellenreihen  auf  den  Seiten 
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und  neben  dem  Hoehaltar^  r.  tob  der  MitteHhttr:  *]£armoraltar  yon 
B€ned«tto  da  Bovtgtano,  1.  b.  Magdalena,  Holzstatue  von  J^tsiderio  da  S^t- 
iifnano.  —  Die  2.  Gap.  r.  vom  Hoebaltar,  ^^'^F*  de'Saasetti,  bat 
Freaken  aui  dem  Leben  des  b.  Franeiseus  von  Dom.  Ohirkmdt^fo  ^  yom 
J.  1485,  ein  Muster  eines  auch  in  der  Deooration  einbeitlieb  durebgefübr- 
ten  Denkmal«.  Die  Fresken  sind  in  Doppelreiben  an  drei  Wänden  an- 
gebraebt:  (obere  Reibe)  1.  Franeiscus  aus  dem  yäterlieben  Hause  ver- 
trieben; 3.  Papst  Honorius  bestätigt  die  Ordensregel;  3.  Franciseu«  vor 
dem  Sultan;  (untere  Reibe)  1.  Franeiseus  empfängt  die  Wundmale;  3. 
Auferweekung  des  Kindes  aus  dem  Hause  Spini ;  3.  Begräbniss  des  Heiligen. 
Interessant  ist  die  Vergleiebung  des  letzten  Bildes  mit  derselben  Sebil- 
derung  Giotto*s  in  S.  Croee  (S.  383).  Die  Sibyllen  an  der  Decke  sind 
ebenfalls  von  Gbirlandajo.  *Grabmäler  der  Sassetti  von  Oiul.  da  San^' 
ffotto.  Veber  dem  Altar:  Pieti  von  Barbieri  (xviii.  Jabrb.).  —  L.  Seiten- 
sebiff,  3.  Gap.:  altebristl.  Sarkopbag,  im  xrv.  Jabrb.  zu  einem  bübscben 
Grabmal  benutzt.  —  In  der  Saeristei,  einst  Gapelle  der  Strozzi,  Grabmal 
des  Onofrio,  Vater  Palla  Strozzi's,  1417«  in  der  Art  Donatello^s. 

Scbräg  gegenüber  der  Eircbe  erbebt  sich  der  grossartige ,  noch 
den  strengen  Burgcharakter  wahrende  Falasso  Spini  (PI.  D  5),  aus 
dem  Anfang  des  xiv.  Jahrhunderts ,  jetzt  meist  Pal.  Ferroni  ge- 
nannt, Sitz  des  „Gircolo  fllologico''  (S.  342),  des  Italienischen  Alpen- 
clubs, u.  8.  w.  —  Ponte  S,  Trinitä  s.  S.  402,  Lungarno  CorHni 
s.  S.  401. 

Die  nördl.  Fortsetzung  der  Piazza  S.  Trinita  bildet  die  Via 
Tornabuoni (PI. D 4, 5),  die  belebteste  Strasse  der  Stadt,  mit  statt- 
lichen Palästen  und  glänzenden  Läden.  In  der  Mitte  derselben  r.  der 

"'PalaESO  StroEsi  (PI. DE 4),  für  den  berühmten  Gegner  der  Me- 
dici  Filippo  Strozzi  (vgl.  Montemurlo  S.  337)  nach  den  Plänen  des 
Benedetto  da  Majano  1489  begonnen ,  doch  erst  1553  zu  der  Voll- 
endung gebracht,  in  der  wir  ihn  heute  erblicken.  Er  bezeichnet  die 
höchste  Entwicklungsstufe  des  florentinischen  Palaststils,  seine  drei 
Fagaden  (die  nach  der  Via  Tornabuoni  zu  ist  39  m  br.  und  32  m  h.) 
sind  in  gleichmässiger  Bustica  aufgeführt ,  durch  schlichte  Gurt- 
gesimse gegliedert,  über  welchen  die  schönen,  durch  Säulen  ge- 
theilten  Fenster  unmittelbar  aufsetzen ;  berühmt  ist  das  leider  nur 
zum  Theil  vollendete  Kranzgesims.  Die  Ecklaternen  (von  Caparra)^ 
Fackelhalter  undRinge  gehören  zu  demBesten,  was  die  ital.  Schmiede- 
kunst jener  Zelt  hervorgebracht.  Auch  der  Hofbau,  durch  Cronaca 
hinzugefügt,  ist  bedeutend.  Die  fHiher  hier  befindlichen  Kunst- 
werke sind  1878  nach  Berlin  verkauft  worden.  —  An  dem  kleinen 
Platz  hinter  dem  Palast  liegt  der  kleinere  Pal.  Strozzino,  ahnlichen 
Stils,  mit  schönem  Hof. 

Weiter  in  Via  Tornabuoni :  r.  n®  20  Pal.  Corsi  (PI.  D  E  4),  fWiher 
Tornabuoni,  ursprünglich  von  Michelozzo,  1840  erneuert;  1.  n**  19 
Palazzo  Larderel  (PI.  D  4)  von  0.  A.  Dosio ;  dann  1.  n°  3  die  feine 
Fa^ade  des  angeblich  von  Gitdiano  da  Sangallo  erbauten  Pal.  An- 
tinori  (PI.  E  4).  —  Gegenüber  1.  von  der  Kirche  S.  Michele  in  der 
Cappella  8.  Oaetano  (PI. E4;  Sacristan  in  der  Seitengasse  1.)  ein 
Madonnenrelief  von  liuca  della  Bobhia. 

Gegenüber  Pal.  Strozzi  gehen  zwei  Strassen  nach  Westen :  in  der 
Via  Vigna  Nuova  20  der  *Falaszo  Bncellai  (PI.  D  4) ,  um  1400  von 
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htf^  Batt.  Alh€rH  erbaut,  der  hier  zum  ersten  Male  die  Verbindung 
von  RustioA  mit  Wandpiltstern  anwendete.  Von  ihm  auch  die  jetzt 
vermauerte  Loggia  gegenüber.  —  In  der  Via  della  Spada,  an  der 
Piazza  S.  Pancrazio,  die  OappeUa  d^  BuceUai  (der  Schuhmacher 
gegenüber  hat  den  Schlüssel)  mit  einer  Marmornachbildung  des 
Grabes  Christi  in  Jerusalem  und  einem  Fresco  von  BaldovinetH.  — 
Die  Fortsetzung  der  Via  della  Spada,  Viä  di  PalazsMolo,  s.  S.  399. 

Folgt  man  vom  Südende  der  Piazza  S.  Trinitä  (S.  399)  am  Ufer 
des  Arno  hin  dem  Lungarno  Oorsini  (Pl.DÖ,4),  so  hat  man 
zur  B  n^2  den  Palazzo  Masetti,  tr^hei  Fontebuoni,  wo  der  Tragiker 
Vittorio  Alfierl  lebte  und  am  9.  Oct.  1803  starb;  dann  n^  10  den 

Palaiio  Oondni  (Pi.D4),  1656  erbaut  oder  doch  ansehnlich 
erweitert,  nach  Entwürfen  Süvani'a  und  Ferri'Sy  mit  einer  präch- 
tigen Treppe  im  Innern ,  von  letzterem.  Er  enthält  eine  reiche  Oe-^ 
mäliegaUerie  (Eintritt  s.  S.  344 ;  Eingang  von  der  Bückseite ,  Via 

di  Parione  7,  dem  Portier  Vs  1* ;  Katalog  ungenau,  IVg  !•)• 

In  dem  grossen  Vo  r  s  a  a  1 :  Zwei  Ghiaroseuri  von  Andrea  del  Sarto.  — 
I.  Zimmer:  5.  Oesai^  Vision  des  heil.  Andreas  Gorsini;  15.  Luca  Oior- 
danOf  Venus  heilt  die  Wunde  des  Aeaeas;  21.  24.  SMstemnatu^  Ferdinand  IL 
von  Mediei,  Porträt  eines  Unbekannten.  Die  Harmoryase,  Lykurg  den 
Thiasos  des  Bacchus  vertreibend,  scheint  eine  Fälschung  zu  sein.  —  Ge- 
radeaus weiter:  IL  Zimmer:  Sehlaehtenbilder  von  BorffogiMne  (47.  54.)  u. 
Salvator  Rosa  (49.  51.  74.  76.  83.  84.);  Marinen  von  Salvator  Rosa  (55.  63.).  — 
III.  Saal :  96.  Carlo  Dolci,  Madonna,  Pastell;  101.  103.  Porträts  von  Seybold; 
203.  Timtor^iUt,  männliches  Bildniss  {  105.  QiuUo  Botnanot  (3opie  des  Geigen- 
spielers im  Pal.  Sciarra  zu  Bom;  121.  Madonna  und  Kind,  nach  einem 
-verlorenen  Fresco  von  A.  del  Sarto;  123.  Gopie  nach  Tizian^s  Madonna 
Im  Belvedere  tu.  Wien.  -^  An  der  Arno-Seite,  IV.  Zimmer:  Eingangs- 
wand, ohne  v9  Venetianüehe  Schulet  OhrLitus  am  Kreus;  167.  8.  BoMcelii, 
Madonna,  Ghristus  und  Engel ;  162.  Filipino  Lippi  (?),  Madonna  mit  Kind ; 
157.  Luca  Signorem^  Madonna  und  Heilige ;  148.  Raffa^  C9t  Garton  zu  Julius  II. 
im  Pal.  Pitti;  151.  146.  Carlo  Dold,  Madonna  init  dem  Kind,  der  Friede.  — 

V.  Zimmer:  200.  R^a€llo  de'  CarU,  Madonna  mit  Heiligen  (1502).  — 

VI.  Zimmer :  179.  Carlo  Doldy  die  Poesie;  236.  Salvator  Rosa^  Landschaft; 
230.  Ligozziy  Flötenspieler;  232.  Guido  itent,  Lucrezia;  315.  Carlo  Dolci^ 
der  h.  Sebastian;  210.  A.  PolU^ßuolo,  Porträt;  200.  Porträt  in  der  Art  des 
Boger  y.  d.  Weyden.  —  VII.  VIII.  Zimmer  (dunkel),  im  ersten  Goplea 
nach  Salvator  Rosa ;  femer  ein  angeblicher  Raff(ul  aus  dem  Pal.  Binueeini, 
Madonna  mit  Kind,  St.  Anna,  St.  Joseph  und  dem  kleinen  Johannes,  oben 
Bngelköpfe,  mit  der  Jahressabi  1516,  22.  Marx,  wahrsebeinlieh  eine  Gopie 
des  mtinchener  Originals;  niederländ.  (3opi4  nach  Michelangelo'»  h.  Fa- 
milie in  der  Tribuna  (S.  369),  mit  Hinzufügung  einer  Landschaft.  —  IX. 
und  X.  Zimmer:  nichts  Bemerkenswerthes.  —  XI.  Zimmer:  ^293.  An- 
sicht der  Piazza  della  Signoria  im  J.  1488,  mit  der  Verbrennung  Savona- 
rola'A.  —  Zurüek  in  das  dritte  Zimmer  und  von  hier  in  das  XII.  Zim- 
mer: 296.  Rq^aellino  del  Garbo  (0,  h.  Familie;  837.  Sehnte  Perugino% 
Madonna  mit  Kind.  — .  B.  davon  ein  Gabinet,  worin  u.  a.  339.  Lorenzo  di 
arodi(7\  Madonna  das  Kind  anbetend.  —  XIII.  Zimmert  393,'  Gimignemo, 
■Lahan  und  Jakob. 

Der  Lungamo  Gorsini  mündet  auf  diePiazzadelPonteCar- 

raja  (PL  C£>4),  wo  die  S.  351  gen.  Brücke  den  Arno  üherschreitet 

und  n.d.  die  lädenjreiche  Via  de^  Fossi  nach  Piazza  S.  M.  Novella 

abgeht  (S.  397).    Die  Fortsetzung  des  Lungamo  heisst  Lungarno 

Nuovo,  an  welchem  mehrere  der  ersten  Gasthofe  liegen  (S.  339). 

Im  ersten  Viertel  des  Lungazno  Nuovo  öffnet  sich  die  Piazza 
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Manin  (PL  C4),  n.o.  begrenzt  von  dem  hinter  dem.  Lungamo  in 
gleicher  Richtung  laufenden  Borgo  OgnUsanti,  mit  einem  Stand- 
bild des  Dichters  Qoldoni, 

Die  Ostseite  der  Piazza  Manin  nehmen  das  ehem.  Minoriten- 
kloster,  in  welchem  seit  1256  der  aus  der  Lombardei  berufene 
Humiliaten  -  Orden  für  die  Vervollkommnung  der  WoUmanufactur 
thätig  war,  und  die  Kirche  £1.  Salvadore  d'OgniBiaati  (PI. 03)  ein, 
erbaut  1554,  doch  1627  umgebaut,  die  Fa^ade  von  Matteo  Nigetti, 

mit  Lünette  von  den  Rohbia,  Krönung  Maria. 

Im  Innern«  einsehiflßg  mit  Quersehiff  und  flaeher  Decke:  3.  Altar  r., 
Kadonna  mit  Heil,  von  Santi  di  Tito;  zwischen  dem  3.  und  4.  Altar  r.  St. 
Augustinus,  Freske  von  Bottieelliy  gegenüber  8t.  Hieronymus,  Freske  von 
Dorn.  Qhirlandajo.  £ine  Treppe  im  1.  Querschiff  führt  in  eine  Capelle 
mit  einem  Kreuzbild  von  Qiotto.  Gegenüber  Eingang  in  die  Sacristei,  wo 
ein  Fresco,  der  Gekreuzigte  mit  Engeln,  Honehen  u.  Heil.,  aus  der  Schule 
QioUo*».  —  Nebenan  der  Eingang  in  den  Kreuzgang,  im  Stil  des  Miehe- 
lozgo^  mit  Fresken  von  Qiov.  da  8.  Oiovanni  (in  der  Ecke  dem  Eingang  von 
der  Kirche  schräg  gegenüber),  lÄgozti  u\k<i  Ferrucd.  —  Im  ehem.  Refee- 
t  o  r  i  u  m  (25  c.  Sonnt,  frei) :  «Abendmahl,  Freske  von  Dom.  Ohirlandajo^  1480. 

Der  Lungarno  Nuovo  mündet  auf  die  Piazza  degli  Zuavi  (PI.  A 
Bl,2),  am  Eingang  der  Caseine,  s.  S.  419. 

g.  Der  Stadttheil  am  linken  ITfer  dai  Arno. 

Auf  dem  linken  Arno-Ufer  liegt  etwa  der  vierte  Theil  von  Florenz. 

Ueber  den  Ponte  S.  Trinitik  (PI.  D  ö ;  S.  351  und  400),  mit  allegor. 
Statuen  der  vier  Jahreszeiten,  gelangt  man  geradeaus  in  die  Via 
Maggio  (PI.  CÖ,6),  in  welcher,  n^  26,  das  Haus  der  durch  ihre 
romantischen  Schicksale  bekannten,  mit  Grossh.  Franz  I.  vermählten 
Bianca  Capello  liegt,  1566  erbaut.  [In  der  Seitenstrasse  1.,  dem 
Borgo  S.  Jacopo,  die  kleine  Kirche  8,  Jacopo  (P1.D  5),  mit  Vorhalle 
des  ZI.  Jahrb.]  —  In  Via  Maggio  weiter  durch  die  zweite  Seiten- 
gasse r.,  die  Via  Michelozzi,  auf  den  Platz  und  zur  Kirche 

*St"  Spirito  (PI.  G  5),  dreischiffige  Basilika  in  Form  eines  latein. 
Kreuzes,  mit  Kuppel  über  der  Vierung  und  38  Gapellen,  nach  Brt^- 
nelUscMs  Entwurf  1487  vollendet.  Sie  gehört  wegen  der  edeln  Ver- 
hältnisse des  Innern ,  dessen  im  Mittelschiff  flache ,  in  den  Seiten- 
schiffen gewölbte  Decke  auf  31  korinthischen  Säulen  und  4  PfeUem 
ruht,  zu  den  schönsten  Bauwerken  in  Florenz.  —  Auch  der  Glocken- 

thurm,  von  Baccio  d'Agnolo^  ist  beachtenswerth. 

Ueber  dem  Eingang  «Glasfenster  nach  P.  Perugino.  —  R.  Seiten- 
schiff. 3.  Altar  Pieta,  Copie  nach  Hichelangelo's  Marmorgruppe  in  der 
Peterskirehfi  zu  Born,  von  Nanni  di  Baeeio  Bigio ;  7.  Altar  Tobias  mit  dem 
Engel,  Gruppe  von  G,  Baratta.  —  R.  Kreuzsehiff.  3.  Altar  D<maUllOt 
Madonna  (verdeckt)  \  5.  Altar  ^Filippino  Lippi,  Madonna  mit  Heil. ;  6.  Altar 
Ptrugiuoy  Maria  erscheint  dem  h.  Bernhard  (alte  Gopie,  Original  in 
München);  7.  Altar  (in  der  Wand  r.)  Marmorsarg  17eri  Capponi^s  mit 
Reliefporträt.  —  Der  Chor  ist  durch  Schranken  aus  Erz  und  Marmor  von 
den  Schiffen  getrennt;  Hochaltar  mit  Baldachin  und  Statuen  von  Cacdni 
(c.  1600).  —  Hinter  dem  Chor  2.  Altar  r.  Madonna  und  vier  Heilige  ans 
OioUo^s  Schule;  3.  Altar  Lorenzo  di  Credit  Madonna  und  Heilige;  6.  Altar 
AI.  ÄUoriy  Ehebrecherin  vor  Christus.  —  L.  Kreuz  schiff.  1.  Altar  Pier 
di  Cosimoy  Madonna  mit  Heil. ;  4.  Altar  (del  Saeramento),  in  Marmor,  von 
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Andrtm  Santovino  (Jug«iidwerk) ;  ö.  Altar  XaffatlUno  del  Chirbo,  Dreieinigkeit 
mit  St.  Catharina  und  Magdalena;  7.  Altar  BqffaeUino  del  Oarbo^  Madonna  mit 
Heil.  (1505) ;  8.  Altar  MicheU  del  GMrlandßjo^  Madonna  mit  Heil.  (Copie  naeh 
Bidolfo*«  Bild  in  Parie).  ^L.  Seitensehiff:  Eingang  in  die  1489-97  von 
Oiuliano  da  SangaUo  und  AnUmio  Pollajuolo  erbaute  *Saeristei.  Auf  eine 
flcliöngewölbte  Vorhalle  von  Andrea  Satuovino  folgt  ein  Aehteek  mit  Eek- 
nisehen  voll  Adel  und  Zierlichkeit ;  hier  Alloriy  S.  Friaeo.  —  In  der  Kirche 
iveiter^  am  3.  Altar  vom  Eingang:  Copie  naeh  Miehelangelo's  Christusstatue 
in  S.  Maria  sopra  Minerva  su  Rom,  von  Taddep  Landini. 

Der  von  Al/onso  Parigi  erbaute  erste  Kreuzgang  (Eingang  bei  der 
Saeristei)  hat  Fresken  von  TJlivelll,  Baldi  und  Gaseetti.  —  Der  zweite 
KreuKgang  i«t  von  AfnmawUi  (1664),  die  Bilder  von  Pocetti.  —  Das  Kloster 
dient  z.  Th.  als  Caseme,  %.  Th.  ist  es  noeh  von  Mönchen  bewohnt. 

An  dem  Platze  S.  Spirito  n°  11  liegt  der  stattliche  Palast 
Duf our- Berte ,  frühei  Quadagni  (PL  C6),  von    Cronaca, 

Gegenüber  führt  die  Via  Mazzetta  und  ihre  Fortsetzung,  die  Via 
S.  Monaca,  nach  dem  Platz  und  der  Kirche 

8.  Karia  del  Carmine  (PI.  B  Ö),  früher  im  Besitz  des  anstossenden 
ehem.  Garmeliterklosters,  1422  geweiht,  aber  1771  fast  ganzlich  ab- 
gebrannt und  in  dem  folgenden  Jahrzehnt  neu  aufgebaut.  Unter  den 
Tom  Brande  verschonten  Theilen  befindet  sich  die  Brancacci-Ca- 
pelle,  im  r.  Querschiff,  zwischen  1423  und  1428  von  Masolino  und 
Masacdo  und  nach  diesen  von  Filippino  Lippi  mit  berühmten 
''^Fresken  aus  der  Legendengeschichte  der  Apostel,  namentlich  des 
h.  Petrus  geschmückt,  welche  für  das  ganze  folgende  Rünstlerge- 
schlecht ,  das  an  ihnen  lernte ,  die  höchste  Bedeutung  gewannen ; 

sie  sind  neuerdings  restaurirt  (bestes  Licht  Nachm.  4  Uhr). 

Die-  Urheberschaft  der  von  MatoUnö  und  Masacei»  herrührenden  Bilder 
wird  von  der  Kunstkritik  verschieden  yertbeilt.  Dargestellt  sind:  an  den 
Pfeilern  des  Eingangs  oben  r.  der  Sündenfali,  oben  1.  die  ^Vertreibung 
aus  dem  Paradies  (von  Rafifael  in  den  Loggien  des  Vatlcan  nachgeahmt) ; 
dann  an  der  linken  Wand:  oben,  *Petrus  nimmt  auf  Christi  Geheiss 
die  Münze  aus  dem  Fisehrachen  upd-  überreicht  sie  dem  Zöllner,  ein 
Meisterstück  der  Composition;  unten,  Auferweckung  des  Königssohnes 
und  Petrus  auf  dem  Thron  (letztere  von  Filippino  Lippi  vollendet,  mit 
vielen  Porträts,  besonders  von  Malern).  Altarwand:  oben,  *Petraa 
predigend,  Petrus  taufend:  .unten,  Kranke  hellend  und  Almosen  spen- 
dend. Rechte  Wand:  oben,  Heilung  der  Krüppel  und  Auferweckung 
der  Tabitha.  —  Von  Filippino  Lippi  sind,  ausser  dem  oben  genannten  von 
ihm  vollendeten  Bilde :  rechte  Wand  unten,  Petri  Kreusigung,  und  Petrus 
und  Paulus  vor  dem  Proconsul,  sowie  an  den  Eingangspfeilern  unten 
1.  Petrus  im  Gefängniss,  von  Paulus  getröstet,  und  r.  seine  Befreiung. 
Vergl.  die  Einleitung,  8.  l. 

Im  Chor  der  Kirche  das  Grabmal  des  Pier SoderinI ,  röni Be$udetto 
da  RovetzanOf  1513,  1780  hergestellt.  —  In  der  Gapelle  Gorslni,  1.  im 
Kreuzschiff,  das  Grab  des  h.  Andreas  Oorsinl,  Bischofs  von  Fiesole,  und 
Verherrlichung  desselben,  drei  grosse  Marmor-Hochreliefs  von  Foggini; 
Kuppelgemälde  von  Luea  Oiordano.  —  In  der  Saeristei  (Eingang  im  r. 
Querschifl)  Fresken  aus  dem  Leben  der  h.  Cäeilia  u.  des  h.  Urban,  1868 
entdeckt,  von  Spinello  Areiino. 

Im  Kreuzgang  des  Klosters  (Eingang  r.  neben  der  Kirche  oder 
aus  der  Saeristei):  *Madonna  mit  dem  Kinde  und  vier  Evangelisten,  nach 
Growe  von  Oiovanni  da  MilanOf  und  Beste  von  Fresken  des  Masaeeio.  Im 
Befectorium:  Abendmahl  von  AI.  AUori. 

Durch  die  Via  dell'  Orto  (PI.  B  4)  weiter  gelangt  man  nach  Porta 
S.  Frediano,  s.  S.  418. 

26* 
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Der  Ponte  ▼eeehio  (PI.  D6;  S.  351),  üb«r  ir«lchen  aneh  4er 
S.  363/64  genannte  l)edeckte  Gang  fülirt,  bildet  die  kürzeste  Verbln- 
dting  zwischen  Piazza  della  Signoria  und  Ufflzien  und  dem  Palazzo 
Pitti.  Die  Brücke  ist  beiderseits  von  Buden  eingefasat ,  welcb«  seit 
1593  die  Goldschmiede  inne  haben.  —  Sie  mündet  auf  die  Via 
Guicciardini  (PI.  D6),  in  welcher  1.  an  ein^n  kleinen  Platze 
eine  Säule  an  die  Niederlage  der  Sienesen  bei  Marciano  1554  er'- 
innert;  dahinter  die  Kirche  S.  Fdicitä  (PI.  D6):  am  4.  Altar  r. 
Madonna  mit  Helligen ,  Ton  Taddeo  Gaddi.  Weiter  1.  n^  17  der 
PcUaxxo  OuicHardini,  wo  der  Geschiehtschreiber  Francesco  Guio- 
ciardini  (1482-1540)  lebte;  gegenüber  r.  n^  16  das  Haus  Maeehia- 
velli's,  die  Casa  Campigli, 

Der  *Palauo  Pitti  (PI.  G6),  auf  ein«r  Anhöhe  gelegen  und  yon 
vielen  Punkten  sichtbar,  ist  entworfen  und  um  1440  biegonnen  v^n 
BruneUtichi^  im  Auftrage  des  Luca  Pitti,  dar  seine  Gega^er,  die 
.Medici,  durch  den  grossartigsten  jemals  von  einem  Bürger  aufge- 
iührten  Palast  auch  äusserlich  zu  überbieten  hoffte.  Die  missglückte 
Verschwörung  gegen  Piero  de'  Medici  im  J.  1466  brachte  ihn  um 
sein  Ansehen  uud  den  Bau  ins  Stocken ;  derselbe  wurde  erst,  nach- 
dem er  durch  einen  Urenkel  Luca's  an  Eleonore,  die  Gemahlin  des 
Herz.  Gosimo  I.,  gekommen  war  (1549),  vollendet.  In  trotziger  Ein- 
fachheit erhebt  sich  der  burgartige  Palast,  ursprünglich  nur  in  der 
Breite  des  obersten  Geschosses ,  schmucklos  sind  die  nur  an  den 
Kanten  geglätteten  Quadern  auf  einander  gethürmt:  in  den  Ver- 
hältnissen allein  beruht  die  künstlraische  Wirkung  (vgl.  S.  XLUi). 
Der  Mittelbau  ist  107  m  lang ,  37  m  hoch ;  die  Länge  der  ganzen 
Fagade  beträgt  201  m.  Um  1568  brachte  Bartolommeo  Ammanati 
im  Erdgeschoss,  welches  ursprünglich  nur  von  den  beiden  Portalen 
und  den  kleinen  hochgelegenen  viereckigen  Fenstern  durchbrochen 
war,  Rundbogenfenster  an.  Zugleich  begann  er  den  B&u  des  grossen 
Pfeilerhofes,  an  den  sich  eine  Grotte  mit  Nischen  und  Fontänen  und 
weiterhin  der  Boboli-Garten  anschliesst.  Um  1620-31  wurden  die 
Seitenflügel  vollendet.  Im  xtiii.  Jahrh.  kamen  die  beiden  vor- 
springenden Seltenhallen  hinzu. 

Seit  dem  zvx.  Jahrhundert  dient  der  Palast  Pitti  als  Sitz  der 
Landesherren,  jetzt  des  Königs  von  Italien,  wenn  er  in  Florenz 
weilt.  Ausserdfim  enthält  er  im  obersten  Stock  des  linken  Flügels 
die  berühmte  **6aUeria  Pitti,  welche  aus  dem  Besitz  der  Oardinäle 
Leopoldo  und  Carlo  de'  Medici  und  des  Grossherzogs  Ferdinand  II. 
herrührt.  Die  Pitti  -  Gallexie,  an  500  Nummern  zählend,  darf  wohl 
als  erweiterte  Tribuna  bezeichnet  werden.  Eine  solche  Fülle  von 
prächtigen  Schaustücken,  zwischen  welchen  sich  nur  äusserst  selten 
untergeordnete  Werke  einschieben ,  findet  sich  in  keiner  anderen 
Sammlung  Italiens.  Aus  der  älteren  florentiner  Zeit  ragt  das  Rund- 
bild der  Madonna  von  FUippo  Lippi  {n?  338;  S.  411)  besonders 
.hervor;  die  Anbetung  der  Könige  von  Dom,  Ohirlandajo  (358; 
S.  411)  ist  eine  Wiederholung  des  Bildes  n^  129Ö  in  den  Ufflzien; 
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FüipTpino  UppVs  beil.  FAmilie  (347;  S.  411)  ist  in  Bezug  aaf  den 
Ursprang  nicht  ganz  sicher  gestellt.  Von  Fefugino  besitzt  die 
Ssmmlung  ein  Hauptwerk:  die  Pleta  (164;  S.  406),  in  welchem 
namentlich  audi  die  Behandlung  der  Landschaffe  Beachtung  ver* 
dient.  Aus  der  späteren  Zeit  des  Fra  Bariolommeo  stammen  die 
Auferstehung  (159;  S.408),  die  h.  Familie  (256;  S.410),  der  h. 
Marcus  (12Ö;  S.  408)  und  endlich  die  Pietii  (64;  S.  409),  das  letzte 
Werk  des  Meisters,  ein  Muster  der  Gomposition,  geadelt  durch 
tiefste  Empflndting  und  reine  Formen,  jedenfalls  eine  der  schönsten 
Leistungen  der  Italien.  Kunst.  Auch  Andrea  del  8arto  darf  sich 
einer  glänzendenYertretung  rühmen :  die  Verkündigung  <124 ;  8.406), 
die  sog.  Dispute  (172;  S.  407),  ein  Bild  ohne  Handlung,  aber  durch 
die  grossen  Formen  u.  den  würdig  gemessenen  Ausdruck  impo-* 
nirend,  Johannes  der  Täufer  (265;  S.  410),  die  Pleta  (58;  S.  409), 
dramatischer  behandelt  als  es  sonst  in  seiner  Weise  liegt ,  die  Ma- 
donna auf  Wolken  mit  Heiligen  (307;  S.  411)  lehren  die  yersvihie- 
denen  Vorzüge,  insbesondere  die  duftige  Zusammenstimmung  der 
Farben  kennen.  -^  Nun  ToUends  £a//ac{/  Ein  ganzes  Dutzend 
seiner  Werke  sind  hier  beisammen.  Die  köstliche  „Madonna  del 
Granduca''  (266 ;  S.  410),  in  welcher  die  reine  Frauenscbönheit  wie 
durch  einen  zarten  Schleier  hindurchscheint,  die  „Madonna  della 
Sedia'^  (151 ;  S.  408) ,  ganz  profan  wenn  man  will ,  aber  durch  die 
ToUendete  Schönheit  und  den  Ausdruck  des  innigsten  Mutter-* 
glückes,  im  engsten  Zusammenschluss  der  Gruppe  angedeutet,  Ton 
hinreissender  Wirkung,  nehmen  Jeden  Beschauer  gefangen.  Dagegen 
treten  die  „Madonna  del  Baldacchtno^  (16Ö ;  408),  zu  yerschiedenen 
Zelten  und  gewiss  nicht  ganz  von  Raifaers  Hand  ausgeführt,  und 
die  „Madonna  deir  Impannata^  (mit  dem  Tuchfenster ;  n^  94 ;  S.  4(^, 
nachträgliche  Erweiterung  einer  ursprünglich  einfttchen  Oompo- 
sition)  etwas  zurück.  Unter  den  Porträts  nimmt  Leo  X.  mit  den 
beiden  Cardinälen  (40;  S.  410)  den  ersten  Rang  ein;  die  feine  Ab* 
stufüng  und  harmonische  Stimmung  des  Tierfachen  Roth  ist  zu 
beachten.  Ob  das  hier  bewahrte  Bildniss  Julius*  II.  (79;  S.409) 
oder  das  in  der  Tribuna  vorhandene  das  Original  sei,  darüber  gehen 
die  Meinungen  noch  immer  auseinander;  den  beiden  Frauenporträts 
der  „Velata«  (245;  S.  411)  und  der  „GraTida«  (229;  S.  406),  sowie 
dem  BUdniss  des  Inghirami  (S.  171 ;  S.  407)  wird  der  ratfaelische 
Ursprung  gegenwärtig  ziemlich  allgemein  zugestanden.  Unzweifel- 
haft ist  er  bei  den  Bildnissen  des  Angiolo  und  der  Maddalena  Doni 
(61  u.  59 ;  S.  409) ,  aus  der  llorentiner  Zeit  des  Meisters ;  nicht  so 
bei  dem  Card.  Bibbiena  (158;  S.  406).  In  einen  ganz  anderen  Kreis 
führt  die  Vision  des  Ezeehiel  (174;  S.  407),  in  welchem  Bilde 
Raifael  auf  seine  Weise  ein  mittelalterlich -symbolisches  Motiy  be- 
handelt. ~  Der  Goldschmied  (207;  S.407)  gilt  schon  längst  nicht 
mehr  als  Lionardo,  sondern  als  Ridolfo  Qhirlandaio,  Die  drei  Parzen 
(113;  S.  408)  sind  nicht  einmal  in  der  Gomposition  gut  genug  für 
Michelangelo.  —  Die  yenezianische  Schule  nimmt  in  der  Pitti-* 
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Oalldrie  ebenfalls  einen  hervorragenden  Rang  ein.  Wir  nennen :  6i- 
oryi<me*$  Ooncert  (186;  S.  407),  in  der  Auffassung  sich  ihm  nähernd 
Lor,  Lotto*»  drei  Altersstufen  (157 ;  S.  408).  Femer  Sebastian  del 
Piombo'a  heil.  Agathe  (179;  S.407);  Tizian*»  Portr&ts  des  Cardi- 
nais Ippolito  de'  Mediei  (201 ;  S.  407)  und  Aretino's  (54;  S.  409), 
die  Bella  (18;  S.  410),  die  h.  Magdalena  (67;  S.  409);  Bordone*B 
Ruhe  in  Aegypten  (89 ;  S.  409);  Tintorttto^a  Vulcan  mit  Venus  und 
Amor  (3 ;  S.  410).  Ein  Kapitalbild  der  späteren  Zeit  bleibt  Cristo- 
fano  AUori'»  Judith  (96 ;  S.  409).  —  Ton  niehtitalienischen  Bildern 
fesseln  die  Aufmerksamkeit  besonders :  die  beiden  Landschaften  von 
Rubens  (9  u.  14;  S.410),  die  vier  Porträts  (8ö;S.409)  und  die 
Allegorie  des  Krieges  (86 ;  S.  409)  von  demselben ,  der  Cardinal 
Beiitivoglio  (82;  S.  409)  von  van  Dyeky  die  beiden  Porträts  (16  u. 
60;  S.  410  u.  409)  von  Bembrandt  und  endlich  das  Reiterbild  Phi- 
lipp sIV.  (243;«.  411)  Yon  Velazgues. 

Der  Eingang  (vgl.  S  .344)  befindet  sich  in  der  Sstl.  Ecke  der 
Piazza  Pitti  in  der  Seitenhalle  neben  dem  Eingang  zum  Boboli-Garten 
(oder  durch  den  Verbindungsgang  von  den  Ufflzien  her ,  S.  363/64, 
doch  müssen  Schirme  u.  dergl.  dort  zurückgelassen  werden).  Kata- 
log 3 1.  50. 

lieber  eine  unscheinbare  Treppe  —  (im  ersten  Stock  mundet 
der  oben  gen.  Verbindungsgang)  —  gelangt  man  in.  einen  Corridor 
mit  einer  schönen  Porphyrschale,  einer  Copie  der  Muse  des  Berliner 
Museums  und  einer  grossen  Porzellanvase  von  Sevres.  Von  dem  Cor- 
ridor in  die  Gallerie.  Diese  füllt  eine  Reihe  glänzender  Gemächer 
mit  allegorischen  Deckengemälden,  nach  denen  die  Räume  benannt 
sind.  Sie  sind  mit  Marmor-  und  Mosaiktischen  und  Sammt-Sesseln 
auf  das  prächtigste  ausgestattet  und  im  Winter  geheizt.  In  jedem 
Saal  liegen  (leider  sehr  unzuverlässige)  Verzeichnisse  der  in  dem- 
selben befindlichen  Bilder  aus.  Erlaubniss  zum  Copiren  wird  auf 
Empfehlung  des  Consuls  von  der  Direetion  ertheilt. 

Man  gelangt  zuerst  in  die  sechs  hinter  einander  liegenden  Hanpt- 
säle,  Saal  der  Ilias,  Saal  des  Satumus  u.  s.  w.  (der  Eingang  war 
früher  auf  deir  andern  Seite ,  und  so  laufen  auch  die  Nummern  zu- 
nächst in  umgekehrter  Folge).  Nach  deren  Besichtigung  kehrt  man 
in  den  Ilias-Saal  zurück  und  wendet  sich  weiter  in  den  südl.  an- 
stossenden  Saal  der  Erziehung  des  Jupiter  (S.  410). 

Saal  deb  Iuas  (benannt  nach  den  Fresken  des  Luigi  SabatelU). 
Vier  Tische  von  buntem  Marmor,  Lapis  lazuli,  Granit  und  Jaspis, 
mit  ebenso  vielen  Vasen  von  schwarzem  Marmor  (nero  antico),  in 
der  Mitte  eine  Caritas,  Marmorgruppe  von  Bartolini, 

R.  vom  Eingang:  235.  Rubens,  h.  Familie  (Copie?);  über  der 
Thür :  230.  Parmeggianino,  die  h.  Jungfrau  mit  Engeln  (Madonna 
del  collo  lungo).  Dann  weiter  229.  weibliches  Bildniss,  Raffael  zu- 
geschrieben, unter  dem  Namen  „la  Donna  gravida*'  bekannt;  228. 
Tizian,  Brustbild  des  Heilands,  Frühzeit  des  Meisters.  —  *22ö.  A. 
del  Sartoy  Himmelfahrt  Maria. 
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224.  Ridolfo  Ohirlandajo,  weibl.  Portrat  (bez.  1509);  »^le. 
Perugino ,  Anbetung  des  Kindes  durch  Maria  und  Johannes ;  218. 
ScUvator  Rosa,  ein  Krieger;  *216.  P.  Veronese,  Daniel  Barbaro, 
T^enez.  Gelehrter  und  Gesandter  in  England ;  *208.  Fra  Battolommeo, 
Verlobung  der  h.  Catharina,  St.  Bartholomaeus  u.  St.  Georg  (1512); 
207.  Lionardo  da  Vinci  {?  vielmehr  Ridolfo  Qhirlandß^o),  Bildniss 
eines  Goldschmieds,  sehr  beschmutzt. 

*201.  Tizian,  Cardinal  Ippolito  de'  Medici  in  Kriegertracht,  ge- 
malt nach  dem  Feldzug  gegen  die  Türken,  an  welchem  der  Cardinal 
theilgenommen  hatte,  1532. 

199.  Oranacci,  h.  Familie;  195.  Qiaeomo  FranHa  (?),  minn- 
liches Bildniss;  191.  A.  d€l  Sarto,  Himmelfahrt  Marii,  letztes, 
unvollendet  zurückgelassenes  Werk  des  Meisters  mit  seinem  Porträt 
mnter  den  Aposteln;  188.  8alvator  Rosa,  Selbstporträt;  186.  Paolo 
Veronese,  Taufe  Christi. 

**18ö.  Oiorgione  (nach  Morelli  Jugendwerk  Tixian's) ,  das  sog. 

Conoert  (lange  Zeit  Calvin ,  Luther  u.  Melanchthon  genannt) :  ein 

AnguBtinermdnch  hat  einen  Accord  angeschlagen,  dem  ein  anderer 

Geistlicher  mit  Laute  und  ein  Jüngling  im  Federhut  lauschen. 

„Die  denkbar  einfachste  Zusammenstellung  dreier  Halbfiguren  genügt 
dem  Heister,  uns  eine  Gruppe  geistig  bedeutender  Menschen  mit  einer 
Lebendigkeit  vorzustellen,  die  den  Beschauer  befähigt,  an  dem  feinen 
Kunstgenuss,  welcher  sie  selbst  erfüllt,  theilzunehmen.  .  Im  ganzen  Bilde 
herrscht  eine  zauberhafte  Buhe  und  Sammlung;  das  warm  und  breit  strö- 
mende Lieht,  kräftige  Schatten,  zarter  Widerschein  und  heitere  Mannig- 
faltigkeit der  Localfarben  sind  zu  vollkommener  Harmonie  verbunden. 
Die  Zeichnung  ist  bis  in  alle  Einzelheiten  von  höchster  Frische  und  Sau- 
berkeit.*' (0.  ä  0.) 

184.  Andrea  del  Sarto,  angeblich  Selbstporträt. 

Saal  dbs  Satubhts  (Deckenbild  von  Pietro  da  Cortond),  R.  vom 
Eingang:  181.  8alv,  Rosa,  Bildniss  eines  Dichters;  über  der  Thür: 
179.  8eb,  del  Plombo,  Marter  der  h.  Agathe  (1620);  weiter  178. 
Ouido  Reni,  Cleopatra;  ill.Leandro  Bassano,  ländliche  Scenen; 
176.  Dom^nic^ino,  Maria  Magdalena;  ilÖ.Franc,  A2&«n^,  h.  Familie. 

*174.  Raffael,  die  Vision  des  Ezechiel:  Gottvater  auf  den  drei 
Evangelistenthieren  thronend  und  vom  Matthäus  -  Engel  angebetet. 

„Selbst  in  den  Kaehbildungen  miehelangelesker  Typen  offenbart  Raffael 
eine  grosse  Freiheit  und  das  vollkommene  Bewusatsein,  was  seiner  Katur 
fromme  und  wo  seine  wahre  Stärke  liege.  Das  gilt  auch  von  dem  minia- 
turartig fein  ausgeführten,  nur  in  der  Färbung  wenig  ansprechenden  kleinen 
Gemälde  in  der  Oallerie  Pitti.  Für  die  Anordnung  der  beiden  kleineren 
Engel,  welche  Jehova's  Arme  stützen,  war  Michelangelo^s  Beispiel  mass- 
gebend. Welchen  Inspirationen  aber  Baffael  bei  der  Bildung  Jehova^s 
folgte,  verrathen  Vasari's  Worte :  Baffael  malte  ihn  nach  Art  des  Jupiter. 
In  der  Thai  ^ehen  aueh  die  Züge  der  Hauptgeatalt  auf  den  antiken  Göt- 
tertypus zurück."  (Springer.) 

♦172.  A,  del  Sarto^  Verhandlung  der  Kirchenväter  um  den  Glau- 
benssatz der  Dreieinigkeit  („Disputa*).  --  »171.  Raffael,  Tommaso 
Fedra  Inghirami,  Humanist  und  päpstl.  Secretär  (Wiederholung  des 

Originals  in  Volterra). 

„Die  Wiedergabe  des  Mannes  in  dem  Moment  der  Spannung  und  in- 
neren Sammlang  lenkt  das  Auge  des  Beschauers  gans  von  den  hässliehen 
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Formen  »b,  beseelt  und  ideAlisirt  geradezu  den  Kopf,  den  man  naiürlieh 
niemals  schön  finden  wird,  dem  man  aber  Geist  und  gewinnendes  Wesen 
nieht  abs^^reeben  kann/  (Sprinfftr.) 

167.  QiiUiö  Romano  (?),  Tanz  des  Apollo  und  der  Musen. 

*166.  Raffael,  Madonna  delBaldacchino,  nicht  von  B.  vollendet; 
von  fremder  Hand  (nach  1507)  wahrscheinlieb  die  Engel  hinzuge- 
malt, dann  um  1700  von  AgoHino  Catsano  überhat. 

•164.  Pietro  Perugino,  Grablegung  Christi  (»Pieta"),  1496  ge* 
malt,  um  welehe  Zeit  der  If  eister  sich  in  Florenz  aufliielt. 

163.  A.  dd  Sarto,  Yerhündigung;  161.  BanifaHo  (hier  Qior- 
gione  zugeschrieben),  Findung  Mosis ;  160.  vaai  Dydty  h.  Jungfrau ; 
*1Ö9.  Fra  BarMommeo,  der  auferstandene  Christus  unter  den 
4  Evangelisten  (iöl6).  158.  RaffnH,  Porträt  des  Cardinais  Dovizzi 
da  Blbbiena  (Copie  des  madrider  Originals).  *1Ö7.  Lorenato  Lotto 
zugeschrieben  {Giorgione  ?),  die  dr«i  Altersstufen ;  156.  Carlo  Bold, 
St.  Rosa  (1668) ;  152.  Schiavone,  Kain's  Brudermord. 

**151.  Raffael,  Madonna  della  Sedia,  zu  der  Z^it  gemalt,  als  der 

Meister  an  der  Stanza  d'Eliodoio  im  Vatlcan  arbeitete  (1611-16). 
Raffael  ffreift  mit  diesem  Bilde  surüek  auf  die  alten  elniaehen  Ctegesi- 

stände  der  Darstellung,  die  niehts  als  Wohllaut  und  Wonne  athmen,  den 
Künstler  beseligen  und  die  Besebauer  entzücken,  die  wenig  zu  sagen 
seheinen  und  docb  das  Tiefste  bedeuten.  Die  florentiner  Formen  sind  In 
römisehe  übertragen  und  an  die  Stelle  der  zarten  bellen  ßchönfarbigkeit 
ist  der  breite  malerische  Auftrag'  getreten.  Ein  halbes  Hundert  und  mehr 
Kupferstecher  haben  ihre  Kunst  an  der  Madonna  della  Sedia  versuchlL  die 
Photographie  Tausende  von  Nachbilduneen  verbreitet.  Kein  Bild  Bafiael*8 
Ist  so  beliebt,  kein  Werk  der  neueren  Kunst  so  gut  bekannt.    (Sprinffer.) 

150.  van  Dyck  (?),  Karl  I.  von  England  und  seine  Gemahlin 
Henriette  Marie  v.  Frankreich;  148.  Doaso  Dossh  ftöhliche  Gksell- 
Schaft ;  147.  Oiorgione  zugeschrieben  (vielmehr  DoB$oDo$$Sjy  Nymphe 
von  einem  Satyr  verfolgt. 

Saai.  DBA  JxTpnKB  (DeckenbUd  von  Pietro  da  Cortona;  in  der 
Mitte  des  Saals  Yietoria,  Statue  von  Consani,  1867).  R.  vom  Ein- 
gang: 140.  L,  da  Vind  zugeschr.  (vielmehr  Sd^üU  de$  Pier  di 
Oostmo),  weikl.  Bildniss;  *1S9.  Rubens,  h.  Familie;  136.  ßalvator 
RoaOf  Schlacht;  *133. 8älvator  Rota,  Schlacht  (die  Figur  1.  über  dem 
Schilde  mit  dem  Worte  Sar6  ist  das  Biidnias  des  Malers);  132.  G,  M. 
Crespi,  h. Familie;  131.  TintorettOfYincento  Zeno;  129.  Ma%%oliniy 
die  Ehebrecherin;  128.  Qiov.  Batt.  Moroni,  weibliches,  u.  127. 
männl.Bildniss  (die  echten  Bilder  dieses  berühmten  bergamasker 
Porträtisten  sind  hier  irrthümlich  dem  Dom.  Morone  aus  Verona 
zugeschrieben) ;  *125.  Fra  Bartolommeo,  der  Evangelist  Marcos  (der 
Carton  dazu  im  Kloster  S.  Marco);  *124.  Andrea  del  Sarto^  Ver- 
kündigung; *12d.  il.  del  ßarto,  Madonna  in  (^oria  mit  vier  Heiligen 
(1520);  122.  Oarofalo,  Sibylle,  dem  Augustus  das  Geheimniss  der 
Menschwerdung  entschleiernd;  121.  Moroni,  männU  Porträt;  119. 
SustermanSj  Porträt;  118.  A.  del  Sarto  (Schulbild),  angeblich  der 
Maler  und  seine  Frau;  113.  die  drei  Parzen,  ohne  Grund  dem 
Michelangelo  zugeschrieben;  112.  Borgognone,  Reiterschlacht;  111. 
Copie  nach  8alv>  Rom,  Verschwörung  des  Catilina ;  HO.  Copie  naeh 


Vfer  (Fol,  PUti),  FLOBEKZ.  52.  RmUe.    409 

Ti%ian,  Bacehanal;  109.  PaHa  Bordone,  weibliches  Bildniss;  108. 
P.  Veronete,  männiickeg  BUduies.  —  An  der  vierten  Wand:  141. 
Buben$,  Nymphen  von  Satyrn  überfallen ;  142.  Qiov,  Batt,  Franco, 
Schlacht  von  Montemarlo  (mit  BenntEong  von  Zeichnungen  de« 
Miehelan^do), 

'  Saal  obs  Mabs  (Deckenbild  von  Pietro  da  Cortona).  Ueber  der 
Thür :  97.  Andrea  dd  8arto ,  Verktindigung  (sehr  übermalt) ;  «96. 
CrUtcfano  AUaH,  Judith ;  95.  AUori,  Abraham's  Opfer ;  *94.  Raff  ad, 
h.  Familie,  gen.  Mad<mna  dell*  Impannata  (nicht  von  R.  beendet, 
oder  gaat  nach  einer  Zeichnung  von  ihm? ;  der  Johannes  ist  hinzu- 
gefügt); *92.  Tissian,  BUdniss;  90.  Cigoli,  Ecce  homo;  *89.  ParU 
Bordane,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten;  *87  u.  88.  A.  del 
8arto,  Geschichte  Joseph's;  *86.  Rubent,  Mars  zum  Krieg  aus- 
ziehend, eins  der  reifsten  und  besten  Bilder  des  Malers,  um  1625 
gemalt;  *86.  Ruhens j  der  Maler  mit  seinem  Bruder  und  (r.)  den 
Gelehrten  Justus  Lipsius  und  Hugo  Orotius ;  84.  PalmaVeediio  (?), 
h.  Familie;  *83.  Tisian  (?  Tintoretto),  Luigi  Gornaro;  «'82.  A.  van 
Dyck^  Cardinal  Giulio  Bentivo^io,  vornehm  und  elegant;  *81.  A. 
del  Sarto,  h.  Familie. 

«'*79.  Raff  ad,  Papst  Julius  II.  sitzend. 

„Die  Anne  leieht  auf  die  Lehne  dei  Stuhles  gestüzt,  daa  tiefliegende  Aage 
scharf  prüfend  auf  den  Beschauer  gerichtet,  mit  fest  geschlossenen  Lippen, 
grosser  kräftiger  Nase,  mächtigem,  bis  an  die  Brust  reichenden  weissen 
Barte,  ruft  er  die  Beschreibungen,  welche  die  Zeitgenossen  von  dem  gewal- 
tigen Papste  hinterlassen  haben,  lebendig  in  Erinnerung."     (Sprwger.) 

76.  Adr,  van  der  Werff,  der  Herzog  von  Marlborough.  An  der 
vierten  Wand :  106.  Schule  des  Sustermans,  Bildniss  Galilei's ;  104. 
Luca  Oiordano,  Maria  Empfangniss. 

Saal  des  Apollo  (Deckenbilder  von  Pietro  da  Cortona  und 
Ciro  Ferri).  R.  vom  Eingang :  •O?.  Tizian,  h.  Magdalena,  1531  von 
den  Gonzaga*s  bestellt.  66.  Andr,  del  Sarto,  männl.  Bildniss,  an- 
gebl.  Selbstporträt ;  •64.  Fra  Bartolommeo,  Pieta  (enthielt  noch  die 
Figuren  des  Petrus  und  Paulus  von  Bugiardini,  später  zugemalt). 
—  »öS.  MurUlo,  Madonna ;  62.  A.  del  Sarto,  h.  Familie. 

**Qi.Raffad,  Angiolo  Doni,  RaffaePs  Freund  (n**61  u.  59  gehörten 
bis  1758  der  Familie  Doni ,  kamen  alsdann  nach  Avignon  und  von 
dort  1826  für  25  000  fr.  in  die  Gallerie  Pitti).  »60.  Rembrandt, 
Selbstporträt,  bartlos  (um  1634).  —  •♦59.  Raff  ad,  Bildniss  der  Mad- 
dalena  Strozzi-Doni,  ebenso  wie  das  Gegenstück  (n*'  61)  aus  der  flo- 
rentiner  Zelt  des  Künstlers  (um  1505),  in  der  Haltung  des  Kopfes, 
in  der  Anordnung  der  Hände ,  im  ganzen  Charakter  an  Lionardo^s 
Gioeonda  (im  Louvre)  erinnernd  und,  obschon  die  Dargestellte  von 
der  Natur  mit  Reizen  keineswegs  reich  ausgestattet  ist,  von  höchster 
Anziehungskraft. 

•58.  A.  dd  Sarto,  Kreuzabnahme  („Pleta^);  67.  QiuHo  Rontano, 
Copie  nach  RaffaeFs  Madonna  della  Lucertola  in  Madrid ;  56.  MurUlo^ 
Madonna  mit  Kind.  *Ö4.  Ti%ian,  BUdniss  des  Dichters  und  be- 
rüchtigten Pamphletisten  Pietro  Aietino,  der  es  selbst  ein  ^  scheues- 


410     Route  52.  FLORENZ.  Linkes  Arno- 

liebes  Wunderding"  nennt  (1545).  49.  Tiherio  Titi,  Leop.  de'  Medlci 
als  Kind  (1617) ;  47.  ChuidoReni,  Bacebus ;  44.  Qiac.  Francia,  Bild- 
niss;  43.  FrandabigiOf  männl.  Bildniss  (1514);  *42.  P.  Perugino, 
St.  Maria  Magdalena,  um  1500  gemalt. 

**40.  Raffael,  Leo  X.  und  die  Gardinäle  de'  Medici  u.  de'  Rossi, 
auch  noch  heute  das  begeisterte  Lob  Vaaari's  rechtfertigend:  «Kein 
Meister  habe  Besseres  geschaffen  und  werde  Besseres  schaffen.^ 
Giulio  Romano  soll  an  der  Ausführung  theilgenommen  haben. 

39.  Ar^gdo  Rronzinoy  h.  Familie ;  *38.  Palma  Vteehio  (?),  Christus 
zu  £mmau8;  37.  Schule  des  Faolo  Veronese,  Bildniss  einer  Frau; 
36.  Oirolamino  da  Carpi,  der  Erzbischof  BartoUni-Salimbeni ;  35. 
Moroni,  Bischof  Girolamo  Argentino.  An  der  vierten  Wand:  71. 
Carlo  MaraUi,  St.  Philippus  Neri. 

Saal  dbb  Ybnus  (Deckenbiid  von  P.  da  Cortona),  R.  vom  Ein- 
gang: 21.  Pietro  da  Cortona,  St.  Martin;  *20.  A.  Dürer,  Adam, 
nebst  der  Eva  (n^  1 ,  s.  unten)  wahrscheinlich  im  J.  1507  nach  des 
Meisters  zweitem  Aufenthalt  in  Venedig  gemalt:  „die  vollendetsten 
nackten  Gestalten,  welche  die  Kunst  des  Nordens  bis  dahin  hervor- 
gebracht hat"  (Thausing).   L.  von  der  Thür : 

**18.  Tizian,  weibliches  Bildniss:  „la  bella  di  Tiziano",  um 
1535  gemalt,  wahrscheinlich  die  auch  in  dem  Bilde  n^  605  und 
vielleicht  auch  n®  1117  der  Uffizien  (S.  363  u.  358)  dargestellte  Her- 
zogin Eleonora  von  Urbino. 

„Eins  derjenigen  Bildnisse,  hei  denen  Vornehmheit  aus  jedem  Zug 
spricht;  Haltung,  BUek,  Anzug  sind  adelig.  Die  Liebenswürdigkeit  in 
Gestalt  modischer  Erscheinung:  das  ist  es  wohl,  was  Tizian  hier  Tor- 
stellen  wollte.  Die  Töne  sind  durch  ein  überaus  mannigfaltiges  System 
halbdeckender  und  durchsichtiger  Lasuren  in  Harmonie  und  Haltung  ge- 
bracht." (C.  ^  C.) 

17.  Tizian  (Copie),  Verlobung  der  h.  Catharina  (Original  in 
London);  *16.  Rembrandt,  Bild  eines  Greises  (um  1660);  15.  Sal- 
vator  Rosa,  Seestück;  13.  M.  Rosselli,  David's  Triumph;  *14. 
RiLbena,  Heuernte;  11.  Bassano,  Martyrium  der  h.  Catharina;  10. 
Currndi,  Narcissus  an  der  Quelle;  *9.  Rubens ^  Ulysses  auf  der 
Insel  der  Phäaken ;  6.  Bartolommeo  Manfredi,  Zigeunerinnen,  einen 
jungen  Burschen  betrügend;  5.  QarofcUo,  St.  Jacobus;  4.  Salvator 
Rosa,  Hafen  bei  Sonnenaufgang;  *3.  Tintorttto,  Amor,  Venus  und 
Vulcan ;  2.  Salvator  Rosa,  die  Lüge  mit  der  Maske ;  ♦!.  A.  Dürer, 
Eva,  Gegenstück  zu  n^  20. 

Jetzt  zurück,  wie  S.  406  angegeben,  bis  zum  ersten,  dem  Ilias- 
Saal  und  aus  diesem  weiter  in  den 

Saal  dbh  Ebzibhuno  des  Jupitbh  (Deckenbild  von  üatoni). 
*256.  (über  der  Thür)  Fta  Bartolommeo,  h.  Familie,  verwandt  mit 
Raffaers  Madonna  Ganigiani  in  München ;  257.  Pari»  Bordone,  Si- 
bylla  dem  Augustus  weissagend;  258.  Tinelli,  m&nnl.  Porträt;  *265. 
A.  del  Sarto,  Johannes  d.  T.  (schlecht  restaurirt). 

**266.  Raffael ,  Madonna  del  Granduca  (sie  zierte  einst  die.6«- 
mScher  des  Grossherz.  v.  Toscana),  aus  der  florent  Zeit  des  Bfaieis. 
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„Kit  leiehter  Farbe  gemalt,  überaiu  fein  modellirt,  fesselt  das  Ge- 
mälde TOr  allem  dureh  die  noch  halb  verbülUe  Schönheit  der  Madonna, 
die  kaum  die  Aagen  aufeusehlagen  und  an  dem  Kinde  sieh  nur  hold  ver- 
sehämt  sn  freuen  wagt.  Dieses  selbst,  von  der  Mutter  mit  beiden  Hän- 
den festgehalten,  nacn  aussen  blickend,  besitzt  sehon  ganz  den  Liebreiz, 
der  seitdem  allen  RafTaerschen  Kindergestalten  inne  wohnt.**    (Springer.) 

270.  Catlo  Dolei,  Marter  des  h.  Andreas  (1646);  272.  Suster- 

mana ,  Prinz  Matthias  de*  Medici ;  279.  Bronsino ,  Don  Garziä  de* 

Medici ;  241.  Clovio,  Kreuzabnahme  (Gouachemalerei) ;  *243.  Velaz- 

quet,  Philipp  lY.  v.  Spanien;  *QAÖ.  Raffad,  „La  Donna  velata*^ 

(die  Dame  mit  dem  Schleier),  um  1515-17  gemalt ;  248.  Tintoretto, 

Kreuzabnahme ;  254.  Palma   Vecchio  (?),  heil.  Familie ;  255.  van 

der  Helst,  männl.  Bildniss. 

Han  1.  in  die  Sala  dblla  Stüpa.  Die  Fresken,  das  goldne,  silberne, 
eherne  und  eiserne  Zeitalter,  sind  von  P.  da  CorUmay  die  Deekenbilder 
von  MaUeo  Rouelli  (1622).  Hier  sind  4  kleine  antike  Marmorstatuen,  eine 
Säule  von  grünem  Porphyr,  die  eine  kleine  Porzellanyase  mit  dem  Bild- 
niss lTapoleon*s  I.  trügt,  und  zwei  Erzstatuen  (Kaln  und  Abel),  nach  Dupri. 
—  Wieder  zurück  und  dureh  einen  Oang,  in  welchem  man  1.  ein  kleines 
gesehmackvolles  Badsiimmer  sieht  (Fussboden  von  neuem  florentiner  Mo- 
saik), oüt  vier  kleinen  Yenusstatuen  von  CHov.  Jntom  und  Sah.  ßongio- 
vammi.,  in  den 

Saal  des  Ulysses  (Deckengemälde  von  Oasparo  Martellini, 
die  Rückkehr  des  Odysseus,  auf  die  Rückkehr  des  Grossherzogs 
Ferdinand  III.  anspielend).  Schöner  Schrank  (stipo)  von  Ebenholz, 
mit  farbigem  Holz  und  Elfenbein  eingelegt.  In  der  Mitte  eine  grosse 
PorzeLianv&se.  —  288.  Carlo  Dolci,  Jesus  am  Oelberg;  289.  Ligozziy 
die  Madonna  erscheint  dem  h.  Franciscus;  297.  Paris  Bordone' 
(?,  xyn.  Jahrb.),  Papst  Paul  III.  (Nachbildung  von  Tizian's  Bild 
in  Neapel);  304.  Schidoney  heil.  Familie;  305.  C.  AUori,  Johannes 
d.  T.  in  der  Wüste;  306.  8alv.  Boea,  Landschaft;  *307.  A.  dd 
SartOy  Madonna  mit  Heiligen;  309.  Schidone,  hl.  Familie;  311. 
Doeao  DosH  (hier  Tizian  zugeschr.),  Alfons  I.,  Herzog  von  Ferrara; 
312.  8alv.  Ro$a,  Landschaft  am  Meer;  313.  Tintoretto,  Madonna; 
316.  C,  Doleif  männl.  Bildniss;  317.  Poüenhurgy  zwei  Landschaften; 
318.  Lanfranco,  S.  Margherita  von  Cortona;  320.  A.  Carracci, 
Landschaft ;  325.  C,  Dolei  Mad.  u.  Jesus. 

Saal  bbs  P&ometheüs  (Gemälde  von  (Hu$.  Colignon),  In  der 
Mitte  ein  prächtiger  runder  Tisch  von  modernem  Steinmosaik ,  der 
über  600000  Mark  gekostet  haben  soll,  für  die  londoner  Aus- 
stellung 1851  gearbeitet,  doch  nicht  hingeschickt. 

*^8.  Fra  FUippo  lAppi,  Madonna  mit  Kind,  im  Hintergrund 
die  Heiligen  Joachim  u.  Anna,  und  Geburt  der  Maria. 

340.  Perugino,  Madonna  mit  zwei  Heiligen;  341.  Pinturieehio^ 
Anbetung  der  Könige;  343.  Schule  des  Oiovanni  BeUini,  Madonna 
mit  St.  Jacobus  u.  St.  Catharina ;  345.  Baldassare  Peruzzi,  h.  Fa- 
milie; 346.  F,  Zueehero,  h.  Magdalena,  auf  Marmor;  347.  Füippino 
Lippi,  heil.  Familie;  353.  £1.  BottieeUi,  Porträt  eines  jungen  Mäd- 
chens, fäUchlleh  ,,la  bella  Simonetta*'  genannt;  358.  Dom,  Qhir- 
landajo,  Anbetung  der  Könige;  359.  Beeeafumiy  heil.  Familie; 
362.  Jaeopo  Boateri,  h.  Familie  (Copie  nach  Fr.  Francia);  365. 
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AthertintUi,  h.  Familie;  370.  Unbekannter  aUflorent,  Meister, 
aufblickender  Heiliger;  371.  Unbekannter  maüänder  Meister 
{Piero  ddla  Franeesea  zugeechr.),  Beatrice  d^Bste,  Gemahlin  des 
Ludovico  il  Moro ;  372.  Unbekannter  florenHner  Meister  {A,  del 
Castagno  zugeschrieben),  m&nnl.  Porträt  ^  376.  Lorenxo  Coeta,  Por- 
trät; 377.  Fra  Bartdommeo,  Ecce  homo;  379.  J.  da  Pantormo^ 
Anbetung  der  K5nige;  381.  lietrino  {Luini  zugeachi.),  St.  Oath&- 
Tina;  384.  A.  PoUaJuolo,  St.  Sebastian;  38a  Füippino  lAppi,  Tod 

der  Lucretia. 

Oaradeaufl  die  Oai;lbbib  Poccbtti,  naeh  den  Deekenbildeni  toh  Ber» 
nardino  PoceetU  so  benannt.  Zwei  Tisehe  von  orientaliaehem  Alabaster  und 
einer  Ton  Malachit.  *Bü«te  Kanoleon*8 1.  von  Can««a.  —  483.  FoUdoro  VenS' 
gümo^  Anbetunf  des  Klndet;  484.  Mar»  VteMio  (Kelle  TlElan*«),  Madonna 
della  Miaaricordia ;  480.  Otreino^  8t.  Sebastian.  Ansaerdeim  Miniatnrpor* 
trat«,  wie  in  dem  folgenden  Ck>rridor. 

Zurück  in  den  Saal  des  Prometheus  und  in  einen  Cossidok,  Biit 
seehs  Marmor-Mosalkbildera,  einer  Ansahl  «Miniaturbildnisse  in  Bahman. 

Saal  dbe  GBBBOHTiaKBiT.  Die  Decke  gemalt  von  Ftdt;  in  der  Mitte 
ein  schöner  Schrank,  von  Ferdinand  II.  in  Deutschland  angekauft.  -~"  389. 
TM9r4tU>t  ein  Bildhauer;  S87.  C.  DoM^  der  Evangelist  Johannes;  896. 
Ärtetnitia  OentiUtehi^  Judith;  400.  Jf.  ffondekoeUr^  Geflügel;  401.  SusUrmmu^ 
der  Oanonieus  Pandolfo  Ricasoli  $  406.  B^ifaoio^  Jesus  im  Tempel;  408. 
Carlo  D^leiy  St.  Dominicus  im  Gebet;  406.  Pettr  Lelff,  Oliver  Gromwell,  Pro- 
tector  von  England  (echtes  Bildniss,  von  Cromwell  selbst  dem  Gross- 
hersog Ferdinand  II.  übersendet);  »400.  SOnuHan  del  Pi»mlbo^  Brustbild 
eines  Mannes  im  Vollbart. 

Saax.  DBB  Floba.  Deekenbilder  von  Marini.  In  der  Mitte  *Yenus, 
•  von  Antonio  Canota.  415.  SuttermanSy  Grossherzog  Ferdinand  11.  de^Mediei; 
416.  u.  431.  Oatpare  Poutsin^  Landschaften;  4%.  Fttrini^  das  Paradies; 
431.  TasHt  Landschaft  mit  Joh.  d.  T.  predigend;  486.  «.  441.  Oatp.  Plotiss«», 
Landschaften;  438.  Ruthari^  Hirsch  von  Tigern  angefallen;  444.  Ärtemisia 
OentiUscM,  Judith. 

Saal  dbb  Kiin>BB  (Sala  db*  Potti).  Die  Fresken  von  MaHmi^  die  Ver- 
sierungen  von  RcMt^ati.  401.  Rachel  Rupeeh^  Früchte;  4fiö.  Rachel  iS«|Psefe, 
Früchte  u.  Blumen;  «466.  J.  Buüdael^  Landschaft  mit  Wasserfall;  «410. 
Satvator  Rosa^  Landschaft  mit  Diogenes,  die  Trinkschale  fortwerfend  (ge- 
nannt to  foretta  dei  ßlosoßy-^  474.  Domenkhino^  Landschaft,  Diana  Ton 
Actaon  überrascht;  473.  PoeUnburgt  Landschaft;  476.  Andrea  del  Sarta^ 
h.  Familie;  480.  Ann.  Carraed,  Ifymphe  und  Saj^r. 

Im  Erdgeschoss  des  Palastes  sind  einige  Zimmer  mit  guten 
neuem  Kunstwerken,  bistorisclLen  Bildern  von  Bezzuoli  und  Saba- 
teilt,  Sculpturen  von  BartoUni,  Bieci  u.  a. :  man  wMide  sich  an  den 
Portier.  Femer  die  SiIiBeucammeb  {Oabinslto  degli  Argenti;  im 
zweiten  Hof  1.,  10-3  Uhr  xu  seKen,  Trinkg.  50  c).  Sie  enthalt  das 
kgl.  Tafelgeschirr  und  manche  interessante  Arbeiten  der  Uteren 
wie  der  modernen  Goldsehmiedekunst ;  in  den  Schränken  1.  einige 
Arbeiten  von  Benvenuto  CeUini;  x.  ein  Gruciflx  aus  Bronse  von 
Gfoo.  da  Bologna,  gegenüber  Kreuzigung  von  Taeoa ,  TafeUufsati 
aus  Lapis  lazuli  u.  a.  —  Erwihnung  verdienen  auch  die  prachtigen 
LuxusmSbel  in  den  königlichen,  ehemals  grossherzoglichen  Prunk- 
gemlchem. 

Der  «ehrten  Boboli  (So.  Do.  von  12  Uhr  an  zug&nglich ;  Bitt- 
gang durch  den  Palazco  Pitti  in  der  östl.  Bcke  der  Piazza ,  vgl. 
PI.  D  6),  angelegt  1550  unter  Herzog  Gosimo  I.  durch  Tribelo,  weiter^ 
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gefülirt  von  Buontcdenti,  zieht  sich  hinter  dem  Palast  die  H5he 

hinauf.    Er  bietet  eine  Menge  reizender  ^Aussichten  auf  Florenz 

mit  seinen  Kirchen  und  Palästen,  namentlich  den  Palazzo  Yecchio, 

die  Kuppel  des  Domes ,  dessen  Glockenthurm  und  den  Thurm  der 

Badia.  Die  langen  Gänge  von  immergrünen  Stauden,  die  Terrassen, 

mit  Vasen  und  Statuen,  erhohen  den  Reiz  dieses  Lustortes,  welchen 

an  Festtagen  eine  A:6hliche  Menge  belebt. 

Beim  Eintritt  geradeaus  eine  Or  o  1 1  e  mit  vier  Statuen,  von  Miehelangelo 
für  das  Orabmal  Julius^  11.  modellirt,in  der  Kitte  eine  Qruppe  Yon  Vineenxo 
de''  Rotiiy  der  Baub  der  Helena;  am  Eingang  der  Grotte  Apollo  und  Geres, 
Ckatuen  Ton  BrnndUneUi.  Den  Haupt  weg  verfolgend  gelangt  man  gerade 
Mater  dem  Palast  %u  einem  freien  Fiats,  Jmphüheoi*r  genannt,  welcher 
für  Festdarstellungen  des  Hofes  diente {  r.  ein  sehöner  Brunnen,  1.  ein 
ägyptischer  (aus  Bom  hierher  gebrachter)  Obelisk  und  eine  antike  graue 
Oranitschale.  Man  steigt  dann  hinauf  zum  Bassin  des  Keptun,  mit 
dessen  Bildsäule  von  Sioldo  L&rentif  noch  höher  zur  Statue  der  Abbon- 
danza  (Ueberfluss),  1636  gesetzt  zum  Zeichen,  dass  während  der  allge- 
meinen Kriegsnoth  allein  Toseana  unter  Ferdinand  ü.  im  Ueberfluss 
Bobwelgte.  von  CHcvanni  da  Bologna  angefangen  (jedoch  mit  anderer  Be- 
stimmung), von  Tacea  beendigt  j  von  hier  schöner  Blick  auf  die  Stadt. 
In  der  17dhe  ein  kleines  Casino  mit  herrlicher  ^Aussicht,  auch  nach  der 
andern  Seite. 

Von  der  Abbondanaa  westl.  gelangt  man  zu  einem  freien  Grasplatz, 
gieiehfalls  mit  guter  Aussieht  \  man  kann  von  hier  aus  hinabsteigen.  Wir 
aehlag en  in  südl.  Biehtung  an  der  Gsrtnerwohnnng  vorbei  einen  schönen 
hinabführenden  Baumgang  ein,  der  mit  sahireichen  Statuen  (0>pien  älterer 
\¥erke  und  neueren  Genredarstellungen)  geschmückt  ist,  und  gelangen  su 
einem  reizenden  B  a  s  s  1  n  (to  vosca  deW  isoloUo),  In  der  Mitte  eine  Insel  mit 
Blumen  und  einem  Brunnen,  auf  dem  die  Kolossalstatue  des  Oceanus  von 
Giovanni  da  Bologna  steht;  in  den  umgebenden  Laubwänden  moderne  Bild- 
vrerke,  meist  genreartig.  Von  dem  Oceanus -Bassin  führt  geradeaus  der 
VTeg  auf  einen  Grasplatz  mit  zwei  Granitsäulen,  von  da  weiter  zum  Ausgang 
bei  Porta  Bonaana,  der  in  der  Begel  verschlossen  ist;  in  der  Nähe  einige 
antike  Sarkophage.  Bechts  vom  Oceanus -Bassin  gelangt  man  auf  den 
(rossen  Weg,  der  dem  Palast  parallel  länft  und  sum  Haupteingang  zu- 
rückführt. Ein  anderer  Ausgang,  bei  einem  Brunnen  mit  Baechus  auf  dem 
Löwen,  mündet  in  die  Via  Bomana.  —  Dort  auch  der 

Botanische  Garten,  su  dessen  Besieh tigung  an  öffentlichen  Tagen 
der  Gustode  einladet  (Trkg.),  sonst  gegen  Permesso,  den  man  im  tfuseo 
dl  Storla  Naturale  (s.  unten)  erhält. 

Oberhalb  des  Boboli-  Gartens  die  Fortetza  di  Bavedere,  1590 
von  Buontalenti  auf  Befehl  Ferdinand^s  I.  erbaut.  Nahe  dabei  die 
geschlossene  Porta  8,  Oiorgio,  Vor  dem  Thore,  vom  Viale  dei  Colli 
aus  zu  erreichen ,  die  kleine  Kirche  8,  Leonardo  in  Arcetri  (d.  h. 
arcs  veteri;  PI.  D  8),  deren  Kanzel  mit  merkwürdigen  Reliefs  des 
xn.  Jahrb.  aus  S.  Piero  Scheraggio  (beim  Pal.  Veeehio)  verziert  ist. 
--  Auf  Porta  S.  Oiorgio  mündet  die  Via  Costa  S.  Oiorgio  aus,  in 
welcher  n^  13  das  Haut  QalütVi  (P1.E7). 

In  Via  Romana  n^  19,  westlich  vom  Pal.  Pitti,  befindet  sicji  aas 
Xuienm  der  Katurwiisentohaften  {Uuseo  di  FiHca  e  di  Storkt.^a- 
turale;  PI.  Co),  von  Grossherzog  Leopold  I.  angelegt  un4  reida, ai^- 
gestattet,  auch  bis  auf  die  neueste  Zeit  stets  vermehx^w  Mntmt 

8.  S.  344.  ]iT',;'  [^7.,^^ 

Von  den  im  II.  Stock  des  Gebäudes  aufgestellten  ^amml'ii^geo'uiil- 
fasst  die  mineralogissbe,  geologisahe  u.  paläentologische^MliellttWl'dSiW, 
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die  zoologische  18  Säle.  AuBserdem  12  Zimmer  mit  Wachspräparaten  sur 
Anatomie  des  menschl.  Körpers,  eine  ausgezeichnete  Sammlung,  von  Clem. 
Siuini  und  seinen  Kaehfolgern,  den  beiden  CalenzvoU  u.  Calamai^  gefertigt. 
Im  I.  Stock  desselben  Gebäudes  gelangt  man  r.  Kur  *Tbibüna  dbs 
Qai<ilbi,  eingeweiht  1840  bei  Gelegenheit  der  Versammlung  der  Gelehrten 
Italiens  in  Florenz,  von  Oiuseppe  Martelli^  mit  Gemälden  von  Giuseppe 
Bezeuoli^  Luigi  SabaielU  und  anderen,  aus  der  Geschichte  Galilei^s,  Volta^s 
und  anderer  Katurforscher ,  sowie  einer  Statue  Galilei^s  von  CostoU  und 
vielen  Büsten  berühmter  Männer.  Die  Mosaiken  im  Fussboden  sind  nach 
Zeichnungen  Sabatellfs  von  Oiov.  Batt.  Silvestri  gefertigt.  An  den  Wänden 
sechs  Schränke  mit  Instrumenten,  von  Galilei^s  Zeiten  an.  Auch  eine  Stem- 
tearte  (Osservatorio)  befindet  sich  hier. 

Gegenüber  die  Kirche  S.  Feiice  (PL  G  6)  mit  edlem  Portal ,  im 

XY.  Jahrh.  umgebaut  von  einem  Nachfolger  Mlchelozzo's :  1.  Altar  1. 

Schule  des  Botticdli,  drei  Heilige ;  2.  Altar  r.  Pieta,  farbiges  Thon- 

relief  von  Fra  Paolino ;  gegenüber  dem  Hochaltar  oben :  *Cruciflx 

von  Giotto. 

Gleich  neben  dem  neuerdings  verbreiterten  Ponte  alle  Grazie 

(PI.  E  F  6, 7 ;  S.  351)  liegt  an  der  Piazza  de'  Mozzi  der  Palasxo  Torri- 

giani  (PL  E7)  mit  einer  sehenswerthen  QemäldegalleHe  im  I.  Stock. 

Eintritt  (nur  im  Winter)  s.  S.  344. 

Vorzimmer:  1.  Luea  della  £o6Ma,  Beliefporträt.  — -  L.  I.  Zimmer: 
8.  Bronsino^  Maria  u.  Martha  ^  7.  Schule  des  Qhirlandajo^  Porträt ;  9.  Lorenzo 
di  Credit  Porträt;  '*^il.  L.  SignorelH^  Porträt  eines  Mannes  mit  rother  Mütze; 
20.  Pollßjuolo,  Porträt;  31.  22.  Porträts ;  31-34.  FiUppino  Lippi,  Geschichte 
der  Esther.  —  B.  Cabinette:  5u.  6.  PeeelUno,  Triumph  David^s  (cassoni 
d.  h.  Truhendeckel).  —  Vom  I.  in  das  (1.)  II.  Zimmer:  1.  Jfainardi^ 
Madonna;  8.  9.  22.  PitUuriechiOy  Legende;  *7.  Ri^ael^  Madonna  (alte  Gopie 
nach  dem  Bilde  der  Bridge  water- Gallerle) ;  11.  13.  Uceello^  Argonautenzug 
und  Aufbruch  zur  Jagd;  *12.  P.  Veronese^  Porträt  (1567);  14.  Pontormo^ 
Guiceiardini  (Gopie) ;  10.  A.  del  Sarto  (?),  h.  Familie ;  23.  Oaro/alo,  Sama- 
ritanerin.  —  III.  Zimmer:  2.  BrontinOy  Alessandro;  9.  TintoreUo^  Aufer- 
stehung. —  Auf  der  anderen  Seite  vom  Vorzimmer  drei  Zimmer  (von  der 
Familie  bewohnt,  daher  nicht  immer  zugänglich)  mit  niederländischen 
und  deutschen  Bildern.  —  Der  Secretär  gibt  auch  einen  Permesso  zum 
Besuch  des  schönen  Oiardino  Torrigiani,  Via  de'Serragli  (P1.A6). 

In  der  nahen  Via  de'  Bardi  die  kleine  Kirche  S.  Lücia  dei  Ma.- 
GNOLi  (PL  E7)  mit  einem  Relief  von  den  Rohbia  über  der  Thür  und 
einer  •Verkündigung  von  Fra  Filippo  Lippi  (1.  Alt.  L). 

Daneben  Falazzo  Canigiani  mit  schönem  Hofe,  in  welchem 
eine  Abundantia  und  ein  origineller  Treppenpfosten  von  Donatello, 
im  Innern  auch  eine  Madonna  von  S.  Botticelli.  —  Weiter  n^  28.  Pal. 
Capponi,  von  Lorenzo  di  Bicci  erbaut  für  Niccolö  da  Uzzano. 

Am  Lungarno  Serristori,  zwischen  Ponte  alle  Grazie  u. 
Porta  S.  Niccolo,  das  Denkmal  des  Fürsten  Demidoß  (PL  FT),  durch 
seine  Wohlthätigkeit  um  Florenz  verdient,  von  Bartolini  (1870),  und 
eine  von  dem  Fürsten  geschenkte  Caritä  in  Marmor,  von  Bartolozzi. 

Weiterhin  die  Kirche  S.  Kicoolö  (PL  F  7) ,  um  das  J.  1000  ge- 
gründet; hinter  dem  Hochaltar  vier  Heilige  von  Oent,  da  Fahriano  ; 
in  der  Sacristei :  Madonna  della  Cintola  von  A.  Pollajuolo  (1450 ; 
Lünette) ;  darunter  Madonna  m.  Heil,  von  Nerl  di  BiccL  Im  Thurm 
dieser  Kirche  verbarg  sich  1530  nach  der  Einnahme  der  Stadt  durch 
die  Medici  (S.  415/16)  eine  Zeit  lang  Michelangelo. 
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53.  Umgebungen  von  Florenz. 


Vergl.  die  Karte.  Die  kleinen  Zahlen,  welehe  sich  auf  derselben  rings 
um  die  Stadt  ziehen,  bezeichnen  die  Barrieren  der  städt.  Steuerlinie  (einta 
daziaria):  1.  Barriera  di  Lungarno  Nuovo;  2.  B.  delle  Caseine;  3.  B. 
Pistojese^  4.  B.  S.  Donato;  5.  B.  del  Mercato  ^  6.  B.  del  Romito-,  7.  B. 
del  Ponte  Bosso ;  8.  B.  delle  Cure;  9.  B.  delle  Forbiei ;  10.  B.  della  Fönte 
airErba;  11.  B.  deirAffrico;  13.  B.  Settignanese ;  13.  B.  Aretina;  14.  B. 
Ponte  di  ferro  di  San  Niecolö:  15.  B.  Porta  S.  Niccolö;  16.  B.  Porta  S. 
M iniato ;  17.B.  Porta  S.Giorgio ;  18.  B.  Porta  Bomana  *,  19.  B.  Porta  S.  Frediano. 

Die  Florenz  umgebenden  Höhen  bieten  eine  Menge  reizender 
Aussichten  auf  Stadt  und  Umgegend ;  auch  verdienen  sie  zum  Theil 
viregen  ihrer  Monumente  die  Beachtung  des  Reisenden.  Man  wähle 
zu  seinen  Ausflügen  den  Nachmittag,  da  Vormittags  meist  Dunst 
über  Stadt  und  Gegend  liegt. 

a.  Eine  der  schönsten  Promenaden  Italiens  ist  die  seit  1868  mit 
einem  Aufwand  von  mehr  als  2  Mill.  Lire  nach  dem  Plan  des  In- 
genieurs Poggio  erbaute  Hügelstrasse,  **Viale  dei  Colli,  welche  von 
dem  südl.  Thor  von  Florenz,  Porta  Romana  (PI.  A7),  in  Windun- 
gen die  Höhe  hinansteigt,  dann  am  Abhang  nach  S.  Miniato  hin- 
überführt und  zuletzt  in  einem  grossen  Bogen  sich  zum  Flusse  senkt, 
wo  sie  an  dem  oberen  Ponte  di  ferro  unweit  der  Porta  S.  Niccolö 
(PI.  G8)  mündet.  Ihre  Länge  beträgt  5760  m,  ihre  Breite  18  m.  Rei- 
zende Anlagen ,  Rosenhecken ,  Platanen,  Ulmen,  Kirschlorbeer,  be- 
gleiten sie ;  über  diese  hinweg  öffnen  sich  prächtige  Aussichten.  Die 
erste  Strecke  von  Porta  Romana  an  führt  den  Namen  Viale  Macchia- 
vetli  (PI.  A7,8);  bei  dem  grossen  Rondell,  Piazzale  QalUei,  beginnt 
der  Viale  Galilei.   An  letzterem  liegt  Restaur.  Bondani  (S.  341). 

Unweit  S.  Miniato  berührt  die  Strasse  einen  grossen  terrassen- 
artig vorgebauten  Platz,  "^Piazsale  Michelangelo  (P1.FG8),  gleich 
oberhalb  Porta  S.  Niccolö  (PL  Q-8),  von  wo  Fuss-  und  Fahrwege 
hinanführen.  Auf  dem  Platz  ein  Caf  ^-Restaurant  und  eine  Bronze- 
copie  des  David  (S.  3S9),  deren  Sockel  die  vier  Tageszeiten  (S.  395/96) 
umgeben.  Herrliche  ♦•Aus  si  cht  auf  die  Stadt  und  das  Arno-Thal  : 
rechts  auf  der  Höhe  Fiesole,  dann  die  Stadt  mit  S.  Croce,  Dom,  S.  Lo- 
renzo,  Palazzo  Yecchio,  S.  Maria  Novella  und  Lungarno,  1.  villen- 
bedeckte Höhen,  Fortezza  del  Belvedere,  Bello  Sguardo,  Villa  Gira- 
montl  (vergl.  S.  345).  —  Eine  Spazierfahrt  auf  der  Hügelstrasse 
dauert  etwa  1-1  Vj  St.;  Wagen  s.  S.  342.   VgL  auch  S.  416/17. 

6.  San  Miniato  mit  seiner  hellen  Marmorfront,  auf  der  Höhe 
s.o.  von  Florenz,  ist  von  vielen  Punkten  aus  sichtbar.  Man  gelangt 
zu  Wagen  (S.  342)  oder  zu  Fuss  in  kaum  V2  St.  hin.  Der  Weg  von 
Porta  S.  Niccolo  über  den  Piazzale  Michelangelo  ist  nicht  zu  verfeh- 
len. Etwas  oberhalb  des  Platzes  das  ehemalige  Franciscanerkloster 
S.  Salvatore  del  Monte,  mit  einer  von  Cronaca  1504  erbauten  Kirche, 
deren  einfache  reine  Y erhältuisse  das  Lob  Michelangelo's ,  der  sie 
„la  bella  villanella'^  nannte,  wohl  verdienen.  L.  vom  Hochaltar  eine 
Pietä  von  Giovanni  della  Robbia.  —  Man  geht  nun  1.  auf  den  Thor- 
weg der  ehem.  Festungswerke  zu,  welche  Michelangelo  1529  als  In- 
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genieur  der  Republik  anlegte,  um  von  hier  wäkrend  der  (llmon&tl.) 
Belagerung  durch  die  Kaiserlichen  die  Yertheldigung  der  Stadt  zu 
leiten.  Cosimo  I.  verwandelte  den  Hügel  in  ein  regelmässiges  Fort. 
Man  klopft  am  Thor :  beim  Weggang  gibt  man  einige  Soldi.  Die 
Kirche  und  die  ganze  H5he  dienen  als  Friedhof ,  auf  welchem  die 
moderne  florentiner  Sculptur,  die  auf  eine  geschickte  Nachahmung 
des  Sächlichen  in  der  Kunst  (Kleiderstoffe ,  Spitzen,  Schmuck  etc.) 
den  Hauptwerth  legt,  viel  Bewunderer  findet.    Schöne  Aussichten. 

Die  Kirche  *S.  Miniato  al  Konto,  neben  dem  Baptisterium  (S.  369) 
eins  der  wenigen  Beispiele  des  eigentl.  pisanisch  -  florentinischen 
Stils,  den  dann  die  Qothik  verdrängte,  gehSrt  der  Hauptsache  nach 
wahrscheinlich  dem  xn.  Jahrhundert  an.  £s  ist  eine  dreischiffige 
Basilika  ohne  Querhaus,  von  vorzüglich  edlen  Verhältnissen,  in  vieler 
Beziehung  ein  wahrhaft  classisches  Bauwerk.  Die  graziös  incnis- 
tirte  Fa^ade  stammt  aus  dem  xii.,  die  Mosaiken  derselben  aus  dem 
Anfang  des  zni.  Jahrhunderts.  Der  Thurm  wurde  1519  von  Baccio 

d*Agnolo  erneut. 

Dag  Inkbbb,  in  letzter  Zeit  restaurirt,  hat  13  zum  Thell  antike  Säulen 
von  weittem,  und  3  elegante  Pfeiler  von  grangrünem  Marmor ;  der  Chor, 
an  den  sieh  eine  einfache  Apfli«  angchlieMt,  ist  dureh  eine  weite  Krypta 
erhöht,  der  Bachstuhl  und  in  seiner  ursprünglichen  Verzierung  gut 
restaurirt. 

L.  vom  Eingang  das  Grabmal  des  Satirikers  Gimttppe  GhuH  (f  18S0).  — 
An  den  W  änden  der  Seitenschiffe,  r.  thronende  Madonna,  6  Heilige  von 
Paolo  dßgli  Ste/ani  (xiv.  Jahrb.) ;  1.  Madonna  mit  Heil.  u.  eine  Kreuzigung, 
aus  dem  Anfang  des  xv.  Jahrb.  Im  Mittelschiff,  zwischen  den  beiden  zum 
Chor  hinaufführenden  Treppen  (16  Stufen),  eine  1448  durch  Plero  de*  Me- 
dici  errichtete  Capelle ,  nach  Zeichnung  Miehelogio^s  (am  Fries  die  me- 
diceische  Devise :  „Semper''  mit  3  Federn  im  Diamantring),  auf  dem  Altar 
das  kleine  Grucifix,  das  dem  S.  Giovanni  Gualberto  zugenickt  haben  soll, 
als  er  dem  Mörder  seines  Bruders  verzieh  (S.  433).  Im  linken  Seiten- 
schiff die  Gapelle  8.  Giacomo,  seit  1406  von  Antomo  RosstlUno  erbaut,  mit 
dem  Grabmal  des  Cardinais  Jacopo  von  Portugal  (f  1466);  über  diesem: 
*Madonna  mit  dem  Kind,  in  einem  von  zwei  Engeln  gehaltenen  Medaillon ; 
gegenüber  Verkündigung  von  Alessio  BaUU^pintM ;  an  der  Decke  vier  Tu- 
genden, von  Luco  della  Robbia.  —  Die  «Krypta,  tu  der  man  auf  7  Stu- 
fen hinabsteigt,  ruht  nicht  auf  den  4  Säulen  und  3  Pfeilern,  die  sich  nach 
oben  im  Chor  fortsetzen ,  sondern  auf  28  zierlichen ,  zum  Theil  antiken 
kleineren  Süulen ;  unter  dem  Altar  der  Krypta  ist  das  Grab  S.  Miniato* s. 

—  Die  Vorderwand  der  Krypta,  sowie  die  Chor  sehranken,  die  Aptis, 
die  ganze  Wand  des  Mittelschiffs  und  die  Kanzel  zeigen  prachtig  incrus- 
tirte  Marmorarbeiten.  In  der  Apsis  oben  ein  Mosaik,  Christus  zwischen 
der  Madonna  und  S.  Miniato,  von  1297,  neuerdings  restaurirt  \  die  5  Fenster 
unter  den  Bogen  sind  mit  durchscheinenden  Marmorplatten  geschlossen. 
Bechts  auf  einem  Altar  ein  altes  Bildnlss  S.  Giovanni  Qualberto^s  (s.  oben). 

—  S.  vom  Chor  dieSacristei  (verschlossen),  1387  im  goth.  Stil  erbaut,  mit 
16  *Fresken  aus  dem  Leben  des  h.  Benedietus  (seine  Jugend,  BinkleldBag 
in  Subiaco,  Wunder  etc.)  von  Spinello  Äretino  (t  1410),  einem  handfertigen 
Schüler  Giotto*s,  den  man  hier  mit  am  besten  kennen  lernt.  Darunter 
Arbeiten  von  eingelegtem  Holz.  —  Auch  das  treffliche  Mosaik  des  Fuis- 
bodens  (inschriftlich  von  1207)  ist  beaehtenswerth. 

Der  Besuch  von  S.  Miniato  wird  passend  mit  einer  Spazierfahrt 
über  den  Yiale  del  Colli  verbunden.  Zu  Foss  gebraucht  man  Ar 
die  Wanderung  über  den  Piazzale  Michelangelo ,  S.  Salvatore  del 
-Monte,  S.  Miniato ,  weiter  zur  Torre  del  Gallo  (s.  unten)  und  über 
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Poggio  Imperiale  nach  der  Porta  Romana  (S.  415)  zurück  etwa 
3  Standen. 

c.  Poggio  Imperiale.  Vor  Porta  Romana  (PI.  A  7),  durch 
welche  die  grosse  Landstrasse  nach  Siena  und  Rom  führt,  beginnt 
1.  der  S.  415  gen.  Yiale  dei  CJoUi;  r.  von  diesem  führt  eine  dichte, 
mit  einigen  Statuen  geschmückte  Allee  von  Cypressen,  immergrünen 
Eichen  und  Lärchen  in  20  Min.  zur  Villa  Poggio  Imperiale.  Die- 
selbe erhielt  diesen  Namen  1622  von  der  Gemahlin  Cosimo's  IL, 
Magdalena  von  Oesterreich,  welche  ihr  im  wesentlichen  die  heutige 
Gestalt  gab.  Das  stattliche  Gebäude  ist  jetzt  von  einer  Erziehungs- 
anstalt für  junge  Mädchen,  Instituto  della  Santisaima  Annunziata, 
eingenommen  und  daher  unzugänglich. 

Die  Strasse  theilt  sich:  r.  kann  man  nach  Galluzzo  und  der 
Certosa  (s.  unten)  wandern:  links  und  nach  wenigen  Minuten  bei 
einer  Anzahl  Häuser  der  Via  del  Plan  Giullari  folgend,  dann  auf 
der  Höhe,  wo  die  Fahrstrasse  sich  theilt,  geradeaus  auf  einem  Neben- 
wege, gelangt  man  nach  der  Torre  del  Gallo ,  die  ihren  Namen  der 
Familie  Galli  verdankt.  Von  diesem  Thurm  aus  soll  Qalüei  eine 
Reihe  astronomischer  Entdeckungen  gemacht  haben.  Eine  Anzahl 
Erinnerungen  an  ihn  werden  gezeigt.  Weite  ♦Rundsicht  (Trkg.). 
—  Nach  S.  Miniato  25  Min.,  vergl.  die  Karte. 

Die  Strasse  r.  erreicht  nach  15  Min.  einige  Häuser  und  Villen,  unter 
denen  r.  zu  bemerken  ist  die  durch  eine  Büste  und  Inschrift  bezeichnete 
Yilla  del  Galilei,  wo  der  grosse  Forscher  die  letzten  Jahre  seines  Lebens 
(1631*42)  zubrachte,  zuletzt  erblindet,  von  wenigen  treuen  Freunden  um- 
geben. Hier  besuchte  ihn  sein  grosser  Geistesverwandter  Milton.  —  Nicht 
weit  entfernt  bei  der  Kirche  8.  Margherita  a  Montici  liegt  die  Villa,  wo 
Franc€$oo  Ouiceiardini  seine  Geschichte  Italiens  sehrieb,  und  wo  am  13.  Aug. 
1530  die  von  ihrem  Feldherrn  Malatesta  verrathenen  Florentiner  die  Ueber- 
gabe  ihrer  Stadt  an  die  Kaiserlichen  und  damit  an  die  Medici  unterzeich- 
neten.  Die  Villa  führt  daher  noch  jetzt  den  Namen  Villa  delle  Bugte 
(Lügen -Villa). 

d.  Die  Certosa  im  Val  d*Ema  erreicht  man  von  Porta  Ro- 
mana (PI.  A7)  aus  auf  der  Landstrasse  in  1  St.  (Omnibus  von  Porta 
Rom.  50  c,  jede  volle  Stunde;  Wagen  61.,  über  Poggio  Imperiale 
etwas  mehr).  Die  Strasse  steigt,  nachdem  man  die  Stadt  verlassen, 
bergan ;  r.  sieht  man  die  Kirche  S.  Oaggio,  Weiter  passirt  man  das 
Dorf  Qalluzzo  und  erreicht  bald  den  Bach  Erna.  Bei  dem  Zu- 
sammenfluss  dieses  Bachs  mit  dem  Qttve  erhebt  sich  auf  der  mit 
Cypressen  und  Oliven  bedeckten  H5he  von  Montaguto^  einer  mittel- 
alterlichen Feste  gleich ,  die  stattliche  «Certosa  di  Val  d'Ema.  Das 
Kloster ,  das  seiner  Auflösung  entgegen  geht  und  nur  noch  wenige 
Insassen  zählt,  ward  1341  von  Niccolo  AcHajuoli  gegründet,  einem 
jener  thätigen  Florentiner,  welche  im  Süden  Italiens  (Neapel)  den 
Handel  an  sich  rissen  und  dort  durch  Glück  und  Talent  zu  reichen 
Männern  wurden,  ohne  die  Liebe  zu  ihrem  alten  Vaterland  zu  ver- 
lieren. Der  Pförtner  (1-2  Pers.  Ve  l«)  zwg*  dl©  Kirche  oder  richtiger 
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den  Complex  von  Gapellen,  aus  denen  dieselbe  besteht,  und  das 
Kloster,  mit  seinen  vielen  Kreuzgängen. 

Man  tritt  in  die  Hauptkirebe:  im  Chor  prächtiger Fussboden  und 
ffutes  Gestühl  (von  1590);  über  dem  Altar:  Tod  des  h.  Bruno,  Freske  v. 
P9cetti.  —  *B.  Seiteneapelle,  ein  grieeh.  Kreuz  Ton  Oreagna  erbaut, 
in  derselben  r.  St.  Franeiscus  von  Ciifoli;  St.  Petrus  Martyr,  St.  Oeoiy, 
St.  Hieronymus,  St.  Franeiscus  u.  3  Kadonnen,  die  *Dreifaltigkeit,  aus  der 
ikhuU  GiottöU.  Die  Treppe  r.  hinunter  Capelle  mit  den  *Grabmälem  der 
Aceiajuoli  \  dasjenige  des  Gründers  Kiecolo  von  Oreagna  (1966) ;  drei  Grab- 
platten, *die  eines  jugendl.  Kriegers  von  DonaUllo;  Grabstein  eines  Cardi- 
nais aus  der  Familie,  von  demselben,  die  Ornamente  von  Oiuliano  da 
Bangallo.  —  Durch  die  Kirche  surüek  in  einen  Kreuzgang  mit  Glas- 
gemalden  von Qiov. da üdine.  —  B.  derCapitelsaal:  ^MarioUo  AlbertineUi^ 
Christus  am  Kreuz  (Freske  v.  1506) ;  Grabmal  des  Bischofs  Buonafide  von 
Oiuliano  da  Bangallo.  —  Dann  in  den  Gartenhof,  der  zugleich  als  Fried- 
hof dient,  mit  schönem  Kreuzgang.  Von  einzelnen  der  leerstehenden 
Zellen,  welche  gleich  Zinnen  das  Gebäude  umgeben,  hübsehe  Aussichten, 
namentlich  durch  das  Thal  der  Ema  auf  Prato  und  die  Apenninen. 

In  der  Spegeria  des  Klosters  werden  Chartreuse  und  allerlei  Wohl- 
gerüche verkauft. 

e.  *Bello  Sgnardo,  8.w.  von  Florenz,  hat  vielleicht  die  schönste 
Aussicht  auf  Florenz  und  Umgebung,  doch  ist  der  beste  Punkt 
selten  zugänglich.  Von  Porta  Romana  (PL  A  7)  aus  geht  man  r.  an 
der  Stadtmauer  hin  und  schlägt  den  zweiten  Weg  L  ein.  Dieser 
fuhrt  zuerst  auf  einen  Platz  mit  der  kleinen  Kirche  S.  Francesco  di 
Paola,  in  welcher  das  Grabmal  des  Benozzo  Federighi,  Bischofs  von 
Fiesole,  mit  Reliefs  von  L.  della  Robbia.  Man  folgt  dem  Fahrweg 
geradeaus  und  wendet  sich  auf  der  H5he,  wo  er  sich  theilt,  links 
(r.  einige  Schritte  weiter  nach  M.  Oliveto,  s.  unten) ;  bei  seiner  aber- 
maligen Theilung  schlägt  man  den  kleinen  Seitenweg  1.  ein,  der  in 
wenigen  Minuten  zum  ** Aussichtspunkt  führt  (schellen,  beim  Weg- 
gehen 2-3  soldi).  Von  hier  aus  bester  Ueberblick  über  Florenz,  mit 
dem  Palazzo  Pitti,  S.  Groce,  Palazzo  YecchiO;  Or  S.  Michele,  Dom, 
S.  Lorenzo,  S.  Maria  Novella;  r.  auf  der  Höhe  S.  Miniato,  geradeaus 
Fiesole ,  1.  das  dichtbebaute  Arno-Thal ,  von  den  Apenninen  ein- 
gerahmt. Aussicht  am  schönsten  gegen  Sonnenuntergang.  —  In  der 
Nähe  die  Villa  degli  AlhiM%i  mit  einer  Bfiste  Galilei's  und  einer  In- 
schrift zum  Andenken  an  ihn,  der  oft  hier  wohnte  und  den  Qarten 

mit  eigener  Hand  pflegte. 

Wer  von  Porta  S.  Frediano  aus  nach  dem  Bello  Sguardo  will,  geht  1. 
an  der  Stadtmauer  hin  und  gelangt  auf  dem  ersten  Weg  rechts  zu  der 
oben  erwähnten  Kirche  von  S.  Francesco. 

/.  Monte  Oliyeto.  6  Minuten  vor  Porta  S.  Frediano  (PI.  B  4) 
zweigt  sich  von  der  nach  Livorno  führenden  Landstrasse  1.  die  „Via 
dl  Monte  Oliveto^  ab,  auf  der  man  in  etwa  10  Min.  den  Eingang 
zum  Klostergarten  erreicht  (Schlüssel  zu  dem  verschlossenen  Aus- 
sichtspunkt nebenan  im  Hause  n^  6 ;  Xrkg.  10-15  c).  In  demselben 
gewährt  ein  kleiner  mit  Cypressen  bepflanzter  Hügel  eine  vortreff- 
liche ^Aussicht :  namentlich  n.w.  ungehindert  über  das  schöne  Thal 
von  Florenz  mit  Prato  und  Pistoja;  die  dasselbe  umgebenden  Berge 
überragt  ein  Gipfel  der  Marmorberge  von  Carrara;  n.d.  Florenz ;  Fie- 
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80le  mit  seinen  villenbedeckten  Höhen ,  im  0.  die  Fortezza  di  Bel- 
vedere  und  S.  Miniato,  im  Hintergrund  der  kahle  Bergzug  des 
Casentino ;  nach  Süden  ist  die  Aussicht  durch  Hdhen  beschränkt. 
Die  Klostergebäude  dienen  jetzt  als  Militärlazareth ;  im  ehem.  Re- 
lectorium  Ueberreste  eines  Frescogemäldes  von  Sodoma,  das  Abend- 
mahl darstellend. 

Die  Badia  di  S.  Babtolommbo  di  Monte  Oliveto,  1334  erbaut, 
besitzt  Fresken  von  PoccettL  Von  der  Vorstadt  S.  Frediano  führt 
eine  Hängebrücke  {Ponte  Sospeao,  5  c. ;  PI.  A  1,  2)  hinüber  in  die 
Coidne. 

g.  Die  *Casoine,  der  „Thiergarten^  oder  ^Prater*^  von  Florenz, 
liegen  westlich  der  Stadt,  bei  der  Nuova  Barriera  (an  der  Piazza 
degli  Zuavi,  PI.  A  B  1,  2)  beginnend,  und  erstrecken  sich,  von  Arno 
und  Mugnone  eingeschlossen ,  bei  geringer  Breite  ungefähr  ^/^  St. 
in  die  Länge.  Seinen  Namen  hat  dieser  städtische  Park  von  einer 
Meierei  (Cascina  =  Käserei),  zu  der  er  gehörte.  Er  wird  hauptsäch* 
lieh  in  den  spätem  Nachmittagsstunden  besucht.  —  Gleich  vor  der 
Stadt  1.  ein  kleines  Caf /-Restaurant,  —  Ungefähr  in  der  Mitte  der 
Gascinen  ein  grosser  freier  Platz,  Piatzone  (mehrmals  wöchentl. 
Militärmusik),  von  mehreren  Landhäusern  umgeben  (das  Camino  deUe 
Caseinej  ein  Caf^-Restaurant,  hat  gleiche  Preise  wie  Doney,  s.  S.  341). 
Hier  ist  gegen  Sonnenuntergang  das  Rendezvous  der  eleganten  Welt. 

—  Hinter  diesem  Platz  wird  es  still  und  einsam.  —  Nach  20  Min. 
erreicht  man  das  Ende  des  Parks,  woselbst  ein  grosses  Denkmal  des 
Rajah  von  Holapore ,  eines  indischen  Prinzen,  der  auf  der  Durch- 
reise am  30.  Nov.  1870  in  Florenz  starb  und  hier  verbrannt  wurde. 
Reizender  Blick  über  die  vülenreiche  westl.  Umgebung  von  Florenz. 

—  Pferdebahn  von  Piazza  Nuova  di  S,  M.  NoveUa  nach  den  Ga- 
scinen alle  5  Min.,  Dampf- Tramway  alle  2 St.  für  25  c. :  vgl.  S.  342. 

An  deraelben  StrMse  lieet  P«fgio  a  Oaiano  [Tramway  von  Piazza 
di  S.  Maria  Kovella  aus,  b.  6.  342,  angenehme  Fahrt  von  H/a  Stunde  (70  e.) ; 
Permessi  zur  Villa  im  Palazzo  Pitt!  j  im  Orte  zwei  sehr  bescheidene 
Wirthshäuser :  Jtalia  und  Faltone].  Am  Ende  des  Dörfchens  die  von 
Oiuliano  da  SangaUo  in  einfach  ländlichem  Stil  für  Lorenzo  il  Magnifieo 
erbaute  Villa,  (jetzt  im  Besitz  des  Königs),  ganz  ohne  moderne  Anbauten, 
mit  prächtigem  alten  Park  und  schönem  Blick  in  das  toscanische  Berg- 
land. Im  Haaptsaale  des  zweiten  Stockes  Fresken  von  Andrea  del  8arto^ 
Tribut  Aegyptens  an  Caesar;  Fraineiabigio^  Triumph  Cicero 's ;  Al4S$.  AUorit 
Flaminius  in  Griechenland  und  Scipio  bei  Syphax  (1580),  Anspielungen 
auf  Erlebnisse  der  Mediei  nach  Giovio's  Angaben.  —  In  der  Loggia 
seböne  Stuckdecke. 

Von  der  Piazza  della  Stozione  (PI.  D  3)  geht  der  Tramway  (S.  343)  nach 
Ponte  a  Rifredi  (Eisenbahn-Station,  s.  S.  339).  Etwas  nördl.  davon,  unfern 
der  alterthümlichen  Kirche  S.  Stefano  in  Pane^  liegt  Villa  Oareggi,  bis 
1780  im  Besitz  der  Landesherren,  dann  der  Familie  Orsi,  jetzt  des  Grafen 
Buturlln.  Cosimo  der  Aeltere  Hess  die  Villa  dureh  Mieheletzo  erbauen 
und  starb  hier  am  1.  August  1464.  Hier  war  der  Sitz  der  Platonischen 
Academie  (S.  349).  Am  8.  April  1493  starb  auch  Cosimo's  grosser  Enkel 
Lorenzo  il  Hagnlfleo  «u  Gareggi ,  das  hente  noch  Im  wesentlichen  seine 
ursprüngliche  Gestalt  bewahrt  hat.  Schöne  Aussicht  auf  die  Umgebung. 
Fresken  von  Pontormo  und  Brontino  und  eine  Reihe  von  Bildnissen  er- 
innern an  die  alte  Zelt. 
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Weiter  nordwestlieh  Villa  della  Petraia,  mit  herrliehen  Gärten,  er- 
baut durch  Buontalenti^  mit  Gemälden  von  Andrea  del  Sarto  und  Daniele 
da  Volterra ,  jetzt  für  den  Aufenthalt  des  Königs  eingerichtet  (Permessi  im 
Palaxto  Pitti);  man  erreieht  sie  am  besten  von  der  Eisenbahnstation  Gastello 
(6.  339)  aus.  In  der  Kähe  ViUa  Quarte  y  für  Herz.  Gosimo  I.  von  Tribolo 
angelegt,  jetzt  im  Besitz  der  Gräfin  Stroganoff,  mit  schönem  Garten. 

Von  der  Eisenbahnstation  Setto  (S.  339)  aus  besucht  man  die  grosse 
Porzellanfabrik  della  Doecia^  im  Besitz  des  Harchese  Oinori^  mit  hübseher 
Villa  (25  Min.  von  der  Station).  Derselbe  hat  die  alte  Majolicakunst  mit 
Erfolg  wieder  belebt  und  liefert  aueh  vortreffliche  Imitationen  nach  Robbia. 
(Permessi  in  der  Niederlage  der  Fabrik,  Via  Rondinelli.)  —  Fährt  man  mit 
dem  Tramway  naeh  Sesto,  so  passirt  man  vor  Doecia  die  für  Botaniker 
und  Gartenfreunde  Interessante  Villa  des  Pflanzen  -  Exporteurs  Äfarehese 
Corri.    (Permessi  Via  Tornabuoni  20  oder  Via  dei  Pescioni  5.) 

h.  Fi^söle  liegt  auf  der  Höhe  nördl.  von  Florenz  und  kann 
auf  verschiedenen  Wegen  (vergl.  die  Karte)  zu  Fuss  in  1-1 V?  St. 
erreicbt  werden:  Tramway  bis  S.  Domenico  dl  Fiesole,  s.  unten 
und  S.  342 ;  Omnibus ,  an  der  kleinen  Piazza  del  Capitolo ,  südl. 
beim  Domplatz  abfahrend,  alle  Stunden  ausser  12-2  Uhr,  für  70  c; 
Wagen  7-8 1.,  s.  S.  342;  wer  einen  Wagen  benutzt,  bedinge  sich  den 
Besuch  der  Badia  (S.  422)  mit  aus.  —  Am  besten  verlässt  man  die 
Stadt  durch  Porta  S.  QaUo  (Fl.  HIl),  wo  ein  1738  errichteter 
Triumphbogen  mit  werthlosen  Reliefs  an  den  Einzug  des  Gross- 
herzogs Franz  II.  erinnert.  Vor  dem  Thor  eine  neue  grossartige 
Säulenhalle.  —  Man  folgt  dem  Viale  del  Pallone  (PI.  II),  dann  über 
Piazza  delle  Cure  und  weiter  am  1.  Ufer  des  Mu-gnone  aufwärts  (Via 
Boccaccio) ,  eines  in  der  Regel  wasserarmen  Flüsschens ,  das  nach 
starkem  Regen  grossen  Schaden  anrichten  kann.  20  Min.  Villa  Pal- 
mieri,  jetzt  Eigenthum  des  Earl  of  Crawford ;  Boccaccio  verlegt  hier- 
hin den  Aufenthalt  der  Erzähler  und  Erzählerinnen  seines  Decame- 
rone  während  der  Pest  von  1348.  Die  Strasse  umzieht  die  Villa. 
Dann  ziemlich  steil  zwischen  Gartenmauern  hinauf. 

Nach  weitern  20  Min.  erreicht  man  die  Kirche  S.  Dohbnioo  di 
Fiesole  (dabei  Trattoria  Gambacciani;  Endpunkt  des  Tramway). 
In  dem  dazu  gehörigen  ehemaligen  Kloster  lebte  vor  seiner  Ueber- 
siedelung  nach  S.  Marco  in  Florenz  der  fromme  Heiligenmaler 
Fra  Giovanni  Angelico;  Ton  ihm  im  Chor  der  Kirche  eine  Ma- 
donna mit  Heiligen ,  ebenda  ein  gutes  Bild  von  Larenzo  cU  Credit 
Taufe  Christi.  (Gegenüber  der  Kirche  zweigt  links  die  „Via  della 
Badia*  ab,  s.  S.  421.)  —  Hier  theilt  sich  der  Weg:  links  die  alte 
Strasse,  welche  an  der  Villa  Mozziy  einst  Lieblings-Aufenthalt  des 
Lorenzo  Magniflco ,  vorüber  in  20  Min.  auf  die  Höhe  fuhrt ;  rechts 
die  etwas  längere  neue  Fahrstrasse,  in  langen  Windungen  ansteigend, 
«n  mehreren  schonen  Villen  vorbei ,  dann  unter  der  Südseite  der 
alten  etruskischen  Stadtmauer  (s.  unten)  von  Fiesole  hin ;  Aussicht 
immer  frei. 

Fiesole  {Jtalia,  am  Domplatz,  mit  Garten  und  Aussicht,  Pens. 
5-6 1.,  gelobt ;  Femecio ,  mit  Aussicht  auf  Pratolino  und  das  obere 
Mugnone-Thal),  lat.  Faesulae^  ist  eine  alte  etruskische  Stadt,  deren 
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gewaltige  Mauern  noch  theilweise  erhalten  sind.  Der  heutige,  unbe- 
deutende Ort  ist  Sitz  eines  Bischofs  und  zählt  2800  Einw.,  die  sich 
wie  die  der  übrigen  Umgegend  von  Florenz  grossentheils  mit  Stroh- 
flechterei  beschäftigen  und  ihre  Erzeugnisse  weithin  versenden  (wer 
an  Ort  und  Stelle  kaufen  will ,  bezahle  nicht  mehr  als  die  Hälfte 
des  Geforderten). 

Betritt  man,  auf  der  Hohe  angekommen,  den  weitläufigen  „Platz 
vonFiesole",  so  hat  man  geradeaus  yor  sich  die 

CattedbalB;  eines  der  frühesten  und  einfachsten  Beispiele  des 
toscanischen  Stils ,  102S  nicht  lange  nach  der  Zerstörung  des  alten 
Fiesole  durch  die  Florentiner  von  dem  Bischof  Jacopo  Bavaro  an- 
gefangen ,  doch  erst  1201  vollendet ,  jüngst  restaurirt.  Es  ist  eine 
dreischiffige  Basilika  mit  Querhaus ;  Aeusseres  dürftig ;  im  Innern 
Säulenabstände  und  Bogenoffnungen  ungleichmässig ;  unter  dem 

hohen  Chor  eine  geräumige  Krypta.    Campanile  von  1213. 

Auf  dem  Altar:  Madoona  mit  Heiligen,  aus  der  Schule  Oioito^s.  In 
der  Capelle  r.  vom  Chor  das  ^Grabmal  des  Bischofs  Salutati  (t  1465), 
von  Afino  da  Fiesole  y  von  dem  auch  gegenüber  ein  *Basrelief,  Madonna 
mit  St.  Remigius  und  St.  Leonhard,  im  Vordergrund  das  Jesuskind  und 
Johannes  der  Täufer  nebst  einem  Bettler.  An  den  Seiten  und  darüber: 
Fresken  aus  der  Schule  BotticelWs.  Gegenüber  im  nördl.  Querschiff: 
Altaraufsatz  mit  Statuen  von  Andrea  Ferrueci.  An  der  Eingangswand  über 
der  Thür:  St.  Romulus,  mit  reicher  Einfassung,  von  Luca  della  Robbia. 

Hinter  der  Gathedrale  der  ^Ingresso  agli  Scavi'^  (50  c).  Man 
gelangt  zuerst  zu  einem  gut  erhaltenen  Stück  der  alten  etrus- 
kischen  Mauer,  dann  zu  dem  Eingange  eines  seit  1873  ausgegrabenen 
antiken  Theaters :  16  von  Quadern  gebildete  Sitzreihen ,  in  einem 
Halbkreise  von  34m  Durchmesser,  sind  sichtbar;  die  Bühne  war 
nach  Süden  geöffnet. 

Dem  Dom  gegenüber  an  der  Westseite  des  Platzes  der  bischöß. 
Palast  und  das  Seminar.  An  der  Ostseite  des  Platzes  der  kleine 
Palazzo  Pretorio,  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  mit  Wappen  der  ehem.  Po- 
desta;  im  Erdgeschoss  das  Museo  Fiesolano,  welches  die  aus  den 
erwähnten  Ausgrabungen  herrührenden  Gegenstände  enthält  (Ein- 
trittsbillet.am  antiken  Theater  zu  lösen).  Daneben  die  alte  Kirche 
S.  Mabia  Psimbbana  ,  die  ins  x.  Jahrb.  hinaufreicht ,  mit  einem 
Tabernakel  in  Terracotta,  aus  der  Schule  der  Robbia;  r.  Porträtkopf 
des  Qivliano  da  SangallOj  von  ihm  selbst. 

Die  Stelle  der  alten  Akropolis  von  Faesulae  nimmt  das  Francis- 
canerkloater  (Damen  nicht  zugänglich)  ein,  zu  welchem  die  dem 
Dome  w.  gegenüber  beim  Seminar  ansteigende  Strasse  hinaufführt. 
Etwas  unterhalb  des  Klosters,  r.,  die  alte  Kirche  £1.  Alessandro  mit 
15  antiken  Gipollinsäulen,  vielleicht  an  der  Stelle  eines  alten  Tem- 
pels. Von  dem  Platze  vor  derselben  hat  man  eine  vortreffliche, 
weite  ♦Aussicht  (besonders  schön  bei  Sonnenuntergang)  über  das 
Thal  von  Florenz,  das  im  S.  von  mehreren  aufsteigenden  Höhen- 
zügen, im  0.  von  der  Bergkette  des  Gaaentino,  im  W.  von  den  Höhen 
des  M.^  Albano ,  hinter  dem  die  Berge  von  Garrarä  hervorragen ,  be- 
grenzt wird. 
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8.5.  über  Fiesole  der  Monte  Ceeioli,  mit  Steinbrüchen,  welche 
die  in  Florenz  überall  verwendete  graue  Pietra  serena  liefern. 

"Wer  Zeit  hat,  mag  noch  die  nahe  Hdhe  o.  von  Fiesole  besteigen, 
welche  höher  ist,  als  das  Franciscanerkloster,  und  eine  ungehinderte 
Rundsicht  darbietet. 

Beim  Rückweg  besuche  man  die  Badia  di  Fietole,  5  Min.  westl. 
von  S.  Domenico  (S.  420),  ein  1028  gegründetes  Kloster,  zuerst  von 
Benedictinern ,  dann  von  Augustinern  bewohnt.  1462  wurde  es  von 
Cosimo  dem  Aeltern  durch  Brunelleschi  neu  aufgeführt,  welcher 
den  jetzigen  höchst  anmuthigen  Gebäudecomplez  schuf.  Hervorzu- 
heben ist  die  *Loggia  gegen  den  Garten ;  vom  Garten  reizender  Aus- 
blick auf  Florenz  durch  ein  stilles  Thal. 

Die  Kirche,  einschiffig  mit  Querhaua  und  Tonnengewölbe,  zeigt 
dujrehgehends  edle  Verhältnisse ;  der  mit  weissem  und  schwarzem  Karmor 
geschmückte  Theil  der  Fa^ade  rührt  noch  von  dem  altern  Bau  her  und 
ist  älter  als  S.  Hiniato  (S.  416)  \  im  Innern  manche  Grabsteine  der  Sal- 
viati,  Marucelli,  Doni  etc.  —  Das  Refectorium  hat  eine  Freske  des 
Oiovanni  da  San  OUnfanni  (t  1636),  Christus  in  der  Wüste  von  Engeln  be- 
dient, in  wunderlicher  Auffassung;  Lesepult  von  Brvnelleschi. 

In  dem  Kloster,  das  von  den  Hedici  sehr  begünstigt  wurde,  verweil- 
ten oft  die  Mitglieder  der  Platonischen  Academie  (S.  349).  Pico  von 
Mirandola  arbeitete  dort  an  seiner  Auslegung  der  Genesis.  Nach  Auf- 
hebung des  Klosters  (1T78)  befand  sieh  hier  lange  die  Druckerei  des  ge- 
lehrten Franciscus  Inghirami,  in  welcher  bedeutende  Werke  erschienen. 
Jetzt  ist  es  adlige  Erziehungsanstalt  der  Sohulbrüder. 

.,  Der  Weg  abwärts,  und  dann  auf  dem  r.  Ufer  des  Mugnone  weiter, 

führt  bis  Florenz  beständig  zwischen  Gartenmauern  hin. 

Etwa  2  8t.  nördl.  von  Fiesole,  etwas  r.  von  der  Landstrasse  von 
Florenz  nach  Bologna,  diesseit  des  Ortes  Macioli,  liegt  mitten  im  Walde 
Pratolino,  eine  Villa  der  ehem.  Grossherzoge.  Das  von  Buontalentl 
für  Francesco  de*  Medici,  Sohn  des  Herzogs  Cosimo  I.,  zur  Aufnahme 
seiner  Geliebten  Bianca  Oapello  (8.  40S)  aufgeführte  Schloss  ist  längst 
zerstört;  von  der  früheren  Pracht  ist  fast  nur  noch  eine  19m  hohe  zu- 
sammengekauerte  Golossalstatue  des  Apenninus  übrig. 

L  S.  S  a  1  v  i :  */4  St.  vor  Porta  Croce  (PI.  1 6) ;  Tramway  von  Piazza 
de'  Giudici  (S.  342)  bis  zur  Barriera  alla  Croce,  dann  1.  wenige 
Schritte ;  oder  Omnibus  nach  Settignano ,  der  am  Kloster  vorüber- 
fährt ,  Abfahrt  alle  */g  St.  von  Porta  alla  Croce.  Von  dem  zur  Regel 
von  Vallombrosa  gehörigen  und  schon  1084  erwähnten  Kloster 
8.  Salvi,  wo  1312  Kaiser  Heinrich  VII.  bei  der  Belagerung  von 
Florenz  sein  Standlager  hatte,  sind  nur  noch  Reste  übrig.  Im 
Refectorium  (25  c,  Sonnt,  frei)  eine  wohlerhaltene  *Fresl(e  von  A. 
dei  Sarto  (1526-27),  das  h.  Abendmahl  darstellend ;  Christus  er- 
greift eben  das  einzutauchende  Brot,  Judas  hält  schon  ein  Stück 
in  der  Hand. 

Man  mag  den  Spaziergang  im  Thal  des  Arno  bis  Compiobbi 
(S.  423)  fortsetzen  und  mit  der  Bahn  zurückfahren. 

k.  Vallombrosa:  von  Florenz  aus  in  1  Tag  zu  machen ;  doch 
empfiehlt  es  sich  am  Abend  vorher  aufzubrechen  und  in  Pelägo  oder 
Paterno  zu  übernachten.   (Mit  Camaldoli  und  La  Verna  3-4  Tage.) 
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Man  benutzt  die  yon  Florenz  nach  Arezzo  führende  Bahn  bis  Pon- 
tassieve  (Fahrzeit  35 -5ö  Min.;  Fahrpr.  21.  25,  1 1.  55,  1 1.  5  c). 
Vom  Central-Bahnhof  führt  die  Bahn  um  die  Stadt  herum  zur  Sta- 
tion Porta  Croee,  wo  der  in  der  Nähe  Wohnende  einsteigen  mag. 
Dann  fuhrt  sie  weiter  am  r.  Ufer  des  Arno  hin.  Bald  verengt  sich 
das  Thal  und  man  erreicht  (13  km)  Compiobbi,  ein  aus  wenigen 
Häusern  bestehendes  Dorf.  Die  Hohen  ringsum  sind  kahl,  die  Ab- 
hänge und  das  Thal  trefflich  angebaut. 

21  km  PontasileTe  (*  Vapore,  Italia;  Einsp.  nach  Pelägo  5-6 1.), 
kleiner  Ort  am  Einfluss  des  Sieve  in  den  Arno,  dem  früher  die  Land- 
strasse, die  durch  das  Sieve -Thal  über  die  Apenninen  nach  Fori! 
führte ,  eine  gewisse  Bedeutung  verlieh. 

Aus  dem  Bahnhof  tretend  folgt  man  r.  der  breiten  Landstrasse 
(Wagen  nach  Yallombrosa  für  1  Person  10-12  1. ,  Zweisp.  20  L ; 
hinauf  2-3  Stunden),  die  nach  wenigen  Minuten  über  den  Sieve 
führt.  Nach  1  St. ,  da  wo  sich  die  Strasse  zum  dritten  Mal  theilt, 
wählt  man  den  Weg  rechts  bergab  und  gelangt  '/4  St.  weiter  nach 
dem  Dorfe  Pelago  (Loc.  al  buon  Cuore ,  reinlich  und  gut,  vorherige 
Anfrage  wegen  der  Preise  rathsam;  Maulthier  nach  Yallombrosa  5 1.). 
V4  St.  weiter,  von  Pontassieve  auch  auf  directem  Wege  zu  erreichen, 
liegt  das  ehemalige  Klostergut  Paterno.  Noch  ^/j  St.  weiter  das  Dorf 
Tosi.  Yon  hier  steigt  eine  Fahrstrasse  durch  Wiesen  und  Tannen- 
wälder allmählich  bis  zur  halben  H6he  dts  Berges  Pratomagno 
hinan ,  wo  in  schattiger  Einsamkeit 

VallombroM  (901)  m)  liegt,  um  1050  gegründet;  die  jetzigen 
Gebäude  von  1637.  Das  Kloster  wurde  1869  aufgehoben  und  ist 
seitdem  Sitz  einer  kgl.  Forstschule,  R.  Instituto  forestale.  Nur  we- 
nige Mönche  sind  noch  da,  z.  Th.  für  den  Gottesdienst  in  der  sehens- 
werthen  Kirche,  z.  Th.  für  das  neu  errichtete  Meteorologische  Obser- 
vatorium.  Im  Alhergo  della  Croce  di  Savoia  (an  Stelle  der  früheren 

Foresteria)  Pension  7-8 1.,  im  Juli  und  August  9-10 1.  mit  Wein. 

Stifter  des  Klosters  ist  8.  CHovanni  OtuObtrto^  Sohn  einer  reichen  und 
mächtigen  Familie  in  Florenz ,  der  nach  einer  wilden  Jugend  sich  zu  den 
strengsten  Büssungen  entschloss.  Sein  Bruder  Hugo  war  ersehlagen  wor- 
den, und  Johann  Walbert  hielt  sieh  nach  der  Sitte  der  Zeit  zur  Blutrache 
verpflichtet.  Als  er  nun  am  Charfreitag  von  San  Hiniato  bei  Florenz  in 
Begleitung  von  Bewaffneten  hinabstieg ,  stiess  er  in  engem  Wege  auf  den 
Mörder.  Statt  ihn  zu  tödten,  vergab  er  ihm  und  führte  ihn  zur  Kirche  San 
Hiniato  (S.  416) ,  wo  er  selbst  sodann  als  Mönch  eintrat.  Da  ihm  jedoch 
hier  die  schlaffe  Zucht  missflel,  so  begab  er  sieh  in  die  Einsamkeit  und 
gründete  Yallombrosa. 

^U  3^*  1*  oberhalb  des  Klosters  liegt  auf  einem  Felsen  ein 
kleineres,  il  ParadUino  oder  le  Cette  genannt,  jetzt  zu  dem  Albergo 
della  Croce  di  Savoia  (s.  oben)  gehörig.  Es  bietet  den  treffUchsten 
*Blick  auf  das  80  m  tiefer  liegende  Hauptkloster  und  auf  das  weit 
gedehnte  Thal  des  Arno  bis  nach  Florenz,  dessen  Domkuppel  halb 
hinter  einer  Höhe  hervorsieht;  die  Marmorberge  von  Garrara  be- 
grenzen den  Horizont. 

Ein  anderer  hübscher  Aussichtspunkt  liegt  25  l^n.  südl.  vom. 
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Kloster.  Man  nimmt  den  Weg,  der  1.  am  Wirtbshans  vorbei  und 
gleich  darauf  an  einer  im  xvn.  Jahrh.  gefassten  guten  Quelle  (r. 
unterhalb  des  Weges)  Torbeifuhrt ,  durchschreitet  dann  den  Wald 
und  gelangt  zu  einem  vorspringenden  Felsen,  der  einen  weiten 
Blick  ins  Arno-Thal  gewährt.   Hübsche  Villa  von  De  Resi. 

Die  Besteigung  des  Pratomagno  (mit  Führer,  2  1.)  erfordert  von  Val- 
lombrosa  noeh  4-5  St.  Der  Weg  führt  durch  dichten  Tannenwald,  dann 
durch  zwerghaftes  Buchengebüsch,  endlich  über  grüne  Weiden  die  Berg- 
spitze hinan.  Die  Aussicht  von  dem  1580  m  hohen  Gipfel  ist  gegen 
Korden  und  Süden  durch  gleich  hohe  Berge  beschränkt.  Oestlich  hat  man 
das  grüne  Gasentino-Thal,  imK.O.  von  dem  hohen  Gipfel  des  M.  Falterona, 
an  welchem  der  Arno  entspringt,  überragt.  Westlich  das  fruchtbare, 
wohl  angebaute  Thal  des  Arno  bis  zur  Domkuppel  von  Florenz,  noch 
weiter  der  blaugraue  Streifen  des  Mittelmeeres. 

Vom  Pratomagno  führt  ein  Pfad  durch  Wälder  und  Schluchten 
(IV2  St.)  steil  hinab  an  dem  Bergstrom  Solana^  durch  Ceiwa  und  ein  paar 
andere  kleine  Gebirgsdörfer  bis  zu  dem  freundlichen  Flecken  8.  Niccolö^ 
auf  welchen  das  alte  Gasteil  gleichen  Namens  malerisch  herabschaut  und 
unweit  dessen  der  Solano  in  den  Arno  mündet,  und  das  fruchtbare  Ga- 
sentino sich  öffnet.  Von  S.  Niccolö  führt  eine  gute  Fahrstrasse  nach 
Poppi  (6  km;  Wagen  21/3  !•)•  Man  überschreitet  den  Fluss  und  wendet 
sich  r.  an  der  alten  Kirche  von  Campaldino  vorbei,  wo  in  mörderischer 
Schlacht  am  11.  Juni  1289  Dante  als  kühner  Reiter  seinen  guelfischen 
Landsleuten  die  Macht  Arezzo^s  und  der  toscanischen  Ghibellinen  brechen 
half.    Poppi  e.  unten. 

l,  CamaldoU  und  La  Vema  (3  Tage:  1.  von  Pontassieve  oder 
Vallombrosa  über  Pratovecchio  nach  Gamaldoli ;  2.  über  La  Vema 
nach  Bibbiena ;  3.  nach  Arezzo).  Die  gute  Fahrstrasse  steigt  von 
Pontassieve  (S.  423)  in  3-3 V2  St.  zum  Conauma-Fass  hinan,  den 
man  von  Vallombrosa  aus  auch  auf  Saumwegen  (mit  Führer  in  2  St.) 
erreichen  kann.  Die  Osteria  ddla  Consuma  ist  leidlich.  Die  Strasse 
führt  1  St.  auf  der  einsamen  Höhe  des  Monte  Consuma  hin ;  dann 
öffnet  sich  allmählich  der  Blick  in  das  Arno-Thal.  Nach  2  St.,  in 
der  Nähe  der  weitläufigen  Trümmer  der  Burg  Romena^  theilt  sich 
die  Strasse:  links  führt  sie  nach  PratOTeoohio  (3  St.  von  Con- 
suma) und  weiter  nördl.  nach  Stia  (von  Pratovecchio  Fussweg  über 
Moggiona  nach  Camaldoli :  3  St. ;  Gasth.  in  Stia :  Alb.  della  Sta- 
zione  Alpina ,  wird  gelobt) ;  —  rechts  über  Gastet  S,  Niccolo  nach 
Poppi  (4  St.  von  Consuma),  Hauptort  des  Ca^entino -  Thals ,  auf 
einem  Hügel  über  dem  Arno  gelegen;  das  Castell  mit  hohem  Thurm, 
1274  erbaut,  ist  weithin  sichtbar.  Man  wandert  am  Fuss  des  Hügels 
vorbei  durch  einige  Häuser,  Ponte  a  Poppi  (*Alb.  Vezzosi)  genannt, 
und  gelangt  in  iVa  St.  (Diligenza  in  ^U  St.)  nach  Bibbiena  (Alb. 
Amorosi) ,  wo  der  Cardinal  Bibbiena ,  eigentlich  Bemardo  Divizio, 
der  Gönner  RaffaePs,  1470  geboren  ist.  —  Von  Bibbiena  ist  Camaldoli 
über  SoH  und  Partina  in  5-6  St.,  La  Verna  durch  das  Thal  des  Cor- 
salone  in  2  St.  zu  erreichen.  Ein  directer  Fussweg  zwischen  beiden 
Kidstern  ist  in  4  St.  zurückzulegen.  Das  von  den  Besitzern  der 
Grande  Bretagne  in  Florenz  geführte  Hotel  de  Camaldoli,  in  der 
ehem.  Kloster-Foresteria  (Pens,  mit  W*  10 1.),  wird  gelobt  —  VergL 
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die  YOn  d«r  floreutinelr  Section  des  IUI.  Alpenclubs  herausgegebeiid 

Chuida  iUtutrata  du  Ccuentino  von  G.  Beni,  1881. 

Die  j^tzt  aufgehobene  Abtei  OamaldolL  in  einem  waldumgebenen  Wie- 
senthal gelegen,  wurde  nach  dem  Jahr  1000  durch  8.  Romualdo  gegründet, 
aber  mehrfach  durch  Feuer  und  Kriege  beschädigt  und  wiederhergestellt. 
I>ie  Umgebung  ist  wild  und  sehön.  Ein  gewundener  Weg  führt  ^/i  St.) 
deii  steilen  Berg  aufwärts  au  dem  Smero  Eretno^  einem  zweiten  Kloster 
mit  Einsiedeleien,  1046  ebenfalls  von  S.  Bomualao  gestiftet.  Der  Ort  er- 
bielt  seinen  Kamen  von  dem  letzten  Besitzer,  wie  es  heisst,  einem  from- 
men Grafen  Maldolus,  der  ihn  seinem  Freunde,  dem  h.  Bomuald,  schenkte, 
daher  Gamaldoli,  d.  i.  Campus  Maldoli.  Von  hier  aus  yerbreitete  sich 
durch  strenge  Zucht  und  Gelehrsamkeit  der  Ruf  des  Ordens  durch  ganz 
Italien,  obgleich  die  Zahl  seiner  Klöster  nie  sehr  gross  war.  Oamaldoli 
verlor,  ebenso  wie  Vallombrosa,  durch  die  Franzosen  1808  seine  reiche 
Bibliothek  u.  yiele  Kunstschätze. 

Die  *  Aussichten  von  dem  schmalen  Bergrücken  hinter  Gamaldoli, 
namentlich  von  dem  baumfreien  Gipfel  mit  Namen  ^Prato  al  SogUo^  sind 
-weltumfassend  und  schon.  Man  erkennt  nordöstlich  die  Häuser  von  Forli, 
noeh  weiter  die  Lage  von  Bayenna.  und  im  Sonnenglanze  das  Adriatische 
Meer,  so  wie  im  W.  die  Kette  des  Pratomagno  und  die  grünen  Thäler  von 
Vallombrosa,  und  das  untere  Thal  des  Arno  bis  zu  den  Maremmen  von 
Pisa  und  Livorno  und  das  Tyrrhenisehe  Heer.  So  befindet  man  sich  hier 
auf  der  ragenden  Höhe  des  „Rückgrates  von  Italien'*  und  wirft  Blicke  über 
zabllose  Berge  und  Thäler  nach  zwei  Meeren. 

Von  hier  kann  man  noch  KcaPalterona  die  Quelle  des  Arno  (1300m  ü.M.) 
besuchen,  und  seinen  hohen  Gipfel  (1649  m)  ersteigen,  sofern  Zeit  und  Kräfte 
Kureichen.    Dante,  der  im  14.  Gesänge  des  Purgatorio  den  Lauf  des  Arno 
schildert,  von  der  Quelle  bis  zur  Mündung  ihn  mit  bittern  Beden  be- 
gleitend, über  die  Schweine  des  Casentino,  die  Hunde  von  Arezzo,   die 
Wölfe  von  Florenz  und  die  Füchse  von  Pisa,  hat  ihn  vielleieht  besucht. 
—  Gewöhnlich  jedoch  wendet  man  sich  von  Gamaldoli  nach  L»  Yerna, 
5-6  St.  beschwerlichen  Weges.    Es  geht  die  südliche  Höhe  hinan,  zur  Ga- 
pelle des  h.  Bomuald,   dann  r.  hinab  nach  Moggiona^  l.  in   ein  höchst 
ermüdendes  Gewirre  von  Abhängen  und  Schluchten,  das  sieh  meilenweit 
hinzieht,  daher  der  Weg  am  Fusse  des  Berges  vorzuziehen  ist.    Man  er- 
reicht den  gewerbthätigen  Flecken  Soci  im  Thale  des  Ärchiano^  zieht  dann 
weiter  bis  zu  dem  tiefen  Thale  des  Cor<alof>«,  jenseit  dessen  ein  stumpfer 
Bergkegel  sich  erhebt,   den  man  auf  gewundenem  Pfade  ersteigt,  bis  zu 
einer  steinigen  Hochebene,  mit  sumpfigen  Wiesen.    Oberhalb  derselben 
erhebt  sich  !2i60  m  hoch  die  schroffe  Sandsteinmasse  der  Vema.  Auf  einem 
Drittheil  ihrer  Höhe   am  s.w.  Abhang   sieht  man  1116  m  über  dem  Meer 
eine  Mauer  mit  kleinen  Fenstern,  den  ältesten  Theil  des  Klosters.    1218 
vom  h.   Franciscus   von   Assisi   erbaut.     Die   Kirche   ist  von   1264.    Im 
Jahre  1472  zerstörte  eine  Feuersbrunst  das  Kloster.   Schöne  Wälder  liegen 
ganz  nahe,  an  deren  Ausgang  oft  grossartiee  Gebirgsansiehten  sich  dar- 
bieten.  Besonders  der  *Kamm  der  Vema  (12»9  m),  la  „penna  della  Verna", 
auch  kurz  VApennino  genannt,  der  „rauhe  Felsen  zwischen  den  Quellen 
des  Tiber  und  Arno**,  wie  Dante  (Paradiso  2,  106)  ihn  nennt,  ist  dafür 
berühmt.    Oestl.  sieht  man  die  hohen  Stun  di  Sitnoney  die  Grenzwächter 
der  toscanischen  Bomagna,  gegen  die  Bepublik  San  Marino  hin,  und  nord- 
östlich birgt  sieh  die  Quellengegend  des  Tiber  hinter  dem  Fumc^jolo. 

In  der  Nähe  des  Klosters  sind  die  Luoghi  santi^  eine  Beihe  von  Grotten 
und  Felsgemächern,  in  welchen  der  h.  Franciscus  sich  aufhielt.  Die 
Kirehe  enthält  einige  treffliche  Basreliefs  in  Terraeotta,  besonders  eine 
«Verkündigung  Maria  von  Luea  della  Robbia. 

Unweit  des  Klosters  gegen  Süden  ist  das  zerstörte  Schloss  Chiusi^  an 
der  Stelle  des  alten  Clutium  novum,  wo  Lodovieo  Buonarroti,  der  Vater 
des  Michelangelo,  die  Stelle  des  Podestä  bekleidete.  Er  selbst  wurde  nahe 
dabei  im  Thale  der  Singoma^  zu  Caprege,  am  6.  März  1475  geboren,  kam 
aber  schon  1476  mit  den  Eltern  nach  SeÜignanOf  in  der  Nähe  der  Steinbrüche. 

Von  Bibbiena  empfiehlt  es  sich,  den  Rückweg  nach  Florenz 
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über  Arezzo  m  nehmen  (Diligenza  1  mal  tägl.  in  3^/4  St.,  Einspänner 
10  1.).  Die  Strasse  führt  am  1.  Ufer  des  Arno  hin  durch  eine  Reihe 
kleiner  Ortschaften ,  verUsst  dann  denselben  bei  Oiovi  und  wendet 
sich  durch  das  reiche  Vcd  di  Chiana  nach 

Areuo  (Inghilterra;  Vittoria;  Qlobo;  Cannon  d'Oro),  Stadt  von 
c.  12000  (als  Oomune  39000)  Einw.  und  Hauptstedt  einer  Pro- 
vinz ,  Geburtsort  des  Maecenas ,  des  Guido  Aretino ,  des  Petrarca, 
des  Pietro  Aretino,  des  Spinello  Aretino,  des  Tasari  und  vieler  an- 
deren berühmten  Italiener.  Beachtenswerth  eine  Anzahl  von  Kir- 
chen :  in  S.  Francesco  sehenswerthe  Fresken  des  xv.  Jahrb.,  beson- 
ders die  von  Piero  della  Francesca,  im  Ghar ;  8,  Maria  della  Pieve, 
aus  dem  ix.  Jahrb.,  Thurm  und  (sehr  elgenthümliche)  Fa^ade  von 
1216 ;  im  Dom,  einem  bemerkenswerthen  Werk  italienischer  Gothik, 
begonnen  1277,  mit  unvollendeter  Fa^ade,  schöne  gemalte  Fenster 
und  gute  Sculpturen  (Grabmäler) ;  8.  Ännunziata  ist  ein  trefflicher 
Renaissancebau,  grossentheils  von  Antonio  da  Sangallo;  in  8,  Dome- 
nico Fresken  von  Spinello  Aretino  u.  a.  Auch  das  Museum,  in  der 
Via  Ricasoli  (Ecke  der  Via  Garibaldi) ,  mit  einer  reichen  paläonto- 
logischen Sammlung,  römischen  und  etrusklschenAlterthümernund 
schönen  Majoliken  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  und  die  Pinacoteca  Bar- 
toUniy  im  Palazzo  Capel  di  ferrOy  verdienen  einen  Besuch.  In  der 
Badia  di  8,  Fiore  tagt  die  Accademia  Aretina  di  Scienze ,  Lettere 
ed  Arti ;  in  ihrem  Bibliotheksaal,  dem  ehem.  Refectorium,  ein  Fresco 
von  Vasari.  —  Arezzo  ist  Station  der  Bahn  Florenz-Rom :  nach  Flo- 
renz Schnellzug  in  2 V4  St.  für  9 1. 95  c.  od.  7 1.,  Personenzug  in  3^/t  St. 
für  9 1.  46,  6 1.  50  oder  4 1.  50  c.  Näheres  über  Arezzo  und  von  hier 
nach  Perugia  n.  s.  w.  siehe  in  Bitdekefs  Mittel  -Italien, 
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DAJfPFSCHiPFTEBBiNDVKOB».  —  I.  YoD  Marseille  nach  Aiaceio 
und  Propriano:  Compagnie  Morelli  d:  Co.  jeden  Freitag  (alle  14  Tage 
weiter  bis  Bonifaeio)^  Cofn^a^mte  tr^^aje  (rofMattonM^tte  jeden  Sonnabend 
(über  Nizza).  —  II.  Von  Marseille  naeb  Bastia:  Comp.  gin.  trans- 
atlantiqve  jeden  Mittwoch;  Comp.  Fraissinet  A  Co.  jeden  Sonntag  nnd  (über 
Nizza  und  Isola  Bossa)  jeden  Montag ;  Comp.  Morelli  A  Co.  jeden  Sonntag 
und  Donnerstag.  —  III.  Von  Marseille  nach  Calvi  oder  Isola  Kossa 
(abwechselnd)  Compagnie  Morelli  dt  Co.  jeden  Montag.  —  IV.  Von  Nizza 
nachAjaceio:  Comp.  Morelli  db  Co.  alle  Samstag  (I.  Cl.  mit  Verköstigung 
2S^  ohne  Verköstigung  24,  II.  Cl.  ISresp.  15  fr.).  —  V.  Von  Nizza  nach 
Bastia:  Comp.  Morelli  dt  Co.  jeden  Mittwoch  (I.  Cl.  28resp.  24,  II.  Cl.  18 
resp.  15  fr.).  —  VI.  Von  Livorno  nach  Bastia:  ßoeietä  Rubattino  i  mal 
wöchentlich  für  I.  PI.  16  1.  20  c. ;  Compagnie  Fraissinet  und  Comp.  Valiry 
1  mal  wöchentlich  (in  der  Regel  Mittw.).  —  Für  das  Einschiffen  1  fr. 

DiLiOBNCBNVBBBiMDWO  Ton  Ajoccio  und  ßastia  aus  nach  allen  wich- 
tigeren Orten  der  Insel. 

EiSBiiBAHM  von  Ajaecio  nach  Bastia  im  Bau. 


Oorsioa  (franz.  la  Corse)^  zwischen  43**  und  41^21'  nördl.  Br.,  über  90  km 
von  Italien,  180  km  von  Frankreich  entfernt,  durch  die  12  km  breite  Strasse 
von  Bonifaeio  von  Sardinien  getrennt,  hat  einen  Flächeninhalt  von  8747  qkm 
und  (1881)  272639  Einwohner.  Eine  breite  Bergkette,  die  nach  N.  in  die 
Spitze  des  Capo  Corso  ausläuft,  hauptsächlich  aus  Granit  und  Kalk- 
formationen bestehend,  nimmt  fast  die  ganze  Insel  ein.  Sie  fällt  gegen  W. 
schroff  ab,  eine  Menge  von  steilen  Vorgebirgen  und  tief  einschneidenden 
Buchten  bildend.  Im  0.,  Italien  gegenüber,  ist  die  Anschwemmung  be- 
deutend grösser  gewesen  und  die  Küste  erscheint  flach  und  ganzrandig. 
Die  gewaltige  Erhebung  auf  verhältnissmässlg  geringem  Baum  (die  Central- 
kette  im  Mittel  1600-2^  m,  M.  cPOro  26Ö3  m,  M.  Rotondo  2764  m,  M.  Cinto 
2)316  m)  verleiht  der  Landschaft  einen  wilderhabenen  Charakter.  9/io  des 
Areals  sind  unbebaut,  aber  das  Gebirge  erfüllt  von  prachtvollen  Waldunge  n . 
Die  Flora  zeichnet  sich  durch  seltenen  Reichthum  aus  und  vereinigt  alle 
Abstufungen,  welche  das  weite  Pflanzengebiet  des  Mittelmeers  aufzuweisen 
hat.  Das  Bauholz  der  Insel,  schon  im  Alterthum  hochberühmt,  versorgt 
noch  immer  die  Werfte  der  französischen  und  italienischen  Häfen.  An 
Mineralien  hingegen  steht  Corsiea  weit  hinter  Sardinien  zurück.  Mineral- 
quellen finden  sich  auf  der  Insel  zahlreich;  die  bekanntesten  sind  die  von 
Oretxa  (e.  85  km  von  Bastia)  und  von  Ouagno  (c.  80  km  von  Ajaecio).  Einige 
Theile  Corsieas  produciren  auch  treffliche  Weine :  der  beste  rothe  wächst 
bei  AjaceiOy  guten  rothen  sowie  weissen  liefern  die  Commune  S,  Lucia  di 
Talkmo  und  der  District  von  Capo  Corso.  In  den  Wäldern  hausen  zahl- 
lose wilde  Bienen,  und  Honig  bildet  einen  nicht  unbedeutenden  Aus- 
fuhrartikel. 

Ihrer  Lage  und  Natur  nach  ist  die  Insel  italienisch,  ihrer  Geschichte 
nach  nur  bis  zum  Jahre  1769.  Seit  ihrer  Vereinigung  mit  Frankreich  ist 
sie  durch  die  Napoleoniden  aufs  engste  an  das  letztere  gebunden.  Sie 
bildet  das  88.  Departement  mit  der  Hauptstadt  Ajaecio  und  zerfällt  in 
5  Arrondissements :  Ajaecio,  Bastia,  Calvi,  Corte,  Sartene.  Der  italienisch- 
eorsisebe  Dialekt  behauptet  sich  zwar  noch,  aber  alles,  was  in  offleiellen 
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Beziehungen  steht,  bedient  sieh  der  französischen  Sprache;  auch  der  Ge- 
bildete in  den  Städten  spricht  gut  französisch. 

Die  Xaturschönheiten  Gorsieas ,  verbunden  mit  bedeutsamen  histori- 
schen Erinnerungen  (Alterthümer  oder  Kunstschätze  gibt  es  hier  kaum), 
lohnen  reichlich  den  Besuch,  der  allerdings  nicht  gerade  bequem  auszu- 
fahren ist  und,  wenn  man  mehr  sehen  will  als  bei  der  Fahrt  mit  der 
Diligence  möglich  ist,  nur  mit  Extrapost  und  zwar  nur  von  Ajaecio  oder 
Bastia  aus  unternommen  werden  kann.  Um  diese  beiden  Städte  sowie 
Corte  (Besteigung  des  Hte.  Rotondo)  kennen  zu  lernen,  genügt  eine  Woche. 
Eine  ausführliche  Schilderungder  Insel  gibt  Ferd.  Gregorovius,  Gorsica, 
3  Bande,  Stuttgart,  3.  Aufl.    1878,  9  «« 

Corsica  ist  ebensowenig  wie  das  benachbarte  Sardinien,  mit  dem  es 
Bewohner  gleichen  Stammes  hatte,  im  Alterthum  zu  einer  eigenthümliehen 
Entwickelang  gelangt.  Die  ganze  Insel  wird  als  ein  grosser  Urwald  ge- 
schildert und  war  wegen  ihrer  rauhen  Wildheit  übel  berufen.  Doch  fanden 
schon  früh  gewaltige  Kämpfe  der  seemäehtigen  Völker  um  ihren  Besits 
statt.  Die  Phokäer^  aus  Asien  vor  den  Persern  entflohen,  gründeten  666 
Tor  Chr.  auf  der  Ostküste  an  der  Mündung  des  Tavignano  die  Stadt  AUüia 
(später  Aleria).  Aber  die  verbündeten  Etrtuker  und  Karthager  zwangen 
sie  nach  einer  grossen  Seeschlacht  636  die  Niederlassung  aufzugeben  und 
nach  Unter -Italien  zu  gehen,  wo  sie  die  Stadt  Blea  oder  Velia  in  Luca- 
nien  anlegten.  Fortan  unter  etruskischer  Herrschaft,  ward  Gorsica  238  von 
den  Rdmem  erobert.  Unter  ifarint  und  Sulla  wurden  an  der  Ostküste  die 
Golonien  Aleria  und  Jiaricma  (S.  432)  angelegt,  beide  später  zerstört.  Die 
Insel  ward  häufig  zum  Verbannungsort  bestimmt  und  so  verbrachte  unter 
Kaiser  Olauditu  der  Philosoph  Seneea  hier  8  Jahre.  Er  hat  Land  und 
Leuten  viel  Uebles  nachgesagt  und  die  Corsen  pflegen  wohl  zu  sagen: 
Seneea  era  un  birbone.  Von  ihm  stammen  die  wenigstens  zum  Theil  zu- 
treffenden Verse: 

Prima  est  ulcisci  lex,  altera  vivere  raptu, 
Tertia  mentiri,  quarta  negare  deos. 

H'aeh  dem  Untei^ange  des  weströmischen  Beiehes  wechselte  Ck>rsica  fort- 
während seine  Herren :  Vandalen^  Bpeantinert  OstgoVteny  Fronten  und  Sara- 
zenen folgten  sich.  Endlich  nach  lOTO  gelangten  die  Püaner^  und  1348  die 
Genuesen  zur  Herrschaft,  welche  bis  in  das  xviii.  Jahrhundert  fortdauerte. 
Aber  der  Druck  der  genuesischen  Herrschaft  erzeugte  Aufruhr  und  Ver- 
schwörungen in  langer  Reihe,  in  welchen  kühne,  gewaltige  Gharaktere 
und  Abenteurer  hervortraten,  wie  Ärrigo  della  Roeea^  Vineentello  dTJstria 
und  Qiamvolo  da  Leca  im  xiv.  und  xv.,  Renuceio  della  Bocea  und  Sampiero 
di  Basteh:a  (getüdtet  17.  Januar  1667)  im  xvi.  Jahrhundert,  und  besonders 
seit  1729  nahm  die  Empörung  gegen  Genua  eine  ernste  Wendung.  Ver- 
gebens versuchte  die  Republik  mit  kaiserlichen  Hülfstruppen  (Deutschen) 
sie  zu  bändigen.  Da  landete  am  12.  März  1736  ein  deutscher  Abenteurer, 
der  Freiherr  Theodor  von  Neuhof  aus  Westfalen,  zu  Aleria,  unweit  der 
Hündung  des  Tavignano,  mit  Begleitung  und  Kriegsgeräth,  und  wurde  als 
Theodor  I.  bald  darauf  zum  Köiüg  von  Gorsica  ausgerufen ;  er  vermochte 
jedoch  nicht  sich  zu  behaupten^  da  auch  Frankreich  den  Genuesen  Hülfe 
sandte.  Noch  zweimal  kehrte  König  Theodor  nach  Gorsica  zurück,  musste 
jedoch  zuletzt  nach  London  entfliehen,  wo  er  1766  in  Vergessenheit  starb. 
Unterdessen  kämpften  die  Gorsen,  seit  1766  unter  dem  Oberbefehle  de« 
heldenmüthigen  Pasquale  Paoli  (geboren  1724  zu  Stretta,  einem  Dorfe  im 
Gebirge  s.w.  von  Bastia,  gestorben  zu  London  1807)  so  glücklich  gegen 
die  Genuesen,  dass  diese,  ausser  Bastia,  die  sanze  Insel  verloren.  Durch 
den  Vertrag  von  Compiegne  trat  Genua  1768  Corsica  an  Frankreich  ^, 
das  jedoch  noch  lange  sowohl  mit  Paoli ,  als  mit  anderen  Führern  dort 
zu  kämpfen  hatte,  und  erst  1774  völlig  zur  Herrschaft  gelangte.  Nach  der 
französischen  Revolution  kehrte  Paoli  aus  der  Verbannung  in  England 
nach  20  Jahren  zurück  (1790)  und  stand  als  Präsident  an  der  SpiUe  der 
Insel,  bis  sich  Parteien  erhoben.  Von  Paoli  gerufen,  eroberten  1794  die 
Engländer  unter  Hood  Ciorsica,  das  sie  jedoch  schon  1796  wieder  zu  räumen 
genöthigt  wurden.    Seitdem  Ist  Corsica  unier  Frankreieh  geblleb«n. 
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HoTBLS.  *Hdtel  Continental  (Wirth  Th.  Hof  er  ^  Schweizer),  am 
Gours  Grandval;  *H dt. -Pens.  Bellevue  (Wirth  V.  Budtz,  Däne),  eben- 
falls Gours  Grandval,  etwa  10  Min.  von  der  Stadt,  von  Engländern  bevor- 
zugt ;*Höt.  -Peng.  Schweiserhof  (Müller  aus  Engelberg) ;  diese  Häuser 
haben  alle  drei  Südfront  und  deutsehe  Bedienung,  Z.  von  3  fr.  an,  M.  o.  W. 
4  fr.,  Pens.  o.  W.  7-13  fr.  —  Höt.  de  Fr  an  ee.  Place  Bonaparte  (Wirth 
Nap,  Guido»),  Pension  m.  W.  8-10  fr.  ^  firitannia  und  Hot.  du  Kord, 
beide  Cours  Napoleon,  Pens.  6fr.,  diese  drei  ohne  Südaimmer,  mit  ital. 
Küche  u.  Bedienung.  —  Hotbl  oarki  -.MaisonDietz  (Bes.  Hannoveraner), 
Z.  B.  21/3  fr.  tägl.,  nur  Frühstück  im  Hause.  Zimmer  in  Privathäusem 
ohne  Bedienung  4M0  fr.  monatlich. 

Caf^:  Boi  Jeröme,  Bue  du  Harche;  Solferino,  Veiten,  de 
France,  sämmtlich  am  Cours  Xapoleon.  —  Post  und  Tblbqrafh :  Cours 
Napoleon. 

Bakkibb:  Pozmo^  Boulevard  Boi  Jerome;  Lanti^  ebenda;  ConM,  Court 
Grandval. 

Äbztb:  Dr.  Schiff  mann,  Schweizer;  Dr.  Rochi,  Franzose. 

Bädbb:  Bain»  publice,  Boul.  Boi  J^rome. 

Waobb  die  Stunde  2  fr.,  den  Tag  15-20  fr.  —  Ebitpbbbdb  6  fr.  der 
halbe  Tag.  —  Kahhfahbt  bis  10  Pers.  2  fr.  die  Stunde.  Fahrt  vom  oder 
zum  Dampfschiff  1  fr.  die  Person,  Gepäck  frei. 

Klima  u.  Wiktbbaüfbvthai/T.  Ajaccio  ist  durch  hohe  Bergzüge  gegen 
Kord,  Kordost  und  Ost  vortrefflich  geschützt.  Heftige  Windstösse  können 
aber  von  Südwest  her  in  den  Golf  eindringen.  Die  mittlere  Winter- 
temperatur ist  etwa  IVs^  C.  höher  als  an  der  Eiviera.  Ajaccio  zählt  zu 
den  feuchtwarmen  Cnrorten :  die  Zahl  der  Begentage  (34  von  October  bis 
April)  ist  nicht  bedeutend,  dagegen  pflegt  sich  ein  sehr  ergiebiger  nächt- 
licher Thaufall  einzustellen.  Für  Lungenkranke  ist  der  Eiviera  gegen- 
über der  feste  Granitboden,  der  eine  fast  vollständige  Staubfreiheit  be- 
dingt, von  günstiger  Bedeutung.  Schweizer,  Deutsche  und  Dänen  stellen 
das  Haupteoptingent  der  Curgäste. 

Ajaccio  (franz.  Aschassio  gesprochen),  mit  16500 Einw.,  ward 
1492  von  den  Genuesen  gegründet  und  1811  von  Napoleon  auf  Bitten 
seiner  Mutter  Lätitia  zur  Hauptstadt  der  Insel  erklärt.  Seine  Lage 
am  Rande  eines  weiten  Golfs,  welcher  n.  bis  zur  Punta  della  Parata 
bei  den  lies  Sanguinaires,  s.  bis  zum  Capo  di  Muro  sich  erstreckt, 
landeinwärts  von  gewaltigen  bis  tief  in  den  Sommer  mit  Schnee 
bedeckten  Gipfeln  überragt ,  gehört  zu  den  schönsten  des  Südens. 
Die  Stadt  ist  ziemlich  still,  wiewohl  manches  für  ihren  Aufschwung 
gethan  wird. 

Vom  Hafen  aus  betritt  man  zunächst  die  breite  Place  du  Mar  che, 
von  welcher  mehrere  Strassen  ausgeben.  Auf  dem  Platz  eine  Fontäne, 
gekrönt  von  einer  Marmorstatue  Napoleon's  I.  als  ersten  Consuls.  R., 
an  der  Ecke  des  Boulevard  du  Rot  J^r5me,  das  Hotel  de  Ville;  im 
1.  Stock  der  *Empfangssaal,  mit  napoleonischen  Büsten  und  Bildern. 

Die  Rue  Fesch  führt  zum  College  Fesch ,  mit  einer  Sammlung 
von  Bildern  (600,  meist  Copien)  und  Gipsabgüssen,  einer  Bibliothek 
und  einer  Sammlung  von  Naturalien  Gorsicas ;  im  Hof  ein  Erzstand- 
bild des  Cardinais  Fesch,  eines  Halbbruders  der  Mutter  Napoleon's. 
Neben  dem  College  die  1855  erbaute  Chapelle  Fesch ,  welche  die 
Grabmäler  der  Mutter  Napoleon's,  Lätitia  Ramolino  („mater  regum*', 
f  1836  in  Rom),  und  des  Gardinais  Fesch  (f  1839  in  Rom)  enthält. 

Der  Fontane  gegenüber  1.  in  dieRue  Napoleon,  dann  3.  Querstrasse 
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r.  (Rue  St  -  Charles)  gelangt  man  auf  die  kleine  stille  Place  Letizia 

mit  dem  durch  eine  Tafel  bezeichneten  Oehurtahaus  Napoleon' s  (geb. 

15.  Aug.  1769) ,  mit  einigen  Erinnerungen  an  den  Kaiser  (der  Con- 

cierge  wohnt  gegenüber,  1  fr.). 

Die  Familie  Bonaparte  war  von  dem  Featlande  Italiens,  aus  ToBoa&a, 
wie  es  seheint  aas  Sarzana,  Tielleieht  mit  den  mäehtigen  Malaspina,  naeh 
Oorsica  eingewandert,  und  Messire  Francesco  Bonaparte,  gestorben  1567, 
ist  der  älteste,  der  in  Ajaeeio  genannt  wird.  Kapoleon^s  Vater  Carlo  Maria 
Bonaparte  war  den  39.  März  1746  in  Ajaeeio  geboren,  nnd  maehte  seine 
ersten  Studien  auf  Paoli*s  neugestifteter  Hochschule  in  Corte,  dann  in 
Pisa,  wo  er  die  Rechte  studirte.  Er  wurde  ein  beliebter  Adroeat  in  Ajaccio. 
Paoli  zog  ihn  dann  als  seinen  Secretär  naeh  Corte.  IT^ach  der  unglüek- 
liehen  Schlacht  yon  Ponte  Kuoyo  am  9.  Mai  1769,  in  welcher  Corsica  seine 
Selbständigkeit  an  Frankreich  verlor,  floh  Carlo  mit  seiner  jungen  Gattin 
Letizia  Bamolino,  die  eben  mit  Napoleon  schwanger  ging,  in  die  Einöden 
des  Monte  Rotondo,  und  kehrte  erst  später,  unter  grossen  Gefahren,  nach 
Ajaeeio  zurück,  indem  der  französische  General  Marbeuf,  der  Eroberer 
Corsicas,  ihn  in  seinen  Schutz  nahm.  Im  Jahre  1777  wurde  Carlo  Depu- 
tirter  des  Adels  für  Corsica,  und  reiste  über  Florenz  nach  Paris.  Er 
starb  zu  Montpellier  im  Februar  1786.  Der  I6j ährige  Napoleon,  früher 
Zöp;ling  der  Schule  zu  Brienne,  befand  sich  damals  seit  1783  auf  der  Mi- 
litarschule  zu  Paris.  Sein  Trostbrief  an  die  Mutter  hat  sich  erhalten. 
Das  Jahr  1789  kam,  der  Sturm  auf  die  Bastille,  der  allgemeine  Umsturz 
aller  Dinge.  Kapoleon  und  sein  älterer  Bruder  Joseph  traten  in  Ajaeeio 
als  feurige  Redner  auf  für  die  Sache  des  Volkes.  Er  bewillkommnete 
dann  in  Marseille  den  zurückkehrenden  Paoli,  welcher  weissagte,  dieser 
Jüngling  werde  es  einst  hoeh  bringen.  Im  Jahr  1791  schwang  Napoleon 
sieh  zum  Befehlshaber  des  einen  der  neugebildeten  corsischen  Bataillone 
auf,  und  machte  hier  seine  ersten  kriegerischen  Erfahrungen.  Im  Jahre 
1792  schickte  Paoli,  unzufrieden  mit  der  Richtung  Napoleon's,  diesen 
nach  S.  Bonifaeio,  um  der  Unternehmung  gegen  Sardinien  sieh  ansu- 
sehliessen.  Sie  misslang  völlig^  und  am  22.  Januar  1793  fehlte  wenig, 
so  wäre  hier  Napoleon  von  Aufruhrern  erschlagen  worden.  Bald  hernach 
überwarf  er  sich  gänzlich  mit  Paoli,  und  musste  mit  seiner  Familie  aus 
Corsica  entfliehen,  das  er  später  in  seinem  Glücke  wenig  begünstigte. 
Nur  noch  einmal,  nach  der  Rückkehr  aus  Aegypten,  am  29.  September 
1799,  betrat  Napoleon  den  Boden  seiner  Heimat.  Nach  seinem  Sturze 
im  J.  1814  erblickte  er  sie  wieder  von  Elba  aus,  und  später  auf  St.  Helena 
beschäftigten  sich  seine  Gedanken  oft  mit  Corsica.  „Welche  Erinne- 
rungen hat  mir  Corsica  gelassen !"  —  rief  er  da  aus.  „Ich  denke  noch 
mit  Freude  an  seine  Berge ,  an  seine  schönen  Gegenden ;  ich  erinnere 
mich  noch  jetzt  an  den  Duft,  den  es  aushaucht.'*  Antommarchi,  Napo- 
leon*s  Arzt  auf  St.  Helena,  und  der  Priester  VignalCy  der  ihm  die  letzte 
Oelung  reichte,  waren  Corsen.  So  starb  er  unter  seinen  Heimatsbrüdern, 
die  ihn  im  Unglück  nicht  verlassen  hatten. 

Die  CathedraUf  in  welcher  Napoleon  am  22.  Juli  1771  getauft 
wurde,  ist  von  1585. 

In  der  Rue  NapoUon  befindet  sich  der  Palast  der  Pozzo  di  Dorgo 
(mit  Balcon),  einer  der  grössten  corsischen  Familien ,  aus  der  na* 
mentlich  Carlo  Andrea  Pozzo  di  Borgo  (1768-1842),  der  Anhänger 
Paoli's,  Napoleon's  bitterster  Feind,  später  russischer  Staatsrath  und 
Gesandter,  bekannt  ist. 

Die  von  der  PI.  du  March^  ausgehende  Rue  du  March^  mundet 
auf  die  Place  Bonaparte  oder  Place  Diamant,  woselbst  sich  auf 
hohem  Granitsockel  das  von  Barye  1865  gefertigte  FamiUen-Denk" 
mal  der  Bonaparte  erhebt :  Napoleon  I.  zu  Pferde  umgeben  von 
seinen  vier  Brüdern. 
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Der  baumbepflanzte  Cour$  Napoleon ,  welcher  an  der  Place  Bo- 
naparte die  Rue  du  Marchtf  kreuzt,  setzt  sich  als  grosse  Landstrasse 
nach  Bastia  fort.  Vor  dem  Thore  gleich  r.  ein  1854  errichtetes 
Denkmal  des  Generals  Jean  Charles  Abbcttucci  (f  1796  bei  der 
Yertheidigung  von  Hüningen).  Der  Botanische  Qarten,  an  der 
Chaussee  nach  Bastia,  15  Min.  vor  der  Stadt,  verdient  einen  Besuch. 
—  Eine  der  schönsten  Promenaden  bietet  die  neue  Fahrstrasse,  die 
sich  als  Fortsetzung  des  Cours  Grandvcd  über  die  Place  Casone  in 
leichter  Steigung  an  dem  olivenbewaldeten  Berghang  hinaufzieht  bis 
zur  Quelle  Solar io ,  mit  entzückender  Aussicht  auf  die  Stadt ,  den 
Hafen,  den  Golf  und  die  Berge.  Unterwegs  im  Jardin  Peraldi  die 
besten  Mandarinen  und  Orangen. 

Auch  die  Nordseite  des  Golfes,  auf  der  Strasse  am  Hospice 
Eug^nie  vorüber ,  bietet  einen  zwar  schattenlosen ,  aber  reizenden 
Spaziergang.  In  den  Gärten  viel  Familienbegräbnisse  und  Gapellen. 
Etwa  5  km  von  der  Stadt  der  Garten  des  Hrn.  Hagart,  etwas  weiter 
der  Garten  der  Familie  Pozzo  di  Borgo. 

Empfehlenswerthe  Ausflüge  :  nach  Couro,  zurück  ü\>^t  Suarella, 
40  km ,  Wagen  20  fr. ;  —  nach  der  Nordspitze  des  Monte  Pozzo  di 
Borgo,  mit  prächtiger  Aussicht,  Wagen  15-20  fr.;  —  zur  Torre 
della  Parata,  Wagen  10-15  ftr. ;  —  nach  den  lies  sanguinaires,  etc. 

Von  Ajaccio  nach  8.  Bonifaoio  cmd  a«  dbb  Ostküstb  nach  Bastia. 

Die  Fahrstrasse  von  Ajaecio  nach  Bonifacio  ist  141  km  lang;  täglich 
Diligenee  in  13  St.  nach  (85  km)  Sorten«  (Hot.  de  l*Univers).  Auch  kann 
man  das  jeden  Sonntag  in  3  St.  nach  Propriano  fahrende  Dampfboot  be- 
nutzen; von  Propiiano  nach  Sartene  Diligenee  in  21/9  St.  Von  Sartene 
nach  8.  Bonijado  noch  56  km. 

Die  Festang  S.  Bonifacio  {Höt.  de  France ^  Pens.  6  fr.,  massig),  mit 
3000  Einw.,  liegt  malerisch  auf  einem  hohen  vorspringenden  Felsen.  Sie 
hat  verfallene ,  hohe  Häuser  aus  den  Tagen  der  Pisaner  und  Qenuesen, 
enge  Qassen  und  wenig  Behagliches.  Die  Hauptgasse  führt  noch  heute 
den  Kamen  Piazza  Doria.  Die  Stadt  ist  H33  von  dem  toscanisehen  Mark- 
grafen Bonifaelo  nach  einem  Seesiege  über  die  Sarazenen  angelegt  und 
benannt.  Noch  steht  aus  jener  ersten  Zeit  der  grosse  Thurm,  il  Torrione. 
Später  kam  Bonifacio  an  die  Fisaner,  darauf  an  Genua,  das  die  Stadt 
sehr  begünstigte  und  ehrte.  Dafür  blieb  sie  der  Bepublik  aber  auch,  wie 
Calvi,  unverbrüchlich  treu,  wie  ihre  denkwdrdige  Yertheidigung  gegen 
König  Alfons  I.  von  Aragonien  im  Jahre  1420  bewies.  In  der  Folge  be- 
suchte Kaiser  Karl  V.  nach  dem  Zuge  gegen  Algier  1541  auch  Bonifacio 
man  zeigt  noch  das  Haus  des  Filippo  Gataccioli,  in  dem  der  Kaiser 
wohnte.  Von  den  ehemaligen  20  Kirchen  Bonifaeios  sind  nur  die  Gathe- 
drale  8.  Maria  del  Fieo^  die  schöne  gothische  Kirche  8.  Domeniec^  mit 
vielen  Grabsteinen  von  Tempelherren  und  genuesischen  Edlen,  und  die 
kleine  Kirche  8.  Franeeteo^  mit  einer  sprudelnden  Quelle,  der  einzigen 
der  Stadt,  noch  übrig.  —  Anziehend  ist  der  Blick  auf  die  Meerenge  und 
das  nahe  Sardinien  von  einer  Steinbank  am  alten  Festungsthor  über  der 
Marina  bei  der  Gapelle  8.  Roceo^  besonders  Abends.  Gegenüber  die  Stadt 
Longo  Sardo,  l.  die  Insel  S.  Magdalena.  An  der  Küste  unterhalb  Boni- 
faeios gibt  es  drei  schöne  Ctrotten ,  vom  Meere  bespült ,  in  die  man 
hineinfahrt,  von  grossartigen  Formen  (5  fr.  für  eine  und  mehrere  Per- 
sonen; man  bedinge  sich  den  Besuch  sämmtlieher  Grotten  aus). 

Die  Entfernung  von  Bonifacio  nach  Bastia  beträgt  171  km.  Die 
Ostkäste  von  Gorsica  ist  meist  Öde  und  einsam.  Die  Strasse  führt  am 
Oolf  von  8.  Manta  vorüber  naeh  (26  km)  Porto   YteehiOy  dem   einsigen 
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gaten  Hftfen,  den  die  Oenuesen,  man  glaubt  an  der  Stelle  dea  alten  Por> 
tus  Syraeusanorum,  anlegten.  Von  hier  aind  es  74  km  bis  zu  der  Kün- 
dung des  Tavignano,  wo  bei  dem  See  der  Diana  die  alte  Stadt  Äleria  lag. 
Man  sieht  noch  Mauertrümmer ,  Gewölbe,  Reste  eines  Glrcus.  Münzen 
und  Vaaen,  auch  Insehriften  sind  hier  gefunden  worden.  Das  neue  Aleria 
besteht  aus  dem  genuesischen  Gastell  und  wenigen  Häusern,  denn  diese 
Küste  ist  jetzt  sumpfig  und  ungesund.  25  km  weiter  liegt  S.  Nieolao 
[3  km  vorher  geht  1.  ein  Wee  nach  Cervione^  41/3  km].  Dann  kommt 
man  über  den  Fluss  Golo  (H.  &3),  im  Sommer  oft  sehr  wasserarm.  Auf 
der  weiten  Ebene  an  seiner  Mündung  lag  auf  dem  1.  Ufer  Mariana,  die 
Ton  Marius  gegründete  römische  Colonie,  deren  unbedeutende  Trümmer, 
1  St.  von  der  Strasse  entfernt,  noch  am  Meere  sichtbar  sind.  Nahe  dabei 
zeigen  sieh  die  Beste  einer  schönen  Gapelle  und  einer  grossem  Kirche, 
to  Canonica,  einer  dreischifflgen  Basilica  im  pisaner  Stil,  32  m  lang, 
12  m  breit,  TOn  edlen  Formen. 

Von  Ajaooio  mach  Bastia. 

163  km.  I.  Diligenee  in  20  St.  Abfahrt  von  AJaeeio  11  U.  Morg., 
Ankunft  in  Gorte  10  U.  Ab.,  in  Bastia  7  U.  Morg.  Mittagsessen  um  7  U. 
Ab.  in  Vivario  (recht  gut^  auf  der  umgekehrten  Fahrt  ist  Gorte  Mittags- 
station). Frühstück  in  Ponte  Leeeia,  ebenfalls  gut.  Guter  Dienst  mit 
häufigem  Pferdewechsel.  Fahrpreise:  Goupe  25  fr.,  Interieur  QOtr.,  25  kg 
Freigepäck,  jedes  weitere  kg  25  e.  —  II.  Sogenannte  Berline  in  15  St., 
Abfanrt  um  11  TT.  Ab.,  Fahrpreis  36  fr.  —  Extrapost  von  Ajaccio  nach 
Bastia  mit  B«lais  184  fr.  —  Zwischen  Gorte  und  Bastia  am  Tage  ausser- 
dem eine  Goncurrenzgesellschaft.  Wagen  wie  bei  den  Messageries ,  aber 
seltener  Pf  erde  Wechsel. 

Die  Eisenbahn,  deren  Eröffnung  bevorsteht,  folgt  der  Richtung 
der  Landfitrasse. 

Die  Strasse  führt  durch  die  wohlangebaute  Ebene  des  Campo^ 
lOTo  (Campo  ddV  Oro) ,  welche  sich  bis  an  die  Südhälfte  des  Golfs 
von  Ajaccio  erstreckt.  Durchflossen  wird  dieselbe  von  der  Oravana^ 
welcher  die  Strasse  folgt.  Je  mehr  man  steigt ,  desto  belebter  wird 
die  Landschaft;  prächtige  Waldung;  hie  und  da  schöne  Rückblicke. 
27  km  Ajaccio  Vero ;  33  km  Tavera,  Hinter  (40  km)  Bocognano 
(Hdt.  de  rUnivers ,  einfach)  verlässt  man  die  Gravona  und  ersteigt 
den  Kamm  des  Gebirges  (1137  m).  Er  wird  n.  überragt  von  den 
massigen  Formen  des  M,  d'Oro,  der  zwar  einige  hundert  Foss  nie- 
driger ist  als  der  M.  Rotondo  (s.  S.  433),  ihn  jedoch  an  Mächtigkeit 
übertrifft ;  im  S.  dagegen  vom  M,  Renoso,  Nachdeiji  man  den*  grossen 
Forst  von  Vizzavona  passirt,  geht  es  rasch  hinunter  nach  dem  fteund* 
liehen  Gebirgsort  Vivario.  Von  hier  wendet  sich  die  Strasse  nach 
N.  am  Fuss  des  M.  Rotondo  hin  durch  waldreiches  und  wohlange- 
bautes Hügelland,  über  Serraggio,  Capo  Vecchio,  8.  Pictro  nach 

84  km  Corte  (*H6t,  Paoli,  Pens.  6  fr.  5  *Hdt.  dPEurope),  mit 
5400  Einw.,  Hauptort  eines  Arrondlssements ,  Unterpräfectur ,  am 
Tavignano,  Die  hochgelegene  Citadelle  beherrscht  die  Stadt  und 
macht  sie  zu  einem  wichtigen ,  in  den  Kriegen  der  früheren  Jahrb. 
hart  bestrittenen  Platz. 

Auf  dem  Hauptplatz ,  der  Place  Paoli ,  steht  ein  Brontestand^ 
hüd  Pasquale  Paoli* 8,  des  tapferen  Yertheidigers  corriscber  Selb- 
ständigkeit (S.  428) ,  mit  französischer  (I)  Aufschrift  (1854).  Die 
Stadt  war  zu  jener  Zeit  Mittelpunkt  der  Regierung.  In  dem  PaJUuuto 
di  Corte  zeigt  man  noch  die  Sitzungssäle  und  Paoli's  kleines  Ar- 
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beitszimmer.    Auch  eine  Universität ,  Buchdruckerei  und  Zeitung 

gründete  Paoli  1765  in  der  kleinen ,  jetzt  so  stillen  Stadt. 

In  der  Nähe  des  H6tel  d'Europe  ein  Denkmal  für  den  aus  Corte 

gebürtigen  General  Arrighi  de  Ccuanova,  Herzog  von  Padua  (1779- 

1853) ,  1868  errichtet.  —  Lohnender  Spaziergang  an  der  Citadelle 

vorbei  ins  Tavignano'Thal. 

Von  Corte  aus  besteigt  sieh  am  leiehtesten  der  Honte  Botondo  (3764  mX 
am  besten  im  Juli  und  August  (3  Tage ;  Führer  und  Maulthier  kaum  unter 
30  fr.  \  Wein ,  Brot  und  kaltes  Fleiseh  mitzunehmen).  Man  folgt  zuerst 
dem  romantischen  Thale  der  wilden  Restonica^  die  hier  naeh  einem  Laufe 
von  13  St.  in  den  Tavignano  mündet.  Allmählich  verengt  sich  der  Weg 
zu  einem  steilen  Hirtenpfade.  Ifach  3  St.  Beitens  gelangt  man  zu  einigen 
Hirtenwohnungen  (c.  1600  m  ü.  H.);  die  erste  ist  die  aota  del  Dragone^ 
eine  Felsengrotte,  die  für  300  Schafe  und  Ziegen  Obdach  gibt  und  den 
elassiseh  gebildeten  Wanderer  an  Homer*8  Schilderung  der  Höhle  des 
Polyphem  erinnern  mag.  Nach  3  St.  erreicht  man  die  letzte  Hirtenstation, 
Co  di  Motto.  Sie  liegt  schon  auf  den  Vnterbergen  des  Rotondo,  und  wird 
nur  in  den  vier  Monaten  Mai  bis  August  bewohnt.  Käse  und  Milch  zu 
haben,  ll^achtlager  natürlich  sehr  mangelhaft.  Am  folgenden  Morgen  steigt 
man  über  mehrere  Felsenkämme  bis  zum  (3  St.)  Trigione^  dem  letzten  Vor- 
berge des  Rotondo,  lauter  röthliche  Granitblöcke,  wild  übereinanderge- 
stürzt.  Hier  zeigt  sich  der  weiss  beschneite  Gipfel,  ein  kraterförmiger 
Halbtrichter-,  vor  demselben  ein  kleiner  See,  der  Lctgo  di  Monte  RotondOj 
kühl  und  klar.  Vorn  liegen  grüne  Wiesen.  Gegen  den  Berg  steigen  vom 
See  Schneefelder  auf.  Ueber  diese  ersteigt  man  (3  Stunden)  sehr  müh- 
sam den  Gipfel,  welcher  einen  prachtvollen  ^Rundblick  gewährt.  Man 
übersieht  den  grössten  Theil  von  Gorsica  mit  dem  Gapo  Corso  im  X.,  im 
W.  die  Golfe  von  Porto,  Sagona  und  Ajaccio,  das  Meer  mit  den  Inseln 
Monte  Gristo,  Pianosa,  Gapraja,  Elba  und  dem  Festlande  Italiens,  sowie 
die  Seealpen,  von  Toulon  und  !Nizza  bis  nach  Genua.  Die  Insel  Gorsica 
erseheint  wie  ein  ungeheueres  Felsengerippe.  Kaeh  S.  schliesst  die 
breite  Masse  des  Monte  d'Oro  die  Aussieht.  Der  Rückweg  kann  nach  der 
Seite  des  Letgo  di  Pottolo  genommen  werden,  wo  die  dunkle  Granitpyra- 
mide des  Frate  (Mönch)  sich  erhebt.  In  3  St.  gelangt  man  wieder  zu  den 
Hirten  von  Go  di  Mozzo  und  in  weitern  4-5  St.  nach  Gorte  zurück. 

Bei  (107  km)  Ponte  aUa  Leccia  (Hot.  Cyrnos),  wo  eine  Fahr- 
strasse nach  Galvi  (75  km ;  S.  434)  sich  links  abzweigt ,  erreicht  die 
Strasse  nach  Bastia  den  Oolo,  den  Hauptfluss  der  Insel,  den  sie  über- 
schreitet. —  Weiter  am  r.  Ufer  des  Golo,  dann  bei  (115  km)  Ponte- 
nuovo  auf  das  1.  Ufer.  Man  folgt  dem  Fluss ,  bis  zur  Einmündung 
der  Strasse  von  Bonifacio  (S.  431).  Zuletzt  geht  es  direct  nach  N. ; 
die  Küste  ist  flach  und  mit  Lagunen  erfüllt. 

152  km  Bastia  —  Hotels:  Fr a nee,  bei  Stc^e^  Z.  3  fr.  u.  mehr,  Ga- 
belfr.  3,  M.  4,  B.  Vs^^-i  S^i^^  E^^i  Grand  Hdtel  {Linginieur)^  beide  am 
Boulevard  du  Pallas. 

GapAs:  G.  du  Kord;  Andreani. 

Bastia,  mit  18000  Einw.,  der  lebhafteste  Handelsplatz  der  Insel 
und  bis  1811  Hauptstadt,  ward  1380  von  den  Genuesen  erbaut  und 
mit  einer  starken  Burg  (daher  der  Name  ^Bastei^)  geschützt.  In 
dem  Dom  S.  Giovanni  Battista  in  der  Neustadt  sind  einige  alte 
Grabdenkmäler.  8.  Croee  hat  reichen  Marmorschmuck.  Das  ehe- 
malige Jesuiten- Collegium  enthält  eine  Bibliothek  von  30000Bdn. 
u.  naturhistorische  Sammlungen.  Auf  der  Promenade  am  Meer,  Place 
St -Nicolas,  steht  eine  Marmorstatue  Napoleon's,  von  Bartolini, 
deren  Schicksale  die  Inschrift  meldet. 
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434  CALVI.  Corsica, 

Die  Altstadt  mit  der  Citadelle  überragt  die  am  Hafen  liegenden 
neueren  Theile.  Schöner  Spaziergang  nach  N.  am  Meere  hin.  Die 
hier  aufsteigenden  H5hen  bieten  leicht  erreichbare  Aussichtspuncte 
in  Menge  dar.  Auch  die  Landstrasse  nach  Ajaccio  hinaus  gewährt 
schöne  Blicke  über  Meer  und  Küste. 

Vom  Bastia  »ach  Rooliavo,  xach  Capo  Gobso,  mach  S.  Fiobbmzo  ttmd  Galvi. 

Von  Bastia  nach  Bogliano  (57  km)  Post  tägl.  in  61/3  St. ;  Coup^  5  fr.  55, 
Inter.  4  fr.  45  e.    Einspänner  nach  Luri  (3  St.)  und  zurück  25  fr. 

Besonders  lohnend  ist  ein  Ausflug  auf  die  lange,  schmale  Halbinsel, 
welche  das  Gebirge  Serra  durchzieht,  das  im  Monte  Alticcione  und  Monte 
Stello  bis  zu  1600  m  emporsteigt,  und  n.  in  das  Oapo  Corso  (Promontorium 
$acrum)  ausläuft.  Von  ihm  senken  Östlich  und  westlich  sich  liebliche 
Thäler  hinab.  Ein  guter  Weg  führt  von  Bastia  am  Meere,  an  mancher 
alten  Warte  der  Pisaner  und  Genuesen  vorüber,  immer  mit  dem  Blick 
auf  die  malerischen  Inseln  Elba,  Gapraja  und  Monte  Gristo.  Bei  Brando 
ist  eine  Tropfstein-Höhle,  umgeben  von  schönen  Gärten.  Luri  in  einem 
reizenden  Thal ,  von  Bächen  durchströmt ,  bedeckt  mit  Keben ,  Orangen 
und  Limonen^  oberhalb  des  Ortes  (1  St.  massigen  Steigens)  ein  uralter, 
halbzerstörter  Bundbau,  vom  Volk  der  Thurm  des  Seneca  genannt,  mit 
weitem  Blick  nach  Ost  und  West.  Auf  der  äussersten  Spitze  (e.  40  km 
von  Bastia),  über  Rogliano  und  Ena  n.  hinaus,  steht  eib  Leuehtthurm. 

Von  Bastia  (Post  nach  Galvi  in  12  St.  für  10—12  fr.)  führt  eine  Fahr- 
strasse über  die  Serra  nach  dem  kleinen  Hafenorte  (21  km)  8.  FiorenaOf 
mit  Gasten,  in  schönster  Lage  an  dem  nach  ihm  benannten  Golf.  In  den 
Niederungen  dabei  lag  im  Mittelalter  die  Stadt  Nebbio  y  deren  verfallene 
Cathedrale  S.  Maria  anuntUy  aus  dem  xii.  Jahrhundert,  einen  Hügel  krönt. 
Von  hier  zieht  die  Strasse  unfern  des  Meeres  weiter  über  den  kleinen 
Fluss  Oitriconi  nach  dem  lebhaften  Hafenstädtchen  Isola  EoMai  1759  von 
Paoli  angelegt,  an  den  auch  ein  Denkmal  erinnert.  Den  Xamen  tragt  es 
von  den  drei  rothen  Granitklippen  im  Meer  vor  dem  Hafen.  Unzählige 
Oelbäume,  auch  Gactus  und  Agaven  wachsen  in  der  Umgegend.  Beizende 
Aussicht  von  der  Höhe  8.  Reparata^  wo  eine  verlassene  Kirche  steht. 

Die  Strasse  führt  dann  nach  Älgajola^  einem  alten  verwüsteten  Ort 
am  Meer,  mit  Granitbrüchen,  zur  Zeit  der  Genuesen  der  befestigte  Mittel- 
punkt der  fruchtbaren  Landschaft  Bologna.  Weiter  nach  Lumio^  einem  hoch- 
gelegenen  Dorf  mit  Orangengärten  und  Gactushecken  und  mit  schönem 
;iiok  auf  das  Thal  und  die  Stadt  Galvi  (92  km  von  Bastia),  zur  genuesi- 
schen Zeit  Hauptort  und  Festung,  ihrer  Treue  wegen  gerühmt  und  1794 
von  dem  französischen  Befehlshaber  Gasabianca  tapfer  gegen  die  Englän- 
der vertheidigt.  Buinen  vom  Bombardement  sieht  man  noch.  In  der 
Haaptkirche  das  Grab  der  Familie  Baglioni,  welche  im  xv.  u.  xvi.  Jahrh. 
den  Beinamen  Libertä  führte.  Die  Umgebung  von  Galvi  ist  sumpfig,  der 
Blick  auf  den  Golf  mit  dem  Vorgebirge  Rivellata  und  auf  die  Felsenberge 
von  Calenzana  im  O.  der  Stadt  aber  vortrefflich. 

Von  Calvi  geht  eine  Diligence  durch  das  fruchtbare  schöne  Thal  der 
Bologna^  zwischen  hohen  Bergen,  dann  durch  enge  Felsenschluehten  naeh 
(75  km)  Ponte  alla  Leccia  im  Golo  -  Thale ,  wo  man  die  Hauptstrasse  von 
Bastia  nach  Ajaccio  erreicht,  s.  S.  433. 


Venseichnisi 

der  wichtigsten  in  diesem  Handbuch  genannten  Künstler. 

A.  =  Architekt.  B.  =  Bildhauer,  M.  =  Maler;  hol.  =  bolognesiieh, 
brese.  =  breseianisch,  erem.  =  cremonesiseh,  flor.  ^  florentinlseh ,  ferr.  = 
ferraresiseh ,  genu.  =  genaesiseh,  lomb.  =  lombardisch,  mod.  =:  modene- 
flisoh,  neap.  =  neapolitanisehj  päd.  =  paduaniBch,  parm.  =  parmesaniseh, 
ray.  =  ravennatisch,  röm  =  römisch,  sien.  =  sienesiBeh,  umbr.  =:  umbrisch, 
ven.  =  venezianisch,  yer.  =  veronesisch.  vic.  =  vicentinisch. 

Die  eingeklammerten,  durch  einen  Bindestrich  von  den  Jahreszahlen 
geschiedenen  Seitenzahlen,  z.B.  —  (xli.  89),  verweisen  auf  diejenigen 
Stellen  der  kunsthistorischen  Abschnitte  des  Buches,  an  denen  der  be- 
treffende I7ame  vorkommt. 


AUäU.  meeolö  dell\  lomb.  H.,  1513-71. 

—  (187). 

Alamanmu,  J9h.  (OiOfMmM  d'AU- 
magna^  Oi&v.  da  Murano),  ven.  H., 
Mitte  XV.  Jahrh.  -r-  (213). 

Älba^  Maerino  cT,  lomb.  M.,  um  1500. 

Alhano  (AU>ani)y  Franc.  ^  hol.  M., 
1578-1660.  —  (287). 

AlbtrU^  Leo  Batt.^  flor.  A.,  1405-73.  — 
(XL.  349). 

AtbertineUi^  Mariotto,  flor.  M.,  1474- 
1515.  —  (bvii.  S60). 

ilIeMJ,G^a<«aMo,A^2NachfolgerMiehel- 
angelo's,  ifiOO-72.  —  (xlv.  59). 

Alffardi,  Al.^  bol.  B.  A.,  1602-1654. 

ii»M,AI«M.,flor.M.,1686-1607.— (860). 

— ,  Cri»tofano(foro),  flor.  M.,  1577-1621. 

—  (LXi.  360). 

AUichieri  da  Zevio^  ver.  u.  päd.  M., 
2.  Hälfte  xrr.  Jahrb.  —  (xxxviii). 

Alw$m0f  Niecolö.  da  Foligno,  umbr. 
M.,  c.  1430-1503. 

Amadea  (Amadio),  €Hov.  Antonio.,  lomb. 
B.,  e.  1U7.1533.  —  (xux). 

Ammanätit  Bart.f  flor.  A.  B.,  1511-93. 

—  (XIT). 

Angtlico  da  Fiesole  ^  Fra  0i09.y  flor. 

M.,  1387-1465.  —  (l.  360.  387). 
Anguüsöla  (Anguisciola),  So/oniäba  d\ 

crem.  M.,  1585-1626.  —  (156). 
Anselmi,  Michelangelo^  luce.  M.,  1481- 

naeh  1554. 
iirca,  Nice.  dell\  bol.  B.,  t  1494. 
ArpinOf  Camaliere  d^  (Qiue.  CtesorO, 

röm.  M.,  6.  1560-1640.  —  (lx). 
A»porHni^  Amieo,  bol.  M.,  e.  1475- 1662. 
Avansi,  Jacopo  degU,  bol.  M.,  3.  Hälfte 

des  XIV..  Jahrb. 
Avaneo^  Jaeopo  (T,  päd.  M.,  3.  Hälfte 

des  XIV.  Jahrh.  —  (xxxvxii). 


Baedo  d^AgnSlo^  flor.  A.  B.,  1463-1543. 

—   (XLV). 

Badüe^  AM.,  ver.  M.,  1480-1560. 
Bagnacavallo  (Bart.  kamengM)^  bol. 

u.  röm.  M.,  1484-1543.  —  (lue.  387). 
BaldovinetU^  Aleesio,  flor.  M.,  1437- 

1489. 
Bambßfa.  il  (Agostino  Bueti)^  mail. 

B.,  c.  1470-?.  —  (xLix). 
Bandinelli,  Bacdo^  flor.  B.,  1493-1560. 

—  (Liv.  350). 

Bandtni^  Giov.  (Q.  delV  Opera),  flor. 
B.,  Schiller  des  vorigen,  3.  Hälfte 
des  XVI.  Jahrh. 

Baratia,  Franc.,  B.,  Schüler  Ber- 
niBi*s,  t  1666. 

Baroceio,  Federigo,  röm.  M.«  Nach- 
ahmer des  Correggio,  1538-1612. 

Bartolommeo  della  Porta,  Fra,  flor. 
M.,  1475-1617.  —  (LVii.  360.  387). 

Bataiti,  Marco,  ven.  M.,  um  1490-1630. 

Baseano,  Franc,  (da  Ponte),  Vater  des 
Jaeopo,  ven.  M.,  um  1600.  —  (208). 

,  Sohn  de»  Jaeopo,  ven.  M., 

1548-91. 

— ,  Jaeopo  (da  Ponte),  ven.  M.,  1510- 
1598.  -  (203.  212). 

— ,  Leandro  (da  Ponte)^  Sohn  des  Ja- 
eopo, ven.  M.,  1558-1623.  —  (203). 

Beceafwni,  Domenico.  sien.  M.,  1466- 
1551. 

Begarelli,  Ant..  mod.  B.,  1496?-lö65. 

—  (xLix.  274). 

BeWni,  Oentüe,  Bruder  des  Giovanni, 

ven.  M.,  1431-1607.  —  (li.312). 
— ,  CHavanni,  ven.  M.,  1426*1616.  — 

(LI.  212). 
Bellini,  Jacüpo,  Vater  des  Giovanni 

und  Gentlle,  ven.  M.,  140?-1464.  — 

(LI.  212). 
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Berganuueo,   Onglielmo,  Ten.  A. ,  1. 

Hälfte  des  XV.  Jahrb. 
Bemini  t  Oiov.  Lorento,  röm.  A.  B., 

1588-1680. 
AAMena,    Ani.    Oalli   da,    bol.    A., 

1700-74. 
BitMlOt   Pi9r  Frane.^   ven.   M.,   um 

1492-1530. 
Boceaceino  da  Cremona  d.  A..  orem. 

M.,  um  14IK)-1518.  -  (236). 
Bologna,  Oiov.  cto,  oder  Oiambologna 

(Jean  de  BoaUoffne  ans  DonaU>  B.. 

1534-1608. 
BoUraffio    (Beltrqfßo),    Oiov.    Ani.^ 

mail.  M. ,  Sehüler  des  Lionardo, 

1467-1516.  -  (102). 
Bonannu»^  pis.  A.  B.,  segen  Ende 

des  XII.  Jabrh.  —  (319). 
Bonifado  d.  Alt.,  f  1540,  d.  Jüngere, 

1 1553,  d.  Jüngste,  um  1565-79,  ven. 

M.  —  (lx.  212). 
Bontignori^Franc.^  Ter.  M.,  1455-1619. 
BonvicinOy  <•  Moretto. 
Bordone^  Paris^  Ten.  M.,  1500-70.  >- 

(LX.  212). 
Borgognone,  AmhrogiOf  da  Foeeano^ 

mail.  U.,  1455 7-1524? 
BotHeelli.  Alett.  od.  SandrOy  flor.  M., 

1446-1610.  -  (M.  887.  360). 
Branumte^  JDonato,  A.,   1444-1514.  — 

(XLIT.  102). 
Bregni  od.  Ritfi^  Ant.^  Lor.y  Pietro, 

ven.  B.,  XT.  Jahrb.  —  (xlix.  212). 
Bril,  Pauly  niederl.  M.,  1556-1626. 
BronsinOy  Angelo^  flor.  H.,  e.  1502-72. 

—  (LTii.  850). 
Brunellesehi  (Brunelleteo)yFilippoJior. 

A.  B.,  1379-1446.  ^  (xlit.  349). 
Brutasorei  {Dom.  del  Bicci).  ver.  M. 

1494-1567. 
Bnffalmaoco.  pis.  H.,  um  1320.   — 

(319). 
Bugiardini^  QMiano  ^  flor.  M.,  1475- 

1564. 
Bnony  Bart.,  ven.  A.  B.,  xt.  Jahrb. 
BuonarroHy  g.  Midulangelo, 
Bwmtomi^io,  Oiov^  gen.  Marescaleo^ 

Tic.  M.,  um  1497-1530.  —  (192). 
Buontaientiy  Bern.,  flor.  A.,  1636-1606. 
Caecini,  Oiov.  Batt.,  flor.  A.,  1562-1612. 
CaUndario.^  Fil.,  ven.  A.  B  ,  Mitte 

xiT.  J&brh.  —  (211). 
Caliäri,    Benedetto^   Bruder  des    P. 

Veronese,  Ten.  M.,  1538-98. 
— ,  CarUUo,  Sohn  des  P.  Veronese, 

Ten.  M.,  1572-96. 
—,  OabrieU,  Sohn  des  P.  Veronese, 

yen.  H.,  1568-1631. 
— ,  Paoto,  ».  Veroneee.  ' 

Cambiäso,  Luca,  genu.  M.,  1527-85.  — 

(69). 
CambiOy  Amo^fo  dei  (di).  flor.  A.  B., 

1240-1311.  -  (349). 


Campagna,  OiroUfmo,  Ten.  B.,  Sehü- 
ler T.  Jae.  SansoTlno,  1563-1623. 

-  (212). 

Campagnola.    Dom.,    päd.    H. ,    um 

1511-64. 
CSompt,  Ant.y  Sohn    des  folgenden, 

crem.  H.,  t  e.  1691. 
— ,  Oaleatto,  erem.  M.,  1475-1636. 
— ,  OiuliOy  Sohn  des  Torigen,  crem. 

V.,  «.  1502-72. 
Campione,  Marco  di,  lomb.  A.,  Ende 

des  XIT.  Jabrh. 
Cktnaletto  (Antonio  Canale),  Ten.  M., 

1697-1768.  -  (213). 
—  (Bern.  Bellotio).  Ten.  M.,  1724-80. 

-  (213). 

Canova,  Antonio,  B.,   1757-1832.  — 

(204). 
Caravaggio ,    Michelangelo    Amerighi 

da,  lomb.  u.  rom.  M.,  1569-1609. 

-  (156). 

— ,  Polidöro   Caldara  da,  röm.   K., 

1495-1543.  —  (LTII). 
Caroto,  Oiov,  Franc,  Ter.  M. ,  1470- 

1646.  —  (Lix). 
Carpaeeio,  Viitore,  ven.  H.,  um  14707- 

1519.  -  (212). 
Carpi,  Girol.  da,  ferr.  M.,  1501-68. 
Onraeei,  Agestino,  bol.  M.,  1656-1601.— 

(287). 
— ,  Ann^Müe,  Bruder  des  Agostino, 

bol.  X.,  15604608.  -  (lxi.  287). 
— ,  Antonio,  Sohn  des  Agostino,  bol.  Jf . 
— ,  Lodovico,  bol.  M.,  1666-1619.— (287). 
Cattagno,  Andrea  del,  flor.  K.,  1380- 

1467. 
OaetfgU^e,  Benedetto,  genu.  M.,  1616- 

70.  —  (59). 
Catina,  Vincenso,  Ten.  X.,  1 1531.  -— 

(213). 
Cavazxola  (Paolo  Moranda),  Ter.   X., 

1486-1622. 
Cavedoni,  Oiac.,  bol.  X.,  1677-1660. 
OelHni,  Bonvmuto,  flor.  B.  u.  Gold- 
schmied, 1500-72. 
Cignani,  Oarh,  bol.  X.,  1628-1719. 
(Xgoli  (Lmgi  Oardi  da),  flor.  X.,  1666- 

1613.  —  (360). 
Oima  {Oiov.  Batt.  C. da  ConegHano), Ten. 

X.,  um  1489-1506.  —  (313). 
Cimabue,Oiov.,üor.U.,  1340?- 13027  — 

(xxxTi.  349). 
CivitaH,  MäUeo,  luce.  B.,  1435-1601.  — 

(XLIX.  328). 
Claude  le  Lorrain  (OelUe),  frans.  X., 

1600^. 
(Hemonti,  Protp.,  B.  In  Racfdo,  Behft- 

1er  Xichelangelo*s,  t  iSSL 
Clovio,   Don  iSfivUo,  Xlniaturmaler, 

Schüler  d.  Qiul.  Rom.,  1486*1678. 
ConegHano,  Oiov.  Batt.  d»,  t.  Cima, 
Correggio  (Antonio  Alkgri  dok  parm. 

X.,  14847-1634.  -  (lix.  266). 
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Corkma,  PMro  (Berettini)  da,  flor. 

A.  M.)  l&96«lo69. 

Costa,  Lorenzo^  ferr.  M.,  1460-1635.  — 

(280). 
Orediy  LortModi\  flor.  M.,  1459-1537.  — 

(ui.  36.  S60;. 
Oretpi,  Benedetto  (¥{  Buttino),  mall.  M., 

XTii.  Jahrh. 
— ,  Daniele^  maU.  H.,  1590.1630. 
— ,  Oiov.  Bau.  (il  Cerano)^  mail.  A. 

B.  M.,  1567-1633. 

OreMUy  Dom.^  da  PaitignauOy  flor.  M., 

1560-1638. 
OriveUiy  Carlo,  ven.  H.,  um  1468-93.  — 

(LI.  107.  212). 
Oronaea,  Sim,,  flor.  A.,  1454-1509.  — 

(349). 
Danti^  Fmc,  flor.  B.,  1530-76. 
B^errari,  Greg.,  geou.  H..  1644-1726. 
Dold^  Carlo,  flor.  M.,  1616-86.  >*  (350). 
DomenitMno  (Domenieo  Zampieri),  bol. 

M.  A.,  1681-1641.  -  (Lxi.  287). 
Bonatello  (Donato  di  Nieeolö  di  Betti 

Bardi),  flor.  B.,  1386-1466.  —  (zlvixi. 

196.  350). 
I>o$$o  Dot9t(Oiov.  diNiccolbLutero),  ferr. 

M.,  c.  1479-1542.  —  (lit.  280) 
Dueeio  di  BuoMnie{fna,  sien.  M. ,  am 

1285-1320.  —  (XXXVII). 
JHirer^  Alb.,  deutscher  H.,  1471-1506. 
Bifdi,  Ant.  van,  antwerpenerM.,  1599- 

1641.  -  (69). 
EmpoH,  Jae.  CMmenti  da,  flor.  M..  1554- 

1640. 
Eutebio  di  8.  Oiorgio,  umbr.  HL.,  um 

1600. 
Fabtiano,  Oentüe  da,  umbr.  H.,  um 

1370-1450.  —  (LI.) 
FtUconeito,    Oiov.   Maria,    päd.    A., 

1458-1534.  —  (XLV). 
Farinato,  Paolo,  ven.  H..,  e.  1524-1606. 
Ferramola,  FloHano  od.   Fioravante. 

brcBC.  M.,  +  1528.  —  (162). 
Ferrari  f  Oaudenxio,  lomb.  M. ,  1484- 

1549.  —  (36.  102). 
Ferrucd,  Andr.,  da  Fietole,  flor.  B., 

1465-1626. 
Fütole,  Fra  Qioffonni  Angelico  da,  b. 

Angelieo. 
-.,  JHno  da,  flor.   B. ,   1431-84.    — 

(XLTIIl). 

Faarete,  AnL,  flor.  A.,  f  1465? 
Finiguerra,  Maso,  flor.  Goldschmied, 

um  1462. 
Foggini,   Oiov.  Batt.,  flor.  B.,  1652- 

1737. 
Fontana,  Prospero,  bol.  M.,  1512-87. 
Formigtne  (Andrea  Marcheii),  bol.  A.B. , 

c.  1610-70. 
Franeaioilla  (FranchevilU) ,  Pi^ro^  B., 

Schüler  v.  OioT.  da  Bologna,  1548* 

c.  1618. 
Frcmeetea,  Piiro  deOa  (Pietro  di  Bene- 


detto), umbrisch-flor.  M.,  1423- nach 

1509.  —  (L). 
F^ancia,  Franeetco  (Frone.  Raibolin^^ 

bol.  M.,  1450-1517.  -  (286). 
— .  CHäeomo,  des  vorigen  Sohn,  bol. 

M.,  c.  14ß7-1557.  -  (286). 
Frandabigio  (Franeeseo  Bigio),  flor. 

M.,  1482-1525.  -  (850). 
Furini,  J^rano.,flor.H., 1600-49.—  (350). 
Oaddi ,   Agnolo ,    flor.    M. ,    Schüler 

Giotto*s,  1333-1396.  —  (349). 
—,  Gaddo,  flor.  M.,  um  1260-1327. 
•— ,  Taddeo,    flor.    H.   A.,    Schüler 

Giotto's,  c.  1900^66.  —  (349). 
Qarho,  Raffaellino  del  (R.  Capponi), 

flor.  M.,  c.  1466-1624. 
Oaröfalo  (Benvenuto  IWo),  ferr.  M., 

14ßl-1659.  —  (LTix.  280). 
Ghiberti,  Lor.,  flor.  B.,  1378-1456.  — 

(XLTII.  350). 
Qhirlandäjo,    Dom.   (Dom.    Bigordi), 

flor.  M.,  1U9-94.  —  (l.  360). 
— ,  Bidolfo,  des  vorigen  Sohn,  flor. 

M.,  1483-1561.  -  (Lvii.  350). 
Oiocondo,  Fra,  ver.  A.,  1435-1515.  — 

(XLiv.  176). 
Giolfino,    Nicc.,    ver.    M.    c.    1486- 

1518. 
Cfiordano,  Luca,   genannt  Fapresto, 

neap.  H.,  c.  1632-1706. 
CHorgione  (Giorgio  Barharella),  ven. 

M.,  1477 Moll.  —  (Lix.  212). 
Giottino,  flor.  M.,  Schüler  Giotto's. 

Cfiotto  (di  Bondone),    flor.  M.  A.  B., 

1276-1337.  —  (XXXVI.  196.  349). 
Giovannni  da  8.  Giovanni  (Manoxzi), 

flor.  H.,  1590-1636. 
Ootzoli,   Benotzo,  flor.  H.,  Schüler 

des  Fra  Angelico,  1420-97.  —  (l. 

319.  349). 
Granacci,  Franc.,  flor.  M.,  1469-1543. 
Guereino,   il  (Giov.  Franc.  Barbieri), 

bol.  M.,  1590-1666.  —  (279). 
Holbein,  Sans,  d.  Jung.,  deutscher 

M..  1497-1543. 
Honthorat,  Oerh.(GherardodeUa  Notte), 

niederl.  M.,  1590-1658. 
Imola,  Innocento  da  (Inn.  Franeueci), 

bol.  M.,  1494?45ö0?  —  (287). 
Juvara  (Jvara),  Fil.,  A.,  1685-1735. 
Kaufmann,  Maria  Angelioa,  deutsche 

M.,  1741-1807. 
Landini,  Taddeo,  flor.  B.,  1 1504. 
Lanfranco,  Oiov.,  lomb.  u.  röm.  H., 

16807-1647. 
Lanini,  Bemardfno,   lomb.   M. ,    c. 

1520-1578? 
Leopardo,  Ale$$.,  ven.  B.,  14??-1521. 

—  (xLix.  212). 

Liberale  da  Verona,  ver.  M.,  1451-1615? 
Ltbri,  Oirökmo  dai,  ver.  H..  1474>1566. 

-  (176). 
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MdtriOf  BertMrdino,  M.,  Bohüler  des 

Pordenone,  um  lö34'42. 
— ,  Gio9.  AfU.,,  a.  PardenonB. 
Ligosti,  Joe.,  flor.  H.,  1043-1627. 
Lionardoda  Vinci,  M.  B.  A.,  1462-1519. 

—  (LH.  102.  350). 

lAppi,  Füippino,  flor.  M.,  1457-1504. 

—  (L.  337!  880). 

-*-.  Fra  FUippo,  Vater  dea  Filippino^ 
flor.  M.,  1412-69.  -r-  (l.  337.  360). 


KÜN8TLER-VERZEICHNISS. 


Lombardi,  Al/oruo  i-^V-JpiU^^ii^h 
hol.    u.    ferr.    B. ,    u"" 
(286). 


Lombardi  (PUtro  f  1519,  TuUio  1 1559, 
iltiloit^e,  d'trolamo,  u.  8.  w.),  ven.  A. 
B.,  XV.  u.  XTI.  Jahrb.  —  (xiijv. 
XLix.  211.  212). 

LonghetMy  Bald.^  von.  A.,  1604-75.  — 

(211). 
Longhi^  Luca^  rav.  M.,  1607-80. 
liWtngOy  Don  {Lor,  Monaco)^  flor.  M., 

Ende  xiT.f  Anfang  xy.  Jahrh. 
Lotto^  Lorenzo^  ven.  H.,  1480?-1554? 

—  (LX.  212). 
Luiniy  Bemardinot  mail.  M.,  1470?» 

1530?  —  (LH.  102). 
Majano^  Bßned«tto  da^  flor.   A.  B., 

1U2-97.  -  (349). 
— ,  Gifüiano^  flor.  A.,  1432-90. 
MantegnOy  Andrea^  päd.  K.,  1431-1606. 

—  (LI.  187.  196). 
Maratti  (Maratta)^  Oaflo,  röm.  H., 

1625-1713. 
Jfarcantomo  Aa«mon<if, Kupferstecher) 

um  1488-1527. 
Afareoni,  Boceo^  ven.  M.,  um  1500.  — 

(212). 
MartiaUy  Marco,  ven.  M.,  um  1492- 

1507. 
Masaedo^  flor.  M.,  1401-28.  —  (L.  350). 
Masolino    (da    Panicale),    flor.    M., 

1383-1447.  —  (139). 
Mageolini,  Lodc:,  ferr.  M.,  1481-1530. 

—  (Lix.  280). 
Mazzoniy  Guido  {Modantno},  mod.  B.^ 

t  1518.  —  (xLix.  274). 
MastuolOj  Frtme,,  s.  Parmeggianmo. 
Melone  y  AltobellOy  crem.  H.,  Anfang 

xvx.  Jahrh. 
Memling,  Hans,  vläm.  H.,  c.  1430-95. 
Menge,  Ant.  Baphael,  M.,  1728-79. 
Meeeina,  Antonello  da,  TA.,  naeh  1410- 

c.  1493. 
Michelangelo  Bwmarroiij  A.  B.  H., 

1475-1664.  -  (Liii.  860). 
Michelozzoy  flor.  A.  B.,  1391-1472.  — 

(349). 
Montagna,  Bartoh,  vie.  H.,  14??-15Q3. 

—  (191). 
— ,  Benedeito,  vic.  Di.,  Sohn  des  vo- 
rigen. ^  (192). 

Monielupo.    Baceio  da,  flor.  B.   M., 
14697-1533? 


MonUi%ipOy  Eü^.  <to,  Sohn  des  Baeeio, 

flor.  B.,  c.  1505 -e.  1870. 
MonioreöU^  Frm  CHov.  Ang.,  flor.  B., 

e.  1506-63. 
Morttto  dm  Brezeia  (Aleszandro  Bon- 

vicini  od.  Bonvicino),  Yen.  M.,  1498- 

1556.  -  (16ft). 
Morone.  Franc.,  ver.  M.,  1478  oder 

1474-1629.  —  (176). 
Moroni  (Morone),  Cfiov.  Bau.,  ven.  M., 

1510?-1578. 
Mnrano,  Ant.  u.  Bariol.  da,  a.  Vivarini. 
—y  Oiov.  da,  8.  Alamannm. 
Nanni  (d* Antonio)  di  Baimeo,  flor.  B., 

um  1400-1421. 
Nein,  (Htaviano,  umbr.  M.,  1 1444.  — 

(LI). 

Ifovelli,  Ant.,  flor.  B.,  xvix.  Jahrh. 
Oggionno,  Marco  da,  mail.  M.,  Schüler 

Lionardo'a,  1470?-16M)?  -  (120). 
Oroagna  od.  Orgagna  (Andr.  di  (Hone), 

flor.  A.  B.  M. ,  Schüler  Giotto^a, 

1308?-1368?  —  (349). 
Padovanino  (Alezz.  Varotari^,  ven.  M., 

1590-1650.  -  (212.  213). 
Paggi,  Oiov.  Batt.,  genu.  M.,  1664-1627. 

—  (59). 
Palladio,  Andr.,  vie.  u.  ven.  A.,  1518- 

80.  —  (XLV.  192.  211). 
Palma  Oiovane,  Qiae.,  ven.  H.,  1544- 

c.  1628.  —  (212). 
—  Vecchio.  Oiac.,  ven.  M.,  1480-1628.  — 

(Lix.  212.) 
Palmezzano,  Marco,  aus  Forli,  flor.  M., 

1490-1580. 
Panetti,  Domen.,   ferr.  M.,  1460?-151l 

od.  1612. 
Parmeggianino  od.Parmigianb»o(Frane. 

Ma8Ziioki),ptam.  M.,  1 603-40-  (269). 
Penni,  Franc,   (ii  Fattore),  flor.  M., 

1488-1628.  -*  (LVii). 
Pentgino,    Pietro   (Pietro    Vannued), 

umbr.  M.,  1446-1624.  —  (li.  lvi). 
Peruzzi,  Baldau,,  sien.  u.  rÖm.  A.  M., 

1481-1536.  -  (XLV). 
FateMtno  (Francesco  di  St^ano),  flor. 

M.,  1422-53. 
Piazza,  CaHito,  da  Lodz,  ven.  M.,  1534- 

56. 
Piero  di  Cceimo,  flor.  M.,  1462-1521. 
Pintelli,  Bacdo,  flor.  A.  B.,  um  1472-90. 
Pinturiecfuo  (Betnardino  Bctti),  umbr. 

M.,  1464rl6t3.  —  (LI.  LVI). 
Piola,  Pellegro,  genu.  M.,  1607-30. 
Pümbo,  ßebatt.  del,  a.  ßebaztiano. 
JHzano,  Andrea,  pis.  B.,  t  nach  1849.  — 

(819). 
— ,  Oiov.,  pia.  A.  B.,  Sohn  des  Nie- 

colö,  +  1320.  -  (319). 
— ,  Giunia,  pis.  M.,  1.  Hälfte  dea  xtix. 

Jahrh.  —  (819).  ^^ 

— ,  Niecola(b).  pis.  A.  B.,  t  1278.  - 

(XXXVI.  819). 
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Pitano.  Vimr9  (PiManeOo),  ret.  M., 

t  c.  1455.  -  (176). 
/Veettt  (Poccett^,  ßemardino,  flor.  M., 

1542-1612. 
PoUcifvolo^  iii^.,flor.  A.B.M.,143a>98.— 

(3eO). 
— ,  Piero^  üor.  B.  M.,  1441-89  ?  —  (360). 
PonUy  Änt.  da^  ven.   A. ,  2.  Hälfte 

XTi.  Jahrb.  —  (211). 
— ,    Frtme.f   Jae.y   L$andro    da,    a. 

Baisano. 
Pontormo^  Joe,  (Oarrucci)  da^  flor.  M., 

1494-1557.  -  (I.V1I.  350). 
Pfyrdenone^  Oiov.  Änt.  (O.  Ä.  Licinio 

da  P.)t  Ten.  M.,  1483-1539.  —  (lz. 

212). 
Pcrdenone,  8.  auch  Licinio ,  Bernar- 

dino. 
Porta,  Bart,  della,  b.  Bartolommeo. 
— ,  Giac.  della,  lomb.  A.  B.,  1641-1604. 
— ,  Quglielmo  della,  lomb.  B.,  1 1677. 
FotfMtf»,  Oaward  (G.  Dughtt),  frane. 

M.,  1613-75. 
->,  mcoUu,  franz.  H.,  1594-1665. 
Pr9vitali,  Andrea,  ven.  M.,  c.  1480- 

1528. 
Primaticdo,  Mccolö,  mant.  M.,  1490- 

1570.  -  (187). 
ProeaeeM,  CamillOy  mail.  M.,  15i6- 

c.  1609. 
— ,  Ereole  d.  Ä.^  Vater  des  vorigen, 

mail.  M.,  1520-nach  1591. 
— ,  Ereole  d.  /.,  mail.  M.,  1596-1676. 
—,  Cfiulio  Oesare,  Bruder  des  GamiUo, 

mail.  M.,  1518?-«.  1626. 
Quereia,  Joe.  della  (od.  /.  deUa  Fönte), 

Sien.  B.,  1374-14%.  —  (286). 
BaffcMllo  Santi  da   Urbino,   H.   A., 

1483-1520.  -  (XLT.  Lv.  350). 
Bembrandt  Barmenet  van  Bijn,  hol- 

länd.  H.,  1607-69. 
Reni,  Cfuido,  bol.  X.,  1574-1642.  — 

(LXi.  287). 
Ribera,  s.  J^<tgnoletlo. 
Sicdo  (Andrea  Brioeeo)^  päd.  A.  B., 

1470-1532.  —  (XLV.  XLix). 
RolMa,Andrea  della,  fior.B.,1435-1528. 

—  Oiov.,  Bohn  des  vor.,  flor.  B.,  um 
1530. 

—  Litca  della,   flor.  B.,   1400-82.  — 
(xLvii.  350). 

Romanino,  Oirölämo,  ven.  M.,  1485- 

1566.  -  (162). 
Romano,  Giulio  (O.  Pippi)t  röm.  M .  A., 

1492-1546.  —  (XLVi.  lvii.  lix.  187). 
Rosa,  Salvator,  neap.  M.,  1615-73. 
Roseelli,  Coeimo,  flor.  H..  1439-1507. 

—  (LI.  350). 
Rotullino,  Ant.,  flor.   B.   A.,    1427- 

e.  1478.  —  (XLViu). 
Roisi,  Propertia  de*,  bol.  B. ,  1490- 

1530.  -  (286). 

—  Vincenzo  de\  flor.  B.,  xvii.  Jahrb. 


Rubens,  Petrus  Paulue,  antwerpener 

M.,  15T7-1640.  —  (59.  187). 
Rustiei,  Oiov.  Franc.,  flor.  B.,  1474- 

155?  —  (xLix). 
Salaino,  Andr.,  mail.  M .,  Schüler  Lio- 

nardo's,  um  1495-1515.  —  (lii.  102). 
Salerno,  Andrea  da  (Andr.  SabattinO, 

neap.  M.,  Schüler  Baffaers,  1480- 

1645.  —  (Lvii). 
SamTMcheli,  Michele.yer.  A.,  1484-1554. 

—  (XLV.  176). 

Sangallo,  Ani.  da^  d.  J.,  flor.  A.,  1485- 

1546.  —  (XLV). 
— ,  Francesco,  Sohn  des  GiuUano, 

flor.  B.,  1494-1576. 
—,  Oiuliano  da,  Onkel  des  Ant.,  flor. 

A.,  1445-1516. 
San   Oiovanni,    Oiov.   da,   flor.    M., 

1590-1636. 
Sansovino,  Andrea,  flor.  B.,  1460-1529. 

— •  (XLIX). 

— ,  Jae.  (J.  Tatti),  ven.  A.,  1477-1570.  — 

(XLV.  XLVI.  211.  212). 
Santaoroce,  Oirol.  da,  ven.  K. ,  um 

1520-49. 
Santi,  <?t'ov.,  Vater  Baffaers,  umbr. 

M.,  c.  1450-94.  —  (Lvi). 
— ,  Rqfaello,  e.  RßffaeUo. 
—  di  Tito,  flor.  M.,  1538-1603. 
SaHo,  Andrea  del,  flor.  M.,  1487-1531. 

—  (LVII.  350). 

aasso/errato  (Oiov.  Batt.  Salvi),  röm. 

H.,  1605-85. 
Savoldo,  Oirölämo,  bresc.  M.,  1508-48. 
Scamoezi,  Vinc,  ven.  A.,  1552-1616.  — 

(XLVI.  211). 
Scarsellino,  Ippol.,  ferr.  M .,  1561-1621. 
Schitnone  (Andr.  MeldoUa),  ven.  H., 

1522-82 
Sehidone,' Bart^  mod.  M.,  t  1615. 
BebasHano  del  Piombo,  ven.  u.  röm. 

M..  1485-1547.  —  (lt.  lx.  312). 
Segeuoni,  Maso,  flor.  A.,  xvil.  Jahrb. 
Sesto,  Cesare  da,  mail.  M.,  Sehüler 

Lionardo^s,  t  nach  1524. 
Settignano,  Deeiderioda,  flor.  B.,  Nach- 
folger Donatello's,  2.  Hälfte  des 

XV.  Jahrb.  —  (xlviii). 
SignoreUi,  Luca,  tosean.  K.,  1441-1GQ3. 

—  (L). 

Sirani,  Elisdbetta,  bol.  K.,  1638-65. 
addoma,  il  (Oiov.  Ant.  Basti),  sien. 

u.  röm.  M.,  1480-1549.  —(lvii.  36). 
Sogliani,  Oiov.Ant.,  flor.  M.,  1492-1544. 
aolari,   CristofanoCforo).   genannt  il 

Oobbo,m9ki\.  B.  A.,  f  1540.  —  (xlix). 
Solario.  Andrea  (da  Milano),  lomb. 

M.,  c.  1448-1530? 
Spada,  Lionello.  bol.  M.,  1556-1622. 
apagna  (Oiov.  ai  Pietro),  umbr.  M., 

um  1507,  t  vor  1530. 
aptsgnoletto  (Oius.  Ribera),  neap.  M., 

16a3-1656. 
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ap§raiua,  Oiop.,  Tic.  M.,  Seliüler  Kan- 

tegna'8.  —  (191). 
apinelto  Arttino.  flor.  Jf.,   Sehüler 

Giotto'8,  1318-1410.  —  (349). 
SquardoM^  Franc.,  päd.  K.,  1394-1474. 

-  (196). 

Stagio  SUigi  da  Fktrasania,  pis.  A., 

Anfang  des  xn.  Jahrh. 
Sttfano,  flor.  H.,  Sehüler  Giotto's. 

-(349). 
StroMtiy  Bemardo  (ü  Oappueeino  od. 

a  Pr0U  Genov€i€),  genu.  X. ,  1581- 

1644.  -  (Ö9). 
8u^trman$y  Jtutui.  aniwerpener  M., 

1Ö97-1881. 
Taeea,  Fietr^,  B.,  Sehüler  von  QioT. 

da  Bologna,  f  1640. 
Tq/l,  Andrta,  flor.  K.,  e.  1260-1330. 
Tempttta,  Ant.^  röm.  M.,  1637-1701. 

-  (w). 

Thorwaldten,  Bertel,  B.,  aua  Kopen- 
hagen, 1T70-1844. 

Tiarini,  Aleu.,  hol.  H.,  1677-1668. 

T(bam  {FtlUgrino  Pellegrini),  hol. 
A.  M.,  1637-91. 

Ttepolo,  Oiov.  BaU. ,  ven.  M. ,  1603- 
1T70.  ;-  (213). 

TinU>rtttOy  Damtnieo  (iSofttuM),  Sohn 
des  folgenden,  Ten.  H.,  1662-1637. 

— ,  il  {Joe,  RofnuH),  ven  H.,  1618-94. 

-  (LX.  212). 

Titianc  VeeelUo  da  Oadort,  ven.  M., 

1477-1676.  -  (Lix.  212). 
Tribölo  ilfice.  Pericoli),  flor.  B.,  1486- 

1660. 
Tura.  Gctimo,  ferr.  M.,  1430-96.  — 

(295). 
üculli,  Paolo^  flor.  Jf.,  1397-1475.  — 

(196.  360). 
Udine.  Oiov.  Nanni  da,  Ten.  u.  röm. 

X.,  1487.1564.  -  (Lvii.  259). 
Vaga,Perin  d«l,U.^  Schüler  BaffaeVs, 

1500-47.  —  (LVii.  Lxx). 
VanviUlU,  Lodov..  röm.   M.   u.  A., 

1700-73. 
VoMärif  OiorgiOy  flor.  X.  A.  n.  Kunst- 
historiker, 1612-74.  —  (350). 


YteehieUa  (Lorenzo  di  Pietro),   sien. 

B.  A.  X.,  1412-80. 
VecelUCf  Ce$are,  Ten.  X.,  Verwandter 

Tizian's,  1521-1601. 
— ,  Franc.,,  ven.  X.,  Bruder  Tisian^s. 
— ,  Marco ,    ven.    X. ,    Verwandter 

Tizian*s,  1545-1611. 
— ,  TiMiano,  s.  Titiaao. 
Velaxqucx  (Diego  V.  de  Silva),  span. 

X.,  1569-1660. 
VeneHano,  Ant.,  flor.  X..  t  um  1387. 
— ,  Dom.,  flor.  X..,  t  1461. 
— ,  Lor.,  lomb.  u.  Ten.  X.,  f  e.  1379. 
— ,  Polidoro,yea.  X.,  Sehüler  Tisian's. 
Venttsti,  Marcello,  X.,  Schüler  Xichel- 

angelo*s,  t  um  1570.  —  (lv). 
VeroneUy  Paolo  (P.  Caliari),  Ten.  X., 

1528-88.  -  (lx.  212). 
VerroecMc,  Andrea  del  (A.  de^  Oioni)^ 

flor  B.  X.,  1435-88.  ->  (xLTni.  lii. 

950). 
VignSla  {Oiaeomo  BarotH)^  A.,  1507- 

1673. 
Vinci,  lAonardo  da,  s.  Lionardo. 
nte,  Timoteo  della  (Tim  .ViU),  umhr. 

X.,  1467-1523.  —  (LTii). 
Vittoria,  AU$9.,  Ten.  B.,  1525-1608.  — 

(212). 
VivariM,  Alwiee  (auch  Luigi),   Ten. 

X.,  e.  1464-1603.  —  (li). 
— ,  Ani.  (An(.  da  Mwano),  Ten.  X., 

um  1440-70.  —  (li.  212). 
— ,  Bart.  (Bart,  da  ifwano),  Ten.  X., 

um  1460-99.  —  (li.  212). 
Volterra,  Daniele  da  (D.  RioeiareUi), 

flor.  X.,  Sehüler  Xichelangelo^s, 

1509-66.  —  (LT). 
Wevden^  Boger  van  der,  Tlam.  X., 

1399  (od.  1400)-1464. 
Zaechia,  Paolo,  luec.  u.  flor.  X.,  um 

1520-30. 
Xenale  (Bemardino  JVorMiiO,  lomb. 

X.,  1436-1526. 
Zevio,  s.  AlticMeri. 
Zueehero   (Zueearo),   Federigo,   flor. 

X.,  1560-1609.  —  (LX). 
— ,  Taddeo,  flor.  X.,  1629-68. 


Abano  2T7. 
Abbiategrassö  SO. 
Abblate  Guazzone  199. 
S.    Abbondio    121.    129. 

134. 
Abetone,  Passo  del  310. 
Acquanegra  155. 
Acqui  52. 
Ada,  Villa  145. 
Adda,  die  17. 121. 122  etc. 
Adige  8.  Etsch. 
Adigetto,  Navigllo  278. 
Adlitzgraben  26. 
Adrial^S. 

Aeinilia.Via  261.263ete. 
Affori  122. 
S.  Agata  143. 
Agliana  337. 
S.  Agnese  79. 
Agno  136.  137. 
— ,  der  13.  137. 
S.  Agostino,  Borgo  125. 
Aiguebelle  o. 
Aiguille  79. 
Airasea  43.  53. 
Airolo  11. 
Aix-les-Bains  2. 
Ajaeeio  429. 
Ajaccio  Yero  432. 
Ala24. 
Alassio  72. 
Alba  54. 
Albaredo  203, 
Albate  120. 
Albeins  20. 
Albenga  72. 
Albesio  122. 
S.  Albino  140. 
Albissola  71. 
Albizzate  139. 
Albizzl,  Villa  418. 
Albogaslq,  Villa  137. 
Aleria  m.  432. 
Alessandria  (50.)  52. 

—  -Acqui-Savona  52. 

—  -Bra  54. 

Vercelli  47. 

Aletseh-Gletseher  5. 
Algaby,  Oallerie  6. 
Algajola  (Gorsica)  434. 
Alpen,  die  Gottisehen  33. 

—  die  Graischen  33. 


Register. 

Alpen^eer  oder  See- 54. 
Do.  9). 

—  Seethaler  26. 
Alpi  Apuane  93. 
Alpig^ano  4. 
Alpjenbaeh,  der  6. 
Alseno  266. 
Alserio,  Lago  d*  122. 
AUavilla  52. 
Altchristi.    Kunst    xzx. 

302. 
Altdorf  9. 

Altiecione,  Honte  434. 
Altopascio  332. 
Alzano  160. 
Ambri  11. 
Ambrogiana,  Villa  316. 
S.  Ambrogio  bei  Xodena 

267. 

—  bei  Turin  4. 

—  bei  Varese  140. 
Ampola,  Val  170. 
Amsteg  9. 
Andeer  15. 
Andora  72. 

St.  Andrä,  Bad  27. 

St-Andr^,  Grotte  86. 

— ,  Schloss  86. 

Anfo  170. 

St.  Angelo  263. 

Angera  (49.)  147. 

Anges,  Baie  des  84.  87. 

Annöne  52. 

—,  Lago  d»  122.  123. 

S.  Annunziata  (bei  tfen- 

tone)  79. 
Antlbes  88. 
Antignano  315. 
St-Antoine,  Ghapelle  89. 
Antongina,  Villa  126. 
S.  Antonino  4. 
S.Antonio  bei  Bormio  131 

—  bei  Mantua  186. 

—  am  Monte  Genere  13. 
Antrona-Thal,  das  6. 
Anzasea-Thal,  das  6. 
Anzola  268. 

Aosta  45. 

ApennineUf  die  (50.)  55. 

425. 
Aposa,  die  285. 
Aprica,  Passo  d*  130. 172. 


Apuane,  Alpi  98. 
Aquileja  260. 
Arabione«  Gima  deir  136. 
Araneo  47.  150. 
Arbedo  12.  18. 
Arbostora,  Honte  186. 
Are,  die  3. 
Archiano,  der  426. 
Areisate  l4i. 
Arco  (24.)  170. 
Areola  94. 
Arcole  191. 
Arcore  121. 
Arda,  die  266. 
Ardenno  130. 
Ardenza  315. 
Ardo,  der  258. 
Arena-Po  51. 
Arenzano  71. 
Arezzo  426. 
Argegno  124.  126. 
Argenta  284. 
Arloito-Tunnel  11. 
Armeno  148. 
Arno,  der  316.  318.  345. 

350.  424.  425  etc. 
Arnoldstein  27. 
Arogno  132. 
Arola  160. 
Arona  (7.)  141. 

—  -Genua  141.  49. 

—  -Hailand  141. 
Aroslo  122. 
Arquä  279. 

—  del  Honte  277. 
Arquata  52. 
Arsizio  136. 
Artegna  28. 
Arth  8. 

Aseona  142.  143. 
Asigliano  47. 
Asnago  119. 
Aspremont  86. 
Assenza  167. 
Assina,  Vair  123. 
Asso  123. 

Asti  61. 

Mortara  52. 

Attinghausen  9. 
Atzwang  20. 
Auer  21. 
Auribeau  89. 
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Avenz«  96. 

Ayerser  Rhein,  der  15. 

Avigliana  4. 

Avio  QA. 

Aviolo,  Monte  173. 

Avisio,  der  21. 

Axenberg-Tannel  8. 

AxenstrMse  8. 

Azi,  Kont  d*  2. 

Assano  124. 

Baeehiglione ,    der   191. 

195. 
B&dagnano  265. 
Baden  bei  Wien  25. 
Badia  185. 

—  di  Fiesole  421. 
Bagnacavallo  901. 
Bagni  277. 

—  Caldi  332. 

—  di  8.  aiuliano  327. 

—  di  Lueca  332. 

—  di  Verone  332. 
Bagnolo  155. 
Balagna  (Ck>r8iea)  434. 
Balbianello,  Villa  126. 
Baldiehieri  51. 
Baldo,  Monte  24.  170. 
Baierna  132. 
Balfrin  5. 

Balzola  47. 
Baraeea  93. 
Baradello,  Castello  118. 

121. 
Bareefline  170. 
Bard,  Fort  44. 
Bardolino  167.  169. 
Bardonneeehia  4. 
Bärenburg,  die  15. 
Barghe  170. 
Barni  123. 
Baro,  Monte  121. 
Barrasso  140. 
8.  Bartolommeo,  Mte  168. 
Barzano  119. 
Basilikenbau  zxx. 
Bassano  C23.)  203. 
Bastia  438. 
Bätie,  Sehloss  3. 
Battaglia  277. 
— ,  Canale  di  277. 
Bayeno  O)  U2.  146. 
Beaulard  4. 
Beaulieu  (81.)  87. 
Beeea  dl  H^ona,  die  46. 
Belbo,  der  64. 
— ,  Galleria  del  64. 
Belgiojoso  154. 
Belgirate  (142.)  147. 
Bella,  Isola  148. 
Bellagio  124.  127. 
— ,  Punta  di  128. 
Bellano  124.  129. 


REGISTER. 

Bellarma  137.  I 

Bellegarde  2. 
Bellinzago  60.  (49.) 
Bellinzona  12.  (18.)  (136.) 
Bellana,  Monte  257. 
Bellano  257. 
Beimeten  9. 
Belmonte,  Villa  128. 
Bene-Lario  138. 
Benedetta,  Valle  315. 
8.  Benigne  di  Cuneo  54. 
Berbenno  130. 
Berceau,  der  79. 
Bergamaseo  54. 
Bergamo  158. 
Bergeggi,  Cap  and  Insel 

71. 
Bergeller  Thal,  das  16. 
Berieo,  Monte  191.  194. 
Berisal  5. 
Bernabö  332. 
Bernardino,  der  18. 
8.  Bernardino .  Dorf  18. 

—  Flüssehen  145. 

—  (in  Piemont)  48. 

S.  Bernardo  (134.)  135. 
Berner  Klause,  die  24. 
Bernina,  der  l3l. 
Besana,  Villa  126. 
Besano  141. 
Beseno,  Sehloss  23. 
Besnate  141. 
Besozzo  141. 
Bettola  265. 
Bevera.,  die  90. 
Beverin,  Piz  14. 
Bezzeeea  170. 
Biaeesa  170. 
8.  Biagio,  Isola  di  168. 
Biandrone,  Lago  di  140. 
Bianz^  46. 
Biasea  12.  (18.) 
Biasehina-Sehlacht  11. 
Bibbiena  434. 
Biella  46. 

Bientina,  Lago  di  332. 
Bietsch-Thal  6. 
Bignone,  Mte.  74.  75. 
Bigorio  136. 
Binaseo  151. 
Bironico  13.  136. 
Bisagno,  der  58.  (91.) 
Bisbino,  Monte  125. 
Bisenzio,  der  337.  339. 
Bissone  132.  136. 
Bisuschio  141. 
Biume  inferiore  141. 
Blegno,  Val  12.  18. 
Blevio  126. 
Blumau  20. 
Bo,  Monte  46. 
Boara  278. 
Bobbio  265. 


Boekli  9. 

Boeognano  (Corsiea)  432. 

Bodio  12. 

Boeslo  49.  141.  144. 

Boggera-Fälle  12. 

Boglia,  Monte  136. 

Bogliaeo  168. 

Bogliaseo  92. 

Boletto  149. 

Bolla,  Alp  186. 

BoUadore  131. 

Bollate  118. 

Bologna  284. 

Aeeademia  delle  Belle 
Arti  296. 

Arehiglnnasio  antieo 
290. 

Archiv  287. 

Arena  di  Pallone  299. 

Banca  Ifazionale  290. 

S.  Bartolommeo  di 
PortaBavegnana  293. 

Biblioteca  eomunale 
290. 

—  der  Universität  295. 
C^ampo  Santo  300. 
Gassa  di  Bisparmio292. 
S.  CSeeilia  1»6. 
Gertosa  300. 
GoUegio  di  Spagna  291. 
Dom  291. 

S.  Domenico  290. 
Foro  de'  Mercanti  292. 
Frati  di  Sto  Spirito  291. 
Galvani^s    Denkmal 

290. 
Geolog.  Museum  296. 
8.  Giaeomo   Maggiore 

294. 
Giardlni  Margherita 

299. 
8.  Giovanni  in  Monte 

293. 
Grabmäler  aus  dem 

ziii.  Jahrh.  291. 
Kunstgesehiehte  286. 

(XLIV.) 

Lioeo  Filarmonieo  294. 
Madonna  del  Baraeano 
293. 

—  di  GaUiera  291. 

—  di  S.  Luea  300. 

8.  Maria  della  MUeri- 

cordia  299. 
8.  Martino  Maggiore 

299. 
Mezzaratta  299. 
S.Miehele  in  Boseo  299. 
Montagnola  299. 
Museo  eivico  288. 
Keptun-Brunnen  287. 
Palazzo  Albergati  291. 

—  Areivescovllfl  291. 


Bologna : 
Palazzo  Baecioeehi  391. 

—  Bentivogllo  299. 

—  BevilacQua-Vincen- 
zi291. 

—  Bovi  293. 

—  Fantuzzi  294. 

—  Fava  291. 

—  Galvani  288. 

—  Oiustizia  291. 

—  Ooidotti  290. 

—  Isolani  293. 

—  Magnani-Ouldotti 
295. 

—  Malvezzi-Gampeggi 
296. 

Mediei  294. 

—  Maresealehi  287. 

—  dellaHereanzia292. 

—  Hontpensier  287. 

—  Municipale  287. 

—  Pallavicini  293. 

—  Pedrazzl  294. 

—  Pepöli  292. 

—  del  Podestk  287. 

—  Banuzzi  293. 

—  Sampieri  294. 

—  Zambeeeari  291. 
S.  Paolo  291. 

S.  Petronio  zxxy.  287. 
Piazza  Gavour  290. 

—  Galileo  290. 

—  deirotto  Agosto 
299. 

—  Bossini  294. 

—  Vittorio  Emanuele 
287. 

8.  Pietro  291. 
Pinaeoteea  296. 
Portieo  de'Banehi287. 
Bossini's  Haus  294. 
S.  Balvatore  287. 
Sehiefe  Thürme  292. 
Servi  294. 
S.  Stefano  292. 
Theater  285. 
Torre  AsinelU  292. 

—  Garisenda  292. 
Universität  295. 

8.  Vitale  ed  Agrieola 

294, 
Zunfthaus   der  Strae- 

eiatori  292. 
Bologna-Padua  279-277. 
Piacenza- Mailand 

268-263. 

Pistoja- Florenz  309. 

—  -Bavenna  300. 
Bolognana  171. 
Bolzaneto  53. 
Bolzäno  in  Piemont  48. 
Bolzano  s.  Bozen. 
Bona,  Val  170. 


REGISTER. 

Bonaduz  14. 

Bonassola  94. 

S.  Bonifacio  185.  191. 

—  (Corsica)  431. 
Borbone,  der  51. 
Bordighera  76. 
Borghetto  76. 
Borghetto  S.  Splrito  72. 
Borgio  Verezzi  72. 
Borgo  im  Saganathal  23. 

—  S.  Agostino  126. 

—  a  Bnglano  333. 

—  S.  Dalmazzo  91. 

—  Sau  Donnino  266. 

—  Lavezzaro  50. 

—  S.  Martino  47. 

—  a  Hozzano  332. 

—  Panigale  309. 

—  Sesia  150. 

—  Ticino  50. 

—  VercclU  47. 

—  Vico  125.  131. 
Borgoforte  190. 
Borgofranco  44. 
Borgomanero  48. 
Borgone  4. 
Borgonure  265. 
Borigli,  der  80. 
Bormida,  die  62. 

—  di  HiUesimo  54. 

—  di  Spigno  54. 
Bormio  131. 
Borromeische  Inseln  (7.) 

146. 
Bosaro  279. 
Boscplungo  310. 
Bossea,  Höhle  von  54. 
Bottarone  155. 
Bourget,  Lac  du  2. 
Bovisa  118.  122. 
Bovisio  122. 
Bovolone  185. 
Bozen  21. 
Bozzolo  157. 
Br&54. 
Braeeo  93. 
Brandizzo  46. 
Brando  (Corsica)  434. 
BranzoU  21. 
Braus,  Col  di  90. 
Bre  heim  Garda-See  170. 

—  beim  Luganer  See 
135. 

— ,  Monte  135.  137. 
Bregaglia,  Val  16. 
Breggia,  die  125. 
Breglio  90. 
Breitenstein  26. 
Breiten-Tunnel  9. 
Brembo  160. 
Brenner ,   -Bad ,   -Bahn, 

-See  19. 
Brenno,  der  12.  18. 
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Breno  im  Val  Magliasina 

136. 
—  im  Val  Gamonica  173. 
Brenta,  die  23.  195.  203 

etc. 
Brenzone  169. 
Breaoia  161. 

S.  Afra  166. 

Archivio  163. 

Biblioteca  Qulriniana 
163. 

Broletto  163. 

Campo  Santo  166. 

S.  Glemente  165. 

Denkmal  für  1849  163. 

Dom  162. 

Duomo  vecchio  162. 

S.  Filastro  163. 

S.  Francesco  166. 

Galleria  Tosio  166. 

S.  Giovanni  Ev.  164. 

S.  Giulia  164. 

Loggia,  die  163. 

S.  Maria  Calchera  165. 

—  del  Carmine  164. 

—  delle  Grazie  166. 

—  dei  Miracoll  166. 
Municipio  163. 
Museo  Medioevale  164. 

—  Patrio  164. 
S.  Nazzaro  e  Gelso  166. 
Prigionl  164. 
Botonda,  die  162. 
Torre  della  Palatal64. 

—  del  Popolo  163. 
Uhrthurm  163. 

Brescia-  Bergamo  -  Lecco 

160. 
Gremona  -  Pavia  154. 

155. 
— Mailand(bez.Verona) 

161. 
Bressana  155. 
Bressanone  s.  Brixen. 
Brian(on  4.  43. 
Brianza,  die  122. 
Brieg  5. 
Brienno  126. 
Briglla,  La  339. 
Brlgnole,  Villa  71. 
Brigue  s.  Brieg.  . 
Briona  48. 

Brione,  Monte  24.  170. 
Brissägo  142.  143. 
Bristenstoek  9. 
Bristenlaui-Tunnel  9. 
Brivio,  der  141. 
Brixen  20. 

Brixener  Klause,  die  20. 
Broni  51. 
Brouis,  Gol  di  90. 
Brozzi  317. 
Brück  26. 
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Brühl,  die  ?5. 
Brunato  125. 
Branettik  la  4. 
Brunn  25. 
Brunnen  8. 
Bruno  54. 
Brusin  136. 
Bruzzano  122. 
Buecione  149. 
Buffalora^Baeh,  der  18. 
Buräno  256. 
Busalla  53. 

Buscierina- Tunnel  11. 
Bussana  73. 
Bussoleno  4. 
Busto  Arsizio  139. 
Buttier,  der  45. 
Buttrio  260. 

Oabbe  FO. 
Cabblolo  18. 
Cabiate  122. 
Cabrole,  Valle'e  T9. 
Cademario  136. 
Cadempino  13. 
Gadenabbia  124.  127. 
Cadeo  266. 
Gadenazzo  13.  4S. 
Gadorago  118. 
Gaesarea  301. 
Caflfaro  170. 
Gagliatscha  15. 
Gagnes  8'?. 
Galamandrana  54. 
Galanca,  Val  18. 
Galanda,  der  14. 
Galcababbio  155. 
Galei,  Valle  dei  327. 
Galcio  160. 
Galde  49.  144. 
Galderara,  Villa  190. 
Galdiero  185.  191. 
Galdonazzo,  See  von  23. 
Galenzana  (Gorsiea)  4$4. 
Galenzano  o39. 
Galliano  23. 
Galolzio  121.  160. 
Galtignaga  48. 
Galüso  &. 

Calvaggione,  Monte  132. 
Galvi  (Gorsiea)  434. 
Galvo,  Monte  84. 
Gama  18. 
Gamajore  96. 
Gamaldoli  424. 
Gambiäno  51. 
Gamerlata  118.  140. 
Gamnago  119.  123. 
Gamoghfe.  Monte  (13.) 

CamogU  92.'  (93.) 
Camonica-Thal,  das  172. 
Camorino  13. 


REGISTER. 

Gampaldino  424. 
Gamperio  18. 
Gampi  170.  338. 
Gampiglio,  GoUe  140. 
Gampo    am   Gomer  See 

(17.)  124.  126. 
Gampodarsego  203. 
C!ampo  Doleino  16. 

—  dei  Fiori  140. 

—  Formio  258. 
Gampola-Baeh  267. 
Gampoloro  (Gorsiea)  432. 
Gamporciero,  Val  dl  44. 
Gamporosso  79. 
Gamposampiero  203. 
Ganal  Bianco,  der  278. 

279. 

—  di  Ferro,  der  28. 
Gandelo  46. 
Gandia  43. 
Ganelli  54. 
GannSro  49.  142.  144. 
Gannes  88. 
Gannet,  le  89. 
Ganobbio  142.  143. 
Ganonica,  la  (Gorsiea) 

432. 
Ganossa  267. 
Ganova  14. 
Gantalupo  52.  54. 
Gantü-Asnago  119. 
Ganzo  123. 
— ,  Gorni  di  122. 
Gaorso  157. 
Gap  (Gapo)  d'Antibes  88. 

—  Gorso  434. 

—  Santa  Groee  72. 

—  de  la  Garoupe  88. 

—  S.  Margherita  92. 

—  Martin  79.  80. 

—  delle  Mele  72. 

—  Nero  74.  75. 

—  di  Ponte  (bei  Edolo) 
172. 

(bei  Belluno)  2Ö7. 

~  Veeehio  (Gorsiea)  432. 

—  Verde  73.  74. 

—  Vico  121. 
Gapolago  132. 
Gapraia  317. 
Gaprese  425. 
GapriascajPonte  136. 
(}aprino  170. 

— ,  Monte  135.  136. 
Gapriolo  171. 
Gara  Manara  155. 
Garate  124.  125. 
Garavaggio  155. 
Gareggi,  Villa  419. 
Gareno  126. 
Garignano  63. 
Garimate  119. 
Garlotta,  Villa  127. 


Garmagnola  53. 
Garmelo,  Mte  72. 
Garmignanello  339. 
Garmignano  202. 
Garonno  118. 
Garona  135. 
Garpi  190. 
Garrara  95. 
Garrei,  der  79. 
Garrü  54. 
Garugo  122. 
Gasalbuttano  156. 
Gasale  47. 
Gasalecehio  309. 
Gasaletto-Vaprio  1S6. 
Gasalmaggiore  157. 
Gasalpusterlengo    154. 

263. 
Gasarsa  258. 
Gasarza  93. 
Gaseiago  140. 
Gaseina  316. 
Gasentino,  das  424. 
Gaslano,  Monte  137. 
Gaslino  123. 
Gasneda  143. 
Gasola  267. 
Gassano  123.  168. 
Gassarate,  der  136. 

—  -Thal  134. 
St-Gassien  89. 
Gassina  132. 
Gassone  168. 
Gastagnaro  185. 
Gastagnola  137. 
Gastagnole  52.  64. 
Casteggio  51. 
Gastel  Arquato  266. 

—  Bolognese  901. 

—  S.  Giovanni  Öl. 

—  Guelfo  266. 

—  8.  Niccolö  424. 

—  S.  Pietro  901. 
Gastelfranco  in  der  Bo- 

magna  267. 

—  in  Venezien  203. 
Gastellar  79. 
Gastellaro  154. 
Gastelleone  155. 
Gastelletto  am  Garda-See 

167.  169. 

—  bei  Olegglo  50. 
Gastello  bei  Florenz  419. 

—  am  Garda-See  169. 

—  beim  Luganer  See 
136.  137. 

Gastello   Baradello  118. 

121. 
Gastelluechio  157. 
Gastelmaggiore  279. 
CastelnuoTO  Belbo  54. 

—  bei  Pesehiera  161. 
Gastelrosso  46. 


Gastiglione  a.  d.  Olona 
139. 

—  bei  ßospello  79.  90. 
Gastigliaoli  74. 
Gastillon  79.  90. 
Gastione  bei  Bellinzona 

12. 

—  bei  Sondrio  130. 

8.  Gaterina  in  Sasso  144. 
Gatini,  Hte  333. 
Gattajo.  Schloss  377. 
Gava  104. 
Gava  Manara  155. 
Gava  Tigozzi  155. 
Gavagnola,  La  126. 
Gavalciotto,  il  339. 
Gavallermaggiore  53. 

(54.) 
Gavallina,  Val  172. 
Cavendone  7. 
Gavezzo  276. 
Cavi  93. 

Cavo  Tafisone  279. 
Gazzanore  121. 
Gecina  168. 
Gecioli,  Monte  422. 
Gelle  71. 
Gembra,  Val  21. 
Geneda  257. 
Genere,  Honte  13. 
Gengio  54. 
Gentallo  54. 
Genta,  die  72. 
Gento  279. 
Ceppina  131. 
Geraino  24. 
Gerea  185. 
Geriale  72. 
Geriana  75. 
Gernobbio  124.  125. 
Gernu5co  121. 
Gerro  52. 
GiBrtosa  dl  Pavia  151. 

—  bei  Bologna  300. 

—  bei  Pisa  327. 

—  di  Val  d'Ema  417. 

—  di  Val  Peaio  (54.)  91. 
Geruso,  der  71. 
Gervara  93. 

Gervia  308. 

Gervione  (Gorsica)  432. 

Gervo  72. 

Gesanne  4.  43. 

Gesano  122. 

Getiea  424. 

Geva  54. 

Ghallant,  Val  de  44. 

Ghambave  45. 

Ghambery  2. 

Ghambre,  la  3. 

Ghamousset  3. 

Ghamporeher,  Vaf  44. 

Chäteau-Neuf  87. 


REGISTER. 

Ghäteau  des  Tours  89. 
Gh&tillon  bei  Aosta  44. 

—  in  Savoyen  2. 
Ghaumont  4. 
Ghauve,  Hont  84. 
Gheraseo  54. 
Ghevalier,  Hont  89. 
Ghiana,  Val  di  426. 
Ghiappa  93. 
Ghiaravalle  151. 
Ghiari  161. 
Ghiasso  132. 
Ghiavari  93. 
Ghiavenna  16. 

— ,  die  157. 
Ghieri  51. 
Ghiese,  Val  170. 
— ,  der  161. 
Ghiggiogna  11. 
Ghignin,  Schloss  3. 

les-Marches  3. 

Ghignolo  154. 
Ghioggia  256. 
Ghiomonte  4. 
Ghiusa  di  Verona,  die  24. 
Ghiusaforte  28. 
Ghiusi,  Schloss  425. 
Ghivasso  46. 

—  -Biella  46. 
Ghur  13. 
Glma,  Dorf  138. 
-,  Villa  125. 
Cimbro  141. 
Gimella  oder 
Gimiez  86. 
Gimone  310. 

— ,  Honte  276. 
Ginto,  Honte  427. 
Giraun  15. 
Gisano  am  Garda-See  169. 

—  bei  Leeco  160. 
Gislago  189. 
Gismone  23. 
Gittadella  203. 
Gittiglio  141. 
Givate  123. 
Givello  140. 
Givenna  123. 
Giviasco  150. 
Gividale  259. 
Gividate  172. 
Claro  12. 

Gläven  (Clefen)  s.  Ghia- 
venna. 
Glugin  15. 
Glusone  43.  (160.) 
Goeeaglio  160. 
Gocquio  141. 
Go  di  Hozzo  433. 
Godogno  154.  263. 
Godroipo  258. 
Gogoleto  71. 
Goiro  148. 
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Gojano  339. 
Goldirodi  74.  75. 
Golico  (17.)  124.  130. 
GoUa  136. 
CoUa,  La  75. 
Gollegno  4. 
GoUonges  2. 
Golma,  Gol  di  150. 
Golobiano.  Villa  125. 
GolognabeiBiva  170. 171. 

Veneta  185. 

Golognole  315. 
Golombierjle  2. 
Golonno  126. 
Gomabbio,  Lago  di  140. 

141. 
Gomacina,  Isola  126. 
Gomano  la5. 
Gomer  See  124. 
Gomerio  140. 
Gomo  120. 

Lugano  131. 

Gompiobbi  423. 
Gondamine  80. 
Gondino  170. 
Gondove  4. 
Gonegliano  257. 
Goni  91. 

Gonsuma-Pass,  der  424. 
Gonzei,  Val  170. 
Goppa,  die  51. 
Gorbaria,  Gastello  13. 
Gorb^  13. 
Gorenno  129. 
Gormanno  122. 
Gormons  260. 
Gorniehe,  Route  de  la  79. 
Gorniglia  94. 
Gornigliaho  70. 
Gornio,  Gol  di  90. 
Gorno,  der  258. 
Gornuda  203.  257. 
Correggio  267. 
Gorsaglia,  Valle  di  54. 
Gorsalone,  der  425. 
Corsi,  Villa  420. 
Gorsica  427. 
Gorsico  50. 
Gorso,  Gapo  427.  434. 
Gorte  (Gorsica)  432. 
Gorteolona  154. 
Gorticella  279. 
Cosio  130. 
Gosta  185. 

Gostigliole  d'Asti  54. 
Gotaiga,  Honte  128. 
Gottische  Alpen  33. 
Gourmayeur  45. 
Gourmes,  Gorge  de  89. 
Couro  431. 
Ck)velo  23. 
Gramosina  12. 
Gredo,  Tunnel  du  2. 
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Crem»  156. 
Gremenaga  137. 
Cremeo  l8. 
Cremia  134.  139. 
Gremona  155. 

—  -Breseia  155. 

—  -Mailand  155. 

—  -Pavia  155. 
Greseiano  12. 
Gresogno  138. 
Grespano  304. 
Cressa  48. 
Grestola,  Monte  95. 
Creva  137. 
Greyola  6. 
GribiaAca,  die  11. 
Gristallina,  Yal  18. 

8.  Groce  bei  Belluno  367. 
— ,  Vorgebirge  73. 
Groeione,  Monte  136. 
Groisette,  Gap  de  la  89. 
Grostolo,  der  366. 
Gruet  3. 
Crugnola  141. 
Gueeiago  130. 
Guceione,  der  138. 
Gugnaseo  49. 
Goloz  3. 
Guneo  (64.)  91. 

—  -Turin  54/53. 
Guorgn^  46. 
Guraglia  18. 
Gureglia  136. 
Gurone,  der  60. 
Gurver,  Piz  14. 
GuBano  133. 
Gustozza  185. 
Guvio,  Val  141. 
Guzzago  6. 

S.  Dalmano,  Borao  91. 

— ,  ehem.  Abtei  90. 

8.  Damiano  51. 

Dammafirn  10. 

Darfo  173. 

Daveseo  1S6. 

Dazio  grande,  D.  Tunnel 

11. 
Deiya  94. 
Delebrio  190. 
Delio,  Lago  143. 
Denti  di  Vecchia  186. 
Derrio  134.  139. 
Desago  135. 
Desenzano  (161.)  167. 
Desio  119. 
Diano  Gastello  73. 

—  Marina  73. 
Dieeimo  333. 
8.  Dionigio  133. 
Dirinella,  die  49.  143. 
DiflSntis  14.  17. 
Dobratteh    der  37. 


REGISTER. 

Doeee  bassi  833. 
Doeela,  la  430. 
Dogliani  54. 
Dogna,  die  38. 
Doire,  die  43.  44.  etc. 
Doleeaegua  78.  79. 
Dolo  196. 
Domaso  134.  130. 
Domegliarit  34. 
8.  Domenieo  di  Fiesole 

430. 
Domleschg  14. 
Domliasebga  14. 
Domo  d*0885la  6. 
Donath  15. 
Dongo  134.  139. 
Donnaz  44. 
8.  Donnino  317. 
Dora  Baltea,  die  43. 44ete. 
—  Biparia,  die  4.  33.  46. 
Dorio  139. 
Dossobuono  185. 
Drappo  90. 
Drau,  die  37. 
Duerille  194. 
Duggia-Thal,  das  160. 
Duranee,  die  4.  43. 


Ebikon  8. 

Eeluse,  Fort  de  V  2. 

Edolo  173. 

Eggenthal  31. 

St.  Egyden  35. 

Einöd  37. 

Einshorn,  das  15. 

Eisak,  der  19. 

8.  Elena  377.  378. 

— ,  Insel  356. 

Ellero  64. 

Ema,  die  417. 

Emilia,  die  381. 

Empoli  316. 

Ems  14. 

Enguiso  170.    . 

Entella  93. 

Enza,  die  366. 

Epterre  3. 

Era,  die  316. 

Erba  133. 

Eriels  11. 

Ersa  (Gorsiea)  434. 

Erstfeld  9. 

Escarine  90. 

EsinOjVal  d'  139. 

Este  377. 

— ,  Villa  d'  135. 

Esttfrel-Qebirge  76.  80. 

88 
Etsch,  die  31.  34. 175  etc. 
Euganei,  Monti  377. 
Exilles  4. 
Eza  80.  81. 


Faido  11. 
FaUcon  86. 

FaIterona,Monte434. 435. 
Fantiseritti  96. 
Fanzolo  303. 
Fara  48. 

Fardün.»  Burg  15. 
Farigliano  54. 
Federaun  27. 
Feistritz  27. 
Feldkirchen  37. 
8.  Feiice  di  Scovolo  167. 
Felixdorf  25. 
Felizzano  53. 
FeUa,  die  38. 
Felsberg  14. 
Feltre  Ä7. 
Fenestrelle,  Fest.  43. 
Penis,  Schloss  45. 
Feriolo  143.  146. 
Ferrara  379. 
Ariosto's  Haus  383. 

—  Standbild  383. 
Ateneo  eivico  383. 
8.  Benedetto  283. 
Gasa  Lombardi  384. 
Gastello  380. 

8.  (Tristoforo  383. 

Dom  381. 

S.  Francesco  381. 

Gemäldesammlung 

383 
S.  Giorgio  (Dom)  381. 

—  vor  Porta  Bomäna 
384. 

Hospital  St.  Anna  384. 
S.Maria  della  Rosa  383. 

—  in  Vado  383. 
Palazzina  384. 
Pal.  Beltrame  383. 

—  Bevilacqua  383. 

—  CosUbili  383.  284. 

—  de'  Diamanti  383. 

—  del  Municipio  381. 

—  Prosperi(de*Leoni) 
383. 

—  della  Baglone  281. 

—  Boverella  384. 

—  Bchifanoja  383. 

—  Serofa  382. 

—  Strozzi  384. 

—  Trotti  38L 

—  Zatti  283. 
S.  Paolo  281. 

S.  Romano  281. 
SaTonarola-  Denkmal 

280. 
Schloss  der  Este  280. 
Seminario      Tescovile 

281. 
Studio  Pubblieo  281. 
Tasso*s  Gefane  niss  284. 
Universität  381. 


Fenrera  154. 

Thal,  das  15. 

Tersina  73. 
Fiekergraben,  der  28. 
Fiesole  430.  . 
Fiesso  11. 
Figino  138. 
Figline  839. 

Finale  an  der  Riviera  71. 
—  bei  Hodena  276. 
Finalmarina  71. 
Finalpia  71. 
Fino  118. 
Finsterbach  20. 
Flora  s.  Flüelen. 
S.  Fiorenzo(Gor8iea)434. 
Fiorenzuola  286. 
Firenze  s.  Florenz. 
Firnitz  27. 
Fiumalbo  276. 
Flame  Latte  129. 
Fiumenta,  die  339. 
Films  17. 
Florans  339. 
Aeeademia  delle  Belle 
Arti388. 

—  della  Grusca  388. 
Aegyptisches  Museum 

Aerzte  342. 
S.  Ambrogio  385. 
S.  Annunziata  385. 
Antiquare  342. 
SS.  Apostoli  366. 
S.  Appollonia  392. 
Apotheken  342. 
Arazzif  Oalleria  degli 

376. 
Arehäol^isches     Ku- 

seum  Ol 4. 
Arehiv  366. 
Bäder  342. 
Badia  380. 
— '  S.  Bartolommeo  419. 

—  dl  Fiesole  422. 
Bahnhöfe  339. 

'    Bankiers  343. 
Baptisterium  388. 
Barfüsser-  Ereuzgang 

391. 
Bargello  376. 
Base  di  S.  Lorenzo  393. 
Battistero  388. 
Bello  Sguardo  418. 
BiblioteeaLaurenziana 

394. 
— Magliabeeehiana368. 

—  Harueelliana  992. 

—  Kazionale  366. 

—  Biccardiana  393. 
Bierhäuser  341. 
Bigallo  368. 
Boboli,  Garten  412. 


EEGISTER. 

Florenz : 
Borgognissanti  402. 
Braneaeei-Gapelle  403. 
Brüeken  351. 
Buchhändler  342. 
Cafes  341. 
Gampanile  372. 
Ganoniei,  Gebäude  der 

372 
Gapitani    della   Parte 

Ouelfa ,     Amtshaus 

der  367. 
Gappella    S.    Oaetano 

—  de'  Fazzi  384. 

—  d.  Spagnuoli  398. 
Carmine,  Kirche  403. 
Gascine  419. 
Gasino  dl  Livia  391. 

—  Medieeo  391. 
Certosa  di  Val  d*£ma 

417. 
Ghiostro  dello  Scalzo 

391. 
Colonna  di  S.  Zanobi 

370. 
Gonditoreien  341. 
Gonsulate  343. 
Gosimo's  I.  Beiterbild 

353. 
S.  Groee  381. 
Dante's     Geburtshaus 

367. 

—  Standbild  381. 
David  d.  Michelangelo 

389. 

Doceia.  la  420. 

Dom  370. 

S.  Domenieo  di  Fiesole 
430. 

Domplatz  388. 

Droschken  342. 

S.  Egidio  373. 

Etruskisches  Museum 
375. 

Facehini  pubbliei342. 

S.  Feiice  414. 

S.  Felicitä  404. 

Ferdinand*s  I.  Beiter- 
bild 385. 

Fiesole  430. 

Findelhaus  385. 

S.  Firenze  376. 

Fortezza  di  Belvedere 
413. 

—  S.  Giovanni  Battista 
396. 

S.  Francesco  in  Monte 
415. 

—  de*  VanohetOBi  399. 
Fremdenführer  840. 
Fürsteneapelle  396. 
S.  Gaetano,  GapeUe400. 
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Florenz : 
Galleria  Buonarroti 
384. 

—  Gorsini  401. 

—  Panciatiehi  376. 

—  Pitti  404. 

—  Torrigiani  414. 

—  degli  Uffizi  354. 
Gasthöfe  339. 
Geschichte  346.  313. 
Ghetto  388. 

8.    Giovannino  degli 

Scolopi  393. 
Giuoco  del  Pallone  344. 
Gottesdienst,  Protest. 

343. 
Haus    des    Benvenuto 

Gellini  374. 

—  der  Bianca  Gapello 
402. 

—  des  Dante  387. 

Galilei  413. 

Macchiavelli 

404. 

'Michelangelo384. 

S.  Jaeopo  402. 

—  in  Gampo  Gorbolini 
396. 

—  di  Ripoli  399. 
Kaufläden  343. 
Krankenhaus,  ev.  342. 
Krankenwärterinnen 

342. 
Kunstgeschichte  349. 
— ,  Architektur  xliii, 

XLIV,  XLV. 

— ,  Malerei  l,  lvi  f. 
— ,  Sculptur  xLvixi. 
Kunsthändler  343. 
Künstler -Ateliers  343. 
Lehranstalten  und 

Lehrer  343. 
Leihbibliotheken  342. 
S.Leonardo  inArcetri 

413. 
Leseeabinette  342. 
Lieux  d'aisance  342. 
Loggia  del  Grano  386. 

—  dei  Lanzi  353.  xxxv. 

XLVIII. 

—  di  S.  Paolo  397. 

—  del  Pesee  388. 
8.  Lorenzo  393.  xliv. 
S.  Lucia  414. 
Langarno  351. 
8.  Marco  386. 
S.  Margherita  a  Montici 

417. 
S.  Maria  degli  Angioli 
374. 

—  del  Garmine  403. 

—  del  Flore  370. 

—  degli  Innocenti  385. 
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REGISTER. 


Florenz : 
8.    Maria    Maddalena 
de'Pazzi  374. 

—  Novella  397. 

—  Wuova  373. 
M arzoceo,  der  363. 377. 
Mediceer  -  Denkmäler 

395.  LIT. 
Mereato  Centrale  396. 

—  Nuovo  367. 

—  Vecchio  368. 
S.  Minlato  alMonte  416. 
Hisericordia  372. 
Honte  Oliveto  418. 
Mosaikfabrik  391. 
Museo    areheologico 

374. 

—  di  8.  Marco  387. 

—  ITazionale  376. 
— ,  Katurwisfiensehaft- 

liches  413. 
Musikalien  342. 
Nationalbank  373. 
Nationalmuseum  376. 
Neptun-Brunnen  363. 
S.  Niccolö  414. 
Ognissanti  402. 
Omnibus  342. 
8.  Onofrio  396. 
Opera  del  Duomo  373. 
OrS.Michele367.xLViii 
Oratorio  8.  Carlo  Borr. 

368. 

—  della  Hisericordia 
372. 

—  dei  Rucellal  400. 
Osservatorio  414. 
Palazzo  Alberti  384. 

—  Altoviti   (Visacci) 
381. 

—  deir  Antella  381. 

—  Antinorl  400. 

—  Arcivescovile  370. 

—  Bartolini-Salimbeni 

399. 

—  Buturlin  385. 

—  Canigiani  414. 

—  Capponi  392.  414. 

—  Corsi  400. 

—  Corslnl  401. 

—  della  Croeetta  374. 

—  Davanzatl  367. 

—  Dufour-Berte  403. 

—  Fenzi  353. 

—  Ferroni  400. 

—  Fiaschi  385. 

—  Fontebuoni  401. 

—  Oinori  393. 

—  Giugni  374. 

—  Gondi  376. 

~  Guadagni  403. 

(jetzt  Biceardi) 

373. 


Florenz : 
Pal.  Guieciardlni  404 

—  Larderel  400. 

—  MannelU  386. 

—  Hartem  396. 

—  Hasetti  401. 

—  Hedici  392. 

—  Naldini  392. 

—  Nencini  392. 

—  Nonflnito  381. 

—  Panciattchi  392. 
Ximenes  378. 

—  Pandolflni  392. 

—  Pestellini  392. 

—  Pitti  404.  xLii. 

—  del  Podesta  376. 

—  Poniatowski  392. 

—  de  Rast  (Quaratesi) 
881 

—  Eiccardi  392. 

(Guadagni)  373 

(Hannelli)  385. 

—  Kucellai  400. 

—  Serristori  381. 

—  Spini  400. 

—  Stiozzi  399. 

—  Strozzl  400. 

—  Strozzino  401. 

—  Tornabuoni  400. 

—  Torrigiani  414. 

—  Uguccioni  353. 

—  Vecchio  351. 
Pensionen  340. 
Photographien  343. 
Piazza  S.  Annunziata 

885. 

—  d'Azeglio  374.  385. 

—  S.  Croce  381. 

—  S.  Firenze  376. 

—  S.  Lorenzo  393. 

—  Hadonna  895. 

—  Hanin  401. 

—  8.  Harco  386. 

—  8.  Haria  Novella 
397. 

—  della  Signoria  361. 

—  8.  Trinitä  399. 

—  deir  Unlti  itallana 
396. 

—  degli  Zuavi  402. 
Piazzale  Michelangelo 

416. 
Poggio  Imperiale  417. 
Ponte  alla  Garr%ja361. 

—  aUe  Grazie  351.  414. 

—  8.  TrinitJi  351.  402. 

—  Vecchio  351.  403. 
Porta  alle  Croce  390. 

—  8.  Frediano3öi.403. 

—  8.  Gallo  350. 

—  S.  Giorgio  413. 

—  8.  Hiniato  351. 

—  Bomana  360. 


Florenz : 

Portico  degU  Ufflzi  363. 

Post  343.  353. 

Bajah  von  Holapore, 
Denkm.  419. 

Restaurationen  340. 

SagrestiaNuova(8.  Lo- 
renzo) 385. 

S.  Salratore  870. 

—  del  Honte  416. 

—  d'OgnissanU  408. 
8.  Salvi  422. 

Sasso  di  Dante  373. 
Scalzo,  Chiostro  dello 

391. 
Servl'  di  Haria  386. 
Silberkammer,  kgl.  412 
Societa     d'Incoraggia- 

mento  d.  B.  A.  374. 
Spagnuoli,  Cap.  degli 


Spedale     degli    Inno- 
cenü  385. 

—  di  8.  Maria  Kuova 
373. 

Spediteur  343. 

8pezeria  di  8.  M.  No- 
vella 399. 

S.  Spirito  402. 

Standbild  DemldofTs 
414. 

—  Fanti's  388. 

—  des  Giovanni  delle 
Bande  nere  393. 

—  Goldoni's  401; 
8.  Stefano  366. 
Sternwarte  396.  414. 
Synagoge  385. 
Tabak  341. 
Telegraph  343. 
Theater  343. 
Thore  350. 

Torre  del  Gallo  417. 

—  dei  Girolami  366. 
Tramways  341. 
Tribunadel  Galllei 414. 

—  in  den  UfAzien  367. 
8.  Trinitä  399.  l. 
Trinkwasser  346. 
Uffizien-Gallerle  354. 
Umgebungen  415. 
Via  Calz^oll  361.  367. 

—  Cavour  391. 

—  Cerretani  361. 

—  Faenza  396. 

—  Porta  Bossa  361. 

—  delProneonsolo  376. 
373. 

—  della  Seala  389. 

—  Tornabuoni  361. 
400. 

Viale  dei  Colli  415. 
Villa  degli  Alblui  418. 


Floren« : 
Villa  Betenia,  8.  Kran- 
kenhaus. 

—  doUe  Bugie  417. 

—  Carreggi  419. 

—  Corsi  m. 

—  della  Doeeia  420. 

—  del  GaUlel  417. 

—  Guieciardini  417. 

—  Mozzi  420. 

—  Palmieri  420. 

—  Petraja  420. 

— -  PoggioaGajano419. 

—  Poggio  Imperiale 
417. 

—  Qnarto  420. 
Volksbeloatigungen 

344. 

Weinhäuser  341. 

Wohnungen  340. 

Wollkämmer ,    Zunft- 
haus der  368. 
Florenz-Bologna  309. 

Empoli  -  Pisa  -  Li  - 

vorno  317^14. 

—  -Pistoja-Lueea-Pisa 
339-827. 

—  -Pontassieve  (Arez- 
zo)  428  u.  426. 

Flüelen  9. 
Fogliardi  140. 
Fontana  90. 
Fontana  fredda  266. 
Fontaniva  202. 
Forll  435. 
Formigine  276. 
Fornoli  332. 
Fossano  64. 
Fourneaux  3. 
Frabosa  54. 
Framura  94. 
S.Franceseo  d* Albaro  91. 
St.Franoiseus-Tunnel  8. 
Franzensfeste  20. 
Franzosini,  Villa  145. 
Frate,  11  (Corsiea)  433. 
Fratta  185. 

Frauenburg,  Ruine  27. 
Freggio-Kehrtunnel  11. 
Freienfeld  20. 
Fr^jus  89. 
Fräjus,  Gol  de  3. 
Frerone,  Honte  172. 
Fressinone,  der  6. 
Friauler  Berge  257. 
Friesaeh  27. 
Froda-Fall  12. 
Frodolfo,  der  131. 
Fronalpstoek  8. 
Frösehnitzthal  28. 
Frugarölo  52. 
Frührenaissance  xi;xii. 
Fuentes,  Suiue  17. 


REGISTER. 

Fumajolo,  der  425. 
Fürstenau,  Schi.  14. 
Furva,  Val  131. 

Oaggiano  50. 
Gaggio  417. 
Gail,  die  27. 
Gailitz-Thal,  das  27. 
Galbiatl,  Villa  126. 
Gallarate  130. 
Galliera  279. 
Gallinaria,  Isola  72. 
Gallivaggio  16. 
Galluzzo  417. 
Gampel  5. 
Gandria  137. 
Garbagnate  118. 
Garda  169. 
—  Isola  di  168. 
Garda-See,  der  167. 
Gardone  168. 
Gar^näno  168. 
Garlate,  Lago  di  122. 
Garza,  Val  170. 
Garzeno  139. 
Gavirate  141. 
Gazzada  139. 
Gazzo  157. 
Gemona  28. 
Gemonio  141. 
Generoso ,     Monte    132. 

(138.) 
Genevre,  Hont  4.  43. 
Genf  1. 
Genua  66. 

AeeademiaBelleArti  63 

Aequa  Sola  69. 

Aerzte,  deutsche  57. 

S.  Agostlno  62. 

Albergo  dei  Poveri  68. 

S.  Ambrogio  62. 

8.  Annunziata  66. 

Arsenale  di  Marina  59. 

Avamporto  69. 

Bäder  57. 

Balilla-Denkmal  63. 

Banea  Kazionale  61. 

Bank  von  S.  Giorgio  60. 

Begato,  Forte  58. 

Befestigung  58. 

8.  Benigno,  Caseme58. 

Biblioteca  cirica  63. 

Börse  61. 

Campo  Santo  69. 

S.  Carlo  67. 

Castellaceio  58. 

S.  Caterina  63. 

Cavour-Denkmal  61. 

Colnmbus-Denkinal67. 

Consuln  57. 

S,  Cosmo  60. 

Darsena  60. 

Deposito  franeo  60. 


Bsedeker's  Ober-Italien.    11.  Aufl. 
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Genua : 
Dogana  60. 
S.  Oonato  62. 
Geschi(!lite  58.  59. 
8.  Giorgio  60. 
S.Gioranni  Battista  60. 
Hafen  59. 

Kunstgeschichte  59. 
Leuchtthurm  68. 
Loggia  de'  Banehi  61. 
S.  Lorenzo  61. 
Magazzini  Generali  68. 
S.  Maria  in  Garignano 

62.   XLT. 

—  di  GasteUo  60. 

—  delle  Vigne  61. 
S.  Matteo  &. 
Mazzini  -  Denkmal  64. 
Molo  Ifuovo  68. 

—  Vecchio  60. 
Oratorio    della   Gom- 

menda  60. 
Ospedale  S.  Andrea  69. 
Palazzo  Adorno  64. 

—  de  Amicis  61. 

—  Balbi  66. 

—  Balbi -Senarega  66. 

—  Bianeo  65. 

—  Brignole-Sale  65. 

—  Cambiaso  (Ges.)  64. 

—  Carega  64. 

—  della  Casa  64. 

—  Cataldi  64. 

—  Gattaneo  60. 

—  Genturione  63. 

—  Centurioni  66. 

—  Deferrari  63. 

—  Doria  68. 

—  Doria  (Giorgio)  64. 

—  Doria-Tursi  65. 

—  Ducale  63. 

—  Durazzo   67.   (Mar- 
eello)  66. 

—  Faraggiana  68. 

—  Gamharo  64. 

—  Munieipale  65. 

—  Pallavicini  64. 

—  Pallavicini    (Lud. 
Stef.)  64. 

—  Parodi  64. 

—  Eeale  67. 

—  B.OSSO  65. 

—  della  Seala  66. 

—  dello  Scoglietto  68. 

—  Serra  64. 

—  Spinola  (alte  u. 
neue)  64. 

Piazza   AcquaTerde 
67. 

—  Banehi  61. 

—  Caricameüto  00. 
— •  Gattaneo  00. 

—  Cdrvetlo  64. 

29 
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Genua: 
Piaxza  Deferrari  63. 

—  Fontane  Morose  64. 
S.  Pietro  de*'Banehi  61 
Ponte  Gariffnano  63. 
PorU  del  Molo  60. 

—  de'  Vaeca  60. 
Post  67. 
Präfeetor  61. 
Protestantiseher    Got 

tesdienst  68. 
S.  Siro  60. 

Spedale  Pamatone  63 
Sperone  Forte  68. 
SUdttheile  68. 
8.  Stefano  68. 
Teatro  Carlo  Feliee  67. 

63. 
Trattoria  dei  Caeeia- 

tori  69. 
Universität  67. 
Via  Balbi  66. 

—  Carlo  Alberto  68/60. 

—  Carlo  Feliee  64. 

—  di  CireonTallazione 
a  monte  68. 

—  di  Clreonvallazione 
al  Mare  69. 

^  Garibaldi  64. 

—  Kuoya  64. 

—  KuoYissima  66. 

—  Oreflei  61. 

—  Roma  68. 

—  Vitt.  Emanuele  60. 
Viet.  Em. -Denkmal  64. 
Villetta  dl  Negro  69. 
Villa  Pallavieini 

(Pegli)  70. 
Genua-LiTorno  (zur  See) 
313. 

—  -Mailand  63.  60.  49. 

—  -yizsa  69. 
Spezia-Pisa  91. 

—  -Turin  64-51. 
Geno,  Punta  di  135. 
Genola  64. 
Genova  s.  Genua. 
Gentilino  136. 
St.George-de8-Hurtieres3 
St.  Georgen  27. 

Gera  49.  130. 
Gerenzano  139. 
St-Germain,  Sehl.  44. 
.8.  Germano  46. 
Germignaga  49.  144. 
8.  Gerolamo  131. 
Gesso,  der  91. 
Ghemme  48. 
Ghiifa  143.  144. 
8.  Giaeömo  am  Bernar 
dino  18. 

—  bei  ChiaTenna  16. 

—  im  Veltlin  180. 


REGISTER. 

Giandola  90. 
8.  Giano  141. 
Giarole  47. 
Giazza  191. 
Gignese  148. 
Ginistrella,  Monte  160. 
St.  Gion  18. 
Giona,  die  49. 
Gionnero,  Monte  133. 
8.  Giorgio  bei  Cento  379. 

—  bei  Piaeenza  266. 

8.  Giorgio  delle  Pertiebe 

306. 
Giornieo  13. 
8.  Giovanni  am  Garda- 

See  169. 

—  beiBagnidiLueea333. 

—  bei  Mailand  119. 
— ,  Bach  146. 

— ,  Corner  See  134.  136. 
— ,  Lago  Maggiore  146. 

—  Manzano  §^, 
GiOTi,  bei  Arezzo  436. 
— ,  Galleria  dei  63. 
Gisikon  8. 
Gitsehen  9. 
Gittana  134.  139. 
Giubiaseo  13.  49.  136. 
Giugo,  Monte  93. 

8.  Giuletta  61. 
Giulia,  Villa  133.  138. 
S.  Giuliano  60. 
— ,  Monte  337. 
— ,  Bagni  di  337. 
8.  GiuUo,  Isola  149. 
S.  Giuseppe,  See  von  43. 
8.  Giuseppe  ^  Cairo  62. 

64. 
Giussano  133. 
Glan,  die  37. 
Glandorf  37. 
Glanegg  37. 
Gloggnitz  25. 
Gmünd  21. 
Godo  301. 
Goldau  8. 
Golf e- Jonan  -  Vallauris 

88 
Golo,  der  433.  433. 
Gombo,  il  327. 
Gondo  6. 

Gonfolina.  die  317. 
Gonzaga  190. 
Gorbio  79. 
Gordola  49. 
Gorgie,  le  4. 
Gorizia  «.  Görs. 
Gorlago  160. 
Gonteren-Baeh  10. 
Görz  260. 

Gorzone,  Ganal  278. 
Gösehi$nenf  (-Beuss, 

?Thal)  10. 


Göss,  Sehloss  26. 
Gossen^ass  20. 
Gothik  XXXV. 
(3k)t«ehakogl,  der  25. 
Gotthard-Bahn  7. 
Gotthard-Beuss  10. 
Gotthard-THinnel  10. 
Gourg  de  TOra  79. 
Gozzano  48. 
Gradisca  280. 
Gra'isehe  Alpen  33. 
Graisivaudan,  Vallee  de 

3. 
Grandate  140. 
Grandola  138. 
Grand  Paradis  42. 
Grappa^Monte  204. 
Grasse  89. 
Grasstein  20. 
Gravedöna  134.  139. 
Gravellona  7. 
Gravona,    die    (Gorsiea) 

433. 
Graz  36. 
Greve,  der  417. 
Gries  am  Brenner  19. 
—  bei  Bozen  21. 
Grigna,  Monte  129. 
Grignaseo  (48.)  160. 
Grigno,  Ort  u.  Fluss  23. 
Grimaldi  77.  79. 
Grödener  Thal  20. 
Grono  18. 
Gropello  140. 
Grosina,  Val  131. 
Grosio  131. 
Grossotto  181. 
Grotta,  La  170. 
Grumello  160. 
Gsehnitzthal  19. 
Guagno  437. 
Guardia,  Col  de  79.  90. 
— ,  Monte  della  300. 
Guastalla  190. 
Guggemüll,  der  15. 
Guglielmo,  Monte  172. 
Gumpoldskirehen  25. 
Guntramjdorf  25. 
Gunt«ehna-Berg  21. 
Gurk,  die  27. 
Gurtnellen  9. 
Gütseh  8. 

Hägrigen-Baeb  10. 
Hardegf,  Buine  27. 
Haute-Combe,  Kloster  2. 
Heinzenberg,  der  14. 
Hetzendorf  36. 
Hinter-Bhein,  der  ML 
— ,  Dorf  18. 
Hirll,  der  15. 
Hirt  37. 
Hoehfluh-Tunnel  8. 


Hoeh-Osterwftz,  Sehlofs 

27. 
Hochrenaissance  xlit. 
Hoeh-Bealt  14. 
HobenemSj  Raine  14. 
Hohen-Ehätien,Ruinel4. 
HohentrinB,  Ruine  17. 
St-Honorat  89. 
8t-Hospice  87. 
Handsrücken  8. 

lavello,  Monte  d*  399. 
Idro  170. 
— ,  Lago  d'  170. 
Uanz  17. 
8.  Dario  93.  966. 
Immensee  8. 
Imola  301. 
Impero.  der  72. 
Incino  123. 
Ineisa  54. 
Indano  141. 
Ingenbohl  8. 
Ingering-Thal  26. 
Inn,  der  19. 
Innsbruck  19. 
Inschi- Alpbach  a. 

-Tunnel  9. 
Intelvi-Thal,  da«  126. 
Intra  (7.)  144. 
Intragna,  Val  146. 
Introbbio  129. 
Inverigo  122. 
Isel,  Berg  19. 
belle  6. 
Iseo  171. 
— ,  La«o  d'  171. 
Isera  24. 
Isere,  die  3. 
l8ola,Dorf  amSplügen  16. 

—  Bella  146. 

—  8.  Biagio  168. 

—  del  Cantone  &2. 

—  di  Oarda  168. 

—  8.     Giovanni     (Lago 
Magff.)  146. 

—  Madre  146. 

—  Bossa  (Corsiea)  434. 

—  dei  Pescatori  oder 

—  Snperiore  147. 

—  della  8cala  186. 
Isoletto  deirOlivo  168. 
Isonzo.  der  260. 
Ispra  49. 

Istrana  208. 
Irano,  Bchloss  23. 
Ivrea  43. 

St-Jean  87. 

8t-Jean  de  Maarienne3. 
Jörgenberg  Raine  17. 
8.  Jorio,  Pa«so  di  129. 
Jonan,  Oolf  80. 


REGISTER. 

Jadenburg  26. 
Judrio,  der  260. 
Juvalta,  Schloss  14. 

Xalkberg,  der  16. 
Kälterer  See  21. 
Kaltem  21. 
Kalte  Rinne  26. 
Kaltwasser  -  Gletscher, 

der  6. 
Kanal-Thal,  das  27. 
Känzeli,  das  16. 
Kapfenberg  26. 
Karawanken,  die  27. 
Kardaun  21. 
Karlsberg,  Raine  27. 
Karst,  der  260. 
Kärstelenbach  9. 
Katakomben  xxx. 
Katzis  14. 
Kellerbach  10. 
Kindberg  26. 
Kirchberg-Tunnel  10. 
Klamm  26. 
Klausen  20. 
Knittelfeld  26. 
Kofel  23. 

Krappfeld,  das  27. 
Krieglach  26. 
Kuntersweg  20. 
Kurtatsch  21. 
Küssnacht  8. 

La  Briglia  839. 
La  GaTagnola  126. 
La  Golla  75. 
La  Doceia  420. 
Lagarina,  Val  24. 
Lägerthal  24. 
Laglio  126. 
Lago  Ceresio  132. 

—  Cusio  149. 

—  Delio  143. 

—  Maggiore  O-)  (49.) 
142. 

—  di  Mezzola  17. 

—  Moesola  18. 

—  di    Monte    Rotondo 
(Corsica)  433. 

—  di  Pozzolo  (Corsiea) 
433. 

—  di  Riva  17. 
^  Santo  310. 
La  GrotU  170. 
Lagunen,  die  213. 
Laigueglia  72. 
St.  Lambrecht  27. 
La  Lume-Tunnel  12. 
Lambro,  der  122  etc. 
Lambrugo  122. 
Lamone  13. 

— ,  der  301. 
Laneenigo  267. 
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Landskron,  Ruine  bei 

Brück  26. 
— ,  —  bei  Villach  27. 
Langen-See  s.LagoMagg. 
Langenwang  26. 
La  Nova  168. 
Lanzo  d'Intelvi  (133.)188. 
La  Praz  3. 
La  Puzzolenta  816. 
Lario  138. 
La  Rotta  316. 
La  Sagra  4. 
La  Salate  143. 
Lasnlgo  133. 
Lastra  317. 
La  Tour  43. 
La  Tourette  86. 
La  Trinite  -Vlttorio  90. 
La  Turbia  79. 
La  Turr,  Ruine  16. 
Launsdorf  27. 
Lavagna  93. 
Lavant,  Burg  27. 
Lavedo,  Vorgebirge  126. 
Lavena,  Stretto  di  137. 
Laveno  144.  (7.)  (49.) 
LaTcnone  170. 
La  Verna  426. 
Layino  268. 
Lavis  21. 
Lavorgo  11. 
Laxenburg  26. 
S.  Lazaro  bei  Piacenza 

266. 
Lazise  167.  169. 
8.  Lazzaro,  bei  Bologna 

300. 

—  bei  Venedig  266. 
Lecco  121.  (128.) 

— Bergamo-Brescia  160. 

—  See  von  (123.)  128. 
Ledro-See,  der  170. 
Ledro-Thal,  das  170. 
Leggia  18. 
Leggistein  -  Kehrtunnel 

fo. 

Leggiuno  49. 
Legnago  186. 
Legnano  139. 
Legnoncino,  Monte  126. 

Legnone,  Monte  136. 129. 
Le  Gorgie  4. 
Leguana-Bach  18. 
Leitach,  die  Bozener  20. 
Leitha-Gebirge  26. 
Lemo,  Monte  186. 
Lendinara  186. 
Leno  196. 
Lenno  124.  127. 
Lenzumo  170. 
Leoben  26. 
I  Leobersdorf  26. 

29» 
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Leogr»  196. 
Leone,  Monte  6. 
Leopoidskirehen  28. 
he  Prese  131. 
Leriei  94. 
Lerino  195. 
Lerinf,  lies  de  89. 
Lesa  142.  147. 
Le  Tessa  33. 
Le  Torrl  157. 
Leuk  6. 

Levanna,  Monte  42. 
Leranto  94. 
Leveno,  Alp  186. 
Leventina,  Valle  11. 
Levieo  33. 
— ,  See  Ton  38. 
Leseeno  124.  136. 
Libro  Aperto  810. 
Lichtenegg  36. 
LiebenfeU,  Buine  27. 
Lierna  128. 
Liesing-Thal  26. 
JJigurien  55. 
Lima,  die  832. 
Limito  158. 
Limone  am  Oarda-6ae 
167.  168. 

—  am  Col  di  Tenda  90. 
Liro  17. 

Liro-Sehlueht  u.  Thal  16. 
Lissone  119. 
Litta,  Villa  139. 
Lirenza,  die  268. 
Livomo  314. 

—  -Pisa-EmpoU-Florens 
316. 

—  Vereellese  46. 
Lizsana  24. 
Loano  72. 
Loearno  (49.)  143. 
Loeate  n.   von  Mailand 

139. 

—  8.  von  Mailand  151. 
Lodi  368. 

Lodrone  170. 
Loeehe  5. 
Loggio  138. 
Lomazzo  118. 
IfOmbardel  97. 
Lomellina,  die  154. 
Lomello  154. 
Lonato  161. 
Longarone  258. 
Longo  Sardo  431. 
Lonlgo  186.  191. 
Loppio  34. 
— ,  ßee  von  34. 
8.  Lorenzo  73. 
Lorettokloflter  173. 
Loveno  129. 
Lovere  173. 
Lovero  131. 


REGISTER. 

Löwenberg,  Sehloss  17. 

Low  erzer  See  8. 

Lueea  337. 

— ,  Bagni  di  332. 

S.  Liieia  bei  Verona  34. 

~  bei  Bormio  131. 

—  bei  Prato  339. 

—  di  Tallano  (Corsica) 
43r. 

S.  Lucio,  Paas  136. 
Lnganer  See,  der  132. 
Lugano  183.  (13.)  (49.) 
Lugliano  333. 
Lugnetzthal  17. 
Lugo  301. 
Luinate  140. 
Luino  49.  137.  lU. 
Lukmanier,  der  17.  18. 
Lumino  18. 
Lumio  (Ck>rsiea)  434. 
Luna  96. 

Lunigiana,  die  95. 
Lura,  die  118. 
Lurate  Caccivio  140. 
Luri  (Ck>rsica)  434. 
Luachariberg,  der  38. 
Luserna,  Torre  43. 
Luaanilz  38. 
Luzern  7. 
Lysbaeh,  der  44. 

Maecagno  49.  142.  143. 

Macra  63. 

Maddalena  54. 

— ,  Pofite  deUa  332. 

S.  Maddalena,  Luel  an 
der  Straaae  von  8.  Bo- 
nifacio 4SI. 

Madelei  nebet  Nizza  87. 

Maderaner  Thal  9. 

Madem^o  am  Garda-See 
167.  168. 

—  bei  Mailand  132. 
Madesimo,  der  16. 
Madonna  dellaCampagna 

145. 

—  di  Garavaggio  155. 
--  deUa  Coata  74. 

—  della  Guardia  (od.  di 
6.  Luea,  bei  Bologna) 
300. 

(bei  Genua)  58. 

—  di  8.  Martino  138. 

—  di  MonUIlegro  93. 
^  delMonte,bei  Ivrea43. 

bei  Varese  140. 

auf  Capo  verde  75. 

bei  Vieenza  194. 

—  d*Oropa  46. 

—  della  Boeea  357. 

—  del  Sasso  am  Lago 
Maggiore  143. 

—  —  beim  Orta-8ee  148. 


Madonna  di  Tirano  131* 
Madre,  laöla  146. 
Magadino  49.  143.  143. 
Magenta  48. 

Maggia,  die  49.  143. 143. 
MaggUnico  131.  160. 
Maggiore,  Monte  170. 
Maglern  37. 
Magliasina,  Val  136. 
Magnan,  der  84.  85.  87. 
Magnano  38. 
Magra,  die  94. 
Magreglio  133. 
MaUand  99. 

8.  Alesaandro  115. 

S.Ambrogio  113.xxziv. 

Ambroaiana,  die  111. 

Arehivio  105. 

Archivio  notarlle  111. 

Areiveacovado  105. 

Areo  del  Sempione  117. 

Arena  117. 

8.  Babila  116. 

Biblioteca  Ambroaiana 
111. 

—  pubblica  106. 
Brera  106. 

8.  Carlo  Borromeo  116. 
Caaa  Tavema  (Ponti) 

106. 
Caaaa  di  Biaparmio  106. 
Gaatell  117. 
8.  Celao  114. 
Cimitero  117. 
Ck)llegiodeiVobiUlll. 
CSonaervatorium  der 

Muaik  116. 
Consul,  deutaeher  101. 
Gorao  8.  CSelao  114. 

—  Magento  113. 

—  PorU  Tieineae  114. 

—  Venezia  116. 

—  Vittorio  Eman.  116. 
Dom  103. 
Domplatz  108. 

8.  Eufemia  114. 
8.  Euatorgio  lli. 
S.  Fedele  106. 
Friedhof,  der  117. 
Galleria  de  Griatoforis 
116. 

—  Vitt.  Eman.  105. 
Gemäldeaammlung 

der  Brera  106. 
Giardini  Pubbllei  117. 
8.  Giorgio  al  Palaazo 

116. 
8.  Gottardo  105. 
Lionardo    da    Viael'a 

Abendmahl  113. 

Uli. 

T-  Handzeiehnung  da- 
zu 106. 


Mailand: 
Loggia  degli  Oflii  111. 
8.  Lorenzo  111. 
Maeello  Pubblico  118. 
S.  HariapreMoS.  Celso 
114. 

—  del  Carmine  110. 

—  delle  Ovatie  113. 

—  Ineoronata  110. 

—  della  Pastione  116. 

—  Podone  113. 
8.  Maurizio  112. 
Mentana-Denkmal  116. 
Moiüeipio  105. 
Münzsammlang  106. 
Muaeo    areheologieo 

110. 

—  artistleo  117. 

—  eivieo  117. 

—  Poldi-PessoU  105. 
8.  Nazaro  116. 
Ospedale  Magglore  116. 
Palazzo  BalgioJoflo  106. 

—  Borromeo  113. 

—  Ciani  116. 

—  dei  Giureeonsulti 
111. 

—  di  Giustizla  116. 

—  Litta  112. 

—  Marino  106. 

—  Melzi  117. 

—  degli  Omenoni  106. 

—  di  Prefettttra  116. 

—  della  Ragione  110. 

—  Beale  104. 

—  Saporiti  116. 

—  delle  8eienze  ed  Art! 
106. 

—  Trivnlrfo  116. 

—  Visconti  114. 
8.  Paolo  114. 
Piazza  d'Armi  117. 

—  Beecaria  116. 

—  del  Duomo  103. 
->  de*  Hereantt  110. 

—  8.  Ambrogio  113. 

—  della  Seala  106. 
8.Pietro  in  OeMate  116. 
Pinacoteea  106. 
Porta  Garibaldi  HO. 

—  Magenta  113. 
~  Tieinese  114. 
Portieas  bei  S.  Lorenzo 

114. 
Baffaer«    Carton    zur 
8chule  von  AtfaenlU . 

—  Sposaliflio  109. 
8alone,  der  117. 
8.  8atiro  115. 
8eblachthaa8  119. 
8eminar,  erzbiseh.  116. 
8.  Sepolero  111. 

8.  SiB^Ueiano  110. 


BE0ISTEB. 

Mailand : 
8tandbild  Becearia's 
116. 

—  Carlo  Borromeo*« 
112. 

—  Carlo  Porta*«  117. 

—  Cavour*«  117. 

—  Lionardo*8  da  Vinci 
106. 

—  Napoleon'0  I.  106  u. 
108. 

8.  Stefano  116. 
Sternwarte  106. 
Teatro  della  Seala  101. 

105. 
Theater  101. 
Uomo  di  pietra  116. 
Villa  Reale  117. 
Mailand-Bergamo  166. 

—  -Gremona  156. 

—  -Erba-Bellagio  122. 

—  -Oallarate-Arona  141. 
Laveno   (Beilin* 

zona)  141. 

—  >Gatlarate -Varese 
139. 

—  -Monza-Como  118. 
■-  -Monza-Lecco  118. 

—  -Mortara-Genua  60. 

—  -Novara-Turin  4846. 

Payia-Voghera  161. 

Piacenza- Bologna 

363. 

—  -Saronno-Como  118. 
Varese  ld9. 

—  -Verona-Venedig  160. 

(191.) 
Maira,  die  16. 
Majoliken   (Fateneen) 

XLVl. 

Mi^ori,  Monte  310. 
Majoria,  Schloss  6. 
Malagnino  167. 
Malamoeeo  213. 
Malborgeth  28. 
Malceslne  167.  168. 
Malenco,  Val  130. 
Malero,  der  ISO. 
Malghera,  Fort  196. 
Malgrate  132.  123. 
Malnate  139.  140. 
Maloja  16.  18. 
Malon,  der  46. 
8.  Mamette  137. 
Manarola  94. 
Mandello  128. 
Manerba  168. 
Manerbio  166. 
Mantna  186. 

—  -Cremona- Mailand 
167-166. 

—  -Modena  190. 

—  -Verona  186/186. 
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8.  Mansa  431. 
Mapello  160. 
Mara,  Val  132. 
Marano  195. 
Marearia  167. 
8.  Mareello  310. 
Marehino,  Villa  136. 
8.  Marco  am  Simplon  6. 

—  in  Sädtirol  34. 
Marein  26. 
Marengo  62. 

8.  Margberita  (RiTiera  di 

Levante)  92. 

—  a  Montici  416. 
Margorabbia,  die  48. 144. 
Margozzolo,  Monte  148. 
Margreid  21. 
Ste-Marguerite,  tle  89. 
8.  Maria.   Kloster   (bei 

Glaro)  12. 

—  am  Lukmanier  18. 

—  delle  Grazie  bei  (3a> 
stelluechio  167. 

—  Maddalena  279. 

—  della  Salute  bei  Bellin- 
zona  13. 

—  del  Soceorso  137. 
Mariana(Cor8ica)428.432. 
Mariano  122. 
Marignano  263. 
Marlia,  Villa  (bei  Lucca) 

332. 
Maroggia  182. 
Marone  172. 
Martigny  6. 
S.Martino  delle  Battaglie 

161. 

—  am  Luganer  See  182. 
136. 

—  di  Lnpari  303. 

—  am  Tessin  48. 

—  bei  Verona  186.  191. 

—  Vorgebirge  bei  Men- 
tone  80. 

— ,  Madonna  di  138. 
— ,  11  Sasso  138. 
Marzabotto  310. 
Masein  14. 
Mas^r  (Villa  GiacomelU) 

306.  367. 
Masino  130. 
Masnago  140. 
Masöne  6. 
Masta  96. 
Massaciuceoli ,  Lago   di 

96.  333. 
Massagno  136.  136. 

—  -Tunnel  13. 
MMsari,  Pix  11. 
Masuccio,  Piz  131. 
Matarello  33. 
Matrei  19. 
Mauls  20. 
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Maurienne,  YaU^e  de  3. 
8.  Maurisio,  Monte  133. 
Mattrisio,  Porto  73. 
Mazorbo  256. 
HaEzo  131. 
Meana  4. 
Meda  133. 
Mede  154. 
Hedelser»  Rhein  17. 

—  -Thal  18. 
Meeralpen = Seealpen. 
Meggiagra-Tunnel  18. 
Meien-Beius  u.  >Thal  10. 
Meina  143.  147. 
Meiteehlinger-Tunnel  9. 
Mele,  Capo  delle  73. 
Melegnano  338. 
Melide  133.  135.  136. 
Mella,  die  155. 
Meizi,  Villa  136. 
Melzo  158. 
Menaggio  134. 138.  (138.) 
Mendrislo  133. 
Mentone  77. 
Meran  31. 
Merate  131. 
MercaUle  339. 
Mercenaseo  43. 
Mergozzo.  Lago  di  7. 
Mesoeco  18. 
— ,  Val  13.  18. 
Mesolcina,  Val  18. 
Mestre  195.  357. 
Metnitz,  die  37. 
Mezzegra  127. 
Mezzola,  I^ago  di  17. 
Mezzolago  170. 
Mezzo  Lombardo  31. 

—  Tedeseo  31. 
Miasino  (4S.)  148. 
8t.  Michael  36. 
8t.  Miehel  3. 
St  Michel,  Piz  14. 
8.  Michele  dellaChiu/ia  4. 

—  in  Tirol  31.  173. 

—  bei  Verona  186. 
Migiandone  6. 
Migliana  339. 
Milano  s.  Mailand. 
Mineio,  der  157.  186  etc. 
S.Miniato  al  Tede«co  316. 
Miolana  3. 

Miradolo  154. 
Mirandola  bei  Bologna 
301 

—  bei  Modena  376. 
Mischäbel.  der  144. 
Misox,  SehloB«  18. 
Misozer  Thal,  da«  18. 
Missaglia  131. 
Mittelberg  21. 
Mittel-Rhein  17. 
Mitterdorf  36.  | 


BEQISTEB. 

Mittewald  30. 
Modane  3. 
■odena  373. 

8.  Agoatino  375. 

Dom  374. 

8.  Franeeaoo  376. 

Oemäldegallerie  375. 

Qhirlandina,  la  375. 

aiardini  Pubbliei  376. 

MuBeo  Lapidario  375. 

Palazzo  Ducale  376. 

8.  Pietro  376. 
Modena-Bologna  367. 

—  •Mantna- Verona 
191-185. 

Piacensa- Mailand 

367-363. 
Mödling  25. 
MoSsa,  die  13.  18. 
Moeaola,  Lago  18. 
Moggio  38. 
Moggiona  434.  435. 
Mogliano  357. 
Molgora  121. 
Molineero-Tunnel  13. 
Molino  del  Pallone  310. 
Moltraaio  134.  135. 
Mombello,  Tunnel  49. 
Momo  48. 
Monaco  80.  81. 
Monate,  Lago  di  140. 141. 
Monealieri  43.  51. 
Monchiero  54. 
Mondadizza  131. 
Mondovi  54. 
Moneglia  94. 
Monfalcone  360. 
Moniga  168. 
Monseliee  377. 
Monsummano  333. 
Montagna  am  Oarda-See 

169. 

—  8.  Heinzenberg. 

—  bei  Sondrio  130. 
Montagnana  378. 
Montaguto  417. 
Montalban,  Fort  87. 
Mentale  337. 
Montallegro,  Mad.  di  93. 
Montalto,  SehloM  44. 
Montanäro  43. 
Montario,  Sehloss  185. 
Montaaio,  der  38. 
Montboron,  der  97. 
Mont-Cenia  8. 

Tunnel  3. 

Mont  Chauve  85. 
Mont  CheTalier  80. 
Montebello  inPiemontSl. 
-~  in  Venezien  191. 
Montebelluna  357. 
Monte-Carlo  80. 
Monte  Oatini  333. 


Monteeehi,  Sehlosa  191. 
Mdnteferrato  339. 
Monteflno  93. 
Monteforte  191. 
Montegrotto  377. 
Montelupo  317. 
Monte  Maggiore  170. 
Montemnrlo  337. 
Montenero  315. 
Montepiano  339. 
Monterey,  Fort  89. 
Monterone  148. 
Monte  Boaa  43.  47  etc. 
Monte  Boaao  145. 
Monteroaao  94. 
Monteyeeehia  131. 
Monti  bei  Mentone  79. 
Montieelli  167. 
Monticello  119.  131. 
Montignoao  96. 
Montiaola  171. 
Mon^ovet  44. 
Montmdlian  3. 
Montone,  der  306. 
Montorfano  7.  138. 
— ,  Lago  di  133. 

—  (Kloater)  160. 
Monyalle  49. 
Monza  119. 
Morbegno  130. 
Morcote  136. 
Morelio«  Monte  345. 
Morengo  160. 
Mori  %L  169. 
Moriano  383. 
Morignone  131. 
Morobbia,  Val  136. 
Mortara  60. 
Mortara-Aati  63. 

—  -PaTia  60. 

—  -VerccUl  50. 
Mortola  77.  79. 
Motta  8.  Damiano  164. 
Motteggiana  190. 
Motterone,  Monte  (7.)148. 
Mouana  89. 

Mougina  80. 
Mozzate  139. 
Mozzeeane  186. 
Mozzi,  Villa  430. 
Mozzo,  Co  di  (Ooraica) 

433. 
Mnggio  bei  Monza  119. 

—  am  M.  Generoao  133. 
Mugnone,  der  430. 
Mtthle-Tunnel  10. 
Mühren-Tnnnel  10. 
Muotu;  die  8. 

Mar,  die  36. 
Murano  366. 
Mnro,  Oapo  di  439. 
Mürz,  die  36. 
MfirMUMhiaf  36. 


Knslone  168. 
Huaoeeo  139. 
MuMO  134.  139. 
Muzzano.,  Bee  Ton  134. 
Mylius,  Villa  125.  139. 
Mythen  8. 

Vabresina  380. 
Vagö  34.  170. 
Kapottle,  Golfe  de  la  89. 

—  Ruine  89. 
Xarzole  54. 
Natisone  360. 
Navaeehio  816. 
Xaviglio  Adigetto  378. 

—  Ganal  801. 

—  grande  48.  103. 

—  della  Martesana  103. 

—  di  Payia  103. 
Naxberg-Tunnel  10. 

S.  Vazsaro  am  LagoHagg. 
49. 

—  bei  Cremona  167. 
l^ebbio  (Gorsie^  434. 
Neive  54. 

Nero,  Capo  74.  75. 
Verone,  Bagni  di  333. 
Nervi  93. 
NerYia,  die  76. 
Kesso  134.  136. 
Keumarkt  in  Tirol  31. 

—  in  Steiermark  37. 
H^eunkirchen  35. 
Ifeustadt,  Wiener   36. 
8.  Nieeolö,  Fort  2\. 

—  im  Gasentino  434. 
!Niee  8.  ITlzza. 

St.  Nicoiao  (Gorsiea)483. 
S.  Kieolö  bei  FiaeentaSl. 
Niella  54. 
Nieyole,  der  883. 
Niklasdorf  36. 
Nivolet,  Dent  de  3. 
Nizza  81. 

Nizza  di  Honferrato  54. 
Noee,  der  31. 
Noli  71. 
NoUa  14. 
Nonaberg,  der  31. 
Nosarega  93. 
Nova,  La  168. 
Noyaggio  136. 
Novara  47.  GO. 
Norate  bei  Golieo  17. 

—  bei  Mailand  118. 
Noyeila  (Gorsica)  433. 
Noyi  bei  AleMandria  53. 

—  bei  Modena  190. 
Nure,  der  157.  365  ete. 
Nna  45. 

Oggebbio  143.  lU. 
Ogliasea  139. 


B£GIST£B. 

Oglio,  d.  155. 157. 171  ete. 
Oira  149. 

Oelberg-Tnnnel  8. 
Oldese  168. 
Oleggio  50. 
Olevano  50. 
Olgiate  131.  140. 
Olginate,  Lago  d*  133. 
Olimpino,  Monte  131. 
Oliveto,  Monte  418. 
Olivone  18. 
Olmeneta  155. 
Olona,  die  103.  139  ete. 
Olaa-Thalv  da«  37. 
Oltresarea  171. 
Oltrona  140. 
Ombrone,  der  310.  317. 

333. 

Omegna  148.  149. 
Oneglia  73. 
Onno  138. 
Ora  8.  Auer. 
Ora,  Gonrg  de  1*  79. 
Oreo,  der  46. 
Orezza  (Gorsiea)  437. 
Oria  137. 

Origlio,  See  TOn  136. 
Ornavasso  6. 
Oro,  Monte  d'  437.  433. 
Orrido  di  Bellano  139. 

—  bei  Osteno  138. 

—  in  Val  Ganöbbina  143. 
Orso,  Golmo  dell^  16. 
Orta  (48.)  149. 
— ,  Lago  d'  (48.)  149. 
Orta-Miasino  48.  148. 
Ortenstein  14. 
Osogna  13. 
Ospedalettt  75. 
Ospedaletto  Euganeo 

—  in  der  Lombardei  154. 
•—  an  derPontebba-Bahn 

38. 
Ospitaletto  160.  161. 
Ossiaeh  37. 
Osaiacher  See  37.  . 
Osaöla,  Val  d*  6. 
Osteno  138. 
Ostrieoni,d.(Gor«iea)434. 
Ottavo,  Val  d*  388. 
Oulz,  4. 
Oyada  53. 
Oviglio  54. 
OyoIo,  Monte  310. 

Paderno  133. 
PadoTa  8.  Padaa. 
Padna  195. 

8.  Antonio  198. 

Baptisterium  300. 

BotanisefaerGarten  303. 

Garmini  300. 
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Padaa : 
Dante*s  Standbild  303. 
Dom  300. 
EremiUni  199. 
ErzbiBchöfliehe  Palast 

300. 
Gattamelata*a  Beiter- 

bild  198. 
S.   Giorgio,    Cappella 

196 
Giotto*«  Standbild  303. 
S.  Giustina  303. 
Loggia  amulea  303. 

—  del  Gonsiglio  301. 
Madonna   deir  Arena 

199. 
Museo  eiyieo  198. 
Palazzo  del  Gapitano 

301. 

—  delle  Debite  301. 

—  Giu8tinianil99.300. 

—  del  Munieipio  301. 

—  della  Bagione  301. 
Petrarea's  Denkmal 

300. 
Pinaeoteea  198. 
Prato  della  Valle  301. 
Salone,  der  301. 
Santo,  il  196. 
Seuola  del  Garmine  30O. 

—  del  Santo  197. 
Universität  301. 

Padua-Bassano  303. 

—  -Ferrara-Bologna  377. 

—  -Venedig  195. 

—  -Verona  195-191. 
Paese  303. 
Paglione  oder 
Paillon,  der  81.  84.  90. 
Piganello  367. 
Palanzo  134. 
Palazzolo  133.  160. 
Pallanza  (7.)  (143.)  145. 
Pallanzeno  6. 
Palmieri,  Villa  430. 
Palmaria,  Insel  94. 
Pambio  135.  136. 
Panaro,  der  367.  373. 

8.  Paolo,  Insel  173. 
Parabiago  139. 
Paradiso-Tunnel  133. 
— ,  Vorstadt  134. 
Parata,  Punta  della  439. 
Paratieo  160.  171. 
Paraviso,  Heilanstalt  136. 

138. 
Pardorea-Tunnel  11. 
Parma  368. 

Alterthdmer  -  Museum 
371. 

Baptisterium  369. 

Bibliothek  373. 

Gathedrale  369. 
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OonTonto  di  8.  Pm>1o 

372. 
Correfclo's   fitoadbüd 

309. 

Oemälde-Gallerie  371. 
Giardino  (dueale)  373. 
S.   GioTanai   üvange 

lüta  270. 
S.  Lodovieo  373. 
Madonna  drtlaSteeeata 

370. 
MaMuola^s  Monumont 

870. 
PalazKO  del  Comune 

369. 

—  Dueale  (Frefettura) 
370. 

—  del  Giardino  373. 

—  del  Governo  369. 

—  della  Pilotta  370. 
Stradoae,  der  373. 
Teatro  Farnese  373. 
TJnivenität  373. 
Victor  -  Emanuel- 

Denkmal  370. 
Parma  •  Siizzara  -  Hantua 

190. 
Parona  34. 
Partina  424. 
Paaeolo  149. 
Paaiano  Sehiavonesco 

258. 
Paspel«  14. 
Passable,  Bucht  von  87. 
Passalaequa.  Villa  125. 
Passeriano  258. 
Pasta,  VilU  135. 
Paterno  433. 
Patsch  19. 
Paullo  376. 
Pavia  153. 
Godogno  -  Cremona 

156. 
CreBiona-Bre8etal54. 

—  -Mailand  152-151. 

—  -Valenaa -Alessandria 
154. 

—  -VerceUi  60. 

—  -Voghera  (Genua)166L 
Paviole  279. 
Payerbach  25. 
PazzaUo  135. 
Pecorile  267. 
Pegli  70. 
Pelago  423. 
Pella  148. 
Pellino,  der  160. 
PendolascQ  130. 
Penzano  133. 
Perarolo  258. 
Perdatseh  18. 
Pergine  23. 


REajSTJBR, 

Peri  34. 

Perosa  43. 

Pertengo  47. 

Pesa,  die  316. 

Peseantina  24. 

Pescara  138. 

Pescate  131. 

Peseatori,  laola  del  147. 

Peschiera  161.  169. 

—  d'Ueo  173. 
Peseia  333. 
Pesic,  Val  91. 
Pessione  51. 
Petersberg,  Bui^  37. 
Petrala,  VilU  della  419. 
St.  PetronUla-PaU  13. 
Pettena«eo  149. 
Pfaffensprung  10. 
Pfltscher  Baeh  30. 
Pflerschthal  19. 
Piaeenza  (51.)  263. 
Bologna  265. 

—  -Mailand  363. 

—  -Pavia  154. 
Piadena  157. 
Plan  della  Fugazza,  Pas» 

196. 
Pianazzo  16. 
PianeUo  129. 
Piano  138. 

—  Lago  del  138. 

—  Carpavo  74. 

—  d*£rba  122. 

—  del  Be  76. 

—  del  Tivano  126. 
Pianotondo-Viadaet   u. 

•Kehrtunnel  12. 
Pianzano  258. 
Piave  257. 
— ,  die  258. 
Piedicavallo  46. 
Piemont  29. 

S.  Pier  d*Arena53. 68. 70. 
S.  Piero  337. 
St-Pienre-d*Albigny  3. 
Pietole  186. 
Pietralignre  72. 
Pietrarossa,  Alp  136. 
Pietrasanta  96. 
S.  Pietro  auf  Corsiea  432. 

—  in  Oasale  279. 

—  Engü  202. 

—  in  Guado  327. 

—  bei  Porlezza  138. 

—  (Seveso-)  133. 

—  im  Sugana-Thal  33. 

—  im  Veltlin  130. 
Pieve  bei  Pavia  164. 

—  di  Gadore  368. 

—  di  Oemto  279. 

—  8.  Giaeonu»  167. 

—  di  Ledro  170. 

—  a  Nievole  333. 


Pieve  a  Pelago  376. 
—  di  Sori  93. 
Pigna  76. 
Pignerol  43. 
Pignieu  15. 
Pinerolo  43. 
Pino  49.  143. 
Pioppe  di  Salvaro  310. 
Piotta  11. 

Piottino,  Monte  11. 
Piovere  168. 
Piovema,  die  139. 
Pisa  317. 

Aeademie  334. 

Archiv  326. 

Baptisterium  321. 

Bagni  di  Vetone  327. 

Botan.  Garten  326. 

Brücken  319. 

Gampanile  321. 

Gampo  Santo  321. 

ZZXVIII. 

Caseine  S.  Bossore  327. 
S.  Oaterlna  336. 
Dom  330. 
S.  Francisco  335. 

5.  Frediano  325. 
Galilei*s  Geburtshaus 

326/327. 
Gombo  337. 
Hungerthurm,  der  324. 
Euastgeschlehte  xzziv 

f.  3l9. 
Loggia  de*  Banchi  326. 
Lungarno  319.  326. 
S.Maria  deUaSpina326. 
8.    Michele   in   Borgo 

336. 
Katurgeseh.  Museum 

336. 
8.  Nicola  336. 

6.  Paola  a  rlpa  d'Amo 
336. 

Palazzo  Agostini  336. 

—  dei  GavaUeri  334. 

—  del  Comune  (Gam- 
baeorti)  336. 

—  Lanfranehi  -  Tosca- 
nelU  336. 

—  Lanfredueei-Uppe« 
zinghi  836. 

Passeggiata  Nuova  319. 
8.  Pierino  325. 
8.  Pietro  in  Guado  337. 
Ponte  di  Ferro  319. 

—  alla  Foriwza  319. 

—  di  Meuo  819.    

—  Solferino  319.  836. 
Sapienza  826. 
Seuola  teenica-indus- 

triale  324. 
8.  8epolero.336. 
8.  Bisto  334. 


PiM: 
Standbild  d.  Grosab. 
Gosimo  I.  324. 

—  Ferdinand*«  I.  336. 

—  Leopold*8  I.  325. 
8.  Stefano  ai  Cayalieri 

324. 
Universität  826. 
Pisa-Empoli-Florenz  816 
Spezia-Genua  96-91. 

—  -Livorno  316/315. 

—  -Lueoa-PUtöja- Flo- 
renz 327. 

Pisani,  Monti  327. 
Pisogne  172. 
Pistoja  333. 
Piteeeio  310. 
Piumogna,  die  11. 
Pizzighettone  156. 
Pizzigone,  Monte  150. 
Pizzo,  Monte  172. 
PizzoeolO)  Monte  168. 
Plaiaanee  s.  Piaeenza. 
Piaig a-Oraben«  der  28. 
Platifer,  der  11. 
Platta  18. 
Piessiur,  die  18. 
PUniana.  Villa  121.  125. 
Po,der3d.60.51.263.279. 
Po  di  Primaro  279. 
Poggio  73.  75. 
-—  a  Gagano  419. 

—  Benatieo  279. 
Pogliaaea  93. 
Pognana  124. 
Pojana  196. 
Poleevera,  die  53. 
Boldi,  Villa  126. 
Poleaella  279. 
Polleggio  12. 
PoUenzo  54. 
Polmengo  11. 

S.  Polo  265. 
Pombia  50. 

Ponalfall,  der  168.  168. 
St-Pona,  Kloster  86. 
Pont  St.  Louifl  77. 
St-Martin  44. 

—  des  BtAMaint  44. 
Pontafel  28. 
Pontasfieire  423. 
Ponte  alto  23. 

—  a  Berraglio  332. 

—  di  BrenU  196. 

—  del  DiaTolo  131.  332. 

—  grande,  U  121. 

—  alla  Leeeia  433u  434. 

—  longo  72. 

—  della  Maddalena  332. 

—  8.  Mareo  161. 

—  di  Muro  28. 

—  KuoTO  122. 

—  deir  Olio  265. 


RE€hIST£B. 

Ponte  S.  Pietro  100. 

—  a  Poppi  424. 

—  a  Bifredi  419. 

—  SereUo  96. 

—  a  SerracUo  332. 

—  Treaa  137. 
Pontebba  28. 
Pontebbana,  die  28. 
Ponteeurone  60. 
Pontedeelmo  53. 
Pontedera  316. 
Pontelagoaeuro  279. 
Pontenuovo  (Gorsiea) 

433. 
Pontenure  266. 
Ppntepetri  310. 
Pontevieo  155. 
PonÜda  160. 
Ponzana  47. 
Poppi  424. 
Poreari  332. 
Pordenone  258. 
Porlezza  138w 
Porretta  310. 
Porto  Ceresio  136.  141. 

—  Maarizio  72. 

—  ValtravagUa  49.  144. 

—  Varalk)  fiO. 

—  Veechio  431. 

—  Venere  94. 
Portoflno  92. 
Porza  135. 

Poschiavino,  der  131. 
Pof  sagno  204. 
Pottoehacb  25. 

Pozzo  di  Borgo,  Monte 

431. 
Pozzuolo  50. 
Pr4  71. 
PraceMa  310. 
Prato  337. 
Sehlucbt  11. 

—  -Sesia  48. 

—  al  SogUo  425. 
Pratolino  422. 
PratomagnOt  der  424. 
Pratoveeeblo  424. 
Praz,  La  3. 
Preeassino  13. 
Pregano  141. 
Preganziolo  257. 
Pregaasone  135. 
Premeno  145. 
Premosello  6. 
Preae,  Le  131. 
Preaeglie  170. 
Primiero,  Val  23. 

S.  Primo,  MoMte  123. 
Primolano  23» 
Propriano  (Goraie^  431. 
Pueeini,  ViUa  337. 
Püehl  26. 
Pulat  27. 
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Puaeblay  131. 
Puaiano  123. 

-  Lago  di  122.  123. 
Pouolenta,  La  316. 

Quadema  301. 
Quaraano  126. 
Quart,  Sehloaa  46. 
Quarto  91. 
-,  ViUa  420. 
Quattroeaatella  267. 
Quincinetto  44. 
Quinto  bei  Nervi  91. 

—  an  der  Gottbard-Bahn 
11. 

S.  Quirieo  di  Vernio  389. 

Raeeolana-Tbal,  daa  28. 

Baceoaigi  63. 

Baimondi,  ViLLa  125. 

Banzo  49. 

Bapallo  93. 

Barogne  5. 

Baron  5. 

Baudiaebe  GeOlde  46. 

Baut-Gletaeher,  der  6. 

Bavazzone  24. 

Havanna  301. 

Academie  304. 

S.  Agata  304. 

8.  ApoUinare  in  Claaae 
308. 

—  Vuovo  307. 
Arebiv  303. 
Baptiaterium  303. 
Biblioteea   comunale 

304. 
ByrOB*a  Haua  304. 
Glaaae  304. 
Colonna  di  Gaaton  da 

Foix  309. 
Dante*s  Grabmal  306. 
Dom  308w 
S.  Domenico  305. 
Farini*a  Denkmal  302. 
8.  Franeeaeo  804. 
8.    Giovanni   Battiata 

906 

—  Evangeliata  307. 

—  in  Fönte  808. 

—  e  Paolo  806. ' 

—  della  Sagra  807. 
8.  Giuatina  803. 
Grab  dea  Bxarebea 

laaak  806. 
Kunatgeaebiebtemxii. 

802. 
8.  Lorenzo  in  Ceairea 

801. 
8.  Mairia  Goamadin  30T. 

—  in  Porto  806. 

—  in  Porto  fnori  306. 

—  della  Botonda  806. 
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BaTenna : 
Mausoleum  der  Galla 
Plaeidla  306. 

—  Theoderleh's  306. 
S.  MieheleinAfirie.dOö. 
Museo  904. 

8.  yautrio  e  GelflO  306. 
S.  NieeoI6  304. 
S.  Orao  308. 
Pala«t  des  Brtbisebofs 
(Pal.  areiyesc)  806. 

—  des  Theoderieh 
807/306. 

Piasza  Maggiore  803. 

—  Vittor.  £mman.d03. 
PiazBetta  dell*  Aquila 

303. 

Pineta  808. 

8.  Bomualdo  804. 

Bontonda  306. 

8.  Spirito  806. 

8.  Teodoro  306. 

8.  Vitale  30K. 
Bazalp,  die  35. 
Realta  14. 

Beana  del  Bojale  28. 
Beeeo  94. 
Beeoaro  194. 
Beggio  266. 
Beggiolo  190. 
Begoledo  134.  139. 
Beichenau  14. 
BeiehenauerThal,  das  26. 
Beifenstein,  Burg  20. 
8.  Bemigio,  Vorgeb.  146. 
8.  Bemo,  s.  8anremo. 
Benalssanee  xxxix. 
Beno,  der  368.  279.  385. 

309. 
Renoso,  Monte  433. 
8.  Beparata  (Oorsiea)  434. 
Beseia,  Höhlen  Ton  138. 
Besegone,  Monte  119. 133. 
Besia,  die  38. 
ResiutU  28. 

Bestoniea  (Gorsiea)  433. 
Betrone  191. 
Beuss  7.  9  ete. 
Bessano  266. 
Bezzato  161. 
Bezzo,  Val  di  131. 
Bezsonieo  134.  139. 
Bhäzüas  14. 

Bheinwaidthal,  das  15.18 
Bhd  48.  139. 
Biddes  5. 
Bietberg  14. 
Bigi,  der  8. 
Biglio,  der  167. 
Bigoli  337. 
Bindelfluh  8. 
Btogelspitz,  der  14. 
Bink«aberg  17. 


BEGISTEB. 

Blola  810. 
Biomaggiore  94. 
Bipafratta  337. 
Bitorto,  der  138. 
Biva  beim  Ck>mer  See  17. 
•—  am  Oarda-6ee  169. 
— ,  Lago  di  17. 

—  di  Palanzo  131. 

—  di  8olto  172. 
Riraligure  73. 
BiralU  50. 
Biyarolo  46.  53. 
Rive  47. 

Rirellata  (Corsiea)  484. 

Rirera  13. 

Riyiera  di  LeTante  91. 

—  di  Ponente  69. 

—  in  Tessin  13. 
RiYOli,  Feste  34. 
BiTolte,  Alp  136. 
Boaseo  131. 
Bobeeeo  155. 
Bobillante  91. 
Boeea  d'Anfo  170. 
Roeeabruna  (79.)  80. 
Boeearione  91. 
Roeehetta,  die  169. 
Pass,  der  31. 

8.  Roeeo  93. 

Roehe-Melon,  der  4. 

Roche-Michel  4. 

Rodallo  43. 

Rodi  11. 

Rofna-Sehlucht,  die  15. 

Rogliano  (Gorsiea)  434. 

Hogoredo  151.  363. 

Rohrbaeh  10. 

Roja,  die  76.  90. 

Rolo  190. 

Romagna,  die  361. 

Romagnano  148. 

Romanisebe  Kunst« 
Periode  xxziii. 

Romano   in    der    Lom- 
bardei 160. 

—  in  Venetien  304. 
8.  Romano  316. 
Romena  434. 

8.  Romolo  75. 
Roneaglia  157. 
Ronehi  360. 
Ronco  53.  143.  149  ete. 
Roneo,  der  901.  309. 
Rondiniya  810. 
Rongellen  15. 
Roquebrune  79.  80. 
Rosa  308. 
Rossano  306. 
Rossberg  8. 
8.  Bossore  337. 
RosU  4. 

Rota  del  Dragone  (Ck>r- 
siea)  433. 


Rothenbrunnen  14. 

Rotbkreuz'  8. 

Roth-See  8. 

Rotondo.  Monte  ((Gorsi- 
ea) 433. 

Rotta.  la  316. 

Rottorreno  51. 

Rorato  160.  161. 

Rovenna  135. 

Roverbella  186. 

Roveredo  an  der  Bemar- 
dino-Strasse  18. 

Rovereto  in  Südtirol  34. 

Rovigo  378. 

Rovio  133. 

Rubbia  360. 

Rubiera  367. 

Rudenz,  Schloss  9. 

Russi  301. 

Ruta  93. 

Babbia,  Val  170. 
Sabbio  170. 
Saeile  368. 

Saero  Monte ,  der,  bei 
OrU  149. 

—  bei  Varallo  150. 
Sagra,  la  4. 
Sagrado  360. 
Sagro,  Monte  95. 
Saifnitz  38. 
Sairano  154. 

Sala  am  Gomersee  136. 

—  bei  Lugano  136. 
Salassins,  Pont  des  44. 
Salbertrand  4. 

Säle  54. 

Sale-Marasino  173. 

Saletta  378. 

Salgeseh  5. 

Salieeto  54. 

Sal6  167.  168. 

Salorino  133. 

Salquenen  5. 

Saluggia  46. 

Salurn  31. 

Salussola  46. 

Salute,  La  143. 

Saluzzo  (48.)  54. 

8.  Salvatore,  Monte,  bei 

Lugano  (134.)  135. 
8.  Salyatore   bei  Lueea 

333. 
Salviano  815. 
Samoggia  368. 
Sampierdarena  68. 68. 70. 
Sanagra-Thal  138. 
Sandijsliano  46. 
Sanfre  54. 
Sanguinaires ,  lies  438. 

481. 
Sannazzaro  154. 
Sanremo  73. 


Sansobbi»,  die  71. 
Santerno,  der  901. 
Saathia  iß. 
Santino  145. 

Bantaario  di  Savona  54. 
Saorgio  90. 
Sarea,  die  34.  170. 
Sardagna  33. 
Sargilio  833. 
Sarmato  51. 
Sanieo  171. 
Saronno  118.  138. 
Sartene  (Goniea)  431. 
Sartirana  60. 
Sarzana  95. 
Sarzanello  95. 
Sassa  Plana  15. 
Sassella  ISO. 
Sassi  bei  Turin  43. 
Sasai  di  Simone  435. 
Sassina,  Val  139. 
Sasso  bei  Bologna  810. 

—  bei  Bordigbera  76. 

—  S.  MarÜno  138. 

—  Raneio,  il  139. 

—  di  Ferro  (7.)  (49.)  144. 
Sassnolo  376. 
Sanalpe,  die  37. 

Saut  du  Loup  89. 
Sarena,  die  385. 
Sayigliano  58. 
Barignano  310. 
Savona  71. 
— ,  Santuario  dl  54. 
BavQfla  135. 
Saxon,  Bad  5. 
Seairolo-Thal  136. 
Searena  90. 
Sebäebenbaeh  9. 
Sebeifling  37. 
Sebelleberg  19. 
Sebignano  339. 
Sebio  194. 
Sebleuis  17. 
Sebottwien  36. 
Sebrattenberg,  Sebloss 

37. 
Sebwanau  8. 
Sebwarzau,  die  36. 
Sebwys  8. 
SeriTia,  die  50.  53. 
Beben,  Kloster  30. 
Sebenstein,  Sebloss  35. 
Seeebia,  die  367. 373. 376. 
Beeugnago  363. 
Beealpen  54.  55.  9a 
Seetbaler  Alpen  36. 
Seewen  8. 

Begrino,  Lago  di  133. 
iemaering  36. 
Semmering-Babn,  die  35. 
Sempiöne  ».  Bimplon. 
SerbeUotti,  YiUa  136. 


SEOISTEB. 

Serebio,  der  96. 337. 883. 
Seregno  119. 
Seriate  160. 
Serie,  der  160. 
Seriesspitze  19. 
Sermione,  Halbinsel  167. 


Sernio  181. 
Serra  376. 

—  Oeb.  (Corsiea)  434. 

—  di  Morignone  131. 
Serraggio  (Ck>rsiea)  433. 
Serraglio,  Ponte  a  833. 
Serravalle  in  denAjMn- 

ninen  53. 

—  in  Büdtirol  34. 

—  in  Toseana  333. 

—  in  Venetien  367. 
Serravezza  96. 
Sertena,  Alp  136. 
S.  Serrolo  356. 
Sesia,  die  47.  160  ete. 
Sesto  bei  Florenz  430. 

—  bei  Mailand  119. 
Sesto-Galende  49.  141. 
Sestri-Leyante  93. 

Ponente  70. 

Setta,  die  310. 
Settignano  435. 
SettXmo  Torinese  46. 
Seyeso  133. 

Siders  5. 

Sierre  5. 

Sieye,  der  433. 

Sigmundskron,  Sebl.  31. 

Signa  317. 

Silenen  9. 

Bill,  die  19. 

Billaro,  der  901. 

Simpeln  oder  Bimplon  6. 

Simplen  der  5.  6  ete. 

Singoma,  die  435. 

Bion  5. 

Bisikon  8. 

Bitten  5. 

Sizzano  48. 

Soave  191. 

Boazza  18. 

Boei435. 

Solagna  33. 

Solano,  der  434. 

Bolarolo  301. 

Solbiate  140. 

Soldo,  Val  136.  187. 

Bolero  63. 

Solferino  161. 

Soliera  191. 

Somma  Oampaena  161. 

—  Lombardo  l4l. 
Sommarira,  Villa  s.  V. 

Garlotta. 
Bommariva  del  Boseo  54. 
Bomrix  17. . 
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Sondalo  131. 

Sondrio  130. 

Sonnwendstein  35. 

Sopra-ViUa  Ul. 

Boragno  136. 

Borengo  134. 

Soresina  155. 

Sori  93. 

Sospello  79.  90. 

Sotto,  Valle  di  181. 

Spezia  94. 

SpinetU  50. 

Spital  36. 

Splügen  16.  18. 

Spotorno  71. 

Spreebenstein,  Burg  30. 

Spresiano  357. 

Staflflaeb  19. 

StaiTora,  die  60. 

SuWedro,  Stretto  di  11. 

Stangbella  378. 

Stazione  per  ia  Oamia 
38. 

S.  Stefano  (Bly.  di  Po- 
nente) 73. 

—  -Belbo  54. 
->  in  Pane  419. 

—  bei  Piaeenza  363. 
Steinaeb  19. 
Steinen  8. 
Steinenbeig  8. 
Steinerbof  36. 
SteUo,  Monte  434. 
Btelvio-Btrasse,  die  138. 
Bterzing  30. 

Stia  434. 

Btiyo,  Monte  171. 
Storo  170. 
Btradella  61.  165. 
Btrablbom,  das  144. 
Btrablloeb-Tunnel  10. 
Stramblno  48. 
Stresa  (7.)  147. 
Strona,  die  7. 
Stura,  die  46.  54.  91. 
Stnrla  91. 
Sturzegg-Tunnel  8. 
Suarella  ^1. 
Sufers  15. 
Sugana,  Val  38. 
Snlzano  171. 
Bulzegg-Tunnel  8. 
Buna  (7.)  143.  146. 
Superga,  die  43. 
Snrettaborn,  das  16. 
Bvsa  4. 
Büsten  5. 
Suzzara  190. 

Taceno  139. 
Taggia  73.  75. 
Tagliamento,  der  38.  358. 
TagUoni,  Villa  135. 
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Tagitein  14. 
Taino  49. 
Talamona  180. 
Talfer,  die  31. 
Tamaro,  Monte  136. 
Tambohorn,  das  16.  16 
Tanäro,  der  fiO.  M.  64. 
Tareento  28. 
Taro,  der  966. 
Tarrie  27. 
Tassignano  332. 
Tassino-Tbal  133. 
Tassone,  Gavo  279» 
Tavagnaeeo  44. 
Tavanasa  17. 
Tavaisano  268. 
Tavera  432. 
Taveraa,  Villa  12B. 
Taverne  13.  136. 
Tavernelle  191. 
Tavernola,  Villa  126. 
Tavignano,  der  (Goreiea) 

433.  433. 
Teglino,  Val  180. 
Teglio  130. 
Telegrafo,  Monte  110. 
TeWana,  SebloM  23. 
Tenda  90. 
— ,  Col  dl  90. 
Tenno  170.  171. 
8.  Terenxo  94. 
Temate  141. 
Temitz  26. 
Tesino,  der  169. 
—  -Thal,  daf  23. 
Tesserete  136. 
Tessin,   der  11.  48.  49. 

142  ete. 
T^te  de  Chien  79. 
Tezze,  Le  23. 
Tlialheim  27. 
Theresienfeld  26. 
Thiene  194. 
Thörl  27. 
Thumburg  20. 
Thnsis  14. 
Tiamo  170. 
Tieino  s.  Teesln. 
Tierser  Thal  2Dl 
Tignale  167.  168. 
Tirano  131.  (172.) 
— ,  Madonna  di  131. 
Tiyano,  Piano  del  120. 
Toee  s.  To«a. 
Tonale -Pas*  172. 
Torano ,  Ort  und  J/huB 

96. 
Torbole  24.  168. 
Toreello  266. 
Torino  •.  Turin. 
Tomieo,  die  146. 
Tomo  124.  126. 
Torraoza  di  Vevotaa  46. 


KBGISTEB. 

Torre-Benrettt  60.  164. 

—  del  Lago  96.  ! 
Luserna  48.  i 

—  del  Mangano  161. 

—  d'Orlando  266. 

—  della  Parata  431. 

—  Pelliee  43. 

—  de'  Picenavdi  167. 

—  di  ^ecio  129. 
Torretta  86. 
Torri  167.  169. 
— ,  Le  167. 
Torrigia  124.  126. 
Tortona  60. 
Tosa,  die  6.  142. 
Toseana  311. 
Toseolano  168. 
Tosi  428. 

Tour,  La  43. 
Tourbillon,  Euine  6. 
Tourette,  La  86. 
Toumanehe,  Val  44. 
Toumiquei'Tunnel  12. 
Tourtemagne  6. 
Toto  131. 
Tradate  139. 
Tramin  21. 
Traona  130. 
Tratta,  Monte  170. 
Trautson,  Sehloss  18. 
Travedona  141. 
Trayi-Viadttct  u.  -Kehr^ 

tunnel  12. 
Trebbia  61. 
Treeate  48. 
Tre  Groei  140. 
Trediei,  Gomuni  191. 
Tregnago  191. 
Treibateh  22. 
Tremelone,  Isola  168. 
Tremezzina.  die  126. 
Tremezzo  126. 
Tremösine  168. 
Trento  s.  Trient. 
Tre  Potenze  310. 
Tresa,  die  49.  137. 
Tresenda  130. 
TreTano  134.  136. 
Treviglio  (166.)  168.  (160.; 
Treviso  267. 
Trezzo  122. 
Trieesimo  28. 
Trient  22. 

Trigione  (Corslea)  488. 
Trinit^,  La  90. 
Trino  47. 
Trins  17. 
Tvinserhon»  14. 
Trivella,  Boine  90i 
Troba«o  146. 
Trofarello  61.  63. 
Tronzano  46. 
Trostburg,  di«  20. 


Tmns  17. 
Tsehötceh  20. 
Turbia,  La  79. 
Turin  31. 
Aeeademia    Albertina 
d.  Belle  Arti  4a 

—  delle  8eienze  36. 
Armeria  Reale  84. 
Arsenal  40. 
Bahnhöfe  81. 
Bibliotheken  34.  40. 
Botan.  Garten  41. 
Burg  des  xt.  Jahrb.  42. 
Gapuzinerberg  42. 
Gattedrale  38. 
Gimitero  42. 
Gonsolata,  la  38. 
(corpus  Domini  38. 
Denkmäler : 

Amadeus  VL  39. 

Azeglio  40. 

Balbo  41. 

Bara  41. 

Borella  86. 

Brofferio  39. 

(Cassinis  89. 

Gavour  88. 

Eman.  Philib.  37. 

Pr.  Eugen  39. 

Pr.  Ferdinand  89. 40. 

Gallo  40. 

Gerbaix  deiSennaz40. 

Gioberti  86. 

Karl  Albert  86.  39. 

Karl  Emanuel  III.  40. 

La  Furfna  40. 

Lagrange  40. 

LaLaräora  88. 

Manln  41. 

Mieea  39. 

Mont '  Cenls  •  Tunnel 
39. 

Paleoeapa  40. 

Pepe  41. 

Riberi  4a 

Sardin.  Armee  33. 

Sieeardi  39. 

Timermans  40. 

VIetor.  Em.  U.  39. 

Vietor  Amad.  I.  34. 

VietorAmad.  U.  40. 
Friedhof  42. 
Oalleria  dell*bid«itria 

Subalpina  83. 
Gemilde-Samaklf.  86. 
Giarditto  delH  Oltta- 

della  39. 

—  Pubblieo  41. 

—  Rtiattf  84. 
GranMadredl  l>lo41 
Lieeo  muf  ieale  88. 

8.  Massfano  41. 

Mole  AatonelUan*  40. 


Tarin :  1 

Jfiueo  di  antichita  36. 

—  d*Artiglieria  40. 

—  eivieo  41. 

—  egizio  35. 

—  industriale  38. 

—  lapidario  40. 

—  distoria  naturale  35. 
Ospedale   di  8.   Oio- 

yanni  Batt.  38. 
Pala«»>  deir  Aeead.  d. 
Seienze  35. 

—  Car^aao  35. 

—  di  Citta  39. 

—  Madama  33. 

—  Reale  33. 

—  delle  Torri  38. 
Piazza  Garignano  36. 

—  8.  Carlo  87. 

—  Carlo  Alberto  35. 

—  Carlo  Kmanuele  II. 
38. 

—  Oarlo  Feliee  40. 

—  Castello  33. 

—  dello  SUtttto  39. 

—  Savoia  39. 

—  Solferino  40. 

—  Vlttorlo  Em.  43. 

5.  Pietro  e  Paolo  41. 
Pinaeoteea  36. 
Polyteelin.  Schule  42. 
Büstkammer  34. 
Behloss  33. 
Sehlosflgarten  34. 

6.  ^Seeondo  40. 
6.  8pirito  38. 
8.  Sudario  38. 
Superga  43. 
Synagoge  41. 
Tempio  Valdefe  41. 
Theater  33. 

Tiro  nazionale  42. 
Universität  40. 
Valentino.  kgl.  Behloss 

41. 
Via  dl  Po  33.  40. 
Villa  della  Regina  42. 
Zooioc.  Oarten  34. 
Turin  -  Aleasandria-  Pia 
eenza  60. 

—  -Aoflta  43. 

—  -Cuneo  Sß. 

—  -Genua  61. 

—  -Hodane  4-3. 

—  -Xovara-Mailand  46. 
— .  -Pignerol  43. 
Turtmann  6. 

Vdine  (38.)  268. 
Uggowitz  38. 
Unterau  30. 
XJnimarkt  37. 
TTrio  136. 


REGISTER. 

TJrirothstoek  8. 
Usmate  131. 
Usselle,  Schlosf  44. 

Vado  71. 
Vago  191. 
Vajano  389. 
Vajoni  310. 

Val  (Valle,  Vallte)  As 
sina  123. 

—  Ampola  170. 

—  Benedetta  316. 

—  dl  Blsenzio  339. 

—  Blegno  13.  18. 

—  Bona  1*70. 

—  BregagUa  16. 

—  Cabrole  79. 

—  Calanea  18. 

—  dei  Galei  337. 

—  Camoniea  173. 

—  di  Gamporeiero  44. 

—  Ganobbina  143. 

—  CaralUna  173. 

—  Gembra  31. 

—  de  Ghallant  44. 

—  Ghamporeher  44. 

—  di  Chiana  435. 

—  Chiese  170. 

—  Coila  136. 

—  Gonzei  170. 

—  di  Gorsaglia  64. 

—  Gristallina  18. 

—  CuTio  141. 

—  d'Esino  129. 

—  Furya  131. 

—  Oarza  170. 

—  de  Gorbio  79. 

—  de  GraisiTaudan  3. 

—  Grosina  131. 
— ■  Intragna  145. 

—  Lagarina  34. 

— Le  ventina = Tessinthal 

—  Hagliasina  136. 

—  Maleneo  130. 

—  Mara  133. 

—  8.  Maria  18. 

—  de  Hanrienne  3. 

—  Xesoeeo  13.  18. 

—  Morobbia  136. 

—  d'Ossola  6. 

—  d'Ottavo  332. 

—  Pesio  91. 

—  Platta  18. 

—  Primlero  23. 
•—  di  Rezzo  131. 

—  Sabbia  170. 

—  Sassina  139. 

—  Soldo  186/137. 

—  di  Sotto  181. 

—  Sugana  23. 

—  Taggia  73. 

—  Teglino  180. 

—  Tounaneha  44. 
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Valbona  76. 
Valdleri  91. 
Valenza  (47.)  60. 
Valeria,  SehlOM  6. 
Vallauris  89. 
Valle  60. 
Valleerosia  76. 
ValUes  Vaudoises  43. 
Vallombrosa  433. 
Valmadonna  47.  60. 
Valmara,  die  143. 
Valserine,  die  2. 
Valstagna  33. 
Valtellina  s.  Veltlln. 
Vaprio  166. 
Var,  der  87.  88. 
Vara,  die  93. 
Varallo  160. 
Varallo-Pombia  60. 
Varano  141. 
Varazze  71. 
Varedo  122. 
Varenna  138. 
Varese  139. 
— ,  Lago  dl  140. 
Varignano  170.  171. 
Varone  170.  171. 
Varrone,  der  139. 
Vassena  128. 
Vedano  139. 
Vedeggio,  der  13. 
St.  Veit  21. 
Veja,  Ponte  di  191. 
Velasqucz,  VlUa  130. 
VeUeia  266. 
Vcltiin,  da«  130. 
Vence  88. 
Venda,  Monte  277. 
Venedig  304. 

Aeademie  225. 

Antiquare  206. 

S.  Antonino  246. 

SS.  Apostoli  240. 

Apotheke,  deutsehe 
208. 

Archiv  250. 

Areo  Bon  242. 

Arsenal  246. 

Aerzte,  deutsehe  306. 

Ateneo  363. 

Atrio  214. 

Bäder  307. 

Bahnhof  30A.  338. 

Banea  nazionale  336. 

8.  Bartolommeo  239. 

8.  Biagio  346. 

Bibliothek,  die  ehem. 

218.   XLTI. 

Bier  306. 

Botan.  Garten  338. 
Buchhandlungen  207. 
Ok  Oapello  236. 
Ok  Dorö  237. 
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Venedig : 
Ci  del  Duca  334. 
G4  da  M osto  237. 
Caf^  905. 
Gampanile  dl  8.  Marco 

Sil. 
Gampo  di  Marte  252. 
Ganal  Grande  233. 
Ganäle  213. 
Ganaregeio,  der  238. 
Garceri  225. 
Garmini,  i  251. 
Garneval  ^. 
8.  Ga»8iano  247. 
8.  Gaterina  240. 
Golleoni*s  Reiterbild 

2U. 
Gonsulate  207. 
Gorso  Vitt.  Emanuele 

240. 
Dampfsehaluppen  207. 
Diga  di  Malamoeeo  213. 
Dogana  di  Mare  233. 
Dogenpalast  219. 
8.  Elena,  Insel  256. 
Erberia  237.  247. 
Evang.  Gottesdienst 

208 
8.  Eustacbio  237. 
Fabbriehe  VnoTe  247. 

—  Veechie  247. 
8.  Fantino  252. 
8.  Feliee  240. 
Flsehmarkt  237. 
Fondaeo  de*  Tedesehl 

236 

—  de'  Turchi  237. 
Fondamenta  nuore  241 . 

—  della  Zattere  252. 
8.  Franeeseo  della 

Vigna  245. 
Frari  249.  xltiii. 
Fremdenführer  207. 
Frezzaria  206. 
Gasthöfe  204. 
Gemüsemarkt  237. 247. 
8.  Geremia  236. 
Geschichte  174.  209. 
Gesniti  241. 
Ghetto  Veeehio  238. 
8.  Giaeomo  di  Bialto 

247. 
8.  Giaeomo  dell*  Orio 

248. 
Giardino  pubbiieo  246. 

—  PapadöpSli  288. 

—  Keale  2l& 
8.  Giobbe  238. 

8.  Giorgio  de'  Qfteei  246. 

—  Maggiore  254. 

—  degliSehiayoni245. 
8.  Giovanni  in  Bragora 

246. 


RfiOISTER. 

Venedig : 
8.  Giovanni  Elemosi- 
nario  247. 

—  e  Paolo  243.  xlviii. 

—  -Grisostomo  240. 
Giudecea,  la  254. 
8.  Giuliano  239. 

8.  Giuseppe  diCastello 

246 
Gloekenthurm  der 

Hareuskirche  217. 
Gobbo  di  Bialto  247. 
Goldoni-Denkmal  239. 
Gondeln  206. 
Gräberinsel  255. 
Kaufläden  208. 
Klima  206. 
Kunstausstellung,  per- 

man.  208. 
Kunstgeschichte  211. 

212. 
— ,  Bauten  xliv.  xlv  f. 
— ,  Malerei  Li.  lix. 
Lagunen  213. 
Lagunenbrücke  196. 
8.  Lazdkro  256. 
Lesecabinet  207. 
Libreria  vecehia  218. 
Lido  (207.)  265. 
Lieux  d'aisanee  207. 
8.  Lio  239. 
8.  Lorenzo  245. 
Madonna  deirOrto  240. 
Manin's  Denkmal  253. 

—  Grabmal  217. 
8.  Mareiliano  240. 
6.  Marco  215.  xxxii. 
8.  Marcuola  287. 
Marcusplatz  214. 

8.  Maria  del  Garmine 
251. 

—  Formosa  242. 

—  dei  Frari  249. 

—  Mater  Domini  247. 

—  dei  Miraeoli  244. 

XLIV. 

—  della  Pietä  225. 

—  deUaSalute(234.)253. 

—  Zobenigo  252. 
8.  Martino  245. 
8.  Maurizio  252. 
Mereeria  238. 
Misericordia ,    Abbad. 

240. 
8.  Mois^  252. 
Mosaikfabriken  206. 
Municipio  235. 
Münze  s.  Zeeea. 
Murazzi  313.  356. 
Museo  Givieo  A  Gonrer 

(237.)  248. 
Omnibusbarken  206. 
Obstmarkt  247. 


Venedig : 
Ospedale  Glvile  244« 
Ospedaletto  -  Kirche 

244. 
Palazzo  Albrizzi  249. 

—  degliAmbaseiat.234. 

—  Balbi  235. 

—  Bari>arigo  della 
Terrazza  235. 

~  Barbaro  284. 
~  Battagia  237. 

—  Bembo  236. 

—  Bemardo  235. 

—  Bevilaeoua  237. 

—  Bianca  Gapello  241. 

—  Gä  Gapello  235. 

Doro  237. 

del  Duca  234. 

da  Mosto  237. 

—  de*Gamerlenghi236. 

—  Gavalli  234.  235. 
~  Gontarini  234.  253. 

—  Gontarini  -  Fasan 
234. 

—  Gontarini  delle  Fi- 
gure  236. 

—  Gontarini    degli 
Scrigni  234. 

—  (3orner   della  (A 
(brande  234. 

—  Gorner   Mocenigo 
249. 

—  Corner  della  Ee- 
gina  237. 

—  Gorner  Spinell!  235. 

—  GortedelBemer237. 

—  Da  Mula  234. 

—  Dandolo  236. 

—  Dario-Angarani234. 

—  Ducale  219. 

—  Emo-Treves  233. 

—  Erizzo  237. 

—  Farsetti  236. 

—  Ferro  234. 

—  Fini  Wimpften  234. 

—  Flangini  m 

—  Fontana  237. 

—  Foseari  331 

—  Gambara  284. 

—  Garzoni  285. 

—  Giovanelli  240. 

—  (Hu8tiniani233.234. 

-Lolin  334. 

Keeanati  362. 

—  Grassi  284. 

—  Grimani  236.  242. 

—  della  Vida  237. 

—  Labia  238. 

—  Loredan  396. 

—  Malipiero  334.  343. 

—  Manfrin  388. 

—  Man^lli-Valma- 
'   ranaa87. 


Venedig : 
Palitzzo  Manin  336. 

—  Manzoni  -  Angarftni 
234. 

—  Hiehieli    dalle  Ck>- 
lonne  237. 

—  Mocenigo  236. 

—  Moro-Lin  236. 

—  Horosini  263. 

—  Papadöpoli  236. 

—  Patriareale  241. 

—  Persieo  235. 

—  Pesaro  237. 

—  Picani  251. 

-Moretta  236. 

a  8.  Paolo  236. 

—  Qaerini  242. 

—  Reale  214. 

—  Bezzonlgo  234. 

—  Sagredo  237. 

—  Savomian  238. 

—  Tiepolo  235. 
Zaeehelli  233. 

—  Treyisani  241. 

—  Tron  237. 

—  Vendramin  237. 

—  Venier  234. 

—  ZiehT-EsterhazY 
234. 

Paleoeapa*8   Denkmal 

253. 
8.  Pantaleone  251. 
Pensionen  205. 
Peseheria  237. 
Photographien  207. 
Piazza,  die  214. 
Piazzetta  218. 
8.  Pietro  di  Castello 

246. 
Piombi  226. 
Poliklinik,  Internat. 

206. 
Ponte  dellaPaglia  225. 

—  di  Bialto  236. 

—  dei  8o«piri  225. 

—  storto  242. 

Porta  della  Garta  219. 

—  del  Paradiso  242. 
Post  207. 

Pozzi  225. 
Prigioni  225. 
Privatwohnungen  205. 
Proeuratie  Kuove  214. 

—  Veechie  214. 
Bedentore  254. 
Bestaurants  206. 
Bialto,  der  236. 
BiTa   d.   Schiavoni 

226. 
8.  Boeeo  250. 
8.  8alTatore  239. 
8.  8amaele  234. 
8ealzi  238. 


RBGISTER. 

Venedig : 
8euola    deir    Angelo 
Castode  240. 

—  dei  Carmini  251. 

—  di  8.  Giovanni 
Evangelista  250. 

—  di  8.  Haroo  244. 

XLXV. 

—  di  8.  Boeeo  251. 
8.  8ebastiano  252. 
8eebäder  207. 
8eminario  Patriareale 

254. 
8eafzerbrücke  225. 
8. 8imeone  Pieeolo  238. 
8.  Stefano  263. 
Tatiben  214. 
Telegraph  206. 
Theater  206. 

—  Fenice  252. 

—  Malibran  240. 

—  Bossini  253. 
Tommaseo^s  Denkmal 

253. 
Torre  dell*  Orologio 

218 
Traghetti  206. 
Trattorie  206. 
Uebersehwemmungs- 

Denkmal  der  246. 
Uhrthurm  218. 
Veronese's  Qrab   252. 
Viergespann ,   antik  es 

215. 
8.  Vitale  234.  263. 
Wechsler  206. 
8.  Zaecaria  241.  xliv. 
Zecca  218. 
Venedig-Padua-Bologna 
277. 

—  -Triest  257. 

—  -Verona  196-191. 
Venegono  139. 
Venetien  173. 
Venezianisches  Gebirge 

23. 
Venosta,  Burg  131. 
Ventimiglia  76. 
Ventoso  267. 
Venzonazza,  die  28. 
Venzone  26. 
Vereelli  46. 
Verdello  158. 
Vergato  810. 
Vergiate  141. 
Vei^nasco  46. 
Verlornes  Loch  16. 
Vermanagna,  die  90. 
Verna,  la  425. 
Vemate  136. 
Vernazza  94. 
Vemio  s.  8.  Quirieo  di 

Vernio. 
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Verolanova  155. 
Verona  175. 

Aleardo-SUndbild  180. 

Amphitheater  180. 

8.  AnastasU  178. 

Arche   degli  8ealigeri 
177. 

Area  de'  Leoni  182. 

Arena  180. 

88.  Apostoli  180. 

8.  Bernardino  181. 

Biblioteea  eapitolare 
179. 

—  eomunale  183. 
Casa  Hazzanti  176. 

—  dei  Mercanti  176. 
Castello  8.  Pietro  179. 

—  Vecchio  180. 
Gimitero  184. 
Gorso  Cavour  179. 

—  Vitt.  Em.  181. 
Dante-8tandbild  177. 
Dom  178. 

8.  Eufemia  180. 

8.  Fermo  Maggiore  182. 

8.   Giorgio  in  Braida 

179. 
8.  Giovanni  in  Fönte 

178/179. 

—  in  Valle  186. 
Giulietta,    Tomba    di 

184. 
GiusÜ,   Giardino  184. 
Ouardia  antiea  181. 
Kunstgeschichte  176» 
8.  Lorenzo  180. 
Loggia,  die  177. 
Maffei-Denkmal  177. 
8*  Maria  antiea  177. 

—  in  Organo  186. 

—  della  Scala  180. 
Mercato  vecchio  177. 
Hunicipio  180. 
Museo  civico  183. 

—  lapidario  181. 

8.  Kazzaro  e  Celso  184. 
Palazzo   del  Consiglio 
177. 

—  Bevilacqua  180. 

—  dei  Canonici  179. 

—  Canossa  180. 

—  de*  Oiureconsulti 
1T7. 

—  Guastaverza  181. 

—  Haffei  176. 

—  Pompei  183. 

—  Portalupi  180. 

—  della  Bagione  177. 

—  Sparavieri  181. 

—  Trezza  176. 

8.  Paolo  di  Campo 

Marzo  184. 
PeUegrini,  Capp.  181« 
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Verona : 

Piazza  Br4  160. 
■  —  delle  Erbe  17B. 

—  dei  Signori  177. 

—  Vittono  Emanuele 
180. 

8.  Pietro  Martire  178. 
Ponte  Aleardi  184. 

—  delle  Kavi  188. 

—  della  Pietra  179. 
Porta  de'  Borsari  179. 

—  KuoTa,  Stazione 
175.  181. 

am  Corso  181. 

—  Palio  181. 

—  Stuppa  181. 

—  Veacovo  176. 

—  8.  Zeno  182. 
Portone  181. 
Prefettnra  177. 
8ammicheli*sDenkmaI 

181. 
8.  Sebastiano  183. 
Sealiger  -  Denkmüler 

m. 

8.  Biro  e  Libera  179. 
8.  Stefano  179. 
Teatro  Filarmonico 

181. 
Theater,  antikes  179. 
8.  Tommaso  186. 
Tribuna  176. 
Tribunal  177. 
Veseovado  179. 
Via  Gappello  183. 
Via  Kuova  180. 
Victor  Emannel-Denk- 

mal  180. 
8.  Zeno  Vaggiore  181. 

XZJCIV. 

Verona-Hailand  161-160. 

—  -Hantua-Hodena  186. 

—  -Bovigo  185. 

Venedig  191. 

Verrex  44. 
Verruca,  la  837. 


REGISTER. 

Vertoya  160. 
Verzasca.  die  49. 
Verzeja  17. 
Vespolate  60. 
Vestena  191. 
Vestone  170. 
Vezia  13.  186. 
Vezio,  Torre  di  139. 
Via  Aemilia  361. 366  ete 

—  Flaminia  361. 
Via  mala,  die  14. 
Viareggio  96. 
Vieenza  191. 
Vidalengo  160. 
Vl^ge  s.  Visp. 
Vierwaldstätter  S^e  7. 
Vigasio  185. 
Vigese,  Honte  810. 
Vigevano  50. 

8.  Vigllio,  Cap  167.  169. 
Vignale  48. 
Vignate  158. 
Vigne  171. 
Vignole  171. 
Vigo  810. 
Vigodarzere  303. 
Vigoni,  Villa  139. 
Villa  del  Gonte  308. 
Villabartolommea  185. 
Villach  27. 
Villafranea  bei  Asti  51. 

—  bei  Nizza  (81.)  87. 

—  bei  Verona  185. 
Villamaggiore  151. 
Villanova  51. 
ViUastellone  ÖS. 
Villefranehe  beiAo8ta45. 

—  bei  Nizza  87. 
Villetta  157. 
St- Vincent  44. 
Viso,  Honte  90. 
Visp  od.  Vispaeh  5. 
8.  Vito  94. 

8.  Vittore  18. 
8.  Vittoria  64. 
Vittorio  367. 


Vittuone  48. 
Vivario  (Corsica)  433. 
Vizzavona  (Gorsiea)  432. 
Vobarno  170. 
Voghera  50. 

—  Alessandria  -  Turin 
50. 

—  -Pavia- Hailand   156- 
151. 

—  -Piacenza  50/51. 
Vogogna  6. 
Volciano  170. 
Voltorre  140. 
Voltri  71. 

Vorderrhein  14.  17. 
Vöslau  35. 
Vouache,  Hont  3. 

Waasen  36. 
Waidbruck  30. 
Walchwyl  8. 
Waldenser  Thäler,  d.  43. 
Waltensburg  17. 
Wartenstein,  Burg  26. 
Wasen  10. 

Wattinger  Tunnel  10. 
Weinzettelwand,  die  36. 
Weifenstein  30. 
Wiener-Keustadt  35. 
Wüten,  Abtei  19. 
Windgellen,  die  9. 
Wischberg,  der  38. 
Wolfsbaeh-Graben ,  der 

28. 
Worms  s.  Bormio. 
Würzen,  die  27. 

Zenna  49. 

8.  Zeno  Folzano  156. 
Zgraggen-Tunnel  9. 
Zibio,  Honte  276. 
Zignau  17. 
ZiUis  16. 
Zinaseo  154. 
Zoagli  93. 
Zuger  See  8. 


Druck  von  F.  A.  Broekhaus  in  Leipzig. 
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